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Das  Recht  der  Uebersetzung  ist  vorbehalten. 


VOEWOßT. 


Der  vorliegende  Band,  mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  Staatsverwaltung  abschliesst,  ist,  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoflf  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  ergänzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  über  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoflfe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  tiberschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Roeper  über  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
/eit  (erste  Ausg.  S.  lIHlf'.)  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsrhe.  d^^Sf^  der  Verfasgier  Heine  In- 
tersuchung  Über  des  Bolus  Oüotxa  [iorfir^iLaTa,  aus  welcher  dies 
Fragment  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,    mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 
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Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Bitte  bereitwillig  und  hülfreich  be- 
theiligte, auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtem  werden. 


Gotha  den  3.  November  1878. 


INHALT. 


IT.  Das  Sacralwesen. 

Einleitang. 

Der  römische  Cultus  ein  Theil  der  Staatsverwaltung  S.  1.  Verschiedenheit 
des  griechischen  und  römischen  Cultus  2.  Die  Ueberlieferung  3.  Die  Aufgabe 
der  folgenden  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgeschichte. 

ErstePeriode.   Der  römisch-sabinische  Götterkreis . 

DU  certiy  nicht  bildlich  dargestellt  ö,  sondern  Abstractionen  6.  Die  In- 
digitamenta  7.  Götternamen  der  Indigitamenta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Functionen  der  göttlichen  Einwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  19.  DU  selecii.  Die  Hanptgottheiten  des 
alten  Rom  24. 

Zweite  Periode.  Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis 

zu  den  punischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  urspriinglichen  Götterkreises  30.  Verfahren  gegen  fremde 
Culte  35.  Du  novensides  und  indigetes  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
sibyllinischen  Bücher  42,  Die  Lectisternien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litische Bedeutung  des  griechischen  Cultus  50.  Betheiligung  der  Plebejer  au  den 
Priesterthümern  54. 

Dritte  Periode.    Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende 

der  Republik. 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhemerus  57.  Ennius  57.  Scae- 
vola.  Varro  59.  Verweltlichung  der  Priesterthümer  63.  Verfall  des  Cultus  65. 
DU  ineerti  66.  Identification  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Religion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Gdtterculte. 

Restitution  der  alten  Culte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.    Orientalische  Culte.    Mater  magna.    Bellona  74.     Isis  76.    Sabazlus.    Ado- 
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nis  80.  Mysterien  der  Demeter.  Judenthum  81.  Sol  von  Emesa.  Dea  Syria. 
Jnpitei  Heliopolitanus.  Jupiter  Dolichenas.  Mithras  82.  Taurobolium  87.  Der 
Cnlt  der  Kaiser  89. 

Die  BivinatioiL* 

Die  Ohaldaeer.     Die   Orakel   92.     Wahrsager  100.     Besondere   Arten   der 
Weissagung  101. 

Orientaliiche  SnpentitioiL. 
Amulete  104.     Zauber  106.     Gaukler  111. 

Ende  des  Heidentlmnui. 

Constantin  d.  Gr.    Seine  Nachfolger  113.    Julian.  Gratian  114.    Die  Tem- 
pel in  Rom  115.    Theodosius  d.  Gr.  115.    Aufhören  des  römischen  Cultus  116. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Der  hänsliche  Crotiesdienst. 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius August!  124.     Familienfeste    124.     Gült  der  Staatsgötter  im  Hause  125. 

Der  gentilieische  Crottesdienst. 

Begriff  der  Gens  126.  Yerhältniss  der  famüia  zur  gern  127.  Familien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  gentes  durch  die  sodalitates  131.  Col- 
legia  sodalitia  135.  ColUgia  tenuiorum  138.  collatio  atipis  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Oulte  140. 

Der  Staatscnltns. 

Die  gottesdienstlichen  Localitaten. 

Begriff  des  sacrum  142,  sanctum,  religiosum  143.  loca  religiosa  143.  Clas- 
sen  der  loca  sacra.  ranum,  profanum^  profanatio  145.  Luci  148.  sacella  149. 
delubra  150.  Das  templum  151.  locus  effatus  152.  Curiae  154.  Atria  155. 
Tempelinventar  156.    atae  157,  aliaria  158,  foci  159,  memac  160.    Geräthe  162. 

Der  Opferritui. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opfertblers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  ßp- 
tendeii  173.  ho9tia  praecidanea  174.  Opferritus  175.  Ooiisultatorische  Öpler : 
exta  1  ?6.  exta  porricere  178.  magmentum  178.  Piacularopfer  179.  Ritus  Ho~ 
manuii  und   iirnecu*  18(1.    Ritus  der  Lectisternien  181  ;  Ritus  der  ^mpplicatio  IK'i. 

Die  lacra  popnlaria. 

Das  Septimontium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  curiarum  188. 
Curiones  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  sacra  curiarum  190.  Foma- 
calia  190.  Stultorum  feriae  191.  Fordicidia.  Sacra  paganorum :  Sementivae 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Terminalia  196. 
Compitalia  197.  Restitution  derselben  durch  Augustus  198.  Magistri  vicorum 
198.     Lares  compitales.    Genius  Augusii  199. 


IX       

IHe  Saora  pro  populo. 

1.    Die  Staatstempel. 

Unterschied  von  Tempel  und  Kirche.  Betheüigung  des  Publicnms  an  dem 
Caltns  der  Tempel  203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.     Aedituus  207. 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Kangverhältniss  in  ältester  Zeit  213. 
Hervortreten  gewisser  Priesterschaften  in  der  Republik.  Die  grossen  CoUegien 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthümer  215.  Aeussere  Stellung  der 
Priester.  Insignien  nnd  Privilegien.  Dotation  216.  Dienstpersonal:  servi  publici 
217,  Unterbeamte  218.  lictores.  pullarii.  victimarii.  tibicines.  viatores.  calatores 
219.  Camilli  nnd  camülae  220.  Bestellung  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  CoUegien  224.     Curauladon  mehrerer  Priesterthümer  225. 


Die  einzelnen  Friesterthämer. 

1.   Das  CoUegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundenen Priesterthümer. 

1.  Die  Pontifices. 

Das  CoUegium. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontifices  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
Pontifices  minores  285.  Pontifices  Vestae  236.  Pontifices  maiores  237.  Pontifex 
maximus  237.     Promagister  238. 

Der  Oeichäftikreii  dei  CoUegiumi. 

Der  Pontifex  maximus  Vertreter  des  Rechtes  der  Götter. 

Die  Opferhandlungen.  Symbole  der  sacralen  Thätigkeit  des  Col- 
legiums  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Oult.  Vesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pe- 
nates  publici  243.    Lares  publici  244.     Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

MagistratiBche  Culthandluno;en  unter  A  ssisten  z  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacular Opfer  247.  Siihnuiig  von  Vergehen. 248.  Sühnuiig  von 
Prodiglen  249.     Procuration  des  Blitzes  252. 

2.  Die  Gelübde.  Gelübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  \  ota 
am  1.  Januar  255.  Gelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  256.  Quinquennalia. 
decennalia  vota  257.     Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Consecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Oonsecration 
260.  Stiftungstag  des  Tempels  262.  Doppelter  Stiftungstag  263.  Consecration 
der  Kaiser  264.  Consecratio  capitis  et  bonorum  265.  Die  Devotion  268.  Ver 
saerum  270. 

Der  Calender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  Kalendae,  Nonae, 
Jdus  271.  Zehnmonatliches  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  Cycli- 
sches  Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
Pontifices  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  Publication  des  Caknders  277. 
Erhaltene   Calendarien.     Die   römische   Woche  277.     Nundinae  279.     Qualitäts- 


bezeichnung  der  Tage  279.     Feriae  281.     Ludi  282.     Dies  religiosi  283.     Wan- 
delbare Feste ;   feriae  Latinae  284. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  poniificum:  album  pontificum,  indigita- 
menta,  Ritualbücher  287.  commentarii,  fasti  288.  annales  maximh.  Reohtsur- 
kunden  290. 

Die  juristische  Thätigkeit  der  Pontiflces  290.  Die  Ehe  291.  Die 
Arrogation  293.  Die  detestatio  sacrorum.  Testamenti  factio.  Jus  manium:.Noth- 
weiidigkeit  des  Begräbnisses  295 ;  Ort  des  Begräbnisses  296 ;  Ritus  des  Begräb- 
nisses 298.  Cult  der  Manen  298.  Sacrale  ludication  des  Pontifex  maximus  301. 
Die  Pontiflces  als  iuris  consuUi  304  und  interpretes  legum  306.  Geographische 
Begrenzung  der  pontiflcalen  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Bex. 

Rex  und  regina  sacrorum  308.  Der  mit  Q.  R.  C.  F.  bezeichnete  Tag  310. 
Regifugium  310.     Poplifugia  321. 

3«  Die  Flamlne». 

Name  313.  Zahl.  Flamines  maiores  und  minores  314.  Flamen  Dialis  315. 
Flaminica  Dialis  318.  Flamen  Martialis,  Quirinalis,  Allmähliche  Erleichterung 
der  an  die  Flamines  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
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IV 


DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 

Zu  den  schweren  Conflicten ,  welche  durch  den  Gegensatz  Der  röm. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Theii  der 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat  waituns. 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen  Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  i)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebräuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.^)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener  3)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
Ibtimer  eingesetzt  und  die  Cultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 


1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  112,   s.  11  ff. 

2)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  ius  Papirianum  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  41  ff.  Die  legea  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
sen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Römischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueber  die  legea  regiae  in  Abhandl.  der 
phil.  hist.  Classe  der  Sachs.  Gesellschaft  der  V^issenschaften.  Bd.  VII  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Bruns  Fontes  iuris  Romani  antiqui  ed.  3.  p.  1  S. 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommsen  a.  a.  0.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Cultus.  S.  Liv.  1,  20. 
Dlonys.  2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  15,  27.  Julian  bei  Oyrillus  c(mtra  Julian. 
p.  193  D.  Spanh.  outo«  (Numa)  tou«  TcXeiöxou«  zStyi  Upaxixoiv  xat^attjae  vöfxou;. 
Vgl.  Ambrosch  über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  27  ff.  Seh  wegler  R.  Gesch. 
I,  2  S.  540—545. 
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selben  beauftragten  Beamten,  ^}  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Golonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.  2) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet^  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
verscWe-  Volkcs  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.    Man  hat  daher 

denheit  des 

g'^j^rfiischen  Q^^rs  (jg^  Vcrsuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 
cuitus.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cuitus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cuitus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen,  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr,  2,  35,  96 :  Hue  isii  decemviri  cum  100  eolonorum  ex  lege 
Bülli  deduxerifUf  centum  decurionesj  decem  augurea,  sex  pontifiees  constitnerint. 

2}  Lex  eolofUae  Juliae  Oenetivae  c.  64  (heransg.  von  Mommsen  Ephem. 
epigr,  III  p.  92.  und  Giraud  Les  nouveaux  hronzes  d^Osuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  quieunque  post  eoloniam  dedttetam  enmtf  H  in  diebus  X  proxumii,  quihiu 
eum  magisUratum  gerere  coeperM^  at  decutiones  referunlo  -^  — ,  quo$  et  quot  dies 
festos  esse  et  quae  saera  fieri  publice  placeat  et  quos  ea  Sacra  facere  placeat, 
Quot  ex  eis  rebus  deeurionum  maior  pars^  qui  tum  aderunl,  decreveHnt  statuerirUy 
it  ius  ratumque  estOy  eaque  sacra  eiqut  dies  festi  in  ea  coUmia  wnAo,  Die  Priester 
liessen  die  Decvrionen  in  Gomitien  wählen.    8.  o.  68. 
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gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
und  das  Object  der  Goltesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens   beruht   zum  d?«  ucber- 

lieferung. 

grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Yarro  und  des  Yerrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren^  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Yarro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die  rö- 
miscEe  Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
i6  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch^  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse^  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae^ 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke ,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen  seien.  1)     Yon   den   16  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  AugusUn»  de  c.  d.  6,  41 :  Ipse   Varro  propterea  se  priua  de  rebus  humaniSy 
de  divinis   autem  postea  seripsisse  testatur,  quod  prius  exstiterint  civiiateSf  deinde 

ab  eis   haee   irutiiuta  sunt, Varronis  igitur   confitentia  ideo  ee  priua  de 

rebus  humania  scripaiaaey  poatea  de  divinia,  qtua  divinae  istae  ab  hominibua  inati- 
tutae  sunt,  haec  ratio  est :  Sicut  prior  eat,  inquit^  pictor  quam  tabula  picta,  prior 
faber  quam  aedificiurrij  ita  prior ea  sunt  eivitates  quam  ca,  quae  a  civitatibua  inati- 
tuta  sunt.  Dicit  autem  priua  ae  acripturum  fuisae  de  diis^  poatea  de  hominibua, 
ai  de  omni  natura  deorum  acriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen : 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  hätte  er  dies 
zuerst  gethan ;  er  rede  aber  von  romischen  Göttern ,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  exlstire.  Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels:  Quod  aper- 
Uua  alibi  poauit  —  —  ex  ruiturae  förmula  ae  acripturum  fuiaae,  ai  novam  ipae 
eonderet  eivitatem]  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  ae  potuiaae  niai  eiua 
conauttudinem  aequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Yarro  sagt  der  Consul  bei  Liv. 
39,  15,  2 :  Nulli  unqiuim  contioni ,  Quiritea,  tam  non  aolum  apta  aed  etiam  ne- 
ceaaaria  haec  aolemnia  deorum  comprecatio  fuit^  quae  vos  admoneret,  lioa  eaae  deoa, 
quoa  eolerCf  venerari  precarique  maiorea  veatri  inatituiaaent. 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  i5  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pont^cibus,  de  auguri- 
hus,  de  XV  viris  sacrorum  y  in  dgr  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten.  Buch  8.  9.  10,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSj  de  ludis  circensibus,  de  scenicis ;  in  der  vierten.  Buch  i  i . 
12.  13,  von  dem  Ritus,  nämlich  den  consecrationeSj  den  sacra 
publica  und  den  sctcra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Glassen 
unterschied,  nämlich  die  du  certi,  die  dii  incerti  und  die  du 
praecipui  atque  selecti,^) 
Ter^Sf^en-^  Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 
stell?*'  varronianischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümern ,  verhältnissmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung ,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss  des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Oonstant  Du  polytheisme 
Romain,  eonsideri  dana  sea  rapporta  avec  la  philosophie  Greeque  et  la  religion 
chritienne.  Paris  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete,  und  auf  ein  anderes  Material  basirte  Darstellung  keinen 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Königszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Carthago;  die  Zeit  von  Garthagos  Fall  bis  auf  Hadxian; 
die. Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 


Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 

Erste  Periode. 
Der  römlsch-sabinische  Gotterkreis. 

Unter  den  drei  Glassen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  DUceru, 
stehen  obenan  die  du  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  practischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  überhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Salzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verbältnisse  einem  speciellen ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  ^i  sondern  ihre  »icJ^t  bud- 

'  lieh  darge- 

Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen     steiit^ 
Speer,  2)    bezeichnet^  haben ,    und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Augüstin.  de  c.  d,  4,  31.  Dieit  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  annoa  eentum  et  aeptuaginta  deos  sine  simrüaero  eoluiase.  Plnt.  Num.  8. 
Clemens    Alex.    Strom.  1,   15,  71  p.  358  Potter:    Noufxa«   he  6  *P(ufJLal(ov  ßaoi- 

Xeu^ 5iex(6Xü06v  di'rf^pcöTiosiS'y)  xal  ta)(5fjLOptpov  ei%6sa  Äeou  *Po>fi.a(ouc  xtI- 

Cew.  'Ev  Youv  ixoLxh^  xal  dßSofJiifjxovTa  toT;  TTpti&Toic  Ixeat  vaouc  olxo5o[xo6[j.evoi 
a-jaXiia  OüWv  ouxe  TrXaoröv  oöxe  jat^v  ^pai^O''  ^Trof/joavxo.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Jtdian,  p.  193  E.  Spanh.  '^if^a^e,  xoisM>i  Trepl  aüToö  (Numa)  Aiovuoioc  6  *AXi- 
xapvaaeuc  —  8x1  xep.^tj  (i.ev  xaX  vaou;  l$p6oaxo,  ßp^xa«  hk  r^s  is  auxoic  oi8£v. 
Tertull.  Apolog.  25:  Nam  etsi  a  Numa  eoncepta  est  curiositas  superstitiosOf  non- 
dum  tarnen  aut  simulacris  aut  templis  res  divina  apud  Romanos  constabat.  Vgl. 
Angiistin.  de  c.  d,  4,  9 ;  7,  5. 

2)  Arnob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide    nach  Varro.    Plut.  Jfom,  29.   Justin  43,  3.     Ueber    andere    Symbole    der 


dass  im  Yestatempel   kein  Bildniss  der  Göttin  stand,  ^j     Mythen 
über  Abstammung,   Verwandtschaft    und    Liebesverhältnisse    der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)    sie  verehren    in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
AbauicSo-  ^^^  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,   die 
ncn.      er  sicii  giber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,   welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind,     lieber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;    die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,   die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen   Theilen   des  Staates.  *)     Die  Reli- 


Art  8.  Ambroscli  Stadien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  altrömischen  Bodens 
und  Gultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836.  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Yesta.  Flut.  Camill.  20 ;  *  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aea. 
YIII,  641  antiquum  Jovis  Signum  lapidia  siliceni  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  Fast.  6,  295—298. 

21  Ambroscb  Studien  S.  64, 

3j  Ambrosch  a.  a.  0.  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73 :  toTs  5e  {Sic6- 
Tau  6tC($öot  [>.i]  töaoi  toü?  iztpi  xä.  %tXa  tj  §aip.6via  aeßao[xo6c,  d?iQYir)Tai  Y^vovTat 
xal  Ttpocp'^ai.  Plut.  JVttm.  9:  '0  5e  u^ksto^  twv  üo'^Ti^ixoov  oicrf  i^^ryjrj^o'j  xal 
7rpocpT|TOU ,  [/.aXXov  Se  lepo^dtvTou  Ta^iv  ^^ei,  oi  fjLOvoov  t&v  Sr^u.ool^  opcöfA^vcöV 
d7ci(i.eXo6(JL6vO(;,  dXkä  xal  touc  iSfa  06ovTac  ^itiaxoTroiv  —  xai  5iodt<Jxa)V  8tou  Tis 
SdoiTO  TTpöc  ÄeÄv  Tiji.9jv  T)  TiapatTTjoiv.  Liv.  1,  20,  6 :  Cetera  qtu)que  omräa  pu- 
blica privataqiMe  sacra  poniificis  scitis  sMecitf  ut  esset,  quo  consxdtum  plehea  ve- 
niret,  Cic.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant, 
diseunto  ignari  a  publicis  sacerdotibua. 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores ,  religiosissimi  mortales,  Liv.  1,  21:  Deorum 
assidua  insidens  cura,  quum  interesse  rebus  hum^nis  coeUste  numen  videretur, 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  har.  resp.  9,  19 :  Nee 
numero  Hispanos  nee  robore  Oallos  nee  calliditate  Poenos  nee  artibus  Oraecos  — 
—  sed  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubemarique  persptximus,  omnes  gentes  nationesque  superavimus.     Am  deut- 


lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  56 :  [xcYiaTYjv  hi  jjloi  Soxet  Siacpopav  Ij^civ 
TÖ  'P(»fi.a[(uv  TToXiTeupia  7rp6<;  xö  ß^Xxto'J  is  Tig  Tiepl  Öeöiv  SiaXVjtj^ei.  Kai  uoi 
hoxsX  TÖ  TrapÄ  tou  äXXois  dv^pcöirois  6veioiC(5(xevov,  toSto  ouvi^eiv  xd  *Pw(xa{<uv 
TrpotYfAaxa,  Xefw  hk  T^(i  Seioi5aifxov(av.  iizl  xoaoOxov  -^äp  dxxexpaY(p^7)xai  xal 
irapewnxxai  xoOxo  xö  fi.epO(;  Tiap'  aöxoii;  et;  xe  xoix;  xax'  lotav  ß(ou;  xal  xd  xoivd 
x-fj;  TTÖAeco;,  &axe  fx^  xaxaXiTrei'rf  uTrepßoXT]v.  8  xai  S6$eiev  dv  ttoXXoi;  elvai  ^au- 
{xdatov.  dfjLot  Y^  l^V  ^0*0^31  xou  irX7)üO'j(;  X°^P'''  xoOxo  TreTionrjx^vai .  ei  jiev  ^dp 
^v  ao(p(»v  dvSpüJv  TcoXtxeüaa  Oüva-yoiYeTv ,  toooc  ouSev  f^v  dva^xaio;  6  xoioOxo; 
xpÖTTo;  •  iizeX  he  Tidv  TtX-nOöc  daxtv  dXacppöv  xal  TcX-^pec  dTTiftupiiwv  7rapav6(xa)v, 
öpY*?);  dX^-yoü,  OufJLOu  ßiaiou,  Xet:iexai  xoT;  dSifjXou  cpößoic  xai  xin  xotaoxiQ  xpa- 
YipSla  xd  TcXif]^  auv^)(etv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  7,  l07  rühmt  die 
€Öa^p€ia  Äau{xaoxi?|  Tiept  x6  Saifxö'rfiov  der  Römer  und  Cicero  de  leg.  2,  7,  15 
gebt  von  ihr  aus. 


gionsühung  war  somii  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual ;  ^)  ein  Fehler  in  der  An-- 
Wendung  des  vorgeschriebenen  GuUus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ;  ^)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins  9  welches ;  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notiaen  sind,  doch  eine  unverächtliche  Auskunft  über  den  Cha- 
raoter  des  ftltrömischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigita-  ^*^"nJf^**' 
menta ,  ^)  d.  h«  eine  offioielle  Sammlung  von  Gebetformeln ,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  «von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte. '^j     Die 


1)  Cic.  de  rep,  2,  14,  27 :  Sacrorum  autem  ipsorum  diligentiam  difficüemy 
apparaium  peffacilem  esse  voluit :  nam  quae  perdiacenda  quaeque  observanda  essent, 
multa  conaiituit,  sed  ea  sine  impensa,  TertuU.  Apol.  21:  iViima,  qui  Romanos 
operosissimis  superstitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Sehwegler,  R.  G.  I,  2.  S.  541. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  11,  23.    Arnobius  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  üntersucbnng  von  Am- 
bvmk  Ueber  die  Religionsbüolier  der  Römer  benutzt  worden.  Vgl.  Preller  Ro- 
mische Mythologie  S.  119.  572  ff.  A.  Bouch^-Leclercq  des  pontifes  de  Vancienne 
Borne,  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.     Mommsen  Annali  1848  p.  428. 

4)  Censorinus  de  die  nat,  3 :  Genius  est  deuf ,  euius  in  ttUela  ut  quisqtu 
natus  est,  vivit.  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  veteres  memoriae  prodi- 
derunt,  in  quis  etiam  Oranltu  Flaccus  in  lihrOj  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
mentia  acriptum  reliquit  (S.  Ambrosch  a.  a.  Ct.  Anm.  3.)  —  Qenio  igitur  po- 
tisaimum  per  omnem  aetatem  quotannis  sacrificamus ,  quanquam  non  solum  hie, 
sed  et  alii  sunt  praeterea  dei  complurea  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes,  quos  volentem  eognoscere  indigitamentorum  libri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  komine  numinum  suorum  effecium  repraesentanty 
ffuoeirea  non  per  omne  vitae  spativm  novis  religionihus  arcessuntur,  Servius  ad 
Virg.  Georg.  1,  21.  Dique  deaeque  omnes ,  Studium  quibus  arva  tueri]:  Post 
tpeeialem  invoeationem  transit  ad  generalitatemj  ne  quod  numen  praetereat^  [more 
Pontificum,  per  quos  ritu  veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsum  sacrumy  quod  fiebat,  necesse  erat  invocari,  generaliter  omnia  numina  invo- 
edbantur^.  {Quod  autem  dicit^  Studium  quibus  arva  tueri,  nomina  haec  numinum 
in  indigitamentis  inveniuntur^  i.  e.  in  libris  pontificalibus ,  qui  et  nomina  deorum 
et  rationes  ipsorum  nominum  continent^  quae  etiam  Varro  dicit.  Nam  ut  sttpra 
diximusj  nomina  numinibus  ex  offlciis  eonstat  imposita,  Verbi  eausa  ut  ab  oc- 
eatione  deus  Oceator  dicatur  y  a  sarritione  deus  Sarritor^  a  stercoratione  Stercu^ 
UniuSy  a  satione  Sator.  Ambrosch  schliesst  aus  diesen  Stellen,  dass  die  indi- 
gitamenta  Verzeichnisse  der  dii  certi  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Axt  der  Anrufung  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  in- 
dessen nicht  anzunehmen,  da  die  Oruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  In- 
digitamenten  finden ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkührlich 
zQfammengestellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern ,  die 
der  Flamen   bei  dem  Sacrum  TeUuris  anrief,    eine  ganze  Anzahl  Yon  Saatgott- 


—     8     — 

Sitte ;  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
zeitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,  i)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Rücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgii  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  detf  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  ^)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Rrache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redaraior, 
filr  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obaratoVj  das  Eggen  den  occator,  das  Rehacken 
den  sarritor,  das  Gäten  den  subruncatoTj  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  condüor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promüor.^)  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen;  so  viel  man  aus  der 
uns    zugekommenen    fragmentarischen   Ueberlieferung   schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  sindern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigens  galten  auch  die  indigitamffnla  als  ein  Werk  des  Numa.  Arnob. 
4,  73 :  non  doctorum  in  litteria  contineturj  ApoUinis  nomen  Pompüiana  indigita- 
menta nescire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  Unteritalische 
Dialekte  S.  128  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Henzen  p.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  rtdaratot  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
und  subrumiinaiOT  in  fuhruncatoT  verändert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Veatales  ita  indigitant:  Apollo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  12,  21:  Auetor  est  Cornelius  Läbeo  —  —  hanc  eandem 
Bonam  (^deam)  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  lihris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  pontificibtts  (^Tiberinus^  indigitari  solet,  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parte  preeabantur  Numeriae^  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifices. 


kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,  i)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  2)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Älterthum 
profanen  Sct^riftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
aligemeine  Einrichtung  schliessen  können.  ^)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt,  *)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,    kann   nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 


1)  Die  Bücher  der  pontifiees  würden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Canuleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontificum 
admittimur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  sacrificium  publicum  für  die  Götter  statt, 
welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe  leisten.  £s  sind  Yolcanus,  Jutnrna  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  und  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem,  Epigr.  I  p.  36.  230. 
231.    Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29—41;  58—61. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  6 ,  9 :  Denique  et  ipse  Varro  commemorare  et 
enumerare  deos  coepit  a  conceptione  hominis,  quorum  numerum  exortus  est  a  Jano ; 
eamque  seriem  perduxit  usque  ad  deerepiti  hominis  mortem,  et  deos  ad  ipsum  hO' 
minem  pertinentes  dausit  ad  Naeniam  deam,  quae  in  funeribus  senum  cantatur. 
Deinde  eoepit  deos  alios  ostendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victuA,  vestitus  et  quaecunque  alia,  quae  huic 
vitae  sunt  necessaria;  ostendens  in  Omnibus,  quod  sit  cuiusque  munus,  et  propter 
quid  euique  debeat  supplicari, 

5)  Servlus,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141 :  quia  et  pontifiees  dicunt,  singulis  actibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Ge.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  quorum  nomina 
habent  scripta  pontifiees,  und  p.  352,  32 :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifiees,  und  dass  seine  dii  certi  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  adv.  iV.  II,  65 :  Ut  enim  dii  certi  certas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita 
unius  pontificium  Christi  est,  dare  animis  salutem:  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22 : 
Quid  ergo  est,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iactat  praestare  se  civibus  suis, 
quia  non  solum  commemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dicity  quid  ad  quemque  pertineat,  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  VerfaUs  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovid. 
Fast.  p.  CXCI.    Ambrosch  a.  a.  0.  S.  34  f. 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thatigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thäitigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten;  i) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Yarro  herrtlhrt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  ^eine  Bezeichnung  Yarros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  spedelle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand;  ^)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  na^h  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  ius 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte.  ^)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die.Erkl&rung  der  Namen,  welche  Yarro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefttr  spridit 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamenta,^)  .die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

a^^in  der  ^ '  ^öttcr  Und  Göttinnen,  welche  der  Entwickelung  des  Men- 

^entir    sehen  von   seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen : 


1)  Bei  Livius  27,  25,  9  sagen  die  Pontiflces :  neque  enim  duobus  niai  eertia 
deis  rite  una  haatia  fieri.  Aber  es  wäre  möglieb,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Yarro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Augnstin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Yarro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  diis  incertis:  Cum  in  hoc  'lütello  dubios  de  dOs  opiniones  poauerOj  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  puiabit  iudieari  oportere  et  poMe,  cum  audierit^  faeiet 
ipee,  Ego  citiua  perduei  poisumy  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubiUsUonem 
revocem,  qwtm  in  hoc  quae  peneribam  omnia  ut  ad  aiUquam  dirigam  aummam. 

3)  Yarro  bei  Aogastin  de  e.  d,  7,  17:  De  diis  populi  Romani  publieis, 
quibus  aedes  dedieaverunt  eosque  plurtbiu  signis  omatos  notaveruntf  in  ?ioe  libro 
scribam,  sed  ut  Xenophanes  Colophonius  seripsit,  quid  putem,  non  quid  contendam, 
ponam.     Hominis  est  enim  haec  opinari,  dei  scire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Yarro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glucklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a'consilio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  pepercit  Jjupa  (Yarro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  auf  welche  Krahner  Var- 
ronis  Ourio  de  eultu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heldenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst  zur  Rechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  ep.  91  (202)  ed.  Bened.  Yol.  II  p.  169 :  At  enim  illa 
omnia  antiquitus  de  vita  deorum  moribusque  conscripta  sunt  longe  aliter  intelii'- 
genda  atque  interpretanda  sapientibus.  Jta  vero  in  templis  populis  congregatis 
recitari  huiusce  modi  salubres  interpretationes  heri  et  nudiiu  tertius  audivimua. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Götternamen  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn's  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XYI  (1867) 
S.  101—119;  161—196. 
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Janu$  Oonsivvus ,  ^)    Saturnus ,  ^)   Liber  und  Libera ,  ^)  Fluonia,  *) 
Altmonia,^)  Nona,  Decima,  Partula,^)   Vitumnus,  Senttnus.'^) 

S.  Die  Geburtsgoiiheiten :  Juno  Lucina,  ^)  Diespiter^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde,  i®)  zwei  CarmenteSj  Prm'sa  et  Post- 
verta;  ^i)  Egeria^  ^^)  Numeria,  ^^) 

1)  Angnstin.  de  e.  d.  7,  2 :  JVom  ipse  primum  Janus^  cum  Puerperium  con- 
eipUtWf  unde  cuneta  opera  iUa  mmunt  exordiumy  minutatim  minutis  distributa 
numinihuSj  aditum  aperit  recipiendo  semirU.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
sivium  a  conserendoj  id  est  a  propagine  generis  humanif  quae  Jano  auctore  eon- 
seriluT,  Den  Beinamen  führt  auch  an  Tertall.  ad  Not.  2,  11.  Lydus  de  mens. 
4f  1»  der  ihn  falsch  erklärt , 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Saturnus  est  appellatus, 
quod  saiurofetur  anma  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
fleimng  des  Saturnus  mit  Kpövoc  und  ^p^'^oc,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  „quod  pertmeat  Saturnus  ad  semina^  hat  schon  Yarro  de  l.  L.  5, 
64  und  bei  Augustln.  de  e.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  TertuU.  ad  nat,  2,  12. 
Dieselbe  glebt  Festus  p.  186.  p.  325^.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  Mythol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sator  saAus  Saturnus  äussern,  hat  Ritschi 
De  fletüibus  Utteratis  Zatinorum  antiquisiimis.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saetumus  nachweist,  welche  Form 
sich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes  Saetitmi  pocolom  findet  (0.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Fest!  ep.  p.  323  zu  restitulren  ist. 

3)  Augustin.  de  e.  d,  6,  9.  Liberum  a  liberamento  appeUatum  volunt^  quod 
mates  in  coeundo  per  eius  ben/efieium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
femnäa  agere  Liberam,  6,  11;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.  92 :  FLuoniam  Junonem  mulieres  cölebant,  quod  eam  sanguinis 
fluorem  in  eoneeptu  retirtere  putabant.  Aniobius  3,  30  nennt  sie  Fluvioniaj  Ter- 
tull.  ad  nat.  2,  11  Fluviona,  Martianus  Gapella  2,  149  Fluonia. 

5)  Tertull.  de  anima  37:  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tull. de  anima  37:  Nonam  et  Deeimam  a  soUicitioribus  mensibus,  et  Partulam^ 
quae  partum  gubemet.  Qellius  3,  16,  10:  Parea,  inquit  (Farro),  inmutata  una 
litera,  a  partu  nominata,  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore, 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duo  nescio  qui  öbseurissimiy  Vi- 
tumnus  et  Senttnus,  quorum  alter  vitam,  alter  sensum  puerperio  largiuntur.  Vgl.  c.  3. 
TertuU.  ad  nat.  2,  11 :    Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviseat  infans  et  sentiat. 

8)  Augustin.  de  o.  d.  4,  11:  Lucina^  quae  a  parturientibus  invocetur.  Festus 
p.  305b.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c,  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem. 
TertuU.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,   11. 

11)  Gellius  16,  16:  Huius  periculi  deprecandi  gratia  arae  statutae  sunt  Romae 
duäbus  CarmerUibus,  quarum  altera  Postverta  cognominata  est^  Prorsa  altera  a 
direeti  perversique  partus  et  potestate  et  nomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Es  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgottinnen  sein  sollen,  welche  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serv.  ad  Aen.  8, 
336.  Ovid.  Fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  Ulis  deabus,  quae  fata  nascen- 
tibus  canunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.    S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Festi  ep.  p.  77:  Egeriae  nymphae  saeriflcäbant  praegnantesj  quod  eam 
putabant  faeile  eoneeptam  alvum  egerere. 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29 :    Qui  contra  celeriter  erant  nati ,  fere  2V«- 
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3.  Gotter,  welche  nach  der  Geburt  fttr  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverra,  Pilumnus  Picumnus;^) 
Opis,  quae  „opem  ferat  nascentümSj  excipiendo  eos  sinu  terrae^ y  ^) 
Deus  Vagitanus  qui  y^in  vagitu  os  aperiat^,  ^)  Cunina,  quae  cunds 
tuetuVy  4)  Rumina  propter  rumam,  i,  e.  prisco  vocabulo  mammam,^) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustricus  dici- 
tur,  ®)  die  Geneta  Mana^  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt'^)  und  die  Fata  scrihunda^  welche  das  Lebens- 
geschick des  Neugeborenen  feststellen.  ^) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters :   Potina  und  jE'dwca,   die 

merios  praenominahant,  quod  qvi  cito  facturum  quid  se  ostendere  volebatj  diee- 
haty  nwrneto  id  fort;  quod  etiam  in  partu  precabantwr  Numeriaej  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  porUificea.  Ausserdem  werden  als  Geburtssöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  In  Ardea  verehrt  wnrde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dii,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festns 
p.  174^:  Nixi  di  appettantur  tria  signa  in  Ckipitolio  ante  ceUam  Minervae  geni- 
bus  nixa^    velut  praesidentea  parientium  nixibua,   quae  signa  sunt  qui  memoriae 

prodiderint,  Antiocho  rege  Syriae  superato  M'  AcUium adportasse  aique  u&t 

mnt  poauisse.     Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.    Nonius  p.  57,  18. 

1)  Augustin.  de  o.  d,  6,  9:  Mulieri  fetae  post  partum  tres  deos  eustodea 
commemorat  (Varro)  adhiherij  ne  Silvanua  deu9  per  noctem  ingrediatuf  et  vexety 
eorumque  custodum  significandorum  causa  tres  homines  noetu  eireumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  securi  ferire^  postea  pilo,  tertio  deverrere  scopisy  ut  his  datia 
culturae  signis  deus  Silvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  caeduntur 
ao  putantur  sine  ferrOj  neque  far  conficUur  sine  pilo^  neque  fruges  coacervantur 
sine  scopiSy  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuncupatos  deoSy  Jniercidonam  a  securia 
intercisionCj  Pilumnum  a  pilOj  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Pflumnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait^  eisque  pro  puerpera  lectitm  in 
atrio  stemi.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528:  Pilumfiua  et  Picumnus  dii  praesidea 
auspiciis  coniugcdibua  deputantur.  Varro  de  vita  p,  R.  lib.  II:  natus  si  erat  vi- 
talis  ac  sublatus  ab  obstetricCy  statuebatur  in  terra,  ut  auspicaretur  rectus  esse; 
diis  coniugalibuSf  Pilumno  et  Picumno  in  aedibus  lectus  stemebatur, 

2)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Augustin.  de  c.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17 :  ita  Vatieanus  deus 
nominaiuSy  penes  quem  essent  vocis  humana^  iniiia,  quoniam  pueri,  simul  atque 
parti  sunty  eam  primam  vocem  edunty  quae  prima  in  Vaticano  syllaba  est,  idcir- 
coque  vagire  dicitury  exprimente  verbo  sonum  vocis  recetUis, 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36.  Varro 
bei  Nonias  p.  167,  32.     Die   Inschrift  Orelli   1851    ist  falsch.     S.    Mommsen 

1.  N.  417*. 

5)  Varro  bei  Non.  p.  167.     Aogustin.  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.    Varro  der.  r, 

2,  11.     Bei  Plutarch  Romul.  4  heisst  sie  'Poup.iX(a,  dagegen  steht  Q.  Rom.  57 
Toüfxfcvcjt.     S.  Seh  wegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.     Vgl.  meine  Privatalterthümer  I  S.  12.  83. 

7)  Plin.  n.  h.  29,  58.  Plut.  q.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
Unteritalische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  Fata  scribunda  sind  actiy  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcen,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Goinquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 
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das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,  ^)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,^)  OssipcLgo,^)  quae 
dural  et  solidat  infantibus  parvis  ossa,  Carna,  die  das  Fleisch 
kräftigt,  *)  Levana,  quae  levet  de  terra,  ^)  Statanus,  Statilinus,  ^) 
dea  Statina,  ?)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adßona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen,  ^)  Fa- 
rinuSj  ^)  Fabulinus,  ^^)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes: 
die  Iterduca  und  Domiducay  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,  ^ij 
die  Mens,  ^2]  der  Deus  Catius  pater,  ^^)  der  Consus,  ^*)  die  Sen- 
tia^  ^^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta^  i®)  die  Stimulaj  ^'j  die  Diva  Peta,  i^)  die  ihm 


1)  Augastin.  de  <r.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  tertullian  ad  nat.  2,  11  Oehler 
heissen  sie  Potina  et  EduUif  bei  Donatus  ad  Tereut.  Pkorm.  1,  1,  l5  Edulia  et 
PoUca,  bei  Nonias  108,  19  =  p.  111  Quicheiat  Edusa  el  Potiruit  bei  Arnobius 
3,  25  Vieta  et  Potua, 

2^  Donat  ad  Terent.  Phorm,  i,  1,  15. 

3)  AiDob,  4,  7.  8.     Ossipagina  heisst  sie  3,  30. 

4)  Maciob.  8at.  i,  12,  31:  a  Junio  BrutOj  quod  puUo  Tarquinio  aacrum 
Camae  deae  in  Caelio  monte  voti  reua  fecerit,  Hane  deam  vitalibtu  humanis 
praeesae  credtmt.  Ab  ea  denique  petitutf  ut  iecinora  et  eorda  quaeque  sunt  in-- 
trifweciK  viseera  aalva  conaervet,  —  Out  pulte  fäbacia  et  larido  sacrifieatur,  quod 
hie  maxime  relma  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
nat,  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  F,  6,  102  die 
Carna  mit  der  Gardea,  der  dea  cardinis,  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  ^enig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cianae  nennt.  Anf  die  Carna 
aber  lasat  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v.  131 — 166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  etriges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aassangen. 

5)  August,  de  c,  d,  4,  11. 

6j  Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24:  Statano  et  Statilino,  quorum 
nomina  habent  scripta  pontifices.  Den  Statilinus  allein  Augustin.  de  c.  d,  4,  21. 
Vgl.  TertuU.  ad  nat,  2,  ii. 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  eonstitutio  infantis  super  terram 
Statinae  deae  sacrum  est. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21. 
9l  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

lOj  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24:  8ie  quum  primo  fari  incipiebant^  saeri- 
fieabant  divo  Fabulino. 

11)  Tertull.  ad  nat.  2,   11.     Augustin.  de  c.  d.  7,  3. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21 :  deae  Menti  (commenddbant  nascentesjy  ut  bo- 
nam  haberent  mentem,  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  c.  d,  4,  21 :  quid  opiu  erat  deo  Catio  patre,  qui  caioa^  id 
ut  aeutos  faceret. 

14)  Augustin.  de  e.  d,  4,  11 :  deus  Consus  praebendo  consUia.  Tertull.  ad 
nat.  2,  11. 

15)  Augustin.  l.  l. :  Sentia  sententias  inspirando. 
16}  TertuU.  l.  l.     Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

17)  Augastin.  de  e,  d.  4,  11.  16. 

18)  Amob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Fraestana  oder  Praestitia,^)  die  Pollentia,^)  der 
Agonius  und  Peragenor  und  die  Agenoria^  ^)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camenaj  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,  ^)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,*)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,  ®)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt, ')  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li- 
burnus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,*)  und  zuletzt 
die  Juventas  und  Fortmia  barbata^  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  ^) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  [dii  nuptiales)  :  Juno  Juga,  quam 
putabant  matrimonia  lungere,  ^^)  Deus  Jugatinus,  ^^)  Afferenda  ah 
afferendis  dotibus^^)  Domiducus ,  Domüius,  Mantuma,^^)  Unxia, 
Cinxia,  Virginiensis  dea,  ^^)  MiUunus  Tutunus  „qui  est  apud  Gros- 
C0&  PriapuSj  ^^)  Subigus^  Prema,  Pertunda,  Perfica.  *ß) 

1)  Arnob.  4,  3.     Tertull.  ad  nat.  %  11.  2)  Liv.  39,  7,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Augustin.  de  c.  d.  Ä,  11.  Mai  Glass. 
Auct.  Tom.  VIII  p.  50 :  Agenoria^  dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Augastin.  1.  1.  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mens,  4,  4 : 
<p6XXa  hk  SdtcpVTjc  IS(5ooav ,  Äuep  ^xiXouv  orpfjva,  eU  TifA^jv  $a((jt,ov6c  tivo?  oSrcn 
7tpoca"(TOp6üop.iv7]? ,  -f^Ti;  Icpopö«  ^CTt  TÄv  vixwv.  Die  Numeria  ist  oifenbar  ver- 
schieden von  der  Qeburtsgöttln.         ö)  Augustin.  1.  1.  7,  3. 

6)  Augastin.  1.  1.  4,  11.     Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

7)  Augustin.  1,  1.  4,   11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bwnum  hat,  aber  sicher  Lihumum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  1.  1.  4,  11 :  dea  Juventa«,  quae  post  praetextam  exciptat  iuve- 
nalis  aetatis  exordia  —  —  et  Fortuna  barbataj  quae  adultoa  harha  induat. 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festi  ep.  p.  104,  13.     Verg.  Aen,  4,  166  nennt  sie  Juno  pronuha, 

lll  Augustin.  de  c.  d.  6,  9.  12)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

13 j  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:   8ed  domum  est  ducenda,  quae  nubit;  adhibetur 

et  deus  Domiducus ;  ut  in  domo  sit,  adhibetur  deus  Domitius ;  ut  maneat  cum  viro, 

additur  dea  Mantuma. 

14)  Martian.  Cap.  2,  149 :  Jterducam  et  Domiducanij  Unriam^  Cinxiam  mor- 
tales  puellae  debent  in  nuptias  convocare,  ut  earum  et  itinera  protegas  et  in  optor- 
ias  domus  dueas  et  quum  postes  unguent  faustum  omen  afftigas  (Preller  liest 
affigas,  yielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  afftigas')  et  eingulum  prmentts  irh 
thalamis  non  relinquas,     Festi  ep.  p.  63,  9.  Arnob.  3,  25.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

15)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Lactant.  Inst.  1,  20,  36:  Jkf«- 
tinus,  in  euius  sinu  pudendo  nübentes  praesident.  Tertull.  ad  nat,  2,  11.  Apol.  25. 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154^.  Mutini  Titini  saceUum  fuit  in  Velis  adversus  * 
mutum  Mustellinum  in  angi[portulij  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  do- 
mus Cn.  Z>[omitz]  Calvini ,  cum  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  pri]neipatum 
Augusti  [Caesaris  inviolatum  religioseque^  et  saneie  cuüvm  [fuisset,  ut  ex  Ponti- 
ficum  libris]  manifestum  est,  [in  quibus  signiflcatur  fuisse  ad  sacrarium  8]extum 
et  vicensimum  —  —  ubi  et  colitur  [et  mulieres  saerificant]  in  e[o  togis  praetextis) 
velatae.  Ueber  den  Hochzeitsritus  s.  Rossbaeh  Die  Roemlsche  Ehe.  Stuttgart 
1853.  p.  370. 

16)  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.    Arnob.  4, 
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7)  Schulzgottheiten  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tutor- 
nus  und  Tutilina^  die  man  in  der  Noth  anruft,  ^)  Viriplaca^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  ^j  Orbonay  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  ^)  Ccierulus ,  der  Gott  der  Blinden,  ^)  Viduus,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet^)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  Naenia.^] 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn ,  an  welchen  er  dieselben  ausübt.  ?)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus^  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus^) :  Sator  „a  sattone^j^)  Sm,  die 
Göttin  der  sata  frumenta^  quamdm  stib  terra  sunt,^^)  Segetia, 
Gröttin  der  frumenta^  quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciuntj  **) 
Proserpina ^    die  Göttin  der   frumenta    germinantia^^^)    Nodotus^ 


7.   11.    Tertnll.  ad  nat,  2,  11.     Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift PREMA .  MVTVNO  ARIMN  s.  bei  E.  Braun  Annali  1854.  p.  83. 

1)  Varro  bei  Nonias  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotiens  vero  inUr  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
intercesteratj  in  aaceUum  deae  Viriplacaey  quod  e$t  in  Palatio,  veniebant, 

3)  Angustin.  de  e.  d.  4,  7:  in  tutela  sunt  Orhonae  orhati  liberis  parentes, 
Tertnll.  ad  nat.  2,  15:  Otbona,  quae  in  orbitaiem  $emma  extinguca,  Gie.  de 
d.  fi.  3,  25,  63  erwäbnt  ein  fanum  Orhonae  ad  aedem  Larum  und  Plin.  n.  h. 
2,   16  eine  Ära  Orbonae. 

4)  TeituU.  ad  nat.  2,  15.     Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertnll.  ad  nat.  2,  15 :  Viduus ,  qui  animam  corpore  viduety  quem  intra 
murot  eludi  non  admitterido  damnaatis.  Sardinische  Inschr.  her.  v.  Bormann 
BuÜett.  deW  Instit.  1869  p.  186 :  C  Julius  municipi  l,  Felicio  Viduo  loe^uni) 
ampliavit  v(oti')  e(ompo8)  l(ibens')  mfcrfto). 

6)  Arnob.  4,  7.  Angustin.  de  c.  d.  6,  9.  Fest!  ep.  p.  163 :  Naeniae  deae 
saeeUum  extra  portam  Viminalem  fuerat  dedicatum.     S.  Becker  Topogr.    S.  567. 

7)  Augustin.  äe  e,  d.  6,  9:  Deinde  eoepit  (Varro)  deos  alios  ostendere^  qui 
perUnent  non  ad  ipsum  Jtominemf  sed  ad  ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victus^ 
vestitus  et  quaeeunque  alki  quae  huic  vitae  necessaria, 

8)  Augustin.  de  c.  d.  7,  13 :  SatumuSj  unus  de  prineipibus  deus,  penes  quem 
saUonum  ornmum  dominatus  est.  ^ 

9)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

101  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.    Macrob.  Sat.  1,  16,  8.    Plin.  n.  h.  18,  8. 

11  j  Augustin.  1. 1. 

12)  Augustin.  1.  1.     Arnob.  3,  33. 
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quem  „geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt^j  ^)   Volutina j  „in — 
volumentis  folliculorum^  praefecta,  ^)   Patelana^  y,cum  folliculi  por— 
tescunt   ut  spica  exeat^ ;  3)    Hostilina   „cum  segetes  novis  aristis 
aequantur^  ;  Flora  florentibus  frumentis ;  *)  Lactans  „qui  se  infun— 
du  segetibus  et  ea^  facit  lactescere ;  *)  Lacturnus  qui  praeest  y^lac— 
tescentibus^  ,  ®)    Matuia   y,maturescentibus^  ; ')   Runcina  y^cum  run— 
cantur ,    id  est  a  terra  auferuntur^  ,  ^)    Messia  „a  messibus^  ,  ^) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  reamdita^  ut  tuto  ser-- 
ventur^  y^^)   Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,^^)  PicumnuSj 
PilumnuSy^^)   StercutiuSj    Sterquilinius ,  ^^)   Spiniensis,  y,ut  spinas 
eradicet^ ,  ^^)   endlich  gehört  auch  Robigus^^)   und   Dea  Robigo^^) 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den,  „ne  robigo  frumentis  noceai^. 

In  derselben  Weise,   wie  der  Ackerbau,   haben  alle  andern 


1)  Angtistin.  1.  1.     Arnob.  4,  7.  11. 

2)  Augustin.  1.  1. 

3)  Augustin.  1.  1.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigitameuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor ;  Arnob.  4,  7.  PaUlla  numen  est  et  Patellanay  ex  quihus 
una  est  paiefactis,  patefaciendis  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Geres  identisch  ist.     S.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  135.  136. 

4)  Augustin.  de  c.  d,  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin    1.  1.  statt  Matuta.     Doch  s. 
Müller  Etrusker  II,  S.  55  ff. 

8)  Augustin.  1.  1. 

9l  Tertull.  de  speet.  8. 

10)  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferias  observare,  Macrob.  8at.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8.  Hos  enim  deos  tunc  maxime  noverarUj  Seiamque  a  serendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabarUf  quarum  simulaera  in  cireo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nomiriare  süb  tecto  religio  est.  Tertull.  de  spect.  8.  Varro  de  l.  L.  5, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heilig- 
thum  hatte. 

11)  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Hdschr.  Noduterensis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii;  horum 
Pitumnus  usum  stercorandorum  invenit  agrorurriy  unde  et  Sterquüinius  dictus  esty 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  colitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  c.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius*  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  Tertullian  Apol.  25 
und  adv,  n.  2,  9  und  Prudentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  h.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
8at.  1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  c.  d,  4,  21. 

15)  Varro  de  l.  L,  5,  16.  Festi  epit.  p.  26Y.  Serv.  ad  Ge,  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  ist  ftdsch.  s.  Momm- 
sen  C.  I.  L.  V  n.  56*. 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.     TertuU.  de  spect.  5. 
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Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezacht  die  Epona ;  i)  die  Lämmerzueht  die  Pales^  ^)  neben 
denen  Flora^  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Süvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  A>- 
mona\^)  die  Bienenzucht  die  Mellania;^)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus;^)  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolencb,,  Commo- 
lendoj  Coinquendaj  Deferunda.'^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten^  die  fores  unter  dem  Forculus;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinus^)  und  der 
LimerUina;^)  ebenso  alle  anderen  Locaiitäten;  das  rm  unter  der 
Rusina ;  ^^)  die  iiiga  montium  unter  dem  lugatinus  ^^)  und  Mim- 
tinus;^^]  die  colles  unter  der  Collaiina;  die  Valles  unter  der  Val- 
Umia;^^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  Dii 
Limij  ^^)  dem  Ascensus  und  Clivicola^  ^^)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localitäten  kommen ,  wie  Aventinus^  ^^)  Vati- 
Conus  ^^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen^ Gottheiten,  welche  von  Yarro  Dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begrifif  so  genau  fixirt  ist;  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ibnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat ;  ^^)  wenn 

1)  Augiistin.  de  c.  d.  4,  24.  34.     Tertoll.  ad  nat.   1,   11. 

2)  PaUa  oder  Pares,  deren  Fest  Parüia  den  21.  April  fäUt,  wird  a  päbulo 

oder  a  partu  abgeleitet.     Serv.  ad  Ge.  3,  1 :    invoeat  dsam  pabuU, Hanc 

VergÜiua  genere  feminmo  appeUat,  Alü,  inter  quo$  Varro,  ma$culmOy  ut  hie 
Poles.  Dagegen  Festl  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  peeoria  eidem  taera  flebant. 
S.  Grassmann  in  Kuhn's  Zeitsohr.  XVI  S.  179.  Mommsen  Unterital.  Dial. 
S.  139.  286.     Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4)  Angustin.  1.  1.  4,  24.  34.     Sie  hat  einen  flamen. 

5)  August.  1.  1.  4,  34.     Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Arnob.  4,  7. 

7j  Ihnen  opfern  die  Arvalen.  Marini  tav,  32.  Golonn.  2  lin.  5  und  Vol.  II 
p.  382.    Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  147. 

8)  Augnstin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr,  15.  de  eoron,  mü,  13. 
contra  Qnottie,  aeorpiaee  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Ltmenttnu«  hat 
auch  Arnob.  4,  9.  11. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  Jetzt  Limam  steht. 

10)  Angustin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Arnob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 
14}  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nat,  2,  15. 

16)  GeD.  16,  17. 

17)  Ambrosch,  Studien  I,  p.  148.  > 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,  141.     PonUficea  dieunt,   aingtdia  aetibua  proprioa  deoa 
praeeaae,     Hoa  Varro  eerU  Qies  mit  Ambrosch  und  Krahner  cefioa')  deoa  appelluU 

Rom.  Alterth.    VI.  2 
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dieselben  hei  den  KircheQvütem  dii  minuH,  obscurissimi  u.  s.  w. 
heissen^  ^}  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Januß,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,   und 
sedann    insofern    ungerechtfertigt,     als    die   ursprüngliche   Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.     Unter 
den  Tausenden   von  Namen ,   welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^)  bat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat^  ursprünglich 
^*®^^«^«^^- wenigstens    nur    Bezeichnungen    verschiedener    FunetioDeii    {/>o- 
Functfonen  ^^^^^)  ^)  *^  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
lithen  Ein-  ^^^^^  göttlicher  Wcseu  zurückzuführen  sind.  ^)     Zuerst  näicdicli 
Wirkung,  i^i,  ^^g  IndigitÜTen  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes^    in 
wfidcher  man  einen   oder  mehrere  Oötter  nicht  im  AUgemeinen, 
sondern   mit  Bezeichnung   derjenigen   Eigenschaften   anrief,    von 
welcdien  man  Hülfe  erwartete;    man  machte  daher  ein  und  den- 
fieU>en   GM    mehrmals   und   zwar  mit   verschiedenen  Attnhuten 
namhaft^)    und  bediente   sich,   wenn   man   über  den  passenden 
Namen  zweifeihaft  war,  auch  wohl  der  Fonmel:    Jupiter  omnipo- 
tens   vel   quo  alio  nomine   appeUari  voluerü.  ^)     So  beteten  die 
Vestalinnen:    Apollo  Medice  y   Apollo  Pcußan^'^)    so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bowx,  Fauna,  Ops  und  Patua»  ^j     So  heisst 


Vgl.  Inteipi.  Veig.  Aen.  10,  76.  Augnstin.  de  e,  d.  4,  22.  Arnob.  adv.  n. 
2,  65 :  Ui  enim  dii  certi  eevta»  aptid  vos  habeat  tuUlas,  licenUas,  poUUatea,  tte- 
fu«  eorum  ab  aliquo  id  quod  eius  non  ait  poteatatis  ac  Ueentiae  postuiatig^  ita 
unitM  ponUfieium  ChrisU  «t,  dare  animi$  aaluUm,  3,  43:  Vsqut  ädto  res  emigit 
propriathn  deoa  teire  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuaeuiuaque  vi,  oomifie,  ne 
si  alienis  ritibus  et  appellcUionibus  fuerint  invooati  et  awrea  habeant  structas  et 
piaculis  nos  teneant  inexpiabilibtu  obligatoa.  4,  11 :  Atquin  videte^  ne  dum  talia 
conflngitis  monstra  (wie  Limeii;tinas,  Perflca  u.  8.  w.),  deos  offenderiüa  eertissimos, 

1)  August,  de  c.  d.  4,  9 :  turba  minutorum  deorum.  4,  1 1 :  turba  quasi  ple~ 
beiorum  deorum.     Mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Auguadn.  de  c.  d,  4,  8 :  nomina  deorum  out  dewrum,  q^e  Uli  grandibus 
volumirUbua  vix  comprehendere  potuerunt,  8inguf,i8  rebus  proprio  di^fterUentes  offieia 
numinum,     Ambrosch  a.  a.  0.  Anm.  121. 

3)  Tertull.  ad  ruxt,  %  11;  contra  Gnosiioos  soorpiaee  10.  Serv.  ad  Aen. 
8    84. 

4)  Amfli»oseh  a.  a.  0.  S.  37. 

5)  Sery.  ad  Aen.  4,   166:    Quidam  sane  Tellurem  praeesse  nuptii»  tradunt, 

eui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coeperint  vel  iam  ibi  po- 

sitae  diversis  nomirUbus  —  saerifieanL 

6)  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 

7)  Macrob.  1,  17,  15. 

8)  Macrob.  1,  12,  21 :  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonom  Deam  et  Terram  ex 
ipso  ritu  occultiore^  sacrorum  doeeri  posse  eonfirmat  (Labeo):  hane  eandem  Bonam, 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  porUificum  libris  indigitari,  Bonamy  quod  omnium 
nobis  ad  victum  bonorum  causa  est ;  Faunam^  quod  omnTuaui  animantium  favet ; 
Opem^^  quod  ipaius  auxilio  vita  oonstat;  Fatuam  a  fando. 
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aueb  FauDue  Intim,  Fobfyms,  PatuelluSy^}  Jupiter  im  oarmeii  Sa^ 
liare  Lucetius,  ^)  so  wird  Jaous  aogeruCeo  als  Patuleim  Clusit^  ;  'j 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cela,^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Runion,  Terentus^)  und  bei  den  Augurn  ahßoluber,  d.  h.  Fl^pcuo^ 
sus ;  ^)  Garmenta  als  Prorsa  und  Postverta^  Parca  äks  Nona  and 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni,  AUori, 
Rusori^  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualiiätsbe^huo^ 
gen^)  und  der  Flamen;  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anslelU, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  ponti&calischexD  Kecbte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Gittern  zugleich  dar*- 
xubringßn;  nur  bei  zwei  certi  dii  war  es  erlaubt,^)  ofieobar  19 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  wer  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  «in 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  befc^annter  Girier 
seien,  ö)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluonia^  Ossi- 
pagOf  Cinccia,  Lucina  auf  Juno,  ^^'j  Stercutius  auf  Saturn,  ^^)  L\^ 
cetiug  auf  Jupiter  ^2)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war^  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlieh,  dass  mit  der  Namentrennune  auch  eine  Ver- weiche  aici» 

'  <  ^  indessen 

einzeluns  des  Cultus  verbunden  war:    denn  ein  grosser  Theil  der  «»"»  Theii 

^ ! f ^  SU  selbstän- 

digen.  Gott- 

1)  Serv.  ad  Aea.  6,  776;  7,  47.  heiten  ent- 

2)  Macrob.  S.  1,  15,  14.  wickeln. 

3)  Ov.  Fast.  1,  129.  Macrob.  8at,  1,  9,  16.  Serv.  ad  Vttg,  Aen,  7,  610. 
L«beo  bei  Lydus  de  mens.  4,  1. 

4^  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Momnuen,  Unt.  Dial. 
S.  136,  wonach  bei  Gellius  13,  22  der  Vers  des  Varro 

Te  Anna  ac  Perannaj  Panda  te,  LatOf  Paies 
zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Celay  te  PaUs 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwährkTen  G^tttrkreis 
nicht  gehurt. 

5)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6l  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7j  Yarro  bei  Augustin.  de  c.  d,  7,  23. 

8}  S.  Llv.  27,  25,  wo  die  Pontifices  die  Dedlcation  des  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern ,  quod  nepabant,  unam 
etUam  duohus  recte  dedieari^  qvia  si  de  coelo  taeta  aiut  prodigii  aliquid  in  ea 
factum  esset,  difficilis  procuratio  foret,  quod,  utri  deo  res  divina  fUret,  sciri  non 
foiset.     Neqvfi  enim  duobus,  nisi  eerUs,  deis  rite  una  hostia  fleri. 

9)  Ygl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  Tdlurem  putant  esse  Opam  -> 
Mattem  —  magnam  —  Proserpinam  —  Vestam.  Sic  alias  dtas  n(m  cAsuirde  ad 
iUam  rtvocarU.  Arnob.  1,  36.  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor,  Bona  Dm  qußfi  4icir 
tw,  cf.  5,  18. 

101  Marcian  Oap.  2,  149.     Augustin.  de  c  d.  7,  3;  4,   11.     Aritob.  3,  30. 

11)  Auguatii).  de  e.  d.  18,  15. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.     Momaisen  Unterit.  Dial.  S.  274. 

2* 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  Sacra.  ^)  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Gült  der  alten 
Heiligtbümer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel ;  ^)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  göttlichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen ;  ^)  und  die  Römer 
i^elbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veii,  *)  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  e.  £{.  4,  16.  his  omnibua  diia  et  deabus  publica  aacra  facere 
«ttaeepenint.  Die  Carryi  hat  ein  fanum  auf  dem  Coeilus  (Becker  Topogr.  S.  499) 
and  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fast.  6,  101 ;  Carmentia  ein  fanum  (Becker  S.  137), 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Oy,  fast,  i,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ara  in  Circo  (Becker  S.  468) ;  Egeria  hat  einen  Gült.  Fest!  ep.  p.  77 ;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen ;  Fomax  ein  Fest  (Ov.  fast.  2, 
52Ö);  Juventas  ein  sacellum  im  Tempel  des  Oapitolinischen  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunus  Tutunus  ein  saeellum  (Festus  p.  154b);  Naenia  ein  aaeeütim 
(Fest.  p.  161*>);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen /Tarnen;  Ro- 
bigo  einen  lucus  (Merkel,  0.  F.  p.  GLI);  Bumina  ein  saeeüum  Varro  de  r.  r. 
2j  11,  4  und  einen  Gült.  Varro  bei  Nonius  s.  v.  Bumam  und  mehr  bei  Schweg- 
1er,  R.  G.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  aacellum  (Becker  S.  224.  530);  TutiUna 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  5,  163);  Viduua  ein 
aacellum  ausserhalb  der  Stadt  (TertuU.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  ein  aacellum 
(Becker  S.  421) ;  Volupia  ein  aacellum  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  AdoUnda, 
Conmolendaf  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Ben- 
zen p.  147. 

2)  Suet.  Oct,  91 :  Cum  dedicatam  in  CapitoUo  aedem  Tonanti  Jovi  aaaidue 
frequentaret,  aomniavit,  queri  Capitolinum  Jovern,  cultorea  aibi  abduci.  Dio  Gass. 
54,  4.  ,  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Gülte  ist,  beutet 
Lucian  Icaromenippua  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Conatat  entm  omnea  urbea  in  alieuiua  dei  eaae  tuteloj 
moremque  Romanorum  arcanum  et  multia  ignotum  fuiaae,  u<,  cum  obsiderent  urbem 
hoatium  eamque  iam  capi  poaae  confiderenty  certo  carmine  evocarent  tutelarea  deoa  : 
quod  aut  aliter  urbem  capi  poaae  non  crederent,  aut  etiamf  ai  poaaet,  nefaa  aeati- 
marent  deoa  habere  captivoa.  Nam  propterea  ipai  Romani  et  deum,  in  euiua  tutela 
urba  Roma  eat  et  ipaiua  urbia  Latinum  nomen  ignotum  eaae  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244 :  Secundum  diacipliruim  carminia  Romanif  quOj  ex 
urbibua  hoatium  deoa  ante  evocare  aolebant^  hoc  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
carminia  verba  haee:  Eique  populo  civitatique  meium^  formidinem^ 
oblivionem  iniiciatia;  unde  bene  intulit,  immemorea  eaecique  furore, 
tan^iam  qui  deoa  prodiderunt.  Ausföhrlich  handeln  hiervon  Ambrosrh  Studien 
S.   180.     K.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  133-— 151. 

4)  Llv.  5,  21,  3. 


—     21     — 

sucht,  1)  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war^  bestimmter  Formeln  bedienten.  ^) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,  ^)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurtjen.^j  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta ,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen   des  Gottes  anschlössen,  ^) 


1)  Festus  8.  V.  peregrina  Sacra  p.  237».     Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Macrob.  8at.  3,  9,  7 :  Est  atäem  Carmen  huiusmodi,  quo  di  evoconftir,  cum 
oppugnatione  dvitas  cingitur:  8i  deus  si  dea  est,  cui  populus  dviiaaque  Cariha- 
yiniensis  est  in  tutela,  teque  maximty  ille  qui  urbis  huius  populique  tutelam  rece- 
pisüf  preeor  venerorque  veniämque  a  vohis  peto  ut  vos  populum  civitatemque 
Carihaginiensem  deseratiSj  loca  templa  sacra  urbemqiie  eorum  relinquatis  dbsque 
his  aheatiSy  eique  populo  eivitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatiSy  proditique 
Romam  ad  me  meosque  veniatis  ru)straque  vobis  loca  templa  sacra  urbs  aceeptior 
probatiorque  sit.  —  Si  ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  facturum, 

3)  Wohl  zu  allgemeiu  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  351 :  et  iure  PorUificum  eautum 
est,  ne  suis  nomirUbus  dii  Romani  appellarentury  ne  exaugurari  possint.  Denn 
als  Beispiel  führt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgötter  Roms  an.  Inde  est,  quod 
Romani  eelatum  esse  voluerunty  in  euius  dei  tutela  urbs  Romae  sit  —  et  in  Ca- 
pitolio  fuit  clypeus  consecratus^  cui  [in^scriptum  erat  „Genio  urbis  Romae  sive 
mas  sive  femina.^  Vgl.  Serv.  ad  V,  Georg,  1,  498:  Nam  verum  nomen  eius 
numinis  y  quod  urbi  Romae  praeesset,  seiri  sacrorum  lege  prohibetur,  Plin.  n.  h. 
28,  18:  Et  dural  in  pontificum  disciplina  id  saerum,  (evocationis'),  eonstatque, 
ideo  oceultatwriy  in  cuius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hostium  simiU  modo  age- 
rmi.  Vgl.  Plin.  n.  h.  3,  65.  Plut.  Q.  R.  61.  Lydus  de  mens.  4,  50.  Lobeck, 
Aglaophamus  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 
brosch  Studien  S.  103  ff.     Lobeck  Aglaoph.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Satumus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janus  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunus  Fauna,  Maius 
Maia,  Volumnus  Volumna ,  Lucetius  Lucetia^  Robigus  Robigo,  Libentinus  Libenr 
tina  n.  a.  Die  Ops  ist  als  Erdgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Bodens.  Macrob.  8at.  3,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fides  mihi  videtur  firmior,  Opern 
Consiviam  esse  dixerunt  (^deam  ttUelarem  urbis  Romae),  und  hatte  einen  geheimen 
Calt.  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  Ope  consivia,  quoius  in  Regia 
sacrarium,  quod  ita  actum,  ut  eo  praeter  virgines  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
introeat  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Augnstin.  de  c.  d.  7,  27:  Debuit  ergo  utm,  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellus  Tellumo  AUor 
Rusor')  quatuor  habere  cognomina,  non  quatuor  facere  deos,  sicut  tot  cognominibus 
uniu  Jupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno ,  in  quibus  omnibus  vis  multiplex  esse 
dieüur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinensy  non  midtitudo  cognominum 
deorum  etiam  miultitudinem  faeitns. 
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woraos  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  aidh  erkbrt, 
dass  die  Rdmer  eine  Menge  von  Abalractionen  unter  ihren  Get^ 
heilen  haben,  deren  reale  Yerdhrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequüas  y  Annona,  dementia,  Cort- 
cordia,  Bonus  Eventus,  FecunditaSy  FelidtaSj  Fides,  HonoTj  Mens, 
Pietas,  Pudicitia,  ScUtts,  Spes,  Triumphus^  ValoTj  Victoria,  Virtus, 
Voluptas  und  viele  andere.  ^)  Es  gab  einen  Jupiter  Liberos,  ^) 
einen  Jupiter  Juventus,^)  einen  Jupiter  Fulgur,^}  einen  Jupiter 
Pecunittj^)  eitien  Jupiter  Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digttation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liher^'^)  Jupiter 
Lä>ertas    und  Jovis  Libertär ,  ^)    so  dass  wenigstens  bei   älteren 

i)  S.  PreUer  S.  595  ff. 

2j  Et  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  in  AvetiÜno  (Monum.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tnscolum  (Oielli  1282)  und  noch  an  andern 
Ölten  (OieUi  1249). 

3)  Henzen  n.  56B4.  5635. 

4)  Faati  der  ArvaUs  zum  7.  Octoher :  Jovi  Fulguriy  Junoni  curriti  in  eampo, 
S.  HeDzen  Acta  fr.  Arv,  p.  CCXXXYIII.  Mommsen  Eph,  Epigr.  I  (1872)  p.  39. 
Inscfar.  T^n  Yienne  Orelli-Henzen  5629 :  Jovi  Fulguri  Fulmifu,  Hienach  ist  auch 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  I  p.  322  zn  lesen:  lOYI  FULGnri 
lYNONI  Qairiti  IN  GAMPo.  Festns  p.  229%  2 :  Uaque  lovi  FulguH  et  Summano 
fit  Yitrn^  1,  2,  5:  Jovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aedifieia  sub  diu 
hypaeihra  eonatituentur,  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  nenere, 
nämlich  Jupiter  Fulgerator  (C.  I.  L.  YI,  377),  Jupiter  Ftdminari$  (C.  I.  L.  Y, 
2474),  JupiUr  fulm{inator')  fut(gwrator)  (C.  I.  L.  III,  3953). 

5)  Angustin.  de  e,  d,  7,  11,  wo  er  von  der  Zasammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  die  Yerse  des  Yalerius  Soranus  anführt: 

Juppiter  omnipotena  regum  rerumque  deumque 
Progenitor  genetrixqtte  deum, 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem,  GeU. 
1,  21,  4.  Cic.  ep,  ad  fam.  7,  12,  2.  gFesti  ep.  p.  92  s.  v.  Feretriua,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.     Plutareh  8uü.  10. 

7)  Jupiter  Liter  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  C.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Ygl.  3568  und  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  170; 
Jupiter  liherator  in  den  Calendaiien  Oet.  13-^18. 

8)  Diese  Ausdrucksweise  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For^ 
mein  bei  Gelllus  13,  23:  Compreeationes  deum  inmortaHum^  quae  ritu  Bomano 
fiunty  expositae  sunt  in  libria  saetrdotum  populi  Romani  et  in  pleriaque  antiquis 
orationibua.  In  hia  aeripium  est:  Luam  Satumiy  Salaciam  Nepiuni,  Hofcun  Qui- 
rinif  Viritea  Quirinif  Maiam  Volcam^  Heriem  Junonia,  Molea  MarUa  Nerienemque 
Martia,  Den  letzten  Ausdruck  erklärt  Gelllus  selbst;  sabinisch  hiess  iVero  tapfer 
(Suet.  Tib.  1),  Nerio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  Horat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mtna.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Ygl.  Fleckeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
_Dichterfragmeute  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  iMa  Mater ,  der 
man  die  Waffenbeute  verbrennt  (Liv.  8,  1,  6 ;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Yarro 
de  l.  L.  8,  36  Satumi  Lua  und  gehört  dem  Erdgotte  an,  wie  die  TeUue^  welcher 
man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Hora,  iuventutia  dea,  Ennius  Annali(um')  lih.  1: 
[Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Ptaeatana  Quirini  Arnob.  4,  3.     Neben  der  Nerio  Martia  gab  es  auch  eine 
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AbatractkMien  dieser  Art,  Febris,^)  Fides j^)  Terminus j^)  Paoc^) 
und  andern  ebenfalls  eine  Ztisdmmengebtfrigkeit  mit  persönliehen 
Goitbeiten  anzunehmen  gereebtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigkamenten,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugesebriebeo  wird,  doch  in  der  That 
zun»  Theil  den  Römern  mit  andern  italiseben  Völkern  gemeinsam  ^) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Guke  zu  knüpfen,  weldie  allmSIhlich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprüngUchen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  ^) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gru{^irten^ 
so  lässt  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
schränkter  "Weise    antworten.      Die  Versuche,    ein    System    von 


Here  Martea  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  GeHiu»  13,  23,  18  zu 
nennen  seheint  in-  dem  Verse :  Nerienem  Maoortis  et  Herem.  wofür  jetzt  HercUm 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbrern  eine  Tursa  Meariity  Praestata  Martis  und 
Cerre  MartU.  Tab.  Igurin.  VB  und  dazu  Bftcheler  Jyuvinae  de  luatrando  popuh 
Ugis  wUtpretath.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Meikwüidig  ist  jedenfalls,  dass  aueh  die  Fehrit  mit  dem  ^tum  in  Ver- 
bindung stebt.  Tbeodori  Prisciaiii  lih.  IV ad  Eusehivam  flLiwm  de  physica  scientia 
in  Medici  aiitiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310  verao:  Pythagoras 
AegypUae  aeientioe  gramia  attetor  derS>U  eingula  nostfi  corporis  memhra  coeUstes 
aibi  poi€^ttit€»  vinditasae,  Vnde  fiiy  ut  aut  eontrarüSy  quih%$a  vineunHutf  aut  pro^ 
priis,  (gnibus  ptaeanturt  [mederi]  conemur,  Hme  est,  quod  et  Bomani  Febri  aedem 
aiattätrunt  (3.  Beekei  Topogr.  S.  82)  et  quod  Quartanaa  Saturni  ßiaa  affirmavii 
antiquitas.  In  quamm  ewraUone  DemocrUiu  inquU  poUutione  opus  esse,  ut  sunt 
eaedes  et  culpae  et  menstrua  mtditris  et  »acramni  etoium  vel  vetitorum  animalium 
eames  eibo  datae  et  tangumis  potus. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nabe  dem  des  capitoliscben  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  Ibr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liy.  1,  21. 
Ambfeeeb  Quaestionum  PonUficalium  Capui  U.  (1850.  4.)  p.  ^  not.  27. 

dt)  Dass  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zeigt  der  Umstand ,  dass  sein  saeeUum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus  befindet.  Becker  Top..  8.  397.  Ambrosch 
a.  &  O.  p.  8  not  24.  Später  baisst  er  Jupiter  Ter(inmalis),  denn  so  Hast  wohl 
mit  Recht  Henzea  n.  Ö648;  griechisch  Zeug ''Of^io«  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Pax  bat  die  Attribute  der  Geres  (TibuU.  1,  10,  67:  at  nobis  Pux 
<Uma  veni  apieamque  teneto)  und  hangt  auch  yielleicbt  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.     Mommse»  Unt.  Dial.  S.  136.  Anm.  19. 

5)  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Agnone  Pales^  Flora  und 
Panda  Tor.  Mommsen  Hot.  IHal.  S.  128  ff.  Ops  war  den  Römern  wie  den 
Sabinern  angehörig;  Jttpüer  Über  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
sieh   der  Cult  des  grieehischeft  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  ¥er8Gbiedene  Culte,  in  Lanuviom,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinen!  als  Cwritis  (s.  die  Naehweisungen  bei  Merkel,  0.  F.  p.  LXXXI}, 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  3Ö2.  Juno  Feronia 
Crem,  1314,  1315.  Maffei,  Mus.  Ver,  80,  2.  Seiv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  in  Rom  yerehrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Lueinaf  Monetay  alle 
veisehieden  vcn  der  ea^toliniseheA  Juno. 


—     24     — 

Dii  uiecti.  grossen  Göttern  [dii  selecti}  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an^  In  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss ;  ^j  es  wird  aus- 
drücklich  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  lieber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  ^]  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören ,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  beschränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
^otmeiten  ^^^  ^^^  bekannten  Stelle  des  Festus  ^)  über  die  seit  dem  Reginne 


des  alten 
Rom. 


1)  Ein  System  yon  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskern  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sab!- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altäre  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  v.  Ma- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  141;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40 :  Varro  (jpenates)  qui  sunt  introraus  atque  in  intimU  penetralibus  celi 
deos  e88e  censet,  quos  loquimury  nee  eorum  numerum  nee  nomina  sciri.  Hob  Con- 
sentea  ei  CompUcea  Etrusei  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  oeeidant  una, 
sex  mares  ei  totidem  femmas,  nominibus  ignotis  et  miserationis  pareissimae ;  sed 
eos  sttmmi  Jovis  eonsiliarios  ae  prindpes  exisHmari.  In  Rom  gab  es  zwölf  Dii 
eonsentes,  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
standen.  Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.  Becker  Topogr.  S.  318.  C.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  cymsentium  sacrosancta  simulaera  cum  omni  lo[ci  totius  adomatioyie  eultu 
in  f[ormam  anüquam  restituto  V]ßltiu8  Praetextatus  v.  c.  pra[efectU8  u}rhi  [re- 
posuit]  ourante  Longeio  [v.  c.  c^onsuL[ari].  Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  lecti" 
stemiumj  das  ihnen  537  =  217  auf  Beschluss  der  Decemviri  s,  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  Jupiter^  Juno,  Neptunus,  Mi" 
nerva,  MarSy  Venus,  ApollOf  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Mercurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  Vahlen), 

Juno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars 

Mereurius  Jovi'  Neptunus  Voleanus  Apollo. 
Dieselben  finden  sich  in  dem  Menologium  rusücum  Colotianum  (G.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Sohutzgötter  der  zwölf  Monate.  Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;  man  machte  dergleichen  aber  zu  yerschiedenen 
Zwecken  des  Oultus.  Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentlren 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes ;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Gült  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind :  Vul- 
eanusy  Voltumus ,  Palatua^  Fwrina,  Flora,  Falacer,  Pomorut,  Carmentis,  Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Tellus  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  Tellus,  Sol 
und  Luna,  Ceres  und  Liber,  Robigus  und  Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympha 
und  Bonus  eventus :  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölf  zahl  keine  Rücksicht  genommen.  Er  zählte  20  dii  seUcti,  Augustin.  de 
e,  d.  7,  2 :  Hos  eerte  deos  selectos  Varro  unius  libri  contextione  commendcU :  Ja^ 
num,  Jovem,  8atumum,  Oenium,  Mercurium,  Apollinem,  Martern,  Vuleanum^ 
Neptunum,  Solem,  Orcum,  Liberum  patrem,  TelUirem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in  quibus  Omnibus  ferme  viginti  duodeeim 
mares,  octo  sunt  feminae, 

2)  Dass  die  Vestalinnen  den  Apollo  indigitlrten  (S.  18),  ist  eine  Neuerung ; 
denn  in  den  Indigltamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.     Amob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:     Ordo  saeerdotum  aesUmattvr  deorum  (ordtne,   ut  deus") 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester;  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
Halts  die  dritte,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite^ 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht.  ^)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,  ^j  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
fang aller  Dinge.  ^)  Er  heisst  der  älteste  Gott,  ^)  der  Gott  der 
Götter, &)  der  gütige  Schöpfer;^)  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;  7)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maxifMM  quisqae,  Maximus  videtur  Bex^  dein  Dialis,  post  hune  Martialis,  qtutrto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  maximus.  Itaque  in  (convivüs)  solus  Rex  supra 
omnis  accübat.  Sic  ei  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
proximum,  Omnes  item  supra  Pontificem,  Gellius  10,  15,  21 :  Super  flaminem 
Dialarn  in  eonvivio,  nisi  rex  sacriflculus,  haut  quisquam  alius  aceumhit,  Serv.  ad 
Aen.  2,  2:  rhon  licebat  enim  supra  regem  sacrificulum  quemquam  aceumhere, 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quaest.  pont.  I  p.  5  fif.  Merklin  lieber 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  PrlesterthuiBs  S.  319  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  10  s.  v.  AgorUum,   Varro  de  l.  L.  6,  12.   Ovid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Nem,  2,  1.  Terpander  fr.  1  Bergk:  ZeO  irdivTwv  dp^d,  irdvTOJV 
dt]f^T(0p  und  die  Formel  *£%  Aiöc  dpj^(6p.ea^a  Theocrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orphic.  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  735 :  "Eativ  S-f)  TiavTöjv  dpyj?)  Zeu«. 
Verg.  Ecl,  3,  60  .46  Jove  prineipium  Musae.  Calpurnii  Eel.  4,  82:  Ab  Jove 
prineipium. 

3)  Schwegler  Röm.^  Gesch.  I,   1  S.  212  ff. 

4)  Juven.  Sat.  6,  393:  die  arUiqfiissime  divum  —  Jane  pater.  Procop.  B. 
Ooth.  1,  25:  6  *lavo«  trpöTO«  -^v  tcwn  dp^atov  %e&N,  oö?  SV)  'PwfjLaioi  f'kfi»Q9iQ 
T^  a<peT£pqt  ir^T)Tac  (lies  mit  Schwegler  TrevdlTa^)  ^xolXouv.  Herodian  1,  16,  1: 
fteoc  dp)^at<$TaTo;  tyj«  ItaXfca«  iici^tÄpioc. 

5)  Varro  de  l,  L,  7,  27:  Divum  deo,  Macrob.  Sat.  1,  9,  14:  Saliorum 
quoque  antiquissimis  carmirUbUs  deorum  deus  canitur  (Janus^.  I,  9,  16:  patrmi 
(invoeamus')  quasi  deorum  deum» 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  Saliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentinischen  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes,  Rom, 
p.  56.  vgl.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  133:  duonus  cerus  es,  du(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
intelligitur  ereator  honus.  Cerus  Ist  das  Mascalinum  zu  Ceres,  von  ereare,  wie 
auch  Serrius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  creando  dicta.  So  heisst  Janus 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.     0  eate  rerum  sator,  o  prineipium  deorum. 

7)  Gic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  principem  in  sacrificando  Janum  esse  voluerunt. 
Fest!  ep.  p.  52  s.  v.  Chaos :  Cui  (^Jano)  primo  supplicabant  veluti  parenti  et  a 
quo  rerum  omnium  factum  putabant  initium.     Arnob.  3,  29 :    Jndpiamus  ergo 

solemniter  a  Jano  et  nos  paire quem  in  <mnetis  anteponüis  precibus  et  viam 

vobis  pandere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romano»  phtrimum  potest,  ideo  primum  t'n  veneratione  nominari  (dieunt^. 
Ovid.  F.  1,  171:  Cur,  quamvis  aliorum  numina  plaeem,  Jane^  tibi  primum  thura 
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gestellt,  ^)  bildet  in  der  Sage  als  d«r  äkeste  KdBig  Italiens  den 
Anfang  aller  Uebeiiieferung  und  erscheint  noch  a«i  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundslückes ,  während  das  halbe  Stttck  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat, ^)  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  GroUheit  und  ihm  kann  mög- 
lidler  Weise  die  letzte  SteHe  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
jünger  ist  als  die  Äemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrins  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebraeht,  so  kann  dies  nur  Yesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Yesta  insofern  die  letzte^  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird.  ^)  Ueber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  AuCscbluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Yerzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode^  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten^)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana^  Ju- 
piter und  Juno,  Saturnus  und  OpSy   Vesta  und  MarSj  der  Schützer 

merumque  feto?  Macrob.  8at.  1,  9,  3:  ideo  cum  (J€anim')  in  saerifieü*  ptaefa- 
ticnem  memisse  j>€rpeiuam.  Vgl.  1,  16^  25.  Yano  bei  AugustlD'.  de  e,  d.  7,  9: 
pene»  Janum  sunt  j>rima.  Augustui  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  mt^ 
tialor.  S.  Paulini  poema  adv.  paganos  67  :  Socva  Jovi  faeiunt  «I  „Jupiter  OpUmt^ 
dicunt,  huncque  rogant  et  jffane  pater"  primo  ordine  potwmt. 

1)  Beispiele  sind  die  Deditiensfoimel  bei  Liv.  8,  9:  Jane^  Jupiter^  Mars 
patev»,  Qwrine ,  Bellona ,  Larts  ü.  s.  w.  ;  die  Opfeworsehnft  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  ture  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato,  Priusqiuun  poreum  feminaan  imtno- 
UAis  Jano  struem  commoveto  sie:  Jane  patety  de  hae  stme  eommovenda  bonos 
preces  preeor ,  tnii  sies  volens  propitius  mHUj  liberisque  meis,  domo  famiUaeque 
meae;  die  histraiio  agrorum  bei  Cato  1.  1.  141 ,  wobei  es  wiedet  heisst :  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.     Vgl.  H^at.  8at,  2,  6,20: 

Matutine  patety  seu  Jane  libentius  audis 
ünde  hommes  openun  primos  vitoteque  labores 
Instituunt,  sie  die  plaeiiumy  tu  eetrminis  esto 
Prineipium, 

2)  &.  Tk.  II  S.  8. 

3)  Cic,  de  d.  n.  2,  27,  67 :  Jtaque  in  ta  dea^  quod  est  rtmm  custos  intu- 
nrntrumv  omnis  et  precatio  et  sacrifieatio  eztfemu  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Yesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.     Henzen  Acta  />.  Arv.  p.  147.     Pieuner  HesUa-Vesta  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Ambrosch  Studien  nnd  Andeutungen  H.  1.  Breslau 
«83^.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl  Faunus  und  Vedius^  ^)  zu  den  Gott^ 
heiten  der  Tities  QuirinuSj  Sanciis,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reiiie  anderer  Gatter  zu  redinen  sein,  welcbe  zwar  den  Namen 
mit  den  Güitera  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthümUchen  Gült  erforderten.  2)  Der  Yereinigungspunct  der 
auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia  ;^)  der  Ver- 
einigungspunct  der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da«- 
gegen  der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.^)  Auf  dem  qnirinalischen  Hügel  liegen 
auch  die  übrigen  Hauptheiligthttmer  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  T<^.  S.  575) ,  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salui  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end* 
lieh  ein  gemeinsames  Saoellum  des  Jupüer,  der  Juno  und  der 
Minerva^  welches  nach  Yarro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  (de  L  L, 
5,  458)  £^]ter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und   unvermischt   neben  einander,    und   wie  sie  politisch  zwei 


1)  Augnstin.  de  c,  d.  4,  23  führt  nach  Yario  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mains ausser  dem  JafMw,  Jnpittr,  Mcrrs  nnd  Fatmus  noch  den  PieuSy  Tiberimt» 
und  HcreuUs  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maura  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Gottern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  HercuUs  (S.  M*mmsen  Unterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
S.  640)  und  der  Vesta^  welche  Yarro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  läset.     Adders  urthellt  darüber  Preuner  Htatia-  Vesta  S.  248  ff. 

2j  Hsnptstelle  ist  Yarra  de  l.  L.  5,  74.  Feroniay  Minerva,  Noveruidea  a 
SubmU,  PauUo  äUter  a6  eisdem  dieimus  ßereulem,  Vestam^  SäUdem,  Fortunam^ 
ForUm,  Fidem.  Et  arae  Sabinwn  linguam  olent  quae  Tati  regis  voto  mml  Romae 
dedieataef  nam  ttt  AnnaUa  diewU,  vovit  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  fso  ist  zn 
lesen  mit  Müller,  Praef.  ad  Feat.  p.  XLIY,  Becker  Topogr.  S.  ö  Anm.  4  S.  410. 
Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  351.  Vesei  liest  Huschke,  Die  oskisehen  und  sabellischen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  naehzusehen  ist) 
Satumoque  4)  Soli  Ö)  Lunae  6)  Volcano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  Termino  9)  Quhino  10)  Vortianno  11)  Laribiu  12)  Dianae  Luemaeque, 
Dionys.  2,  50.  TcItwc  Se  'HXUp  xe  xal  SsXi^viq  xal  Kpövtp  xal  ^Piq.  (Opi)' 
icp^C  ii  To6TOtc  *£(rE(qi  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  LaruryUi)  xal  *H<pa(- 
9TC{»  xotl  'AptlfAtSi  xal  '£vuaX(«f)  (Quiiino)  xal  aXXotc  ^otc  dav  YoXeirov  ^Esiicel^ 
*EXXd&t  -^Xtbrc^  Td  6s6\iaxa.  Dies  Yerzeichniss  sabiniseher  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  Saneusj  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
fs.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Born  nie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
scheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabiniseher  Gottheiten  zu  be- 
trachten, da  Op»j  Vediua  f  Satwmuaj  Diana  unzweifelhaft  auch  latinisehe  Gott- 
heiten sind.  8.  Ambrosch,  Studien  S.  162->-169.  Ygl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

3}  Ambfcsch,  Studien  S.  157.     Schw«gler,  R.  G.  I,  2,  S.  655, 

4)  Ambrosch,  S.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  au<^  getrennte  Feste,  Opter 
und  Pries terthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (S. 
Becker  S.  422  ff.)  nahmen  alle  ält^en  Theiie  der  Stadt  Antbeil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Yiminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  filr  den  sabinischen  Cult  das 
Gollegium  der  Sodales  Titii.  ^)  Als  sich  dann  beide  Stämme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  Priesterthttmem  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war.  ^)  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncto  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schützer  der  ganzen  Nation ;  ^)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  JanuSy  ^)  der  ftlr  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamm  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;^]  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Collegien  der  Pontifices^  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Yestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner   wahrscheinlich    verdoppelt.     Hiermit   war   indessen    die 

1)  Tac.  Ann,  1,  54:  ut  quondcan  T.  Tathu  retinendii  Sabmorum  saeris  so- 
daUi  Titioa  instituerat.  Schwegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  seien  eist 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  ei^enthumlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  a.  O.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176—192. 

4)  Derselbe  S.   175. 

5)  Ovid.  F.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janus 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  ease  deum  U  dieam,  Jane  biformis?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  sehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Etruskische  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Jontu  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler,  R.  G.  I,  2.  S.  649.  Hauptstelle  ist  Uv.  1,  20 :  tum 
Boeetdotibus  creandia  animum  adieeit  (Numa)  qfionquam  ipae  plunma  aaera  obibat^ 
ea  maximef  quae  nunc  ad  Dialem  flaminem  pertinenJt.  8ed  gtiux  in  eivitate  beüi- 
coaa  plurea  Bomuli  quam  Numtu  aimilea  regea  jmtabat  forty  ituroaque  ipaoa  ad 
beUüf  ne  aaera  regiae  vieia  deaertrentWy  flammem  Jovi  aaaiduwifi  aaeerdotem 
ereavü. 
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Yei^nderung  der  ursprttnglichen  saeralen  VerfassaDg  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandtheil  der  rdmischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  hat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  ^)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifit,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  2)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskischer 
Gultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thätigkeit  bei  Bauten  3)  und  Spielen  ^j  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien  und  Costttme  gefunden  wurde ;  ^}  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Yolksstamm,  ^)  von   dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 

1}  Ueber  diesen  streitigen  Pnnct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ß.  495  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  (Müller  I  her.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  capitolinischen  Tempels.     Liy.  1,  56.    Müller  II  ^  S.  234. 

4)  Hieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  (sübxUones  Müller  II  S.  200) 
and  tubicines  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Circnsspielen  des  Tarqninius  Priscus 
erwähnt  Livins  1,  35  equi  pugileaqtie  ex  Etruria  accitL 

5}  Sali.  Cat.  51,  38:  Insignia  magistratuum  ab  THiseis  pUraque  sumpterunt. 
Strabo.  V,  p.  220:  XlirgTai  hh  xal  6  ^piapißix&c  xöofto;  xai  uiraTixö«  xal  dicXtoc 
6  Ttt)V  dp^^övTojv  i%  Tapxuvtojv  Seupo  ixeTeve^^ÖTjvai  xal  {»dßSoi  xai  neXkxeiz  xal 
oe{X.ictff6c  xal  Uponottai  xal  (xavtix'^  %a\  fAOuaix'f],  2a]Q  5iq{jioo(^  ^ptovTat  'PtufAaiot. 
FlorxLS  1,  1,  5:  inde  fateea,  trabtaty  cumJLcSf  anulif  phdUraej  paludamenta^  prae- 
textae,  inde  quod  aureo  currUj  quattiior  equia  triumphaturf  togae  pictae  tunicaeque 
palnuUaef  omnia  den^rvc  deeora  et  insigtUa,  quibua  imperii  dignitas  eminet,  ad- 
tumpta  sunt,  Symmachns  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag,  pratf.  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  sella  cu- 
ruUi  (LlT.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  Ital.  8,  484.  Macrob. 
8at.  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  SUius  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  v.  Sardi) ; 
den  Insignien  des  Triumphes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Fasces  Serv.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sicher;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
fuhrung dieser  Insignien  durch  Romulus,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Flonis  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  Tullus  Hostilius;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  Hist.  An,  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius, von  dem  Letzteren  gtebt  ein  Beispiel  Yarro  de  l.  L.  5,  55:  tribus  no- 
minoiae^  ut  aU  Ennlui^  Tatienses  a  TcUio,  Ramnenaes  a  Romulo^  Luceres,  ut 
Juniua,  a  Lucumone,  8ed  omnia  haee  vocabula  TuacOy  ut  Volnius,  qui  tragoedias 
Tuaoaa  scripaitj  diceibat, 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  Idvoc  dpyfjxXos  te  irdEvu  xat  oiSevi 
SKki^  fhtei  o&T€  b[K6'^'kmooos  o&te  6{j.o^(aiTov.  Bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
TL  Gracchus  zu  den  haruspiees:  An  vo$  Tuaei  ae  barbari  auapieiorum  populi 
Romani  iua  tenetia  et  interpretea  esae  eomitiorum  poteatia?    Gellius  11,  7,  4:  poat 
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niss  hatte,  aber  einen  Gebraudi  nur  i&  Betreff  der  Haru^picin 
machte,  die  ebenfolls  immer  ab  eine  unrömiscbe  und  mir  aiid- 
nahmsweise  anzuwendende  Disdplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 


Ton  dem  Ende  der  Konigsherrscliaft  bis  zn  den 

panischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberiieferung ,  weiche  den  römischen  Staat  ganz 
selbstSindig  und  von  vom  an  beginnen  l9s8t,  als  eine  freie  Schöpfting 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nUmlidi  den  ältesten  rOmisehen 
Götterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  PriesterthUmer  und  Ce- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabiniscben  ansehn^ 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  Siteren  bis  auf  den  jungem  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  weicher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsberrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende  : 
Erweiterung  4.  £s  lag  lu  der  Natur  der  römischen  Gottesverehning,  bei 
sprünguchen welcher  man  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
kreises.  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  CuUen  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Bespiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  *) 

deindCj  quan  neseio  quid  Ttuce  aut  Oaüice  dixisset^  univem  ruenml,  Liviu«  9, 
36  erzählt,  dass  in  einem  ganzen  röraLsehen  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etrnskiscb  verstaDdea  hiil>e,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubL  17. 

1)  Liv.  5,  32.  Ö2.    Varro  bei  Gell    16,  17.    Cic.  d,  div,  1,  45,  101. 
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dem  Gotte,  der  den  Hannibal  z^ur  Uoikelir  vor  SU>in  zwang,  bai^te 
man  untor  dpm  Namea  Dexte  Rediculm  vor  der  Porta  Capena  ei^ 
Fanum.  i)  Als  man  sich  der  Erzmünzen  zu  bedieoep  anjQng 
(Bd.  II  S.  6] ,  entslAnd  zugleich  ein  Deus  Aesculanus ;  als  man 
SilbermOnzen  prägte,  d.  h.  $eit  dem  Jahre  485  =269  (II  S.  4^), 
ein  Deus  Argentmus;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  S4), 
d.  h.  nach  Plinjus  im  J.  537  =  847,  war  diese  eigenthümüche 
GdUerachi^plung  schon  im  Absterben^  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.  2}  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  panischen  Krieges^)  fortwährend 
vergrdsserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren,  ^j 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
GotteS;  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen ;^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,^)  Sive  femina 

1)  Festi  ep.  s.  ▼.  Bedieuli  p.  283.  Vgl.  PUn.  n.  h.  10,  122.  Von  Vano 
bei  N^nias  p.  47  wird  der  Gott  Tutanus  gouannt;  Ajobroscb  Ueh.  d.  Religions- 
büch'er  S.  44  vennatbet,  er  babe  Tutanus  Rediculus  gebeissen,  aacb  der  Analogie 
von  Mutunus  Tutunus,   Vica  Pota,  Aitis  Locutius. 

2)  Augnstin.  de  c.  <2..4,  21:  Nam  ideo  patrem  Argentini  Apsculanvfn  po- 
nt€f%i$Ut  quia  prius  attea  pecunia  in  luu  esse  eoepit,  post  argentea.  Miror  autem, 
quod  Argentinus  non  genuU  Aurinum,  quia  et  aurea  jsubsecuta  est. 

3)  Ambioscb  Stadien.  I,  S.  64  Anm.   111. 

4)  Vgl.  Amob.  3,  5. 

5)  8ery.  ad  Georg.  1,  21 :  Post  «ptciaUm  invoeationem  transit  ad  generali- 
taiem,  ne  quod  numen  praetereat^  more  pontificumj  per  quos  ritu  veteri  in  omni- 
hus  eaeris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipswn  sacrttm,  quod  fiebat,  necesse  erat 
invoearif  generäliter  omrUa  numina  invocabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103 :  Nam  cuivis 
deo  $<icrifiearetur,  neeesse  erat  post  ipsum  reliquos  invocari.  Beispiele  sdcber  Ge- 
bete 8.  Liv.  6,  16.    Cicero  Acc.  in  Verr.  5,  72,  188.    Ovid.  Ms  69-^2. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  anbekannten  Scbutzgotte  des  Ortes  zwei 
Scbafe:  sive  Deo  sime  Deae,  in  cuius  tutela  hie  luous  locusne  est,  oves  II.  S. 
Marini  AtU  tav.  XXXU.  Gol.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
verordnet  Cato  de  r.  r.  139 :  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Poreo 
piaeulo  facito.  Sie  verba  eoncipüo:  8i  deus  si  dea  es^  quoium  illud  saerum  est, 
Uli  tibi  ius  üet  poreo  piaculo  facere,  Gellius  2,  28:  Veteres  Bomani  cum  in 
Omnibus  aliis  vitae  officiis ,  tum  in  eonstituendis  iFeligionibus  atque  in  dis  immor- 
tatibus  animadvertendis  castissimi  eautissimique,  ubi  terram  movisse  senserant  nun- 
tiaUtmive  e/raty  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nom/en,  ita  uti 
solet^  eui  »ervari  ferias  oporteret,  statuere  et  edicere  quieseebant,  ne,  alium  pro 
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sive  maSj  ^)  Quisquis  eSj  ^)  Sive  quo  alio  nomine  fa$  est  appellare,^) 
in  das  Gebet  aufzunehmeD,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen.  ^) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle,  ^)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  ^)  jeder  Anzttgler  brachte  seine  heimathlichen 
sacj^a  mit^)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^  Die  Familien- 
münzen  lassen   erkennen,    dass  der  Gült  der  Juno  Lanuvina  in 

alio  nominando^  falsa  religione  populum  alligarent,  Eas  feriat  ti  quis  poüuiatety 
piaculoque  oh  hanc  rem  opus  etsetj  hostiam  *8i  deo  si  deae  irnmolahant ;  idque  ita 
ex  decreto  pontificum  ohservatwn  eaae  M.  Varro  dicitf  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeretf  ineertum  eaaeU  Arnob.  3,  8.  Macrob. 
Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  =  VI,  110; 
Orelli  2136  =  C.  I.  L.  VI,  111;  Henzen  5952.      . 

1]  Laevinns  bei  Maciob.  3,  8,  3.    Plut.  Q,  B.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,  3öl. 

2)  Verg.  Aen,  4,  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3)  Bei  der  Devotion  ist  die  Formel:  Di$  pater  Veiovis  mane$j  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appeUari  volueris.  Catull.  34,  21 :  Sis 
quoeunque  tibi  plaeet  sancta  nomine.  Inschr.  bei  Wilmanns  n.  2749 :  8i[ve]  vos 
nimfas  [8i]ve  quo  alio  nomiru  voltis  adpellari.  Dieser  Gebrauch  ist  auch  den 
Griechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyli  Agam.  168.  Kopp  ad  Mart. 
Gap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotlonsfcrmel  Liy.  8,  9 :  Divi^  quor%sm  ett  potestas 
nostrorum  hostiumque. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Symmachus  ep,  10^  61 :  Suus  enim  cuique  mos, 
suus  cuique  ritus  est.   Varios  eustodes  urhibus  eunetis  mens  divina  distribuit  u.  s.  w. 

6)  Ambrosch  Studien  I,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19 :  %al  8  tzdrzms  \uk\i(na 
Te&a6piaxa,  xatirep  |j.up(oDV  ^öcov  el?  ti?)v  tcöXiv  IXtjXü^ötaiv  l8vSv,  olc  iroXXt) 
d>id*(v.ri  (J^ßeiv  toü;  Traxplou«  Oeou;  toic  otxo^ev  vofA(|j.ou,  o6^ev6c  eU  C'^^o^  ^^V 
Xufte  T&v  Se^ixÄv  i7CiTY)0eu|j.aTa)V  i^  iröXic  StjiJLOolqt. 

7)  Festus  p.  1Ö7&:  Munieipalia  Sacra  vocaniur,  quae  ah  iniUo  habuerunt 
ante  civitatem  Bomanom  aeceptamj  quae  observare  eos  vohierunt  pontificee  et  eo 
more  facere,  quo  adsuessent  arUiquitus.  Dies  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Municipien  ansässigen  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Gült  behielten  (Tertnll. 
Apol.  24.  ad  nat.  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Gicero  von  Arpinnm  De  leg,  2,  1,  3:  Hie  sacra,  hie  genus^  hie  maiorum 
multa  vestigia. 

8)  Als  im  Jahre  541  =213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liy.  25,  1 :  nee  tarn  in  seereto  modo  atque  intra  parietes  dbole- 
hantur  Bomani  ritus,  sed  in  publica  etinm  ac  foro  CapitoUoque  mtdierum  turha 
erat  nee  sacrificantium  nee  precantium  Deos  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
rteu  quis  in  publica  saerove  loco  novo  aut  extemo  riiu  sacrifiearet,  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Gic.  de  leg.  2,  8,  19:  Separatim  nemo  habessii  deos,  neve  novos 
sive  advenas  nisi  publice  adscitos  privatim  colunto,  was  begründet  wird  c.  10,  25 : 
Suosque  deos  aut  novos  aut  älienigenas  coli  eonfusionem  habet  rtUgiowum  et  igno- 
las  caerimonias  sacerdotibus.     Denn   auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Privatsaora 
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den  Familien  der  Roscii^  Papii,  Procilii,  Thorüy  welche  aus  La* 
nuvium  stammten^  der  Galt  der  Dioskaren  in  der  tusculanischen 
Familie  der  Fonteii,  ^)  der  Guit  der  Peroma  in  der  sabiniSchen 
Familie  der  Turpiüani'^)  üblich  war^  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Ghr.  rtthmt  sich  ein  bekannter  Schriftsteller,  dass  er, 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath  Yulsinii,  Nortia, 
verehre;')  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische  Stadtbevöl- 
kerung (s.  Bd.  I  S.  22.  27)  lässt  vermuthen,  dass  den  ttberge- 
siedelten  Neebttrgem  eine  geo^^nsame  Verehrung  ihrer  mit- 
gebrachten Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.^)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
io  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20) ;  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sämmtlichen 
Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.  ^)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Rechte 
und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heiligthümer^) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  ptivata  perpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontiflces  über 
8aera  privata  eine  ▲«fsiclit  übten  (Cic.  de  leg.  2,  19,  48),  wird  weiter  unten 
untersucht  werden. 

1)  Monunsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghesi  Oeuvres  U  p.  106. 

3)  Komische  Inschr.  C.  J.  L,  VI,  537: 

B{ufiua)  Fetixu  v(tr),  c{lariMimu8)  de  ae  jod  deant  Norti(arn) : 
Festus,  Mtuoni  suholes  proUaque  AvUni  —  — 

Nortia,  te  veneror,  Lari  cretw  Vfdsinienti  (es  sollte  heissen  cretus  lare') 
Romam  habitans, 

4)  Minucius  Felix  OctaT.  6,  4:  undique  hoapiU$  deos  quaeruiU  et  suot  fa^ 
etiinf,  dum  ar<u  exitmunt  etiam  ignotia  numinibus  et  manibua,  Sie  dum  uni- 
ver$ar%iim  gentium  aacra  auacipiuirä,  etiam  regnare  merUerufU.  Tertullian  ad  nat, 
2,  17 :  Tot  aaerüegia  Bomanorum  quot  tropata,  tot  dein  de  deia  gtiot  de  gerUibtta 
tfiumphi.  Manent  et  aimulaera  eaptiva.  Augustin.  de  eonaenau  Evangeliatarum 
1,  12  (Vol.  m,  2  p.  6  Bened.) :  SoUbant  autem  Romani  deoa  gentium,  quas 
aubiugabant,  colendo  propitiare  et  eorum  aaera  auacipere.  Mehr  bei  Krahner  Var- 
rofUa  CuHo  de  Cultu  deorum.    Neubrandenburg  1851.  4.  p.  15. 

5)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  loea  capto  aunt  ab  koatibuaf  omnia  deainunt 
rüigioaa  vel  aaera  eaae:  aicut  hominea  liberi  in  aervitutem  perveniunt. 

6)  In  der  Deditionsformel  LiT.  1,  38  heisst  es:  Deditiane  voa  populum^ie 
Conlatinumy  urbem  agroa  aquam  termmoa  delubra  utenailia  divina  hwnanaque 
omnia  in  meam  populique  Bomani  dioionem?  7,  31:  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam,  agroa,  delubra  deum,  divina  humanaque  omnia  in  veatram 
P.  C.  populique  Bomani  dieiontm  dedimua.  Polyb.  36,  2 :  ol  Yotp  Si^övrec  a&TOuc 
eU  T^  'P(»p.a(a>v  litirpoTr^v  SiSöaot  TCpoTOV  \i.ht  ^<6pav  r^s  uTctib^ouoaN  aÖTOtc 
xal  icöXeic  Tdc  iv  Ta6T|]  —  6pio((»c  iroTafjLo6c,  Xi{j.^vac,  Upd,  Tacpouc.  Plautus 
Amphitr.  258:  Deduntque  ae,  divina  humanaque  omnia,  urbem  et  liberoa.  Vgl. 
Liv.  26,  32. 

Rom.  Alterth.    VI.  ^ 
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ond  nach  Erslünniiiig  eines  Ortes  wiMrden  dfe  Statuen  cto  Poii* 
f^fUse»  übergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  aosnnoliM- 
den;'^)  dagegM  gebMte  es  z«  den  gdtetlgen  Redingimgen  des 
AnseUusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Eelassadg  der  mikm*- 
miscben  saera  verbunden  war.  2)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  96  ff.)  das  verschiedene  poiilische  Verfattltnias  der 
italischen  Stttdte  vor  dem  Bo^ddesgenossenkriege  erörtert  Und  nadi* 
gewissen)  dass  unter  diesen  zwei  Ciassen  von  Municipien,  fierner 
die  römischen  Bttrgercolonieo  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  tu  welchen  auch  die  laiiniaefaen  Golonien 
gerechnet  werden.  Die  foederatae  ^oivüa^  waren  in  Beziehiing 
auf  ihre  Gülte  vollkommen  selbständig;  ihre  Giitter  galteil  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  iftire  Freiheit  be- 
bduptetee ;  ^)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civitag  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheit/^i, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cirii,  so  doch  in  den  zur 
Gompetenz  der  Pontifioes  gehörigen  römischen  GötteriLreis«  ^)  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  ^j  in  weleher  sie  andre, 
einheimische  Culte  vorfanden,  ^]  die  natürlich  auf  die  Goionisten 
nicht  ohne  £influss   blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  «e- 

1)  NaclL  der  Eroberung  Gapua's  heisst  ee  bei  Lit.  26,  34,  12:  Signa,  ata- 
tuas  aeruaSf  quae  capta  de  hostibusdioerenturf  quae  €orum  $adra  ae  profana  esserU 
ad  pontificum  eoUeffiwn  reieeettmt^ 

2)  Liy.  28,  34,  7:  Mos  vetuetua  erat  Bomani»,  eum  quo  tue  fordere  nee 
aequU  legibus  iungeretur  amteffta,  non  prkn  imperio  in  eum  tanquemt  pacatum 
utif  quam  omnia  divina  hum€maque  dedidiaaet. 

3)  Da  PraeiMBte  eine  oitniaa  foedetata  ^ar  (Bd.  I  S.  45),  80  «ah  der  Gült 
der  Fortuna  Praeneaima  fär  einen  ausländischen.  S.  Jaaoarins  Nepoüanns  in 
Halm's  Valer.  Max.  {►.  16.  Allgemein  sagt  Tertnli.  ApcHog,  24:  Bomanaa,  vi 
opinor^  provineiaa  edidij  nee  t€tmen  Bomanoa  deoa  earumf  quki  Romae  non  magis 
eoUmiur  quam  qui  per  ipaam  quoque  Itaiiam  munieipaU  eonaeoraUOne  cenaentur: 
Caainienaium  Deluentinua,  Namienaium  Viaidianua,  Aaculanotum  Aneharia,  Vol- 
aMenaium  NorUa,  Oericulanorum  Valentia,  8utrinofwn  Hoalia. 

4)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  eunetaa 
caerimoniaa  Italieia  in  oppidia  tempioque  et  numinum  effigiea  htria  atque  imperii 
Bomani  eaae.  Vgl.  Festus  p.  157<^,  21 :  Munieipalia  aaera  voeant%tirf  quae  ab 
iniUo  habuerunt  ante  eivitatem  Bomanam  aceeptam,  qua»  obaervare  eoa  votuerunt 
pontifieea  et  eo  more  faiure^  quo  adaueaaewt  aniUquUua. 

ö)  So  wurden  in  .der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Cooraalia 
(21.  August)  gefeiert.     S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2  p.  80  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzeii  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  Oult,  So  gab  es  in  Pisa  emen  ponUfex  minor  aaero- 
rum  publieorum  populi  Bomani  (Orelii  643)  und  in  dem  Municipium  Albenae  in 
Baetica  einen  flamen  aaerorum  mimietpft,  O.  I.  L.  11  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  UI  p.  112  ff. 


fremde 
Culte. 
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laQgl^i«  Von  den  Ikialoipieo  endUcb  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  aueb  die  eigene 
YerwaHu&g  ibrer  Sacra,  inaofem  ihnen  nicht  au$nahmswei3e  in 
dieser  BeziehAng  ein  Zugestandnias  gemacht  wurdet)  oder  der 
Cult  eetbat  an  den  Ort  gebunden,  war ;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihre&  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be^ 
^s  ibrer  Sacra,  allein  wie  die^e  Mnnicipien  aelbst  nicht  mehr 
als  eigene  cwitatea^  sondern  ala  Tbeile  der  riimiscben  äuüm  m. 
betrachten  sind  (Bd*  I  S.  6S),  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun** 
mehr  sacra  püpuU  Rümam  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römdscben  Pontifices.  ^) 

Den  so  von  verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  ein-  ^^j/'JJr'* 
dringenden  zahlreichen  ^)  fremden  Culten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt'.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge^ 
sotidert.  Ihre  Heiligthtlmer  liegen  ausserhalb  des  pomerium:^) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus ,  ^)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium  ausgeschlossen  war,  ^j  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martins,  7)  der  des  griechischen  Aesoulap  auf  derliberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen^)  bis  fn  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben,  ^j  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren  diese  bei- 
den 6(Hterelassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1}  LiT.  9,  43,  24:  Anoffnini»  qtiique  atma  BomanU  intulerant  civitas  ämt 
•uffragii  latione  data,  eoneiUa  eonkiäfkique  adempia  et  magittratihua  praeterqwm 
sacrorum  curatkme  mUrdietmn, 

2}  S.  O.  Wilmanns  De  saeerdotiorwn  p.  R.  quodam  genere.  Berolini  1868. 
8.  p.   18  ff. 

3)  Prudentins  c.  Symmach.  2,  347: 

Innumero8  post  deinde  deo8j  virtute  suhactis 
Urbibus  ex  claris  peperit  sibi  Roma  triumphia, 
Inter  fumantes  templorum  armata  ruinas 
Dextera  victoria  aimulacra  hoatilia  cepit 
Et  captiva  domuntj  venerana  ceu  numina^  vexit, 

4)  Noch  unter  Angnatus  dncften  ägyptische  Sacra  nar  ausserhalb  des  Po- 
moerinm  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Sehritte  yob  der  Stadt  Torgenommen  werden.     Dio  Oass.  54,  6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.         6)  Becker  Topogr.  S.  448.     . 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Maier  magna  auf  dem  Palatin, 
Ton  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezeich- 
d««  '^rtn  ^^^B®^  ^^^  ^**  novensides  *)  und  dii  mdigeies  ^)  wird  man  schwer- 
digeus,  üeh  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  nensässigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Gülte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  ttbemahm 
die  Familie  [des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipien  blieben,   übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbttr- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensidea  und  novensilts^  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  I.  L.  I  n.  178:  DEIV.  NOVE.  SEDE  tind 
die  marsische  Inschrift  Henzen  n.  5829 :  NOVIISIIDII.  Im  Alterthum  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  von  w>vtn^  und  verstand  darunter  deo$  novem  in 
SabinU  apvd  Tttbiam  conBiiUAoi  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novus  und 
verstand  darunter  numina  peregrifM  novitate  ex  ipaa  appellata.  fCincius  bei 
Amob.  1.  1.)  Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  342,  Preller 
S.  89,  Grassmann  in  Kuhn  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusam- 
menstellung der  Indigetea  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass 
auch  die  letzteren  eine  Glasse  von  Göttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Br^  Les  tabUa  Eugubines 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  pmeses, 
deses,  reses")  erklärt. 

2)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nüUius  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Seh,  Lat,  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  Migitare  und  indigitam£nia  zu- 
sammen, oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
Alii  db  invocatione  Indigetes  dictos  volunt,  quod  indigeto  est  precor  et  invoeo. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  Ibi  (in  Praeneste)  erant  pontifiees  et  du  Indigetes  sieut 
etiam  Bomae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patriij  die 
Schutzgötter  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 
I  p.  283:  [dtettM]  est  Sruiigens  [et  in  deorum  n^umero  relatuSy  wo  die  Form  tfi- 
digens  nur  ein  Provincialismus  (Schuehardt  Der  VoeaUsmus  des  Vulgärlateins  I 
S.  112.  Bücheier  PrMs  de  la  diclinaison  Latine  traduit  par  Havet  p.  16),  wenn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  3ol  indigea,  dem 
am  9.  August  ein  sacrificium  publicum  gehalten  wurde.  Hiefür  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind :  die  Devotionsformel  Liv,  8,  9,  6 :  Jane,  Juppiter,  Mars  pater,  Quirine, 
Beüonoy  Lares,  divi  Novensides ,  di  Indigetes ,  divi ,  quorum  est  potesta^  nostro' 
rum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keil: 
Numam  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  pontificium  appel^ 
lasse  memorant,  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibus  cireulantes  induceret  et  spon" 
deo  melo  pairios  plaearet  indigetes,  Verg.  Oe,  1,  498 :  Di  patrii  Indigetes  et 
Bomide  Vestaque  mater.  Ovid.  Met.  15,  861:  Di  precor  Aeneae  eomites,  quibus 
ensis  et  ignis  Cesserunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirini  —  Vestaque.  Lncan 
1,  556 :  Indigetes  ftevisse  deos  urbisque  laborem  Testatus  sudore  lares,  Symmachus 
ep.  10,  61 :  6rgo  diis  patriis,  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital. 
9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  romischer  Seite  neben 
MarSj  ApoUo,  NeptunuSy  Venus,  Vesta,  Hercules,  Cybele  auch  Indigetesque  Dei 
Faunusque  satorque  Quirinus. 
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gern    und  Repräsentanten    des  römischen  Staates  zusammenge- 
setzten  sodeditaSj  die   ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Cultus  fahrt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  ^nd  AWani,    Auf  beide    ~ 
Einrichtungen  werden  wir  in   den  Abschnitten  über  die  Sacra 
privata  und  die  sodalitates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita-^  önech^chcr 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  EinOuss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarqumier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  i)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert  2]  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland ,  wahrscheinlich  aus  Cumae ;  ^)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an ,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte ;  *)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana   der  ephesischen  Artemis   habe  nachbilden  lassen.^)     Das 

1)  fi.  Boeckh  Metrolog.  Untensuoli.  S.  207  f.  Eiansen  HaU.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93,  S.  131  «f.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  II,  S.  610.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  402. 
Rubino  "üntersucli.  I ,  S.  498.  Ambrosch  Studien  I,  S.  207.  208.  Schwegler 
R.  Q.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34:  8ed  hoc  loeo  primum  videtur  insitiva  quadam 
diseipUna  doctior  facta  esse  civHas,  Influxit  enim  non  tenuis  quidam  e  Graecia 
tiüulus  in  hanc  urherrij  sed  äbundantissimus  amnis  illarum  disciplinarum  et  artium. 
Fuisse  erUm  quendam  ferunt  Demaratum  Corinthium  —  qui  —  dieitur  se  contu- 
lisse  Tarquinios.  —  TJhi  qvum  de  maire  familias  Tar^iniensi  duo  ftlios  procrea- 
vissetj  Omnibus  eos  artihus  ad  Oraecorwn  disciplinam  erudiit  nnd  21,  37  atqtie 
€um  (Servinm  Tulllüm)  sianmo  studio  omnihus  iis  artihus,  quas  ipse  didiceratj  ad 
exquisitissimam  eonsuetudinem  Oraecorum  erudiit, 

3)  Dies  kann  nach  den  neneren  Unteisnchnngen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  S.  Hüüer  Etr.  II,  S.  312.  MüUer  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Klausen  Aeneas  II,  S.  890.  Anm.  1772».  Grotefend  zur  Geogr.  und  Gesch.  von 
Altitalien  ID,  6.  Mommsen  ünt.  Dlal.  S.  39.  Rom.  G.  I  Kap.  XIV.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Tarquinius  Prlscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern,  haben  machen 
lassen.  Plln.  n.  h.  35,  157 :  Volcam  Veiis  acciturrij  eui  locaret  Tarqiänius  Priscus 
lovis  effigiem   in  Capitolio  dicandam;  fictilem  eum  fuisse  et  ideo  miniari  solitum 

i4&  hoc  eodem  factum  HercuLem,     Nach  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 

hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
der  Regierung  des  Seryius  tuUius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll.  ^  , 

5)  Strabo  4,  p.  180 :  xol  h^  %al  xh  göavov  t^«  'ApTlfAiSo;  vffi  iv  T<j)  Aßev- 
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rOfiilsehe  M^ass-  und  Gewichtssystem ,  dessen  Einftihrung  man 
dem  ServiüB  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5],  ist  aus  dem  Veritehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  i)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogen  in 
Korinth  hat.  ^]  Der  jttngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^)  was  von  da  an  wie- 
derholentUch  geschah;^)  er  war  es  auch,  welcher,  was  fOr 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibylltnisoben 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  ^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Rtfmer^ 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteriialien,  Siciiien  und  Massilia  ^ 
seinen  netttriiohen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
rcknischer  Culturelemente  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete, ''j  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein^ 
bis  diese  Stadt  934  =»  41510  von  den  Samnitern  erobert  wurde.  ^) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nothig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 
Veränderung         g^  y^{^  j^^  dltestc  rOmischc  Staat  ausschliessltdi  von  den 

der  sacraicn 

d^TCh Se°o"  P3*"ciern  gebildet  wurde,  wahrend  die  plebs  anfangs  ausser  und 

virhäiteUse  ^^^^  ^^^  Staate  stand,  so  ist  auch  die  altriSmische  Staatsreligion 

den  Patriciem  angehörig,   denen,   wie  das  ius  connubü,  das  iu& 

suffragii,  das  ius  honorum^  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthflm- 

lieh  war.    Die  Debertragung  geistlicher  wie   weltlicher  Würden 

Tiv()>  ol  'Pfnfnaioi  i^v  aMi'i  ^uidsotv  l^ov  Tcjp  na^ä  xoi^  MaoQaXic6Ta^  dvi^eociv» 
Dies  war  aber,  vie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt  y  das  Bild  der  'E^eola  'Ap^ 
Tcpitc.  '  Dass  Seivius  das  Bundesheüigtham  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  de& 
latinischen  Bundesheiligtbnms  auf  dem  ATeptinus  zum  Muster  genommen  babe^ 
sagt  auch  Livi^us  1^  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  ül.  7,  9. 

1)  Bockh  Metrol.  Unters.  S.  207.  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  Gap.  XIV. 

2)  Gic.  de  rep,  2,  20,  36 :  Atque  eiiam  Corinthios  video  publieU  equis  ad^ 
iignandia  et  alendls  orlforulin  et  viduartim  tributit  fuisae  quondam  dHigenUs, 

3)  Gic.  de  rep.  2,  24,  44.    Liv.  1,  56,  5.    Plin.  n.  h.  15,  134. 

4j  Es  kommt  vor  357  as  397  bei  der  Belagerung  von  Vell  Liv.  6,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  ==216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1'; 
549  15=  205,  Liv.  29,  10,  6;  11,  5.     Vgl.  Tarro  bei  Nonius  p.  163  s.  v.  pondo. 

5)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

SUeber  den  alten  Verkehr  Massüia^s  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.    Stnibo  4 
.     Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  21. 

8)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J,  326  «  428. 
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ist  ein  AQi  gMUicber  Weihte,  fttr  welche  die  Patricier  allein 
empltog}ict»  sii^d ;  ^}  aie  allem  ki^nnei^  Auspieien  anstellen  und 
Piiesler  der  Staat^gOtler  «eil»»  und  die  ur^prttngUoh  heiligsten 
Sacra  haben  3war  ihre  Bedeutung  in  späteren  Reiten  eingebüs^ti 
aber  ihre  patrieisqhen  iVieeter  behalten.  ^)  Qie  Plebj»  ii^  von  jeder 
thaiigßA  Theü^ahxne  an  den  saori^  publiciß  awsgeachloai^n ;  ihr 
stabil  nur  ejiie  PrivatVi^^rung  römischer  Götter  ^u,  ^j  und  in  dem 
Kampfe,  dm  die  mächUgi^r  werdende  Plebs  fUr  ihre  Gleichbe** 
recbUgung  erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  peUüschen  Rechte*  Wdbr^d  eher  die  Bevöll^erung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Popylus,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  2er6e),  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,  ^)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
ansM^nebmen  ist,  ^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
g^en  die  Geschlecbteraristokratie  hatten,  ^)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politische^  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  mUsse,  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschiechtertribus  zu  erweitern,  scheiterte 
an    dem  Widerstände  der  Patricier;    es  wurden   damals  nur  in 

1)  Ambrowh  Studie»  I,  S.  !^18.    Schweglcir,  E.  G.  I,  %  S.  636  ff, 

2)  So  ist  dei  rex  8€icrificulu9  und  der  flamen  DiaÜ»  Imme;  p&trieiscli  ge- 
b]lel>€io  nnd  not^r  dep  enston  J^aisem  wnrd^  di«  ZaU  der  sehr  zusammeDge^ 
schmolzeaen  Patricier  niehrmals  ergänzt,  um  gerade  dJie^e  Priesterthüxsker  zu  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  IQ,  7:  deotvm  magUy  quam  nostra  cawß 
txpetiimu,  Mt ,  guo8  privatim  colknuSi  puhliec  eolamu$,  Dionys.  2,  9 :  tovc  |a^v 
e^naTpCS««  UpaoÄat  xe  %(fX  apx$iv  xal  Sixo^C^w  —  xo^c  S^  5tj|ioxwo6c,  xo6xc»v 
|iiiv  ^icqXsXuoW  xcbv  icpa^t&dxcDV,  dir^lfou^  xe  adxcöv  dvxa«  xal  hC  dTiopUv  XP^~ 
l&aToiv  dox6kw^,  AB9fübrlioh  handelt  über  dies  Yerhältniss  Ambrosch  a.  a.  0. 
S.  187. 

4]  Paas  er  pamentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  lep«uy  xal  du9i(ov  VjYeuoviav  elx^v.  Bomulus  war  der  Stifter 
der  Augura^disdplin  (Gic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d,  n.  3,  2,  5.  de  div,  1,  2,  3. 
Dionys.  %  6.  Plut.  £om.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Golleglum 
Augurum  vorhanden  war.  Cic.  de  div,  1 ,  40,  80.  Liv.  4,  4.  Ni^rna  versah 
daa  Amt  des  flamen  ViaU»  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cura  aaerorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liy.  1,  33,  Noch  nach  dem  Sturze 
de»  Konigthuma  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  sacrificulus  nöthig.  5)  Schwegler  R.  G.  I,  2,  S.  685. 

6}  Dies  we&ftt  nawentlicb  für  Xar^nii|ius  Sup^bua  naeh  Schwegler  B.  O. 
I,  2,  9»  783 1 
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die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, ^)  die  wahrscheinlich  das  volle  tus  sacrorum  nicht  er- 
hielten. 2]  Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Yermittelung  beruhte;  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fiirs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tallius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.  ^)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Gentrum  des  Staates.^)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,   Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskern,  ^)  Sabinem,  ^)  und 

1)  Dies   sind  die  patres  vnmotvm  gentium  d.  h.  die  aecundi  Baimnes^   Titiea 
und  Lucerfs.     Schwegler  a.  a.  0.  S.  687.        2)  Ambiosch  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ansfiihrlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  196 — 300.  s.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  hidi  R(ymam  gefeiert  (Gic.  aee.  in  Vtft.  ö,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Vopiscns  Prob,  12 :  Jupiter  O^ 
M.f  Juno  regina,  tuque  virtutum  praestd  Mineroa,  date  hoc  senatui  populoqu4 
Romano)  und  altere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlins  Capitolinus  in  seinem  Pro- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liy.  38,  51,  wo 
Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  Ihnen  zu  danken,  dass  sie  ihm  egregie 
reipublicae  gerendae  mentem  faeultatemque  dederunt.  Tac.  hist.  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marini 
Am  p.  104.  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  poptdi  Romani  fast  In  allen  Städten  yerehrt  (Tarro  bei  Serv. 
ad  Aen.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (Acta  S.  ed.  BoUand.  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39  sagt:  Jupiter  entm  sine 
eontubemio  coniugis  filiaeque  coli  non  »ölet,  S.  auch  die  Inschr,  Orelli  1278. 
1279.  1280.     Fabretti  10  n.  180. 

5)  Sery.  ad  Aen.  1,  422:  Prttdentet  Etruseae  diacipUnae  aiunt,  apud  con- 
ditores  Etruacarum  urbium  non  putata»  iustas  urbes,  in  qwbus  non  tr^s  portae 
tssent  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa,  Jovis,  Junonis,  Mineroae,  MüUer  £tr. 
II,  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerya  ist  nach  Varro  de  l,  L.  5,  74  sablniscb,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  yor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
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wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern i)  gemeinsam;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Gnite  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  ^)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stfttte,  ^j  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.^) Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort^ 
bestand ;  dieser  wurde  eine  Partei ,  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat ,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte^  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


pels  ein  Sacellvm  auf  dem  Qairinal,  dem  urspTünglichen  Wohnsitze  dei  Sabiner. 
Vano  de  l.  L.  5,  158.    Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  697. 

1)  Ansführlich  handelt  hierüber  Ambroach  Stadien  I,  S.  144,  146  f. 

2)  Die  Latiner  nnd  Herniker  veihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Liv.  %  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  8tad.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
▼0  hinznznftigen  ist  Gie.  ace.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Aneh 
Libertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitolinischen  Onlte.  Macrob.  8at. 
1,  6,  13. 

8)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolh  —  omnium  deorum  9hnulaera  coU- 
hanOwr.  Tertnll.  de  »pect.  12 :  CapÜoUwn  onmttim  daemomtm  templum.  Tertnll. 
Apol.  6:  Capitolio  — id  est  curia  deorum,  Laetant.  Inst,  i,  11,  49:  Capito- 
lium,  id  est  summum  eaput  religionum  publiecavm,  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37:  Vietoriam  omen- 
que  aedpere ;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dieart  Capüdüntm,  templum  Jovis  O,  M. 
PHn.  n.  h.  28,  22:  Oraeeam  Nemesin  inooeantes,  cuius  ob  id  Bomae  simulacrum 
m  CfipUolio  estj  quamvis  LüAhftum  nomen  non  Sit.  Vgl.  11,  251 :  NemesioSf  quae 
den  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  imvenit.  Ueber  die  Bedeutung  des 
capitolinischen  Tempels  s.  anch  Huschke  Die  Malta  S.  149  ff.  Nissen  Das  Tem- 
plum 8.  142  ff. 

43  LiT.  1,  55:  Quae  visa  spedes  (das  beim  Baa  des  Capitols  aafgefandene 
Menschenhanpt)  haud  per  amhages  areem  eam  imperii  eaputque  rerum  fore  pOT" 
tendebat:  idque  ita  ceeinere  vates.  5,  54.  Dio  Oass.  fr.  11,  8  Bekk.  «s  Mai  Script. 
Vett.  Nova  Coli.  II,  p.  528:  5x1  iv  T<6{jl{)  (k(AeX{wv  öpuooofxivmv  Naou  xcopaX^ 
N€oa^ajoj<  div(^p<6iiou  e6pi^  XeXu&pa»fi.^vt)  *  icpö<  Siccp  Tu^^^c  (mCvtu  l^t]  t9)n 
ic6Xtv  xe^paX9)v  icoXXdv  i%^&^  toa^at.  Fragm.  25,  9  ^  Mai  1.  1.  p.  530:  Sti 
Iiß6XXY]c  jjirqQit.h^  l^aoxs  TÖ  KaictTC&Xtov  xe^dXatov  laeo(htt  Tf)c  olKOUfiivT]^ 
)Jtfypi  zf^^  Tou  x6afjkou  xaTaX69ea>c.  So  heisst  aach  das  Capitol  arx  omnium  na- 
tUman  bei  Gic.  ace.  in  Verr.  5,  72,  184  and  pignus  imperii  bei  Tac.  hist.  3,  72. 
Vgl.  Ambrosch  Stad.  I,  8.  206  f. 
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midien  ^Bü-  ^^  deQ&eU>en  Beairebungen ,  welche  den  Bau  des  capiio^ 
^^^'  liDisoben  Heili^thuma  veraidessten ,  ist  die  EinfUbrung  d^r  sibyl««- 
Uoiscben  BUcber  bervorgegangen,  welobe  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden ;  ^)  eine  Massregel ,  welche  die 
durebgreifendsten  Folgen  (ttr  die  Entwickelung  des  Gultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  bat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nidit  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach^den  GrundsäUen  des  ius  poniir- 
fidum  von  Staats  wegen  Teranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staatesi  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patriciscber  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  langst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umlange  durch 
ausdrückliche  Gesetse  oder  SenatsbeschlUsse  erweitert,  ^)  und  eine 
strepge  Auisicht    über    Gülte  ^)    und    namentlich   über  religiöse 

1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuerat  et  apud  Atkenienaea  et  apui 
Romanos j  ne  quia  novaa  introduceret  religionea,  Liv.  9,  46,  7:  ne  gyU  templum 
aramve  iniusm  tenaiuB  aut  tribunorum  plehei  partis  maiotis  dedicaret.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  and  LObbert  Commmt.  pontif,  p.  18  f.  TertaU.  Äpol,  5: 
Vetua  erat  deoretum,  ne  qui  deus  ah  imperatore  eoneeeraretur  nisi  a  aenatu  pro- 
latus  (Vgl.  Eiiseb.  H,  E,  2,  2.  Zoowras  U,  3.  Orosins  7,  4.  Niceph,  2,  8) 
f.  13:  Nanij  ut  iupra  praesiriwxumUf  ttatus  dei  cuiuaque  in  sentUus  aeetimatione 
pewkbat.  Und  ausflthrlioker  c.  6:  EUam  eircm  ipso«  deoe  veutroe  quae  proapeete 
deereverosU  pixtres  ve$iirij  idem  vqs  obsequentiMimi  rescidistU,  Liberum  patrem 
OMNI  myetertis  euU  ooneidee  senatu»  auetorUate  non  modo  Mrbe  eed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Isidem  et  Arpoeratem  cum  euo  c^fnocephedo  (er  meint 
den  ABttbifl)  CapÜoUo  prohibitos  inferri,  jd  e$t  curia  deorum  puUo»  PiMO  et  Oct- 
binine  —  eoereie  etiam  ari»  eoirum  abdieaverufU,  turpium  et  otioeantm  eupereth- 
Itomim  vitia  eokiheniee,  NepotUnns  in  Halm's  Val,  Max.  1,  3,  1.  liv.  39,  16 : 
Hoc  voe  reUgione  innumerdilia  deerUa  pontißetim,  «enatuMotwu^to ,  haruepicum 
denifue  reeponaa  liberani.  Quoiies  hoc  patrum  avorumgue  aetate  negotium  est 
magistratibue  daUuR,  ut  eaera  exlarna  fieti  vetairent^  sactifieuloe  vateeque  /bro, 
eireo,  wrbe  prohiberent,  vaUeinoe  Ubroe  eonquirermä  cmnburerentgue\  omnem  dieei- 
pUnam  eaerificandi  praeterquam  more  Romano  abolerent?  ludieabant  enign  pru- 
dentiaeimi  viri  omnie  divini  kumanique  iuris,  nihU  aequ§  dissolvtndae  religionis 
esse,  fiiam  uhi  non  patrio  eed  extemo  ritu  aacrifi^aretur,  Paulus  Sent.  rec.  5, 
21  y  2.  Prndentius  in  Symmach.  1,  223:  (Romanas)  Vera  ratua^  gwiecunque 
fiant  auetotre  Senatu  ContuUt  ad  aimulacra  fidem^  dominosque  putavit  AetheriSy 
horrifieo  qui  atant  ex  ordine  vultu.  Auch  di^enigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Biben  einsetzen  konnte,  waren  aenßtua  coneutto  conatitutioe^ibuave 
prineipum  bestimmt.     Ulpian.  Fragm,  22,  6« 

3)  Beispiele  giebt  Yaler.  Max.  1,  3.  Serr,  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  Nyctelia, 
quae  poptUua  Bomanus  exetusii  turpHudinis  eauaa.  Uv.  4,  30 :  Nee  corpora  modo 
adfeeta  tabo  aed  animoa  quofue  multiple»  religio  et  pleraqtu  externa  invasit,  novoa 
ritua  aaerificandi  vatieinanido  inferentibua  in  domoay,  quibus  quaeatui  atfnt  eapti 
auperatitione  OAimt,  donee  publieua  Htm  pvdor  ad  primorea  civitatia  pervenit^  cer^ 
nerUea  in  omnibua  vieia  aaceUiaque  peregrina  atque  inaoUta  piaeula  pacta  deum 
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Schriften  geübt  vrorden^i]  welche  für  allgemeiike  religittae  Re^ 
formen  Propaganda  eu  machen  und  den  öflentliehen  CnlA  su 
beeintracbiigen  schienen. ')  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Sehluss 
gemaoivt  werden  kann  auf  dae  wesentliche  fiedeutnng,.  welche  der 
EanfÜhriHig  der  sibytiinisefaefi  Bücher  sugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebi  sich  dieselbe  aus  der  Betrachiong  der  Folgen^  wekbd 
diese  Massnegel  wirklich  gehabt  bat.  Wir  werden  die  Tbatsaehen, 
weiche  hiebei  m  Betracht  kommen^  in  einem  spfttereo  AfaeohnittQ 
über  die  XVtnri  scteria  facieruUs  zusammenstellen; ')  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Besultaten  ergiebt,  ist  Polgeftdes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck,  ab  Orakel  Zu-* 
kttnftifjes  zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Halb  und 
Htüfe  in^  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewdhnlicbea  Gult*- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  ausiurejehen 
schienen.     Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 

expoßcendae.  Datum  inde  negotium  aeÜUImu  ui  omimadoatereKii  ne  qua  niaf  Bor 
mani  dii  neu  guo  alio  mort  quam  p<Urio  colereniur.  Das  bekannteste  ist  das 
Senattuconsultum  de  Baechanalihua  568  &=  186  (Liv.  39,  8  bis  id.  Gic.  de  leg. 
2,  15,  87 :  Quo  in  gtmre  teveritatem  mmUman  senalus  vetu»  uuetorüat  de  Bacehor 
nalihugi  ei  cona/ulum  espereüu  adhibUo  qwnestiQ  anmadver$ioque  4eelarat)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epistula  Cönsultim  ad  Teuranoa  de  Bacehanalibue 
G.  I.  li.  I  p.  196.  Ib  der  lettterem  wiid  bestimmt ,  data,  vei  behftnpte,  Baoeka« 
nalien  feiern  zu  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbaaus  melden  solle,  worauf  de; 
Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  sacerdo$  oder  magister  solle  nicht  erlaubt 
werden,  d.  h.  ein  eoUegium  für  diesen  Oult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  g^ 
meinsamer  Beitrag;  höchstens  fünf  Personell  dniftoja  sieJ^  mit  Erlanbniss  de9 
Praetors  zu  diesem  Gülte  vereinigen. 

1)  Amob.  3,  7:  ewnque  aW>8  amdican  —  Üeeref  operUfe  statei  per  $ta»9imn, 
aboUemtur  ut  kaee  scripta.  Das  bekannteat-e  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefährlidi  erklfiort  auf  des  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Besehluis 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Yal.  Max.  l^  1,  12.  Plin,  n.  k. 
13,  84 — 87.  Plut.  Num.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  des  Königs 
Numa.  In  den  Abfa.  d^  bairlschen  Acad.  Pfail.  philol.  Olasse.  Bd.  Y,  1  (1849), 
auch  In  den  Studien  des  class.  Alterthums  S.  92---136.  upd  bei  Schwegler  B.  Q, 
I,  2  S.  564  ff. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Oslten,  auch  in 
spaterer  Zelt  hatten  die  Juden  freie  Bellglonsübung  (S.  Bynkershök  Opuaeula 
ed.  Conrad!  II  p.  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  sub  Caesar^us  eondifione.  Lugd. 
Bat.  1828.  4.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsrellgion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Laeaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismu«.    München  1854.    8.    S.  7  ff. 

3)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  cuUu  reUgionis  peregrinae  apud  veUre$ 
Romanos  In  Bynk.  Opuseula  ed.  Gonradl.  Haue  1729.  4.^  Vol.  n  p.  181^224 
behandelt  einige  einzelne  Punote,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  elnzngehn, 
namentlich  das  SCtum  de  BaechandUbm»  Die  Festrede  von  B.  A.  Lewald  De 
religionibus  peregrinis  apud  veteres  Romanos  paulaiim  rnt^poduc4is.  Heldelb.  1644« 
4.  enihfilt  ebenfidls  nur  düe  bekannttesten  Thatsachen. 
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Priestercollegiums  von  II,  später  X,  noeh  später  XV  MänDern 
Vörbuüden ,  welches  die  angeordneten  CuHusbandloBgen  auszu- 
fahren berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibyllinischen 
Bücher  ein  neuer,  Tom  Staate  übernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Rleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Rö- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom  ein 
Analogen  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch«* 
asiatischer  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  tfaeils  Romano  ritu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres^  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius ;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  2)  auf  die  der  (künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  ^zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar 3)  und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
Bämlich  den  Einflnss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  anf  die  Verbreitung 
anslandiseber  ReligionsYorstellangen  gehabt  hat,  erörtert  ansfabrlicfa  Klausen  Rec. 
über  Härtung  Bei.  d.  Röiner  in  der  Hallischen  Literatnrzeitnng  1839  n.  93. 

2)  Bei  LiTins  34,  4  sagt  Cato:  Infesta,  mihi  crediU,  signa  ah  8yracusis 
ifUata  8UfU  huie  urhi.  lam  nimis  nvuUos  audio  Corinihi  et  Athenartan  omamenta 
laudantu  miranUsque  et  antefixa  fietiUa  Deorum  Romanorum  riderUes. 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  za  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
Penaten.  Die  italischen  Yolksreiigionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Ootba  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt.  Ich  habe  die  Resultate  dieser 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  yoxliegenden  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Gultus  des  Staates  sicbtbar  hervortritt.  Fragt'  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklären,  dass  der  grieebisdie  Gült  je  länger 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete;  so  ist  dieser  allein  in  det. 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein*- 
zelnen  unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen^ 
in  welchen  sich  der  Fortschritt  der  Entwickdung  des  griechischen 
Gultes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectistemium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  ^*«  ^****" 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  {pulvinus)  gestutzt, 
von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvtnar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  fttr  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird.  ^)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  {daps)  hinzusetzen,  ^)  dass  aber  die 
Lectistemia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  ^)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,  *)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götterfiguren,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(8.5);    und  drittens   haben   wir  die  bestimmte  Nachricht,    dass 

im  Einzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  scliieneD,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere 
Feld  unklarer  und  zum  Theil  unverständlicher  Gombinationen  zu  folgen. 

1)  lieber  die  aceubatio  s.  meine  Privatalterthümer  I  S.  308  ff.  Auf  die 
Art,  wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Qraeew  riius  zuräck. 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  II, 
S.  682);  dem  Jupiter  dapaUs  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  r,  r. 
132);  bei  dem  Mahle  der  Arvales  werden  zwischen  der  mensa  prima  und  der 
mnua  »eeunda  die  fruge$  libaiac  auf  die  Altare  gesetzt  (Marinl  Atti  I  p.  XXY.) 
und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
gottesdienst. 

3)  Athenaeus  5,  20  p.  192«:  'ExadiCovTO  hk  xal  SeiTTvoüvre«  ot  tötc.  iioX- 

*titlT]i  SCovTo  %axä,  iiXto(Ao6;  Te  ^pövou«  te. 

4)  Serv.  ad  Aen.  7,   176:    Maioria  enim  no$tri  sedenies  epulabanlur 

ut  Varro  doeet  in  libris  de  gente  poptdi  Eomani,  Isldor  Orig.  20,  11,  9 :  Po$tea, 
u(  oil  Varro  de  vita  pop.  Bom,j  viri  disewnbere  eoeperurU,  muUeres  sedere,  quia 
twpia  viau9  ett  in  muUere  aeeubitus. 
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das  erste  Leetisternium  auf  AnofdiMHig  der  sibyllioiadieii  BUoher 
im  Jahre  äS5  m:  399  statt  fand.  ^)  Dangen  ist  in  Griechenlaod 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  naobfaoineriacl^  ^j  so 
doöh  YerbältüissmäSBig  alt;  und  aiiob  das  LectisteffOium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  aUgeinetoer  im  Gebraucb^  als  es  atis  unsern 
Handbttohern  zu  ersehen  isA»  Wir  wissen  >  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Alhene  Salsiro,  'j  dem  IH^tan,  ^)  der  £ire$is,  ^) 
dem  Heros  Aias ;  ^j  in  Rhodiis  dem  Harmodüis  und  AriätogeüoHj  ^j 
in  Ale&andna  der  Aphradüe  and  dem  Adoni»^  ^)  an  andern  Orten 
andern  Göttern    und  Heroen^)  Lectiäternien  dargebracht  wurden 

<tl tili  lll  1-1     1.1.  11  lllll  ■»  ■■  I  llll>llll.  I  I  I  I,,  ■!  1  I 

1)  Liv.  5,  13 :  libri  Sibyüini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duumviri  sacris  faciundis 
—  lectiatemio  tunc  primum  in  Vrhe  Romana  facto  —  per  dies  octo  ÄpoÜinem 
LäbonamqwB  et  iHanamj  Ha^BÜtenty  Menmrium  at^pe  NtpH^nuM  twikus  fuam  am* 
plissime  tum  apparari  poterat  8trati$  lectis  placavert.  Dionysius  12,  9:  *£o(>Tdf 
•^Yov  ol  'Paj[i.atoi  xa;  xaXoufi.£vac  t|[  litiywpitp  fX(6tTTg  OTp(ufji.vdl;,  öito  töv  2i- 
ßuXX^itov  xeXeuGdivce<(  ^pTjouioav.  '—  £K6ofAt)odv  tt  otpofjL'vobs  TpeT«,  (b$  ^Xeuo^ 
ot  jpr\ay.oif  p.iaN  ^si  AicoXXojvt  xai  ArfoX,  exipav  oe  'HpaxXei  xai  'AoxIfjLioi, 
TpiTiQV  ht  *Epp.TQ  xai  Iloset^tuvt.  Augustin.  de  c.  d.  3,  17:  Ubi  erant  (illi  dii), 
quctndo  pesiUtfUia  maxkna  est&tta  diis  inutilibuB  «Jim  remedio  popultu  diu  tnul" 
tumque  fatigattu  nova  Lectiatemiaj  quod  nunquam  antea  fecerat^  exhibenda  arbi- 
tratus  est?  Lecti  autem  stemebantur  in  honorem  deorum,  uruie  hoc  aacrum  vel 
potiu»  eaerüegium  nomen  aeeipit.  Du  zweite  LectisterBlum  ertraJint  Liviis  nicbl;, 
woU  aber  das  dritte.  7,  2 :  nisi  quod  paeis  Deum  exposcenda^  causa  tertio  tum 
post  conditam  urbem  lectistemium  fuit.  7,  0,7  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
libforum  sibyUinoi'mn  fnoniiu  angestellt  wird;  d«6  fünfte  8,  25:  Eodem  anno 
lectistemium  Bomae^  quinto  posi  conditam  urbem,  iisdemj  quibus  ante^  pUieandis 
habitum  est  diis. 

2)  Sie  scheint  ihtem  Ursprünge  nach  asiatisob  zu  sein  und  llndei  sich  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48^;  4,  p.  145<^.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.   Cyrop.  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Farthern.     Athen.  4,  p.  152^. 

8)  Bangab^  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 :  Toi!>«  U  iizuhUaTJo 
(d.  h.  'jtaT^XeJev)  6  Upocpctvct]«  [xX(v7]v  orpöjoai  t5)  OXoÖTajvi  xal  r^jv  TpaitfeCav 
xoofxfjoai].     N.  2:    [nfjv  Te]  ^tv7]v   orpÄoai  xtp  [IIXoutwvi  %a\  nPjv]   TpditeCav 

X0Ö{i.7J3o[l]. 

5)  Nepos  Timoih.  2:  Quae  vletotia  tantae  fuii  Atticis  laeUtiae,  ut  tum  pri- 
mum arae  Paci  publice  sint  faetae,  eique  deae  pulvincEr  sit  hMtitutwn. 

6)  Schol.  Pindari  fiem,  2,  19:  Aid  Tia-^;  -^y^v  ol  'Adi]vatoi  töv  Atavxa, 
d)5  \i.i\  fjiövov  Ala>»Tt&a  cpüX-^jv  dTroSelJai,  dXXd  xal  *Xivir)v  aöx^  pterd  TcovoicXiac 
XÄTaxo^pLetv. 

7)  Val.  Max.  %  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  Aristogitonis,  qui  Athmas  tyrannide 
liberare  eonati  sunt,  efßgies  aeneas  Xerxes  ea  urbe  devUta  in  regnum  suum  trans- 
tulit.  Longo  deinde  interieeto  tempore  Seleueus  in  pristinam  sedem  reportandas 
euravit.  Rhodii  quoque  eas  urbi  suae  adpulsas^  eum  in  hospHium  pubUee  invir 
tassent,  sacris  etiam  in  puloinaribus  conlocaverunt. 

8)  theocrit.  15,  127  von  dem  Adonisfeste: 

"EotpoiTai  TtXtva,  Tip  'ASi6viSi  Ttp  xotXtp  ÄXXa, 

Tdv  \ih  K6tcpi«  l^et,  tdv  h '  6  ^o^TCa/u;  "ASwvt;  * 

9)  Man  darf  aus  der  angefahrten  Stelle  des  Val.  Max.  sehliessen,  dase  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthung  der  geladenen  Götter 
auf  Lectisternlen  statt  fand  (Schoemann  Griech.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  xXIvt]   Upd  t^c  'Ai^va;  und  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Gettin  (Pau- 
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und  werden  nidit  irren,  wenn  wir  annehnMin,  dads  in  Rom  zn*- 
gleich  mit  den  griechiaoheD  Göttern  auch  die  griechiedie  Sitte  der 
LectisterfriM  auf  Veranlassung  der  sibylünischen  Bücher  Eingang 
gefunden  hat.  ^)  Bei  dem  ersten  Lectistemium  wurden  drei  hcti 
aufgestellt;  jeder  fttr  zwei  Götter ^  nämlich  Apollo  und  Latena, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Letena  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  matcma  seine 
Verehrung  genoes,  denn  diesem  durfte  kein  Lectistemium  gebracht 
wc^rden.*)  Das  erste  Lectistemium  also  führte^  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lecttsternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,  ^)  später  aber  brachte 


sanlas  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXIvy] 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (S.  Stephanl  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
auch  in  Mimoirts  de  Vacad.  de  Peimbaiir§»  YI  S^rie,  Sdences  pol.  biet.  pbü. 
Tome  YIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culte  des  Herakles 
üblich  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :  xal  BejiCaaiN  h  ^  6 
Kuicpio<;  —  —  o6  tiÄvov  h  taU  ^avTjYÖpeaiv  dlvEXYjpüTtCTO  Befitotov  MotxeScbN 
'AvTt^YOu  ßaotX£(ö;  HpaxX'^c,  i%uos  5l  aötcp  «divTec  ol  ditmftptoi  iniKi*(os'zzi 
'HpaTtAci  n€|Ala<ovt,  xai  Ttap'jjv  äütö?,  6it6Te  tt«  tosn  ^öfoiv  Vüot,  %a\  d'ihiztro 
OTptoav?)v  xa^'  aÖTÖv  ^m^,  •fjpicpieop.fvoc  Xeovt^v.  i^6pti  hk  %a\  x^^a  STtu^ncd 
xm  p^TuaXov  ix^dxei.  Endlich  gehören  hleher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Verstorbene  als  dii  Mane»  aaf  einem  lecUis  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephan!  a.  a.  0.  ausführlich  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  romischen  Gült  Ucüsternia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  10:  ut  con' 
vivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  faeUius  conpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varro  Pilumnun  et  Picumfium  infantium  deos  ait  eiaque  pro 
puerpera  lectum  in  atrio  stemi,  dum  exploretur,  an  vitalis  sit,  gui  natus  est. 
Vgl.  Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Kcl.  4,  62:  Proinde  nobilibu$  pueris 
editis  in  atrio  domus  Junoni  lectus,  ßerculi  mensa  ponehatur.  Vgl.  TertuU.  de 
an.  89.  Er  hätte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  über  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird:  corvum  in  aedem  Jünonis  devolaase  ol- 
que  in  ipso  pulvinari  eonsedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identiflcirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  puLvinar  auf  2feiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16 :  Cornelius  Baibus  'E^Tj'pjTtxcav  libro  octavo  deeimo  ait 
apud  aram  Maximam  observatum  ne  lectistemium  pat,  Serv.  ad  Aen.  3,  176: 
Nam  in  templo  Herculis  lectistemium  esse  non  lieebat,        3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regina  in  Aventmo^)  und  den 
capitolinischen  Göttern,  ^)  bis  endlich  im  zweiten  panischen  Kriege 
von.  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bttcher  secbs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.  ^) 
Die  Suppii-  ^38   zweitcus   die  Supplicationen  betrifft,   so   hab^i  diese, 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,^)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhalten.'^)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, ')  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria,  ®)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectisternia  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ^^)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel  gehört   zu    beiden   und  die  Supplicationen    gehen    vom 

i')  Liv.  22,  1,  18.        2)  Macrob.  1,  6,  13.        3)  Liv.  22,  10,  9. 

4)  Eine  supplieatio,  bei  welchei  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fun- 
giren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  aa  436:  obsecratio  itague  a  populo 
duum  viri$  praeeuntibus  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  als 
gewöhnliche  Mittel  für  die  Procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinischen  Büchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Niclits- 
destoweniger  haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  ritus  Graecus, 

6)  Liv.  7,  28,  7;  34,  55,  4;  36,  37,  ö;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
6  (60);  22  (81);  35  (95). 

T\  Liv.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

m  Liv.  22,  1,  15  :  uti  aupplicatio  per  triduum  ad  omnia  pfdvinaria  hdberetur. 
24,  10,  13:  et  supplicatio  omnibus  diiSy  quorum  pulvinaria  Romae  essentf  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32, 1, 14;  34,  55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9 ;  43,  13,  8.  Cic.  Caiil,  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfeste  gilt  dies. 
Cic.  Phil,  14,  14,  37:  uti  praetor  «—  —  supplicationes  per  dies  L  ad  omnia 
pulvinaria  constituat. 

9)  Serv.  ad  Yirg.  Georg.  3,  533 :  Donaria  proprie  loea  sunt,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum,  Abusive  templa.  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponünus, 
quum  sint  proprie  lectuliy  qui  sterrU  in  templis  [supervenientibus]  plerisque  eon- 
suerunt  [zu  lesen  ist- supervenientibus  cladibus  periculisque  consuerunt].  Festus 
p.  351  &:  Antistius  Labeo  ait  —  fana  sistere  esse  lectisterrUa  certis  heis  et  dis 
habere.  Ein  solches  pulvinar  gab  es  im  Gircus  Maximus  für  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Gircus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  364^  s.  v.  tensam.  Mommsen  G.  I.  L.  VI,  490.  und  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 
10)  Liv.  27,  37,  13;  43,  13,8.. 
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Tempel  des  Apollo  aus.  ^}  Das  Eigentbümlichste  der  Supplica- 
tionen  ist  indessen  die  aUgemeine  Betbeiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.  2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedonszeiten  immer  geschlossen,  ^) 
bei  der  Feier  der  Opecansiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
steni  niemand  zugegen;^)  es  gab  Opfer ^  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^} 
bei  patricischen  Culten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,  ^]  zu  der  ara  maxima'  des  Hercules  '*)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus^}  hatten  Frauen,  zu  dem  Fesle  der  Bona  Dea,^) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vicus  patricius  ^^j  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Münner,  ^^)  und  zu  andern  Heilig thttmern  Freigelassene  und 
Sclaven  ^^)  keinen  Zutritt,  aliein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^)  und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  Liv.  27,  37,  41. 

'2)  Mfnurias  Felix  24,  5:  Quaedam  fana  semel  anno  adite  permiüutU,  quat- 
dam  in  totutn  nefas  visere  est;  quaedam  viro  non  licet ^  nonnulla  ahsque  feminis 
Sacra  sitnt:  etiam  servo  quibusdam  caerimoniis  intereaae  piaeulare  flagitium  est: 
alia  aaera  coronat  univira,  alia  muUivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftnngstag  des  Tempels,  von 
welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  später  anch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanctorum  ad  9  Januarj  ed.  fiolland.  Vol.  I  p.  585  In 
Antiorbia  erwähnt  ein  venerandum  temjtlum  Jovis,  euiua  est  eonauetudo  aemel  in 
anno  patefifri,  ubi  dignoaeuntur  veneranda  nomina  Jovia  Junonia  et  Minervae. 
Und  weiter:  paU facto  templo  univeraa  muliiludo  convenit^  admirantea  templum 
patefaeiuniy  quod  vix  aemel  in  anno,  Principum  natali,  patefiebat. 

3)  Schol.  Ornq.  ad  Hör.  epod.   16,  1.     Mommsen  R.  g.  7).  Aug.  p.  31. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  21. 

5)  Festi  ep.  p.  82 :  ExeatOj  extra  eato.  Sie  enim  Uctor  in  quibuadam  ancria 
eUmutabat:  hoatia,  vinctua^  muUer^  virgo  exeato.  SeiUcet  intereaae  prohibebantur. 
Auch  in  Umbrien  ist  diese  Exterminatio  Sitte.  S.  Bücheier  Iguvinae  de  luatrando 
populo  legia  interpretatio,    Bonn.  1876.  4.  p.  5. 

6}  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livlns  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plicatio  in  dem  aacellum  Pudieitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verbeirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribua  enupaiaaet.  Diese 
stiftet  bernach  ein  aacellum  pudieitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nulla.  niai 
apectatae  pudieitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuiaaety  iua  sacriflcandi  haberet. 

7)  Plut.  Q.  R.  60.  Gell.  11,  6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.   5,  9,  69. 

8)  Cato  de  r.  r.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adait  neve  videat  quo- 
modo  fiat. 

9)  S.  den  Abschnitt  Ober  die  Vestalinnen.         10)  Plntarch  Q.  R.  3. 

11)  Appian  B.  C.  1,  54.    Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

12)  Serv.  a<i  Aen.  8,  179.    Suet.   Claud,  22.    Grut.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,  17,  6:    Itaque  praetor  extemplo  edixity   uti  (uditui  aedea  aacraa 
tota  urbe  aperirentj   circumeundi  aalulandique  deoa  agendique  gratea  per  totum 

Rom.  Alterth.    VI.  4 
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catio  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  ^}  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichlele,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene  und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften ,  ^)  so  wie  auch  mit  den  Lectisternien  eine 
häusliche  Festmahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  dffnete.  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen  theilnehmen  liess.  ^)  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
Bedeutu^^  Dic   Lectistcmien  und  diejenigen  Supplicationen ,   von  wel- 

deSj^  ßjiechi- chen  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen 
tu8.      göttliche  Hülfe   sehnlich   und  allgemein   gewünscht  ward,    ange- 
stellt worden.     Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen ;  in  solchen 
Zeiten,    wo  der   Schutz   der   eigenen   Gölter   nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  ^)  und  es 

diem  populo  poteatas  fieret,     30,  40,  4:    Tum  patefacta  gratulaiioni  omnia   in 
urhe  templa, 

1)  Bei  der  tupplieaUo  heisst  es  dahei:  publice  vimun  et  tU8  praebUum. 
Liv.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8 :  Non  irihus  tantum  supplicatum  irc  placuiif  sed  finitimos 
etiam  populoa^  ordoqiie  li«,  quo  quisque  die  supplicarentf  statutua,  Liv.  22,  10, 
8:  tupplieatumque  iere  cum  coniugibus  ac  liberis  non  urbana  multituclo  tantuniy 
sed  agreUium  etiam,  27,  51,  8 :  celebrataque  a  virts  feminiaque  est  34,  55,  3 : 
postremo  Xviria  adire  libroa  iussia  ex  reapoMO  eorum  aupplicatio  per  triduum  fuii. 
Coronati  ad  omnia  pulvinaria  aupplicaverunt,  edictumque  eat,  ut  omnea,  qui  ex 
una  familia  eaaent,  pax'iter  auppliearent,  40,  37,  3 :  Xviri  supplicationem  in  bi- 
duum  valetudinia  cauta  in  urbe  et  per  omnia  fora  coneiliäbulaque  edixerunt,  ma- 
iorea  duodecim  annia  omnea  coronati  et  lauream  in  manu  tenerite»  aupplieaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Yitruv.  3,  3,  5:  Matrea  enim  familiarwn  cum  ad 
aupplicatümem  gradibua  aacenduni.  Ueber  die  libertini  Maciob.  1,  G,  13:  Sed 
poatea  libertinorum  quoque  flliia  praetexta  conceaaa  eat  ex  eauaa  tali,  quam  M. 
Laeliua  augur  refert^  qui  bello  Punico  aeeundo  Ilviroa  (lies  Xviroa)  dicit  ex  SCto 
propter  multa  prodigia  libroa  Sibyllinoa  adiaae  et  inepectia  hia  nuntiasaej  in  Ca- 
pitolio  supplicandum  leetiaterr^umq[ue  ex  eonlata  atipe  faciendum^  ita  ut  libertinae 
quoque^  qui  longa  veate  ulereniuTj  in  eam  rem  peeuniam  aumministrarent.  Die 
Ferooia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Sery.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  auppUcatio  besonders  anstellt.     Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschab  auch  in  Carthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo- 
beck Aglaoph.  I  p.  626,  wo  auch  die  auf  die  Römer  bezüglichen  Stellen  ange- 
l'ührt  sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  s=:  451 :  xal  icoXXd  dvecu- 
Tspia^T)  *Prop.aioi«  oix  ÄvTa  dv  Idei  irepi  xd;  Ti(xdc  t&v  ^eöjv  d7rtT7]Se6}/LaTa  o6x 
suirpeirfj.  Dio  in  Mai  acript.  veter.  coli.  II  p.  153  =  Dio  ed.  Bekker  I  p.  22 
vom  JaJir  359  =3  395:  ol  'Pcupiaioi  icoXXol<  fJ>'dxa<  fjLayead(A.evot  xai  iroXXd  xai 
ira^ovTe^  xal  5pdoavT6«  tcuv  jasv  iraxpiojv  Upojv  d)XiY(6pi^oav ,  irpö;  Se  ^evtxd  o»c 
xai  liropTc^oavTct  ocpiaiv  &p|A.Y](Jav.  Liv.  4,  30  5  25,  1 :  tanta  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civilatem  inceasit,  ut  aut  hominea  aut  DU  repente  alii  viderentur 
facti.  —  Sacrificuli  ac  vatea  ceperant  hominum  mentea,  quorum  numerum  cntxit 
ruatica  pleba  —  in  urbem  compulaa;  et  quaeatua  ex  cdieno  errore  faßilia^  quem 
velut  ex    conreasae  artia  uau  exereebarU.     Capitolin.   Ar^on.   Phü.  13 :     Tanlu» 
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lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer,  i) 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  allrömischen  Cultes 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel,  in  welches  die  eigentlichen 
Schutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern^  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden ,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulären 
Beschränkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göltern  selbst  gewährte  und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jttngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
miitelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  HUtern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wirksamkeit 
dieses  Gollegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Miltelpunct  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matoriseb  fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.  2)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Miltelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  allen  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  542  =  2l12!  zu  den  wich- 

—  ■  ■  —  -     —  —  -      -  , ,  ■  ■  ■  ■  I 

auUm   terror  belli  Marcomanniei  fuü,  ut  undique  sacerdotes  Antoninus  <icciverit, 
peregrinoa  ritus  impleverit^  Romam  omni  genere  lustraverit. 

1)  Augastln.  de  e.  d.  S  ^  i^t  Et  felieior  quidem  cum  paucioribus  vixit 
(Roma),  sed  quanto  maior  facta  est,  8icut  navis  nautas^  tanto  plüres  adhibendoa 
putavii  (deos) ;  credo,  desperans  paueiores  illos,  sub  quibus  in  comparatione  peioris 
vitae  melitu  vixerat,  non  sufficere  ad  opittüandum  granditati  sitae. 

2)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Qötter  als  die  du  mäiores  anerkannt  sind.     S.  oben  S.  24. 

4* 
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tigsteD  und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclisternien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectisternien  finden  nicht  in 
in  den  alten  Heiligthttmern  Roms  Statin  sondern  entweder  auf 
den  Märkten,  ^j  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war, 
namentlich  dem  der  Ceres,  ^)  des  Jupiter  Capitolinus  ^)  und  der 
Jiino  in  Aventino.  ^)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^)  die  Götter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap/) 
Ceres  und  Proserpina, ')  Feronia,  ^)  auch  die  Capitolinischen  Göt- 
ter,^) alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkührliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse, sondern  das  Ergebniss  einer  Massregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Massregei  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  jnassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zulhun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt  ^    ist  ein  den 

1)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  foris  fublicia,  und 
die  Conjectur  in  fanis,  welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendig.  Wie  in  dem  Gircns ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 

2)  Arnob.  7,  32.  3)  Macrob.  1,  6,  13.  4)  Liv.  22,  1,  18. 

5)  Liv.  27,  37,  15.     Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

6)  Liv.  10,  47,  7.  7)  Obsequens  43  (103);  45  (106);  53  (113). 
8)  Liv.  27,  4,  15.  9)  Macrob.  1,  6,  13. 
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Römern  eigenthUmlicher  BegriflF;  es  ist  die  Bedenkiichkeii,  ob  in 
allen  Puncten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  ^]  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Äntheil  an  dem 
Gülte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtscbartiichen  Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  ^)  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,  ^j  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cultus,  welcher  der  Befriediguni;  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte^ 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparalen  Ge> 
genstände  der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen Gülte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  über  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theilnahme  an 
dem  Gultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Gülte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis  j  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Götter 
sichere,   und  dass  die  Götter  Born  gross  machten  um  der  Fröm- 


1)  Ausführlich  zeigt  dies  Polybius  6,  56,  welche  Stelle  beginnt:  xaC  aot 
hw£l  t6  irapA  xou  (iXXoK  <iN0p<67roic  iveiSiC^uievov  xoOxo  ouvl^eiv  rd  'P©fi.atc»v 
7cpdi(AaTa,  Xi*(fo  hi  n^v  5£i9t5atfjLov{av.  Liv.  6,  1.  Nach  dem  gallischen  Brande 
Hess  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  sammeln.  Alia  ex  eit  tdiia  etiam. 
vn  volgtu;  qiuie  autem  od  aacra  pertinebantj  a  pontificibus  maxime  ut  religione 
obatrietos  haherent  multitudinia  animos,  auppresaa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  8atz,  expedire^  faUi  eivitatea  in  religione ,  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penaUBj  nuptialea,  agrestea,  conae- 
renUa  (Arnob.  5,  IS),  DU  conaentea  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambroscb  Ueber 
die  Religionsbücher  S.  55  f. 
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migkeit  des  Volkes  willen.  ')  Mao  wttrde  irren ,  wenn  man  an- 
nähme, dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  störend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm^  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Gultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern ,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.  2) 
d*'i^pi"b"°?  ^'  ^^^  Entwickeluog  des  besprochenen  Verhältnisses  beider 
*°  ?®°  ^"®-  Stände  zu  dem  Gultus  des  Stciates  war  hiemit  erst  besonnen  :  sie 
mem.  führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Gultus  eng  verbundene,  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs-- 
herrschaft  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 


1)  Oic.  de  d.  n.  2,  3,  8:  inteUigi  potestf  eorum  imperiis  rem  publicam 
an^lifieatam^  qui  religionibus  paruisserU,  Et  si  conferre  volumus  nostra  cum 
extemis,  ceteris  rebus  aut  pares  aut  etiam  inferiores  reperiemur ;  religione,  id  est 
cultu  deorumy  multo  superiores,  3,  2,  5 :  nühique  ita  persuasi  Romulum  auspiciis, 
Numam  sacris  eorutitutia  fundamenta  iecisse  tMstrae  civitatis,  quae  nunquam  pro- 
fecto  sine  summa  placatione  deorum  immortalium  tanta  esse  poluisset,  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19 :  pietate  ac  religione  aique  fiae  una  sapientia,  quod  deorum^ 
immortalium  numine  omnia  regt  gubemarique  perspeximuSy  omnes  gentes  ncUio- 
nesque  superavimus.  Horat.  Od.  3,  6,  5:  Dis  te  minorem  quod  geris^  imperas. 
Hme  omne  prineipium  kue  refer  exitum,  Di  mülta  neglecti  dederuni  Hesperiae 
mala  luctuosae,  Liv.  5,  51 ;  6,  41 ;  44,  1  :  favere  enim  pietati  fideique  deos, 
per  quae  populus  Romanus  ad  tantum  fastigii  venerit.  Dionys.  2,  72.  Ausführ- 
lich bespricht  dies  Augastin.  de  e.  d.  4,  9.  29.  TeriuU.  ad  not.  2,  17,  und 
Symmachus  in  selDem  berühmten  Yertheidigungsschreiben  für  die  römische  Re- 
ligion an  Yalentinian  (ep.  10,  61)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen:  Hie  cultw  in 
leges  meas  orhem  redegit;  haee  Sacra  Annibatem  a  moembus,  a  CapitoUo  Senonas 
tepulerunt.  Und  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  aus  der  Vernach- 
lässigung der  Götter  entstanden  ist. 

2)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XYviri  über  den  Cult  der  Gybele  Bei- 
gebrachte. 
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lang   in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.     Allein 
der  Grundsatz   der  ersten  Periode,    dass  geistliche  und  weltliche 
Macht    ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass    patricische  Abkunft  allein   zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige ,    dass   einem    einzigen  Stande   die  Vermittelung   zwischen 
Göttern   und  Menschen   möglich   sei,    musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.     Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern   zugänglich    wurde,    erhielten    sie    gleichzeitig   Zutritt    zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmern ,    welches  dem  ple- 
bejischen Culle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricier  waren  ;^)    im  J.  454 
=  300   gewährte   ihnen   die  lex  Ogulnia'^)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch    wichtigen    Priesterthümern.     Mit    diesem    Siege    wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen   genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit    deren   Beginn   die   glänzendste   Periode   der   römischen   Ge- 
schichte   anhebt,    und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und    weltlichen  Begimentes,    welche   ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen   Verfassung   ist,     vollendet.      Geistliche   und   weltliche 
Macht- waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode^  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen   basirt  war.      Theils    bekleideten   dieselben    Personen   die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  ^)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem   Staate  dienten,    der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheil  der 
weltlichen   und  kirchlichen   Interessen   und   war  auch    in   dieser 
Hinsicht  ein  Abschiuss  der  Verfassung  erreicht. 

1)  Liv.  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Oic.  de  dorn.  1,  1  :  Quwn  multa  divmitufy  PontificeBy  a  maioribus  nostria 
inventa  atque  instituta  8unt^  tum  nihil  praeclariuSf  quam  ^od  voa  tosdem  et 
religionibus  deorum  immortalium  ei  aummae  reipublioae  praeesse  voluerunt. 
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Dritte  Periode. 
Von  den  punischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Bepublik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  ^)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation ,  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectivcn  Bedürfnisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncto  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
grScWscher  ^  •  Phüosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 

Philosophie,  gpgi^  von  den  Griechen  gelernt.  2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben ,  ^)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Gülten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  S.  über  diese  Periode  Krahner  Grnndlinien  z.  Gesch.  des  Verfalls  der 
Rom.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  0.  Schmidt  Essai  historique  sur  Ui  soeieti 
civile  dans  le  monde  Romain  et  sur  sa  Irans formation  par  le  ChrisUanisme,  Stras- 
bourg 1853.  8.  p.  116 — 144.  B.  Gonetant  Dupolyth,  Rom.  I  p.  114  ff.,  der  neun 
yerschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

2)  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.    8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  spateren  Josephus  c.  Apion.  2,  35  giebt:  Kai  xd  jjiev  töjv  Uptbv  is  dp7|- 
jA^qt  TtavTeXco«  elow ,  td  hk  lfA7reptairo65aaTa  xa^dpöeai  izasTohaTzali  ircpixoajioi- 
pieva.  Eid'  ol  jjLev  Tiporepov  dv  xaic  tipLotic  dxjidioavTec  deol  •^e-^'qpdxiais '  ol  5e 
^TraxpidfCovTe?  to6t(»v  h  Seuxepqt  xd^ei  uTtoß^ßXTjvrai  —  äXkoi  oe  xatvoC  xtvec 
el^aYÖpievot  OpTjOxeiac  Tu-pravouciv.  —  K/xi  xöv  Upwv  xd  pi^v  dpTjpioö^^xat,  xd  hi 
veoöoxl  xaxd  x-Jjv  xoiv  dv8p(6it(ov  ßo'jXifjaiv  Ixaaroc  i5p6£Tat,  Slov  x6  ^voivxiov 
XT^jv  Tiept  xbü  deoü  Sö^av  auxouc  xal  xi?)v  Tipoc  aOxov  xipLTjv  dfji,eToxtv7jT0v  5ta- 
c^uXdxxeiv. 
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ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet  ^  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhcmerus,  Euhemems. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  iepa  avaypacpr]  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichtserzählung  verwandelte.  ^)  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Tilan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit^  später  aber  auch  vom 
Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession 3)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte.^)  Und  das[ waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Scbrifistellers ,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585£nniu0. 
=  1 69)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. *)      Welche    Verbreitung    seine    Schrift    gefunden    hat, 

1)  Ueber  Euhemeros  s.  Steinhart  in  Ersch  und  Gruber  Encyclopädie  Sect.  I 
Bd.  39  S.  50  flf.  Krahner  a.  a.  0.  S.  22—45.  R.  de  Block  EuMmhre,  son  livre 
et  sa  doeirine.    Mons  et  Bruxelles  1876.    8. 

2)  Lactant.  Inst,  i,  11,  53  flf. 

3)  attem  metetriciam  instituit.     Lactant.  In»t.  1,  17,  10. 

4)  Atbenaeus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xxiorat  in  Coloniestädten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Eaiserzeit  auch  für  den 
römischen  Gült  so  wichtig  wird ,  zuerst  in  dem  peloponnesischen  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Untergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzelten  göttlich  verehrt  wurde.  Plut.  Lys. 
18.  Ibien  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Arrian  Anah.  4,  10  und  11.  Plutarch  Alex.  27.  Curtius  4,  32)  und  der 
Diadochen.  S.  Vossius  de  Idolair.  Hb.  III  c.  17.  Schoepflin  de  Apotheosi.  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Cap.  I.  (Forchhammer)  De  apotheosia  affud  Oraecos  vulgatae 
eau8$is.  ,  Kieler  üniversitätsprogr.  1840.  4.  Schoemann  ad  Plul.  Cleomen.  p.  225 
und  Diss.  de  diia  Manibus,  Larihus  et  Qeniia.  Gryphiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
8pec.  onomatol.   Or.  p.  9. 

6)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  fortes  out  claros  aut  poten- 
tes viros  tradunt  post  mortem  ad  deos  pervenisse^  eosque  esse  ipsos,  quos  nos 
coUre   precari    venerarique  soleamus ,    nonne  expertes  sunt  reUgionum  ^nium  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit  die 
euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  praktischen 
Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus ,  dem  ersten  König  Latiura's ,  von  Saturnus ,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia  ^)  und  Flora ,  *)  der  mit  Dido^s  Schwester  identi- 
ficirten  Anna  Perenna ;  ^)  die  Ansicht ,  dass  Hercules ,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Bublerinnen,  ^)  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ; ')  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter  in 
Boeotien  das  Tempelgut  des  Ampbiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  aneiitannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien.  ^<^) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  £pi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,  i*) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^]  befolgt  zu  haben^ 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.     Im   Epicharm   kamen   die  Sätze   der  pythago- 


QtULe  ratio  maxime  tractata  ab  Euhemero  est:  quem  noater  et  intefpretatus  et  ae- 
cutua  est  praeter  ceteroa  Enniua.  Ab  Euhemero  autem  et  moHea  et  aepultwrae 
demonatrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  aacra  hiatoria  stehen  bei  Lactant. 
InaU  1  c.  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
Ton  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Yahlen  Ermiunae  poem  reliquiae  p.  XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  E.  G.  I,  1   S.  212  fF. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  18,  19. 

3)  Liv.  1,  4,  7.  Lactant.  Inat.  1,  20,  2.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S,  433. 
Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Lacunt.  Inat.  1,  20,  6.  5)  Ovid.  Faat.  3,  545  flF. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864:  Secundum  veritatem  (Sirenea')  meretricea  fuerunt, 
quae  .tranaeunte»  quoviMm  deducebant  ad  egeatatem,  hia  ftctae  Mini  mferrif  nau- 
fragia. 

8)  Bemard  ad  Nonnum  I  p.  244.  9)  Horat.  Od.  3,  16. 

10)  Cic.  de  d,  n.  3,  19,  49 :  An  Amphiaraua  erü  deua  et  Ttophonhu?  Noatri 
quidem  publicani,  cum  eaaerU  agri  in  Boeotia  deorum  ivnmoftaliym  exeepU  lege 
cer^soria,  negabant  inmortalia  eaae  ulloSj  qui  aliquando  Junninea  fuiaaerU. 

11)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Krahner  S.  43.  Berahardy 
Gruudriss  der  R.  Litt.  §  70  Anm.  309.    Vahlen  a.  a.  0.  p.  XGII. 

12)  Yahien  a.  a.  O.  p.  Z2JI. 
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reischen  Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige;  das  erslere  gehört  der  Erde  an,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer;  ^j  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.  2)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein ,  sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerklä- 
rnng  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  fttr  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  fesleren  Anhalt  und  ein  geeigneteres  Mittel, 
der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoistische 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  suh- 
jectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659  =  95)  unterschied  scaevoia. 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersteren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müsste.  ^)    Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,^)  varro. 

1)  Fr.  V.  —  Urra  corpus  ist,  at  mentis  (d.  h.  mens)  fgnis  est.  Fr.  VI. 
hiic  est  de  söle  sumptus:  isque  totus  mentis  est. 

2)  Fr.  YII.    Istic  est  is  Jüppiter  quem  dico,  quem  Graeef  vocani 

'Aerem:  qui  v^rUus  est  et  nübes :  imber  pöstea 
'Atque  ex  imbre  friyus:  ventus  pöst  ßt,  der  denuo 
Haiee  propier  Jüppiter  sunt  ista  quae  dicö  tibi 
Quöniam  mortalis  atque  urbes  beluasque  omnfs  iuvai. 

3)  Augustiii.  de  c.  d.  4,  27:  Belatum  est  in  litteras,  doctissimum  pontificem 
ScaevoUnn  disputasse,  tria  genera  tradita  deoruim :  unum  a  poetiSy  alterum  a  phi- 
IßsophiSf  tertium  a  principibus  civitatis.  Primum  genus  nugatorium  dicit  esse, 
quod  mulia  de  diis  ftngarUur  indigna:  secundum  non  congruere  eiviiatibus,  quod 
haheat  aliqua  supervacuat  aliqua  etiam  quae  obsit  populis  nosse.  De  supervacuis 
non  magna  causa  est:  solet  enim  et  a  iuris  peritis  dici:  Superflua  non  nocent. 
Quae  sunt  autem  illa,  quae  prolata  in  muLtitudinem  nocent  ?  Haec ,  inquitf  non 
esse  deos  Herculeniy  Aesculapiumy  Castorem,  PoUueem:  proditur  enim  a  doctis^ 
quod  homines  fuerint  et  humana  conditione  defeeerint.  Quid  aliud  ?  Qtiod  eorum, 
qui  sint  du,  non  habeant  eiviiates  vera  simulaera;  qtu)d  verus  deus  nee  aexum 
habeat  tyec  aetatem  nee  definita  corporis  membra.  Haee  pontifex  nosse  populos 
non  vuU :  iham  falsa  esse  non  putaL  Expedire  igitur  existimat,  falli  in  religione 
eiviiates, 

4)  Ich  benntze  die  vortieffliche  Untersuchung  von  Krahner  a.  a.  0.  S.  51  ff. , 
der  ich  die  Hauptbeweisdtellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVI 
gesammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  und  Bürger;^)  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,  ^j  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservativ  für  dieselbe  seinen  Standpunct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeooe  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  hatte  ^  dass  man  die  überlieferte  Religion  ver- 
achtete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen ,  ^)  und  dass, 
während  der  Kreis  der  Philosophire nden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgebende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
unbefähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen.^]  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unv^ilr- 
diges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf  Varro^)  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  ^)     Die  Lehre  der 

1)  Tertull.  ad  not,  2,  1.  Augustio.  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  diia  et 
praesensionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Augustin.  de  c.  d,  4,  31.    Krahner  S.  54. 

3)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls 'ihren  ersten  Vertreter  in  £nnius  hat.  Cic.  de  div.  2,  50,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136} :  EnniuSy  qui  magno  plausu  loquitur,  aasen- 
tiente  populo: 

Ego  deum  genus  esse  semper  dixi  et  dicam  caelitum 

Sed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanuni  genus 

Nam  si  curent,  bene  bonis  sit,  male  maliSf  quod  nunc  abest. 
Vgl.  Lucilii  fr.  ed.   L.  Möller  XV,  2: 

üt  pueri  infantes  rredunt  Signa  omnia  ahena 

Vivere  et  esse  homines:  sie  istic  omnia  ficta 

Vera  putantj  credunt  signis  cor  inesse  in  ahenis, 

Perguia  pictorum,  veri  nihily  omnia  ficta. 
Cic.  de  invent.  i,  29,  46:    Jn  eo  autem,    quod  in  opinkme  posiium  est,  huius- 
modi  sunt  probabilia :    —  EoSy    qui  philosophiae  dent  operam^  non  arbitrari  deos 
esse.     So  erklärt  Lucretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  arcOs  Religionum  animos 
nodis  exsolvere.    Vgl.  II,  1 — 6.    S.  auch  Dionys.  2,  68.    Juvenal  2,  149  fF. 

4)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom. 
II  p.  84. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam  rqprehendere 
ausus  est  (Varro),  civilem  non  ausus  est.    Vgl.  6,  Ö.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Romulus:  toü«  8e  irapaSe^Ofiivouc  itept  a^xms  (totv 
Oeuiv)  fjiO^ouc,  ^v  oU  ßXaocpTjfAlat  Ttv^c  eloi  xax'  a^Twv  in  xaxTjYoplai,  icovrjpou? 
ital  ^VQXpeXeu  xal  do^^ihfiiova«  OitoXaßobv  elvat  xal  06/  ort  Äcöv  dXX'  o65'  dv- 
ftpcf»7tajv  d-^fi^ms  a£bu;  airavTac  illßaXe  xal  7rapeaxe6ao€  to6;  dvAp(6irouc  xpcfttaxa 
irept  deÄv  "Ki-^eis  xe  xal  «ppoveiv,  jit)84v  aöxoic  irpo^ciTtTovTa;  dva^iov  littrfj^eufjia 
XTJ«  p,axap(a;  cpuaeoi;.  Oute  ^dp  06pav6c  dxxejivöpievo;  ötto  xäv  iai>xou  itai^wv 
Tiapa  'Po>fJi.aioi;  Xd^exai  *  (^Coelus  kommt  zuerst  bei  Ennias  vor.    Krahner  a.  a.  Q. 
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Stoiker  aber^)  wendete  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  Yerst^ndniss  zu  bringen.^)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprttnglidien  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffasste,  und  ihre  Verehrung  in  Bildern 
menschlicher  Gestalt  fUr  unangemessen  und  sündhaft  hielt,  ^f 
Varro's  System  geht  aus  von  der  Wellseele,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als 
mundus  die  Gottheit  ist,  *)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  ^)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  überlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgott- 
heiten (du  selecti)  ^)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.  ^)     Die   Haupttheile  der  Welt  sind  Himmel   und   Erde,   als 

S.  40)  ouxe  Kp<5vo;  dcpavtCwv  xol«  Ioutou  •foyid.i  ü.  t.  X.  Varro  bei  August,  de 
e.  d.  6,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
turam  immorialium  ficta.  In  hoc  enim  est,  ut  deus  alius  ex  eapite,  alius  ex 
femore  sit,  alius  ex  guttis  sanguinis  natus :  in  hoc,  ut  dii  furati  sint,  ut  adul- 
terarint,  ut  servierint  homini:  denique  in  hoc  omnia  düs  attribuuntur ,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  contemtissimum  hominem  cadere  possunt, 
Boetbius  de  diis  et  praesensionihus  in  Giceronis  scboliastae  ed.  Orelli  I  p.  392, 
der  dieselben  Worte  anfuhrt,  fugt  hinzu :  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaciis 
adomatum  et  seenicis  ac  theatricis  nugis  deputatum,  omnino  putat  esse  sacrilegum. 
Den  Übeln  Einfluss,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willk uhrlichen  Be- 
griffen der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion,  2,  35: 
dXX*  d>oicep  ÄXXo  ti  täv  «pauXoTdTcov  (ot  vojAoftdrai)  itp-^xov  xou  f^^v  itoiT)Tatc, 
ouoTivac  olv  ßouXoiNTat  ^eouc  eUöiYctv  Trdfvra  TtcüoyovTa?  —  ttoXX*^;  hk  xal  C<»- 
Ypa<poi  xaX  irAaarai  r^;  eU  toüto  icapd  t&v  'EXXi^viuv  <iir/)Xauaav  ^^ouaCac,  a6TÖ<; 
IxaoTÖc  Tiva  pLOp<p'^v  lirtvo&v.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  p.  CXII. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  4,  30:  ad  religionem,  quam  ipse  seeundum  Stoicos 
videtur  docere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  Krabner 
Vnrronis  Curio  p.   19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5  $  77  p.  691  Potter:  Al^ei  Se  %a\  Z-fj'rfwv  6  t^c 
Exwtxfjc  xx(axt)<;  aipdoeoK  ^v  x<p  x^?  TroXixela«  ßtßXUp  piif|xe  vao{>c  Seiv  troieiv 
fAi^xe  (iY^Xfioxa,  ptijSev  -jap  elvai  xwv  Äewv  dEiov  xaxaaxe6aapt.a. 

4)  Augnstin.  de  e,  d,  7,  6:  Dicii  —  Varro  —  deum  se  arbitrari  esse  ani- 
mam  mundi,  quem  Oraeci  voeant  xöapLov,  et  hunc  ipsum  mundum  esse  deum. 
4,  31;  7,  9.     Amob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  not.  2,  2 :  «i  TJnde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ut 
perinde  in  mundo  ignis  omnia  gubemet,  sicut  animus  in  nobis.  —  Cum  est,  m- 
quit,  in  noftis,  ipsi  sumus,  cum  exivit,  emorimur.     Lactant.  Inst.  2,   12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  Dii  selecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklioh  besprochen  zu  haben,   wenigstens  stellt  Augustinus  de  c.  d. 

7,  2  darüber  nur  Vermuthnngen   an.     Der  Götter   selbst   waren   20.     S.   oben 

8.  24  Anm.  1.  ^ 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  5:  Primum  eas  interpretationes  sie  Varro  comwien- 
daf,  fit  dieat,  anliquos  simulacra  deorum  et  insignia  omatusque  finxissCj  quae 
cum  oeulis  animadverlissent  hi  qui  adisserU  doctrinae  mysteria,  possent  animam 
mundi  ae  partes  eius,  id  est,  deos  veros  animo  videre. 
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GdCler  Goelus  und  Tellos;  an  den  ersteren  schliessl  sich  die  Reihe 
der  männlichen,  an  die  zweite  die  Beihe  der  weiblichen  Götter,  ^) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Haupt- 
götter  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  ond  Genien  ihre 
Stelle  im  mundus  erlialten.  ^)  Wie  aber  die  du  selecti  Ausflfisse 
des  Jupiter  sind ,  ^j  so  hat  man  die  du  certi  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten ,  *)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet,^) die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops^  MtUer 
Magna f  Proserpina,  Vesta  genannt  wird,  ^)  aUe  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  poteslates  zerlegt  gedacht  werden. '')  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicbt^r  Gestalt  motivirle  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einiige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
bol zu  betrachten  sei.  ^)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römischen  Beligion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoffte   Varro   dadurch   die   Masse  des   Volkes  zu   befriedigen;    er 


1)  Angostin.  de  c.  d.  7,  28:  Coelo  enirn  trihuü  matetiioa  deo»,  femiruu 
Terrae.    S,  5.    Krahner  S.  52. 

2)  AngQStin.  de  c,  d.  7j  ü:  Hie  (Vsrro)  videtur  quoquo  modo  confiteri  unwn 
deum;  sed  vi  pltare»  etiam  nUrodfteat  adiungüf  mundum  dividi  in  duat  parte» j 
eoetum  et  terram,  et  eodum  hifariam  in  aeihera  et  aera;  terram  vero  m  aquam 
et  humumf  e  quWus  »ummum  esse  aeikera^  seeundum  aerttf  tatiam  aquasn,  infi' 
mam  terram :  quns  omnes  quatuor  partes  animarum  esse  plemu,  in  aethtre  et  aere 
imnwrtalium^  in  aqua  et  terra  mortaUum;  ab  summo  €tutem  cireuitu  eoeli  ad 
dreulum  tunae  aethereas  ontnuiJ  esse  astra  et  steUaSy  eos  eoetestes  deos  non  modo 
inieUiyi  esse^  sed  eliam  videri:  inter  lunae  vero  gyrtmi  et  nimborum  ac  ventomm 
caeumina  aereas  esse  anxmas^  sed  eas  animo,  non  oeulis  videri,  et  voeari  heroas 
et  lares  et  genios.  Of.  7,  23.  Probus  ad  Virg.  Bue.  6,  31,  ed.  KeU  p.  21. 
Ueber  die  Ansieht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Kfahner 
8.  53. 

3)  Augnstin.  de  c.  d.  7,  9:  Magis  enim  Jovi  univermtm  aderU  iri6tfere,  unde 
est  Ulud:  Jovis  omnia  pleno.  Ergo  et  lovem,  ui  deus  sit  et  maxime  ut  rex  deo- 
rurrij  non  alium  possunt  existimare  qtuan  mundum:  ut  in  düs  4^eteriSt  seeundum 
istos  suis  parUbus,  regnet.  In  heute  sententiam  etiam  quosdam  versus  Valerii 
Soraru  exponit  idem  Varro  in  eo  librOf  quem  —  de  eultu  deorum  sertpsit,  qui 
versus  hi  sunt: 

Juppiier  omnipotens,  regum  rex  ipse  deusque 
Progenitor,  geniirixque  deum  deus  umi«  et  omnes. 
Cf.  c.  11.  13.  16.     Demselben  Soranns  schreibt  Krahner  den  Vers  bei  Serv.  ad 
Aen.  4,  638  zu:  üine  est  lovis  oratio 

Caelicolaej  mea  menibra,  deij  quos  nostra  potestas 
Offieiis  divisa  faeit. 
Vgl.  Angustin.  de  r^d.  4,  9.  31.  32. 

4j  Augustln.  dFe.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

5j  TertuUian.  Apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augnstin. 

de  c.  d,  4,   11.         6J  Augastin.  de  c.  d.  7,  24.         7)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

8J  Augustin,  de  e.  d.  t,  0  und  mehr  bei  Krahner   Varronis  Curio  p.  12.  13. 
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siimmte  vielmehr  dem  Seaevola  in  dorn  Satze  bei,  dass  das  Volk 
Dicht  alles  zu  wissen  brauche,  ^)  nidit  als  hätte  er  ausdrückliche 
Täuschung  beabsichtigt,  ^)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
uDhefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  3) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.^)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Reiigion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht, als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.  40  Anm.  4). 

2.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untersans  der  altrümischen  .verweit- 

'  o      «  lichung  der 

Sacra  beschleunigte ,  lag  in  der  politischen  Entwiekelimg  des  ^|^?*''^ 
römisdien  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
fices,  Decemviri  sacris  faciundis  und  Augures  waren  durch  die 
lex  Licmia  (387  ==  367)  und  Ogulma  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden;^)  die  alten  und  heiligen  Ceremonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirehliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämitern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  ^)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dorn  zweiten  punischen  Kriege 
die  Thetlnabme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Blöglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichem 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

^^^^■♦^»^M   ■      ■  ^^•^t^mm    m    »  i     — ^— ^        ■■■■■  —■■»       ■       ■         i^-      m  M    0^  »■    ■     ■        m»         »•  —  i^    ■   ■   ■  ■  »m       ■■         m^i  ■  ■■■■■■■■        ^  ^■■W*  ■■■  — ^» 

1)  AngQAtin.  de  cd,  4,  31 :  (Varro  dicit)  multa  ewe  vera^  quae  non  modo 
viUgo  scire  non  sit  uiile^  aed  etiamy  tametsi  falsa  sunt,  aliter  existimare  populum 
expediatt  tt  ideo  Otaeeos  teletas  ac  mystetia  taeüumitate  parietibusque  cUmsisse. 
Hie  eerte  totum  consilium  prodidit  velut  sapieniium,  per  quos  eivitates  et  populi 
regerentur.     Vgl.  2,  4;  6,  5.  2)  Krahner   Varronis  Curio  p.  21. 

3)  Augustin.  ad  Mateell.  ep.  138,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened. :  rem- 
publicam  prhni  Somani  eonstUuerunt  aweeruntque  virtuUbta,  etsi  non  habentes 
veram  pUtatem  erga  deum  verum,  ^ae  ülos  etiam  in  aetemam  civitatem  posset 
mlubri  reUgione  perdueerCy  cuitodientes  tarnen  quandam  sui  generis  probitatenif 
quae  posset  ierrenae  eivitati  constituendae,  augendae,  conservandae  suffieere, 

4)  Dies  ist  auch  Cicero's  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  superstitio  eifert 
(pr.  Cluent.  61,  171.  de  d.n,  2,  2,  3.  Tusc.  1,  6  und  6),  aher  die  instituta 
maiorum  tueri  sacris  caerimoniisque  retinendis  für  unerl&sslieh  halt.  De  div.  2, 
72,  148.    Vgl.  De  Ug.  2,  7,  16.  5)  Liv.  6,  42,  2;   10,  9,  1. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.     Ueber  die  Flattines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priesterthttofier  eine  lästige  BUrde  zu  werden.  Schon 
im  J.  512  =  84S  hatte  der  Flamen  Marüalis  Zutritt  zu  städtischen 
Würden  erlangt;  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet^  ^)  und  noch  623  =  134  verbot  der  Pont.  Max.  Grdssus 
dem  L.  Yalerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Gonsul 
war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  ^j  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  190  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;^]  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militärämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte^  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;  4)  im  J.  571  ==183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt.  ^)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  11  erneuerte.'^) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorunij  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
würde unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vacant;^)  als  im  J.  574  =  180  Cn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war^  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Comnuindo  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.  ^j  Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  ^^)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;^*)  äusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Caecilius  Metellas  verbot  damals  dem  Gonsul  Anlas 
Postnmius,  welcher  flamen  Martialis  war,  ein  Commando  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.    Tac.  Ann.  3,  71.    Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  PhU.  11,  8,   18.    Drumann,  R.  G.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  51.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 
6)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7J  Dio  Cass.  54,  36.  Suet.  Oct.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
giebt.     Vgl.  Gains  I,  136  und  die  Erklärer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.  10)  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  108. 

11)  Liv.  epU.  59:  quod  nunquam  antea  factum  erat,     Orosios  5,   10. 
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sterthürner  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Gomitien  gewählt  worden ;  *)  im  J.  609  =  1 45  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Gooptation  geschehen  war ;  vierzig  Jahre  später  650  =  1 04  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch  2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices,  Augures,  Quindecimvtri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Gultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
üusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Gollegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Gollegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vor  dem  politischen ;  verfaii  de» 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft*)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden  s)  und  wurde  nur 

1)  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  25  f. 

2)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Gornelianam  p.  72  Kiessliiig  an ;  das  fol- 
gende (651  =  103)  Velleius  2,  12.  3)  Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.  1,  22,  61.    de  div.  2,   12. 

5)  Cic.  de  div.  1,  15,  25:  Auspicia,  quae  quidem  nunc  a  Romanis  auguribus 
ignoraniur.  2,  33,  70.  d«  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  nobüitatis  augurii 
diieiplina  omisM,  veritaa  auspiciorum  spreia  est,  species  tantum  retenta.  Itaque 
maximae  reipvhlicae  partes^  in  his  bellOj  quibus  reipublicae  salus  contineturf  nulUs 
auspiciia  administrantur :  nulla  peremnia  servantuff  nuUa  ex  acuminibus  u.  s.  w. 
Cic.  de  leg»  2,  13,  33 :  Sed  duhium  non  esi^  quin  haec  disciplina  et  ars  aiigurum 
evanuerii  iam  et  vetustaie  et  negligentia.  Dionys.  2,  6 :  §t£fjt.etv^  tc  fi-^pt  iroXXou 
^püXaTTÖfAevov  bizh  'Poijiaicov  t6  irepi  oitoviOfxoiK;  v(5fjiifi.ov,  o6  jjlövov  paoiXeuo- 
fi^vT)c  tTJi  TtöXeo)?,  dXKd.  xal  jaetoI  TTr|V  TcardlXuoiv  töjv  \i.osdpy(ia^  •  —  iziTzwjxai 
l'  i'i  Toic  %a%^  ifjfxac  ^(xSnoic.  -nX-^v  otov  eixiibv  xt«  aÖToü  XeiTcerai. 

Rom.  Alterth.    VI.  5 
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noch  politisch  ausgebeutet.  ^)  Die  AuEsicht  der  PontiGces  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentiiculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewusst  hatte,  ^)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Priesterthümer  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt 3)  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;^)  die 
Tempel  verfielen  ^)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze ;  ^]  man 
plünderte  Statuen  und  Gerüthe,  ^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
Du  incerti.  pi^j^  ^j^g  Hciligthums  in  Privatbesitz. »)     Wo  aber  der  Cult  auf- 


1)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  i,  16;  2,  33,  70:  Retinetwr  auUm  ei 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magnas  utüitaU»  reipublieae  niM  reUgio  diacipUna  iu9 
augfirurrif  eollegii  auctoriUu, 

2)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Oentllcult  an  der 
ara  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübnng  desselben  an 
servi  pubUei.    Liv.  9,  29.     Vgl.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.    Festns  p.  237. 

3}  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flamines  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zn  sein.  Ämbrosch  QuaeH. 
pontif.  II  p.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hätte  Varro  de  l.  L. 
7,  45  von  ihren  Galten  nicht  wie  von  einer  dnnkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Dass  der  fratres  ArvaUa  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atti  p.  XVI.  p.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

5)  Horat.  Od,  3,  6,  2.  Ovid.  F.  2,  57.  Erst  Augustus  stellte  sie  wieder 
her.     S.  unten. 

6)  Propert.  2,  6,  35:  8ed  nunc  immerüo  velavit  aranea  fanuniy  Et  mala 
deaertos  occupat  herba  deos.  3,  13,  47:  At  nunc  desertu  eesBant  saeraria  Iticü. 
Jul.  Obseq.  55  (115) :  L.  Julio  Caesare  P.  Rutilio  Coss,  (664  =  90)  Meteüa  Cae- 
eilia  aomnio  Junonem  Sospitam  profkigientemf  quod  immunde  sua  templa  foeda- 
rentuT,  cum  suis  precibus  aegre  revocatam  dicerety  aedem  matronarum  sordidis 
ohscenisque  corporis  eoinquinatam  ministeriis ,  in  qua  etiam  sub  simulacro  deae 
cübile  eanis  confetae  erat^  commundatam  —  pristino  gplendori  restiiuit, 

7)  Cicero  De  d,  n,  i,  29,  82:  Etenim  fana  mxilta  spoliata  ei  aimulacra 
deorum  de  locis  sanctissimis  ablata  videmus  a  nostris.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16 :  Hie,  ubi  noctumae  Numa 

constituebat  amicae   Nunc  sacri  fontis  nemus  et  delubra  locantur  Judatis, 

Omnis   enim.  populo   mercedem  pendere   iussa  est  Arbor,  ei  eieetis  mendicat  silva 
Camenis. 

8)  Augustin.  de  c.  d,  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
est,  eam  causam  esse  pestilentiae ,  quod  plurimas  aedes  sacras  multi  occupatas 
privatim  tenerent.  —  Vnde  autem  a  multis  aedes  illae  fuerant  occupatae  nemim 
prohibente,  nisi  quin  tantae  numinum  turboe  diu  frustra  fuerat  supptieatum, ;  at- 
que  ita  paulatim  loca  deserebaniur  a  cultoribus,  ut  ianquam  vacua  sine  ullius 
offensione  posseni  humanis  saliem  usibus  vindicari?  Nenn  quae  tunc  velut  ad  se- 
dandam  pestilentuim  diligenter  repetita  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
neglecta  atque  usurpata  lutitareni,  non  uiique  magnae  peritiae  Varronis  iribueretur, 
quod  scribens  de  aedihus  sarris  tarn  multa  ignoraia  commemorat,  Liv.  40,  51,  8: 
complur/i  saeella  publicaque  loca ,  occupata  a  privatis,  publica  sacraque  ut  ess&nt 
paterenique  populo  curarunt  {^censores  arbl^)  =  179).  Cic.  de  har.  resp.  15,  82: 
L.  Pisonem  quis  nesrit  his  ipsis  temporibus  maximum  et  sanctissimum  sacellum  m 

Coelieulo  sustulisse? AS,  Serrano  sanctissima  saeella  suffossa,  incensa  — 

oppressa,  summa  denique  iurpitudine  esse  foedata  nescimus?  ib.  5,   9:   responswn 
haruspieum  reeitavit,  —  loca  sacra  et  religiosa  pro  fana  haberi;  17,  37:  sacrificia 
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hörte,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  ^)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter,  3)  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden ;  4) 
wer  Veiovjs  sei,  war  eine  Streitfrage ;  ^)  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ß)  und  Varro ,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  das  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,')  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erkliirungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certiy  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 

veliuia  oceuLtaque  minus  dUigenter  facta  pollutaque,  Varro  de  l.  L.  5,  49:  Lu- 
ms  MephiUs  et  JunoMs  Lucinae^  quorum  angtisti  fines :  non  mirumj  iamdiu  enim 
laU  avariüa  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbiciis  p.  87  Lachm. :  In 
lialia  autem  densitaa  possessorum  multum  improbe  facit  et  lucos  sneros  occupat, 
p.  88,  12:  in  Italia  autem  muUi  templorum  loca  oecupaverunt  et  serurA.  Fron- 
tinus  de  eonttov.  agr.  p.  57,  5:  9unt  et  loca  sacra  quae  revera  privatis  finihu» 
reip.  coloni  dehent,  haec  plerumque  interventu  longae  oblivionis  casu  a  privatis 
ojptinentur.  Festus  p.  154i>:  Mutini  Titini  sacellum  fuit  in  Velis  —  de  quo  aris 
mblati»  balnearia  sunt  facta  domus  Cn.  Domiti  Calvini,  cum  mansiaset  ab  V.  C. 
nd  principatum  Augusti  —  et  sancte  cultum  fuisset. 

1)  Angustin.  de  e.  d.  6,  2:  \Varro  dieit)  se  Umere  ne  pereant  (dii\  non 
ineursu  hostili,  sed  eivium  neglegentia,  de  qua  illos  velut  ruina  liberari  a  se  dicit 
et  m  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libros  recondi  atque  servari  utiliore  rurn^ 
quam  Metelltis  de  incendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troiano  excidiö  penates 
liherasse  praeäieatur,  4,  31 :  et  ad  cum  finem  illa  scribere  ac  perscrutari  (ä« 
dicit  Varro^^  ut  poiius  eos  (deos^  magis  colere  quam  despicere  vuLgus  velit, 

2)  Augiistin.  de  c.  d.  7,  3:  Vnde  dicit  etiam  ipse  VarrOj  quod  diis  quibus- 
dam  patribus  et  deabus  matribus,  sicut  hominibus,  ignobilitas  accidisset. 

3)  Müller  Etr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CCVIII. 

4)  Angustin.  de  e.  d.  4,  23 :  Sicut  enim  apud  ipsos  legitur,  Romani  veteres 
ne$eio  quem  ^ummanum,  cui  nocturna  fkilmina  tribuebant ,  coluerunt  magis  quam 
lovemj  sed  postquam  Jovi  templum  insigne  ac  sublime  constructum  est,  propter 
oedis  dignitatem  sie  ad  cum  multitudo  confluxit,  ut  vix  inveniatur,  qui  Summnni 
nomen^  quod  audire  tarn  non  potest^  se  sattem  legisse  memincrit. 

5)  Merkel  0.  F.  p.  CCXIII.  Härtung  II,  53.  Ambrosch  Studien  I,  S.  161. 
Preller  S.  235. 

6)  Varro  de  l,  L,  6,  19 :  Furrinae  —  qüoius  deae  honos  apud  antiquos. 
iVam  ei  sncra  instituta  annua  et  flamen  attributus :  nunc  vix  nomen  rwtum  paucis. 
Ueber  den  Falacer  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46.  identiflcirt  Fa- 
''»na  und  Furia,  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosoh  Reli- 
gionabücher  S.  52  ff. 

7)  8.  Merkel  0.  F.  p.  CCVI  ff.  Angustin.  de  e,  d,  7,  17.  TertuU.  adv. 
Marcion.  1,  9 :  porro  incerti  dei  minus  noti,  ut  minus  certi,  et  proinde  ignoti, 
qua  minus  certi. 

8)  Arnob.  4,  3 :  Quod  abiertis  infantibus  pepercit  lupa  non  miiis,  Luper  ca. 
inquitj  dea  est  auctore  appellata   Varrone. 

5* 
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ein  zweiter  Theil,  die  du  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  [dii  selecti),  deren  Gült  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebttsst,  und 
tiSlT'dCT*^  8®rade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 
Q?tte?mit  fi^^i''^'^»  ^far®  scheinbare  £xistenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
*®**^^|^^<5*»*- gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniem  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Yeii  wiederfand ;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  ^}  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (xifjßsvvoc)  aus  Arcadien  3)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  ^j  im  Gonsus  den  Neptunus 
equester,  *)  im  Virbius  den  Hippolytus,  ^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukothea,  ^j  in  der  Stimula  die  Semele,  ^)  im  Sancus  den  Her- 
cules, ^)  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ^^] 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  GoUegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao 
zurückzuführen.  ^^)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  *das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  füi*  ein  unlösbares  Bäthsel,  und  was 
sich  combiniren  liess^  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 

1)  S.  Schwegler  E.  G.  I,  1  S.  250.  2)  S.  denselben  I,  1  S.  376. 

3)  Von   dem   Arkader  Temenos.     Artemidor    Oneirocr.   2,    3    und  das.  die 
Erkl.  Suidas  s.  v.  Tt)ßevvoc  2,  2  p.  1098  Bemh. 

4)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  351.  5)  Merkel  Ov.  t*.  p.  CCXn. 
6)  Merkel  ib.  p.  CCXII.             7)  Merkel  ib.  p.  CCXVI. 

8)  Merkel  ib.  p.  CCXVIII.         9)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  364  flf. 

10)  Schwegler   R.  G.   I,  1    S.  437  Anm.  13.    Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1206. 
1242  ff. 

11)  Festus  p.  326.  329  M.     Lobeck  Aglaoph.   II   p.  1206.  1292.     Anderes 
dieser  Art  s.  bei  Heyne  exe.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 
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falligkeit  selbst  jede  bestimmte  und  feste  Vorstellung  von  den 
Göttern.  ^)  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
über  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie,  so  geben  von  diesen  Zuständen 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid; 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte,  ^j 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogen  in  der  griechischen  Mythologie  hat ;  ^)  darauf 
erscheint  Janus  selbst,  um  zwei  verschiedene  Yermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen^)  und  seine  ihm  selbst  lächer- 
lichen Beinamen  zu  erklären  ;  ^)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf 
etymologische  Gonjecturen ;  ^)  bei  den  Carnientalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören^  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenta 
sein  mtissten;"^)  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Yejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;^)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ^^)  Aprilis 
von  '\<ppo6(TT] , ")  Flora  von  XXwpK;*^)  abgeleitet;  Carna,  die  ~ 
Göttin  der  Indigitamenta ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Cardea ,  der  Göttin  der  Thüren ;  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid  : 
quisquis  is  estj^^)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das   Schlimmste   war,    dass,    indem   die  Römer  ihre  eigene  ^gJ*J^l^^®' 
Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  überhaupt, 
ein   wesenloses   Schattenbild  zu   sich   herübernahmen.     Für   die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 

1}  Gic.  de  d.  n.  3,  21  f.  zählt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vuloanl, 
fünf  Mercurii  und  in  dieser  Weise  sämmtliche  grossen  Götter  in  Mehrzabl  auf. 

2)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Constant  Du  polyth,  I  p.  6 :  Ovide, 
flattewr  corrompu,  proterit  par  une  cour  eortompue^  ae  joue  lui-mime  de»  fietions 
quü  raeonU,     Vgl.  II  p.  68  f. 

3)  Ov.  F.  i,  89:  Quem  tarnen  eaae  deum  ie  dicam,  lane  biformU? 

Nam  tibi  par  nuUum  Oraecia  numen  habet. 
A^  Ov.  F.  1,  103.  115—127. 
b)  1  j  129 :   Nomina  ridebit :  modo  namque  Patüleius  idem 

Et  modo  sacrifico  Clusius  ore  voeor, 
6)  1,  319—330.  7)  1,  631  ff.  8)  3,  231  ff.  9)  3,  429  «T. 

10)  3,  523—675.  11)  4,  1—85.  12)  5,  195.  13)  6,  100  ff. 

14)  6,  725. 
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bi'Atuta/nit  des  Landes  izescfaaSeo,  war  seihst  in  Griechenland  der 
Sifto  geM!hi»uoden.  wo  seil  Alexander  d.  Gr.  die  KunstObung 
zu  einer  ^lenrearti^en  und  kleinmeisteriicbeQ  Behandlung  mytho- 
k^iscber  Slofi«*  herabsank  :  in  Bom  war  dieser  Sinn  iQr  Ideales 
n'tentstls  vorhaDdeu  cewesen ;  um  so  mehr  üaind  der  sinkende 
fkunsUreschmack  seine  Lielihaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  ni%Üiolosisi*ben  l>arslellunsen  schmflc^te;  ^  um  so  ud- 
MUlicher  f%irkle  die  Bi*kannlscfaaft  mit  den  sriechischen  Göttern, 
deren  Extra vasLanzen  man  sich  zum  Muster  nahm ;  ^  um  so  wi- 
den%  artiger  entarteten  die  zu  Ehren  der  GöUer  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Sfiicle  in  Rohheil  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorfilhrte.  ^j  Das 
lebhafte  Bewusslsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
alters,  welches  sich  in  mehrfiachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebt.  ^j  und  die  Erkennlniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugesdirieben  werden  müsse ,  ^}  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurlheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte:  hoc  pula  vcUem  di- 
xisse:  Quandocunque  isla  gens  suas  litteras  dabity  omnia  cor- 
rumpet.  *; 


i)  Terent.  Eunuch.  3,  5,  35.  Augustin.  de  c.  d.  2,  7.  Ckmfeu.  1,  16.  Pro- 
ptrt.  %  6,  11  ff.     Vgl.  Tzschinier  Fall  des  Heideuthums  S.  26. 

2}  Aufef öhrlich  schildert  dies  Ovid.  Trt«f.  %  287  ff.  und  Yarro  bei  Augustin. 
de  c.  d.  K,  '6\t  wo  er  sagt,  die  Römer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  :  Qtiod  $i  adhuc  mansUset,  ccutius  du  obtervarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Bom.  Uomil.  4,   12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  TertulL  Apol.   15. 

4j  Liv.  3.  20,  5  :  Sed  nondum  haec^  quae  nunc  Unct  saeculum,  negligentia 
dtum  venerai  nee  intefpretando  sibi  quisque  iusiurandutn  et  leges  aptas  faciebat. 
10,  40,  10 :  iuvenis  ante  doetrinam  deo8  spementerH  natu$.  24,  10,  6 :  prodigia, 
—  quae  quo  magis  credebatU  sitnplice^  cte  religiosi  komineSj  eo  plura  nuntiabantur. 
Dionys.  2,  68:  8301  jiev  oOv  rds  d^sou?  daxoust  (fi>.ooo^(a;,  ti  8tj  xat  cpiXoco- 
^tai  a{iTd«  oel  xaXeiv,  dirdsa;  oiaaupovrec  tülz  iirnpavsiai  twv  de&v  rdc  rap 
'E).ÄTj3iv  tj  ßapßdpoic  •yevop.ev'7;,  xai  TaÜTa  eU  ^Ovora  iroXuv  d^oiiot  xdc  loropia;, 
dXaCoveiatc  dvdpoiictvatc  auTd;  dvaTt^Evre;,  die  ou^evi  OeAv  piXov  dvBpoairoDV 
o6ievöe'  Saoi  0'  oux  diroX'jouoi  x^;  dv^(M»iTiv7]c  ^irijicXeiae  toü^  Oeouc  —  oOSc 
xaOx^i  {»^roX'rj'jwvTai  xdc  ^Tri^pavciac  ditioroOc.  CatuU.  64,  384 :  Praesenles  nam- 
que  ante  domo»  invisere  castaa  —  Caelicolae  nondum  spreta  pietate  8(^^ant. 

5)  Propert.  5,   1,  17:   NuUi  cura  fuit  extemos  quaerere  divos^ 

Cum  tremeret  patrio  pendula  iurba  aacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  24,   14. 
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Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit  ij 

Götterciilte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Gultus^  welchem  die  ältere  Staatsverwaltung  ^^^^'^^jjjj^" 
immer  eine  besondere  Aufmerksau»keit  zugewendet  hatte,  ^j  wieder  cuite. 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  ^wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Augustus  rUhmt^sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben  ^)  und  Vespasian ,  *)  Traian,  ^)  Ha- 
drian®)  und  Anloninus  Pius')  folgten  bierin*  seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  geralhen  waren, 
die  Arvales,  die  SodcUes  Titii,  die  sacerdotes  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Alhani,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen   GoUegien ;    allein   die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 


1)  Das  reiche  und  noch  unerschöpfte  Material  über  diese  Periode  findet  man 
unter  yerschiedenen  Gesichtspuncten  bearbeitet  in  Tzschirner  Der  Fall  des  Hei- 
denthums  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villemain  Du  polytheisme  dans  le  premier  siede 
de  notre  Ire  in  Nouv.  melanges.  Paris  1837.  p.  201  ff.  Filon  Memoire  sur  Vetat 
moral  et  religieux  de  la  societi  romaine  h  Vepoque  de  l'apparition  du  chriatianisme 
in  Mem.  de  VAcad.  des  sciences  mor.  et  polit.  Savants  itrangers.  T.  I  p.  769  ff. 
A.  Beugnot  Histoire  de  la  destruetion  du  paganisme  en  Occident.  Paris  J835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Boissier  La  reli- 
gion  Romaine  d' Auguste  aux  Antonins.  Tom.  1.  2.  Paris  1874.  8.  Preller 
R.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Gonstant  und 
C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. 

2)  Valer.  Max.  1,  1^  8:  fmnquam  remotos  ab  exactissimo  cultu  caerimonia- 
rum  oculos  habuisse  nosira  civitas  existimanda  est 

3)  Monum.  Ancyr.  4,  17 :  Duo  et  octoginta  templa  deum  in  urbe  consul 
sex^um  ex  deereto^  senatus  refeci,  nuUo  praetermisso  quod  [eo]  temp\ore  refici 
oporteret].  Dio  Cass.  53,  2.  Suet.  Oct.  30.  Ovid.  F.  2,  59.  Tac.  Ann.  4,  49. 
Horat.  Od,  3,  6,  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  templorum  omnium  con- 
ditorem  ac  restitutorem, 

4)  tk  I.  L.  VI,  934:  [VespasianoJi  conservatori  caerimoniarum  publicarum 
et  restitutori  aedium  sacrarum  sodales  Titi. 

5)  Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  sacraria  numinum  vetustate  collapsa 
a  solo  restituit. 

6)  C.  I.  L.  VI,  976:  (^Radrianus)  augurato\rium\  dilaps\um\  a  solo  pe[cnnia 
8ua  restitu]it. 

T)  C.  I.  L.  VI,  1001 :  8.  P.  Q.  R.  imp. Antonino  Augusto  Pio 

ob  insignem  erga  caerimorUas  ptiblioas  cur  am  ac  religionem, 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gultus  Genüge  gelhan 
hätte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Rewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
^^«Jj™'^  ligiöse  Refriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
r^igiösen  ^[q\^  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so- 

Bedarf- 

niuea.  wohl  in  dcu  wissenschaftlichcn  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, ^)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Rewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.  3)  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  \\^  starb,  ruft  einmal 
aus :  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Reruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Restimmung  nicht  untreu  werden^  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;**^) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,    aber  er  vertraut  den  Göttern,®)   und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  und  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
von  Boissier,  auf  welche  ich  verweise.  2)  Senec.  ep.   115,  5. 

3]  Senec.  ep.  95,  50:  Primus  est  deorum  culius  deos  eredere.  li^nde  red- 
dere  illis  maiestatem  stiam,  reddere  bonitatem,  sine  qua  nulla  maiestas  est:  scire 
iUoa  esse,  qui  praesident  mundo,  qui  universa  vi  sua  temperant,  qui  humani  ge- 
neris  tutelam  gerunt  interdum  curiosi  singülorum.  Hi  nee  dant  malum  nee  ha^ent : 
etterum  eattigant  quosdam  et  eoercent.  —  Vis  deos  propitiare?  bonos  esio,  Satit 
illos  eoluitj  quisquis  imiUüus  est.  4*)  Epictet.  diss.  i,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caesarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  90. 
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solchea  Fällen  Fronto  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.  ^) 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intraf  mdior 
exi;^}  das  Eigenthttmliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  alirömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Culten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten ;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Gülte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  ^)  oder  der  des  Moloch  in  Garthago,  ^)  erfuhren  eine 
Beschränkung^  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische  Culte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  (jottes- 
dienst  ganz  verloren  ging;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten   der  römischen  Behörden  fort. ^)     In  dieser  Zeit,    wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver,  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesarem  5,  2ö  p.  83. 

2)  Renier  Inacr.  de  VAlgirie  u.  165. 

3j  Stiabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  h.  30,  13 :  Namque  Tiberii  Caeaaria  prin- 
eipatua  auatfdU  Druidaa.  Suet.  Claud,  25  schreibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas.  ad  Lamprid. 
Alex,  Sever.  60. 

4)  TertuU.  Apol,  9:  Jnfantea  penea  Afrieam  Satumo  immolabantur  palam 
uaque  ad  proconaulatum  Tiberii,  qui  eoadem  aacerdotea  —  crucibua  exposmt,  — 
8td  et  nunc  in  occulto  peratveratitr  hoc  aacrum  facinua.  Vgl.  Porphyr,  de  äbstin. 
ab  tau  aiUmai.  2,  27. 

5)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  Inacr.  n.  1952  ff. 
J.  Te  Wal  Mythologiae  aeptentrionalia  monumenta  epigraphiea  kUina,  Traiecti 
1847.    8. 

6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48—73.     Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  I  S.  283 . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  zu  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf,  ^) 
lische^cuue  ^^''^^  ^^  die  entweder  excenlrischen  oder  mystischen  Gülte  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
GlaubensbedUrftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2}  Die  erste  asiatische 
Göttin,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntiscbe 
^«'«''  Maier  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst;^)  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona.  mit  der  Bellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  räthselhaft  ist.  *)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  ^j  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  ^)  identificirt  hat ; ')  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
2159  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden;®) 
sie  wird  in  der  Deditionsformel  von  P.  Decius  (414  =340)  an- 
gerufen, ^)  und  die  columna  bellica^  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel,  ^^)  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 


1)  Vgl.  Constant  Du  polyth.  Rom.  II  p.   111. 

2)  Tac.  Ann.  15,  44 :  per  urbem  —  quo  cuncta  undique  atrocia  aut  pudenda 
confiuunt  celebrantutque.     Prudentius  c.  Symmach.  2,  349 : 

Inter  fumantea  iemplorum  armata  ruinös 
Dextera  victoris  simfdacra  hostilia  cepit 
Et  captiva  domum  venerans  ceu  numina  vexit. 
Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  strage  Corinthi, 
lUud  ab  incensis  in  praedam  sumpsit  Athenis  ; 
Quasdam  victa  dedit  capitis  Cleopatra  canini 
EffigieSy  quasdam  dom,itis  Ammonis  arenis 
Syrtica  comutas  fades  habuere  tropaea, 
Roma  triumpharUis  quoties  ducis  inclyta  currum 
Plausibus  excepit,  toties  altaria  Divum 
Addidit  et  spoliis  sibimet  nova  numina  fecit. 

3)  Dionys.  2,   19.     S.  unten  den  Abschn.  über  die  XVviri. 

4)  lieber  sie  s.  G.  Tiesler  De  Bellonae  cuttu  et  sacris.  Berolin.  1842.  8. 
PreUer  S.  611.  734. 

5)  Vano  de  l.  L.  7,  49.    C.  I.  L.  I.  n.  196,  2.         6)  Gelllus  13,  22. 

7)  Nerio  ist  sabinisch  und  heisst  virtus  (GeU.  13,  22)  oder  dshpeia  (Lydus 
de  mens.  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Virtutit,  quam 
eandem  Bellonam  vocant.  Vgl.  die  Inscbr.  Oreili  4983:  Deae  Virtuti  Bellonae; 
ferner  haben  die  sabinischen  Claudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Gült  der  BeUona  nach  Rom  gebracht.  Dass  in  Unteritalien  eine  Kriegsgottin 
Verehrung  genoss ,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde. 

8)  Becker  Topogr.  S.  606.  607.     Liv.  10,  19,  17.     C.  I.  L.  I  p.  287. 

9)  Liv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Gomana  in  Gappado- 
cien  ^)  von  Staatswegen  eingeführt  ward  2)  und  in  einem  neuen 
Locale^)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maler  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte, ^j  so 
übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  Bei- 
lona,  während  ihr  Gült  v^n  cappadocischen  Priestern  und  Prie^ 
sterinnen  versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensis  ^)  oder  Bellonarii^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern ')  durch  die  Stadt  zogen,  ^)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^j  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend,  *o)   unter 

1)  Plut.  Sulla  9 :  Xe^exat  hi  xat  xaTOi  xou;  Stivo'j«  otuxtj)  X6XXqi  cpav-^vat 
fteöv,  ^y  Tt|jiä)Oi  *Pa>|jLaioi  Tcapot  Kair7ra5oxÖJV  fxrx^ovTe;,  .etxe  St)  SeXtjvtj'v  oüaav 
etxe  *AwTjväv  efte  'Evua».  Hirtiuü  B.  Alex.  66 :  Magnisque  Uineribus  per  Cappa- 
dociam  eonfecUs  (Caesar)  —  venu  Comana,  vetuatiasimum  et  sanctissimum  in 
Cappadocia  Bellonae  templumf  quod  tanta  religione  colitUTj  ut  sacerdos  eiua  deae 
maiestatej  imperiOf  potentia  secundus  a  rege  conaensu  gentis  illius  habeatur.  Strabo 
12,  p.  535:  'Ev  5e  xiji  'AvxixaOpip  xo6xip  ßa^eu  xoti  oxevot  eiaiv  auXöjve?,  Iv 
ou  iSpurai  xd  Ko(j.ava  xai  x6  t^c  'Evjou;  Up6v,  8  dxstvoi  Ma  övofxdCouat  *  7:6Xic 
h'  daxlv  (i£i6XoYO<;,  TcXeiaxo'v  |jl£vxoi  xö  x6>v  deocpopTixaiv  itX-^öoc  xal  x6  x&v  lepo- 
oo'jXwv  ^v  aOxTJJ.  Kaxaove;  Bd  elaiv  ol  ^voixoüvxec,  aXXwc  fJ.e'^  ütiö  xtjj  ßaoiXet 
xexa^fjLevoi,  xoO  5e  Upsoo^  uitaxo6o'vxe<:  x6  tcX^ov  '  6  5e  xou  9  UpoO  x6pi6«  doxi 
xal  TÄv  lepoSGOXaiv ,  ot  xaxd  xi?jv  "/jpiexlpa'v  dTiiSTjfjitav  TcXeiou«  ■^aa'v  xäv  ejaxi- 
0)(_iXtcov,  avSpec  6|jloö  f^vai^t '  7ip6«xeixai  8e  x(j>  Upip  xal  X^^P^^  ttoXX"/),  xapiroöxai 
B'  6  Upeii;  ti^v  itpöcooov,  xa(  daxiv  oSxo«:  Se6xepoc  xaxd  xtfXTjv  dv  xig  Ka7:7ra5oxi<y 
[X€xa  TÖv  ßaoiX^a'  —  xa  5e  Upa  xaOxa  Soxet  'Op^oxir]«  ptexa  xfj?  dSeX^'n«;  'Icpi- 
Yevetac  xo|Aiaat  Seöpo  dlTcö  xrj«  Taupix-^;  Sxuöia«,  xd  x^«  TaupoTtoXou  'Apx^fjii- 
ooc,  dvdauxa  Se  xal  x^v  irivOipiov  xopiiQv  dTioöioftat,  dcp'  iqc  xal  xoüvopLa  xiq 
TToXet.     Vgl.  Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  den  Erfolg  des  mithri- 
datischen Krieges  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacra  pnAlica  nennt  die 
Sacra  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.   Inst.  1,  21,   16. 

3)  Dies  ist  die  aedea  Bellonae  Pulvinensia  nabe  dem  Cirous  Flaminius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvinensia  helsst  die  Göttin  von  dem  pulvinar  deorum 
in  dem  Circus  (Festus  p.  364*)  in  ähnlicher  Weise ,  wie  der  pomnriua  de  circo 
maximo  ante  pulvinar.     Reines.   11,  79.     S.  Mommsen  G.  I.  L.   VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sie  entsprechen  den 
comanischen  Oeo(p($pY)xot.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (C.  I.  L.  VI,  2234)  und  der  Oybele  (Juven.  2,  112.  Prudentius  Periat. 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Hör.  Serm.  2,  3,  223. 

7)  Tertull.  de  pall.  4:  cum  ob  diveraam  affectionem  ienebricae  veatia  et 
tetrici  auper  caput  velUria  in  Bellonae  montea  fugantur.  Die  montes  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  mentea  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Heiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schlachten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  lucua  des  römischen  Tem- 
pels (Grut.  313,  1)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983:  Deae  Virtuti  Bellonae  montem  Vaticanum  vetuatate  collapaum  reati- 
tuerunt  haaüferi  civitatia  Mattiacor.  8)  Martial.  12,  57,   11. 

9)  Tibull.  1,  6,  47.     S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 
lOj  Lactant.   Inst.   1,  21,   16 :    Ab  isto  genere  aacrorum  non  minoria  insnniae 
iudicanda  aurU  publica  illa  aacra,  qtiorum  alia  sunt  Matria  deum,  in  quibua  ho- 
minea   auia   ipai  virilibus  Litant,  —  alia   Virtutia,  quam  eandem  Beilonam  vocant, 
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dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.  ^) 
Aber  nicht  diese  Culte,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunächst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  veii>oten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entsqbiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
laü.Isis^)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Serapis,  3j  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.^)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Gült  auf  dem  Gapitol  selbst  an,®) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstitioy '')  vielleicht  auch 

in  quihua  ipsi  8acerdoU$  non  alUno  sed  9uo  cruore  saerificnnt.  Seetis  namqtte 
humeria  et  utrtique  manu  districtoa  gladios  exsertnita  c%Mrrunt,  efferuntur,  inM- 
niurU.  Lucaii.  1,  565 :  quos  seetia  Bellona  laeertis  Saeva  movet.  Teriull.  Apol. 
9 :  Hodie  istic  Bellonae  aacratoa  aanguis  dt  femore  proscisao  in  palmulam  excepUa 
et  siti  datus  signat.  Minuc.  Felix  Oet.  30,  5.  Horat.  Serm.  2,  3,  223.  Lam- 
prid.  Commod.  9.    Seneca  de   V.  heat.  27. 

1)  Tiball.   1,  6,  43:   Sic  fieri  ivbet  ipse  deus,  sie  magna  sacerdos 

Est  mihi  divitio  vaticinata  sono. 
Haec  uhi  Bellonae  motu  est  agitata,  nee  acrem 

Flammam,  non  amena  verbera  torta  timet. 
Ipaa  bipenne  auoa  caedit  violenta  laeerioa 

Sanguineque  effuao  apargit  inulta  deam 
Statque  latua  praefixa  veru,  atat  aaucia  pectua 

Et  eanit  eventua^  quoa  dea  magna  monet. 
Ammian.  21,  5.    Juvenal.  4,  123;  6,  511. 

2)  S.  G.  Reichel  De  laidia  apud  Romanoa  cultu.  Beroliui  1849.  8.  Vgl. 
Krahner  Varronia  Curio  de  cultu  deorum  p.   16.'    Preller  S.  723  ff. 

3)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  altägyptisch, 
sondern  erst  unter  den  Ptolemaeern  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt. 

4)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

5)  Yaler.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4:  L.  Aemiliu»  Paulus 
eonaul,  cum  aenatua  laidia  et  Serapia  fana  diruenda  cenauiaaet  eaque  nemo  opi- 
fieum  adtingere  auderet,  poaita  praetexta  aecurem  arripuii  tempUque  eiua  forüfw 
infUxit.  Ich  verstehe  unter  diesem  Äemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  ss  219 
und  538  =  216,  wie  Fabricius  zu  Dlo  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nelimen,  noch  den  Consul  704  ss  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen»  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572  =  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republicanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (CLL.  I  n.  1034;  YI  n.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capltol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  dasg  es  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Yitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aedituua  versteckte  und  am  anderen  Morgen  laiaci  eelatua  hahitu  interque 
aaerifieulos  vanae  aupertUtionia  entkam.  7)  TertoU.  Apol,  6. 
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weil  die  Collegia  ^)  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten,  ^) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhibirl  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten,^)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  =53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthttmer  ausserhalb  des  Pomerium;  ^j  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  ^)  aber 
im  J.  7H  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Gült,  ^j  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.  ^)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  für 
Privatculte,  theils  öffentliche^  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; ^)  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  21 

1)  Ein  coUegium  Jsidia  Orelli  1878.  In  Pompeji  laiaci  Henzeii  6028.  £in 
»od€Llieium  Isidis  C.  I.  L.  II,  3730. 

2)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Cass.  52,  36 :  t6  (aev  OeTov  ttc^vit)  iravToit  a{>x6i 
TS  o£ßou  xaTÄ  Tol  iraxpia  xai  tou«;  dfXXouc  Tifjiäv  dsdfr.aLZß '  xou«  8e  h-h  SevlCovxdc 
Ti  irepl  aÖTO  xal  fi.taei  xat  xöXaCe  fJ>.i?j  (j.öva}V  tüjv  Oe&v  Svexa  —  d)vX  8ti  xaivd 
Tiva  6aip.8via  ol  toioutoi  dvreacpdpovcec  iroXXouc  dvaTretÖouaiv  dXXotpiovofxeT'v  • 
xdx  to6tou  xal  auvoipLoalai  %a\  auordoei?  exaipetai  ts  ^W'^^'^'^^'''' 

3)  Tertull.  Apol,  6:  Serapidem  et  hidem  et  Arpocratem  cum  suo  cynocephalo 
(Anubi)  Capitolio  prohibit08  inferri,  id  est  curia  deorum  ptUsos  Piao  et  Oabinius 
cofuulea  —  eversis  etiam  ari8  eorum  abdicaveruntj  turpium  et  otiosarum  super- 
stitionum  vitia  cohibentes,     Arnob.  2,  73.    Tertull.  ad  nat.  i,  10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698:  Varro  dedigiMtur  Alexandri- 
poa  deos  Bomae  coli,  Saldas  1,  2  p.  82^  Bernh.  s.  v.  'EifxaTdoxiQtj/av.  Tä 
AlYüTtxiiwv  xaxd  xd  is  tig  'AXeJavSpelqt  itöXei  i'^xaTi<STiLi\'^  xal  T^j  *Pc6pi^,  Oöd- 
pO)V  ^T^ol. 

5)  Dio  Cass.  40,  47  vom  Jahre  52 :  ooxeT  hk  Ipioiife  xal  dxeivo  tö  xtp  ttoo- 
tlptp  frei,  ^t:'  d^öStp  airoO,  icepi  xe  xöv  Sdpairiv  xal  itepl  x^v  'law  <];7)cpiad^v 
xipac  O'jSevö«  i^xxov  ^ev^a^ai*  xou<  ^dp  vaou«  auxöbv,  oö«  {8(^  xivec  i^ze^zoir^sTOf 
xodeXeiv  rg  ßouX^Q  ISoJev.  ou  ^dp  ^  xou«  ^eo6;  xo6xouc  dirl  icoXij  ^NÖfjLioav,  xal 
Sxe  ^e  xal  d^ev(xT]9ev  &ax6  xal  ^TjpLoata  a6xo0(  a^ßea^at,  l^o)  xoD  nwptiQpCou  ocpac 
lop6aavco.  6)  Dio  Cass.  42,  26.  ' 

7)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Oöttin  bei  Apuleius  Met.  11,  26  Isis  Campensis  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.    Preller  Regionen  S.   178. 

8)  Luean.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeins: 

Nos  in  templa  tuam  Bomana  accepimus  Isin 
Semideosque  canes  et  sistra  iubentia  luctus 
Et  quem  tu  plangens  hominem  teat<iri8  Osirim. 
Vgl.  Tertnll.  Apol.  6.     Ad  nat,  1,   10.     Arnob.  2,  73:     Quid,    vos   Aegyptiaca 
numna,  quibiis  Serapis  atque  Isis  est  nomen,  non  post  Pisonem  et  Gabinium  con- 
aules  m  numerum  vestrorum  retulistis  deorum? 

9)  Dio  Cass.  53,  2:  xal  xd  piev  lepd  xd  Ai-^diz-zia  o6x  iaM^axo  elaco  xoO 
7:o{iT]p(ou,  xojv  5e  hii  vawv  7:p6voiav  ^Tiof/jaaxo .  xouc  [a^v  ^dp  OTr**  {öiojx&n  xiväv 
Y6YevY)p.ivoü?  xoi«  xe  Ttaialv  aüx&v  xal  xoU  ^x^övoi?,  et  7^  xive?  Ttepifjaav,  im- 
Gxeudaat  ix^Xeuoe,  xou?  Se  XotTroi»?  a»jTÖ;  d^cxrfjcaxo. 
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y.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  ^)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,  ^  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  weldier  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregte  fortwährenden 
Skandal  ^}  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels.  ^)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,  ^) 
Domitian ,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute ,  ^)  Commodus,  ^) 
Caracalia,  ^)  Alexander  Severus.  ^)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt ^^) 
und  in  die  Staatsculte^^j  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich ;  in  Untentalien,  ^^) 
in  Oberitalien,  ^^)  Spanien,  ^*)  Gallien,  i*)  Helvetien,  i«)  den  Ger- 
maniae,  ")  in  Noricum,  ^®)  Pannonien,  *^)  Dalmatien,  20)  Dacien  21) 
sind   noch    seine  Denkmäler  vorhanden,    um   Griechenland   und 


1)  Dio  CasB.  54,  6 :  xa  xe  lepd  t«  Alpircta  iireoi^vra  au^c  ^C  tö  aoru 
iv£oT£iXev*  (iireiirdfrv,  fi.T]8^va  fjLTjSe  dv  xcp  itpoaoretcp  aOra  ivroc  6*y56oü  T^jjiiora- 
hio*j  roictv. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.  Ovid.  Amor.  1,  74.  TibuU. 
1,  3,  23  ff.    Propert.  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.  1,  77:  Neu  fuge  Unigerae  MemphiUea  templa  iuveneae 

Mtdtas  iUa  facHy  qtiod  fuU  ipsa  lovL 
Ovid.  Amor.  2,  2,  25 :  Nee  tu  linigeram  fieri  quid  possit  ad  Isin 

Quaetieris. 
Juvenal.  6,  488:  iamque  exspeciahir  in  hortis  Aut  apud  Isiaeae  poUus  sacraria 
lenae.  Augffilirllch  erzählt  Josephus  Antiq,  18,  3,  4,  dass  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Supeistition  wurde,  indem  ein  Rittet 
unter  der  Maske  des  Anubis  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  1.  1.    Tacit.  Ann,  2,  85. 

5)  Suet.  Otho  12:  8acra  etiam  Uidis  saepe  in  lintea  religiosaque  veste  pro- 
palam  eelebrasse  (traditur).  6)  Eutrop.  7,  23. 

7)  Lamprid.  Commod.  9:  Sacra  Isidis  eoluit,  ut  et  eaput  räderet  et  Anuhin 
portaret.  8)  Spartian.   Caraeall.  9.    Aurel.  Vict.   Caes,  21. 

9)  Lamprid.  Alex.  8to.  26.  10)  Becker  Topogr.  S.  562. 

11)  Minne.  Felix  Octav.  21:    Haee  tarnen  Aegyptia  quondaniy  nunc  ei  sacra 

Bomana  sunt.     Tertull.  Apol,  6 :  Serapidem  et  Isidem  et  Arpoeratem Piso 

et  Oabinius  CommUs ahdieaveruni.     His  vos  restitutis  »ummam  maiestatem 

eontulistis. 

12)  Mommsen  Inscr.  R.  N.  444.  701.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.4833. 
5137.  5352.  5704.  6107.  6311. 

13)  C.  I.  L.  V,  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229. 
3230.  3231.  3232.  3294.  4007.  4041.  4220.  5079/  5080.  5469.  5770.  6406. 
6953.  7468.  8222-8229. 

14)  C.  I.  L.  II,  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

15)  Orelli  1875.   1876.    Donati  41,  12.    Grut.  p.  42,  1 ;  84,  1. 

16)  Mommsen  Ins^r.  IMv.  n.  241.  17)  Orelli  1892. 

18)  C.  I.  L.  III  n.  4809.  4810. 

19)  C.  I.  L.  III  n.  3944.  4015.  4016.  4156.  4234.   20)  C.  I.  L.  m  n.  2903. 
21)  C.  I.  L.  881.  882.  1341.  1342.  1428.  1558. 


—     79     — 

Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte.  ^)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene  2) 
und  in  den  Galendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidis^)  ein  Schifierfest  zur  Er- 
öffnung der  Schiflffahrt  war ;  ^)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^)  in  der  religiösen  Befriedigung^ 
welche  er  zu  gewähren  schien,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens,  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirte  ^)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare   Reich   sah,    in  welchem   der  Mensch  unablässig  die 

13  Die  Orte  Qriechenlands,  an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zusammengesteUt  in  der  Vorrede  von  Sanppe  zu  dem  Hymnns  in  Isim  ed. 
H.  Sanppius.  Tnrici  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Ross  in  Andros 
gefunden.  Ausserdem  zengt  von  der  Verbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zuDlodor's  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1,  29),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dorus,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Dindorf  praef.  ad  Eurip.  Alcest.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p.  5.  Letronne  Mem,  de  Vlnstit.  Vol.  XIX,  1  p.  94  ff.  üeber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berichte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Hist.  Cl.  1854.    S.  196  ff. 

2)  Apulei.  Met,  11,  17:  unus,  quem  cuncti  grammatea  dicebantj  pro  forihus 
adsistens ,  coetu  pastophorum  —  velut  in  contionem  vocato,  indidem  de  sublimi 
^ggestu  de  libro  de  literis  fausta  vota  praefatus  principi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo,  nauticiSf  navibu8f  quaequae  sub  imperio  mundi  no- 
stratis  reguntur,  renuntiat  sermone  rituque  Qraeeiensi  ita :  TrXoia^^oia  (So  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aoiacp^oca). 

3)  C.  I.  L.  1.  p.  387.    Lactant.  Inst.  1,  11,  21. 

4)  Veget.  5,  9.    Apul.  Met.  11,  5. 

5)  lieber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  Isis -Vesper  in  B.  kleinen 
Schriften  II,  S.  210  If.  Böttiger  Sabina  au  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  0."  p.  22  ff.  P.  E.  Müller  De  hiernrchia  et  studio  vitae 
(ueetieae  in  sacris  et  mysteriis  Oraecorum  Romanorumque  latentibus.  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  Preller  S.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  15,  wo  der 
Isispriester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  variis  exantlatis  laboribus 
magnisque  fortunae  tempestatibus  et  maximis  actus  proceUis  ad  portum  quietis  et 
aram  Misericordiae  tandem  venistiy  nee  tibi  natales  ac  ne  dignitas  quidem  vel  ipsa 
((Ha  flores  usquam  doctrina  profuity  sed  lubrico  virentis  aetatulae  nd  serviles  de- 
Uipsus  voluptates  curiositatis  improsperae  sinistrum  praemium  reportasti.  Sed 
^cunque  fortunae  caecitaSj  dum  te  pessimis  pericülis  discruciatj  ad  religiosam 
i»tam  habitudinem  itnpTOvidfi  produxit  malitia.  Eat  nunc  et  summa  furore  saeviat 
^  crudelitati  suae  materiem  quaerat  aliam.  Nam  in  eoSj  quorum  sibi  vitas  ser- 
viiium  deae  nostrae  maiestas  vindicavit,  non  habet  locum  casus  infestus. 

6)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  Isid.  et  Osir.  2. 
Ueber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.  Met.  11, 19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wirdJ)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,^)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  3)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,  *) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum,^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^)  hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  ttberkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht,  ^j  Die  Hoffnung ,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,  ^)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theii  der  Römer  das  Motiv  fttr  die  Annahme 
fremder  Religionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Schwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von   den  vielen  fremden  Culten,    welche  sich  in  der  ersten 

Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 

Bedeutung  erlangt;    wir  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 

8»baciu8.cius^)  Und  dcs  Adonis,  *®)  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

1)  Plutarch  1.  1.  c.  79.    Parthey  S.  170. 

2)  Plnt.  1.  1.  c.  3,  und  Parthey  S.  157.  TibuU.  1,  3,  29.  Ovid.  A.  Am. 
1,  77.  u.  ö. 

3)  Plut.  1.  1.  4.  Artemidor.  Oneirocr.  1,  23  und  mehr  bei  Munter  ad  Finnic. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  b,  €.  4,  47.    Lamprid.  Commod.  9.    Spartian.  Carcte.  9. 

5)  Plut.  1.  1.  c.  63.    Parthey  S.  266. 

6)  Juvenal.  6,  525  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.  Firmle.  Matern, 
p.  6  Munter. 

7)  Plut.  1.  1.  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Gaerimonien  der 
Isis  s.  c.  68. 

8)  Plut.  1.  1.  67:  ÄoTiep  fjKioi  %a\  aeX-^vT]  %a\  oupavoc  xal  •y*']  **i  ^dlXaoöa 
xoivdt  itaaiv,  dvojxoCeTai  S'  dXXws  ^tt'  äXXojv,  oöxoi«  isb^  Xö^ou  toO  xalrra  xo- 
OfjiouvTOs  xott  (Aia;  TTpovola«  i'iTiTpoireuo6öir];  xal  SuvdifjLew'rf  67ioüpY»v  Itti  irivra; 
TSTaYiA^vcov,  Sxepai  irap'  izipoi^  xatd  vöfjuou«  '^€'{6sa<5t  xifxal  xai  irpo^tjYop^o^i '  **'^ 
ou|Aß6Xou  ypöjvrai  xa^iepojfJL^voi; ,  ol  [th  dfjiuSpoT?  oi  hk  Tpavoat^pois,  ird  xä 
de!«  T?jv  voTTjaiv  öSyjy^^"''^^^  °^*  dxiv86vo>c .  ^vioi  ^ap  dtTüoöcpaXIvrec  TravTcÜTraaw 
eU   5eioi6at[xoviav   dSXia^ov,  o{  he  cpsuYOVTe«  &oirep  fXo^  r^jv  BetotSaifxoviav,  ^a- 

9)  Die  Sabazia  kennt  Cicero  de  d,  n.  3,  23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3: 
Idem  (^Cn.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrinus  615  =  139)  ludaeoSj  qui  Sabaa 

.  lovis  cultu  Romanos  inficere  mores  conati  erant^  repetere  domos  suas  coegit;  der 
Gott  heisst  Jupiter  Sabazius  (Orelli  1259),  Sanctus  Sabadiua  (Apul.  Met.  8,  25), 
ist  aber  wenig  bekannt.     S.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1046  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

10)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dem  Homer  unbekannt  (Scho).  ad  II. 
19,   107);  er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  5,  21.  Suldas  8.  v.  ouSev 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius  ^)  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadrian,  ^)  ohne  über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schluss  zu  erlangen;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden- ja^entham. 
thum.  3)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,^) 
den  Sabbat  feierten,^)  jüdische  Bethltuser  besuchten®)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ,  7)  namentlich  waren 
es  Frauen  ^)  und  Freigelassene ,  ^)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  ^^)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Gbristenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Ispöv  Vol.  II  p.  1199  Bemh.);  znerst  erwähnt  ihn  Hesiod  bei  ApoUodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  Cultes  seheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  nnd  Byblos  in 
Phoeniclen  (Eustath.  ad  Uiad.  5,  p.  561  Rom.  'A^oivtv  —  ^  T(p  AißdNtp  t9jc 
'Apaßiac  ^poXaToOvTa  (lies  OrjpoXeTouvTa).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  U.  18, 
p.  1157  Rom.  Luclan  de  Dea  %r.  6.  Procopius  Gazaens  in  E$cdam  c.  17  p. 
258  ed.  Gniterii.  Cyrillns  Comm.  in  Jesaican  c.  18.  Opp.  Yol.  II  p.  276.  A. 
Snidas  8.  v.  "A^oivu.  I  p.  108Benih.);  in  Athen  erwähnt  den  Gült  Aristophanes 
Lytistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Yalckenaer  ad  Th.  Adon.  p.  192  f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Groddek  Antiquarische 
Yersncbe  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
Theocrit*s  Adoniaznsen ;  Ersch  und  Gruber's  Encyclop.  I,  S.  433  flf.  Felix  Layard 
Reeherches  sur  U  eulUy  les  symbolea^  Ua  attribut8  et  les  monumenU  figuria  de 
Vinu9  en  Orient  et  en  Oeeident.  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  0.  Jahn  Lettre  h  M.  de  Witte  aur  lea  repriaentation»  d'Adonia. 
Paris  1846.    8.  1)  Suet.   Claud.  25. 

2)  Aur.  Yict.   Caea.  14.    Salmasins  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  Ueber  die  Juden  in  Rom  s.  Bynkershök  Opuae.  ed.  Gonradi  II  p.  191. 
Munter  de  Merarchia  p.  26  ff.  4)  Juvenal.  14,  100. 

5)  Ovid  A.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  8at.  1,  9,  69.  Seneea  bAi 
Augast.  de  e,  d»  6,   11.    Persius  5,  184. 

6)  Sehol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Gülte ,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  YI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  Ug,  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  b.  Jud.  2,  20,  2. 
Acta  apoai.  17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  Unter  Tiberins  wurden  viertausend  Freigelassene 
wegen  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Suet.  Ti.  36..  Seneea  ep.  108,  21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mithrascuitus. 
M.  Antoninus   Pins  ist   der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 

Röm.  Alterth.     VI.  6 
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soi  von  .  2^  jg^  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach 

Emesa.  ^  ' 

Rom  kaQ)«n,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Ela^abal  den 

ersten  Tempel  in  der  Stadt  bdute,  ^)    in  Welchem  er  ihn  mit  der 

Dea  Caelestis  von  Garthago^)  vermählte  und  dem  hernach  Anre- 

Han  einen  neuen  TempeP)  und  ein  neues  sacerdotium  publicum, 

!>«»  syna.  ^{q  poTiHfices  SoHs  Stiftete,  ^)  ferner  die  Dea  Syria  von  Hierapolis 

liopoiitanus. in   Syrien,^)    der  Jupiter  Heliopolitanus ^)    und  der   Jupiter  Doli- 

lichenus.   chenus, ')  vor  allen  diesen  aber  tritt  Mithras.  der  persische  Sonnen- 

Mithnus.      L_I : - £- 

polis  (Malatas  11  p.  281  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Gapitolln.  M. 
Antonin.  ph.  13 :  Tantua  autem  Urror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  uncUque  sor' 
cerdotes  Antoninus  acciverity  peregrinos  ritua  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

1)  Herodian  5,  3,  5.  Aur.  Vict.  Caes.  23.  Dio  Cass.  79,  11. 
2}  lieber  die  Dea  Caelestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
Astarte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  dereil  Gült  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  SemesMum 
IIb.  111.  Lugdun.  1595.  fol.  c.  2.  Munter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  O^elli 
19421,  sondern  auch  in  Dacien  vor.  CLL.  III  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aen. 
12,  o41  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago  evocirt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.     Vgl.  Preller  S.  753. 

3)  Vopiscus  Aurel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  85  :  templum  Solis  fundavit  et  pontifiee  roboravit.  So  ist 
mit  Mommsen  Epigr.  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontiflces.  üeber 
die  pontificea  Solis  s.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  den  Ab« 
schnitt  über  die  Pontiflces.  Im  Gegensatz«  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifieea  muiorea  oder  pontiflces  Vestae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Memmius  Vitrasius.  G.  I.  L.  VI,  1789. 
1740.  1741.  1742;  Vettios  Agorius  G.  I.  L.  VI,  1779.  Q.  Glodius  Fiavianus 
C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Gült  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
£iue  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleius 
Met.,  8,  24  ff.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  Sitzend  zwischen 
zwei  Löwen.  G.  I.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  Ner.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  Hermes  VI 
S.  314  flf. 

6)  Er  kommt  in  Rom,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  G.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  iV. 
2475.  2476.  2488;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  G.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  G.  I.  L.  III,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  G.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  UebeV  den  Gült  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Asayrii  quoque  solem  mi 
nomine  lovis,  qtiem  Ata  'HXiouTcoXhTjN  cognominantj  maximia  caerimofuis  eelebrant 
in  eivitate,  quae  Heliopolis  nuncupatur.  —  simulaerum  enim  aureum  speeie  im- 
berbi  instat  dextera  elevata  cum  flagro  in  aurigai  modumy  laeva  tenet  fulmen  et 
spicaSf  quae  euncta  lovis  solisque  consociatam  potentiam  monstrant.  Huius  iempli 
religio  etiam  divinatione  praepollet,  quae  ad  Apollinis  poiestatem  refertur,  — 
Vehitur  enim  simuUierum  dei  HeliopoUtani  ferculo  —  et  suheurU  pUrwnque  pro- 
vineiae  procereSj  raso  capite^  longi  temporis  caatimonia  ptiri. 

7 j  Der  Jupiter  von  Doliche,  einer  Stadt  in  Gommagene,*  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Dopp^bei), 
in  der  linken  einen  Blitz.  £r  ist  wohl  identisch  mit  Belus,  der  in  Palmyra 
verehrt  wurde   iiud  auch   in   Rom   seine  Denkmäler   hat  (G.  I.  L.  VI,  50.  51. 
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golty  h<irvor,  Welehek*  hei  dem  Untek*gai3ge  des  Heidenthums  die 
bedeulendste  Stölle  einnimEDt.  ^)  Sein  GuU,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien 
bekannt  wnrde^)  und  vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,  ^) 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nach  weisbar  ;^)  gelangte  seit 
den  Antoninen  ^)  in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
zu  hervorragender  Geltung  ^j  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400. ») 

G.  I.  6r.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cultus  fällt  in  das  zweite  und  diiUe  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthum  auf  dem  Aventinus 
und  eiii  anderes  a.ut  dem  Esqailinus;  2U  dem  ersteren  gehört  eine  sodalitaa, 
unter  deren  Beimten  in  den  Inschriften  0.  I.  h.  VI,  406.  407  angefahrt  werden 
mehrere  candidati  uud  patroni^  ein  notarius  oder  acriba  (auch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  -^^ai^ikaze^^  elfte  Häuptpeirson.  Apiil.  Met.  11,  17);  öin  patetf 
mehrere  prineipe$f  ein  eurator  tempUf  ein  aacerdas,  zwei  UeticatH  dei.  Gleiche 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  No- 
ricum,  «Pahnonien,  t>almatien,  in  den  GermäAiae,  in  Britannien,  Gallieit,  Nu- 
midien,  lieber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende 
Dissertation  von  Fei.  Hettner  de  love  DoUcheno.  Bonn  1877.  8. 

1)  Was  wir  über  den  altperslächen  so  wie  fiber  den  im  Occfdent  verehrten 
Mitbras  wirklich  wissen  y  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Mithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eränische 
Alterthumskonde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77 — 87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Fabri  Semestria  III  p.  36  fr.  Van  Daie  Diss.  antiquitatibus 
inservientes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteris 
Antii.  Rom.  1700.  4.  p.  157-^252;  P.  E.  Muller  de  hierarehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaca.  Memoire  acadSmique  sur  le  culte  solaire  de  Mithra^ 
publik  par  J.  Spencör  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Uebersicht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlungen  herausg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  8.  S.  89 — 210.  Lajard 
Reehtrehes  aur  le  aüte  public  et  lea  myaterea  de  Mithrcu  en  Orient  et  en  occiderU. 
Paris  1847.  1848.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithraeen  der  GrossWz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologen  Versammlung  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhausen  Ein  römischer  Fund  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande.    H.  LIII.    S.  100  fT. 

2)  PluUrch  Pomp.  24. 

3)  In  Ostia  find^i  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius  gebauten 
Mithräum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mitreo  anneaao 
alle  tetme  Oatienai  di  Antonino  Pio  in  Annali  1864.  p.  147.  Eine  neue  Mithras- 
inschrift  von  Ostia  s.  Ephem.  Epigr.  I  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom ,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
I.  N.  6864  s=  Henzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffecius 
Saeer{do8)  d(ei)  Sol(ia)  inv(ieti^  M(ithrae')f  votmxs  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Colt  auch  der  Name  deua  8ol  invictua  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antoninus  Plus  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  663. 

7)  Turre  a.  a.  0.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
fördere, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In  Rom    wurde   er  aufgehoben  im  J.   377   durch  den   Praefectus  Urbi 

6* 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Pirmicus  McUemuSj  der  sein  Bach  de 
errare  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  ^) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Gülte  der  Isis, 
der  CybelC;  der  Yirgo  Gaelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Geres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Gabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  vneder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Culte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Götter  des 
römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Gölter  aber,  Isis,  Gybele,  die  Virgo  Gaelestis  und  Mithras  in  den 
Yordei^rund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Beinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  ^j  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,  ^j    sondern  auch  Attis ,   Serapis,  Mithras  sind  ein 

Gracehofl.  Gorsini  de  praef.  Vrh.  Pisis  1766.  4.  p.  264  f.  HieTony-mus  ep.  7  = 
ep,  bl.  Vol.  IV,  2  p.  591  ed.  Paris  1706.  fol. :  ante  paueo$  annos  propinquus 
vester  Oraechus  nobüitatem  pairieiam  sonans  nomine  j  cum  praefeciuram  gereret 
urbanamf  nonne  apecwn  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulaera  subveriitj  fregit, 
exusMÜ  et  his  quati  obaidihus  ante  praemi$8is  impeiravit  bapiiamum  Christi?  Ptu- 
deiitius  c.  Symmach.  1,  Ö61  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Präfector  des  Giacchns 
geht  hervor  ans  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haeners  Text.  Die  Inschriften  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  382 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Henzen  0. 1.  L. 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
advernu  paganoa  v.  110  p.  703  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufin.  2,  22.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  8.     Photii  Bibl.  p.  482»>  Bekker.         1)  Bursian  praef.  ad  Firm.  Mat.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  Gelete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Dtatumque  fades  uniformis  und  dann  sagt :  Inde  [me]  primigenii 
Pkryges  Pessinunticam  nominant  Deüm  mattem;  hinc  Autochthones  Attiei  Ceero- 
piam  Minervam;  iUine  fiuctuantes  Cyprii  Paphiam  Vtnerem;  Cretes  sagittiferi 
Dictynntjm  Dianam\  Siculi  trilingues  Stygiam  Proserpinam;  Eleusinii  vetustam 
Deam  Cererem,  Junonem  alii^  alii  BeUonam,  Heeatam  isti,  Rhamnusiam  ilU :  qui 
nascentis  Dei  Solis  inchoantibus  radiis  illustrantur  Aethiopes  Arique^  priseaque 
doctrina  poUenUs  Aegyptii,  caerimoniis  me  propriis  percolentes ,  appeUant  vero 
nomine  Reginam  Isidem. 

3)  Isis  myrionyma  Orelli  1876.  1S77.    Vgl.  die  Inschr.  von  Gapua  Momm- 
sen  i.   jB.   N.  3580:    Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  Isis, 
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jeder  der  eine,  vielnamige  Gott^).  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwirrten  Knäuels^  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  BUssungen  beim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,  ^)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigenthümlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene  ^)  in  einer  Höhle  *)  {antrum, ')  speleum)  ^)  verehrt 

1)  üeber   Mithras   8.   Nonnas   Dionys.    40,    405.     Die   Identification    aller 

Götteinamen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  häufig  vor.     S.  namentlich  Martianus 

Capella  p.  233  Kopp ,    wo  Sol,  Phoebas,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 

Attis,  Jnpitei  Ammou,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sic  vario  cunctus 

te  nomine  convocat   orbis.     Ebenso   in   dem   auf  geschnittenen  Steinen  häufigen 

Spruche   eU    Zeuc   Sdipairt;   (Gori    Tfies.  Oemm.  n.  87.    Kopp.   Palaeograph.  IV 

p.  271.    C.  I.  Gr.  6002c)  und   in   dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  eu 

Ze6;,  eU  'AiSt)«:,    eli  "HXi6c   ^cxt  ^otpaTri;.     Vgl,  p.   149 :    bizb  Aio«  — ,  oaiiep 

isTw   6   auTÖ«    •JJXioc.     Ueber    Attis    s.    den   Hymnus    in    Hippolytus    Refutatio 

omnium  haeresium  5,  9  p.  168  Schneidewin  :    Etxe  KpfSvoi)  -^i^o^  elzt  Aiöc  pia- 

xapo«,  ette  'Pia«  pLe^aXif);,  X^*^P^»  '^^  xaxTQCpe«  d^xpiafjLa  *Pda;,  "Am-  ak  xotXouot 

|iev  'Aacüpiot   TpiTTÖdtjTov  "ÄSoDvi'v,  xaXeT  o    AX'funxQi  *Oaipw,  dTioüpdvtov  |jlt)v6« 

xEpa;  "EXXTjvec,    [aotpiav]   Safxo^pqixec  "ASafiva   oeßaajjLiov,  Alptövtoi  Kop'jßavT«, 

xai  ol  Opu^e«   ÄXXoTe   [xev  ITaTcav,    noxk  5'  au  vlxüv  t)  deöv,  yj  tov  axapirov  t) 

ali:6Xov,  Tj  ^Xoepov  oxa^^uv  dlfATjOevTa  t]  8v  TroXuxapiro;  Itixtev  d(A6YSaXo5  dvipa 

oupixidv  X.  T.  X.     Vgl.  Psellus  Tcept  twv  övopidToov  t&v  oixujv  p.  109  Boiss.  :  lati 

^dp  6  ptev  "Art?  ttq  cppu^C^f  Y^^^^l]  ^  Ze6c.     Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep. 

contra  Symmachum  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482 :   Carthaginis  numina,  quam 

Catlestem  Afri,  Mithram  PersaCy  plerique  Venerem  coLuntj  pro  diveraitate  nominiSj 

non  pro  numirUs  varietate.    Hierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  de  divinis  nominibtis 

p.  427  ed.  1644  fol. :  iizethii  &^  daxiv  6  %ehi  uTtepoualoac,  Swpeixat  hh  xö  elvai  xoi« 

oüoi  xal  irapdfei  xot;  8Xa<:  ouoiac,  itoXXaTiXaaidCeo^ai  Xi^eTat  x6  Sv  ov  i%iiso  x^  ^5 

ouTou  Ttapa'(f»Y'i  "^^"^  iioXXöiv  ^vxojv,  ptivo^xoc  Se  ouSev  -^xxov  dxeivou.    Maximus 

Scboliasta  ad  Dionys.  Areop.  p.  304:    xoux6  «pY)Oi  %aX  'Acpptxavo;  Iv  xat;  Xpovo- 

7pa<piau'  Xi^e'^at  ^ap  6pi.ajv6fi.co4  6  ^eo;  iraot  xoT«  16  aOxoO,  diretBr]  Iv  Tiaatv  eaxiv. 

2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Bang  streiten,  z.  B.  Neptun  und  Anubis, 
BchUdeit  witzig  Lucian  Jup.  Trag.  8;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Jcaromenippus  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Deor.  concil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

4)  Windischmann  a.  a.  0.  S.  52—60. 

5)  Justin.  Mart.  dialogus  cum  Tryphor^e  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "Oxav 
Se  ol  xa  ToO  Mi^poi)  ptuox^pia  Tiapa8i56vxec  M-^mov*  i%  Tilxpa«:  '^£.'(Z'^i\<5%ai  aüxöv 
*5i'i  oiryjXaiov  xaXojai  xov  xönov  Iv^a  pLueiv  xou;  TteidopL^vou«  aOxcji  napaSiSouai, 
»•  T.  X.     Bei  Lydus  de  mens.  3  p.  43  ed.  Bonn,  heisst  er  Trexpo^evif)«:. 

6)  Porphyrius  de  antro  Nympharum  c.  20:  27r/)Xeia  xoivuv  xal  Ävxpa  xwv 
jaXaioxdxwv  itpiv  xal  vaou?  imsofioat  deoT«;  dcpooiouvxojv,  —  —  Tcavxa^ou  5' 
oTtou  TÖv  Mi^pav  lYVojattv,  Std  aTCirjXaioü  xöv  fteöv  IXeoupt^vtav. 

7)  C.  I.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.    OröUi   1909.     Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  selbst  als  die  Welt,  in  wdche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen,  i)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  \md  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren'^)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe^)^  den 
der  Geheimen  (xpü<pioi),  den  der  Streiter  (milites)^  -den  der  Löw^i 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Tlieil 
—  den  der  Perser,  der  Sonnenläufer  (i^XtoSpofjtot)  und  de©  der 
Väter  {patres) .  *)    Wie  viel  von  diesen  mysteriöseDGebräuohen  alt 

gebaat  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  aucb  in  natürlichen  Felsen  ge- 
hauen.    S.  Caylus  Rec.  d*antiq.  111  p.  343  flF. 

1)  Porpbyrius  de  antro  nympharum  c.  6:  Aid  (iiev  ouv  x^jv  SXtjv  "^cpoeiSt); 
laai  oitOTcivö;  6  xöojjlo;  *  Bia  0€  ttjv  toO  elSou;  oufjLTrXjOxi^jV  %a\  5iaxöafi.Y]aw,  d»' 
ou  Tcai  x6a(jioc  dy,XT)OiQ,  xaX6;  xd  daxi  xal  diTr^paaxoc  "O^ev  oixeloic  in:  auxoO 
av  {)Tf)^elTf)  (Jvxpov,  duTjpaxov  fj.£N  xij)  eu^üc  IvxuyX^vovti,  5ta  t-^s  xäv  eihm^  fjie- 
^g^iv,    -/^epoeiSec   5s   oxotcouvxi  x^v   ö^oßdöpav   auxou   xal  eh  auxrjv  cUiovxt  xw 

v(j). OSxtü  y,al  ridpaat  xt?jv  el;  xdfxaj  xd^ooov  xuJv  ^»j^äv   xal  TtdXiv  IJooov 

fi.uoxaYc»YOUvx£c  xeXouoi  xov  fx'jaxiQV,  dTiovofjLdoavxec  oixiQXaiov  xÖTtov,  itprax/x  fjiev, 
(MC  ^'^T]  E5BouXo;,  Zfopodoxpou  ctixo^ue«  aTrrjXatov  Iv  xoTc  TtXiQotov  5peai  xijc 
Oepaioo;  dv&Tjpov  xal  irT]^««  ^/ov  dviepiwoavxo;,  eU  xifjiifjv  xoO  itdvxcuv  itonrjxoD 
xal  ;raxp6;  Ml^pou,  elxöva  cpdpovxo;  a6xc}>  xoii  OTnrjXalou  xoO  xoapiou,  8v  h  Mt^pac 
ISir](jLio6pYTQoe  ,  xöjv  he  Ivx6;,  xaxd  oü|X(JLdxpou;  dTrooxdoetc,  (j6fAßoXa  tpepovxoa'V 
xwv  xo9(jiixo)v  axoi)(^£ia»v  xal  xXtpidxajv '  fxexd  he  xoOxov  xöv  Zti^poaoxpo'W  xpaxTj- 
oavxo?  xal  irapd  xot?  aXXoi?  ot'  avxpojv  xal  oitTQXafwv  etx*  ouv  aiixo^üöjv  eixe 
ycipoTcoiTjxojv  xac  xeXexdc  diroStSövai. 

2)  Suidas  s.  v.  M(^pou.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  64.  Vol.  I  p.  77  Morelli: 
xal  xd«  h  Ml^pou  ßaadvou?  xal  xaOoei?  dvSlxouc  xdt;  (jiücxixd«.  Or.  39,  p.  626: 
ouSe  Mi^poD  xöXaoi;  evStxo«;  xaxd  xöiv  [jLueToftat  xd  xoiaOxa  dveyo(jiev(DV.  Ge- 
naueres berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  Greta  und  Nonnus,  in  Gregqr.  Nazianz. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invectivae  duae  cum  scholiis 
Qraecis  ed.  Montagu.  Eton  1610.  4.  p.  132.  Eudoria  p.  291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

3)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep.  57.  Vol,  IV,  2  p.  591  ed. 
Paris.  1706.  fol.  und  den  Mithraslnschriften,  welche  Henzen  C.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  bat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradere  Leontica,  He- 
liaca,  Persica  u.  s.w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph.  6:  xd;  xeXexd?  dTro- 
St56vai.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abatinentia  4, 
16  eine  Entwickelung  der  Seele  (p.exeiJ.^'^/ajat«)  bezeichnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  uinfjpexoövxe; ,  der  miles  aber  empfängt  in 
Demuth  die  Krone.  TertuU.  de  corona  15  :  Erubeseite,  commilitones  eiua  (^ChrUti), 
iam  non  ab  ipso  iudicandi,  sed  ab  aliquo  Miihrae  milite^  quij  cum  initicUur  in 
spelaeOf  in  castris  vere  tenebrarum,  coronam  interposito  gladio  aibi  oblatam  quasi 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  suo  accommodatam  monetur  öbvia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  transferre^  dicens  Mithran  esse  coronam  suam.  Atqtte 
exinde  nunquam  coronatur  idque  in  Signum  habet  ad  probationem  sui,  sicubi 
temptaius  fuerit  de  sacramento,  statimque  creditur  Miihrae  miUs,  si  deiecerit  eo- 
ronamj  ai  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 
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ist,  wissen  wir  Dicht,  die  Kirchenväter  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,  1)  das  Abendmahl  ^)  und  die  Auferstehung  ^)  reprösentirt 
habe.  ^)  Und  in  der  That  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere  der  Ritus    der  Rluttaufe,    d.   h.   das    Taurobolium  und    Taurobo- 

liam. 

Ktioboliumy  ^j  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
zum  Theil  auch  an  den  des  Mithras,  ^)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganzen  römischen  Reich  herrschend  wird,  7)  seinen  Höhepunkt 
erst  nadi  Constantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
ia  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
JuUan's  (361 — 363)  ersdieinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  publici  populi  Roniani^) 

1)  ToTtuU.  de  baptiamo  ö :  Sed  enim  nationes  evtrantae  ab  omni  intellectu 
spiritaUum  potestaium  eadem  efficacia  idolis  suis  suhministrant.  Sed  viduis  aquis 
^hi  mefUiurUur.  Nctm  et  sacris  quibusdam  per  lavaerum  initiarUur,  Isidis  ali- 
euius  atU  Mithrae;  ipsos  etiam  deoa  suos  lavationibus  efferurU. 

2)  Justin.  Martyr.  Apol.  1,  66:  "O^ep  itat  h  Tot«  xoD  Mldpa  (jLuaxTjpioK: 
nap^dmxav  -^i-^ea^OLi  {i.ifj.7jaajj,6voi  ot  Tcovtipot  Satfiovec '  St«  ^ap  5pTo;  xai  Ttor/i- 
piov  55aTog  xlOexai  ^v  xai?  xoö  {xuofA^voü  xeXex<M4  jux'  l-KiXofm^  xivÄv,  ^  ini- 

3)  Tertall.  De  praescriptione  haereticorum  40:  A  diabolo  scUicetj  cuius  sunt 
partes  intervertendi  veriiatem,  qtU  ipsas  quoque  res  sacramentorwn  divinorum  idch- 
lorum  mysteriis  aemulatur.  Tingit  et  ipse  quosdam  utique  credentes  et  fideles 
swSf  expiationem  delictorum  de  lavacro  repromittit :  et  si  adhue  meminiy  Mithra 
»ignat  iJUie  in  frofj4ibu$  müites  auosf  ceUbrat  et  panis  oblationem  et  imoffin&n 
resurrectiqms  inducit  et  süb  gladio  redimit  coronam. 

4)  Die  Tendenz  einer  Rficksichtnabme  auf  das  Christenthum  spricht  sieb 
sogar  in  Jolian  ep.  49  ans,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt ^  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  und  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  Van  Dale  Diss.  antiquitatibua  quin  tt  marmoribw  —  illustrandis  ir^ 
servUntes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1—174.  Vgl.  Zoega  Bassirel.  I  p.  59.  103. 
Kantz  dt  Taurdbölio  Lips.  1738.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Boissieu  Inscr.  de 
%)»  p.  22^-^.  6)  Zoega  Abhwidl.  S.  141  f.  157. 

7)  Van  Dale  1.  1.  p.  27.     Zoega  1.  1.  p.   103  n.  122. 

8)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
Btimmten  Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Mommsen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caelestis  von  Car- 
^^&go  gilt.  Sp&tere  Inschr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1899  ff. 
^i%  ff.  Henzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirche  steht.  Bei  dem  Bau  derselben  wurden 
<iie  Taurobolienlnschriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  I.  L.  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.     Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  taurcibolmm  Ctodius  Hermogenianus  CaesariuSj  v.  c.  pro-     ^ 
conau/  Afticae,  praefeetus  urbis  Romae,  XVvir  s.  f.  C.  I.   L.  VI,  499;   C.   Clo- 
<ÖtM  Ftaviaxvu»  v.  c.   ponüfex  maior^    XVvir  s.  f.  septemvir  epulonunij  pontifex 

^ä  8olit  0.  I.  L.  VI,  501;  L.  Ragonius  Venustus  v.  c.  augur  publicus  p.  R. 
Q'  ponti/ex  Vestatis  maior  C.  I.  L.  VI,  503;  Antoninus  v.  c.  pontifex  et  quin- 
^imvif  sa,  f.  0.  I.  L.  VI,  498;  Vettiua  Agorius  Praetextatua  augur  pontifex 
ytstakf  pontifex  SoUs^  quindeeimvir  —  proconsul  Ackaiaey  praefeetus  wf6i,  prae- 
fwtttt  praetorio  II  Italiae  et  lüyriei,  consul  designatus  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779. 
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betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Gülte  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicus  populi 
Romani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist ,  dasselbe  an  sich  vollzieht,  i)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,  2)  ging  in  folgender  Art  vor 
sich^) :  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  müra  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  Gabinus^  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlik^hern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend^  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.*) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Au&ählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Cbrislen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen  Ideenkreis   hineingezogen  wurde,    ist    nicht  die  Aufgabe 


1)  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  Baasiril,  I  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentins  nepl  ore^avoiv  X,  1011 — lOöO. 

4)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonle  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Maternus  c.  27.  8:  Fro 
Salute  hominum  agni  istius  venerandua  sanguis  effunditur^  ut  sanctos  suoa  filiw 
Dei  profusione  pretioai  sangtUnis  redimat :  ut  qui  Christi  aanguine  liberantur,  ma- 
ieatate  prius  imnwrtalia  sangmnia  eonseerentur.  Neminem  apud  idola  profusus 
aanguis  munitf  et  ne  cruor  peeudum  miseros  hominea  aui  decipiat  aut  perdat^ 
polluit  aanguia  iate^  non  redimit^  et  per  varioa  caaua  hominea  premit  in  mortem. 
Miaeri  aunt,  qui  profuaione  aaerilegi  aanguinia  cruentarUur.  l'ünribolium  vel  Crio- 
bolium  acelerata  te  aanguinia  labe  perfundit.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesius 
in  der  Inschr.  G.  I.  L.  VI,  510:  taurobolio  criobolioque  in  aetemum  renatua. 
Vgl.  n.  736 :  M.  Philoniua  Pkilomuaua  —  —  qui  et  arcania  perfuaiorübua  in 
aetemum  renatua  taurobolium  crioboUumque  feeit. 
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dieser  einleitenden  Bemerkungen.  ^]  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  firscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung  orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Gült  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re-^^Kaii^r"**' 
gierenden  Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Protinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümem  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  aliein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Gull  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt^).  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.  ^) 

Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionsentwickelung auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.    Das 

1)  Diewn  Gegenstand  behandelt  Tschimer  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Uipzig  18129.  8.    ConsUnt  II  p.  129  ff. 

2)  Moinmsen  Staatsrecht  11^  S.  732.  748  und  Vegetius  2,  5:  Nam  impe- 
raiorif  cum  Atigutti  nomen  accepit,  tanquam  praesenti  et  corporali  deo  fiddia  est 
pratgtanda  devotio  et  hnpenäendfu  pervigü  famulatua. 

3)  Ausführlich  handelt  über  denselben  Boissler  La  r^^Um  Romaine  I  p.  117 
—208. 
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Augurat  und  die  Haruspicin  bestand  noch  immer,  hatte  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  seine  Bedeutung  verloren.  Die 
altrbmische  Divinaiion  war  eine  Wissenschaft  gewesen,  weiche 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatisdieii 
Inspiration  beruhte ;  ^j  als  sie  unterging ,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauoh  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Ghaldäer,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welohe  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
^da^r?^  Ghaldäer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,  ^j  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classe^)  und  wurden  im  J.  645  s=  4^9  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen ;  ^)  der  erste  namhafte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  bethören  liess,  war  Ootavius  Cos.  667  =  87.  ^)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert  nach 
Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hofftiungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politisehen^Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Ghaldäer,  ^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  [liessen,  [um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung    selbst    die    Gonstellation    zu   untersuchen.  7)      Je 

1)  Oic.  de  divin.  1,  18,  34:  Carent  autem  arte  tt,  qui  non  ratione  aut 
conieciura,  observati»  ae  notatia  signis,  sed  concitatione  quadam  animi  aut  solulo 
^betoq^c  motu  fut%ura  j^aeaentimnt.    2,  48,  100. 

2)  Cic.  de  divin.  1,  1,  2;  1,  42,  93.  Cato  de  r.  r.  5:  Haruspicem,  harioUmif 
öhaldaeum  ne  quem  consuluisse  velit  (yiUieus^. 

3)  Oic.  ^e  dip.  .1,  58,  132:  ffon  hgbeo  demqup  nawi  M^rsum  augureait  non 
vicanos  haruspices,  non  de  circo  astrologoB,  non  Isiacoa  coniectores,  non  inttrpretes 
somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen  Prin- 
cipien  Gic.  de  div.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3:  Cn.  Cornelius  Hispalus  praetor  peregrinus  M.  Popilio 
Laenate  L.  CalpurrUo  Consulibu»  edicto  ChaldaeoB  citra  deoimum  diem  Mre  ex 
urbe  atque  Italia  iuasit,  levibus  et  ineptis  ingeniis  fallaei  aiderum  interpretatione 
quaeatuoaam  mer^aciia  auia  caliginem  iniicientea.  5)  Piut.  Mar.  42. 

6)  lieber  die  Astrologie,  i^x&a  .GUiuid«|ze  hier  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
Ist,  sind  die  Hauptquellen  de«  Ptolemaeus  TeTpdßißXo^  oder  QuadriparUtum  ed. 
Melü^chtbon  Basel  1553.  8.;  (^es  Paulus  Alexai^drinus  im  J.  378  geschriebene 
Ehafmiri  eU  t^v  diiroTeXeo[j.aTntT)v  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586.  4.;  die 
dem  Manetho  zugeschriebenen  6  Bacher  *AiroTeX69fi.aTtxa)v  ed.  Jac.  Gronov  Lugd. 
Bat.  Iß98,  4.  neuerdings  ^erausg.  von  KÖcbly  in  der  I>i4ot8chen  Samjulung; 
und  die  verschiedenen  i^chriften  in  Oamerarii  Astrologica  Norimb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabricii  Bibl.  Gr.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  römischen  Werken : 
des  Manilius  libti  V  aatronomieon  und  des  Firmicus  Maternus  libri  VIII  Mathe- 
aeoa.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind  die 
wichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasius  de  annia  elhnaeterieia  et  anUqua 
aHrologia  diatribae  Lugd.  Bat.  1648.  8. 

7)  Juvenal.  6,  553 : 

Chaldaeia  aed  maior  erit  flducia;  quidquid 
dixerit  aatfologua^  credent  a  fönte  relatum 
Hammonia. 
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öfter  aber  die  CbaldHer  aus  Itelien  vertrieben  wurden  i)  und 
nameaüich  seit  Tiberius  bei  MajesAätsproeessen?)  als  Verftibrer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen,  ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehn, ^)  welches  die  Kaiser  selbst  trotsi  der 
Hindemisse,   die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  seliildert  er,  wie  die  Fran  nscli  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer 
Schwester,  ihres  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  ide  sie 
selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Mediein  zu  sidi  nimmt. 

i")  So  im  Jahre  721  ssr  33  durch  den  AedUen  Agrippa  Dio  Gass.  49,  43 : 
Tou«  ooTpoXoYOüC  xai  toü«  y^'T^'^  ^*  "^^  TröXeoa«  d&nXaoev.  Eine  Beschränkang 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Augustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  56,  25:  xod 
Totc  (A^JNTeocv  dicy)Yope6^  f*^^  xaTOfiovac  Ttvl,  p**^^  ^^^  ^«v^ou,  yafi^  dv 
aXXot  ou(i.7capfl»otv  ol,  XPä^t-  xalroi  oCtojc  oif&ev  xtp 'A^YoOsrtp  töüv  xi^'  laurov 
liieXev,  iore  xal  ix  TTpo^pa^p^C  i^äoi  tt^v  t&v  dlorlpoiv  otdkaSw,  ücp'  wv  ^y^T^^^" 
yyjfco,  (pavepmoat. 

2)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Arm,  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
LoUia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  des  Anteiüs  und  Ostoriüs  16,  14. 

3)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chaldäer  Mathematieif  sowie  die 
magi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfici.  Gellius  1,  9,  6:  auiffUM 
autemt  quo9  gtntiUeio  voeabulo  Chaldaeot  dicere  oportet,  mathematieos  dieit.  HiO' 
ronymus  in  DarM,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porro  in  Ck(ddaei9 
fev£^XtaXÖ70t>4  significwi  ptito,  quo%  vfulgu»  matherw^icoi  voeat.  Solche  Erlasse 
sind :  Vom  Jahr  16  p.  Chr. :  Tac.  Ann.  2,  32 :  facta  et  de  maihematicis  magie- 
que  Italia  pdlertdit  eencAusconsuUa ;  qvomm  e  nurruro  L.  Pituani^s  saxo  deieeUu 
e»tj  in  P,  Mareium  coruules  extra  portnm  Eaqtälinam,  cum  Haatieutn  canere 
iussisgerU^  more  priaeo  advertere.  Vom  Jahr  52 :  Tac.  Ann.  12,  52 :  De  mathe- 
nuUieia  Italia  peUendis  factum  senatuaconsultum  atrox  et  irritum.  Unter  Yitellius 
Tac.  HiH.  2,  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Ve^pasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Aofuxtavöc  I  p.  1431  Bernh.  Das  erste 
SCtum  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg,  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird :  Vl/pianua  lihro  VII  de  officio  proconsulis  aub  titulo 
de  mathematicia  et  vaticirMtorihua.  Praeterea  interdicta  eat  mathematicorum  caUida 
impoatura  et  opinatae  artia  peratnaaio.  Nee  hodie  primum  irUerdici  eia  plaeuit,  aed 
vetua  haee  prohibitio  eat.     Denique  exatat  SCtum  Pomponio  et  Rufo  Coaa.  (a.  17 

p.  Chr.)  factum  j   quo  cavetur,  ut  mathematiciaf   Chaldaeia,  ariolia aqua  et 

igrU  interdieatur  y  omniaque  bona  eorum  publieeniur.  —  —  Saepiaaime  dieni^ie 
ifUerdictum  eat  fere  ab  omnUma  principibuaf  ne  quia  omnino  hmuamodi  ineptiia  ae 
trnmiseeret,  et  varie  punUi  aunt  hi,  qui  id  exereueruntf  pro  ntenawra  adücet  eon- 
guUatkmia.  Nam  qui  de  prineipia  aalute  (cofMutuere),  capite  puniti  aunt,  vel  qua 
aUa  graviore  poena  affeeU.  —  Denique  et  divua  Mareua  eumf  q%U  motu  Caaaiano 
vatieinatua  erat,  et  multa  quaai  ex  inatinctu  deorum  dixerat,  in  inaulam  5ynim 
relegavü.  Tertullian  de  idolatria  c.  9:  Expdluntur  maihematieif  aicuti  angeU 
eorum.     ürba  et  Italia  itUerdicHur  mathematieia. 

4)  Juvenal.  6,  557 : 

Praecipuua  tamen  eat  horum  (Chaldaeorum),  gut  aaepiua  exul,  — 

inde  ifidfia  artia,  aonuit  ai  dextera  ferro 

laevaque,  ai  longo  caatrorum  in  eareere  nwnait. 

ru»no  mathemdtieua  genHan  indemnatMa  habebit, 

aed  qui  paene  perity  cui  vix  in  eyelada  mitti 

eontigit  ei  parva  tandem  oaruiaae  Seripho. 
Ygl.  Tac.  EÜat.  i,  22:    (mathematici),   genua  hominum  potenUbua   infldum,    ap€- 
rantibua  fallax,  quod  in  civitate  rhoMra  et  velabitur  aemper  et  retmefritur. 
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den  Weg  legteO;  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen ,  wie  dies  von  Augustus,  ^) 
Livia,  2)  Tiberius,  ^)  Caligula,  *)  der  jttngeren  Agrippina,  *)  Otho,  *) 
Vespasian^ '')  Domiiian  ^)  und  Hadrian  ^]  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Griminalverbrechen  zu  betrachten,  ^^) 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;  i^)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben.  ^^) 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,    welche  sich   in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


1)  Dio  Cass.  56,  25.  Säet.  Oct.  94 :  In  secessu  ApolUmiae  Theogenis  ma- 
Ihematici  pergulam  comite  Agrippa  ascenderat,  cum  Agrippae^  qui  prior  consuUbat, 
magna  et  paene  incredihilia  praedicerentur^  reticere  ipse  genituram  suam.  nee  veUe 
edere  perseverabat,  metu  ac  pudore,  ne  minor  inveniretur.  Qua  tarnen  post  multas 
adhortationes  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  Theogenea^  adoravitque  eum.  Tantam 
mox  fiduciam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  auum  vulgaverit,  nummumque  ar- 
genteum  nota  sideris  Capricomij  quo  natits  esty  percusserit.  Uebei  die  Münze  s. 
Eckbel  D.  N.  VI  p.  109. 

1)  Suet.   Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.  6,  21.  22.    Suet.   Tib.  14. 

4)  Suet.   CaL  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;  12,  68;  14,  9. 

6)  Tac.  Hi8t.  i,  22.  23.     Suet.   Oth.  4. 

7)  Dio  Cass.  66,  9 :  xou«  xe  aaxpoXÖYOUc  H  ttj;  'F(6jj.T)i  d5«6pioe,  xaiioi 
itaot  Tou  apioTOi;  auxiuv  YpcÄfjievoc,  Aoxe  %ox  hia  BapßtXXov  xwa  cbhpa  xotou- 
xöxpoTCOv  dfm'^a  xou  'Etpeoioi^  lepov  cL^ev^  9\}fyyi^i\(5ai. 

83  Suet.  Dornt«.  14  ff. 
9)  Spartian.   Hadr,  16. 

10)  Paulus  8en(.  5,  21,  §.3:  Qui  de  salute  prmcipis  vel  de  summa  reipu- 
bUcae  mathematicos ,  ariolos,  haruspices,  vaticinatores  constdit,  cum  eo,  qui  re- 
sponderit,  capite  punitw.  §.  4 :  Non  tcantum  divmatione  quis  sed  ipsa  scienUa 
eiusque  tibris  melius  fecerit  abstinere.  Quod  ai  servi  de  salute  dominorum  contu- 
luerint^  summo  ntppUciOy  id  est,  cruce  afficiuntwr.  S.  Spartian.  Sever.  4.  15. 
TertuU.  Apolog.  35.  Firmicus  Mat.  Mathes.  II  extr.  Cave  ne  quando  de  statu 
reipublicae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interrogatus  respondeas:  non 
enim  oportet  ntc  licet j  ut  de  statu  reipublicae  aliquid  nefaria  curiositate  diseamus. 

11)  Lamprid.  Alex,  27. 

12)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Theod.  ^,  16,  4)  und  im  J.  358 
Cod.  Th.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8.  wahrscheinlich  yom  Jahr  370  (s.  Haenel  h.  1.)  zur  Folge.  Da« 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,  12. 
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gung  per  sortes,  i)  d.h.  durch  Spruchtäfelchen ,  ^)  welche  ge- 
mischt und  gezogen 3)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,*) 
Praeneste ,  *)  ^  Faierii ,  *)  Patavium ; ')  allein  auch  sie  galten  in 
älterer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;  ^)  Cicero  hält  sie  für  eine  reine  Be* 
trtigerei  und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
überall  ausser  Gebrauch  seien.  ^)  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit   ganz   in  Verfall  geratben   und  ohne  Ansehn ;  ^oj    namentlich 

1)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  v.  Dale  de  oraculia  ethfUcorum 
dis8.  duae.  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  4.  G.  Wolff 
De  novisBima  oraciUorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  Ueber  die  sortes  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ß.  y.  Dale  de  idolatria  p.  450  ff.  Boulenger  de  soriibus  in  Graevli 
Thesaur.  Ani,  Rom.  Y  p.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimacb.  H.  in  ApoU.  45 
p.  107  Ern.  Niebuhr  R.  G.  I  8.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergiliana.  Progr. 
V.  Meissen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2}  Es  waren  Stäbe  oder  Täfelcben  von  eichenem  Holze,  sortes  in  robore  inr 
seulptas  priscarum  liUenxrum  notis^  Cic.  de  div,  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes,  welche  C.  I.  L.  I  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
sehr  alt.     Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  miseentur  atque  dueuntur  (sortes 
Praenestiuae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  sorte  trahehat;  proprie  locutus  est.  Tra- 
huntur  enim  sortes,  hoc  est  educuntur.  Es  ist  ein  prodigium,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1 :  et  Faleriis  caekim  findi  velut  magno  hiatu 
Visum;  quaque  patuerU,  ingens  lumen  effulsisse;  sortes  sua  sponte  adtenuatas, 
unatnque  exeidisse  ita  scriptum:  Mavors  telum  suum  concutit.  Das  Wunder  der 
adtenuaiae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
von  Gronov  erklärt  durch  Vergleichung  eines  andern  Wunders  bei  Plin.  n.  h. 
34,  38:  Verla  ipsa  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  Servitiorum  famiiia  habet 
trientem  sacrum,  cui  summa  cum  cura  magnificentiaque  sacra  quotannis  faciunt  ; 
quem  ferunt  alias  crevisse  alias  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut  honorem  aut  demi- 
taUionem  famUiae  signifieari.  In  Patavium  hatten  die  broncenen  Sortes  einen 
Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterfielen.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  a.  a,  0. 

4)  Liv.  21,  62. 

5)  Cicero  1.  1.  Propert.  2,  32,  2. 
6i  Liv.  22,  1  §.  11.    Plut.  Fab.  2. 
7)  Suet.  Tib.  14. 

8}  Valer.  Max.  1,  3,  1 :  Lutatius  Cerco,  qui  primum  Punicum  bellum  con- 
feeit,  a  senatu  prohibitus  est,  sortis  Fortunae  Praenestinae  adire.  Auspiciis  enim 
falriis,  non  alienigenis  rempublieam  administrari  iudicabant  oportere. 

9)  Cic.  de  div.  2,  41,  85.  86 :   Tota  res  est  inventa  fallaciis,  aut  ad  quae^ 

stum  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errorem. 8ed  hoc  quidem  genus  divina- 

tionis  vita  i(xm  communis  explosit.  Fani  pulchritudo  et  vetustas  Praenestinarum 
etiamnunc  retinei  sortium  nomen,  atque  id  in  vulgus.  Quis  erUm  magistratus  aut 
quis  vir  iUustrior  utitur  sortibus?  ceteris  vero  in  loeis  sortes  plane  refrixerurU. 

10)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.     Euseb.  pr.  ev.  5,   1.    Vgl.  Arnob.   1,   1.    Prudentius  Apotheos.  435  ff. 


—     94     — 

das  ZQ  Delphi,  ^)  das  zu  Dodona,  ^)  das  des  Jupiter  Ammon  ^)  und 
das  des  ApoUo  Glarius  bei  Golophon.  ^)  Allein  schon  in  der  Zeit 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang ;  ^)  unter  den 
Kaisem  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politisdie  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
tion zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  aligemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nichi 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,  ^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte,  ^j  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  ^)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium  ^)  welche  Claudius  Gothicus  ^^) 
und  Aurelian  ^^)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten,   sondern  auch   die   griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  i,  19,  37;  2,  57,  117:  8ed,  quod  edput  eity  cur  isto  modo 
iam  oracula  Delphis  notk  eduntuty  non  modo  nottra  aetatej  sed  iam  diUj  tarn  tU 
nihil  poBsit  esie  eontemtiu»  ?  —  Qtumdo  autem  iata  vis  evanuit  ?  an  postquam  ho- 
mvMs  minus  ereduli  esse  eoeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Nuv  (xev  o3v 
(bXtY<6pT2Ti!t(  ir»€  TÖ  lepfSv,  tcpörepov  h'  6ii6pßaXX6yr(o<  iTtpLäro.  Uebtigens  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Flut.  Cic,  5;  und  Conen  bei 
Photius  bibl.  p.  227  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  y.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xal  fA^XP*  '^^  ^^^  /p-yjöTTjplaw  'EXXfjvtxÄv,  wv  fajicN,  [urä  AeX^o^c  xpa- 
Ttotov  6fj.oXo|elTat  t6  BpaY^^looiv.,  aber  sein  alter  Rnbm  war  verloren. 

2)  Strabo  7  p.  327:  exX^Xoitre  hi  Ttoi«  xal  tA  ji-avTetov  t6  iv  Atof^v^,  %a- 
%dntp  TJXXa.  Mehr  bei  Wolff  p.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  fre- 
quentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodon&ische  Eiche  noch  Ton  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466 :  Sed  cum  hie  ordo  oraeulofum  per 
thulta  tempora  stetissety  ab  Arce  latrone  lUyrio  excidi  quereus'  praecepta  est,  unde 
factum  est^  ut  postea  faUdica  mur/nura  cessavertnt.  Wann  dies  geschah,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

3)  Strabo  17  p.  813:  toic  «ipTalot«  jxaXXov  -^^  dv  TipiJ  xal  "i]  /£avTixi?j  xa- 
^6Xot)  xal  rdt  ^otjar^pta.  nünI  h*  6Xt7(»pia  xati^et  iroXXif),  toiv  *P(»fAa(<»v  dpxoo- 
piivajv  ToT?  Stp6XX7)?  ^fprjöjioi«  *al  toT«  Tu^birjvixoU  deorcpottfcoi«  öicfc  Te  cirXdYX'*"*^ 
xal  6pvt^E(ac  %al  Stooirjpiedov.  AiÖTcep  xat  t6  iv  "Aftpioivi  o^e^^v  Tt  IxX^XetTtrai 
^pTjOTTjptov,  Tcpörepov  hk  ixeTiwrfzo. 

4)  Strabo  14  p.  642:  7)  KoXoy<6v,  itöXi«  'Imvix-^,  xal  itph  oör^c  dl[X«oc  tou 
KXap(ou  'AxceJXXfovoi,  dv  cp  xal  piavTeTov  -^v  irore  itaXaiöv. 

5)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.  Mar,  17. 

6)  Sueton.  Tib.  63.  Inschr.  yon  Praeneste  Grut.  p.  76,  7 :  Forturwie  loois 
pueri  primigeniae  d.  d.  ex  sötte  compos  factus  Nothus  Rußeanae  L.  f.  FiotiUae. 

7)  Lamprid.  Alet.  4 :  Huie  sors  in  templo  Praenestina  talis  exstitUf  cum 
iUi  HeUogahalus  insidiareiur : 

Si  qua  fata  aspera  rwnpaa 
Tu  MareeUus  eris, 

8)  Sueten  Tib,  14.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.  PoUio  17.  Claudii  10. 

11)  Yopiscns  V.  Firmi  3,  4,  wo  mit  Mommsen  zu  lesen  ist  Apenninis  sorti" 
bus  aditis. 
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namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wea- 
dete  sich  Nero,  ^)  und  obgleich  er  ihm  bemach  seine  Einkünfte 
entsog,  2)  und  es  eine  Zeitlang  verstuulmte,  ^j  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet,^)  Ufeiter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgttt^r,  wie  es  scheint, 
wiederef hielt,  ^)  die  Gebäude  restaürirte  ^j  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa ,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.  ^) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten ,  nun  eine,  ^)  und  die 
kleineren  Orakel^  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen ,  ^)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand^  ^^)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien ,  ^^)  das  um  das  Jahr 
147  p.  Chr.  restituirt  wurde;  i^)   aber  des  delphischen  geschieht 

1)  Suet.  Ner.  40.    Dio  Cass.  63,  14.        2)  Dio  Cass.  63,  14. 

3)  Lncan.  ö,  111 :  noti  tiUo  aeettlä  dono 

no»trä  eanM  nuiiore  dettm,  quam  Dehphica  aedes, 
quod  iihUt,  postquam  rtge$  Umuere  futum, 
et  superos  vettere  loqtä. 
Vgl.  V.   136.     JuYenal.  6,  555:  qwmiam  Delphis  oraefda  e$s8a»U. 

4)  Plntarch,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  irepl  tou  £1  Tot>  t*  A^X<pou 
c.  1.  2,  und  ih  der  Schrift  itepl  tou  (ai^  ^pav  IfAfietpa  vuv  t^v  Ilu^lfltv  e.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstande,  wie  in  alter  Zeit;  denn  damals 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebemalime 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Fythiae  oractdit  c.  26.  28),  son- 
dern über  wichtige  politische  Din|;e,  und  darüber  lohnte  es  Yerse  zu  machen 
c.  28:   Tok   he  vOv   7rpdfp.aTa  xa^oroiTa,  irepl  £v  dpflorraot  töv  Oeöv,  ^^«110»  uev 

hw^K  %a\  doirdiCofiai  •   noKkh   "^äp   eio-hifi  xai  i^jcuxia* Cicou  hk  TfotxlAev 

ou5£v  06S'  dicö^brjTOV  odht  oetvöv,  aKk  itz\  irpdl-maat  fuxpota  xal  ^(aotixoIc 
^pflon^aetc,  otov  dv  ö^oXij  Trporacei?,  el  YOfit)TdoN,  4)  itXewotdov  ^  Saveioriev,  tä 
(e  ptrftora  tcöXcoyv  pLavTeOfAcera  ^opdc  xapicoiv  nipt  xal  ßoTAv  iirfyovf)c  xai  Ott- 
pidTtDV  &7uiac,  ivraöda  TceptßdXXeiv  \Uxpa  —  fp^ov  i<yz\  (ptXortpiou  co^torou 
xoXXoi^iCovTO^  inl  dö&Q  xp7]aT72p(ou.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  nepl  (h]eaupoiv  t|  xXTjpovoptt&v  ^  xdlpLsar/  napav^pioiN  erwähnt  Plut. 
de  Or,  def,  c.  7. 

Ö)  Yieileicht  nämlich  bezieht  loch  hierauf  die  Inschr.  Cörp.  I.  Gr.  1711. 
Vgl.  Wolff  p.  5.  6)  Plutarch  de  Pythiae  oraculis  c.  29. 

7)  Plutarch.  de  Pythiae  orae.  20:  Ivtoi  hk  raX  v5v  xaxä  ptlxpov  hnptlouci. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an:  AiravTa  TdvaYxala  (sofyioipel  Oe^c.  Ein  Orakel 
von  vier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Tri^an  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrjsostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheilt.  8)  Plut.  de  or.  def,  c.  8.  9)  Plut.  1.  1.  c.  5. 

10)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  50  (HO);  Apollonins  ton 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll,  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausaniaa,  der 
68  ausführlich  beschreibt  9,  39 ;  und  noch  Tertullian  de  anima  46  gedenkt  seiner. 

11)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Pind.  Fragm.  p.  595 
Boeekh.    Pausan.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Gr.  1625  lin.  41.     Was  WolfF  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  ^]  und  erst  Gon- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pytbia  nach  Gonstantinopel.  ^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thätigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet,  ^)  des 
Apollo  Clarius  bei  Colophon,  *)  des  Apollo  in  Dolos,  ^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,  ^)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi,  ^) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien;^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,  ^)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand,  ^^j  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  tiberall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem> 
pel  des  Serapis  in  Memphis ^i)  und  Ganopus,  ^^j  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien^  ^^)  des  Zsu^  IlavTjfiipioc  oder  Ilava- 
(lapo^  in  Stratonicea  in  Garien^  ^^)  des  Jupiter  Marna  in  Gaza,  ^^) 

<■■       ■  ■!  ■  -MBII       ■   ■!■■      ■^-^■■-M T^ n ■ 1 1 r* -■       -iriT ' ' ■■- 

durch  Garacalla  sagt,  ist  ein  Irrthum. '  Es  ist  in  der  Inschrift  von  einem  £pa- 
minondas  die  Rede,  welcher  dvaXaßobv  xi\s  d^X^"*  (eines  diYfovod^TT]^),  t(^%imi 
^iTtT£Xet  Tdc  ^uaiac  xal  ra  toü  %to*i  fjLavreta. 

1)  S.  hierüber  Wolff  p.  6—10. 

2)  Eüseb.    V.  ConHant.  3,  54.     Zosimns  %  31. 

3)  Conon  bei  Photius  bibl.  p.  13öb  Bekk.  Tac.  Ann,  2,  54.  Sueton.  Calig. 
21.  Plin.  fi.  h.  5,  112.  Philostr.  V,  ApoUon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Psendomantis.  Lncian.  Pieudom,  29:  Bpa-Y)ri^^a>v  di56- 
Toiat  TztkdJ^eo  xai  icXue  ^pT^Gfim^^.  Noch  Licinius,  als  er  gegen  Gonstantin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408*.  S.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  54Ö  ü. 
Wolff  p.  10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt :  oXoo^  toD  KXapiou  AtiöXXcsvoc,  iv  «p  xat  fiov- 
TCtoN  "^v  Tiore  iraXai(SN.  Aber  im  J.  18  p.  Chr.  befragte  es  Oermaiiicus  Tac. 
Ann.  2,  54,  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Philostr.  F.  ApoUon. 
4)  1;  unter  Hadrian  Euseb.  iV.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  SeTerus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lucian.  Puudom. 
29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  Yol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Anehonem  p.  3.  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  U,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  Dt  oraculo  Apoüinis  Clarii  geschrieben.     Macrob.  8.  i,  18,  21. 

5)  Lucian.  Bia  aceiu.  1. 

6)  Pausan.  2,  24,  1  sagt  davon  ausdrücklich  :  piavreOeTat  fä^  Iti  xal  ic  if]}««;. 

7)  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  Lucian.  Bis  ace.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

9)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den  Per- 
gamenem  in  Garacalla^s  Zeit  ertheilte  Orakel  G.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.  19. 

10)  ZosimuB  1,  57.  11)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  HerodUn  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  8.  1,  23,  10  ff.  Traian  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damascius 
bei  Photius  Bibl.  p.  348b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienns  s.  C. 
I.  Or.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715«. 

15)  IMes  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26:  „Cuius  dei  reUgionem  et  divinationem  etiam  quarto  p.  Chr.  »aeeulo 
Oazfjie  flaruisae   a  Mareo  Diaeono  diichnus,    qui  Porphyrii  praeeeptoriB  vitam  naf- 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,  ^)  der 
Dea  Gaelestis  in  GartbagO;  ^)  allein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Tbeile 
der  berühmteren  Tempej.  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  OrakelsprUche.  ^)  Hteriber 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation,^)  d.  h, 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland^)  und  Rom,®)  des  Dionysos,')  Her- 
cules, ^)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,  ^)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Gilicien,  ^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravUj  Thessalonicensis ,  Gazaeorum  episcopiy  nati  circa  353,  mortui  fere  a.  421. 
lUe  igitur  in  Actis  Sanctorum  Tomo  V,  menm  Februarii  tertio  ad  d.  a,  CaL 
Marl.  iF  p.  655  f.  cap.  9  §.  64  Qazae  fuisse  iradit  MamUm^  quod  dictbant  este 
Cretagenia  Jovis:  quod  existimäbant  esse  gloriosius  Omnibus  templiSf  quae  sunt 
ubique.  Gap.  3  §.  19  p.  648^ :  Accidit  autem,  ut  illo  anno  esset  siccitas  et  de- 
feetus  pUiviae,  Cives  vero  omnes  id  adscribebant  ingressui  beaU  Porphyrii,  dieen' 
les :  Nobia  responsum  dedit  Mama^  fore  ut  Porphyrius  esset  auetor  malorum  civi- 
tati  .  .  .  Dicebant  enim  Mamam  esse  domimmi  imbrium.  §.  27:  (^Clausii  tandem 
Imperator  a  Porphyrio  rogatus  cetera  templa),  Mamae  vero  shnulacrum  sivit 
latenter  consuli,  pro  eo  plurimis  acceptis  pecuniis/^ 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  27,  nament- 
lich Gregoriua  Nyss.  ed.  1638.    Paris.    Vol.  III  p.  548  sq. 

2)  Capitolin.  v,  Macrini  3.    Capitolin.  Pertin,  4. 

3)  Prudent,  c.  Symmach.  1,  245: 

Hunc  morem  veterum  docili  iam  aetate  secuta 

posteritas  mense  atque  adytia  et  fUxmine  et  aris 

Augustum  coluit,  vitulo  placavit  et  agno, 

Strata  ad  pülvinar  iacuitj  responsa  poposcit. 
Auch  der  von  Hadrian  in  den  Himmel  versetzte  Antinous  gab  Orakel.     Spartian. 
Hadr.  14.     Mehr  bei  V.  Dale  de  Or,  p.  383. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  incubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthier 
Recherches  hist,  sur  Vexercice  de  la  midicine  dans  les  temples  ehez  les  peu/ples  de 
Vantiquiti  Lyon.  1844.  und  besonders  Welcker  zu  den  Alterthümern  der  Heil- 
kunde.   Bonn  1850.  8.  S.  89—156;  auch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  III. 

5)  Sie  kommen  häufig  vor.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamum.  Philostr.  v.  Apoll.  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Aristides  in  den  Orat.  sacraCj  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Ephesus, 
Lebedus  und  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Garacalla  incubirte  ebenfalls  i.n 
Pergamum.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Altertb. 
(l.  Gr.   S.  207. 

6)  lieber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberlnsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  Ueber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  I.  Or.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abb.  in  Böttiger's  Kl.  Sehr. 
IS.  112:    Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemansus  (?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Gorius  Inscr.  Etr.  I  p.  291. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Ol.  1852  S.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis  Or,  pr.  Euxenippo  p.  8  Schneidew. 

'    10)  Plut.  de  or.  defectu  c.  46.     Pausan.  1,  34,  2.    Dio  Cass.  72,  7.    Ter- 
tull.  de  anima  46. 

Rom.  Alterth.    VI.  7 
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peln  der  Isis  ^)  und  des  Serapis  ^)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum^)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt,^)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,  s)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ;  ^)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel,  '^)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperioy   monitu  dei,    sehr  häutig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  1,  25:  ^aoi  ^  AC^ötttioi  t^v  ^oiv  (paptjidbcajv  xe  iroXX&v  irpoc 
O-^Uiav  cOpixtv  -^f^o^httx  -anX  irxz^i%ffi  iniZTf\\i.r\<;  [jiCYdiXirjv  ?^ew  Ifiiretplav.  öi6 
xai  Tü^oüöav  t^c  «iOavaata?  in\  Tat;  9epairs(aic  twv  diN^p<67:(ov  \i.6XiVza  ^^aipeiv 
xal  xatA  Touc  öttvou;  dl5iou5i  SiSÖNai  ßoTjOTf)p.aTa.  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdentcr  der  Isis,  hiaci  conieciores  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Solch 
ein  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyma.  S.  Wolff  p.  31. 

2}  So  in  Babylon,  Arrian.  Anah.  7,  26,  3;  Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vesp.  7.  Tac.  H,  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  nnd  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123 :  An  Aeaculapius  an  Serapis  polest  nobis  praescribere  per  somnium 
curationtm  vaUtudinis :  Neptunus  gubemantibus  non  potest  ?  S.  Thorlacius  Somnia 
Serapica  in  Opusc,  3  p.   125 — 156. 

3)  Cic.^d«  div,  1,  23  ff.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4;  1,  20  ff. 

5)  Cic*  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55  (115).  Die  poetische  Darstellnng 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (eonieetores)  vorkommen 
(Cic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131 :  Qualis  autem  isla  mens  est  deorum,  si  neque 
ea  nobis  significant  in  somnis,  quae  ipsi  per  nos  intelligamüs,  neque  <a,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  similes  enim  sunt  dii,  si  ea  nobis  obiiciunty  quorum 
neque  seientiam  neque  explanatoretn  kabeamuSf  ianquam  si  Poeni  aut  HisparU  in 
senatu  nostro  loquerentur  sine  interprete. 

7)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Yespasian  opem  valeiudini  de- 
monstratam  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vesp.  7),  iZ  6^ewQ  ÖNSipdrcov  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,  81  sagt:  monitu  Serapidis  dei. 

8)  Ex  praeseripto  Aesculapii  Orell.  1214;  iussus  Aescülapio  Marini  Atti  I 
p.  26^;  iussu  imperiove  Caelestis  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proserpinae  ex  visu  OreUi  1472;  J.  0. 
M.  —  imperio  Grut.  16,  4;  imperio  V.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
pQsu(it')  Fabr.  p.  694,  145;  Isi  Victrici  ex  imp.  Murat.  73,  6;  Jsidi  sacrum  ex 
monitu  eius  Orelli  1872;  Isidi  Victrici  Jutioni  ex  visu  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVICTAI  ET  SERAPidi  EX  ÄISV  Fea  Framm.  dt  Fasti  Cons.  p.  42; 

Isidi iussu  dei  Orelli  2510;  xam  xaEUOiv  »eoO  SepairiBo«  C.  I.  Gr.  5994; 

Aiov6öou  —  xaxd  7rpö?TaYJAa  Reines.  1,  113;  Feroniae  ex  imp.  Gori  Inscr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  O.  M.  ex  visu  Marini  Atti  I  p.  26»;  Oderici  8yVU>ge 
p.  303 ;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  JB.  JV.  5484 ;  impeno  Veneris  Fisi- 
eae  Mommsen  I.  R.  N,  2253;  Matronis  —  ex  imperio  ipsarum  Lorsch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iussu  numinis  ipsius  Orelli  1344;  dafür  auch  somnio 
admofutus  Orelli  1790;  somnio  monitus  Grat.  102,  1;  visu  iussus  Borghesi  bei 
Fnrlanetto  Museo  di  Este  p.  27;  V.  Dale  de  Orac.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  Terstehn  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iussu  1.  O.  M.  Doliefieni]  Morat. 
9,  1 1 :  Deo  Dolichenio  —  ex  iussu  eius ;  Murat.  126,  1 :  ex  praecepto  I.  O.  M. 
D. ;  C.  I.  Gr.  5937:  xaxd  x^Xcuctv  öeoü  AoXi^tjvoö;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenus,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe.^)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  überall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sentenliösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen,  2)  aber  die  poetische  Production  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orake]  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,  ^)  Euripides  und  He- 
siod ,  *)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergil  *)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.  ^j     Leute  aus  dem  Volk, 

1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  im  J.  358  Cod.  Tbeod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  heissen  eoniectores  (Gic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
somniorum  inierpretes  Tac.  Arm.  2,  27;  i^icriToX  xcuv  S^em^t  Philostr.  v.  ApoU. 
%  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  ^wie  wir  ans 
den  ^on  Artemidor  citirten  Bfichem  ersehen.  lieber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneirocrita  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  II  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  Plut.  de  Pyihiae  Orac.  c.  25 :  tcXeIottjc  |ji£vTot  7romTixi?jv  IvlirXtjaev 
dl^o^iac  xh  d^uprixÖN  %a\  d^opatov  xal  Trepl  xd  MT)Tp(|>a  xal  Sepaiceta  paips-oXo^ouv 
%a\  'jrXav<6pLevov  y^oc,  ol  ikh  aixiS^ev,  ot  5e  xaxA  iXfjpov  Ix  xivaiv  'fpapLfiaxloiv 
^p7]OfioOc  Ttepatvovxeg  oCxixott;  xal  juvatoi;  br.b  x&v  pifxpiDN  dYOulvoic  fJit£Xtaxa 
xal  Toö  iroimixoQ  xäv  övofjidixajv  *  o^ev  ouy  •Fjxioxa  V)  nottjTtx'^  ooxouaa  xotv^v 
dfiicap^etv  eauT^v  dizareStai  xal  Y^^Tjaiv  divop^Trotc  xal  ^'suSofjicCvxeoiv,  liiiztae 
TT]«  dkrfitia^  xal  toö  xp(Tto8oc. 

3)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Yerse. 
Sozomenus  H,  E.  1,  7;  der  Jupiter  Belus  In  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Seyems 
als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479.  (Dio  Gass.  78,  8.)  und  später  einen 
Vers  aus  £urip.  Phoen.  20 ;  (Dio  Gass.  1.  1.),  dem  Macrinns  aber  die  Verse  Ilias 
7,  103.  104. 

4}  Ein  dem  Aurelian  gegebenes*  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
s.  V.  AT  x£v  iro)«  Vol.  I,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex,  8ev,  4:  Huic  sors  in  templo  Praenestinae  talia  exstitit, 
cum  Uli  Heligobalua  insidiofetur : 

8i  qua  fata  aspera  rumpas 
Tu  Marceüu$  eris.  (Verg.  Aen,  6,  882) 
Trebell.  PoU.   v.  DM   Ciaudii  10:    Item  cum  in  Apennmo  (d.  h.   im   Tempel 
des    Jupiter    Apenninus   bei  IgUYinm)   de   ae   eonsuUret^    responsum   huiusmodi 
aecepit : 

Tertia  dum  Latio  regnantem  viderit  aeatas.  (Verg.  Aen.  i,  265.) 
Item  cum  de  posteria  »uis: 

Hia  ego  nee  metcu  rerum  nee  tempora  pontxm.  (Verg.  Aen,  i,  278.) 
Jtem  cum   de  fratre   QuintillOy    quem  conaortem  habere  voUbat  imperü,  reapon- 
aum  eat: 

Oatendent  terria  hunc  tantum  fata.     (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syrla  sagt  Apuleius  Met.  9,  8:    Sorte  uniea 

7* 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldüer  oder  Haruspices 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
Wahrsager,  theils  Astrologcn,  ^)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen^  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
{calculi)y  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  2)  theils  sortilegi,  ^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafften,  *)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen    Aberglauben    ebenfalls    hatten,     die    Bibel    benutzt 


per  casum  plwibua  enotata  eonsulenUa  de  rebus  variis  plwrimos  ad  hune  modum 
cavillantur.    Sors  haee  erat: 

Ideo  coniuncti  terram  proscindurU  boves 

üt  in  futurum  laeta  germinent  sata. 
Tum  si  qui,  matrimonium  sorte  coaptantes,  interrogarerU,  rem,  ipsam  responderi 
aiebant:  Jungendos  connubio  et  satis  liberum  procreandis,  81  possessiones  prae- 
stinaturus  quaereretj  merito  boves  et  iugum  et  arva  sementis  florentia  pronuntiari. 
Si  quis  de  profectione  sollicitus  divinum  caperet  auspiciumy  iunctos  icnrn  paratos- 
qtie  quadrupedum  eunctorum  mansuetissimos  u.  b.  v. 

1)  Juvenal.  6,  588: 

Plebeium  in  Circo  posilum  est  et  in  aggere  fatum, 
Quae  nudis  longum  oslendit  cervicibus  aurum, 
considit  ante  falas  delphinorumque  columnas^ 
an  saga  vendenti  ntibat  caupor^e  relicto. 
Vgl.  Cic.  de  div.  1,  58,  13!2:  de  circo  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachtungen  weiden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Ghaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep,  2,  20  beschreibt:  Verania  Pi- 
sonis  graviter  iacebatj  —  ad  hanc  Regulus  venit  —  Proximus  toro  sedit:  quo 
die^  qua  hora  nata  esset,  interrogavit :  ubi  audivit,  componit  vtdtum,  iniendit 
oeulos,  movet  labra,  agitat  digitoSy  computat  —  Habes,  inquit,  climactericum 
tempus,  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  climactericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  84sten  Jahre  eintreten, 
8.  Gensorin.  de  d.  nat,  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Or.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde: 

8;  5e  Xaßobv  ^ri<fXha^,  bnkp  i:lsa%6i  xe  TtuxaCwv 

üeber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  calculis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthümer  I  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Dass  es  in  Tempeln  eigne  sortilegi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  sortüegus  ab  Venere  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  Fabr.  p.  668  n.  529  li- 
gorianisch  sind.     S.  Orelli  n.  2303.  2309.  Vol.  II  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3 :  si  enim  de  paginis  poetae  cuiuspiam  longe  aliud 
canentis  atque  intendentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirabiliter  consonus  negotio 
saepe  versus  exiret,  mirandum  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunty  qui  süb  nomine  fictae  religionis  per  quasdam^  quas  sanctorum  softes  vocarU, 
diviruLtionis  scienliam  profttentur  aut  quarumcunque  scripturarum  inspectioru  fu- 
Iura  promittunt. 
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wurde,  ^)  oder  auch  Verse ,  namentlich  aus  Vergil,  ^)  auf  Blätter 
geschrieben,  ziehen  liessen.^]  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  überall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-  Beaondcre 
gung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeit  Weissagung, 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen,  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  ^)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung ,  5)  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen ,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  ^)  wie  denn  solche  jiavnxTj  diro  xXrjSovwv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;')  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauen^]  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  ge^t^Hnnen  suchte ;  '*^)  die  Schlangenorakel ,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war;  ^^)  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spät   ins  Mittelalter  hinein   dauerte ,  ^^)    die  Nekromantie,    die   in 

1)  Aügustin.  ep.  119  =  56,  37  ed.  Bened.  Vol.  II  p,  109;  Hi  vero,  qui 
de  pagifäs  Evangelicis  sortes  legurU,  et$i  optandum  est,  ut  hoc  potius  faeiant, 
quam  ut  ad  daemonia  consulenda  concurrant,  tarnen  etiam  Uta  mihi  diaplicei  eon" 
suetudo  ad  negotia  aecularia  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliatn  vitam 
loquentia  oraevla  divina  velU  eonvertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  60  die 
Bibel.  Confest.  8,  12 :  Represaoque  impetu  lacrimamm  swrrexi,  nüäl  aUud  inter- 
pretana  divirUtus  mihi  iuberi  räsi  ut  aperirem  codicem  et  legerem  quod  prhnum 
capitulum  inverüBsem.    cett.     S.  Van   Dale   de   Orac,   p.  815 — 324.     De  Idol, 

p.  473  8q^. 

23  So  befragte  Hadrian  Vergilianas  sortes^  wobei  es  heisst  aors  exdditj  wie 
von  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian  Badr, 
2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  8ev,  14:  Ipse  autem  cum  parenlis  hortatu  anhnum  a 
philoaophia  et  musiea  ad  cdias  artes  traduceret,  Vergilii  tortihua  huiuamodi  iUu- 
alratu»  est:  Es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen,  6,  847 — 853. 

3)  Ein  Knabe  lässt  die  aortes  ziehen.  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu 
miaeeniw  atque  ducuntur.  TibuU.  1,  3,  11;  lUa  aa^vaa  pueri  aortea  te/r  awlulit» 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  Grut.  132,  6:  aacro  auacepiOy  aortibua 
aublatia,  oder  dueere  Juvenal.  6,  583  u.  ö.  4)  Ammian.  Marc.  !&,  14,  6. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  185 :  Beaponaa  privatia  dat  e  manu  eonaulenUum  eilntm 
capiendo.     Oermamci  Caeaaria  manne  averaatua  eat  haud  multo  poat  exatincti. 

6)  Dio  Chrys.  Vol.  I.  p.  660  R. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11,  5 ;  ip  Pharae  in  Achaia  Pausan. 
7,  22,  2.    Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gottesdienstl.  Alterth.  d.  Gr.  S.  186. 

8)  In  Patrae,  in  Achaia  und  in  Kyaneae  in  Lycien.     Pausan.  7,  21,  5. 

9)  In  Epidaurus  Limera  in  Laconica  Pausan.  3,  23,  5. 

10)  Propert.   5,  8,  3—16.    AeUan.   hiai,   animal.  11,  16.     S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I,  S.  129.  131.  178  flf. ;  III,  253.    Becker  Charicles  II,  S.  282. 

11)  Augustin.  de  c.  d.  7,  35:  Nam  et  ipae  Nwnaf  ad  querti  nullua  Dei  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  Campanien  alt  war,  i)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  2)  die  Würfelorakel  ^)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  ^)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.  ^]  Seihst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357^)  alle  Divination 
streng  verboten^  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde,  '^)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe   nochmals  unter  Julian  auf,  ^j    und  erst  die  gewaltsame 

pheta  —  mütebatur,  hydromantiam  faeere  compulsus  est  ^  ut  in  aqua  videret 
imagines  deorumy  vel  potius  ludificaUones  daemonumf  a  gtäbtu  audiret,  qrUd  in 
sacris  constituere  atque  obaervare  deberet.  Quod  genus  divinationis  idem  Varro  a 
Persia  dicit  illatum,  übt  adhibito  sanguine  etiam  inferos  perhibet  seiscitari  et  vexpo- 
(i.avxeiav  Oraece  dicit  voeari,  quae,  sive  hydromantia  sive  neeromantia  dicatur^  id 
ipsum  esty  tibi  videntur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Anancitide  in 
hydromantia  dicunt  evocari  imagines  deorum,  synochitide  teneri  umbras  inferorum 
evocatas  und  daraus  Isidor.   Orig,  16,  15,  22.    Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 

Apuleius   de  magia  42:    Meimni  me  apud  Varronem  philosophum legere^ 

Trallibus  de  eventu  Mithridatici  belli  magica  percontatione  consulentibus,  puerum 
in  aqua  simulacrum  Mercurii  contemplantem  quae  futura  erant  centum  sex<»ginta 
versibus  ceciniase.     Van  Dale  de  idolatria  p.  467  ff. 

1)  Hermann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  Alterth.  der  Gr.  §.  41.  Van  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origine  et  progressu  neeyomantieae.  Liegnitz 
1829.  4. 

2)  Plin.  n.  A.  32,  17.  Athenaeus  8,  p.  333^.  Van  Dale  de  orac.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  über  diese  Kaibel  im  Henues  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Oraeca  ex  la- 
pidibus  collecta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sueton. 
Tib.  14:  Cum  lllyrieum  petens  iuxta  Patavium  adisset  Oeryonis  oraculum,  8orte 
tractOj  q%M  monebatur  ut  de  consultationibus  in  Aponi  fontem  tcdos  aureos  iaeeretj 
evenit  ut  summum  numerum  iacti  ab  eo  ostenderent,  hodieque  sub  aqua  visuntur 
hi  tali. 

4)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuopLavTeCa) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Eide  schrieb ,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Oedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Artemidor  Oneirocr.  2,  69:  Soa 
^dp  a^  XIy»5i  Tw^aYOpixot,  cpucioYvcoiAovntot,  cioTpaYaXoji.dlvTetc,  Tupcfid^vTeic,  -[o- 
pofAdvTeic,  xooxivow.avTeic,  ji-opcpoo-xÖTioi,  yeipoaxoTTot,  XexavopicivTeic,  vexuojicivTei?, 
«{;eu5'^  TcdvTtt  xal  avOTTÖOTaxa  voji.{Ceiv  ^^pV]  *  xal  ^ap  o^l  x^^^vat  auxosv  elot  towü- 
Tai,  xal  aitol  fjiev  ftavTtxfjc  o^hk  ßpa^u  toaoi,  '{orfedosze^  hh  xal  ISaicaxwvre; 
di7ro5i569xouai  toüc  tivjf^dsosxa^.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welchä  die  Chal- 
däer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio  omnium  haeresium  4,  2 — 7^  die 
[uxmtia  hiä.  <}W](pmv  te  xal  dpi^ji.cn'^  OTOi^e((ov  xe  xal  6vo|ji.aT(ov  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15 — ^27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  ptavTix*/)  (4,  28—42) 
und  namentlich  bei  der  XexaNO(j.avT£(a  Torgenommen  wurden.  Ueber  die  Xexa- 
vo)xavTe(a  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der 
Schrift  Ti  Tiepl  §ai(i.öva)V  SoSaCouotv  "EXXirjvec  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3 :  j^pTjaxTQpCoov  te  itoiVToiv  ive^opetTO, 
TOüc  xe  Travravö^ev  ptd^youc  xal  eioTpovöfJi.ooc  xe  xal  ftüxac  ji.eTeit£fi.iteTO  *  xal 
ouSelc  oiTÖv  ^Xav^a'^e  töv  t^v  YOTitelav  xadrrN  6itt0YV0üu.^V(ov. 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  L 

7)  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  1.  1. 

8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  44—48. 
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Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebraucb 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden,  ^j 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
tiösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  überall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören ,  ^)  sondern  viele ,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind,  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenten  verzeichneten  göttlichen  Mächten^  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  gebt,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hüif- 
reiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  geheimniss volle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesichtspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  *) 

i\  Wolff  p.  48  ff. 

2j  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Cic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
ftii  eommunione  loquendi  cum  Diit  immortalibus  ad  omnia,  quae  velitf  incredibili 
quadam  vi  eantaminum  poUeat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  malefici  schon  bei  Apulei.  de  magia  51  und  so  auch  in  den  juristischen 
Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maleficis  et  maihematicis,  d.  h.  von 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  polytheiame  Rom.  I  p.  90 — HO. 

4)  Eine   Sammlung  hieher   gehöriger    Stellen   giebt    van  Dale  de  idolatria 
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Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterihum  Krankheiien, 
in  d^neii<  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu  und  man  darf  annehmen ,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszust^nde  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begriffsmässig  fixirten 
Dämonisirung  von  NaturkrS^n  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derthäiigen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abw^ehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  aliein 
je  unklarer  man  über  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Römern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Besohreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaaxaivsiv  oder  fascinare  ist^  ^)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurUck- 
Amuiete.  wenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Amu- 
lete ,  die  als  Halsbänder  auf  etrusktschen  Kunstwerken ,  ^j  als 
Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen;  3)  dahin  gehören  die 
lunuloBj  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^]  die  Halsbänder  von  Gold;  Corallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,^)  die  buUae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Hald^ande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  o)  Ringe, 
Kräuter,  ^j  ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welohen  wohl  die  Vor- 

I    I       I    I  ■  II»  I  I     I  ■  I        I   I      I  I     I       II       I  I       I    ■  .  1»  ■  .   m    .  I    I      I        I  I       II  I       ^— — ■ 

p^  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  aus  entlögoien  und  oft 
sehr  corrumpirten  Stellen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Theil  d^s  Gregenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  lieber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten,  in  den 
Beriehten  der  säehs.  GeseUschaft  der  Wiss.  Phü.  Hist.  Gl.  1855  S.  28—110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a;  0.  S.  S.  31  ff.  2)  0.  Jahn  Ficoron.  Cista  S.  18. 

3)  0.  Jahn  Fitoton.  Cista  8:  9. 

4)  Plautus  Epid,  5,  1,  33.     Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  S.  42. 

5j  Jahn  a.  a.  0.  S.  43.  44.         6)  S.  meine  Priratalterthümer  I:  9.  83  ff. 
7)  S.   den  Anonymus  itepl    ßoTdivcov   in  Macer  Floridüs  ed.  Sillig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

icp6c  TE  ^6ß()uc  %u\  ßao%oo6vac  xal  6a{|i.ovac  iyßpob^ 
loTiv  Äxoi  TcavdfpiOTov  (das  Kraut  TcevxaBdlxtüXb;) 
Vgl.  p.  204,  73;  207,  130;  209,  164;  211,  204;  212,  215.  und  die  'EpfXTjveTai 
nakanai  ebendaselbst  p.  212.  214. 
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stelhißg  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Einschlagen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  üebel  Halt  geboten  wird,  *)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel'  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.  2)  Die  Vorstel- 
lungen, welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrö- 
mischer Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamente,  dem 
PilumnuS;  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Pavenlia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Puncto  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu^  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates ;  '^)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.  *)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Gült  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien;, 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller   möglichen  Gottheiten  ge- 

1)  Jahn  a.  a.  0.  S.  106—110.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Clavum  ferreum  de- 
figere  in  quo  loco  primum  caput  fixerit  corruena  morbo  comitiali  absolutorium  eius 
nudi  dieHur.  Grosse  Balkennägel,  clavi  trabales,  sind  namentlich  in  Gräbern, 
so  auf  dem  Mons  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  Gomo  und  Ver- 
celli  n«ben  Asehennrnen  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eine  Aschenurne  gan2  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigen g  von  Nägeln,  offenbar 
zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  sichern.  S.  L.  Bruzza  hcrlzioni 
aniiehe   VereeUeti.    Roma  1874.  8.  Introduzione  p.  LI  ff. 

2)  Ueber  die  Sitte  des  elavum  figere  s.  Thorlacius  Opp.  III  p.  161  ff. 
Müller  Etrusk.  II  p.  329  ff.  R.  Rochettc  mon.  ined.  p.  148.  Liv.  7,  3 ;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  a.  a.  0.    Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  O.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  um  den  Hals  getragen  Ar- 
temidor.   Oneir,  5,  25. 

4}  O.  Jahn  S.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringst&inen  sind  orientalische 
Götter  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocische  Gott,  Isis,  Anubis,  Diana 
Ephesia,  Mithras;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
SycophanÜa  mctgiea  in  Gor!  thea:  gemmarum  ant.  astriferarum  Vol.  II  p.  249  ff. 
S,  auch  Toelken  Erklärendes  Yerzeichniss  der  antiken  vertieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuss.  Gemmensammlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  AnnbiB  für  Epilepsie  s.  Artemidor.   Oneirocr,  2,  12. 
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schmückt,  sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea^]  mussten  für  alle  Fälle  httlfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, 3)  oder  durch  einen  Fluch  *)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  ^j  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  ^j  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,  '^)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,  ^)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist^j  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstra 
gebraucht  wurden.  ^^) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Amuleten  ,noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  ^^j  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  ^^)  obwohl  auch  den  Bömern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

1)  0.  Jalm  p.  51 — 57.     Auf  Ringen :  Gori  thea,  gemm.  n.  124  ff. 

2)  Das  308te  Epigramm  des  Ausonins  ist  gewidmet  Liberi  patria  signo  mar- 
moreo  in  viUa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omfiium  deorum  argu- 
menta habentis  Und  lautet: 

Ogygia  me  Bacchum  vocat, 
Ogirin  Aegyptus  putat, 
Myai  Phanacen  nominant^ 
Vionysum  Indi  existimanty 
Romano  Sacra  Liberum  ^ 
y  Arabica  gens  Adoneumy 

Lucaniacus  Pantheum. 

3)  Jahn  S.  57  ff.  Hieher  gehören  Köpfe  reissender  Thiere ,  von  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  .auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
(jiop(i.oXux£ia,  besonders  das  Gorgonenhaupt..  lieber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und 
andern  wilden  Thieren  auch  Stiere,  Elephanten  und  wilde  Esel  (^va^poi)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  (i.e(i.v7ja0ai  6e  X9'h*  ^^  xcivöv  ijti  icdvta 
xa  C&a  A^pia  nphi  xoS;  dy^pou;  XÖYOv.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  ^)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod,  8,  18 :  fascinum  pro  virili  parte  posuit,  ^^ioniam 
praefascinandis  rebus  haec  membri  difformitas  apponi  solet. 

9)  Plin.  n.  h.  28,  89:  ilios  (infantes)  religione  tutatw  et  fascinus,  imp^ni- 
torum  quoque,  non  solum  infanüum  custos,  qui  deus  irUer  sacra  Bomana  a  Vesta- 
libus  colitur^  et  currus  triumphantium,  sub  his  pendens,  defendit  medieus  invidiae. 

10)  Gori  Thes.  gemm,  n,  139—141. 

11)  Jahn  S.  81  f.     Ueber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonnade  ad  Psellum 
de  operat,  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann   Quae   fuerit  artium  magicarum   origo,    quomodo  iUae  ab 
Asiae  populis  ad  Oraecos   sint  propagatae.    Marb.  1787.    4.     Eusdbe  Salverte 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ^)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,  2)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation^)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber,^)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  ^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
slition ,    seinen  alten  Charakter;  Hecate,  ^]  Cybele*^)  und  Hermes 

kistoire  des  acienees  oeeultes.  Paris  1820.  8.  Ennemoser  Gesch.  der  Magie. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmuth  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Römer,  im 
Athenaeum  II,  2  S.  213  ff.  Wachsmuth  magicarum  quaestionum  Spec.  1  et  II. 
Lips.  1850.  4.  B.  ConsUnt  Du  pölytheisme  Rom.  II  p.  112—128.  Georgii  in 
Pauly's  Bealenc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdienstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q.  nat.  A,  7 :  Et  apud  nos  in  XII  tabulis  cavetur  ne  quU  alienos 
fructus  excarUassit.  Apulei.  de  magia  47:  magia  iaUij  quarUum  ego  audio,  res 
est  legibus  delegata,  iam  inde  antiquitiia  XII  tabulis  propter  incredundas  frugum 
Ulecebras  itüerdicta.  Igitur  et  occulta  non  minus y  quam  tetra  et  horribilis  ple- 
rumque  noctibus  vigilata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carmirUbus 
murmurata,  Plin.  n.  h,  28,  17.  Dirksen  Zwölftafelfragmente  S.  539.  Ueber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici  handelt  ausführlich 
£.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234—247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  492.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  26  Boisson.  mit  der  Note  von  Gaul- 
minus p.  257.  und  p.  32. 

33  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Tl  Tiepl  öaifiövcDV  SoJaCouciv  "EXXifj'vec  p.  41 :  'EXXtjvixfj«;  -{dpiQxi  66t»j; 
t6  [L-nhhia  twv  iv6XfDV  &ai|ji.6v(ov  Oa^[>eiv  xa«;  tou  i^Xlou  au^a;. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  425 — 830,  Dipsas  bei  Ovid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind .  die  Wunder ,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun :  dass  die  Vestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  12),  wohl  aber  die  SdbeUa  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  Ital.  Fun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Ovid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmuth 
im  Athen,  a.  a.  0.  S.  242.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  (ATjvaY^pTai  und  ßaifjioXö^oi  zugekommen.  Philo  de 
speeialibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutarch  de  superstit.  12:  dXXd  r^;  $eiai6at{JL0v(a(   Ip^a  xal  nadr)  xaxaf£- 
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Xdovto;^)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist.  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  einigermassen  zu  sondern,  2)  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit  Ueber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen  Zauber- 
künste ^j  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  dtistern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenlhums*)  und  fremder 
Personen ,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,  ^)  Wahnsinn  und 
Tod^)  heraufbeschwor;  Gewinnung   von  Personen  durch  Liebes- 

XaOTa  %a\  {)T)(jLaTa  xai  r.v^'f]\).aL'za  xal  "^oriTeXai  xal  [».a-^eXai  xal  TiepiSpofxai  xai 
TUfXTraviOfxot  u.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  uirep  TcapiiÄv 
xai  ßooTfcTjpiaToJV  -^e^ioemz  ""^oX  owTTQpCa?  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  I  p.  61  R.  Diodor.  3,  58,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich.  Geopon.  13, 
4,  4  sq. 

1)  Apul.  de  magia  3 :  Igitur  solehat  ad  magorum  caerimonias  advocari 
Mercurius  carminum  vector  et  illex  animi  Venus  et  Luna  noGtitän  conscia  et 
manium  potens  Triviä,  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  <};u^07t0fj.7cö(  liegt  ein  Anknüpfungspunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  l'hessaliae  doctissimus  magiae^  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudentius  c.  Symm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  899.  Wachsmuth  a.  a.  0.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen ,  den  Mond  vom  Himmel  za 
ziehen ,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen ,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern^  eigen  s.  Georgii  a.  a.  0.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  v^boten:  ne  quis  alienos  fructus  excantassÜ,  Senec.  q.  n. 
4,  7.  oder  neve  alienam  segetem  pellexeris.  Serv.  ad  Verg.  ecl,  8,  99.  zu  den 
Worten  atque  satas  alio  vidi  traducere  messes.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16.  5:  Multi 
magicis  artihtis  ausi  elementa  turbare  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempestarii  anführt.  S.  lex.  Rom.  Visigoth.  6,  2,  3.  MaUfici  ä 
immissores  tempestatum ,  qui  quibusdam  incantationibus  grandinem  in  vineas 
messesque  mittere  perhibentwr. 

5)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  promissis  magorum.  Plin.  n.  h.  28, 86. 

6)  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  60,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  ed.  8,  66.     So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahnsinn 
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tränke ;  *)  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwörung  und 
Citiren  von  Geistern ;  2)  Beschwörung  von  Rachegeistem  ^)  und 
Goldmachen. 4j  Die  Mittel,  welcher  man  sich  hiezu  bediente, 
waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen ,  ^)  die ,  wie  sie 
bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch  allein 
gesprochen,  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 
Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;®) 
symbolische  Handlungen,  welche,   an  einem  Bilde  vorgenommen, 

des  Calignla  (Juvenal.  6,  615.  Suet.  CaL  50.  Joseph.  Ant.  19,  2,  4.)  und  einer 
^TTtpS-f)  der  Wahnsinn  des  Caracalla.  Dio  Cass.  77,  15.  Von  einer  Todtung  durch 
Zaubermittel  giebt  der  Mord  des  Germanicus  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  18.     Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Korn  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero's  Zeit  Appius 
(Cic.  Tusc.  1,  16,  37.  de  divin,  1,  58,  132.),  Vatinius  (Cic.  in  Vatin.  6,  14); 
unter  Tiberins  Libo  Tac.  Ann,  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Suet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4,  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen,  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  95  sqq. 
Ueber  die  Geisterbeschwörung  ist  Hauptstelle  QuintUian.  declam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,   16,  5.  3)  S.  Georgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welche  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch und  hatte  dort  eine  Literatur  (Suidas  s.  v.  AioxXTjTiavöc  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Beruh,  und  s.  v.  /ir)ji.e(a  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
verbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VIII  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Reuvens  Lettres  h 
M.  Letronne.  Leide  1838.  4  3™«  lettre  p.  65—76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  358—392;  VI  p.  302— 310  j  VII  p.  222-234. 

5)  Cic.  Tuac.  1,  44,  107.  Tac.  Ann,  6,  23.  (Drusus)  meditatas  composi- 
tasque  diras  (Tiberio)  imprecahatur.  Solche  Verwünschungen  sprach  der  Tribun 
Ateius  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  B.  O, 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  ==  Jahn  a.  a.  0.  S.  55:  Procope, 
Mantts  lebo  contra  deum  (eum  wiU  Visconti  und  Böckh.  C.  I.  Gr.  n.  538)  qui 
me  innocentem  sustulit.  lieber  andere  imprecationes  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.  epod,  6,  89:  dira  detestaiio  Nulla  expiatur 
victima. 

6)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  ohcantarey  defigerey  obligare,  Paulus  ree. 
ient.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidem  diris  deprecationibua  nemo 
non  metuit.  Seneca  de  benef,  6,  35 :  Exaecraris  enim  illum  et  caput  sanctum 
tibi  dira  imprecatione  defigia.  Griechisch  heissen  deflxiones  xaxdSeafjLoi  oder 
xarahiaeii.     Ovid.  Am.  3,  7,  27: 

Num  m^a  Thessalico  languent  devota  veneno 

Corpora?  num  misero  Carmen  et  herba  nocent? 

Sagave  Poenicea  defixit  nomina  cera? 
Apulei.  Metam.  9,  29.  Tac.  Ann.  2,  28 :  uni  tarnen  libello  manuLibonia  nomi- 
nibua  Caeaarum  aut  aenatorum  additaa  atrocea  vel  occultaa  notaa  accusator  arguebat. 
2,  68:  et  reperiebantur  aolo  ac  parietibua  erutae  humanorum  corporum  reliquiae, 
carmina  et  devotionea,  et  nomen  Germanici  plumbeia  tabulia  inaculptumj  aemusti 
cinerea  ac  tobe  obliti,  aliaque  maleficia^  quia  creditur  animaa  numinibua  infemia 
sacrari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  cuatodi  conaervatori^ 
9Uod  ia  aceleratiaaimi  aervi  publici  infando  latrocinio  defixa  monumenUa  ordinia 
deeurionum  nomina  numine  auo  eruit  ac  vindicavit  et  metu  periculorum  coloniam 
civesqxte  liberavit.     Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  /rwcr.  deVAlg.  n.  231:  Ennia 

hk  Sita  eat  Fructuoaa, Quae  non  ut  meruit  ita  mortia  aortem  retidit.  Cor- 

minibua  defixa  ia_cuit  per  tempora  mu[l]ta,  ut  eiua  apiritua  vi  extorqueretur  [prms] 
^uam  naturae  redderetur ;  cuiua  admissi  vel  Manea  vel  Di  caeleatea  [e]runt  aceleria 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben  sollen ;  *)  Zauber- 
kräuler^)  und  animalische  Stoffe,  ^)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen ;  *)  Zaubertränke  ^]  und  magische  Opfer ,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.®) 

vindices,  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener  von  Bronce  mit  solchen 
Flächen   haben   Tvlr  noch   in   grosser  Anzahl.     Sie    sind   zusammengestellt   von 

0.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Museum  1863  S.  559  ff.  Unter  ihnen  befinden 
sich  21  griechische  (C.  I.  Gr.  538.  539.  1034.  5858»>;  Lenormant  Rhein.  Mus. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von 
Cnidus  bei  Newton  A  history  of  diseoveries  at  HalicamassttSy  Cnidus,  and  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719—745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,  C.  I.  L. 

1,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, jetzt  herausg.  von  Henzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252,  und  eine  oskische 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Kpigr.  II  p.  158.  dazu  kommen 
jetzt  an  griechischen:  'Ap^aioXoYixrj  icpT)[ji€pi«  1869  p.  333  flf.  'A^vaiov  III 
(1878)  p.  77.  Kumanudes  Attiä-^;  'EiriYpacpat  imrd^^m.  Athen  1871.  4** 
n.  2583.  2584.  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
0.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  C.  I.  L.  II,  462;  an  oskischen :  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bücheier  Rhein.  Mus.  1878.  S.  1  ff. ;  endlich  eine  griechische 
Exsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0.  Hirschfeld  Epigraphische 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  auch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibung  0.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Qreeo-  Egiziani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyden  befindliche  von  Reuvens  Lettres  ä  M.  iMronne. 
Premiere  lettre  p.  11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theoorit's 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  ecL  8,  64  ff.  Horat.  Sat,  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  0.  S.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  idol.  p.  601 — 607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümem  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  III. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen ,  des  Cameeles,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h.  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5j  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  speeialihus  legibus 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  lori  hi  ti;  —  xaxoxe^vCa,  •SJv  jATjva^öpxai  xai 
ßo)(i.oX6^oi  pLextaoi,  xal  ^uvoiTtdiv  xal  (ivSpaTioScöV  xa  cpauXöxaxo,  Tiepipiaxxeiv  Ttai 
xaÄaipeiv  xaxcTiaYYeXXöpUva ,  xoi  cx^pYOvxa«  piev  elc  dNYjXEOxov  xi?)v  iyßovi, 
ptiaouvxa?  V  bIq  6iiepßaXXoüoav  euvotav  a^ew  ÖTTto^voupieva  cptXxpoic  x«t  dTrojoolc 
xioi.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen  Vol.  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  dyc^Yipta,  dveipoTrofxicd  und  pL(air]dpa, 
Gothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  0.  Hirschfeld  De  incantamentis  et 
devinctionibus  amatoriis  apud  Oraecos  Romanosque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Romern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Cic. 
in  Vaiin,  6,  14 :  cum  puerorum  extia  deos  manea  mactare  aoUaa,  Philostrat. 
V,  ApoU,  8,  5;    die   medicinische  Cur   durch   Tödtung   eines  Knaben  bei  Quin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeil  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  YOTjTeiai,  welche  ausoauwer. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  i)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,  ^) 
hohle  Statuen ,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann ,  ^)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dei^leichen,  ihre  Rolle.*)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Chrislenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser^  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 

tilian  declcan.  8.  und  die  poetischen  SchilderQDgen  bei  Horat.  epod.  5.  Jnvenal 
6,  552.  Ungeborne  Kindei  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal  sagt  Lamprid.  Heliog.  8:  Caedit  et  hutnanas  hoatias  leetis  ad  hoc 
pueris  nobilibus  et  decoria  —  • —  cum  inapiceret  exta  pueriUa  et  excuteret  hoatiaa 
ad  ritum  gentilem  auum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  huben  Maxentius 
(Euseb.  H,  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I,  36);  PoUentianus  (Ammian.  Marc.  29, 2). 
Aehnliohes  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Gassiodor.  Hiat.  tripart,  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat,  daemon,  ed.  Boissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Anmerk.  dazu  p.  210. 

1)  Ueber  die  l-fiaorplfxu^oi  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  E^puxXfji; 
Vol.  I,  2  p.  646  Bernh.  Van  Dale  de  idol.  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orac.  p.  222  ff.  O.  Jahn  ad  Fers.  p.  201. 

3)  Van  Dale  de  Orac.  p.  227. 

4)  AthenaeuB  1  p.  19  d.  e.  f,  Hippolytus  refutat,  omnkmi  haerea'mm  4,  28  ff. 
Vgl.  Psellus  de  opet.  daem.  p.  33  Boisson.:  OuSev  o»j8^  toötwv  —  Yptjaröv  —  'Acpi- 
xvouvrat  \».bi  y^P  ^^^  airÄv  iitX  touc  OptjöxeuovTac  a^Yal  irupdföeic,  —  Ä«  ^eo- 
Ttria«  ol  pi6fjL-r)v6T6c  dJcw\j9i  xaXeTv,  oiSev  l^o6oa<;  dXtj^e;  —  *  dXX«i  TcaiYvia  to6- 
xvis  o&9ac  ola  xd  dv  xaTc  twv  dfxadlTwv  TcapaY«>7aT?,  tj  xd  Tcepl  t&v  xaXoufi.£vc»v 
dauiAaToitoi&v  iiz  iiatnaxirSiS  opdbvxojv  •yi'^öpieva.  PseUus  in  der  Schrift  T( 
Tcepl  BaifAÖvov  BoSdiCouoiv   JEXXY)"vec  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste i]  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schhisse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums  ^) . 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  gerathen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seitdem  J.  344  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden ^)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordnungen  sind:  319:  Kein  Harnspex  soll  ein  Privathaus 
betreten,  sotidern  die  Haruspicin  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  2.,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63.  haru- 
spices  secreto  ac  sine  testibus  consuli  veiuit ;  321 :  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie,  De- 
tlxionen  und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  5,  358.  1.  6;  Verordnung  des 
Jovian  364  (Themistius  p.  '83,  23)  gegen  die  ^oTjTeüovte;.  Unter  Constantius 
und  Valentinian  ging  man*  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen, 
Anwendung  von  Amuleten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8 ;  29,  2.),  und  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Beugnot  Tome  I 
p.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  Interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  S.  Reiske  ad  Libanium  pro  templia  Vol.  II  p.  148. 
Rüdiger  de  statu  et  eonditione  paganorum  sub  imperatoribus  Christianis  post  Con- 
stantinum.  Vratisl.  1825.  8.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme 
en  Oceident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chastel  Histoire  de  la  destruction 
du  paganisme  dans  Vempire  d' Orient.  Genöve  1850.  8.  Lasaulx  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  1  p.  5  ff., 
1866  n.  4  p.  53  ff. ;  1868  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  pers.  34. 
Euseb.  H,  Eccl,  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  H,  E.  9,  9  p.  294c ;  ©in 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort»  pers.  48  und  griechisch 
bei  Euseb.  H.  E.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Theod.  16,  2,  1 
werden  schon  indulta  (clericis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
narh  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eeciesiae 
caifiolicae  steuerfrei ;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 
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ReUgionsübung  anerkannt  hallen,  im  Jahre  324  Conslanlin  selbst  coMtAntin 
sich  für  die  letztere  entschied.  ^)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2]  noch  die  Ab- 
schaflung  des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen ;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Gaslor  und  Pollux  und  der 
Tyche,  ^]  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
gens  Flaviüj  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer,  ^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  ^j  und  das  Befragen 
der  Orakel^)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln'), das  Einschmelzen  verfallener  Statuen^)  und  die  üeber- 
siedeluug  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Gultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  ^) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Gon- seine  Na«h- 
stantin's,  Gonstantius  und  Gonstans,  ^^)  welche  344  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  ^^)  und  nur  die  Erhaltung  der 

1^  Das  Haaptdociunent  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  yom 
J.  324.  Enseb.  Vita  Const.  2,  24-— 42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Provinzen.    Daselbst  2,  48—60. 

2)  Ob  Constantin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Const.  1, 
28.  29  nnd  Zosimns  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I  p.  Ö4  ff. 
Buickbardt  S.  389  ff.  8}  Zosimus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor  Caes.  40,  28:  tum  per  Afrieam  saeerdotivm  deeretum  Fla- 
viae  genti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  ei  in  Hls- 
pellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Epigr.  Anal.  9  in  den  Berichten  der  sächs.  Oes.  der  Wissensch.  Phil.  Hist.  Cl. 
1850  S.  199  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     Henzen  n.  6904. 

5}  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.     Cod.  Theod.  16,  10»  2. 

6)  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen:  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  CUicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Conti.  3,  5Ö — Ö8J;  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstössigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.    Burckhardt  S.  407. 

9)  Euseb.  vita  Conat.  S,  54.  dt  laudibiM  ConstarUini.  8. 

10)  Flrmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert:  ToUite,  tollite  «eeuri,  aacratissimi  impe- 
ratores,  omamenta  templorum :  deos  iaios  aut  monetae  ignis  aut  mctallorum  coquat 
flammaf  donaria  unintraa  ad  utilitatem  vestram  dominiumque  transferte.  Post 
exeidia  templorum  in  maius  Dei  eatis  virtute  proveeti  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  $acrificia  nocturna  verboten.     Cod.  Th.  16,  10,  5. 

Rom.  Alterth.    VI.  3 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spide, 
die  darin  gefeiert  wurden ,  gestatteten ,  ^)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  alter  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.  3j  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  warati  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  AusfCIhrung 

joUan.  gelangt, ')  als  die  Regierung  Julian's  (364 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  f ruberen 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.  ^)  Aliein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  hatte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,  6)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und   bald   griff  die  Staatsregierung  wieder   zu 

Grfttian.den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  ^75, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  ^)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren '')  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.®)  Im  Orient  vnirden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Resdiädi- 
gUDg  gesichert^),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  ^^)  im 
Occident  dagegen  und   namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2j  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Das  Jahr  der  Gonstitntioii  346  (?)  ist  unslober. 
S.  Haenel.  3)  Lasaulx  S.  57. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasanlx  S.  59—79. 

5)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentlnlan  I  —375;  Valens  —378;  die 
Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82 — 89.  

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N,  Vm  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
112  S.  1054. 

7)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudedt.  c.  Symmaeh,  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  'Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmaohus  ep,  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  yorliegen; 
388  an  Theodosius,  392  an  Valentinian.     S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  yorhanden,  wird  aber  citlrt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etictm  Iota,  quae 
sacris  error  veterum  deputavit,  aecundum  divi  Oratiani  contiituta  nosirae  rei 
iübemus  soeiarij  ita  ut  ex  eo  tempore^  quo  inhibitus  est  puhlicus  sianptue  super- 
stiiioni  deterrimae  exhiberi,  fructus  ah  incubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedia)  der  Vestalinnen  schon  erw&hnen ;  wenn  man  sie  yon  384  datirt, 
80  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Cult  kM$  3U|0  J*  39i  im  GaIae^  uobelästigt,  ^}  es  wurden  i^och^^^^^^pei 
immer  neue  Tempel  gebaut^  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,^)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (398—394)  erhielt  der  hridniscbe  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit. deren  Httlfe 
man  ein  lusirum  hielt,  die  sqcra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  ^) 
Der  gewaltsame  Yertilger  des  Heidentbums  ist  aber  Theodosius  Theodosias 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen.  Reiches  vereinigte,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Bonorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
lelzteo  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  ttbrig  liess.  Plan- 
massige  Zerstörungen  der  alten  Heiligtbttmer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Revölkeruog  thäUich  %w 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Sarapeuip  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  ^ei^tört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schn>oben  und  zmn  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  394  vnirde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempri  und  das  Opfern  verboten,  ^)  und  392  selbst  jede  haus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt.  ^)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

V)  S.  De  Rossi  In  der  Anm.  3  angeführten  Abhandlang  und  Bepgnot  I 
p.  364[--— 395,  welcher  das  Bestehen  aämmtUeher  alten  Gölte  und  Prieaterthnmer 
in  dieser  Zeit  ansführlich  nachweist. 

2}  So  sagt  in  der  Insehr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesins  Angentius  Olympius 
von  einem  Heiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  Hess: 

Olim  Victor  avus,  coeüo  devotua  et  astris, 

regali  mmptu  Phoebeia  templa  locavit, 

Hunc  superat  pietate  nepos,  cui  nomcn  avitum  est. 

antra  facit  sumptuaque  tuos  nec^  RomOt  requirH, 

Damna  piis  meliora  lucro:  quia  ditior  ilLo  est, 

qui  cum  coelicoli$  parcu»  horuL  dividit  here$? 

3)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  des 
Prudentins  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Biblioihlqui^ 
de  l'icoU  dju  chartes  1867,  6®  s^rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revue 
archiologiqtie  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  BtUt^  di  arch.  ehrist. 
1868  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.  5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 


—     116    — 

nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kalendarium  von 
Capua,  ^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist^  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Caerimonien ,  wie  die  vota  pro  salute 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  ^)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erndtefest  am  1.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  i5.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiei*t,  in  Rom  allen  öffentlichen  Culten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  ^)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
^^^^'«"^  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.^)  Noch  etwa  dreissig 
römischen  Jahre  Währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum^j  und  der  Erlass 
immer  neuer  Yerfolgungsdecrete.  ®)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,   dauerten   die   mit  dem  ganzen  Leben  auf 

1)  Bei  Avelllno  Opuscoli  Vol.  III  p.  215—307  und  Mommsen  Epigr.  Ana- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Eist.  Phil.  Glasse  1850. 
S.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S.  66.  3)  Zosimus  i,  59.  4)  Zosimns  6,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Paganos, 
qui  superauntf  quanquam  iam  nuUoa  esse  credamus,  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosius  II  von  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  10,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1, 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Ornamenta  operwn  publieorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Heiligthümer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  vnirden  sämmtliche  Tempel  secu- 
larlsirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngern  Theodosius  von  412  über  das  Aufhören 
der  noch  übrigen  religiösen  CoUegia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa's  In  ihre  Hei- 
math  und  die  Conflscation  noch  vorhandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J,  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  ^)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  ^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafift  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^]  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. *)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugnis^ 
ablegen.  *) 

1)  Cod.  Just.  1,  11,  7  von  451;  1,  11,  8  von  467. 

2)  Salvlan.  de  gub.  dei  6,  2. 

3)  Crelaslns   ep,   ad  Andromachum  in   Baronil   AnnaUs  eceles,   VI  p.  522. 
Bengnot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5)  S.  die  SteUen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.     lieber  die  Fortdauer  der  ägyptischen   Culte  bis  in 
sehr  späte  Zeit  s.  Letronne  Reeueil  II  p.  205  ff. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Jjie  Darstellung  der  römischen  Sacral Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Culten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  {;ezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  ReligionSübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend^ 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben ; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Rei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Rürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familiaSj  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pH-  Staat  endlich  in  alter  Zeit    in  dem  Könige.     Alle  sacra  sind  da- 

vata  und 

publica,    her  entweder  privata  oder  publica.  ^)    Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  65 ;  Siatpo6u.€vol  xe  hiy^  T<i  lepd,  %a\  tä  p.ev  aixöjv  itowa 
itotouvxe;  xai  itoXixiTtdl,  xd  Ss  loia  %a\  <5\)'^'fe'^i%d.  Cic.  de  dorn.  40,  105:  sacra 
privata — publica  sacerdotia.  Festus  p,  24o*:  Publica  sacraf  quae  püblico  sumpUi 
pro  populo  fiuntf  quaeque  pro  montibua,  pagis,  curiia,  saceUis.  at  privata ,  quae 
pro  sir^ulis  hominibusy  familiiSj  gentibus  fiurU.  Publica  sacra  sind  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Theile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  Das  Fest  der  montü 
ist  das  septimonivum^  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Diu 
septimont^m  —  feriae   non  populi,   sed  montanorum  modo.     Das  Fest  der  pagi 
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fikr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenümen^  namen  und  cognomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pcUer  famüias^  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
Gentiien ;  die  Sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
papuli  Romanij  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen  der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sacra  popularia  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  genies  oder 
sodalüateSy  denen  der  Slaat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens^  ^)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  Öffentlichen  Gült  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliclie  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens   wesentlich    verschieden    sind.  2)      Die   Penaten    sind    die  Di© Penaten. 

■■■■■■iii  ■  -  --■'-■  -T-ri-r  '-  --1  -'  -----^  .  |-|  ^1  ^1  ,  Hill 

sind  die  peg<malki,  an  welchen  aUe  Pagi  Tkell  nahmen;  ein  Fest  dex  Onrien 
sind  z.  B.  die  FofnaoaUa,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  sacella  sind 
wahrseheinlioh  die  saeeüa  Argeorwn.  S.  Mommsen  De  eollegiia  et  sodaUciia  £o- 
mcmorwn,  Kiliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  lieber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
Gegenstände,  in  Sav.  Verm.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  R.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thoxlacius  De  privcttU  Bomanorum  »acris.  Havniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff. :  feriae  publice^  feriae  propriae  fa- 
miUcmim  (d.  h.  gentium),  feriae  singuUyrwn, 

1)  Diese  eaera  getUiUcia  stdlt  Liv.  5,  52,  4  den  sacri8  publicis  entgegen: 
An  gentüicia  saera  ne  in  beUo  quidem  intermitti,  publica  sacra  et  Romanos  deos 
etiam  in  paee  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömischen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen nnd  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
De  diis  Romanorum  Laribus  et  Penatibus.  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  S.  620  ff.  Schoemann  Dissertatio  de  Diis 
Manibus  Laribus  et  Qeniis,  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  B.  Hertzberg  De  Diis 
Romanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu,  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Qeniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854.  8.  Krahner 
in  Ersch  und  Gruber  Encyrlopädie  unter  Penaten  (1841).  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  317 — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  Annali 
d.  Inst,  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  picturis  Pompeianis  in  Annali 
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Schutzgötter  des  penus,^)  d.  h.  der  Vorrathskammer  [cella  penaria) , 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, während  die  Speisekammer  {cella  promptuaria)  fttr  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,  2)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domuSj  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  penus  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  ^)  üeber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt,  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.^)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht, 
ist  ihr  Altar,  ^j  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  6]  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht.  7) 
Der  Lar.  Eiuc  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [Du  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,  ^j  weshalb  man 
sie  euphemistisch   die  Guten   nannte^)    und   ihren  Cult  gesetzlich 

1863  p.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Heibig  Wand- 
gemälde der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campanlens.  Leipzig  1868.  8. 
8.  10  ff.  1)  Oic.  de  d,  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l.  L.  5,  162. 

3)  Cicero  1.  1.    Festi  ep.  p.  208:  PenetraUa  sunt  penatium  deorum  saeraria. 
^erv.  ad  Aen.  3,  12:    Penates  appellantur^  quod  in  penetraltbiu  aedium  coli  m>- 

leant.     Yerg.  Aen.  5,  660:    Conckanant  rapiuntque  foris  penetralilnu  ignem, 

4)  Golumella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  Hia  autem  omnibus  plaeuit^  cum,  qtU  rerum 
harum  officium  susceperitj  castum  esse  continentemque  oportere,  quoniam  totum  in 
eo  sitj  ne  eontraetentur  pocula,  vel  eibi  nisi  aut  ab  impube  aut  eette  ahstinen^ 
iissimo  rebus  venereis,  Quibus  si  fuerit  operatus  vel  vir  vel  feminat  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  coniingantj  abhii.  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promanhir,  quae  usus 
postulaverit,  Yerg.  Aen.  i,  703:  quinqua^/inta  intus  famulae,  quibus  ordine 
longo  Cura  penum  struere  et  flammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  foeus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  177:  /bcü, 
quia  privatum  sacrificium  sequitur.  Nam  Penatib%LS  saeriftcat.  2,  469:  singula 
erUm  membra  domus  sacrata  sunt  diis^  ut  culina  diis  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sindj  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteius 
und  Sulpicius,  Mommsen  G.  d.  E.  Mw.  8.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei]  P^enaiesl  F[ublici]  darstellen. 

7}  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
p.  253»,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Ygl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225<^,  zu  lesen  nach 
Ritschi  Ind.  lect.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.  11 : 

Manes  eolamus:  namque  opertis  (i.  e.  rite  sepultis")  Manibus 
Divina  vis  est  ae(v{)temi  temporis. 

9)  Varro  de  l.  L.  6,  4.     Nonius  p.  66,  12.    Festi  ep.   p.  147.     Macrob. 
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anordnete,^)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famüiaris  den  Herrn ^j 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, ^]  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.  ^)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat ,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  ^)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller,  ®)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgöttemamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem  man   von    dem   in    seine   Heimath  zurückkehrenden   sagt: 

Sat.  i,  3,  13.  DasB  sie  euphemistisch  die  Guten  hiessen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63:  Sunt  autem  noxiae  et  dieuntur  xaT  dvcC^paoiv.  —  plaeari  putant  saerifieiis, 
ne  nocearU. 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.     Cic.  de  legg,  2,  25,  62. 

2)  Das  Wort  Lar  oder  Lara  gilt  für  etruskisch.  MüUer  Etr.  12  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etrusklsche  Form  LarSj  LartiSy  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar^  Lari$,  im  Arvalenliede  im  Plural  Loses, 
S.  Schomann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
rencoltes  -wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hause  begraben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serr.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  —  omnes  in  suis  domibus  sepeliebantut.  TJnde  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  eolerentwr  in  domibus.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg,  % 
23,  58.  IsidoT.  Orig,  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  des  Hauses  {sub  grunda")  be- 
graben, wovon  die  Lares  grundüles  (Arnob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
Tgl.  Scbömann  p.  15.    Hertzberg  p.  18.  36  f. 

3)  Censorinus  3,  2:  Eundem  esse  Oenium  et  Larem  muUi  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  queis  etiam  Oranius  Flaecus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
digiiamentis  scriptum  reliquit, 

4)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servins  TuUius  der  Sohn  des  Lar  famiUaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Granius  Flaecus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Yalesius  die  Kinder  rettet.  Yaler. 
Max.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  sum  famüiaris ,  ex  hoc  famiüa,  Vnde  exeuntem  me  adspexistis.  Hanc 
dömum  Jaxn  multos  ammos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16 :  Haee 
imponentur  in  foco  nostro  Lari.  Mercat.  5,  1,  5  (599):  Di  penates  meum  pa- 
ftntum^  familiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem Corona  nostrum  deeorari  volo.  Gato  de  r.  r,\  143 :  Per  eosdemque  dies 
[yiilicd)  Lari  familiari  pro  copia  suppUeet. 

6)  Sallust.  Cat,  20:  iUos  binas  aut  ampUus  domos  eontinuare,  nobis  larem 
famiUarem  nusquam  üUum  esse?  Plin.  n.  h,  36,  204.  Apuleius  de  deo  Soerqtis 
15:  Ex  Usdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  cwam  sortitus  placato  et 
quido  nomine  domum  possides,  Lar  famüiaris.  Horat.  Sat.  2,  6,  66:  O  noetes 
cenaeque  deum,  quibus  ipse  meique  Ante  Larem  proprium  vescor  vemcuque  pro- 
eaees  Pasco  libatis  dapibus.  2,  5,  12:  dulcia  poma  et  quoseunque  feret  eultus 
tibi  fundus  horhores,  ante  Larem  gustet  venerdbilior  Lare  dives.  Tibull.  1,  3,  33: 
At  mihi  eontingat  patrios  eeUbrare  Penates  Beddereque  antiquo  menstrua  tura 
Ijari.  Colnmella  11,  1,  19:  consueseatque  (vUHcus)  rusticos  circa  Larem  domini 
foeumque  famüiarem  semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
Cod.  Theod.   16,  10.  12:  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 


11,  82: 
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redü  ad  Penates  suo$^  aber  redit  ad  Larem  mutn.  ^)  Wenn  nichts 
Lares.  destoweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^}  auch  ausser* 
halb  des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
surückkommen ,  und  zwar  in  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  SchntKgOtter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhorn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens    repräsentiren^)    und    bezeichnete    man    diese 

1)  Martial.  8,  75 :  Dum  tepeUt  aera  eonduetoa  nooU  penate$,  und  dagegen 
Conduetum  repeUns  nocte  iubente  Larem.  Dass  penatea  für  domus  ge- 
sagt wird,  lehren  die  Lexica;  über  Lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat.  Od. 
1,  12,  43:  avitus  arto  cum  Utre  fundus.  3,  29,  14:  mundaeqtu^  parvo  9ub  Um 
pcmperum  Cenae.  Sat.  1,  2,  56 :  qui  patriwn  mimae  donat  fundumqne  larem" 
que.  Epist.  1,  7,  58:  gaudentem  parviaque  sodalibua  et  lare  certo,  1,  1,  13: 
ae  ne  forte  rogea,  quo  me  duee,  quo  lare  tuier.  Laberius  bei  Macrob.  2,  7,  3: 
Equea  Romanua  e  lare  egreaaua  meo  Domum  revertar  mimua.  Ovld.  Triat.  1,  3, 
30 :  Capitolia  cemena^  Quae  noatro  fruatra  iuncta  fuere  laru  Seneea  Medea  20 : 
Exaul,  parenSy  invinUj  tncdrtt  laria*  Auch  bei  Panlns  SerU.  3,  4&,  7  liest 
Huschke  gewiss  richtig :  Quando  tibi  bona  palema  avitaque  nequitia  tua  diapefdUy 
ob  tarn  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eare  oder  a^rt)  commtr^oque  interdieo. 

2)  Ovid.  Fa^.  5,  143. 

3)  Cato  de  r.  r.  2:  PaJUr  familiaa^  ubi  ad  viUam  venit,  ubi  Larem  famt^ 
Harem  aalutavitj  fijindum  todem  die  c^eumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  vüi^M  e.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Anthali  1862  Tav.  d'agg.  B,  4.  Wenn 
unter  den  auceincti  Larea  bei  Persius  5,  31  und  den  incincti  Larea  bei  Ovid.  F. 
2y  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rhyton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thatsachen.  Brsteos 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Oaesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  5,  137  und 
Plut.  q.  R.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  aueh  der  Cha- 
rakter des  Laren  ,  dem  in  der  Aulularia  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
übetrgeben  ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhorn,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hausee,  den  die 
Penaten  repräsentiren.  Vgl.  Firmicus  Maternus  de  errore  pro  f.  relig.  p.  19,  20 
Bursian :  Penatea  etiam  qui  aint,  explicare  contendam  —  — .  Qui  nihil  €iUud  ^- 
tant  eaae  vitam  niai  veacendi  et  potandi  licentiam,  hoa  aibi  deoa  ex  cupiditatia  auae 
humUitate  finxeruntj  nutrimerUa  corporis,  quae  ex  cottidiania  epulia  comparatUur^ 
hoc  nomine  pro  aalute  hominum  conaecrarUea.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  a.  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togafignr 
auch   die   Vesta  vorkommt;    in  den  Cult   der  Yesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Grnppe  nunmehr  tnit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  la'^artum^)  stand  an- 
fangs itti  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,^  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Rsiusem  liegen  dfe 
sacrarta  in  verschiedenen  Localitäten,  ^  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsi^umen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeft 
dndet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht.  ^)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Gült  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote^. 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tagliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hak  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  ^J^^®"' 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern  Sitte  ^}    und  die   Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 

Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass  in  den  von  Augustus  henührenden  sacella  dei 
compiia  die  Lares  eompitales  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  =  Visconti  Museo  Pio-CUment.  IV  p.  337  tab.  45; 
und  n.  448},  allein  icli  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  mstica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrifieant  Dia  pc 
natibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  382  bemerkt,  auf  die  comr 
pitalia ,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penates,  nicht  Lares  genannt  werden. 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spat  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
v(Hr.  Capitol.  v,  Af.  Ant.  phil.  3,  5:  tantum  autem  honorU  magiatris  suis  de- 
tulit,  ut  imagines  eorum  aureas  in  larario  haberet.    Lamprid.  AUx.  Sev.  29,  % 

2)  S.  meine  Prlvatalterthümer  I  8.  252.  3)  Jordan  a.  a.  0.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c  57.  Vol.  lil. 
p.  41o  ed.  Paris.  1704:  nuüusgue  füerU  locus,  qui  non  idolatriae  sordibus  in- 
quinatus  sit,  in  tantum  ut  post  forea  domorum  idola  ponerent.  quos  domeaticos 
appellant  Larea  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  auarum  aanguinem  fun- 
dereni.  Hoc  errore  et  peaaima  consuetudine  vetustatia  multarum  provinciarum 
urbes  laborant,  ipaaque  Roma  orbia  domina  in  aingulia  inaulia  domibuaque  Tutelae 
simulacrum  cereia  venerans  ac  lucermay  quam  ad  tuitionem  aedium  iato  appellant 
nominef  ut  tarn  intrantes  quam  exeuntea  domoa  auaa  inoliti  aemper  commoneantur 
erroria. 

5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12  vom  Jahr  392:    Nullua  omnino aecretiore 

piaculo  iMrem  igne,  mero  Oenium,  Penatea  odore  veneratus  accendat  lumina, 
imponat  tura,  aerta  auapendat. 

6)  Suet.  Otho  6 :  Mane  Oalbam  aalxäavit  —  —  etiam  aacrificanti  interfuit. 
M.  Aurel  bei  Fronte  ep,  ad  M.  Caeaarem  4,  6  p.  69  Naber :  Faucibua  curatia 
abii  ad  patrem  meum  et  immolanti  adatiti,     Deinde  ad  merendam  itum,     V,  Ale- 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.  ^)  Bei 
TiBchgebet.  Tische  wurdc  vor  dem  Niedersitzen  gebetet  2)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt. 3)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch  4)  oder  liess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^]  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte^} 
und  eine  Lampe  anzündete.  '^)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
in  den  öffentlichen  Gült  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,  ^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  an^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle.  ^^) 

Regelmässige  Feiertage    für  die  Familie  [feriae  privatae)  ^^) 
sind  die  Calendae,   Norton  und  Idus  jeden  Monats,  ^2)  das  Ver- 


•  Genius 
Augasti. 


Familien 
feste. 


xandri  8everi  29:     Usus  vivendi  eidem   hie  fuit:    primum  —  matutinis  horis  in 
larario  suo  —  —  rem  divinam  faciebat. 

1)  Suet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  v. 
Severi  23,  5. 

.2)  Dies   wird  allerdings   nur  einmal  erwähnt  bei  Qulntll.  decl.  301  p.  583 

Burmann :    Invitavi  ad  cenam et  adisti  mensam.     Ad   quam  cum  venire 

coepimuSj  Deos  invocamus. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730 :  Apud  Romanos  etiam  eena  edita  süblatisque  mensis 
primis  silentium  fieri  solebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  lihata  fuerantj  ad  focum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ac  puer  deos  propitios  nunciasset^  ut  diis  honor  häbe- 
retur  tacendo.  Quae  res  cum  intercessit  inter  cenandum^  Graeci  quoque  ^eSts  irap- 
ouotav  dicunt.  Varro  bei  Noniüs  p.  544,  1 ;  Quocirca  oportet  honum  civem  le- 
gibus parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  [xixpöv  xp^a«.  Ovid.  F.  2,  634: 
Et  libate  dapes,  ut^  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  patella  Lares. 
Schol.  ad  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petron.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od.  2,  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
153.    Val.  Max.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  peneträlibus  et  culinis  perpetuos  fovetis  focos  ?  sacras 
faeitis  mensas  salinorum  appositu  et  simulaeris  deorum? 

7)  Plutarch  Quaest.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,   129. 

9J  Dio  Cass.  51,  19:  xai  iv  toi«  ouoatTCoi«  o6^  8x1  toi«  xotvot«  dWä  xal 
Totc  lo(oi«  itdvTac  a^Ttj)  OTC^vSeiv  Ix^Xeuoav. 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wurde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hirhc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron. 60  rufen  die  Gäste:  AugustOj  patri  patriae,  feliciterl 

11)  Festus  p.  242*>:  Privatae  feriae  vocantwr  sacrorum  propriorum  vdul  dies 
nataUSj  operationeSy  denecales.  Operatio  heisat  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  8.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuU.  1,  3,  33:  reddereque 
arUiquo  mer^rua  iura  Lari.  Verg.  Ed.  1,  43:  hie  iUum  vidi  iuvenem,  Meliboee, 
quotannis  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fiimant. 
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wandtschaftsfest  der  Cartstia  am  22.  Februar,  ^)  die  Saturnalien,  2) 
der  Geburtstag  des  pater  famüias  oder  eines  Freundes  ^)  und  die 
Todtenf eiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,  4)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  *)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes ^) ,  werden  die  Laren  bekränzt^)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,  »)  auch  wohl  Opfer- 
thiere,  iiisbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ^)  Die  Verehrung  der  ^  ^^^ 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  ^^  Hause, 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
[S.  \\) ;  an  den  Matronalien  [\.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno^^},  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ^^)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  ndthig 
machte,  ^^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 13) 

Endlich  gab  es  Familien^  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  ^^)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren sacellum  verehrten,   das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 

13  Calend.  Bast.  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivhtm  etiam  aolemne  maiores  in- 
stituentnt  idque  caristia  appellaverunt,  eui  praeter  eognatos  et  affines  nemo  inter~ 
ponebaiUTj  ut  si  qua  inter  neeessariaa  personas  querella  esset  ortaj  apud  sacra 
mensae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  eoneordiae  adhihitis  toUeretur. 
Ovid.  F.  2,  617  ff.    Martial.  9,  55.    TertaU.  de  idolatr,  10.    OreUi  2417. 

2)  Dass  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  porcus.     Horat.   Od,  3,  17,  15  und  dazu  Meineke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Gensorin.  de 
die  nat.  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handeln  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bidla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 

5)  Plaut.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Fest!  ep.  p.  69.     Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.     Juvenal  9,  137;  12,  86  ff. 

8)  Tibull.  1,  3,  34.     Juvenal  9,  137 ;  12,  86. 

9)  Horat.  Od,  3,  23,  4.     8at.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festcalender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Festus  p.  210b,  20.    TibuU.  2,  1.    Horat.  Od,  3,  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.    Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  numirha  peregrina 
not7itate  ex  ipsa  appellata  pronuntiat;  nam  söUre  Romanos  religiones  urbium  su- 
peratarum  parüm  privatim  per  famÜias  spargere,  partim  publice  consecrare,  ae  ne 
aUqui  deorum  multitudine  aut  ignorantia  praeterirentur^  brevitatis  et  compendii 
causa  uno  pariter  rhomine  cunctos  Novensides  invocari. 
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zeichnet  wird,  ^j  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
Übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.^}  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  VerbUhnisse  zu  den  sacra  gentüicia  %\x  er^^rterp,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  gentilidsclie  Gottesdienst 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
^*?«M.**'  in  der  naturgemSIssen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patriciscben  Ge- 
meinde angehören.  ^)  NaturgemSss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  fhmilias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Gomplex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthttmlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentiUcium^)  zusammen- 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens^  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss,  das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft 
zur  Geltung  kommt ;  ^)  sie  haben  femer  gemeinsame  scura  genti- 
licia,  an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  ^j  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

1)  Borgliesi  Oeuvres  YIII  p.  250  f.  fuhrt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusia,  Sävanus  Naevianus,  Silvanxis  StaianuSy  H^cuUs  JulißnuA,  Her- 
cules Adianusj  Laxes  Volusiani,  Ceres  Belsiana^  Diana  Planciana,  Diana  Valeriana, 
Fortuna  TuHtana,  Fortuna  Flavia^  Fortuna  Juneniana  Lampadiana,  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Cariciana  C.  I.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana^Cl.t. 
VI,  204,  Fortuna  Belitiana  Fabretti  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  Raesiam 
ib.  p.  247,  PltUo  Nervianius,  Proserpina  Nerviania^  Hercules  Paternianus  ib. 
p.  247,  SUvanus  Flaviorum  Benzen  5748.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festas  p.  321^ :  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  sunt,  quae  ex  instituto 
Pontifioum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
ficiwmi  ille  locuSf  fibi  ea  sacra  privata  facienda  sunt^  vix  videtur  sacer  esse. 

3}  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Rom.  Alt.  I^  S.  211  ff. 

4)  Gaius  3,  17.  Oeniüitatis  ius  helsst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  0.  S.  226. 

6)  Ein  sepulcrum  gentilidum  Quinctiliorum  Velleius  2,  119,  5;  ServiUorum 
Cic.  Tusc.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gentes, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiser  zeit  patricisch.  Mommsen  Rom. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Corwüi 
Scipiorus  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss  hatten.    C.  I.  L.  I  p.  15. 
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cult  knüpft,  1)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlösse  in  Genius 
angelegenheiten  gefasst  werden,  2)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  «die  Agnation  nicht  mehr  dargetban 
werden  konnte ,  allein  für  die  Gentilität  als  beweisend  galt,  ^j 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  mz  gentilicmm 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,  4) 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zu  rechnen ;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
U  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  ^) 

Die  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grosseren  verhutniss 
Yerwandtschaftskreise  trat  selbstversländlioh  auch  bei  den  Ple^  zur  gens. 
bejem  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet,  ^j  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ; ')  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon   seit   Cicero    gewöhnlichen   Verwirrung   beider  Begriffe,    in 

1)  de.  de  Ug,  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulerorum,  ut  eaUra  tacra  et 
geatem  infetti  fae  negent  esse.  Cic.  de  off,  1,  17,  55:  Magnwn  est  eadem  ha-' 
here  monumenta  maiorvm,  iisdtm  uti  saetis>,  sepuk^a  habere  commurda,  Mebi 
bei  Mommsen  de  coU.  p.  25  f. 

2)  Liv.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  deereto  cauium  estj  ne  quts  deinde  M. 
Mafüius  voearetw.     Cic,  Phil,  1,  13,  32  und  Bonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6^  29:  Oentües  sunt  inter  se,  ^i  eadem  nomine  sunt.  Fest! 
ep.  p.  ^4:  QentUis  dicüur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  is,  gut  »imili  nomine  ap- 
pellatur,  ut  ait  Cincitu:  Gentiles  mihi  sunt^  qui  meo  nomine  appellantur, 

4)  Pionys.  1,  85:  Ixavöv  hk  xal  xö  dicö  toO  xpaTlaxou  7v<6p([ji.ON  (y^^<)* 
i%  hk  xou  TpoDixou  xö  f^ife'^iaxa^o^  h-^  vo(JLiCöfjLevov,  iS  ou  xal  fVieai  xivec  in 
iceptTjaoctf  eU  «H^>  nevxfjxovxa  (jiaXiox'  oixoi. 

5)  Mommsen  Die  lÖm.  Patricier^escblechter,  in  Böm.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  Liy.  10,  8,  9  ii?ird  zu  den  Patriciern  gesagt :  semper  ista  audita  sunt 
eadem,  penes  vos  auspicia  esse,  vos  solos  gentem  habere.  Gellius  10,  20,  5: 
Plebem  autem  Capito  in  eadem  definitione  seorsum  a  poptUo  divisitf  quoniam  in 
populo  omnis  pars  civitatis  omnesqut  eius  ordines  eontineantur,  plebes  vero  ea  di- 
eatur,  in  qua  gentes  civUirn  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Co/pumit, 
welche  in  drei  stirpes,  die  Pisones,  Bestioe  und  Bändi  lerfallen,  sind  keine  gens<, 
sondern  eine  famiUa  (Cic.  in  Pison.  23,  58). 

7)  Gaius  3,  17:  et  cum  iUic  (primo  eommentarU})  admonuerimus ,  totum 
gentüicium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervacuum  est,  hoc  quoque  loeo  de  ea 
rt  curiosius  tractare. 
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Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  famütaey  ^)  die  ple- 
bejischen FamHien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,  ^)  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theii  der  sacra  pyblica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe.  ^)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia^^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia,  ^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potüii  und  Anarw,  ß)^die  piacularia  sacrificia  der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  pr.  Rose.  Am.  6,  15:  Nam  cum  Metelli8j  Scrviliia,  ScipUmtbus  erat 
ei  —  hospitium  —  —  quas  familUu  honesiaiU  —  gratia  nomino.  Die  MeteUi 
sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecüii,  die  Scipionea  eine  familia  der  patri- 
cischen Comeliif  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  9,  29,  9: 
Potitii,  genSy  cuiiu  ad  aram  maximam  Herculis  famäiare  sacerdotkun  fiwrat. 
Tac.  ann,  11,  25:  paucia  ican  reliquis  famüiarum ,  qua$  Bomulua  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appeUaverunt.  Tac.  hist.  2,  48 :  post  Julio»  Claudios 
Servios  se  primum  tn  familiam  novam  imperium  intulisse.  Seiv.  ad  Aen.  1,  67: 
gens  —  —  et  naUonem  signiflcat  et  familiam.  5,  121:  Domus  Sergia;  familia. 
Daher  ist  denn  die  Bede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann,  6,  51.  Ulpiao. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Jtem  appellatur  familia  plurium  personarum,  quae  ab 
eiusdem  Ultimi  genitoris  sanguine  proficiacuntur,  sicut  dicimus  familiam,  Juliain), 
familia  Potitiorum  (Festos  p.  237&,  29},  familia  Nautiorum  (Serv.  ad  Aen.  5, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin,  n.  h.  34,  137)  nnd  von  feriae  propriae  fam- 
liarumy  ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  Juliae  sive  Comeliae  et  si  guas 
ferias  proprias  quaeque  familia  ex  usu  domesticae  celehriiatis  ohservctt.  Macrob. 
8at.  1,  16,  7. 

2)  So  erv/ähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  sepulerum  Lutatioje  gentis.  Die  lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisonem 
quis  nescit  his  temporihus  ipsis  maximum  et  aanctissimum  Dianae  saceüum  in 
Caeliculo  suetulisse?  Adsunt  vidni  eius  loeiy  multi  etiam  sunt  in  hoc  wdinc,  qai 
sacrificia  gentilieia  iUo  ipso  in  sacello  stato  loeo  anniversaria  factUarint.  Wenn 
hier  von  einem  saceüum  gentis  Calpumiae  die  Bede  ist,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
merken, dass  die  Galpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festus  p.  253^,  13 :  Popularia  sacra  sunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omnes 
cives  faciunt,  nee  certis  familiis  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.     S.  Bd.  I  S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  sacra  non  Julia  gens  "habuit  sed  Hau- 
tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  6,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p«  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
69:  6  Y^P  T^Yep-eiJv  aijT&v  toü  yIvoüc  NaüTio;,  dnb  x&v  o^v  Alveiqt  oteiXcivtcdv 
T^v  ditoMfciav  -^v  Adtjva«  lepe^c  IloXidiSo;  xal  tö  S^avov  dlTOQvdptaxo  Tijc  dea« 
a6TaviöTd[p.£voc,  8  8tecp6Xa'tTov  dfXXoi  iiap'  äXXwv  p.eTaXafj.ßdvovxe«  ol  toü  fhom 
ovxe^  TÄv  NaüT(ajv. 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316:  Caesarum  familia  sacra  retinebat  ApoUinis,  quat 
et  ipsa  publica  videntur  fuisse. 

6)  Dass  dies  soUmne  familiae  ministerium,  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
sacrificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  sb  310  unter  dei 
Gensur  des  Appius  an  servi  publiei  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  es 
ein  sacrum  privatum  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
geholt, lieber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schwegler 
B.   G.   I,   S.  353.     lieber    die    Deutung    derselben    Buttmann    Mythologus  U, 


Sacra. 
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und  des  Janus  Curiatius  die  gens  Horatia,  ^)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia,  2)  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia.  ^) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus*)  die  sacraj  welche  pro  familiis,  und  die  Sacra,  welche 
pro  gentibus  angestellt  werden  ^  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  iir  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt. ^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
sacraj  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  gewahren. 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  ^"fJllif'* 
ob'),    und  dies  kann  nur  der  pater  familiär  sein,   dem  es  zu- 
kommt,  für  die   Familie   zu    opfern.^]     Seine   sacralen  Pflichten 

S.  294  ff.  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  93.  III,  S.  362.  Härtung  II,  S,  29  und  mehr  bei 
Schwegler  R.  G.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abbandl.  II,  S.  10  ff.  und  da- 
gegen Mommsen  de  coli.  p.  12. 

1)  Festas  p.  297  s.  v.  aororium  Ugillum.  Liv.  1,  26:  piacularihus  sacri- 
ficiis  factis,  quae  deinde  genti  Horatiae  tradita  sunt.  Dionys.  III,  22,  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  529. 

2)  Festus  p.  238  b:  Propudianus  porcua  dictits  est,  ut  ait  Capito  Ateius^  gui 
in  saerificio  gentis  Claudiae  velut  piamentum  et  exsoluiio  omnis  eontractae  reli- 
gionis  est.  Da8s  dies  ein  sacrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  I,   185  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Festi  ep.  p.  23 :  Aureliam  familiam  ex  Sdbinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putantj  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datus  sit  locuSj  in  quo  sacra  faceret 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Scauri 
sind  plebejisch. 

4}  Festus  p.  245^,  30:  privata  (^sacra  sunt')  qtiae  pro  singulis  hominibusj 
famüiiSj  gentibus  fiunt.  5)  S.  Lübbert  Comm.  Pontifieales  p.   180  ff. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacra  privata  perpetuo  manento.  2,  19,  47:  De 
sacris  autem,  qui  locus  patet  latiuSf  haec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  semper 
et  deinceps  familiis  prodanturj  et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  sint.  Cic.  pro  Mur. 
12,  37 :  Sacra  interire  Uli  (maiores')  noluerunt. 

7}  Gellius   16,  4,  4:    Militibus  autem  scriptis  dies  praefiniebatur  ^   quo   die 

adessentf his    additis  exceptionibus :    nisi  harunce  quae  causa  erit:    funus 

familiäre,  feriaeve  denicales  —  —  sacrificiumve  anniversarium,  quod  rede  fieri 
non  possit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festus  p.  344 1>:  Cato  in  ea,  quam  scripsit 
de  L.  VeturiOj  de  saerificio  eommisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod 
in  ie  fuit,  sacra  stata,  solemnia,  capite  sancta  deseruisti.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri- 
ficium erat  statum  in  Quirinali  eolle  genti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabius 
Dorso  —  cum  de  Capitolio  descendisset.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  5,  52,  3 
ein  solemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Opfer  nur  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
gebracht wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
letzterem  Falle  Ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

8)  Cato  de  r.  r.  143 :    Scito  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  facere. 

Rom.  Alterth.    VI.  9 
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'gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditär  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich  ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet  i)  und  die  Uebemähme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  specielien  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausgingt)  und  bei  der  Amts- 
thatigkeit  der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
oentiiaacra.  Während  auf  diese  Weise  die   Sacra  familiae,    welche  für 

die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinscbaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergehn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Betheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen^)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt,  ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  Sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecht 
zurückkommen.  *) 

Die  gens  hat  keinen   natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn   hat,    sondern    bestellt   aus    ihrer  Mitte    einen   Opferpriester 

1)  Plautus  Cap«.  774.  Trin.  484.  Fe8tii8p.290»:  [8int  sacris  htrtditas]  in  pro- 
verbio  dici  solet  [cum  aliquid  ohvenerit]  sine  ulla  ineommodi  appendice,  quod  olim 
Sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant,  sed  etiam  privata,  relietusque 
heres  sicut  pecuniae,  etiam  sacrorum  erat.  2)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 

3)  Dionys.  11)  14:  (j.apT6pofjicci  deo6;,  «Bv  Upd  xal  ß(up.ouc  xotvaTc  Ouaicct; 
Yepalpouev  ol  r^c  ^Amdo'j  ifevea«  8i45o)^oi,  xal  irpo^övojv  Saltiova«,  otc  fxexa 
»60Ü«  oeuTipac  TtixÄ«  xal  ^^ipitac  (iiroS(So|xev  xoisdi.  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scbeinen  selbst  die  Olienten  der  patiiclschen  Gentes  zu  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen za  baben.     Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  saera  in- 
terierintj  quorum  custodes  vos  esse  debetis ;  iam  patricius  f%emo  relinquetur.  §.  35 : 
Quid?  Sacra  Clodiae  gentis  irUereunt  quod  in  te  est, 

5)  Die  Sache  wird  anscbaulicb  in  dem  Falle  des  Glodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  3d  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein  sa- 
cellum  für  die  saera  Clodiae  gentis  ein  (44,  116),  und  davon  sagt  Cicero  §.35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebaSy  neque  patris  heres,  neque  amissis  saeris 
patemis  in  haec  adoptiva  venisti.  Ita  perturbatis  saeris,  eontaminatis  gentibus 
et  quam  deseruisti  et  quam  polluisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto ,  factus  es  eius  filius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 
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{flamen) ,  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  ^)  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  ^)  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In 
Ausnahmefällen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  fttr  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen^ 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.^) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  i^  dieser  BeziehuDg  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafi^r,  wenigstens  die  publica  sacra^  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  couservirei. 
Das  Mittel   hiezu   war,   dass   er  entweder,  wenn  die  betreffende  Ersatz  der 

'  '  gentes  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte ,  für  diesen  eine  Ergän-  ^^^  '<'^°^*- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalitas  verwandelte,  ^)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Gülte  sofort  eine    sodalüas  einrichtete,   deren  Stamm   vielleicht 
zunächst  ebenfalls   eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionyfi.  6,  69  ^on  den  Nautii:  6  -{äp  ii';(e^ms  a^Tojv  toü  fi^iOD^  Nauxio; 
dzö  T&v  ö5v  Alvela  öTSiXavTwv  nPjv  dicotKiav  et?  f(^t  '  A^rpäi  Upeu;  floX^a^o;, 
xol  rh  S^vov  djcri'^i'^iMuzo  t^c  fteä«  jieTavtaTdlp.evo<,  8  Su^uXotxTOv  ^Xoi  Ttap' 
iXXcov  (AeTaXa(iißdlvovT6<  ol  toü  fi>iOij<i  Svxe«  xäv  NauTiwv,  Cic.  de  donw  44, 
116 :  Inferiorem  aedium  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonteiae,  sed  Clodiae, 
quam  reliquit,  quem  in  numerum  ex  mtdtis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  nie- 
mand verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  nisi  aut  egestate 
aut  scelere  perdUus, 

2)  Die  gen^  Julia  hatte  ihr  sacrarium  m  Bovillae.  (G.  I.  L.  I  n.  807. 
Vediovei  patrei  genteiles  Juliei.  Ved[iovei]  [Juy>[e]i.  [Ä]ara  leege  Albana  di- 
cata,  Tac.  Ann.  2,  41 ;  15,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
Antiuin.  Tac.  Asm.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Gasten  an  d^  Gcemera  verlassen  hatten,  um  ein  saerum  in  Rom  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich:  o&t  ei  irdlvTe^  ^ireXT}X6&6;oav  ix  xf);  nöXeoic,  xal 
(jLTi^cfjLia  p.o£pa  toü  i^aßto)*^  fho\Ji  h  tou  ^cpcorlw«  6ireX£(7r€To,  Travxa«  elxo«  t^s 
TOüc  xax^^ovra«  xö  cppo6piov  dxXiTreiv  o6xoü  t:?)v  <püXax'/w  *  •fjpxouv  ^o^P  Äv  xotl 
xpeU  ^  xiaaapec  ^^ixöfuvoi  ouvxeX^ai  67rep  xou  •^i'^oiii  5Xou  xd  Upd. 

4)  Die  gens  und  die  sodeditas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
abei  darin  vej^schieden,  dass  zwar  alle  gentiUs  auch  sodcdes  sind,  da  sie  com- 
murUa  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodales  auoh  gentiles,  da  unter  ihnen  nur 
communio  sacrarum,  nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  colLegiis  et  sodaliciis  Romanorum.  Ki- 
liae  las.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  Gentilverbindung  in  eine 
flngirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  findet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  YIII: 
Pclagiorum.     Hoc  monumentum  —  ^  ne  quis  a  nomine  nostro  alienare  audeat 

9* 
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lerung  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  Juliani  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich  sie 
die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet;  ^)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels,  sein  Fest  feierte;  2)  im  J.  367  =387  zur 
Feier  der  ludi  Capüolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;  ^)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Gült  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ;  ^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genetrix,  den  Gaesar  erbaute  ^)  und  Augustus  vollendete,  ^)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ; ')  in  gleicher  Weise  sind  die 
Gülte   der  Kaiser  besondern   sodales  übergeben   worden.     Diese 


neve  in  eo  corpus  extraneum  inftrri  paiiatur.  Im  dritten  und  Tierten  Jahrhun- 
dert finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Roma  sotterranea  Tom.  III  [1877] 
p.  33  f.  Bull.  d.  Inst.  1877  p.  50)  mit  der  Inschrift  Jtfarcorum,  Eutychiorum, 
Pancratiorum,  Syncratiorumj  Oaudentiorum,  Eusebiorumj  Eutropiorum,  Simpli- 
ciorum^  Eugeniorumj  Naucelliorufrij  Eveniiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  ^Icht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalitas  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  zu  Zeiten  zn  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  I  coüegii  funeraticii  famigliari  e  loro  denominazioni  in  Comm. 
philol,  in  honorem  Th.  Äfommseni  p.  705  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamen  consuUhus  incideratj  uter  dedicaret  Mereurii 
aedem.     Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  poptdi 

data   esset  j    eum mercatorum   conlegium  instituere,  solemnia  pro  pontifiee 

iussit  suscipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maus  idibus  mercatorum  dies  festus  eratf  quod  eo  die 
Mereurii  aedes  esset  dedicata.  Ovid.  F.  5,  669  ff.  Die  MercuriaUs  und  ihr  col- 
legium erwähnt  Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  2,  5.  üeber  die  Einrichtung  des  Collegiums 
handeln  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407  fF. 

3)  Liv.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furius  dictator  constitueret  ex  iiSy  qui  in  Capitolio  atque  arce  hahitarent.  5,  52, 
1 1 :  Capitolinos  ludos  solemnihus  aliis  addidimus ,  collegiumque  ad  id  novwm 
auctore  senatu  condidimiLs.     Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45:  Sodalitates  autem  me  quaestore  eonstitutae  sunt, 
sacris  Jdaeis  Magnae  Matris  acceptis.  lipuldbar  igitur  eum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24:  Principes  civitatis j  qui  ludis  Megalensibus  antiquo  ritu  mutitarentj  id  est, 
mutua  inter  se  conviiiia  agitarent. 

5)  Becker  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.  S.  122. 

6)  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  h,  2,  93 :    Cometes   in  uno  totius  orbis  loco  colitur  in  iemplo 
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sodalitateSy  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,  i)  von 
einigen  sogar  auf  Romains  zurückgeführt  wurden,  ^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,  ^)  haben  zum  Zweck 
die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen ;  ^)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  haupt- 


Romae,  admodum  faustus  divo  Auguato  ifidicaius  ab  ipso,  qui  ineipiente  eo  ad- 
paruit  ludis,  quos  faciebat  Veneri  Oenetrici  non  multo  post  obitum  patris  Caesar is 
in  coUegio  ab  eo  instituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Veneris  OenetriciSf  qtios 
pro  collegia  fecit.  Vgl.  Bio  Gass.  45,  6.  Dass  dies  Gollegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Symmachus  laudes 
in  Valentin,  sen.  p.  29  Mal. :  Jpsas  nobilium  divisere  gentes  (dii).  Pir^arios 
Hercules  occupavit,  Jdaea  mater  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneris  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

1)  Gaius  lib.  IV  ad  leg.  XII  tab.     Dig.  47,  22,  4. 

2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

3)  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
patris  Orelli-Henzen  2392;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  sodalicium  cuUorum  Hereulis  Orelli- 
Henzen  6075;  in  Tibur  Sodales  Herculani^  ib.  5003,  in  Telesia  ein  collegium 
Htrculis  ib.  7313 ;  in  Mailand  ein  collegium  Martensium  C.  I.  L.  V,  5840. 

4)  Collegium  cuiusdam  templi  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactant.  Inst.  6,  20  p.  821 
Bünem. :  Ludorum  celebrationes  deorum  festa  sunt:  siquidem  ob  natales  eorum 
vel  templorum  novorum  dedicationes  sunt  constituti,  Festi  ep.  p.  147:  Martias 
calendas  matronae  celebrabant,  quod  eo  die  Junonis  Lucinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Festus  p.  289*>:  [^Rustica  vinalia^  mense  Aug-lustOy  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  iUo  [die  aedis  ei  deae  consecratd]  est.  Die  Ergänzungen  sind 
gesichert  durch  Festus  p.  265*  s.  v.  Rustica  vinalia.  Dio  Cass.  60,  5:  dv  ^olp 
^  TTQ  Tou  A6yo6otou  no'J(jlt)v(^  —  •?)Yö)v(CovTO  ^.ks  TiTiroi,  QU  hl  dxetvov  5e  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren  war)  aXX'  8ti  6  toü  *Apea)«  va6?  Iv  TauxTß  xa^id- 
pcDTO  xal  5tot  TOUTO  ivTioioii  d-^m<3i.s  iTexCfjLYjTO.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Portunalia 
dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae, 
6,  17 :  Dies  Fortis  Fortunae  appellatus  ab  Servio  Tullio  rege^  quod  is  fanum 
Fortis  Fortunae  seeundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  mense. 
Von  den  Quinquatrus  Ovid.  Fast.  3,  809:  —  et  fluni  sacra  Minervae  —  — 
Causa,  quod  est  illa  nata  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videas  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  natali  eoepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  256*:  Minervae 
autcm  dicatum  cum  diem  existimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  conse- 
erata  est.  Arnob.  7,  32:  Telluris  natalis  est.  DU  enim  ex  uteris  prodeunt  et 
habent  dies  laetos,  quibus  eis  adscriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600 :  Süvano  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasgos  —  lucumque  diemque  und 
dazu  Servius :  hoc  a  Romanis  traxit,  apud  quos  nihil  fuit  tam  solemne,  quam 
dies  consecrationis.  Cic.  ad  Alt.  4,  1,  4:  Brundisium  veni  Nonis  Sext.  Ibi 
mihi  Tulliola  mea  fuit  praeslo  natali  suo  ipso  die^  qui  casu  idem  ruitalis  erat  et 
Brundisinae  coloniae  et  tuae  vicinae  Salutis.  Tertull.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
idoli  natali.  Beispiele  von  feriae  piiblicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CLVIII)  die  Carmentälia  (Ov. 
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sächlich  zu  begehen  haben.  *)  Sre  stehen  untep  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  necessüucbj  wie  die  cognati  und  affines ;  2) 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Anklager  in  einer 
Griminalsache  auftreten,  3)  nocÄ  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,  ^)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  eirier  Partei  ist;^)  im  üebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitaies  im  Allgemeinen  der  der  Coiliegiien^  deren 

* 

F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  VeHalia  ib.  6,  257 
— 260  (vielleicht  auch  die  Liheralia  Dionys.  6,  17);  die  Satumalia.  Varro  bei 
Macrob.  8.  1,  8,  1:  quamvis  Varro  libro  sextOf  qui  est  de  sacris  aedibua,  seribat 
aedem  Saturni  ad  forum  faciendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dictatorem  Saiumalibtts  eam  dedieatse.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  =s 
497 :  aedia  Saiumo  dedicata^  Satumalia  insUtutus  festus  dies  vgl.  Dionys.  5,  72  ff. 
Die  Sitte,  den  Stiftnngstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  -welchen  ein  nataUa  Petri,  8.  8.  Martyrum 
u.  s.  w.  gefeiert  vnrd.     S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  epist.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  collegii  salutaris  cultorum  Dianae  et  Aniinoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinquennalis  sui  cu- 
iusque  temporis  diebus  8olemn{ibus  ture^  et  vino  supplicet  et  ceteris  officiis  albatus 
[d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  p.  533)  fungatur  et  die[bu8  nataliuml  Dianae 
et  Antinoi  oleum  collegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam]  epulentur.  Der 
dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das  Sacellum  der  Göttin  con- 
secrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  des  CoUegiums,  denn  das  Collegium  ist. den 
1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianae  et  coUegii  vnrd  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).     Ebenso  ist  zu  verstehn  der  dies  natalis  des 

colUgium  Aesculapii  et  Hygiae  Orelli  2417  PRidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  Silvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  BulUtt,  deW  inst.  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  R.  N.  212:  Silvano 
s<icrum.  Voto  suscepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Domitius  Phaon  ad 
cultum  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tempus  posteru(m')  iis,  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et  Lollianum  ei 
Pescennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  attribuitj  saniHque, 
ut  ex  reditu  eorwn  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Janu(ar.'),  III  Idus  Febr.  Domitiae 
Aug.  n.  natale,  et.  V  K(al.)  Julias  dedicatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali- 
bus et  IX  K.  Novembr.  nata(Ui)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  praesenti  fieret, 
convenirentque  ti,  qui  in  collegio  easentj  ad  epulandum,  curantibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli,  p.  2  £f.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodales 
dieti,  quod  una  sederent  et  esseni  vel  quod  ex  suo  daUs  vesei  söliti  sint  vel  quoä 
inter  se  invicem  suaderent  quod  utile  esset.  Festas  p.  297.  Q.  Cicero  de  pci. 
eons,  5,  16 :  Sed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognationis  aut  afßni' 
tatis  aut  sodalitatis  aiut  alieuius  neeessitudinis^  iis  carum  et  iueundum  esse  maxim^ 
prodest.  Oic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippumj  summa  nobilitate  hominem,  eogna- 
tione,  sodalitate^  coUegio,  summa  etiam  eloquentia. 

3)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26. 

4)  Lex  repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10:  (^Quei  ex  hace^  l(effe')  pequniam 

petet  nomenque  detuler^it"), sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei^ 

pr(aetor  — (patronos ei  dato,  dum)  rteiquem  eorum  det  sckns  d(ofo) 

m{alo\  quoiei  i«,  q(uoius  nomen  delatum  erit, gener  soeer  vitrieus  pn- 

vignusque  siet, queroe  eiei  sodalis  siet,  queive  in  eodem  collegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale    Beziehungen   wir    an    dieser  Stelle    noch  zu  besprechen 
haben,  i) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  colleoium  c?<»"«f.««  *<>- 
machen  die  Alten  nicht ;  ^)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie* 
denartig  neben  einander  stellen,  ^j  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüd«*schaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  SaceHum  hat,  collegiitm  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  über  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. 4)  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  di6 
grossen  Priesterthümer,  die  Pontifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden ,  ^)  ebenso  die  Collegien  der  apparitores 
magistratuum ;  ^)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum^  die  unter  döm  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Elubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacra 
coDstituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Gultes 
erscheinen.  Voii  den  eben  besprochenen  Sodalitdtes  unterscheid- 
den  sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlrcher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Culies  noch  einen  an^ 
dern  Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificiim 
und.  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind ,   ist    eine  bekannte   Streitfrage ;  '^]    unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommaen  hat  neuerdings  über  die  colUgia  gehandelt  Bolssier  La 
religion  Bomaine  Tome  II  p.  277—342. 

2)  Gaios  Dig.  47,  22,  4:  Sodales  suntf  qui  eiusdem  collegU  sunt,  quam 
Gtaeci  Itaipiav  voeant.  Ein  sodalicium  fuUonum  Orelli  4056;  sodales  aerarii 
Orelli  4061.     Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut.  45,  166.  pr.  SuU.  2,  7.  Lex  repet,  0.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.     S.  Mommsen  de  coU.  p.  5. 

4)  Eine  soeietas  unterscheidet  sieh  von  einem  coUegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.     Mommsen  1.  1.  p.  84  ff. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihn^n  handelte 
des  Laelins  oratio  de  eolUgiia  Meyer  fragm.   Orot.  Rom.  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  325  ff.  Wenn  yon  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  coUegium  praetorum,  tribunorum  plebiSj  eonsulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  andefm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
coüegae  sind;  eine  Genossentfchaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksen   Civil.  Abhandl.  II,  S.  27  hält  die  priesterlichen   Collegia   für 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben  ^],  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  ^) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,  ^)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,  *)  unter  Clodius 

das  Yoibild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  coli. 
p.  27  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Gollegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  eollegio  Vtriculariorum  in  Opusc,  ed.  Harless 
Norimb.  1793.    4.    p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num.  17  neun:  die  aöXiQTat  (t&tcines,  ^puoo^6ot  aurifices, 
T^xTOves  fabrij  ßacpeic  tinctores  oder  vielleicht  fullones,  oxüTOT6p.ot  autores^  axu- 
To5^({>£i(  coriarii,  ^aXxeic  aerarii,  xepafxeu  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Gollegium.  Diese  stiftete  Numa,  xoivcuvCat  xal  ouvö^ou;  xal  dediv 
TifjLot?  dliroSouc  ixaoTtp  fisei  7cp6iro6aai.  Die  tibicines  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  Jovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  %  5,  4,  Censorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  Q.  B,  56),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  „conveniunt  ad  aedem  Minervaef'  Varro  de  l,  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149»: 
is  dies  festua  est  tibicinumf  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  ^i- 
striones  „publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae^  in  qua  liceret  scribis 
histrionibusque  consistere  ac  dona  pcnere^  Festus  p.  833*.  Vgl.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Phüol.  Bist.  Gl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  piscatorum  et  urinatorum  totius  alvei  Tiberis  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatoriij  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210*'. 
238b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Gülte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Färber,  Schuster,  Aerzte,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Gült  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3,  819 — 832;  einen  von  den  fuUones  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  =  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  12,  139 :  Jutumae  ferias  celebrantj  qui  artificium 
aqua  exercent^  womit  vielleicht  die  fontani  gemeint  sind ;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  Ueber  andre  Gülte  der  Handwerkerzünfte  s.  G.  G.  Schwarz 
de  eollegio  Vtriculariorum  in  Opusc.  ed.  Harless.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigen  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Gollegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hieher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Ein 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Patri- 
cier ,  die  Kaufleute ,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften ,  alle  mit 
eigenen  Gapellen,  organisirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Tb.  I, 
S.  151-193. 

3)  CoUegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Fre- 
quenter  tum  etiam  coetus  factiosorum  Jiominum  sine  publica  auctoriiate  malo  pu- 
blico  fiebantj  propter  quod  postea  coUegia  8.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sublaia 
praeter  pauca  atque  certa,  quae  utUitas  civitatis  desiderasset  quasiy  ut  fabrorum 
lictorumque. 

4)  Ascon.  in  Pison.  p.  7:    L.  Julio  C.  Marcio   consulib%LS  —  SCio  coUegia 
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im  J.  696  =  58  aber  wieder  hergestellt  wurden,  ^)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.  ^) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar  ^)  und  später  Augustus^)  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  hatten,  ^)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.  ^)  Unter  den  verschiedenen  CoUegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  CoUegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Raiserzeit  eine  besondere 
Art  von  CoUegien,    die  durch   ein  generelles  Senatsconsult ^j  ge- 

mblata  suntf   qaae  adversua  rempublicam  videbanlur  esse.     S.   über  diese  Stelle 
Mommsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  p.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehn  ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitaliciat  von  denen  weiter  unten  die 
Rede  ist»  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  Dlg.  47, 
11,  2:  8ub  praetextu  reUgionis  vel  sub  specie  solvtndi  voii  coeius  illicitos  nee  a 
veteranU  tentari  oportet,  Hieher  gehören  ferner  die  collegia  des  Islscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  CoUegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefahrlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1  Vol.  II 
p.  518  Mang. :  Tdk  '^s  lTatpe(a<  xal  ouvöSouc,  at  diel  ii:\  Trpocpdiaei  ^uat&v  ebTtojVTO, 
Tot?  7cpdi7(JLaotv  ifjntapotvoüoai,  Bi^Xue  (Flaccus).     S.  Lobetk  Aglaoph.  II  p.  1025. 

3}  Suet.   Caes,  42:   Cuneta  collegia  praeter  antiquitus  constituta  diatraxit. 

43  Säet.  Oct,  32:  plurimae  facüones,  titulo  collegii  novi,  ad  nullius  r^on 
facinoris  soeietatem  coibant.  Jgitur  —  collegia  praeter  antiqua  et  legitima  dis- 
tolvit.  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  lex  Julia  de  collegiis^  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
8.  354  edlrten  Inschr.  (Henzen  6097)  vorkommt:  DIS  MANIBVS  COLLEGIO 
SYMPHONIACORÜM  QVI  SACRIS  PVBLICIS  PRAESTU  SVNT ,  QVIBVS 
SENATVS  Coire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  IVLIA  EX  AVCTORITATi: 
AVG  LVDORVM  CAVSA.  Später  organisirte  wieder  Alexander  Severus  die 
collegia  urbana.     Lamprid.  AI.  8ev.  33. 

5}  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschieht!. 
Rechtswiss.  XV,  S.  356.  Gaius  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Neque  aocietatem  neque  col- 
Ugium  neque  huiusmodi  corpus  passim  Omnibus  habere  conceditur ;  nam  et  legibus 
et  senatus  consiuUia  et  principalibus  constitutionibus  ea  res  coercetur.  Paucis  ad- 
modum  in  causis  eoricessa  sunt  huiusmodi  corpora.  —  Item  collegia  Romae  ccrta 
nmtf  quorum  corptu  SCtis  atque  constitutionibus  principalibus  confirmatum  est, 
vduti  pistorum  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig.^47,  23.  3  pr.  Ein  SCtum, 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV.  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia, 
quibus  ex  SC.  coire  licet.     Orelli  4075.  4115  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Orelli  3913:  VIvir(i')  Augfustales)  socii,  quibus  ex  permissu  Div,  Pii 
arcam  habere  permiss.    Mommsen  p.  80. 

7)  ^;Neben  der  lex  Julia  de  collegiis  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen   durch  Senatusconsulte   stand  ein  in   der  Epoche  zwischen  August 


—     138     — 

Coiiegia  te-  stallet  Sind,  nämlich  die  sogenannten  colleqia  tenutorum,  i)  deren 
Hauptbestimmung  ist,  ans  einer  durch  monatliche  Beitrage  der 
Mitglieder  (stips  menstrua)  gebildeten  Gasse  [arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  znm  Begräbniss  (funercUicium)  ^)  zu 
zahlen.  Von  den  Gollegien,  die  man  früher  als  dem  Gült  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  coiiegia  funeratida,  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Coiiegia,  des  Colle- 
gium  Aesculapü  et  Hygiae,  ^)    des  Collegium  lovis  Cemeni^)  und 

und  Hadrian  entstandenes  Senatusconsnlt,  welches  die  eoUegia  fimeraäeia  im 
Allgemeinen  -von  dem  Verbot  dei  lex  Julia  eximlrte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Marcian.  Dig.  47,  22,  1  §.  1 :  dum  tarnen  per  hoc  non  fiat  contra  SCtum^  quo 
itlicita  colUgia  arcentur.  47,  22,  3  §.  1 :  nisi  ex  BCti  auctoritate  vel  CaeiOfis 
collegium  —  coierit,  contra  SCtum  et  mandaia  et  constitutiones  collegium  ceU' 
bratur^'  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Caput 
dieses  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  lex  collegU  cultorum 
JDianae  et  Antirhoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Husehke  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  S.  368  so 
restituirt :  Kaput  ex  8.  C.  p,  i^.,  quib[ua  coire  co\nvenirt  coüegiumq.  habere 
liceat.  Qui  atipem  menstruam  conferre  volen[i  in  /ttnejra,  in  it  collegium  coeent 
neq.  8ub  specie  eius  collegi  nisi  semel  in  mense  (^oeant  eon]ferendi  causa  j  unde 
defuncti  atpeliantur, 

1)  Dig.  47,  22,  1  pr. :  sed  permittiiur  tenuioribus  stipem  menstruam  con- 
ferre, dum  iantum  semel  in  mense  coeantj  ne  sub  praetextu  huiusmodi  iUieüum 
collegium  coeant,  47,  22,  3  §.  2 :  Servos  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum  re- 
cipere, 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelli  2417  u.  öfter    S.  Mommsen  de  coli,  p.  98. 

3)  Orelli  u.  2417.  Die  lex  ist  vom  J.  153  p.  Chr.  S.  über  den  hieher- 
gehörigen  Theil  Mommsen  p.  93.     Husehke  S.  184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  berausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libellus  aurarius  aive  tabulae  ceratae  et  antiquissimae  et  unice  Romamae  in  fodina 
auraria  apud  Abrudbanyam,  oppidulum  Trarhssylvanum,  nuper  repertoii,  Leipz. 
(1840)  4.  S.  besonders  Husehke  Ueber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Lattei- 
nischen  Wachstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswiss.  XII,  2«  Mommsen  de 
coli.  p.  93  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  924  ff.  Die  ÜAundA  ist  die  Abschrift 
einer  öffentlichen  Erklärung,  dutch  welche  der  eine  Magister  des  Collegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeldern  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Descripium  et  recognitum  factum 
ex  libello ,  qui  propositus  erat  Alb(urno^  maiori  ad  stationem  Besculi^  in  quo 
scriptum  erat  id,  quod  i{nfrd)  ^{criptum)  est.  Artemidorus  ApoÜonif  magister 
collegi  lovis  Cemeni  et  Valerius  Nicorus  et  Offas  Menofili,  quaestorea  collegi  eiua- 
dem,  posiio  hoc  libello  publice  testantur:  ex  collegio  s(upra)  s(eripto')^  ttbi  emnt 
hom{ine8^  LIUI,  ex  eis  non  plus  remansisse  ad  Alb(umum)  qucan  quat  hfomines) 
XVII:  JtUium  Juli  quoque ,  commagistrum  auum^  ex  die  magisteri  mm  nxm  aeces" 
sisse  ad  Albumum  ruq(ue)  in  collegio :  seque  eis,  qui  presentes  fuerunt^j  raiionem 
reddedisse  H  si  quit  eprum  abuerat  reddedisset  sive  funeribus  (sc.  impendflsset)  et 
cautionem  suarrij  in  qua  eis  caverat,  recepisset;  modoque  autem  neque  funeratici» 
sufficerent,  neque  loculum  aberet,  neque  quisquam  tarn  magno  tempore  diebus, 
quibus  legi  contineturj  convenire  voluerint  aut  conferre  fiinercttida  sine  munera: 
seque  idcirco  per  hune  libellum  publice  testantUTj  ut,  si  quis  defunctus  fuerit,  ne 
putHj    se  collegium  obere  aui  ab  eis  aliquem  petiUoniem  funeris  abiturum.     Pro' 
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des  Collegium  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi  *)  erseken«  Der 
Umstand  aber,  dass  diese  CoUegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  SchutzgoUes  begehen^  ^)  dass  ihr  Hauptfest  nicht-  der  Strf- 
tUDgstag  des  Gollegiums,  sondern  der  Dedicatioostag  ihres  Sa- 
ceilum  ist;  ^)  das»  es  ferner  Collegien  giebt,  die  m  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  [Begrdbniss  ilirer 
Mitglieder  Sorge  tragen, 4)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegm  Permiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  Collegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio  *^^"'*,"* 
stipis^  deren  Ursprungs  wie  mir  scheint;  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist.  *)  Die  sucerdotia 
publica  populi  Romani  waren   von  dem   Staate  mit  Grundbesitz 

positus  Alb.  maiori  V  idus  Fehr,  Jmp.  L,  Aur(elio)  Veto  III  ei  Quadrato  Cos. 
Act.  Alb.  maiori. 

1)  Zuerst  mit  einem  nnbrauchbaren  Gommentar  herausg.  tod  Ratti  in  Diss. 
ddV  acad.  Born,  di  areheol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 ;  dann  in  Cardinali  Di- 
plomi  imperiäLi  di  priviltj  accordaU  ai  militari  Yelletri  1835.  4.,  dann  mit  vor- 
treffliclier  Erläuterung  \on  Mommsen  de  coli.  p.  98  ff.,  welcher  spater  seine 
eigne  CoUation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XY  S.  357  ff:  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Yerbessenmgen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Henzen  n.  6Q86.  Die  lex  ist  vom  J.  133  p.  Chr.  und-  das  Collegium  be- 
stand in  Lanuvium.  Die  Einrichtung  des  Gollegiums  ist  so,  dass  das  im  Todes- 
falle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einscfauss  (Kapitularü  nomine)  100  HS;  als  jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

2)  So  namentlich  das  coli.  Antifu>i  s.  Gol.  II  lin.  30.    Mommsen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corpus  mensorum  maehinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeraUctum.  Orelli  4107  :=  4420;  das  collegium  fabricensium  lüsst  ein  Mil^lied 
begraben  Orelli  4079 ;  das  sodaüciiun  lanariorum  carminatorum  hat  einen  eigenen 
Begräbnissplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  coüegium  iamentariorum  portae  Qaüieae 
Orelli  4093.  lieber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der^ 
selbe  aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  quidquid  de  singuUs  exemplis 
^is  certari  potest,  caeu  evenire  non  potuit,  ut  leges  coUegiorum  aaororum  omnes 
in  ur&e,  in  Italia,  in-.  Pannonia  inventae  ea  non  instihita  esse  Deorum  oatua  sed 
(^d  funera  curanda  indicarentj  ut  in  plerisque  c<dlegiis  ex  innurnerabiUbus ,  quae 
I>eorum  nomina  prae  se  ferant,  eandem  naturam  latere  faeile  suspicemur,  so  ist 
dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Gollegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu^ 
modiftdren. 

5):  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  conferre  die  herge- 
brachte Ast:  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  das«  die  Plebs  den  Menenias  Agrippa  begrub  sextantibue  eoüatis  in  capita 
(Liv.  2,  33.  Apuleins  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  des 
Valerius  Poplicola  (Liv.  3,  18:  in  eonsulis  domum  plebes  quadrantesy  ut  funere 
<»npliore  efferretwTy  iactasse  fertwr)  sind  nur  ausnahmsweise  Uebertragungen.  der 
bei  Gentilsacris  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Yolk;  die.  iactatae  silpes 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
Söttern  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  itipis  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;   18,  3  §.15:  statua  ei  a  populo  stipe  conlata  statuta  est.  . 
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ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Gultes  be- 
stritten wurden ;  ^)  die  sacra  gentiUcia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,^] 
die  entweder  unbenutzt  blieb,  ^)  oder  zum  Besten  des  Tfempels 
st^afteTfür  ^®'*^®'^^^^  wurde.  ^)  Fast  alle  sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
^cuTu^  Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beitrage  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  saciis 
faciendis  Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,  ^)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gülten,^)  namentlich 
auch  den  Lectisternien ,  Sitte. ^j  Erwägt  man  nun,  dass  die 
Gollegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen    selbst   aus   Fremden   bestanden ,   welche    eben    den    Cult 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

2)  Yarro  de  L  L,  5,  182  etiamnune ,  diis  cum  thesauria  asses  dantj  stipem 
dicunt.  Dies  kommt  auch'  bei  den  Sacris  der  Arvalen  vor.  S.  den  betreffen- 
den  Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef.  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden  den  in 
der  Quelle  von  Yicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  stipe  tributata  alle 
divinitä  delle  acque  ApoUinari,  Roma  1852.  4.  Henzen  im  Rhein.  Museum  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  locus  privatus  de  stipe  Dianae  emtus  Mommsen  i.  R.  N,  3565. 

5)  Liv.  15,  12 :  praetor  —  edixit,  ut  populus  per  eos  ludo»  stipem  Apollinif 
quantam  commodum  esset,  conferret.  Festi  ep.  p.  23 :  Apollinares  ludos  —  po- 
pulus laureatus  spectabat,  stipe  data  pro  cuiusque  copia,  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pec.  vet.  IV  p.  333  aus  Apulelus  de 
magia  42,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren,  wo  dieselben  seien:  unum  etiam  deruirium  ex  eo  numtro 
habere  M.  Catonem  philosophum,  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis  accepisse 
Cato  confessus  est.     Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.   Cat,  mirt.  4. 

6)  Liv.  22,  1 :  Decemvirorum  monitu  decretum  est,  —  ut  matronae  pecunia 
collatOj  quantum  eonferre  cuique  commodum  esset,  donum,  Junoni  reginae  in 
Aventinum  ferrent,  lectistemiumque  fieret;  quin  et  ut  lihertinae  et  ipsae  —  inde 
Feroniae  donum  daretur  —  pecuniam  pro  facultatibus  suis  conferrent.  Von  den 
ludi  iuvenales,  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15 :  dabanttirque  stipes,  quas 
boni  rucessitate,  intemperantes  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  n\agna  (Ovid.  F.  4,  352) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg,  2,  9,  22:  praeter 
Idaeae  matris  famüLos  eosque  iustis  diebus  ne  quis  stipem  cogito.  Vgl.  %  16,  40. 
Die  fATjvaY^pxai  der  Göttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  xatÄ  fif^va 
Xafj.ßavoi)Oi  t^Xt)  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,  1,  39.  40.  Minuc.  Felix  Oct.  24.  Augustin.  de  c.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oehler  ad  TertuUian.  Apolog.  13.  üeber  die  Priester  der 
Isis  8.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  d-^ei^ei  Vol.  1,1  p.  52  B.  üeber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  e.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
Proserpina  s.  Obsequens  43  (103). 

7)  Macrob.  8.  1,  6,  13:  lectistemiumque  ex  collata  stipe  faeiendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer   Raufleute    war,    die   ihren    Vereinigungspunet    in    dem 
Gülte     des    Jupiter    von    Heliopolis    hatten,    dessen    Kosten    sie 
durch  Beiträge  bestritten,  ^)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater 
Magna    und   Isis    gehörigen   priesterlichen   CoUegien   der   dendro- 
phori^)  und  pastophori^)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate^  aus  der  arca  collegii 
unterhalten,    und,  wie  wir  von   den  dendrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden,  ^)  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Beiehe  Gollegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln   bauten   und  unterhielten,  ^)  so  darf  man  Folgen- 
des   als  wahrscheinliches  Besultat  annehmen.     Ausser  den    So- 
dalicien,  welchen  der  Staat   selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Gülte  übertrug  und   natürlich   auch   die   dazu  nöthigen  Geld- 
mittel  gewährte,    gab  es  in   Bom    noch   eine  grosse  Anzahl   von 
Gülten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf    Beiträge    der    Vereinsmilglieder    angewiesen    waren.      Diese 
Vereine   wurden   zum   Theil  als    gefährlich   aufgehoben,    wie   im 
J.  568  =  186  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  Isisdienstes,    zum  Theil  geduldet    und   bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der   den  Gentilverbindungen    nachge- 
ahmten Sodalicien   an ,    zu    der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses    gehörte ;    sie    wurden   endlich   das   Muster  für   die 
collegia  tenuiorum^    bei    welchen   das  Begräbniss    und   vielleicht 

1)  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  5853,  er- 
klärt von  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hist.  Gl.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  ol  Iv  IIotiöXoi;  xaTOixoDvTe?  T6pioi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xai  dvaXiaxovTe<;  et«  xe  ^üalac  xal  Op7)oxe(a€  töjv  iraTplcov 
if)|xÄN  decöv  IvM^e  dcjpa)aiö)(x^vo3V  ^v  vaot;,  oüx  eÖTOVou(jLev  t6v  [xtoftöv  x^?  oxa- 
Ticavo?  irapi^£iv  Zu  diesen  Kaufleuten,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  S.  60)  nennen  Mercatores  qui  Alexandr.  Asiat.  Syriai 
negotiant  (uf),  gehören  die  cultores  lovis  Heliopolitani  Berytenses  qui  Puteolis 
consistunt.  Gr.  1246  =  Mommsen  I.  B.  N.  2488.  und  die  Inschr.  Gr.  2393  = 
Mommsen  J.  B.  N.  2476.  Hie  ager  iug,  VII  cum  cistema  et  tabemis  eius 
eorum  posaessorum  iuris  estj  qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve. 

2)  S.  d.  Abschn,  über  die  XVviri  s.  f. 

3)  Apnleius  Met.  11,  30:  Ac  ne  sacris  suis  gregi  cetero  permixtus  deser- 
virem,  in  collegium  me  Pastophororum  suorum,  immo  inter  ipsos  Decurionum 
quinquennales  elegit.     Vgl.  c.  17.  C.  I.  L.  V,  7468. 

4)  C.  I.  L.  V,  81 :  Dendrophoris  Polensium  L.  Laecanius  Theodorus  sacerdos 
M.  D.   M.  J.  loeum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  in  ag{ro')  p.  XLII. 

5}  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Maoedonien,  C.  I.  L.  III  n.  633  enthält 
ein  Verzeichniss  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  collegium  Silvani 
an  den  Tempel  des  Gollegiums  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Bau  des  Tempels  und  Geldbeiträge  zum  Bau. 
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gegenseitige  UDterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Usitersohiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


Der  Staatscaltns. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  weiche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncte :  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war,  und 
ihre  Einrichtung  ^  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste ,  die  Art  der  Betheiiigung  an  demselben ,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  GegenstSinde  foildeo 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,   an   welchen    die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den,   sind  heilige.     Der  Begriff  des   heiligen  Ortes  bedarf   aber 
noch  einer  besondern  Definition.    Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich   giebt    es    drei  Kategorien    des    Heiligen,    das    sacrum,    das 
Begriflf  des  sanctim  uud  das  reliqiosum.  ^)    Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 

sacrum^  a  /  7 

gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar ;  2)  sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,  ^)  von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
tanetum,  coiisecratio .  ^)  Satictum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch   eine   gesetzliche  Bestimmung  [sanctio]  für  unverletz- 

1)  Maciob.  3,  3,  1 :  vrUer  decreta  pontificum  hoc  maxime  quaeriiur,  quid 
saefum^  quid  profanum,  quid  sanctumt  quid  religiosum.  S.  Lübbert  Comm.  pontif. 
p.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  1:  Saerwn  esty  ut  Trebaiius  libro  primo  de  religionibtis 
refert,  quidquid  e$t  quod  deorum  habetur.  Featus  p.  321^:  Oallus  Aeliua  ait 
sacrum  <»«e,  quodeunque  more  (Lacbmann  ad  Gai.  2.  5.  Die  Handschr.  bat 
quocunque  modo)  atque  irtstituto  civitatis  conseeratum  sUy  sive  atdis  sive  ara  sive 
Signum  sive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud  ^  quod  dis  dedicatum  atque  con- 
secratum  sü:  quod  autem  privati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rerum  Deo 
dedicenty  id  pontip,ces  Romanos  non  existimare  sacrum, 

3)  Gaius  2,  5 :  Sed  sacrum  quidem  hoc  solum  existimatury  quod  ex  auctoritaU 
populi  Romani  consecratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  out  senatusconsulto  faeto. 
Marcianus  Dig.  1,  8,  6  §  3:  Saerae  autem  res  sunt  hae ,  quae  publice  consecratae 
suntf  non  private:  si  quis  ergo  privatim  sibi  sacrum  constüutrit,  sacrum  non  est 
sed  profanum. 

4)  Ueber  dieseo  Act  ist  iu  dem  Abscbnitt  über  die  pontifices  die  Rede. 
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lieh  erklärt  ist.  i)  Dahin  geh<$rea  die  Mauern  der  ßladt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,  welche  weder  beschrilten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen  2),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  üeberirelung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind.  ^)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio^  d.  h.  auf  Todesstrafe*), 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird ,  sacrosancta.  *)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  reiigiosum, 
was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigem  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.  <>)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  loca  ren- 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten ,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die   Gräber,   sepulcra,  monumenta,   welche  zwar  darum, 

1)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  3:  Proprie  dicimua  sancta,  quae  neque  sacra  neque 
profana  sunt,  sed  sanciione  quadam  conftrmata:  ut  leges  sanctae  sunt:  sanciione 
enim  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enhn  sanciione  quadam  subnixum  est,  id 
sanctum  est,  etsi  deo  non  sit  consecratum,  Maicianus  Dig,  i,  8,  8:  Sanctum 
est,  quod  ah  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est, 

2)  Aelius  GraUus  bei  Festus  p.  27S^:  sacrum  aedificium  consecratum  deo: 
sanctum  mumm :  qui  sit  cireum  oppidum.  Cic.  de  d,  n.  3,  40,  94 :  proque  urbis 
muris,  quos  vos,  pontifices,  sanctos  esse  dieitis,  Festus  p.  284^:  Rituales  nomi- 
nantur  Etruscorum  libri,  in  quibus  praescriptum  est,  quo  riiu  condantur  urbes  — , 
qua  sanetitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  8,  11 :  8i  quis  violaverit  muros,  capite 
fmnitur ,  sicuti  si  quis  transcendet  scalis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  Nam 
cives  Romanos  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  et  abo- 
minandum  sU :  nam  et  Romuli  f rater  Ramus  occisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transeendere  voluerit.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  In  municipiis  quoque,  muros  esse 
sanctos  Sabinum  recte  respondisse  Cassius  refert,  prohiberique  opportere  ne  quid 
in  his  immitteretur.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.  4:  Muros  autem  municipales  nee  reft- 
cere  licet  sine  principis  vel  praesidis  auctoritate  nee  aliquid  eis  coniur^gere  vel 
superponere.  Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan,  nacb  Gaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Jastinian  Inst.  2,  i,  §.  10  aber  ebenfaUs  sanctae. 

3)  Macrob.  3,  3,  6 :  et  sanctae  leges ,  quae  non  debeant  poenae  sanciione 
corrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382 :  leges  sanetas  dicimus,  i.  e.  firmas,  a  sanciendo. 
Ulp.  Dig.  1,  8,  9,  §  3.  Fapinian  Dig.  48,  19,  41:  Sanctio  legum,  quae  novis- 
sime  certam  poenam  irrogat  his,  gut  praec^tis  legis  non  obtemperaverint. 

4)  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  €t  interdum  in  sanctionibus  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  eommisit,  capite  puniatur. 

5)  Foedus  sacrosanctum  Cic.  pr.  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosancta  Liv.  27, 
38,  3;  possessio  sacrosancta  Cic.  in  Cat.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosancti  Liv.  3, 
55,  10. 

6)  Festus  p.  278^.  [Religiosum]  esse  Gallus  Aelius  [ait'],  quod  homini  ita 
faeere  rum  liceat,  ut  si  id  faciat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  facere. 
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weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sonderu  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,  ^)  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze  3) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen   (S.  Bd.  II  S.  281)  zu  verhindern. 

2.  Die   sacella  für  den   Privatgottesdienst,    welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.  ^) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.^) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten,  an  die  sich  Erinnerungen 
unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium,  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war ;  ß)  der  lacus  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, '^)  die  casa  Romuli,  ^)  die  ficus  Ruminalis,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Bomulus  und  Bemus  gesäugt  hatte  ^j  und  die 
palus  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Bomulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  ^^)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand^  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten  ;i^)  das  gallische  Grab  [busta  Gallica), 
in   welchem  die   Gebeine   der  Gallier  nach  Befreiung   der  Stadt 

1)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Sacra^res]  sunt,  quae  Dis  Superia  consecralat 
suntj  religioaae,  quae  Diis  Manibus  relictae  sunt,  so  ist  diese  Definition  zu 
einseitig,  da  es  auch  loci  rdigiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thon 
haben.  Das  Richtige  fügt  er  §  6  hinzu  :  Religiosum  vero  nostra  voluntate  facimm 
moriaum  inferentes  in  locum  nosirum.  So  auch  Marcianus  Dig.  1,  8,  6,  §  4: 
Religioaum  autem  locum  unuaquiaque  aua  voluntate  facit,  dum  mortuum  infett  in 
locum  suum.     Instit.  2,  1  §  9. 

2)  Festus  p.  278^ :  religiosum  sepulcrumj  uhi  mortuus  sepuUus.  vgl.  p.  289*'. 
Cic.  de  leg.  2,  22,  55.     Ulp.  Dig.  11,  7,  2  pr.  und  §  5.  Dig.  11,  8,  1  §  7. 

3^  Paulli  sent.  1,  21,  5  ff .  Dig.  47,  12. 

4j  Festus  p.  32 1^  (aus  Aeiius  Gallus):  quod  autem  privati  suae  religionis 
causa  aliquid  earum  rerum  Deo  dedicent^  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
sacrum.     Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

5)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  26.  27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

6)  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L,  5,  157.  Festi  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  485.  7)  Varro  de  L  L.  5,  148—150. 

8)  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  S.  401. 

9j  Plin.  n.  h.  15,  77.  Becker  Topogr.  S.  275. 

10)  Liv.  1,  16.  Becker  S.  629. 

11)  Liv.  2,  49,  8;    Ovid.  F,  2,  201.      Jordan  Hermes  IV   S.  234.     Topo- 
graphie 1,  1  S.  239. 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.^) 

5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zH  den  sacra  Zoca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden.  ') 

Die  fttr  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ciassen  der 

loea  taera. 

LocalUäten,   von  welchen  wir  zu  reden   haben,  sind  loca  sacra 
und    zerfallen   in   verschiedene    Classen.      Allgemein   bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanumj  welchen  die  Alten /<»»»»>. 
von  fari  ableiten,   quod ,  pontißces  in  sacrando  fcUi  sunt  finem.  ^) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theii  bat,  ist  profamim^  ^)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- p«*«/«»««». 
stand  (res  farwJtica)  ^)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profcma  gradscht  werden,  ^  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecfat  die  inauguratio  durch  die  exauguratioj 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  anUpro/anauo. 
gehoben    wird.  ^)      Dies   geschieht    regelmässig   in    zwei   Fällen. 
Erstens,    wenn  Weihgeschenke,   entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Varro  de  l.  L.  Ö,  157. 

2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  f.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3)  Oellius  2,  7 :  uiique  tarnen  \eiu8  modi  loctu,  licet  non  sit']  retigiosus,  pro 
religioso  [hahetur]  qtda  etiam  quod  in  provinciis  non  ex  auctoritate  populi  Romani 
consecratum  est,  [^^Q  proprie  saentm  non  est,  tarnen  pro  saero  habetur. 

4]  Yazro  de  l.  L,  6,  54:  Hinc  fana  nominata^  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  sint  finem.  Festi  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  aive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dedieat,  ceria  verha  fatur,  p.  93:  Faruif  quod  fando  conaecrantur. 
Vou  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weiben.  Varro  1.  ].:  atque  inde  Hereuli 
decuma  appeüata  ab  eo  est^  quod  sacrificio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit, 

5)  Festus  p.  263^:  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur,  Macrob. 
3,  3,  3  :  Pro  fanum  omnea  paene  conaentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
»Ü  quasi  porro  a  fano  et  a  reUgione  secretum. 

6)  Fanatictu  bat  später  durch  den  Cult  der  Gomaniscben  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fülmine 
icta  erklärt  sich  aas  der  vorangehenden  Glosse :  Fulguritum  —  qui  locus  statim 
fieri  putdbatur  reUgiosus,  quod  eum  deua  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum, 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  acceditj  quod  Trebatius  pro  fanum  id  proprie  dici 
aity  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  conversum  est. 
Ebenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:    Plebesque  scivit,    ut  Philippi  statuae  et  imagines diesque  festi, 

Sacra t  sacerdoteSj  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  ir^tituta  essent,  omnia 
profanarenlur, 

Rom.  Alterth.    VI.  10 
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geworden  sind;  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafttr  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.  ^)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Theil 
desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^)  Das  dem  Gott 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctum^  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum,  ^)  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  ßache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer ^  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen,  ^)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der  ara  maxima  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne^)  und  io 
alter  Zeit  die  Triumphatoren  von  der  Kriegsbeute  <^)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber^)  jährlich  am  M.  August^) 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  atdea  Jovis  Liberi  in  Forfo  C. 
I.  L.  I  n.  603  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum  dediea- 
tumque  erit,   uUi  liceat  oeti  venumdare.     Uhei  venum  datum  erit,  id  profanum 

€8to.     Venditio  locatio  aedilis  esto, cdis  ne  poieato,     QtMe  pecunia  reeepta 

eritf  ea  pecunia  emere  eonducere  loeare  dare^  quo  id  templum  melius  honeatiusque 

seitj  liceto,     Quae  pequnia  ad  eas  res  data  erit^  profana  esto, quod  emptum 

erit    aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  esto,   quasei  sei  dedieatum  sit.  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  59. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove,  immolato  Herculif  cames  carius 
vendebantur  causa  religionis. 

3)  Festus  p.  218^ :  {^Porrieitur  autem  in  mensis  ar^isque  quod  eonsecfav\dum 
est  deo:  quod  profanatur"]  contra,  id  consumi[tur  a  vulgo  profano]. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L,  Q^  6A  zn  sein,  über  welche  Lübbert  p.  6  ausführlich 
handelt :  Hinc  profanum  est,  quod  ante  fanum  eoniunetum  fano,  hine  profanatum, 
quod  in  sacrificio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est^  quod  sacri- 
ficio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit.  Id  dicitur  polluctumj  quod  a  por- 
riciendo  est  fictum;  quom  enim  ex  mercibus  libamenta  porrecta  sunt  Herculi  in 
aramy  tum  polluctum  est,  ut,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde  ut  sit 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  znm  Besten  des  Tempels)  consumebatur 
omne  quod  profanum  erat,  ut  etiam  fit,  quod  Praetor  urbanus  quotannis  facit, 
quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam. 

0)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  8uU,  35.  Plut.  Crass,  2.  Mommsen  /.  N,  3578. 
C.  I.  L.  I  n.  1113.  1175.  1290. 

6)  Athenaens  4  p.  153^;  5,  p.  221  f.  und  die  Inschriften  des  Mummius. 
€.  I.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  54  C.  I.  L.  VI  n.  312—318.  8)  0.  I.  L.  I.  p.  899. 
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ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  1)  lex  dieses  Heiligthums  ^j  waren  diese  Acte 
mit  einer  Yoiksbewirthung  verbunden  ^)  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  pollucet^) 
und  decumam  profanat^  ^)  was  natttrlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Panum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel^  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht, <^j  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectistemien  (s.  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimnoiten  Forum  die  Platze  für  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ;  ^j  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude  über, 
welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren : 

Vi  Liv.  1,  7,  12.  Festn«  p.  237»  s.  v.  Potüium,  Dionys.  1,  40;  Plut. 
q,  R.  18.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Yarro  de  l.  L,  6^  54. 

3)  Athenaeos  4  p.  153e;  221';  Pliijt.  SüUa  35.  Plut.  Craas,  2.  Macrob.  3, 12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2 :  Tegtatur  Varro maiorts  aolitoa  decimam  Hereuli 

-vovert  nte  deemi  dies  inUrmittere  quin  poUueerent,  C.  I.  L.  I  o.  1175 :  deeuma 
facta  poloueta.  Naevius  im  Coka  fr.  27  Ribbeek:  Quid  deeumaa  pcartee?  quan- 
tum  mi  alieni  fuit,  PoUuxi  Ubi  iam  publieando  epulo  Herculis  Deeumca,  Plantns 
8Ueh.  233 :  üt  deeumam  partem  [st]  Hereuli  poUueettm,  Festns  p.  253» :  PoUu" 
eere  merees,  quti»  euivis  deo  Uceat,  sunt  far,  polenta,  vtmim,  panis  fermenkaUe  — 
—  HereuU  cMiem  omnia  escuUnHa,  pocuUnta,  Gassins  Hemina  bei  Plin.  n.  K 
32,  20 :  Numa  eomütuit  ut  pisei»,  qui  squamosi  non  essent,  ni  pollueerent,  parsi" 
monia  eonmenfiM,  ut  eonvivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  facilius 
eonpararentur  i  ni  qui  ad  poUAictum  emefenJt  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur, 

5}  Macrob.  3,  6,  11:  Octavius  Herrenus  —  bene  re  gesta  decimam  Hereuli 
profanavit.     Festus  p.  237»:  Potitium  et  Pinarium  Hercules j  cum  ad  aram^  quae 

hodieque  maxima  appeUatur ,   deehnam  bovum profanasset^  genus  saerifici 

edoeuit.  Von  dem  Hansopfer  auf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
Vbi  daps  profanata  eomestaque  erit,  c.  132:  Dapem  hoe^modo  fieri  oportet,  Jovi 
dapali  eiUignam  vini  quantum  vis  poUueeto.  —  Cum  poUucere  oportebit,  sie  facits. 
Es  folgt  das  Gebet,  worauf  es  heisst:  Profanato  sine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  von  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUucere,  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Bud.  42Ö  ein  Mädchen:  Non  ego 
,  swn  poUucta  pago.  PoUn  ut  me  apstineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata, 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatus  consultum  faeit,  fana  omnia,  quod  ea  Jiostis 
poasedissetf  restituerenturj  temünarenlur  expiarenturqfu,  10,  37,  14:  Fäbius  — 
seribit  —  in  ea  pugna  Jovis  statoris  aedem  votam^  ut  Bomulus  ante  voverat ;  sed 
fanum  tantum,  id  est  locus  templo  effatuSj  fuerat;  ceterum  hoc  demum  anno^  ut 
aedem  eiiam  -fieri  senatus  ivheret^  bis  eiusdem  voii  damnaia  repuhlica^  in  reli- 
gionem  verUt, 

7)  Festus  p.  35 1»:  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  dicitur^  signifieat 
loca  in  oppido  futurorum  fanorum  constituerCj  quam  (lies  mit  Huschke  ^iamquam') 
Antistius  Labeo  ait  in  commeniario  XV  iuris  pontificHj  fana  sistere  esse  lectistemia 
certis  locis  et  diis  habere, 

10* 
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Die  {»ct.  4.  Die  Haine,  nemora,^)  gewöhnlich  ludj  d.  h.  die  Lich- 
tungen im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Gultstätten 
zu  betrachten  sind 2)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren.  ^)  Yarro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  ^j  in  dem  Buche 
über  die  loca  religiosa  besprochen,^)  also  nioht  zu  den  loca 
Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  lud,  wie  die 
übrigen  Tempelgttter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  «unzweifelhaft 
^acri  waren,  ^)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  lucus 
sacer  heisst,  ^)  und  in  welchem  kein  Ba\im  besehnitten  ^)  oder 
gefällt  werden^)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  d^s  Haines  im  Qpferdienst  ver- 
wendet wurde.  ^^) 

i)  Boiapielß  sind:  nemu«  4n§iiiap  am  la§m  F%kämu,  Yer^.  Am,  7,  759; 
nwm  J)iana€  Ariei»ae  Ovid.  ^.  3.  261.  yilüuy  4,  3,  4.  ?Hn.  ti,  K  35,  52. 
S^nbo  5  p.  239:  zh.V  'ApTe^ikioiaVy  S  >cQiXo»9i  vifAQ«. 

2)  m&cVex  gebort  dec  kusw  Dimo^  boi  TumuIuia  (PUa.  n,  h.  iß,  242), 
dex  hieu$  Fefoniae  Verg.  Aei^.  7,  800;  der  ttfO«!  ßilvarU  ib.  8,  597;  PUvioAi 
9,  3;  ^erc1llift  8«  104>  12q;  Faonl  7,  Si,  der  Iuoms  SoßpUat  lunonis  io  La.- 
nuvium  Liv.  8,  14,  2,  der  Lucua  Captnatis  O^to  bei  Prigcian  p.  629  P.  Dasa  der 
likfUß  ein  Theil  des  nemua  iai,  lehrt  Gate  a.  a.  O. :  iMßum  Viqrümi  in  ncmow 
^4KJciiio  t!g€rif»  Laevitu  T%i$c%iUinu8  4^iQavit»  dictaitof  Latims,  4ilderea  a.  bei 
Preller  Roem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  «d  Oy.  F,  p.  CLI,  wo,  aQgeCübrt  werden:  lucuj^  Furfinae  Becker 
Topogr.  S.  6&Ö ;  Helerai  Ov.  F.  2,  67  j  6,  105  j  Iwm  FaeutßlU,,  lueu^  MtfiUi 
et  Jui^onis  Lucinae  Yairo  de  L  L.  b,  49.  Becker  S.  82,  Founi  Ov.  F.  4,  295;. 
4,  649.  Sobigini9  Ov.  F.  4,  905 :  luew  ExquiUmu,  Po^teliu«  Beeker  a.  536  und 
der  lufu$  Deae  Diae,     S.  Anm.  7, 

4)  S.  bieröber  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  58.       . 

5)  Merkel  Ov.  F.  p.  0X1. VUI. 

6)  Frontin.  de  confr,  a^r,  p.  56(,  19:  i^  Ita^a  autein,  d^n^^taa  po8$^8orum 
miUti4m  impgo^  facti'  ^t  lucaa  aacros  oqciAPßt. 

7)  S.  di^e  StpUei^  bei  Henzen  Acta  fruit,  Arv,  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aeo. 
1,  44o:  Vergilius  uhique  tucos  eonsecraiOA  veU^  accipi^  itfide  Umquam  in  l^co 
saefo  inducU  Z>idpnan\  Junoni  tempkim  conateu^re. 

8)  Für  d^s  ^schneiden  ist  der  teahBifiche  A^sdrucI^  eoi9^qxt/ewt  oder  eois^ 
quke.  {lenken  a.  a.  0.  p.  22.  Sery.  ad  Aeo.  ll,  316:  84e^nd%un  TrehaUum, 
qui  de  religionibw  libro  A^Hmo  qii ;  Luoi,  qui  8\mt  in  agris,  qui  conoUto  (Huscbke 
wUi  quond(mi  l^eUoy  ogpU  sunt,  [^ho$  lucoa  ea^m  caerkrnonia  moreq}^  comqui 
haberique  oporiei^  ut  ceieros  lucos^  qui  in  antiquo  agro  auni^ 

9)  Das«  diese  Voir^cbrift  filr  ^le  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  df  r.  r. 
139 :  L^cum  ^onUi^atre  Bofnaoo,  more  ue  c^orUt.  ^orcQ  pi^cH(lo  facOo^  8k 
verba  eoneipUo,    Es  folgt  da«  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.   142. 
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2.  Die  sacellaf^)  d*  h»  entweder  blosse  arae^)  oder  einige- i>ie  saceiia. 
friedigle  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara^)  oder  aediculae  mit 
einetn  Cultbilde  und  einem  Altar ,  ^)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind«  Denn  privcUa  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  4  44).^) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,^) 
beabsiiihtigte  er  nur,  dass  dieses  fttr  quasi  consecratum  gelten 
solle ,  7)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigenthttmer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staalsheilig- 
thümem  dagegen,   welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara, 

1)  Vgl.  Jordan  R.  Topographie  II  S.  278  ff. 

2)  Solche  axae  warfen  anssevhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (OreUi 
2490)  und  Catpl  fHenzen  6120"),  nnd  von  römischen  Altären,  welche  bereits 
Lübbert  p.  40  ensammengesteiUt  hat,  die  ara  AU  LoeuUi  (Becker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  I  n.  632);  Conii  (Becker  S.  98.  4Q8.  C.  I.  L.  I  p.  400); 
ara  Ditis  pairia  et  Proserpinae  (B.  S.  feS) ;  Evandri  (Becker  S.  449) ;  Fehris  (B. 
S.  421.  587);  Fontis  (Becker  S.  656);  F&Hunae  malae  (B.  S.  82.  537);  Foriunae 
Reducia  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovis  Elieii  (B. 
S.  450);  Jovis  inventoris  (B.  S.  449);  Jovis  Pistoria  (Ov.  F.  6,  387);  Jovis 
Fiminit(B.  8.  565);  Jtmonis  Jugae  (B.  S.  487);  Junonis  Sororiae  (B.  S.  529); 
Ijarum  PraeHitwn  (Ov.  F.  5,  129);  Mättis  in  eanipo(B,  S.  629);  Opis  Auguatae 
(B.   S.-987);  Pacis  Augwtae  (B.  S.  642). 

3)  Festus  p.  318^ :  Sacella  di[cufUuf  loed]  Dis  aaerata  aine  teeto.  Ein  ein- 
gefriedigtes aaeellum  war  die  ara  maxma  des  HercuUa  tictor  auf  dem  forum 
BoQirium,  De  Rossi  Annali  1854  p.  33.  Solin.  1,  10:  8uo  quoque  numini  idem 
Herculea  inatituit  aram,  quae  maxima  apad  pontificea  habetur ,  eotiaeptam  etiaim, 
intra  fuod  rittu  aaerorum  factia  bovieidiia  docuit  PoUtioat  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  In  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  heisst:  uti  loctu  ante 
eam  oram  —  sUfiUhtia  rohuaiia  aaepiatur.  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrücke  caneelti  (Orelli  1806 :  aram  cum  eaneellia,  Henzen  6774 :  [arom] 
et  aediculam  [cum  eolumykia  et  äaneello  aereo) ;  ela^i  (Orelli  3299.  Henten  7365. 
7369);  concameratio  ferrea  (Orelli  1596);  maceria  (Orelli  4518) ;  endlich  caulae^ 
welches  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlieh  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 
\IaHum  invoeamuä]  PaUAeiwm  et  Cluaivium,  quia  hello  ecndae  äua  patent,  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  Ünde  in  aacriä  aedibm  et  in  tribUnalihua  aaeptaj  quae  iurb<ia 
prohihentj  aiUaa  (lies  cauku)  vocamua,  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
mundum  aeeipiunt,  euiua  eaultjs  ideo  in  pcice  dauaae  auntj  quod  mundua  undique 
elau$ua  tat,  Ghari«iu8  p.  549,  2  K :  —  hae  caula^  }kd'ihoa%,  Isidori  gloaa, :  Cafüea 
(lies  caMlae)  cancelli  iribunalia,  Labbaei  gloaa*  i:ep(ßoXoi  menia  fiaukte.  Nach- 
dem Bun  auch  in  der  lex  de  XX  quaeatoribua  (G.  I.  L.  I  n.  202)  col.  II  lin  41 
mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  parieie  intra  caulcu,  ist  auch  in 
der  Inschr.  G.  I.  L.  YI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  aignum  lAberi 
haaim  eaulM. 

4)  Ov*  F,  1,  275:  Ara  mihi  poaita  est  parvo  eoniuruita  aacello,  5,  130  aram 
conatUui  p€trvaque  aigna  deum.  Trebatins  bei  Gell.  7,  12,  5 :  aaceUum  eat  loeua 
parvua  deo  aacratua  cum  ara, 

5)  Festus  p.  321^ :  Oallua  Aeliua  tut ,  quod  privati  auae  religionia  eauaa 

—  Deo  dedieent,  id  pontificea  Romanoa  non  exiatimare  aacrum, 

6)  Gio.  ad  Att,  12,  18  und  mehr  bei  Drumaun  VI  S.  705. 

7)  Gic.  ad  Att.  12,  19. 

8)  So  redet  Gicero  de  d.  n,  3,  25/  63  von  einem  fanum  Fehri*  in  Palatio^ 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetaata  Febria  in  Palatio  und  das  fanum 
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fanum,  *)  sacellum  ^)  oder  aedicula  *)  bezeichnet  werden,  gehört 
der  grössere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  Gultstätten. 
jHedeiubra.  3.  Die  delubra.  Der  J^egriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende 
der  Republik  unklar,  ^)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
[lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  pollth- 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  {proluere) ,  ein  Wasch- 
becken, cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  {cemere),  ein 
Sieb,  ventilabrum  und  vielleicht  auch  velaJbrum  eine  Schwinge 
oder  Mulde  ^),  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entsühnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  ^{area)  gehörte,  ^) 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.'')  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,  ^)  in 
dem  7cp6vao<;  standen  Gefösse  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 

Veneria  Vertieordiae  (Seiv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (Plin.  n.  h,  15,  121) 
und  sacellum  Varro  de  L  L.  5,  154;  Festi  ep.  p.  148. 

1)  Ich  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plln.  n.  h.  %  16;  Gic.  de  d,  n.  3, 
25,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F,  1,  629  taeelUAm  nennt; 
Camae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann,  15,  41 :  magna  ara  fanumque,  quae  prae- 
senti  HercuU  Areas  Euander  sacraverat, 

2)  Ansser  den  saceüis  Argeorum  (S.  nnten)  erwähne  ich  das  sacellum  Deae 
Dianae  in  CaelieuXo  (Gic.  de  Kar.  resp,  15,  32'>;  Ditis  (B.  8.  313);  I^rum  (Tac. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deae  (Festi  ep.  p.  16o  B.  8.  567);  Püdicitiae  patrieiae 
(Liv.  10,  23,  3) ;  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  B.  8.  573) ;  Divae  Ruminae  (Vano 
de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Y&tto  de  l.  L.  5,  47);  Deae  Viriplaeae  (Val.  Max. 
2,  1,  6);   Volupiae  Varro  de  l.  L.  5,  164.     Macrob.  1,  10,  7. 

81  Plin.  n.  h.  35,  108:  aedicula  luventatis. 

4j  Ganz  nnhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Psendo-Asconias 
in  Div.  p.  101b  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1 ;  Fronto  de  diff.  vocabuUyrum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.     Festi  ep.  p.  73. 

5)  Ueber  velahrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1  8.  195. 

6)  Macrob.  3,  4,  1 :  Varro  libro  octavo  rerum  divinarum  delubrum  aH  aUos 
aestimare,  in  quo  praeter  aedem  sit  area  adsumpia  deum  causa^  ut  est  in  Circo 
Flaminio  lovis  Statoris.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  l.  L. 
5,  52 :  Collis  Mucialis  quintieeps  apud  aedem  Dti  Fidi  in  delubrOf  vbi  aeditumus 
habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  welchem  sich  eine  ara  und 
die  Wohnung  des  aeditumus  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cincius  dicunt^  delubrum  esse  locum  ante 
templumy  ubi^aqua  currit^  a  diluendo.  Est  autem  synecdoche,  hoe  est  a  parte 
totum.  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  lacum^  in  quo  manus  abluuntur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  veteres  dicebant  templa  fontes  habentia,  quibus  ante 
ingressum  diluebantur,  et  appelUmtur  delubra  a  diluendo.  Psendo-Asconins  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dicunt  ea  templa^  in  quibus  sunt  labra  corporum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinis  Delphici^  in  quorum  delübris 
lebetes  tripodeaque  visuntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boetticher  Tektonik  der 
Hellenen  Bach  4  8.  48.  54. 
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die  Eintretenden  besprengten ;  ^)  und  da^  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei- 
chen Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthümem  als  eine  allgemeine  Renennung 
übertragen  worden  ist.  2) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacraey 
welche  immer  fana,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 
consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum ,  d.  h.  der  von  den 
Augum  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana^  welche  keine  templa^  j>Mtem- 
und  templa  y  welche  keine  fana^  dagegen  auch^aede^,  welche 
beides  sind.  ^)  Der  Regriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommeu; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten,  in  welchen  die 
Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  werden, 
wie  die  rostra  auf  dem  Forum,  ^)  die  Plätze  fUr  die  Curiat-  und 
Centuriatcomilien,  ^)  die  Localitäten  fllr  die  Senats  Versammlung,  ^) 


1)  Lnclan.  dt  $acri$  12.  Boetticher  a.  a.  O.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  (i7ro6^avrf)pia  (Eur.  Ion  435)  oder 
auch  Bassins,  Idbra.y  Liv.  37,  3,  7.     Oielli  4517.  Jordan  Hermes  VI  S.  315. 

2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  brauchen  das  Wort  Verg.  Aen,  4,  56: 
Prineipio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Exquirunt,  Gic.  act.  in  Verr,  1,  5,  14: 
deluhra  omnia  sanctitsimis  reägionibua  eonsecrata  depopulatua  est.  Divin.  in  Caec. 
1,  3:  simulacra  aanctissima  C,  Verres  ex  delubris  religiotissimia  auatulisset;  de 
d.  n.  3,  34,  84:  mensas  argenteas  de  omnibus  delubris  iussit  auferri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra ^  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin  er,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  sacellis  gebraucht. 
So  heisst  es  Minervae  delubrum  in  Capitolio  Plin.  n.  h.  35,  108:  delubra  Mi- 
nervae  captae  Ov.  F.  3,  837 :  delubrum  Larum  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
delubrum  Musarum  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,  19;  11,  27. 

3}  Yarro  de  l.  L.  7,  10 :  8ed  hoc  ut  putarenty  aedem  saeram  templum  esse, 
factum,  quod  in  urbeBoma  pleraeque  aedes  sacrae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4)  Cic.  in  Vatin.  10,  24:  in  rostris^  in  illo  augurato  templo  ac  loco.  Liv. 
8,  14,  2:  rostrisque  earum  (navium^  suggestum  in  foro  exstructuan  adomari  pla- 
cuitj  Rostraque  id  templum  appellatum, 

5)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continent^  comitia 
centuriata,  quibus  consules  tribunosque  militares  creatis,  ubi  auspicatOj  nisi  übt 
assolent,  fieri  possunfi    Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Gell.  14,  7,  7 :  Tum  ( Varro^  adscripsit  de  locis,  in  quibus  senatus  con^ 
sultum  fieri  iure  posset,  docuitque  confirmavilqucj  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
stitutOj  quod  templum  appellaretur,  senatus  consultum  factum  esset,  iuatum  id  non 
fuisse.    Dio  Cass.  55,  3. 
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endlich  die  Stadt  im  Ganzen,  ^)  sind  templa,  ohne  einen  gottes- 
dienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,^]  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst^] 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  officiellen 
Ausspruch  {quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt,  ^j  Er  heisst 
ucus  effatus.  locus  effütus^)  uud  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.®)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöffneten  Cella  Schau* 

1)  Llv.  5,  52,  2:  XJrbem  auspicato  inauguratoque  conditam  habemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversammlangen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cio.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,   1;  23,  31,  1;  26. 

1,  1 ;  32,  8,  1 ;  Appian  Fun,  75) ;  in  dei  c€Ua  des  Concordiatempels  (ÖUi.  Phil. 

2,  8,  19;  8,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  CastorU  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templum  Honoris 
et  Virtutia  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovia  Statoris 
(Cic.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  16);  Telluria  (Cic.  Phü.  1,  13, 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  ApoUinU  (s.  die  Stellen  bei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  440:  Morem  autem  Bomcmum  veterem  tangit,  Antiqui 
enim  aedea  aacraa  ita  templa  faciebanty  ut  priua  per  augurea  locua  (in  den  Aus- 
gaben steht  lucus')  liberaretur  (nämlich  durch  exauguratiOj  insofern  dort  scbou 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturque,  tum  demum  a  pontificibus 
conaecraretur  ac  poat  ibidem  Sacra  edicerentur,  Erant  autem  templa,  in  qtäbus 
auapicato  et  publice  rea  adminiatraretur  et  aenatua  haberi  poaaet ,  erant  [oZta  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  aacra;  hie  ergo  et  aacrum  \et\  templum,  quod  in  lueo, 
i.  e.  in  loco  aacro  conditur,  docet,  et  in  templo  adminiatrari  rempubUcam  aub- 
aequentibua  veraibiu  indicat. 

4)  Vaxro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sagt :  Ju- 
piter Feretri,  haec  tibi  victor  Bomulua  rex  regia  arma  fero  templumque  hia  regio- 
nihua,  quaa  modo  animo  metatua  aum,  dedico. 

6)  Varro  de  l,  L.  6,  53:  Hinc  (von  fari)  effata  dieuntur^  quod  augurea 
finem  auapieiorum  caelestum  extra  urbem  agria  aunt  effati  übt  eaaent:  hine  effari 
templa  dicuntwr  ab  aitguribua.  Cic.  de  leg,  2,  8,  21 :  urbemque  et  agroa  templa 
über  ata  et  eefata  hcütento  {augwrea'),  Featus  p.  157^:  itaque  ietnpVum  tat  loeu» 
ita  effatua  aut  ita  aeptua,  ut  ea  una  parte  pateat  angiUoaque  affixoa  haheat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :  effatua  ergo  verbo  augurali  usua  eat,  quia  aeit 
loea  aa^ra  t.  e.  ab  auguribua  inaugurata  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  aunt 
augurum  precea.  ünde  ager  post  pomeria,  ubi  eaptäbantur  auguria,  dicebatur 
effatua. 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157<^  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omne 
aedificium  aedea  dicuntur,  aed  Varro  locum  quatuor  angulis  coneluaum  aedem 
docet  vocari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet. i)  Man  sieht,  dass  die 
€onstruction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist^ 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  consecrcUio  der  Pontifices,^)  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  (aedes)  eine  In- 
auguration nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Con- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einmal 
fttr  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae,  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  ^)  die  aedes  Her  cutis  Victoiis 

1)  Nissen  Das  Templnm  S.  13  f.  169  f.  173  ff.  VitruT.  4,  5  Rose:  Regiones 
auiem^  quoB  debtnt  apectare  aedea  eacrae  deorum  irnfnortaliunif  sie  erunt  consti- 
tuendae,  uti  si  nulla  ratio  imptdierit  liberaque  fucrit  poUstas^  aedis  aignumque, 
quod  erit  in  cdla  conlocatum^  tpecitt  ad  veapertinam  codi  regionem;  uti  qui  ad- 
itrint  ad  aram  immolaniea  aut  sacrificia  faciente$,  speetetU  ad  partem  codi  orientia 
simulacnanf  quod  erit  in  aede;  et  ita  vota  tuscipientes  eontueantur  eadem  (der 
Gudianas  hat  aedem)  et  orientem  cadum,  ipsaque  simulaera  videantur  exorientia 
contueri  tupplicantea  et  saerificanteSy  [quod  aras  omnit  deorum  necesae  esse  videtur 
a(2  orientem  apectare].  Die  letzten  Worte,  welche  im  Harleianus  und  Gudianas 
stehn,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantur ,  hält  Rose  für  ein  Glossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
später  auch  in  Rom  geschehn;  dass  aber  Yitravs  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist ,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  conat.  p.  169 : 
quare  non  omnia  agrorum  menaura  in  orientem  potiua  quam  in  oceidentem  apectat, 
in  orientem  aieut  aedea  aaerae,  Nam  anUqui  architecti  in  oceidentem  templa  recte 
apectare  acripaerunt.  Poatea  placuit  omnem  rdigionem  eo  convertere^  ex  qua  parte 
caeli  terra  inluminatur.  Frontin.  de  lim,  p.  27:  SUsut  quidam  architecti  dduhra 
in  oceidentem  recte  apectare  acripaerunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  odsv  %a\  za  TraXatxaTa  Ttbv  lepöv  irpoc  Öuoiv 
IßXeitev,    Tva   ol  diravTiTipöccuirot  t&v   dfaXfidTosv   iTcd^u^oi  Ttpöc^dvaToX-^jv  Tpd- 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel:  poatem 
tenet  und  bestätigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  8emd  autem  aede  aacra  facta 
etiam  diruio  aediftcio  loeua  aacer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3)  Ovid.  F.  6,  280.  Festus  p.  262^.  Plut.  Num,  11.  Serv.  ad  Aen.  9, 
408:  Aedea  autem  rotundaa  tribua  diia  dieunt  fieri  dehere,  Veatae,  Dianae,  vel 
Ilerculi  vd  Mercurio.  7,  153:  Templum  Veatae  tum  fuit  augurio  conaecratum, 
ne  illuc  conveniret  aenatua,  ubi  erant  virginea.    Gellius  14,  7,  7:  (yarro)  acriptum 
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an  der  ara  maximal  ^)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer- 
curit,  2j  deren  Lage  unbestimmt  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Gült  bestimmt,  so  werden  auch  bei  den 
cuHae.curiae  zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
weltlichen.  *)  Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  ^)  in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Acculeia,^)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,^)  die  curia 
calabra,  in  welcher  an  den  Galenden  der  rex  opferte  und  der 
Pontifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte, ')  waren  fana ;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren ,  ist  unbekannt ;  ®)  die  Gurion  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia  Hostilia,i^)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewöhnliches  Sitzungsiocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  [erneuert  wurde  *o)  und  bei 
dem  Leichenbegängniss  des  Glodius  abbrannte.  ^^)  Statt  ihrer  er- 
baute SuUa's  Sohn ,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia^  ^^)  welche 

■  11.11  m^mmmm^—^—^-^   i  i    i  i  i  i  i  ,  i  i 

reliquiij  non  omnes  aedes  aacras  templa  esse  et  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
esse.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zeit,  welche  Prenner  Hestia-Yesta  S.  330  zusammengestellt  hat. 

1")  Liv.  10,  23,  3:  in  saeello  Pudicitiae  patrieiae,  quae  in  foro  hovario  est 
ad  aedem  roiundam  Herculis.  Von  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
aus  dem  Anfange  des  16ten  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  Annali  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Yestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  roiunda. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  1 ,  1 
S.  34. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  ICuriäe  'duorum  generum;  nam  et  übt  mrnrent 
sacerdotes  res  divinas^  ut  Curiae  veteres  ^  et  uhi  seruitus  humanas^  ut  Curia 
Hostilia.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  23:  Angeronalia  ab  Arhgerona^  qfMi  saerifieium  fit  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  puhlieae  is  dies. 

6)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.    Varro  de  l.  L.  5,  13.    Becker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbert  p.  41. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  lo5.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordini  ab  se  aucto  eu- 
riam  fecit  (^Tullus  Hostilius^,  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum.  aetatem 
appellata  est.  Cic.  de  rep.  2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
Ueber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Romano 
curiis  Janique  templo.  1845  (auch  Annali  XVI).  ürlichs  in  Archäolog.  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  Julia.  Münclien 
1858.  8.  Detlefsen  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  ürlichs  de  curia 
Julia  in  Nuove  Memorie  delV  Instituto.  Lips.  1865  p.  77  fF.       10)  Dio  Cass.  40,  50. 

11)  Cic.    pr.   Mil.  5,  13;    32,  90.    und  dazu   Asconius  p.  34  Or.  =  p.  29 
Kiessling.    Plin.  n.  h.  34,  21.     Dio  Cass.  40,  50. 

12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen,  i) 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  theatrum  Pömpeii,  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward,  ^j  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740  =  44 
kurz  vor  Cäsars  Tod  in  Angriff  genommen  ^)  und  725  =  29  von 
Augustus  dedicirt.^)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senatus.  ^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstiichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen.  ^)  iitwa. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses  ^]  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,^) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume,  ^)  welche  sich 
in  de^  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Gült  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die  Vestalinnen 
wohnen ,  ^^)  das  atrium  sutorium ,  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  *^)  die  atria  Tiberinaj^^)  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aede&  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält  ^3)  und  welche  somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervae^^)  und  andere, 
von    denen    wir    nichts    als    den   Namen    kennen.  ^^)      Dagegen 

1)  Dio  Gass.  44,  5.    Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Gass.  47,  19.    Säet.  Cmb.  81.  88.    Drumann  III  8.  722. 

3)  Dio  Gass.  44,  5 ;  45,  17 ;  47,  19. 

4)  Monnm.  Ancyr.  IV,  1.  Dio  Gass.  51,  22.  Ueber  die  spätere  Geschichte 
dieser  Carie  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  19  ff. 

5)  Mommsen  Der   Ghronograph   vom  J.  354  S.  646.     Derselbe   De  conätio 

§.  xrv. 

6)  Dass  dies  eigene  Gebände  sind,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Orig,  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedee  est  sive  amplior  et  apatiosa  domus. 

7)  S.  Privatalterthümer  I  S.  222  ff. 

8j  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Rubriua  Trophimus 
ei  Rubrius  Agathos  C,  L.  atrium  refecerunt  —  et  sedilia  eircuitum  refecerunt. 

9)  Im  atrium  Libertatis  wnrden  im  [zweiten  puni sehen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thnriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hanCy  dum  assidet 
Juniae  virginiy  sponte  primurri  (est  enim  adfinia),  deinde  etiam  ex  au^toritate 
pontificum.  Nam  virgines ,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  coguntur  exeedere,  matro- 
narum  curae  eustodiaeque  mandantur.  Gellius  1 ,  12,  9  :  Virgo  autem  Vestalis 
.iimul  est  capto  atque  in  atrium  Vestae  deducta .     Serv.  ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F,  4,  329. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anders 
Urlichs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erwähnt  im  J.  390.  Mos.  et  Rom, 
egum  collatio  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Caci  Preller  Regionen  S.  152. 
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sind  blosse  Geschäftslocaie  das  atrium  LibertatiSj  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process  des 
Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,  ^)  die  atria  lAdnia^  ^j 
die  atria  auctionaria^  ^)  das  atrium  Ma^enium  und  (Urium  Titium^ 
welche  Gate  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen,  ^)  das  atrtum  CyclopiSj  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,  ^)  und  die  sieben  atria^  welche 
Domitian  baute.  ^}  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln  (ich  [bediene  midi  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle^  welche 
atrium  genannt  werden  konnte,  ^j  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden^)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  ^)  wenn  namenÜichsodcUitates  und  collegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten,  ^^)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.  ^*j 
Tempel-  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen   besteht,    nämlich    dem    zum   Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum ,    das  zugleich  mit  dem  Tempel  oonsecrirt 

1)  S.  bierübef  Becker  Tepegr.  S:  458. 

2)  Cic.  jw.  Quinctio  6,  25.     Javeii.  7,  7. 

3)  Cic.  de  l.  agr.  1,  3,  7.     OrelU  n.  3439. 

4l  Llv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6)  Gbionograph  vom  J.  3)4  S.  646:  Hoc  imp.  mtdiae  optrae  pübliciie  fabri- 
catae  sunt :  atria  VJI,  hortta  piperatoria  q.  8.  w.  Man  sieht  aus  dieser  Verbin- 
dung, dass  diese  atria  Yerkaufslooale  waren. 

7^  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8j  Ansser  dem  epvlum  lovi»  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die-  cena  in  der  acdea  Telluria  Yarro  de  r.  r,  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plantus  Tftn.  468:  Quid?  nunc  ti  in  aidem  €id  eenam  vineris  Atque  fbi 
opuUntus  tibi  par  forte  obvinerit:  Adpösita  cena  8Ü,  populärem  quam  voeant. 

9)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  OrelU -Henzen  n.  132^. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hieronymns  adv.  Jovin.  2,  29 
p.  370  Yallars :  8unt  et  culinae  in  ttmplo^  auni  et  ceUariola  et  toreulariaj  welebe 
Boetticher  anfuhrt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  ihre  Berathnng  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  di 
eoUeg,  p.  2.  107 — 114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Yersammlangsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  aeholae  heissen.  Orelli  4978.  Ygl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
in  curia  aedis  Mercurii.    Orelli  784. 
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wird,  imd  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weibgescfaenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten ,  ornamentum,  ^)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre  2)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden,  ^j  arae. 
ArUj  oskisch  aasa,  ^)  altrömisch  ^j  und  umbrisch  ^)  asa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
£rde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solehe  arae  temporales'^) 
oder  gramineae^^)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  während, 
wo  das  Bedürfniss  voriag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch   mehrere  laufgestellt  wurden.*)      Ihre  Form  war  zunächst 

1)  MMTobins  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  va^orum  tunt  et  stierae  su^ 
peUectüUf  alia  omamerUorum.  Quae  vasorwn  sunt  inatrumeHii  instar  habffU^ 
quibus  umpe9  saetifteia  oenficiuntuf,  quammi  rerum  prineipem  locum  optimet  mcfua, 
in  qua  ^ukxe  UbaOonesque  et  Hipet  reponuntur.  Omamtnta  v4ro  tunt  clipei 
coronae  ei  hukueenitodi  donana.  Neque  enim  dedieaniur  eo  timportf  gwo  cfeiuira, 
sacrantUTj  at  vero  mensa  andaeque  eodem  die,  quo  aedea  ipsae  ded^an  aolent, 
unde  menaa  hot  ritu  dedioata  in  tempio  (wae  uaum  et  religionem  optinet  pulvi- 
naris.  Tgl.  Sefv.  ad  A«ii.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  bandelt  aii8fübrli4sh 
Boettitfbei  Tektonik  4  S.  24  ff. 

2)  SL  Labbert  Comaa,  pont,  p.  87  ff.  Saglie  im  IHctiennaire  4^  antiquitei 
Vol.  I.    Paris  1873.  4.  s.  v.  ara, 

3}.VeTaDin8  bei  BCacrob.  3,  2,  3:  exta  pottieiunto,  di»  danto  in  aUaria 
aramve  foeumve.  Der  UBtenokied  aelbai  war  scbon  den  Altep  unklar.  Seiv. 
ad  Yerg.  Ed,  5,  66:  Varro  Dii»  aupetia  cdtaria,  terreatrihus  afoe,  inferis  foco» 
dicari  affirmat,  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  Ubamina  aiuni,  Uebev 
die  mensae  s.  Festns  p.  Iö7b:  [tnenjfoe  in  aed&fus  saeris  (irar[um  vicem  oh- 
tinent], 

4)  Moxnmsen  U»(^taL  Dial.  8.  137.  244.  Hnsckke  Die  OsklBchen  und 
SabelUßcben.  Sprack-Denkmäler  8.  19. 

5)  Varro  bei  Maorob.  3,  2,  8.     Serv.  ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  VI*,  9.  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.   141.  142.  144. 

8)  Veug.  Aen,  12,  118.  O^id.  Met,  7,  240;  15,  573.  Ov.  Triste  5,  5,  9. 
Fast.  2,  646.  Horat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte 
erkielt  sieb  nock  in  späterer  Zeit,  in  welcker  man  auf  den  Stein altar  Basen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moria  fuerat  cespitem  arae  super^ 
imponere  et  ita  sacfificare.  Vgl.  Silius  Ital.  Fun.  16,  263.  Prudentius  Perist, 
10,  187.  In  den  Acta  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heisst 
es :    Hern  in  <arco  in  foculo  arg[9nteo]  eespiti  omato  extam  vaec[inam^  redd[idit']. 

9)  Janus  katte  nack  Varro  bei  Macrob.  1,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwölf  Motnate.  Vgl.  Lydus  de  mens,  4,  2.  Auck  dedicirt  werden  zugleieb  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl,  5,  66  und  dazu  Servius.  Seit  Marias  werden 
aiich  Ib  Bom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürliok  viele  Altäre  erforderlick 
waren.  Lübbert  p.  93.  Plut.  Mar,  26.  Ammian.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim, 
et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansiebt,  dass,  wo  mebrere  Altäre 
vorkommen,  diese  Teisebiedenen  Oottbeiten  gewelkt  sind.  Indessen  fragt  es 
äiek,  ob  nickt,  wi^  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
wird,  90  ^uek  veiscbiedene  arae  für  yersckiedene  Opfer  vorhanden  sein  konnten. 
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durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Gultus  selbst ,  ^)  demnächst  auch  durch  künstlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaltigkeit.  ^)  Be- 
stimmter lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  altaria 
foci  und  mensae  urtheilen. 
altaria.  Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 
lage für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  ^)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.^)  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  ^)  da  überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede ;  von  dem  Einflüsse 
des  Gultus  auf  die  arae  sagt  VitruY.  4,  9 :  Altitudines  autem  earum  sie  aunt 
explicandaey  uti  lovi  omnihusque  catU^Uhut  quam  exeeUUsimat  cofwttiuarUur. 
Vtsiat  Terrae  Marique  humUea  eoUoeentur.  Ygl.  Serv.  ad  Abu,  2,  515.  Die 
Voluten  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  werden 
Ton  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen  aoge- 
fasst  und  heissen  anaae,  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lflb- 
bert  p.  93  f.  BUdet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  Gapitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoene  bei  Nissen  Das  Templnm 
S.  196  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara.  Indessen  giebt  es 
arae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Dtet.  des  ant.  I  p.  347  ff.  Clarac  Mu$ie  de  eculpture  pl.  CLII  ff.  GGXLIX  ff. 
Mazois  Lee  Buinea  de  PompSi  Vol.  IV  pl.  3.  lö.    Ganina  ArchUetiura  Tav.  83. 

>    Marini  Fttruv.  tab.  LXXU. 

3)  Lncan.3,  404:  $iruetae  diria  altaribua  arae.  Quintilian.  DecL  12,  26: 
qtiod  aris  altaria  non  impoauimua.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen:  ara  eet  in  eocu- 
mime  lovi  dedieata,  cuius  altarilnu,  si  qua  de  extis  inferuatw,  nee  difflantur .  . . 
nee  diluuntur.  Qlossae:  diriß(»p.(C)  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris 
ara  bei  Prudent.  Cathem,  7,  203.  Perist,  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Ghiaramonti 
bei  Gerhard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LXIII,  2  sieht  man  einen  Altar,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  foeus  aufgesetzt  ist. 

4)  Festi  ep.  p.  29:  Altaria  ab  aUitudirie  dicta  sunt,  quod  antiqui  dOs  su- 
peris  in  aedificiis  a  terra  exaltatis  saera  faeiebant,  Serv.  ad  Verg.  Ecl,  5,  66: 
Altaria  vero  esse  superarutn  tantum  deorum,  quae  ab  aUitudirie  eonstat  essenomi- 

nata.    Yitruv.  4,  9 :  Arae  speetent  ad  orierUem Altitudines  autem  earum 

sie  sunt  explieandae,  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  exeelsissimae  eonsti- 
tuantuff  Vestae^  Terrae  Marique  humiles  eoUoeentur,  Isidor  Orig,  15,  4,  14: 
Altare  autem  ab  altitudine  eonstat  esse  nominatum^  quasi  alta  ara.  Lactantius 
Placidus  ad  Statu  Theb.  4,  459 :  IVta  sunt  in  sacrifieiis  loca,  per  quae  piationem 
faeimus,  Serobiculo  facto  inferis,  terrestribus  supra  terram  saerifiecanus,  eoelesti- 
bus  exstruetis  focis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  sacrificantes 
manus  porrigimus  in  altum.  Vanicek  Etym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  aitare  von 
der  Wurzel  af,  brennen,  ab,  für  welche  jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz^'. 

5)  So  heisst  es  in  den  Acten   der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  CXIX, 
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ein  Brandopfer  im  iDoem  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypäthral- 
tempeln,  ^)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
inreichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint.  ^)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  weichen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist  ^) . 

Die  foci  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  Altären  ^) /oc<. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thönerne,   theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,  ^) 
oder  tripodes  '^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 

19):  (xnU  U/Lcum  in  aram  porcas  piaculares  dua$  immolavit;  vom  J.  183  (Hen- 
zen  p.  CLXXXVII,  14):  item  ante  Caeaareum  Divis  fi(umero)  XVI  verheres 
immolavit  XVI  \  vom  J.  224  (Henzen  p.  GGXIV,  12):  et  ante  CaeBarewn  Oetäo 
d(pfnini  no$tn);  sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen 
p.  19  fF.).  Suovetaurilia  aber  werden  geopfert  ad  <iedem  oder  ante  aedem,  nicht 
in  aede  (Henzen  p.  143  f.).  Tempel  mit  daTorstehenden  Brandaltaren  sind  theils 
noch  vorhanden  Hifazois  Buinea  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Canina 
ArcMUttura  tav.  83.  Monumenti  deU'  ImUtuto  Vol.  V  tav.  7  und  8)  theils  auf 
Münzen  häufig  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Galigula  Cohen  I  pl.  9;  des 
Domitian  Cohen  II  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Cohen 
n.  195,  die  Bronze  des  Gordianus  Pins  Cohen  n.  198,  auf  welcher  das  Opfer 
eines  Stieres  Tor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaethraltempel  des  Alterthums.  Gottingen  1844 ; 
L.  Ross  Keine  Hypäthraltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  H.  1.  Halle  1846. 
Und  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  Hypäthraltempel  auf  Grund  des  Vi- 
travischen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektonik  Buch  4  S.  361  ff.     Reber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
F.  %  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Terminus.  Lactant. 
Am«.  1,  20,  40),  des  Dens  Fidius  (Varro  dt  l.  L,  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  V.  RiUtis) ;  des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  einem  Brandopfer  in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir 
nichts.  v 

3)  Ueber  die  Construction  und  die  znweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

41  Maiini  AUi  p.  311  ff.     Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  23.  93. 

öj  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134:  inter  sacratas  aras  focos  quoque  sacrari 
solerCj  ut  in  CapUolio  Jovi  Junoni  Minervae  und  die  oben  S.  157  Anm.  3  ange- 
fahrten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Cic.  de  d,  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
foeisque  und  ähnlichen  ist  focita  der  Herd  des  Hauses.    S.  Serv.  1.  1.  und  3,  178. 

6)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Afon.  ined,  tav.  CLXXVU  und  bei  Saglio 
a.  a.  O.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  ZM'ei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Prlvatalterthümer  II  S.  300) ;  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.    Acta  a.  218.    Henzen  p.  23. 


mensae. 
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tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.  ^)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiiigthümern  sur  Darbringung  von  Wein 
und  Weihrauch  2)  und  zum  Verbrennen  der  exta^)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlangen,  der 
consecratio  bonorum,^)  der  exsecratio, '^)  einem  Dankopfer ^)  und 
bei  Volksfesten. ') 

Die  sacrae  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  nothwen- 
digen  Tempelinventar  gehören  ^]  und  in  verschiedenen  monumen*^ 
talen  Darstellungen  vorkommen,  ^)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  ^^) 
der  (für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen    [epulae) ,   Wein     {libationes)  y    Geldgeschenke    {stipes) ,  ^^) 


»    '   JBMI'WTH'^''»"^^"^""^^"^^— '^T^~"»T^^^~^"^^T^^^^^^"^^^^"^^W^^^^^ 


1)  Einen  gut  erhaltenen  tripuB  dieser  Art  s.  in  Syn^lae  litterariae  Tel.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  OTid.  r,  A,  930 :  Tura  focU  vinwnque  dediU  Aeta  Arval.  a.  87  :  iure 
et  vino  in  igne  in  foculo  fecit. 

S)  Maorob.  9,  2,  S.  Bei  den  Arralen  heisst  e«:  (magistef)  vaeeam  kono- 
rariam  cdbam  ad  foeulum  decte  Diae  immola/oit,  S.  die  Stellen  bei  Heiizen  p.  19  if. 
Zur  Erkläning  des  Ritns  ist  instrnetiv  das  BeHef  des  M^seo  Borgiano  in  Veiletii^ 
abgebildet  bei  Marini  zu  p.  312.  Auf  demselben  siebt  man  vor  einer  Statae 
des  Sol  einen  Tripas  und  auf  demselben  den  /bciM.  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  txta  werden  von  zwei  Männern  In  das  Feuer  gelegt. 

4)  Oic.  Tpro  domo  47,  123:    Cattiniua  (tribunui  pl,) bona  Q,  MeUUi 

—  consecravit  foculo  posito  fn  roairis  adhihitoque  tibicine, 

5)  Plut.  Cfa89.  16 :  6  8*  ' At/jCgc  —  Idirpcev  4<yx«pl8a  xawjA^tyv  xat  Tot> 
Kpöiaooü  Ys^OfA^oii  xoct   aör/jv,  ^7ri^up.i6E>v  %a\  xaraoitFifSoov  dpäi  ^TcapÄTo  &6iv^(. 

6)  Davon  scheint  zu  verstehn  Plin.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Gentuiio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst :  invenio eundem adetarUibtis  Mario  et  Catulo 

cos,  praetextatum  inmolasse  ad  iibieinem  foctdo  posito. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Libetalia  dickt  ^  quod  per  tohmi  oppidum  eo  die 
sedent  saeerdotes  Liberi  anus  edera  eoronatae  cum  libi$  et  foeulo  pro  emptort 
saerificantes, 

8)  Festus  p.  157^:  [Men]8ae  m  aedibus  saeris  airat\um  vicem  obtinent]. 
Macrob.  3,  11,5:  In  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  eei  arae  vicem 
praestare  posse  mensam  dicatam,  ut  in  templOj  irujuit,  lunc^is  POpuioniae  augusta 
mensa  est.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  antiquos  inter  vasorum  ntpeüectilem 
etiam  mensam  <mm  aris  mos  erat  conseerari  quo  die  temphtm  eoneeerc^atur. 

9}  S.  Brunn  in  Annali  1856  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265 — 271.  Ein  Yasenbild  mit  einer  solchen  mensa  s.  Momanenti  d. 
Instituto  1860  tav.  XXXVII,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  849. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedlcirt  ara  et  mensa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7 ;  21,   11 ;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  suntj  instrumenti  instar  habent,  gwbw 
semper  sacrificia  eonficiuntury  quarum  rerum  principem  loeum  optinet  merua,  in 
qua  epulae  libationesque  et  stipes  reponurUur. 
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Gerstenbrody  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  [primitiae^ 
aicapxaf),^)  Blumen  und  Kränze;^}  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrificium^  quod  interiore  parte  sacrarii  confidtur^], 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Gärimonie  gerückt  werden  4} 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz ,  ^)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tischen  nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  6)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  der  Getässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte.  '^)  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres,^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefäßsen  [anclabria]  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia, 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde,  ^) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis  ^^) ,  und  w^ahr- 

1)  Dionys.  2,  23 :  dfw  -^oXi^  d^eaaafiinv  dv  UpaT;  olxtai;  oeiuva  Trpoxs^fieva 
^eol;  ^TTt  Tpa7:^C<3ii*  guXlvai;  dpyaixaU  tv  xavTjot  xal  Trwaxioxoi;  x£pap,ioi4, 
d/.cpiTCMv  p.dcC'^C  ^»i  TiÖTtava  v.al  C^ac  xal  xapTiÄv  Tivtov  d7rap)^ds  xai  dtXXa  Totayxa 
XiTOi  xal  eüSdcTra^a  — *  xai  OTrovSd;  eiooN  d^xfixpap-^va«;  —  dv  dorpaxivai;  xüXt^i 
xal  TTDÖyoi;. 

2)  Bötticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Festus  p.  250»>. 

4)  Dies  sclieint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158»  za 
sein :  Migrare  mensa ,  [quae  loco  sacro  esset  djisque  templi  positaf  [inauspicatum 
apud  antiquos  habebajtur,  cum  sequatur  ma  [migraniem  poena  und  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  11,  19:  in  sacris  conveüi  mensa  dicitufj  cum  tollitur, 

5)  Dionys.  2,  33. 

6j  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7)  Bei  Glarac  Musie  de  sculpture  II  pl.  185  findet  sich  eine  mensa,  auf 
welcher  ein  praefericulumy  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind;  und 
auf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mens<i  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  zwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
zählt wird,  dass  die  Aediien  aus  Strafgeldern  trium  mensarum  argentea  vasa  in 
eella  Jovis  anschafften. 

8)  Feßti  ep.  p.  77  s.  v.  Escariae :  Ancalahris  ea,  qua  in  sacrificando  diw- 
anclatur ,  quod  est  kauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  mtnisteriis 
divinis  aptaia.  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  anclabria  appellan- 
tur.  p.  19  8.  V.  andüae:  antiqui  aneiUare  dicebant  pro  ministrare. 

9)  Liv.  40,  59,  7 :  Terra  movit ;  in  foris  publieis ,  ubi  lectistemium  erat, 
deorum  capita^  qui  in  leetiserant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentiSj  quae 
lovi  apposita  fuitj  decidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festuß  p.   158»:  [Mensas  aiunt  q]uidam  fuiase  in  tri[viis  poni  solitas,  quae-. 
sint  triv]ialia  appellatae,  Plut.  q,  B.  Hl. 

Rom.  Alterth.    VI.  H 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  ^j  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  2)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  fttr  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  pateUUj  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte. ') 
Oeräthe.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  wie  armälum^), 
athanuvium , '^)  cuturnium,^)  capis ,  capula,"^)  capeduncula^^) 
lepesta^^)  guttus,  simpuham^^^)  simpuvium,^^)  bria;^^)  das  Weih- 
rauchkästchen,  acerra,  oder  arca  turaliSj^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum  (&op.ian^ptov), 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 

1)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269.     Brunn  a.  a.  0.  p.  116. 

2)  Tertullian  de  anima  39;    Ita  omnes   idolatria  obstetriee  nascuntur 

dum  in  partu   Lucinae  et  Dianae  eiulatuTy  dum  per  totam  hebdomadem  lunoru 
mensa  proponUur,  S.  Annali  1848.  tav.  d*  agg,  N.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67:  sacras  facitis  mensas  salinorum  appoaitu  et  simuLacrU 
deorum,  Porphyr,  ad  Hör.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  pcOella,  in  qua 
diis  primitiae  cum  säle  offerebantur,  Dass  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [prijvati  quoque  inprimis  [salina  et  pateüas 
apponunt]^  ubi  sacras  habituri  [^sint  mensas^  in  quibusl^  parentatio  ^  non  sacri- 
fic\iumj  fieri  possit'].  Im  zweiten  punischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  saUnum 
patellamque  deorum  causa  habere  possint,  Liv.  26,  36,  6.  und  Yaler.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabriclus  und  A.  Aemilius  Papus :  uterque  tamen  patellam  deorum 
et  saHinum  hdbebat, 

4)  Festi  ep.  p.  2:  ArmilUim  vat  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
est  humero,  deportetur, 

5)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poeuLi  fictilis  genus ,  quo  in  aaerifieii» 
utebantur  saeerdotes  Romani. 

6}  Festi  ep.  p.  51 :   Cutumium  vas,  quo  in  sacrificiis  vinum  fkindebcUur. 

7)  Varro  de  l,  L,  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

9)  Yarro  de  l,  L.  ö,  123:  Item  dictae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebut 
sacris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita, 

10)  Varro  d.  l  L.  5,  124.  11)  Amob.  4,  31 ;  7,  29  u.  o. 
12)  Arnob.  7,  29. 

13 j  Serv.   ad  Aen.   5,  745.      Sie  kommt  öfters  vor  auf  DarsteUangen  von 

Opfern.     S.  Arch.  Zeltung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  0.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass^^j  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren  ^) 
foculus  zu  verstehen  hat ;  3)  femer  Leuchter  für  Wachskerzen  [ce- 
riolaria) ,  *)  lychnuchi,  *)  Lampen  {lucernae) ,  ^)  Opfermesser  {culhi) 
und  Beile,  7)  Teppiche  und  Vorhange  ®)  und  andre  für  specielle 
Zwecke  dienende  Geräthschaften ,  wie  die  cathedrae  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen »)  und  die  fremden  Culten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigenthümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
geheimnissvollen  Bedeutung  wegen  überhaupt  den  Äugen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Martis^^) 
und  die  anciliaj^^]  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turihüli  Assyrii  descriptio.  Tubingae  1856.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder ans  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I  n.  48  reproducirte  an  Ketten 
hängende  Weihranchbüchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  Liv.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  mater  Idaea  in  Rom :  Eae  (matronae) 
—  omni  obviam  effusa  civitate^  turihidis  ante  ianuas  positis^  qua  prcuferebatur^ 
atque  accenso  iure  —  in  aedem  Victoriae  —  pertiUere  deam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1 :  Vetusto  Macedoniae  more  regt  Alexandro  nohilissimi  pueri  praesto  erant 
sacrificanti.  E  quibtia  untu  turibulo  aeeepto  ante  ipsum  adstitit,  in  euius  hrachium 
cardo   ardens  delapsua  est.     Quo   etsi  ita  urebatWf   ut  adusti  corporis  eins  odor 

ad  circwmstantium    nares  pervenirety    tarnen hrachium  inmobile  tenuit   ne 

saerifieium  Alexandri  concusso  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Yasenbilde  bei  Stackeiberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXY  und  daraus  bei  Panofka  Bilder  antiken  Lebens  XIII, 
10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephani  Compte- 
rendu  de  la  commission  impiriale  archiologique  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  twribula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Gandelabem  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  X^^tonik  4  S.  337  ff.  Lactant.  Inst.  6,  2 :  Mactant  igitur  opimas  ac  pin- 
gues   hostias  Deo  quasi  esurienti^    profundunt  vina  tanquam  siiienti;  aecendunt 

lumina  velut  in  tenebris  agenti. 8i  caeleste  lumen,  quod  dicimus  soUrn,  con^ 

templari  velint,    iam  sentiant,    quam  non  indigeat  lueemis  eorum  Dens. 

J^wn  igitur  mentis  suae  compos  putandus  esty  qui  auetori  et  datori  luminis  can^ 
ddarum,  ac  cerarum  lumenoffert  pro  munere?   Derselbe  de  ira  dei  23,  28:  Man- 

demtu  hoc   templum  (unser  Herz) quod  non  cereis  ardentibus  sed  claritate 

ac  luce  sapientiae  iüuminatur.  Gic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibus  vicis  statuae, 
ad  eas  tus,  cerei.  Macrob.  1,  7,  31.    Verg.  Aen.  8,  283.    Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

NüUus  ommno larem  igne^  mero  genium^  penates  odore  veneraiur,  äccendat 

lumina,  imponat  tura,  serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43 :  Lampadibus  incensis  tuscanicas  contigerunt,  Dedicirt  werden  cerio^ 
laria  öfters.  S.  Orelll  2505;  2506;  2515;  4068.  5)  Orelli  2511. 

6^  Wilmanns  n.  2340  u.  ö. 

7j  Oultri  und  secespitae  sind  in  Opferdarstellnngen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  classischen  Alterthum  Taf.  I  n.  27.  55.  59&;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Secespita  s.  Festus  p.  348^ ;  ein  anderes  Messer  heisst  elunaelum, 
Festi  ep.  p.  50,  die  Axt  der  pontifices  scena  oder  aacena.    Festus  p.  318^. 

8)  Boetticher  Tektonik  4  S.  287  ff.         9)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12—14. 

10)  Gelliuß  4,  6,  2. 

11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603;  8,  3.    Preuner  Hestia-Vesta  S.  256. 

11* 
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brauch  kamen  j  wie  die  tensa  Jovis  0.  M.^) ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Gella,  demPosticum 
saerarium.  dcs  Tcmpels  gelegenen  sacrariumj  2)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  OpferritUB. 

Den  Miltelpunct   jeder    heiligen  Handlung   bildet    ein  Opfer, 

dessen  Ritual   theils   auf  das  Wesen    der  Gottheit,    welcher  man 

opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 

unbiutige  reichen  will,  berechnet  ist.    Unter  den  Gaben,  welche  man  reael- 

Opfer.  '  '  *-• 

massig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
{primüiae,  fruges),^)  mola  Salsa,  ^)  Speisen  [dapes),  Opferkuchen 
{liba),^)   Milch,  <^)   Wein,')  Raucherwerk  [odores];  denn  auch  zum 

1)  Suet.   Vesp.  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  2:  JUttd  noiandwn  eaij  aliud  ease  aacrum  locum, 
aliud  sacrarium.  Sacer  locus  est  locua  conaecratusj  sacrarium  est  locus,  in  quo 
Sacra  reponuntuTj  quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  potest.  Ulpian  Dig.  43, 
6,  1  §  1 :  AU  praetor :  in  loco  sacro  faeere  inve  ewn  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdictum  de  sacro  loco ,  non  de  saerario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199 : 
sacrarium  proprie  dicitur  loctu  in  templo ,  in  qito  sacfa  repofwniur.  In  dem 
sacrarium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festas  p.  249^  14 ;  348^  4,  al>er 
Ton  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicnms.  S.  über  diese  Stellen 
und  den  Begriff  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  R.   Topogr.  II  S,  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Gülten,  z.  B.  dem  der  Aryalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91 : 
Florifertum  dictum^  quod    eo  die  spicae  feruntur  ad  saerariuim.  p.  319 :  Sacrima 

appellahant  mustum^  quod  Libero  sacriftcäbarU  pro  vineis sicut  praemetiwn 

de  spicis,  quas  primum  rriessuissentf  sacrificabanl  Cereri. 

4)  ä.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fietores) 
gab ,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
•Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Becept  Gato  de  r.  r.  75  ff. 
giebt,  plaeenta,  spira,  scribUta,  globuSy  eneytum,  emeum,  sphierica,  femer  strues 
fertaque,  Festus  p.  310^.  Festi  «p.  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Bücheier  Iguvinat 
de  lustr.  pop.  legis  irUerpretatio  p.  20j;  lanual  ib.  p.  104.  Yarro  bei  Lydus  dt 
mens,  4,  2;  pastiüum  Festus  p.  200^^0;  epit.  p.  222;  arculata  Fest.  ep.  p.  16; 
summanalia  ib.  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Arnob.  7,  24:  quid  fiÜUa, 
quid  frumen ,  quid  afrida,  quid  gratilla  caiumeumf  cum  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) cubula?  ex  quibus  duo,  quae  prima,  sunt  puUium  nomina  sed  genere  et 
qualitate  diversa,  series  vero  quae  sequitur  liborum  significafUias  coniinet,  Ueber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeek  Aglaophamus  p.   1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Bumina,  dem  Pan,  dem  Silvanus,  der 
Paies,  der  Gunina,  den  Gamoenen.     S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  421  Anm.  5. 

7)  Man   sagt  vinum  inferre  (Jn  aram")   und   bedient  sich  der  Formel  maeU 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  {Juniperus} ,  Lorbeer  und  Kräuter  [verbenae]  ^] ,  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben cilicischer  ci^ocuSy  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum,  ^)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühmten^  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschränkt 
habe,  3)  ist  darum  nicht  anzunehmen ,  weil  das  piaculum,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Tbieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden,^)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
nur  bei  besondem  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere   Bedeutung   man   aber  dem  Tbieropfer  beilegte,  TWeropfer. 
um  so  genauer  suchte  man   die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man   sich   den   Erfolg  desselben   sichern   zu 
können  glaubte.     Dieselben    beziehen   sich   sowohl  auf  die  Wahl 

vino  inferio  esio.  Arnob.  VII,  30.  31 :  Operae  pretium  est ,  etiam  verba  ipsa 
dtpromere,  quihus,  cum  vinum  datiirt  uti  ac  aupplicare  eonsuetudo  est:  Mactus 
hoc  vino  inferio  esto,  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.  Servius  ad  Aen. 
9,  641.  Cato  de  r,  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Festi  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Yerg.  Eel.  8,  65:  verhenasque  aMe  pingm»  et  maacula  tura' und  dazu 
Servlus. 

2)  Ovid.    F,  1,  339:  Nondum  pertulerat  lacrimatas  cortice  myrrhtia 

acta  per  aequoreas  hoapita  r^via  aquas^ 
tura  nee  Euphrateg  nee  miserat  Iwiia  costum 

nee  fuerant  ruhri  cognita  fila  croci. 
ara  dabat  fumos  herbis  contenta  Sabinis 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono. 
Ueber  den   cilicischen   Crocus  s.  0.  F.  1,  75;    über   den  Weihrauch  und  seine 
erst  späte  Einfühning  in  den  Opferdienst   handelt   ausführlich   Arnobius  7,  26 ; 
über  tus  und  murra  Plin.  n.  /».   12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h,  18,  7 :  Numa  instituit  deos  fruge  colere  et  mola  salsa  suppli- 
eare.  Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:  KoiaiS-^  8$  %al  xa  töov  ^atwN  iy€T<xi  Tfj?  nuS-aYopix-^« 
«IfiOTeiac*  dvalp/xxTot  f^p  "^aav  al^e  noXXai,  hi  dXtpttou  xal  aTrovS^?  xai  twv 
eiieXeoTflixoov  7r$iroitj(iivai.  c.  16 :  6  8e  Tip(i.cDV  6po<;  av  Tt?  eXi]  xal  ^-jouaiv 
i6t(J)  hrnioalcf.  xal  ihicf,  —  ^üs  jxeN  l(xt[>i)-^a,  tö  TraXaiov  5e  dva[{xa%TOC  -^v  i?j  dixJia, 
Nojta  ©tXooocp'ÄoavToc ,  tb;  vö^  töv  ßpiov  Öeöv  —  cpövou  xa^apiv  eivai.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.     Ovid.  F.  1,  337.  ' 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulns. 
Plut.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opima,  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Tbieropfer  vorge- 
schrieben.    Festus  p.  189a  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 
d*^o*fCT*  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae,  d.  h.  pecudes,  und 
thiera.  vicUmaej  d.  h.  armenta^  i)  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes'^)  und  maiores  j^)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die  Be- 
stimmung ^  dasS;  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt, ^) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht,  ^j  Haben  die  Tbiere  beide  Reihen 
Zähne ,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidenteSj  ^)  so  hören  sie 
auf  Idctentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich 
die  oves  altilaneae^  ^j  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden;^] 
bei  consultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  exta  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  succi- 

1)  Fronto  de  different.  vocdb.  Vol.  II  p.  482  ed.  Mediol.  :  Victima  maior 
est.  Hostia  minor.  Festi  ep.  p.  126 :  Maximam  hostiam  ovilli  pecoris  appeUa- 
hant.  Acta  fratr.  Arv.  a.  21Ö  p.  26  Henzen :  agnam  opimam  immolarunt  et  hosUae 
litationem  inapexerunt.  Yarro  de  l.  L.  b,  98:  In  hostiis  eam  dicunt  arvigam 
(d.  h.  ariftem)  quae  comua  haheat.  In  den  actis  fr.  Arv.  a.  81  werden  al^ 
victimae  genannt  hoves  mares  IIj  vaccae  duae;  und  aiicli  nach  Plin.  n.  h,  8,  183 
sind  die  victimae  opimae  Kinder. 

2)  Liv.  22,  1,  15  j  37,  3,  6.     Cic.  de  leg.  2,  12,  29.   Cato  de  r.  r.  141,4- 
3j  So  opfern  die  Arvalen  victime^  maiores  tres  (Acta  a.  38  p.  XLIII  Heo- 

zen)   und  suovetaurüia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXYI  und  mehr  bei  Ben- 
zen p.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  erst 
purij  d.  h.  ad  aacrificium  idonei^  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  183:  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  arti-- 
culum  suffraginis  conürigat.     Breviore  non  litant. 

6}  Diese,  wie  anch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
ep.  p.  4:  Ambidens  sive  bidens  ovia  appeUabatur  j  quae  superioribus  et  inferio' 
ribus  est  dentibtis.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  uoklai 
geworden.  GeUius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  f&r  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  eeteris 
altiores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4, 57; 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ov^ 
bidentes,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponios 
bei  Gell.  16,  6,  7.)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  PÜfl* 
n.  fi.  8,  206:    Coruncanius  ruminalis  ?iostias  donec  bidentes  fierent  puras  negavii 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  altilaneos  und 
verveces  altilaneos  (^Acta  a.  183.  224). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.     Arnobius  7,  18.  19. 
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danea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 
^?vurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.  ^)  Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  (eximiae) ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [intuges)  sein;  2)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata,  ^)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare) ,  zum  Opfer.  ^) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,  ^)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen verderblich  ist;  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat,  ®)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wyrde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Rind    [iuvencus)  ^)    von    weisser   Farbe  ^)     oder    wenigstens    mit 

1)  Seiv.  ad  Aen.  8,  641 :  In  omnibua  8acris  feminei  generis  plus  valent 
victimac,  Denique  si  per  marem  litare  non  possentj  auccidanea  dabatur  femina, 
Si  autem  per  feminam  non  Utassent,  auccidanea  adhiberi  non  poterat. 

2)  Macrob.  3,  5,  5. 

3j  Festus  p.  186^:  Optatam  hosUarnj  alii  optimam,  appellant  eantj  quam 
aecUlis  tribua  conatitutis  hoatiia  optat,  quam  immolari  veUt.  Cicero  de  div.  2,  15, 
35:   hoatiam  deUgere, 

4)  Plin.  n.  h,  8,  183.    Cic.  de  l,  agr.  H,  34,  93.    Lucian  de  aacrif,  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Atteius  Capito  bei  Macrob. 
3,  10,  3 :  Itaque  lovi  tauro  verre  ariete  immolari  non  licet  und  §.  7 :  Si  quia 
forte  tauro  lovi  fecerit,  piaculum  dato,  Ueber  den  Begriff  des  iuvencua  s.  Varro 
de  r,  r.  2,  5,  6:  Primum  in  bubulo  genere  aetatia  gradua  dicuntur  quatuor, 
Prima  vituUmmif  aecurhda  iuvencorum,  tertia  boum  noveüorumj  quarta  vetulorum. 
DiMcemuntur  in  prima  vitulua  et  vitula;  in  aecunda  iuvencua  et  iuvenca;  in  tertia 
et  quarta  taurua  et  vacca.  Iuvencua  und  tauru^  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
yeischleden  und  es  ist  nicht  Unkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F,  1,  579  und  Verg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurua  opfern 
lassen.  Selbst  im  offlciellen  Ausdruck  heisst  es :  lovi  Feretrio  bovem  caedito 
(Festus  p.  189»  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  6u6ua  lovi  trecentia  geopfert 
und  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  M.  bovea  marea,  S.  Henzen  Acta  fr,  Arv. 
p.  95.  96  u.  ö. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  Hessen  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Albano  antiqfjkitua  monte  nulXoa  alioa  licebat  quam  nivei  tauroa  immolare  candoria, 
Nonne  iatum  morem  religionemque  mutaatia  atque  ut  rufuloa  Uceret  dari,  aenatua 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;*)  der  Juno  eine  Kub,^)  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna;^)  der  Minerva 
eine  Kuh  *)  oder  ein  Kuhkalb^  ^)  dena  Neptun  ein  Stier,  ß)  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh ,  forda  bos,  ^)  der  Ceres  eine  Sau,  ^) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca^  ^)  dem  Mars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetauriliaj^^)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  *^)  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd,  ^^)  bei  einem 
Sühnopfer  zwei  Böcke,  ^3)  gewöhnlich  aber  ein  Stier  ;i^)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventmo  eine  Kuh,  ^^)  dem  Apollo  ein  Stier,  ^®) 
dem  Aesculap  nach  griechischem  Ritus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,  ^')  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbock  i®)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mercur,^^)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,  20)  dem  Robigus,  den  Lares  praestites  und  der  Mana  Geneta 
ein  Hund,  21)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  als  Opferthier 
vorkommt 22),   dem  Silvanus  ein  Schwein;  23)    den  unterirdischen 

eonstüuium  8anetione?  Man  half  sich  dadnich«  dass  man  fleckige  Rfndei  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  duc  in  capitolia  magnum  cretatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholion :  ut  Lucretius  (vielleicht  LucUius) :  cretatumque  bovem 
duei  ad  Capitolia^  magna, 

1)  Einen  vitulus  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4,  % 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus,  Isidor  Or.  \% 
1,  52:  qui  frontem  albam  {habenf)  calidi  (appellantur).  Gloss. :  calidus  Xeyxo- 
♦x^ojTto?.  Tab.  Iguvln.  VI*>,  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  boves  tri»  calidos.  S. 
Bücheier  in  Fleckelsen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  91.  95.  96.  101.  105.     Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  91.  95.  96.   102  u.  ö. 

5)  Arnob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,   10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.     Varro  de  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Fest!  ep.  p.  223.  Ovid.  F,  4,  414.  Vatto  2,  4,  9 
lä^st  in  initiis  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identifloation  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  San  atich  für  die  letztere.  Festus 
p.  238  8.  V.  plena  sue.    Arnob.  7,  22.  9)  Juv^nal  2,  86. 

10)  Cato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  d«m  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  lieber  die  beiden  Formen  auovetaurilia  und  soUtaurilia  (Festus  p.  293*, 
10)  findet  man  alle  Stellen  in  Georges  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracbt 
vr erden  mit  männlichen  Thieren,  tawnis,  aries,  verret^  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Ge.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21 :  equus  potiüs  ifuam  bos  immdabatur,  quod  hie 
bello,  bos  frugibus  pariendis  est  apttts.  13)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  144. 

14)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15")  Liv.  1,  45,  4.     Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3,   10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  HO,   17.    Plato  Phaed.  p,   118  A.    TertuUian  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Qe.  2,  380.  19)  Arnob.  7,  21. 
20)  OreJli  Inscr.  n.  736.             21)  Plut.  q,  R.  51.  52. 

22j  Plut.  q.  R.  68.  23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostide,  zu,  '; 
namentlich  dem  Dis  paiei^^  der  Proserpina, 2)  den  Manes,^)  der 
tiecate;^]  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,  ^] 
bos  steriUs  oder  taura,  ^] 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig  sy»J,^^^^-<=^« 
zu  beschaffen,   und  für  solche  Fälle   gestattete   das  Ponti6calrecht 
dieselben  durdi  Symbole   zu   ersetzen,   nämlich  entweder  durch 
ein   in  Wachs  oder   Brodteig   modellirtes   Bild^)   oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferthier.  8) 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  ^)   und  zu  bei-     Gebet. 
den,  dem  Gebet,    wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.    Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele  ^^)  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  11)   muss  man  zum  Beten  gehn;   rein  muss 
das  Kleid,  ^2j    Jag  Opfergefäss,  ^3)    das  Opfer  ^^j    ^ud  wohlgefällig 

1)  Arnobius  B,  43 ;  7,  18.  19.  20.     Psellus  dt  operaiione  daemonum  p.  38 

BoissODade:    "E^ov   he  toT<;   ai^eptoic   fjtev   xd  Xeuxd  tj  irü^{>d  xöv  ^dyo\ 

TOI?  hk  6iro)^dov{oi?  iCcooi^'JTouv  (ivxl^poa. 

2)  Festus  p.  329b  12.  Censorin.  17,  8.  Serv.  ad  Ge.  2,  380.  Festi  ep. 
p.  93.     Verg.  Aen.  5,  153.  243. 

3)  Cenotaphia  Pisana  Orelll  n.  642:  Inferiae  mittantur  hosque  et  ovia  atri 
infulis  caerulis  infulali  diis  manibus  eins  {^L,  Caesaris)  macteniur,  Lucret.  3, 
51 :  Et  quoeumque  tarnen  mi«ert  venete  farentant  Et  nigraa  mactant  pecudes  et 
manibu'  divis  Inferiaa  mittunt.  Verg.  Aen,  5,  96.  Silius  Italicus  Fun,  13, 
404  £F.    Arnob.  7^  20,  und  mehr  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  ö. 

4)  Süius  Ital.  1,  119.  5)  ^rg.  Am,  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

6)  Feitns  p.  352»  15.  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  iawra,  nicht  tawrta  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Et  aciendum^  in  sacria  simulata  pro  veria  accipi. 
Unde  cum  de  animalibuSj  quae  difficUe  inveniuntur,  eat  aacrificandumj  de  pane  vel 
eera  fiunt  4t  pro  veris  aecipitmtur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festus  p.  129 :  Manias 
Aeliua  8tilo  did  ait  fieta  quaedam  ex  farina  in  hominum  ftguraa.  p.  360 :  Tauri 
verbenaeque  in  commentario  aaerorum  aignifleat  fieta  farinaeea.  Ueber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamns  p.  119  und  1080  1.. 

8)  So  wild  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovia^  quae  pro  cerva  immotn- 
batur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediioivia  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  1*2 : 
immciaturque  ritu  humanoeapra  eiusque  ammalia  figmentum  iuxta  aimulacrum  stai. 

9}  Plin.  n,  h,  OS,  11:  Quippe  victimaa  eaedi  aine  preeaUone  non  videtur 
referre  aut  deo»  rite  conauli.  S.  Lasanlx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
dessen  Studien  des  classisohen  Alterthums.    Regensburg  1854.  4.  S.  137  ff. 

10)  Cic.  de  leg,  2,  10,  24 :  Cagtt  iubet  Lex  adire  ad  deoa,  animo  videliceij 
in  quo  sunt  omnia.  Nee  toUit  caaiimoniam  corporis;  aed  hoc  oportet  intelUgi^ 
quam  multum  animus  eorpori  praeatet  obaerveturquCj  ut  easta  corpora  adhibeantur, 
multo  esae  in'animia  id  aeroand^m  magia.  Lactant.  Inat,  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,   11.    Ovid.  am,  3,  7,  53.    Persius  2,   15.     Lamprid.  Alex.  29. 

11)  Ovid.  F,  %  621.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Gratius  Faliscus  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.   15  ff. 

12)  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen,  4,  683;  12,  169;  Candida 
veatia  Liv.  5,  22,  4.  Fura  veatimenia  sind  nach  Festi  ep.  p.  248,  9  non  obsita^ 
non  fulgurita,  non  funesta^  non  maeulam  habenüa. 

13)  vaaa  pura,    Plaut.  Amphitr,  1126.     Capt.  861. 

14)  Varro  de  r,  r,  2,  4,  16.    Plin.  n.  h.  8,  206;  10,  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  ^)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,2)  und  zwar  in  fliessendem  Wasser, 3)  oder  wäscht  wenigstens 
Hände  4)  und  Fttsse.^)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,  ^)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,^)  bedarf  einer  besonderen  £ntsühnung  durch  Räu- 
cherung mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,  ^) 
wie  denn  überhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.  ^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ^^)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen   werde,  ^^)   ihre   Aufmerksamkeit 

Agnus  dieitur  a  Graeco  dirö  xou  diso^,  quod  signifleat  castumj  eo  quod  sit  koitia 
pura  et  immolationi  apta, 

1)  Es  ist  bereits  S.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  nur 
besondere  Classen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Exesto.  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quübusdam 
sacria  elamitabat:  hostiSf  vinctus,  mulier  virgo  exesto.  scilicet  interesse  prohibe- 
hatur.     Die  Nichtzugelassenen  heissen  profani.     Hör.   Od,  3,  1,  1.     Ovid.  Met. 

7,  255.  Silius  Ital.  17,  26.  Juven.  2,  89.  Glaudian  de  raptu  Proserp.  1,  4. 
Calpnrn.  Ed.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  anOates  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  iu^  hospes,  parcLS?  irhceste  sacrifieium  Dianae  facere?  QrttR 
tu  ante  vivo  perfunderis  flumine?    inflma  vaUe  praefluit  Tiberis.     Plautus  Aubd. 

8,  6,  43.     Ebenso  bei  den  Griechen.     9.  Bötticher  Tektonik  4  S.  56  ff. 

3)  Verg.  Aen.  2,  720  und  dazu  Servlus.  Liv.  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen.  8, 
33.  Ovid.  F,  2,  46 ;  4,  250.  314.  655 ;  5,  435.  Ov.  Met.  3,  27.  Anderes  s. 
bei  Brisson.  de  form.  I,  5. 

4)  puris  manibus  muss  man  opfern.  Plaut.  Amph.  1094.  Verg.  Catal.  6,  6. 
TibuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dlonys.  7,  72  p.  97  Kiesaling.  Festus 
p.  161»  15.  Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  3 :  cum  omnis  praefatio  sacrorwn 
eos,  quihus  non  sint  purae  manus,  sacris  arceat.     Lucian.  de  sacrif.  18. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623,  Statins  Silv.  3,  3,  12.  Gra- 
tius  Fallscus  Cyneg.  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;   11,  2.  143. 

8)  Festi  ep.  p.  117:  Laureati  müites  sequebaritur  currum  trhanphantis,  vt 
quasi  purgati  a  caede  humana  intrarent  urbem,  Itaque  eandem  laurum  omnihui 
suffitionibus  adhiberi  solitum  erat.    Juvenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  8 :  Itaque  funus  prosecuti  redeuntes  igr^em  supragradieban- 
iur  aqua  aspersi  ,*  quod  purgationis  genus  vocabant  suffitionem.  Diese  Geremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  Y»,  20  erwähnt  za 
werden.     S.  Bücheier  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  FaveU  Unguis.  Cic.  de  div.  2,  40,  88.  Plin.  fi.  h.  27, 
11.  Horat.  Od.  8,  1,  2.  Virg.  Aen.  5,  71.  Statins  8ilv.  2,  7,  19.  Martial. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fast.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Parcito 
linguam  in  sacrificiis  dicebatur,  i.  e.  coereeto,  continetOj  taceto.  So  auch  sacri- 
ficiis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2,  40,  53.  Plin.  n.  &.  27,  11.  Seneca  de  vit.  beat.  26: 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non^  ut  plerique  existimant^  a  favore  trahitur,  ftd 
imperatur  Silentium,  ut  rite  peragi  possit  sacrum,  nuüa  voce  mala  obstrepeaU. 
Serv.    ad  Aen.  5,  71.    Donatus  ad  Terent.   Andr.   prol.  24.     Quintilian.  Ded. 
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auf  das  Gebet  gerichtet  ^) ,  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern, 2)  blies  während  des  Opfers  ein  tibicen,^) 
und  verhüllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  4) 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an-  ^^^^^ 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formuiirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.  ^)  Es  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, ^)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester   sie   nicht  mehr  verstanden,   wie  dies  von   dem  Carmen 

265 :  in  templo  verOy  in  quo  verbis  parcimuSj  in  quo  animos  componimua,  in  quo 
taeiiam  etiam  mentem  nostram  euatodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  4,  70)  nnd  male  ominata  verba  (Hoiat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, und  nur  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  dicere. 
Tibnll.  2,  2,  1.  Ovid.  F,  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  6,  5.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  sacris  püblicis  rief  der  Herold:  Hoc  agel  Plutarch.  Numa  14:  ^tav 
dp'^^oov  Ttpöc  ^pvtoiv  ^  duolat;  BtaTplßig,  ßo&aiv  *  (h.  df^e.  a7](xatvei  hk  i^  ^(ovr)  * 
TouTo  itpdaae,  OüveTriatp^^ouaa  xal  xaxaxoapLoDoa  tou^  Tzpo^vjf^d^o'i'za^.  Plut, 
Coriolan.  25 :  ßxav  "[dp  «Jp^^ovxec  ^  UpeT«  itparrojat  Ti  tön  deloiv,  6  %i\p^i  itpö- 
eiot  p^YdX^Q  cpojvij]  ßo(ov  *  (Jx  ä^e.  Plut.  g.  £.  25.  Senec.  de  element.  1,  12. 
Snet.   Calig,  58. 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piae%Uum  nöthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  har. 
rttp.  11. 

3)  Plin.  n.  h.  27,  11 :  tibicinem  canere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  lieber 
das  collegium  tibicinumy  das  bei  öffentlichen  sacria  fungirte,  s.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  S.  1006. 

4)  Dionys.  .12,  22:  Aivetav  Xi-^o^joi  —  ^uoat  7rpoaipo6p.evov  Sxtp  hi\  Ttvi 
&€(bv,  [xexd  Tfjv  euY-^jv  p.^XXovTa  xoö  7rape<jxeuaop,^NOU  itpöc  x9jv  Öüalav  Upelou 
xaxdp)^e3^ai ,  xöjv  Ax»i<«v  ihtXs  xtva  irpoooj^ev  dp^<5[xevov  — *  a^döpievov  5e  x«jj 
w-ptüp-i^ixaxi  xal  itoXefxiav  6^i'^  i^  UpoTc  ^avetoav  cb^  Trovijpov  oicuvov  dcpootcb- 
oaoOat  flouXöptevov,  ^Y^aXu^'aoÄat*  —  xou«  6e  öItt'  dxeCvou  -^evottivoü«  ob«  §v  xi  xöv 
Tcepl  xdi  tepoüpYta«  vofxtfiojv  xal  xouxo  BtaxTjpeiv.  Vgl.  c.  2o:  6  KdfxiXXo;,  — 
^Tiei^  r?)v  ei^-^jv  dicoiTjoaxo  xal  xaxot  xfjc  xecpaXTj«  eUxuae  x6  Ipidxtov,  ^ßo6Xexo 
(lev  oxpacpfi^ai.  Plut.  q.  R,  10.  Macrob.  3 ,  6 ,  17.  Verg.  Aen.  3 ,  403  ff. 
Festus  p.  322b,  33.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Liv.  10,  7.  Val.  Place.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  riiu  Oabino,  id  est  togae  parte 
Caput  velati.     Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  766,  917.  Lasaulx  S.  154. 

5)  Gellius  13,  23,  1 :  Conpreeationes  deum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
fiunt,  expositae  sunt  in  libria  sacerdotum  populi  Romani. 

6)  Die  IgUYiiiischen  Tafeln ,  gefunden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Br^al:  Lee 
tabUa  Eugt^ineSf  texte,  traduction  et  commentaire.  Paris  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
sind  überdies  übersetzt  und  vortrefflich  erklärt  von  Bücheier  in  Fleckeisen's 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Nlebuhrs 
Jobiläum  Iguvinae  de  luatrando  popido  Legis  interpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Gebetsformeln,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  Vb  5  ff.  VIb 
26  ff.  VI»  10  ff.  vn*  47  ff. 
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Saliare  bezeugt  i)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  destoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt;  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  *-*  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig^]  — so  liessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  (verba  praeire,  ^)  praefarij  $acra  carmina  praecantare, 
dictare  vota) ,  *)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  ^)  und  ixx  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlicben  Beamten ,  den  Monitor  sacrorum,  ^]  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agri^  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  und  Herden  den  Segen    des  Himmels  erfleht ^  ^)    allein 

1)  Quintil.  Inat,  1,  6,  40:  Saliorum  carmina  *  vix  aaeerdoübua  suis  satis 
inUUeeta. 

2)  Ainoblas  4,  31 :  8i  in  caetimoniis  vestris  rebusgue  divinis  potiilionibus 
locus  est  et  piaculi  dicitur  contractu  esse  commissiOy  si  per  imprudentiae  lapsum 
aut  in  verbo  quispiam  aut  simpuvio  deerrarit^  atU  si  nvrsus  in  solemnibus  ludis 
currieulisqiie  divinis  commissimi  omnes  statim  in  religiones  clamatis  sacras^  si 
ludius  constiterit  aut  tibicen  repente  conticuerit :  audetis  abnuere  e.  q,  s.  Plotarch. 
CorioL  25:  "Eotxev  oöv  6  Noupta;  xa  t  äXka.  iwv  iepwv  cocp(6raToc  ^5'>QT^j'^' 
ftfosi'iaif  xal  xoyxo  Tza-^xaKm^  "^e  voaod^er^sai  7:pö;  euXdißeiav  a^TOU-  Orav 
^ap  ap^ovxe?  t?j  UpeU  Tipd^TTwot  xt  xwv  Öeituv,  6  x'/)pu5  Ttpöetoi  [if^tiX-n  cpmvTß  ßocäv 

*0*A  d^e.     Sirjfxalvei  5'  i^  cprav/j'  Touxo  itpdxxe* öuota?  hi  xai  itouTrac  xjzi 

%iai  00  u.6vov  iZ  alxia?  X7]Xt'>ca6x7]?,  dXka  xat  StA  (xixpd;  'P(o|JLa(oic  ifto;  i'j-h 
dvaXafxßaveiv.  "Ittttou  lap  ivö«  xwv  dYOVXojv  xd?  xaXoupivac  O-roaa;  (d.  hJÄenw«) 
dxov/jaavxo;  xai  udXiv  xou  -fjvio^ou  xtj  dpioxepa  ^eipl  xd;  Tj^ta;  auXXaßovxo; 
au&iC  £t}>7]cp(oavxo  x^v  7ro|JL7r'?)v  dTTixeXeiv.  ^Ev  oe  xoT?  xdxo)  ^p()voic  p.lav  Ouawv 
xpiaxovxdxtc  ^TTodrjaav ,  de(  xwos  dXXet{i.(i,axo;  tj  iTTpoaxpousfxaxo;  y^'^^'^^^'  ^°' 
xouvxo?.  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  fuere  a.  d.  111  nonas  MaiaSj  in  quihus 
quia  in  una  hostia  magistratus  Lnnuvlnus  precatus  non  erat  POPVLO  ROMANO 
QVIRITIVM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontifices 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Iguvinisohen  Tafeln  P>  8  und  Vl^  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Breal 
p.  162. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  11 :  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritiSj  alia  depulsoris. 
alia  commendationis,  videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  summos  magistratus 
ety  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur,  de  scripto  praeire 
aliquemy  rursusque  alium  custodem  dari  qui  adtendat.  So  bei  einem  Votum 
Llv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obsecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10.  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  hist.  4,  Ö3. 

4)  S.  Mariai  AUi  p.  109  ff. 

5)  Acta  fr.  Arv.  anni  218 :  libellis  aceeptis  Carmen  deseindentes  tripodaverunt. 
Dasselbe  erwähnt  Apuleius  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

6)  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Gato  d.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Gatos 
schliessen:  Agram  lustrare  sie  oportet. 
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für  gewöhnlich  gentigte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.  ^)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  ^] 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnädige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.^) 

In  der  Regel  stand  der  Betende,  *)  das  Gesicht  nach  Osten,  ^)  ®B"t"°|en®" 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  452)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, ^)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
Döthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  aus^  ^)  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden ;  ^j  in  gewissen  Gülten  überreicht 
man    das  Opfer  knieend,^)    und   noch  andere  Gebräuche    finden 

1)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r,  r.  134,  z.  B.  Jane  pater,  te 
hac  strue  jiommovenda  honas  preoes  precor^  uti  sies  volens  propitius  mihi  Uherisque 
meiSj  domo  familiaeque  meae  oder:  Jupiter  macte  fercto  esto^  macte  vino  inferio 
esto.  Vgl.  6.  132.  130.  und  bei  Plautus  Poenul.  5,  4,  14:  Juppiter^  qui  yenus 
colis  alisque  hominumj  per  quem  vivimus  vitalem  aevumj  Quem  penes  spea  vitae 
sunt  kominum  omnium ,  da  diem  hune  sospitem ,  quaeso  Bebus  meis  agundis, 
Mercat.  5,   1,  5. 

2)  Muttu  preees  Mart.  12,  77,  1;  cummnrmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 
290.  Vgl.  Pers.  2,  5:  At  bona  pars  procerum  iacita  libabit  acerra  wozu  der 
Scholiast  sagt :  Taeita  acerra  ait  pro  tacitis  ipsis,  qui  ideo  palam  non  orant,  ne 
iniqua  eorum  peütio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  &agt  Seneca  ep.  41,  1 : 
Aon  sunt  ad  coelum  elevandae  manus  nee  exorandus  aedituuSj  ut  nos  ad  aurem 
simulacrij  quasi  magis  exaudiri  possimus,  admittat.  In  den  Iguvlnisclien  Tafeln 
ist  hiefüT  der  technische  Ausdruck  Tases  persnimu  d.  h.  Taeitus  precator,  VI* 
55.  59.  Vlb  2.  4.  20.  44.  46.  VlI*  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formeln  s.  Tibull.  4,  5,  9 :  Magne  geni^  cape  iura  liberu  votisque 
faveto.  4,  6,  1 :  Naialis  Juno,  sanctos  eape  iuris  aeervos^  oder  sume  libens  G. 
I.  L.  VI  n.  312;  accipe  preees  Ov.  F.  4,  320.  ep,  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2. 

0)  So  heisst  es  von  dem  Magister  fratrum  Arvalium :  manibus  laxUia,  velato 
capite  sub  divo  culmine  contra  orientem,  sacrificium  indixit,  Henzen  Acta  fr, 
Arv.  p.  7.  Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68  j  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Valer.  Flaccus  Argon.  3,  437.     Tertullian  Apol.  16.     Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33 :  Namque  hahitus  orantium  sie  est,  ut  manibus  extensis 
coelum  precemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div,  1,  20,  41.  Verg.  Aen,  2,  153.  688; 
3,  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od,  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 
Inst.  11,  3,  115.  Ovid.  Met,  9,  701.  Fast.  3,  364.  Trist,  1,  10,  21.  Silius 
Ital.  4,  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

8)  Macrob.  3,  9,  12:  (dictator')  cum  Tellurem  dicit,  manibus  terram  tangit: 
cum  lovem  dicit,  manus  ad  caelum  toüit:  cum  votum  recipere  dicit,  manibus 
pectus  tangit, 

9)  Dass  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  VI^  5,  wo  es 
nach  Bücheler's  Uebersetzung  heisst :  in  patera  genu  nixus  faeito  Fisovio  Sancio 
und  die  oskischen  Münzen  des  Bmidesgenossenkrieges  bei  J.  Friedländer 
Osk.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen  das   zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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sich  bei  der  suppliccUio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste 
man  mit  den  Händen  den  Altar  an ;  ^j  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio 
heisst,  2)  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts,  ^)  in  gewissen 
Gülten  von  rechts  nach  links,  ^]  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum  ^)  und  setzte  sich  dann.^j 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum.  '^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllung 
der  Cärimonie  etwas  nachgelassen ;  ^)  bei  feierlichen  Staatsopfem 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  [sacri- 
^^^eidanea.^  fi<^i^^  hosHoe  praecidaueae)  angestellt,  ^)  durch  welches  die  Nach- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer  ein  Fehler   vorkommen   sollte.     Das   brauchbar   befundene 

von  einem  knieenden  Jungling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cult  erwähnt  das 
Knieen  Quintil.  Inst.  9,  4,  11  :  non  'eosdem  modos  adhibent,  cum  htllicum  est 
canendum  et  cum  poaito  genu  supplicandum  est.     Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  219  und  dazu  Servius :  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
ficantibus  teneriy  quod  si  non  fierety  diis  sacrificatio  grata  non  esset.  12,  201. 
Ovid.  amor.  1,  4,  27.     Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

2)  Plin.  n.  h.  28,  25:  m  adorando  dextram  ad  osculum  referimus.  11,251. 
Lucian  de  salt.  17:  i^jfxer«  ti^v  yjslpa  x6oavTe5  '^•^odiit^a  dvxeX^  i?j(i.(öv  eivoi  t?jV 
ei^^T^jv.  Minucius  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  osculum  labiis  impressit. 
Apulei.  Met,  4,  29.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  Dictionnaire  des  antiq.  I  p.  80  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  25.  Plutarch  Numa  14;  Mareell.  6.  Dionys.  12,  16  (22.  23). 
Plaut.  Cure.  1,  1,  69.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lucret.  5,  1197.  Sueton.  Vit. 
2.  Valer.  Flacc.  8,  243.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an ,  nach  etruskischem  Gebrauche  habe  man  bei  dem 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gewendet, 
-was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  h.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  iX^eiv  im  t6  iepöv 
ß^aa  xai   Trpocxuvfjoai,  eixa  dizb  toü    6e$iou   i'k%eXs   iirl  xö  dptarepöv.  C.  I.  Gr. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  sacrificii  appellant,  quo  veteresj  cum 
aras  eircuirent  et  rursus  cum  reverterentur  et  deinde  consisterent,  dicebant  minus- 
culum  sacrum.  6)  Plut.   Numa  14. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  646 :  Et  sciendum ,  si  quid  in  caerimoniis  non  fuerit 
observatum,  piaculum  admitti.     S.  oben  S.  172. 

8)  In  der  lex  arae  Narbonensis  (Orelli  2489)  heisst  es:  sive  quis  liostia 
sacrum  faxity  qui  magmentum  nee  protollaty  idcirco  tamen  probe  factum  esto 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von  Salona  G.  I.  L. 
III,  1933. 

9)  Gell.  4,  6,  7:  Eadem  ratione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicuntw, 
quae  ante  sacrificia  soüempnia  pridie  caeduntur.  Porca  etiam  praecidanea  apptl- 
lata,  quam  piaculi  gratia  ante  fruges  novas  captas  immolare  Cereri  mos  fiäi. 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  201.     Preller  S.  406.     Festi  ep,  p  .233,  19. 
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Opferthier  wird,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (m/w/oe opfemtu». 
und  vittae) ,  i)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern  2) 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glück verheissenden  Namen,  ^j  Leistet  es  da- 
bei Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt ;  *)  kommt  es  aber  willig, 
so  erhält  es  seine  Weihe  ^)  durch  die  immolatioj  ®)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst;^)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ®)  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  securis,^) 
Kälber  iriit  einem  Hammer,  matleus,  *®)  Schweine  von  den  Fetia- 
len  mit  einem  Stein,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 

1)  Die  Stlmbinde  heisst  infula,  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vittae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infulxi  faacia  in  modum  diadematis,  a  quo  vittae  ah 
utraque  parte  dependent:  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  tortilia  de  albo  et 
eocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Infulae  sunt  filamenia  lanea,  quihua  sncerdotea  et 
hostiae  templaque  velantur.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133; 
Ge.  3,  487.  S.  Bartoli  Admir,  tab.  II,  wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des 
Stieres  herabhängen;  Clarac  219,  312;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Henzen  acta  fr.  Arv.-  p.  144.  Verg.  Aen.  5,  366 ;  9,  627. 

3)  Cic.  de  div.  1,  45,  102:  quum  imperator  exercitum ,  cenaor  populum 
lustraret,  bonis  nominihua  qui  hoatiaa  ducerent,  eligebantur.     Plin.  n.  h.  28,  22. 

4)  Plin.  n.  h.  8,  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Ge.  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caea.  59.  Valer.  Max. 
1,  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac.  Hiat.  3,  56.  Festus  p.  245b  u.  Silius 
Ital.   16,  265.     Lamprid.  Alex.  8ev.  60.     Ammian  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  est  mola,  i.  e.  farre  moliio  et  aale  hoatiam 
peraperaam  aacrare.     Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141».  Serv.  ad  Aen.  2,  133.  4,  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
7,  72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61 ;  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37 :  aimulac  molam 
et  vinum  inaperaeria.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolare 
und  mactare  unterschieden:  Quotiena  enim  aut  tua  aut  vinum  auper  vietimam 
fundebatur,  dicebarU :  mactua  eat  taurua  vvno  vel  ture,  hoc  est :  eumulata  eat  hoatia 
et  magia  aucta.  Denn  der  Regel  nach  wird  mactua  von  dem  Gotte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet:  Jane  pater,  —  —  macte  vino  in- 
ferio  eato,  Jupiter,  macte  fercto  esto.  Macte  vino  inferio  eato  (Cato  de  r.  r.  134). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57 :  Olim  enim  hoatiae  immolatae  dice- 
haniur  mola  aalaa  tactae-.  cum,  vero  ictae  et  aliquid  ex  illia  in  aram  datum^ 
mactatae  dicebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  mactare  honoribua 
rCic.  bei  Nonius  p.  342,  5:  deoa  manea  puerorum  extia  mactare  (Cic.  in  Vatin. 
D,  14) ;  hoatiam  mactare  aber  ist  erst  später  üblich  geworden,  ebenso  wie  hoatiam 
iitare.  (Justin.  20,  2  —  Verg.  Aen.  4,  50 :  Tu  modo  poace  deoa  veniam  aaeriaque 
Utatia  Indulge  hoapitio  und  dazu  Servius:  diia  litatia  debuit  dicere.  Non  enim 
Sacra,  aed  deoa  aacria  litamua  i.  e.  placamua.  8)  Verg.  Aen,  6,  245. 

9)  Florus  1,  21   (2,  5)    legatoa ne   gladio    quidem,    aed  ut  vietimcu 

aeeuri  percutiunt.  Ovid.  Met.  7,  428;  Triat.  4,  2,  5.  Faat.  4,  415.  Verg. 
Aen.  2,  224.  Bildliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoli  Admir. 
Üb.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2,  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.     Henzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  ministri,^)  die  unter  dem  Namen  der  cultraim^^) 
popaCj  '*)  victimarü  *)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fällen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt  ^^  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
riiche\wer  '"ß^^'^ch  ^^^  extu,  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch*') 
exta.  gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber,  jecur,  die 
Galle,  felj  die  Lunge,  pulmo,  das  Herz,  co7',  und  die  Netzhaut, 
Omentum.  ^)  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices ,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  de« 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
suhalion  nicht  in  Betracht  kam.'^)  Alte  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sühnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consullatorische  Opfer ;  ^^j  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.^*) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famüiaris  und  eine  pars  inimica^  ^^j  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seile 
{fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet,  i^)  An  dem  rechten 
Lappen    hat   die   Leber  eine   Protuberanz,    caput,    deren  Mangel 

1)  Ovid.  F.  4,  413,  637.     Lucan.  1,  612.     Ovid.   Met.  2,  717,  u.  öfter. 
2}  Suet.  Cal  32. 

3)  Suet.   Cal.  32.     Prop.  5,  3,  62.     Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

4)  Lamprid.  v.    Commodi  5. 

5j  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  soUda  imponit  iaurorum  viscera  flammii 
und  dazu  Servius. 

6)  Festus  p,  250^  9:  Prodiguae  hodlijt  voeanturf  vi  ait  VeraniuSf  quae 
conawnuniur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  253 :  Nam  viscera  sunt ,  quidquid  inter  ossa  et  cutem 
est.      Lnde  etiam  visceratio  dicitur  conviviurn  de  camihus  factum. 

8J  Lucan.  1,  621  S.  Seneca  Oedip.  356  ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  Ueber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I  c.  29.  37.  0.  Müller  Eii.  II 
S.  181.     Lübbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11,  186, 

10)  MacTob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  toii  hostiae,  unum  (jgenus),  in 
quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur^  und  diese  hostiae  nennt  er  §  5  eonsul- 
tatoriae. 

11)  Auch  dies  \s'ar  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Suet.  Oth.  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  aut  abest  aliqiUd  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2,  15,  35. 

12)  Cic.  de  div.  2,  12,  28.     Lncan.  1,  622. 

13)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
Cic.  de  d.  n.  3,  6,  14.  Froiiio  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  Sieut  in 
extis  diffisa  plerumque  minima  et  tenuissima  maximas  significant  prosperitates. 
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als  das  schlimmste  Voraeiohen  gilt,  ^)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung, 2)  deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
standes  bedeutet.  ^)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande.  ^)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta  ^] 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare 
Lst,  ^)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  (aula  oder  olla]  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.  ?)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Goasultation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;^)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  (prosecare)  ^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel  i^) 
ein  Gericht,  welches  prosecto,  prostctoe,^^)  prosicies,^^)  prosicium^^) 

IJ  Cic.  de  div.  1,  52,  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9 
(64);  17(76);  35(95);  47(107);  52(112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  A. 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lacau.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Aach  duplieia  exta  kommen  vor, 
Obseq.  69,  129.     Sie  bedeuten  Glück.     Vgl,  Plin.  1.  1. 

3)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  tristis  ostenti  caesum  quoque  est,  praeterquam 
in  9ollieitudine  ac  metw,  tune  enim  peremit  eurai.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed,  361.     Ovid.  Met,  15,  795. 

4)  Säet.  Caes.  77.  Plin.  n.  Ä.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Oic.  de  div.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

5)  inspicere  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  bei 
Brisson  I  c.  29,  ebenso  exta  conaulere  Brisson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  Stat.  Theb.  10,  610:  Inter  litare  et  aacrificare  hoc  intereat: 
Saerificare  est  hostias  immolare,  litare  vero  per  immolationem  hostiarum  impetrare 
quod  postuUs.  Plaut.  Poerh.  2,  1,  41.  Cic.  de  div,  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8,  Verg. 
Aen.  4,  50.  Ovid.  Met,  15,  794.  Spartian.  Did.  Jtdian.  4.  Anderes  bei 
Brisson  I  c.  46. 

7)  Varro  de  l,  L,  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen ,  Schweinen  und 
Schafböcken :  Hae  sunt,  quorum  in  sacrificiis  exta  in  olla,  non  in  veru  eocuntur, 
qucu  et  Aecius  aeribit  et  in  pontificiis  libris  videmus.  Die  Regel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  AuUia  antiqui  dicebant,  quas  nos 
dicimus  oUaa.  —  Itcique  aulicocia  exta^  quae  in  oüia  coquebantur,  dicebant,  id 
est  elixa.  Statt  aulicocia  wird  aulicocta  zu  lesen  sein  (Acta  Arvai.  a.  87  p.  92 
Henzen),  wofür  Yarro  5,  104  oUicoqua  sagt.  Nach  Arnobius  2,  68  wurden  unter 
den  ersten  Königen  exta  percoctay  seit  Sei^vius  TuUius  aber  exta  semicruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  speclelle  Vorschriften,  wie 
z.  B.  semicruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.     Suet.  Aug.  1. 

8)  So  meldet  bei  Livius  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovis,  quem  immo- 
lavisset,  iecur  diffluxisse,  id  se  vicUmario  nuntianti  parum  credentem  ipsum  aquam 
effundi  ex  olla,  übi  exta  coquerentur,  iusaisae  et  vidisse  ceteram  integram  partem 
extorum,  iecur  omne  inenarrabili  tobe  abswnptum, 

9)  Plaut.  Poen,  2,  1,  8.  Oato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug,  1.  Liv.  5, 
21,  8.     Festi  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  Ge.  2,  194;  Aen,  12,  215.     Ovid.  Fast.  1,  454.     Lucan.  6,  710. 

11)  Arnob.  7,  25.     SoUn.  5,  23.     Martian.  Cap.  I,  9. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.  13)  Festi  ep.  p.  225,  15, 

Eöm.  Alterth.     VI.  12 
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heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  ^)  welche  von  den  PoAtifices  durch  beson- 
dere, schon  im  Alterthum  schwer  versl^ndiiche  Namen  bezeichnet 
werden,  2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  {offa  pemta)^^)  ein  Haftstück, 
(i.if]ptov,  caro  strebula,^)  ein  Halsstück,  ruma^)  oder  rumerij^] 
ferner  Farcen  und  Würste,  farcimina,'^)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemäss  componirten  ferculwm^  bestreut  es  mit  mola 
salsuj  besprengt  es  mit  Wein  ^)  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
exta  \exta  porricere  *)  oder  exta  reddere) .  ^^)  Wie  sorgfältig  und  um- 
ständlich das  Verfahren  hiebe!  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  ^^)  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosidae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthalen,  welche  auf  die  exta 
gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
magmentum.  auf  dcu  Altar,  ^^j  auf  wclchc   der  Ausdruck  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kat  jxexÄ  touto  Selpavx^c  xe  xai  p.eX(öavtec  dicap^ai 
IX(£|jLßavov  i\  i%(iaTou  ZTzko.'^a^  itai  Travxö;  5XXou  (JiIXouc,  äc  dlXcptTotc  Ce«? 
dNa^eOoavTec  irpotiicpcpov  tote  döoüoiv  iiri  xavwv,  ol  8'  inX  to6c  ßtoftoiic  ^tti- 
^^vxec  ücpTJTrrov  xal  Ttpoa^aitevSov  oivov  xatA  tSiv  d^Y^^CofA^wv.  Lactant.  ad  Stat. 
Thth.  5,  641 :  Partii^at  mt'nutoe  membroram  omnium  prosecta  dicuniur  in  sa- 
criSj  quae  inferuntur  ans, 

2)  Man  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  24.  25:  Quid,  inquam,  sibi  haee 
volunt :  apexaones  hircicie  Bilioemia  longavi  ?  quae  sunt  nomina  et  ftirciminum  ge- 
netüy  hifqwmo  alia  sanguine,  eomminv^is  alia  inculcata  pulmonibus.  Quid  taedae, 
quid  neniae,  quid  offae  non  vulgi  sed  quibua  est  nomen  appellatioque  ptnitae. 
Und  80  geht  es  fort  dnrch  zwei  Capitel. 

3)  Festus  p.  242b  24.     Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313»  34;  Varro  de  l.  L.  7,  67.     Amob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 

7)  Ainob.  7,  25.  Varro  de  l,  L.  Ö,  iii:  Ah  eadem  fnrtufa  fardmina  in 
extis  appeüata.     In  quo  qiu)d  tenuissimum  intestinum  fartwn,  hila  ab  hOo  dicta. 

Quod  in  hoe  fareimine  summo  quiddam  eminet,   ab  eo   quod  ut  in  capite 

apex  apexabo  dieta,     TerUunn  fartumt  est  longavo,    quod  lonffius  quctm  duo  hHa. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Eiessling;  molam  et  vinum  (extis)  inspergere  Cie. 
de  div.  2,  16,  37.     Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  sparguntur. 

9)  Verg.  Aen.  5,  237.  MacSrob.  3,  2,  2.  Plantus  Poen.  1 ,  3  ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deis  cum  dabantf  porrieere  ditebant.  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Verg.  Ge.  2,  194:   Beddi  enmi  dieebantw  exta,   cum  probata 
et  elixa  arae  supefponebantw.     Vgl.  ad  Aen.  8,  269  n.  o. 

11)  S.   hierüber  den  Abschnitt  über  den   Calender.     Varro  de  l,  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  1,  49.     Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:    Quae  eausa,   quae  ratio  est,  ut  caro  strebula   separatim, 
ruma,  cauda  et  plasea  separaüm,   hirae  solat  omenque  solum  attgmentorum  adi- 


• 


—     179     — 

ziehD  sein  durfte;  ^j  der  von  den  secunda  prosecta^  d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  [viscera] ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erklärt  wird.  2)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich ;  ^j  andererseits  aber  gab  es  eigene  Locali- 
täten,  magmentariay  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.  ^) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  ^^p^J.*' 
zu  Ehren  der  Götter  schlachtet  (hostiae  honorariae) ,  ^)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piaculares ,  welche  auch  hostiae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es*  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspection  der  exta  nicht  statt,  ''j  sondern   sie  werden  ent- 

tiantur  tn  causam?  Yarro  de  {.  L.  ö,  112:  Ati^umenttim ,  quod  ex  immolata 
hostia  desectum  inicitur  (so  liest  Lübbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
iecore)  in  porriciendo  augendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glaube  aber, 
dass  O.  Jahn  proleg.  ad  Persium  p,  XVIII  und  Lübbert  p.  128  f.  das  Rich- 
tige gefunden  haben. 

2)  Plaoidi  gloss.  bei  Mai  Class.  auet.  VI  p.  566 :  Magmentum  atii  pinguliti- 
mum  exUfum  (lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  alii  secunda  prosecta. 
Comutus  quidquid  mactatur  id  est  quidquid  stratur.  Die  Glosse  existirt  in  ver- 
schiedenen Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0.  findet.  Dass  augmen^ 
tum  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  aus  Aroob.  7,  24:    Non 

enim  placei  camem  strebulam  nominare non  fendicas  —  —  non  mxigmenta, 

non  augmjna.  Ebenso  unterscheidet  beides  Yarro  de  l.  l.  5,  112.  Vgl.  Serv. 
ad  Aen.  4,  57 :  Mactant,  verbum  sacrorum,  xax  e6(p'r){i.tO(jL6v  dictum,  quasi  magis 
auctum,  unde  et  magmentum  dicebant,  quasi  malus  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep.  p.   12B  ist  mit  Scaliger  zu  lesen:  Magmentum  maius  augmentum. 

3}  Lex  arae  Narbonensis  Orelli  2489 :  si  quis  hostia  sacrum  faxity  qui  mag- 
mentum nee  protollatf  idcirco  tarnen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  Inschr.  von  Salona  C.  I.  L.  III,  1933.  Die  Inschr.  Fabretti  p.  635  n. 
301  ist  falsch.     S.  Borghesi  Oeuvres  IT  p.  306. 

4)  Yarro  de  l.  L.  5,  112:  Magmentum  a  magis,  quod  ad  religionem  magis 
pertinet;  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  locis  certis  quo  id  im- 
poneretur.  Gloss.  H.  Stephan!:  Magmentarium ,  itp*  ou  tot  (st:\d-(yiya  Ti^iiusa 
Toic  ßa»(xoTc  Tcpoocplpovxai.  Auch  bei  Glc.  de  har.  resp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Mommsen's  Yermuthung  gelesen:  Putanl  enim  nonnuLli  ad  me  pertinere,  mag- 
mentarium  Telluris  aperire.  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
TeUuris  in  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
nimmt, lässt  sich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
sen Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

5)  Arnob.  7,  18 :  8i  enim  honoris  et  reverentiae  causa  mactantur  dis  hostiae, 
quid  refert  txut  interest,  cwus  animäUs  e  capite  luatur  hoc  debitum.  Bei  den 
Arvalen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  dea  Dia  die  vacca  honoraria,  entgegen- 
gesetzt der  porca  piacularis.     Henzen  A.  fr.  Aro.  p.  22. 

6)  S.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Yerg.  Aen.  5,  484:  Hanc  tibi,  Eryx, 
meliorem  animam  pro  motte  Daretis  Persolvo. 

7)  Macrob.  3,  Ö,  1 :  Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do- 
etat  hostiarum  genera  esse  duo,  unum,  in  qtto  voluntas  dei  per  exta  disqtäritur, 

12* 
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weder  ganz  verbrannt,^)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  über- 
lassen, 2]  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmässig  vorzunehmenden  Stthnungen  machen  eine 
Ausnahme   von  dieser  Regel.     Prodigien   setzen   allerdings   eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu   versichern,    das   man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sultation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lässt ;  ^j 
die   jährlichen  Sühnopfer  aber,    welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem   dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.*) 
nwundTüüiM         ^^^  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
Graecus.   q^  jq  ^q^  römischcu  StaatscuHc  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche   gab,     den    ritus    Romanus    und   den    ritus    Chraecus 
(S.  S.  50.  68).     So  oft  diese  Differenz   im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.    Be- 
richtet wird,   dass   man   nach  römischem   Ritus   mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte^),    und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist ;  ^) 
das  eigentlich    charakteristische   Merkmal   des   griechischen   Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,    welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.    In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen;   in  Rom  giebt  es  ausser  den 

aUerumf  in  quo  8ola  anima  deo  iaercttufj  unde  etiam  haruspices  animales  ha* 
hoitias  voeanty  utrumque  hosliarum  genas  in  carmine  atio  VergiUus  ostendit. .  Serv. 
ad  Aen.  2,  117:  Videtur  sane  peritia  iuris  pontificcdia  ammalis  hoatiae  mentionem 
feeiaae,  cum  dicit:  Animaque  litandum  Argoliea.  3,  231:  Sunt  autem  hat  am- 
males  hostiae,  quae  tarUum  immolantur  et  caro  sacerdotibus  proflcit»  A,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor^  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dia  pater.  Yerg. 
Aen,  6,  253  und  daselbst  Servius :  per  aolida  viaeera  holoeauatum  aignificat,  quod 
detractia  extia  arae  auperimponebatur. 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  231  sagt :  earo  aacerdotibua  profieitf  findet  seine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Henzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern heisst :  et  poreiliaa  piacularea  epulati  sunt  et  aanguem, 

3)  Liv.  27,  23,  4:  Horum  prodigiorum  cauaa  diem  unum  aupplicaUo  fuii. 
Per  diea  cdiquoa  hoatiae  maiorea  sine  litatione  caeaae,  diuque  non  impetrata  pax 
deum.     In  capita  conaulumt  republica  incolumi^  exitialia  prodigiorum  eventua  veriii. 

4)  Henzen  p.   135.  5)  Macrob.  1,  8,  2;  3,  6,   17. 

6j  Serv.  ad  Aen.   8,  276:    Lauro  coronari  aotebant,    qui  apud  aram  maxi- 


nien. 


—     181     — 

Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poetischer  Gultus- 
eleraente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  übertönen ;  i)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert.  2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  Verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectisternien  3)  und  Supplicationen ,  ^)  in 
welchen    der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Jc^JJigfj;' 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  15) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  miinnlichen  Gottheiten  lectisternia, 
für  die  weiblichen  sellisternia  anordnete.  ^)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  ®)  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen ')  oder  auch 
blosse  Büsten  ®)  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  accubatio  erfordert,  unent- 
behrlich,    und    diese   können    nur  tragbare,    mit  Kleidern    und 

mam  aacra  faeielarU  (dies  geschah  Qraeco  ritu,  S.  S.  183  Anm.  6),  sed  hoc  post 
urhem  conditam  coepit  fleri.  neque  alia  fronde  circumdat  caput  praetor  urbanus, 
qui  Qraeco  ritu  saerifteat,    Macrob.  3 ,  12,   1.    Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  flf. 

1)  PUn.  n.  h.  27,  11. 

2)  Hör.  Od,  3,  11,  3:  Tuque  testtuto  —  Nee  loquax  Olim  neque  grata, 
nunc  et  Dwitum  mer^ia  et  amka  templis.     S.  Privatalterthümer  I  S.   120  f. 

3)  Clc.  Tusc.  4,  2,  4:  deorum  pülvinarihus  et  epülis  magistratuum  fides  prae- 
cinuut.     De  orat.  3,   51,   197. 

4)  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Livius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46(106); 
98(108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7,  72)  und  Triumphen 
(Appian  Fun.  60)  ebenfalls  fldicines  mitwirkten  und  in  Rom  ein  collegium  tibi- 
cinum  et  fidicinum  Romanorum,  qui  sacris  publicis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
stand, wird  ebenfalls  als  ein  Elnfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  G.  Goelius  Caldus,  wie  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  321  und  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  lectistemium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hühner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1878.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harniodios  und  Aristo- 
geiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinarin  (Valer.  Max. 
2,  10.  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a.  a.  0.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40,  59,  7 
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Decken  drappiite  HoIz6guren  mit  einem  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommen.  ^) 
«wp/wcawo. Die  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  Trpoa- 
xuvY]oi?,  welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet;  2) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gotte  nieder  (procumbü),^)  um- 
fasst  seine  Kniee,  küsst  ihm  Hände  ^j  und  FUsse^)  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels.  ^)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg,'')  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog.  ^)  Dies  sind  Gebräuche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrömischen  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum   selbst  die  Begrifie  des 

beruft:  Terra  movit:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  pvbliciSj  übi  lectUtemium  eratf 
deorum  capita,  quae  in  lectis  erant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integianenÜSj 
quae  Jovi  apposita  fuit,  decidit  de  mensa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvig  de- 
orum capita,  qui  zn  lesen  sein,  und  zweitens  wird  auch  bei  der-  vulgären  Les- 
art das  Torhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

1)  0.  Müller  Archäol.    §  69.     Dieser  Ansicht  sind  auch  PreUer  R.  Mytb. 

5.  133.  Bötticher  Tektonik  4  S.  259.  Eine  Bestätigiuig  derselben  giebt  Festns 
p.  364& :  Tentam  ait  vocari  Sinniua  Capito  vehiculum ,  quo  exuviae  deorum  lu- 
dicris  circensibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  exuviae  deorum  gar 
keinen  Sinn  haben ,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen ,  und  Arno- 
bius  7y  32:  Häbent  enim  dii  lectos  atque  ut  stratis  poasmt  molliorihus  incubfire^ 
pulvinorum  tollitur  atque  exettatur  impreaaio. 

2)  S.  Caesar  B.  C.  2,  5,  wo  eine  supplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  Coloten  17,  5.  Apuleius  Met.  11,  24  exti. :  Provoluiius  de- 
nique  ante  conspectum  deae  et  facie  mea  diu  detersia  vestigiis  eius  —  aio.     Vgl. 

6,  2.  3)  Lucret.  5,  1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

5)  Statins  Silv,  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovld.  Met.  1,  376.  Clau- 
dian.  29,  224.  Arnob.  6,  16 :  Ita  enim  non  videtii  spirantia  haee  signa,  quorum 
plantas  et  genua  contingitis  et  contrectatia  ovantea  —  caaibua  atillicidiorum  labi? 
Liv.  3,  7,  8 ;  26,  9,7:  undique  matronae  in  publicum  effusae  circa  deum  de- 
lubra  discurrunt  crinibua  passis  araa  verrentes  nixae  genihua.  Ovid  F.  4,  317: 
Summiaaoque  genu  vuUua  in  imagine  divae  Figit  et  koa  edit  crine  iacente  aonos. 
Prudent.  Apoth.  454: 

Perfidua  ille  deo,  quamvia  non  perfidua  ürbi 
Auguatum  ccq>ut  ante  pedea  curvare  Minervae 
fictilis  et  aoleas  Junonia  lambere,  plantia 
*  Herculia  advolvi,  genua  incerare  Dianae: 

quin  et  Apollineo  frontem  aubmittere  gypao. 

6)  Tibull  1,  2,  83.     Dio  Cass.  41,  9.     Arnob.  1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21 :  toü;  dvaßa(Jfj.oöc  toü;  is  xcji  KaitiTooXiq)  toTc  lovaöw 
ave^j)i/'/)oaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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ritus  Rjomanus  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  de6nirt  zu 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  ritus  ^omanm  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthttm- 
iiches  liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinische 
'  und  albanische  ^)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides  eigen- 
tbümlich,  dass  der  Opfernde ,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,  ^)  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist  ^]  und  sich  auch  in  Umbrien  findet,  ^j  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbüssten.  So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velato, 
sondern  aperto  capite'^),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maximal)  und  dem  Honos. "^j  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,   absehend  von  jeder  specielien  Unter- 


1)  Liv.  1,  7,  3 :  (Romulus)  aacra  diU  aliis  Albano  rit«,  Oraeeo  Herculi  — 
faeit.    C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  LiT.  1,  21,  4:  Et  soll  Fidei  aoUmne  instituit.  Ad  id  aaerarium  flamine$ 
higis  curru  arcuato  vehi  iuasit  manuque  ad  digitoa  uaque  involuta  rem  divinam 
facere^  aignificanUa ,  fldem  tutandam  aedemque  eitis  etiam  in  dtxteria  aacratam 
es$e.  Serv.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit^  vel  quod  in  cania  homi- 
mbua  invenitur  f  vel  quod  ei  äLbo  panno  involuta  manu  aacrifieahatur  ^  per  quod 
oatenditurj  fidem  debtte  eaae  aeeretam.  8,  636:  Inde  eaty  quod  et  Fidei  panno 
velata  manu  aaerifieabatur ,  quia  fidea  tecta  eaae  dehet  et  velata.  Horat.  Od.  1, 
35,  21 :   Te  Spea  et  albo  rara  Fidea  colit  Velata  panno. 

3)  Varro  de  L  L.  5,  74. 

4)  Bucheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI.   1875  p.  330. 

5)  Festas  p.  322^  28 :  Satumii  quoque  dicebanturf  qui  caatrum  in  imo  elivo 
Capitolino  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur^  quia 
opud  eom  aupplicant  apertia  capüibua.  Nam  Italiei  auctore  Aenea  velant  capita. 
Festi  ep.  p.  119,  14:  Lueem  facere  dicuntur  Saiumo  aacrificanteaj  id  eat  capita 
detegere.  Plut.  g.  JB.  11.  Macroh.  1,  8,  2:  lllic  (in  aede  SatumiJ  Qraeco 
ritu  capite  aperto  rea  divina  fit.     Diony?.  1,  34;  6,  1. 

6)  Macroh.  3,  6,  17:  Cuatoditw  in  eodem  loco  (der  ara  maxima)  ,  ut  om- 
nta  aperto  eapite  aacra  faeiant.  Hoc  fit,  ne  quia  in  aede  dei  habitum  eiua  imi- 
teitir :  nam  ipae  ibi  operto  eat  capite.  Varro  ait,  Graecum  hunc  eaae  morem,  quia 
iive  ipae  »ive  qui  ab  eo  relicti  a^am  maximam  atatueruntt  Qraeco  ritu  aacrifi- 
cavtTunt.  Hoc  ampliua  addit  Qaviua  Baaaua,  Ideirco  enim  hoc  fitri  dicUj  quia 
ara  maxima  ante  adventum  Aeneae  in  Italia  eonatituta  eat^  qui  hunc  ritum  ve- 
landi  eapitia  invenerit.  Serv.  ad  Aen.  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  capite  zu  lesen 
ist.  7)  Plut.  q.  JB.  13. 
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sucbung,  den  rüus  Romanus  und  Graecus  als  zwei  VerwaltuDgs- 
zweige  zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponti- 
fices,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis  sl^nd. 

Die  saora  popularia. 

Nach    der    oben    S.   4  42    angedeuteten    Anordnung    unserer 
Untersuchungen    gelangen  wir   nunmehr  zu   der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte,   und    von  welchen  Personen    derselbe    geleitet   wurde. 
Auf  diese   Frage   antworten  die    Alten   selbst,    indem    sie  zwei 
Arten   der  publica  Sacra   unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar   nich^  oder  nur  passiv  Antheil  nimmt.  *) 
Die  Volksfeste,    von   welchen   wir   zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und   beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte.     Dahin  ge- 
^monlium'  ^^^  ^^^  Septimofitium ^)  oder  Septimontiale  sacrum ^)  am  \\.  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium,  dem  Germalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Cispius  und  der  Subura,^) 
zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde  ^), 
und    bei    welchem,    wie  es  scheint,  der   flamen    Palatualis   ein 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.^) 

1)  Festus  p.  QA6^  28:  Publica  sacra,  quae  publico  sumptu  pro  populo  fluni 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibus,  pagis^  curia  j  saceüis.  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253*  13  heisst :  Popularia  sacra  surUj  ut  ait 
LabeOy  quae  omnes  cives  faciunt. 

2)  Üeber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festns  p.  340»  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung :  [Septimontium  dies  ap]pellatur  mense  \Decemhri ,  qui  dieitur 
in  f]Q8ti8  Agonalia.  Lydns  de  mens.  p.  118  ed.  Bekker.  Varro  de  l.  L.  5,  41 ; 
6,  24.     Plut.  q.  R.  69.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4)  Festns  p.  348^  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  199.  291. 

Ö)  Varro  de  l.  L.  6,  24 :  Dies  Septimontium  —  —  feriae  non  popuU  sed 
montüTiorum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28,  74 :  NuUum  est  in  hac  urhe  eollegium, 
nulli  pagani  aut  montani,  quoniam  plehei  quoque  urhanae  maiores  nosiri  eonvenr 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  voluerunt,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
salute  mea,  sed  etiam  de  dignitate  decreverint,  Tertullian  de  idolatr.  10  erwähnt 
noch  das  septimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  SchaUehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festns  p.  348b  26. 
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Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu^procta^^V. 
rechnen,  ^)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde  ^) ,  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr. 3)  That- 
sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  w^elche  Argea  oder  Argei  hiessen^  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen,  ^j  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Grtindung  dem  Numa  zugesphrieben  wird,  ^]  eine  alte  Ein- 
theilun^  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  ^)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Vermuthnng  führt  über  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
JLeinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  47.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Gapellen  statt,  7)  bei  welchem  die  Flaminica  \Dtalis  mit 
ungekämmtem   Haare,    d.  h.  in  Trauer,    erschien;^]  am  45.  Mai 

1)  Die  yenchiedensten  Vermuthungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Bunsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Bottiger  Arcbaeologie  u.  Kunst  I,  1  S.  69  f.  und  ad  FeHum  p.  385;  Här- 
tung Relig.  d.  Römer  U,  S.  103  ff.  Huscbke  Verf.  des  8er.  Tüll.  S.  62  ff. 
&6  ff.  706  ff. ;  Ambroscb  Studien  I,  S.  198,  211 ;  Klausen  Aeneas  II,  S.  934  ff. ; 
Uertzberg  de  diis  Born,  patriis  p.  54  ff. ;  Göttling  6.  d.  R.  Staatsverf.  S.  59. 
191 ;  Mommsen  D.  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff. ;  Röper  2ueu&r.  porU.  spee, 
p.  8—29.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultus.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
staud  Jordan  Topographie  II,  S.  237—290  und  Spengel  PhUologus  Bd.  XXXII 
(1Ö73),  S.  92— lOö  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.     Dionys.  1,  38. 

3)  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S-  282  ff.  Sie  sind  sammtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  l,  L.  b,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334*  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festos  p.  334b  g^^  welche  auch  Neuere  billigen 
fCorssen  Orig.  poes.  to*.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
^offl  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argentum  argilla.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
d^  l.  L.  5,  45 ,  welche  von  Jordan  p.  238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit gelesen  wird :  Reliqua  urhis  loea  oUm  disereia^  cum  Argeorum  sor 
craria  XXJIII  in  1111  parii»  wrbi$  sirU  disposita,  wahrend  in  der  Florentiner 
Hdschr.  steht :  cum  argeorum  iocraria  in  aepUm  et  viginti  parUs  urbi  sint  ditpo^ 
iita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  fiunt  e  tcirpeis, 
^tmüaera  hominum  XXIIII  ^  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXÜIJ  d.  h.  XXVII. 

5)  Llv.  1,  21,  5:  Midta  alia  saerifieia  loeaque  aaeris  faeiendis,  quae  Argeos 
pontißcea  voeantj  dedieavit. 

6)  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  R.  G. 
I  S.  380  und  dagegen  Jordan  II   8.  238  f.  7)  Ovid  F.  3,  791. 

8)  Gelllus  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeoa  —  ntque  eomii  eaput  r^eque  ca- 
VHUtm  depeetit.    Ovid  F.  3,  397. 
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aber  zogen  die  Pontifices,  die  Vestalinnen,  die  Prätoren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  subli- 
ciuSy  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vierundzwanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  ^)  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.^)  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processicpen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  ^)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Stthnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  ^)  und  solche  «Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen ;  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbolen  begnügten,^]   welcher  Ritus  ebenfalls  aus   einem  ur- 

1)  Dionys.  1,  38:  iv  {(ifjfA^p?»  den  13.  Mai)  npo^oavtec  Upa  ts  «araTouc 
v6(JL0UC  oi  xaXo6(jievoi  IIovTlcpixec,  Up^cnv  ol  ^ta^av^OTaxot  xal  ouv  a^xoTc  ai  xb 
d^dlvaTOV  iiOp  Sia^uXdltTOuoai  TcdipÖevot,  orpaxTj'fol  Te  %al  x&v  oXXoiv  ttoXituv  ouc 
TcapetNai  xatc  Upoup^taic  ^^fxtc.  etBwXa  ptop^aTc  ds^othnt»'^  eixaofxiva  Tptaxoyctx 
t6v  dLpt%\tjbs  dizQ  TTjc  Upac  7ecp6pac  ßcliXXouoiv  eic  to  ^eüfita  tou  Tiß^pioc,  Ap- 
Yeiouc  a^rd  xaXouvTec.  Ovid.  Fast,  5,  621 :  Tunc  quoque  pritcorum  virgo  atmu- 
laera  virorum  MitUre  roboreo  scirpea  ponte  soUt.  Festus  b.  v.  sexagenarios 
p.  334.  Yano  de  l,  L.  7,  44.  Plut.  q.  £.  32.  Derselbe  erwähnt  86  auch 
an  diesem  Tage,  dass  die  Flaminica  Trauer  anlegt:  Ai6  rm  r^v  OXaptivixav, 
Updv  t^c  ''Hpac  eivai  Soxoöaav,  NeNÖpnorat  G%\i^^ndl^evif  fAif)Te  XouofAfvri'v  ti^i- 
Tcaura  {iti/)Te  xoO{Jtoufi.lvT]v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Carien  gedacht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Yarro  gegenüber  nicht  in  Betracht  kom- 
men können. 

2)  Dionys.  1,  38.    Yarro  de  l.  L.  7,  44  führt  den  Yera  des  Ennins  (^Ann, 
124  Yahlen)  an: 

LibaquCf  fictores  Argeoa  et  tutulatoa 
und  bemerkt  dazu:    Argti  fhaU  e  acirpeUf   simulacra  hominum  XXJIII;  ea  quo- 
tannia  de  ponte  sublicio  a  aacerdotibiu  ptÄliee  deici  aolent  in  Tiberim. 

3)  Jordan  II  S.  286. 

4j  Plutarch  q.  R,  86 :    Atd  xl  xou  Matou  ptYjvoc  o6x  d70VTat  •pvatxa« ; 

TQ  2x1  x<j)  fjf/ivl  To6x(p  xiv  pL^Yioxov  Ttotouvxai  xwN  xadapfA&v,  Nüv  jxev  eiomXa 
^Mtxoüvxe«  dirö'T^c  TfY^P^'^  ^^^  "^^"^  itoxajjiöv,  TcdXai  5'  dv^pdaicouc- 

5)  Macrob.  1,  Y,  o4:  Quälern  nunc  permutationem  sacrificii  —  memo' 
rcisti,  invenio  poatea  CompUalibui  eelebratam,  cum  ludi  per  urbem  in  compUi» 
agitabantur,  restüuü  scilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Maniae  ex  responso 
ApoUinia ,  quo  praeceptum  est ,  ut  pro  capitibua  eapitibua  auppUcaretur.  Idque 
aliquamdiu  obaervatum,  vi  pro  familiarium  eoapitate  pueri  tnaetarentur  Maniae 
deae,  matri  Lairum,  Quod  aaerificii  genua  Juniua  Brutua  conaul  pulao  Tarquinio 
aliter  conatitiät  celebrandum.  Nam  capitibua  allii  et  papaveria  auppliean  iussü^ 
ut  reaponao  Apollinia  aatisfieret  de  nomine  eapitum,  remoto  aeilicet  acelere  infauatae 
saerificationia ;  factvmque  eaty  ut  effigiea  Maniae  auapenaae  pro  aingulorum  fort- 
bua  perieuUim  ai  quod  immiruret  familiia  expiarent,  Ygl.  Festus  p.  238^.  Oa- 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  aneh  Serr.  ad  Georg. 
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sprttDglichen  Menschenopfer  abgeleitet  wird,  wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  häufig  vorkommen.  ^)  Erinnert  man  sich  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden, 2)  selbst 
Maniae  heissen,  ^)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  SatHrnus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater^),  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprttchwort  sexctgenarii  de  ponie  in  Verbindung, 
aus  dem   sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.^)     Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst :    Omnia  autem  purgatio  aut  per 

aquam  fit  aut  per  ignem  aut  per   aerem ut  nunc  per  oscilla   genus  pur- 

gaUonUy  quod  est  maxnnum,  intelliganma.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Vgl.  Lo- 
beck Aglaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  169  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  eaesa 
non  vere  sed  ut  videbatur;  et  sciendum,  in  8acri$  simtUata  pro  verU  aceipi; 
unde  quum  de  animaUbuSj  quae  diffieüe  inveniantur ,  est  aacrificandum ,  de  pane 
veL  eera  fiunt  et  pro  verU  accipiuntur,  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  ovU,  quae  pro 
ceroa  invmolabatur. 

2)  M&crob.  1.  1.  In  den  Worten  efßgUs  Maniae  suapensae  ist  Mamae  der 
Dativ. 

3)  Festi  ep.  p.  128  Manieu  dicunt  ficta  quatdam  ex  farina  in  hominum 
figuras.  p.  144  Maniae  turpes  deformesque  personae.  Festus  p.  129^.  Schol. 
Pers.  6,  56.  So  ist  aucb  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Köper  in  Schnei> 
dewin's  PhUologus  IX,  2  p.  270  fr.  das  fr.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14 
zu  lesen: 

auspindit  Laribua  rndniaa,  mollia  pHaa, 

retieula  ac  atrophia. 
Pilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239 :  PUae  et  effigiea 
virilea  et  muliebrea  ex  lana  Compitalibua  auapendehantur  in  compitia,  quod  hunc 
diem  featuan  eaae  deorum  inferorumt  quoa  vocant  Larea^  ptUarent^  quifma  tot  pilae, 
quot  eapita  aervorum,  tot  effigiea,  quot  eaaent  liberi,  ponebanturj  ut  vivia  parcerent 
ei  eaaent  hia  pilia  et  aimulaeria  contenti. 

4)  Aus  Varro  Lactant.  InaU  i,  21,  6:  Adpa$'et  tarnen^  arUiquum  eaae  hunc 
immolandorum  hominum  ritumy  aiquidem  Satumua  in  Lotio  eodem  genere  aacri- 
ficii  cultus  eat:  non  quidem,  ut  homo  ad  aram  immolaretur,  aed  uti  in  Tiberim 
de  ponU  'Milvio  (Jordan  S.  199  liest  de  ponte  Aemilu))  mitteretur,  quod  ex  re- 
sponse quodam  faetitatum  Varro  auctor  eatj  cuiua  reaponai  uUimua  veraua  eat  talia  : 
xai  xe(paXdc  KpoviSig  [bei  Macrobius  "Ai5ig]  xai  T<j)  itaxpl  TcifATrere  «pmra.  Quod 
quia  videtur  ambiguum,  et  fax  illi  et  homo  iaci  aolet,  Vtruin  id  gewaa  aacrificii 
oh  Hereule  —  dicitur  eaae  süblaiumj  ritu  tarnen  permanente^  ut  pro  veria  homini- 
&1M  imaginea  iacerentur  ex  acirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Suseb.  praep.  evang.  4,  16,  23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
phanus  Byz.  v.  'Aßopi^ivec. 

5)  Festi  ep.  p.  75 :  Depontani  aenea  appeUabantur,  qui  aexagenarii  de  ponte 
dtiieiihainiur.  Festus  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  v.  Camalesi  Varro  Sexa- 
gtii :  Vix  eefatua  erat,  cum  more  maiorum  ultro  Hiomalea  arripiiunt ,  de  ponte  in 
'tiberim  deturbant.  Lactant.  epit,  ad  Pentad.  23,  2:  Satumo  aexagenarii  ho- 
minea  de  ponte  in  Tiberim  deiiciebantwr.  Vgl.  Dionys.  1 ,  38.  Prudentins  c. 
Bymmach.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Boac.  Amer.  35,  100:  habeo 
^nim  dicere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annia  aexagirUa  de  ponte  in 
Tibenm  deiecerit  und  CatuU.  17,  8.   23.    S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritw  quid  ait 
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Rom  in  alter  Zeil  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
seihst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintheilung 
der  Revölkerung  in  curiae,  pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen  Vor- 
steher, curio  oder  curionus^),  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,  3) 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Gurion  zukommt^) 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand^)     Es  ist  wahrscheinlich, 


„»exagenarium  de  ponte^  Lüneburger  Progr.  1831.  Röper  p.  13  flF.  Schwegler 
R.  G.  I ,  S.  382.  Die  späteren  Römer  schämten  sich  dieser  Barbarei.  (Ov.  F. 
b,  623.  Corpora  post  decies  senos  qui  credidit  annos  Mma  neei^  sceleris  erimme 
damnat  avos.")  nnd  Yarro  stellte  eine  neue  Erklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21 : 
Sexagenarios  per  pontem  mittendos  male  diu  popularitas  intellexit^  cum  Varro  de 
vita  P.  R.  lib.  II  honestam  causam  religiosamque  patefeeerit.  ytCum  in  quinlum 
gradum  pervenerant  atque  hahebant  sexaginta  annos,  tum  denique  eratU  a  puhliei$ 
negotiis  liheri  atque  otiosi,  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  dictre- 
tuf,  sexag^enarios  de.ponte  deiici  oportere,  id  est,  quod  suffragium  non  ferant, 
quod  per  pontem  ferebant.  Ebenso  Sinnlns  Capito  bei  Festns  p.  334^.  Ovid. 
F.  5,  633.     Macrob.  8at.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Gurion  s.  Ambrosch  De  sacerdotibus 
curialibus.  Yratislaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  locis  nonnulliSf  qui  ad  eurias 
Romanas  pertinent.    Index  lect.  von  Breslau.    Sommer  1846.  4. 

2)  Fest!  ep.  p.  49,  16.  Varro  de  l,  L.  5,  83:  Curiones  dicti  a  euriis, 
qui  fiunt,  ut  in  his  sacra  faeiant,  6,  155:  Curiae  duorum  generum.  Nam  et  uhi 
curarent  sacerdotes  res  divinas,  ut  Curiae  Veteres,  ei  ubi  senatus  humanas.  6,  46 : 

Curiae ubi   cura    sacrorum  publica;    ab  his  curiones.     Dionys.  2,  7; 

2,  64 :  'AiciSoTte  hk  p-lav  Upoup^toiv  StcCxa^iv  xoic  xpidlxoyca  xouploiaiv,  oO?  Itptjv 
xd  xoivd  Ä6eiv  bizkp  xwv  cppaxptt&N  Upa.  2,  65:  dv  ixdoxT)  hh  xwv  xpidxovra 
ypaxp&v  ISpüodfjievoc  loriav,  i<p'  i?jc  Iwov  ol  tppaxpteic,  ^TjitoXou;  aixÄv  inoirioz 
xoüc  xÖBV  xouptwv  T^jYeixöva;.'  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,  9:  6  'PwfiuXo; 
he  xoup((»vac  xibv  Up&v  cppovxioxfltc  Tipoeoxi^joaxo ,  xqu;  aixoüc  xal  xcvroupioiva; 
xwv  Ttetix&v  xaYpidxwv  6voji.<£oa«.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3 :  scriba  pontificis ,  quos  nunc  miriores  pontifices  appellant)  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiseneit 
curio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trebell.  v.  GaUierU  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  U,  1262  =  Henzen  6012  und  C.  I.  L.  VI,  2169, 
schlecht  copirt  bei  Orut.  p.  305,  4,  erwähnten  curiones  minores  sind  vornehme 
Leute,  von  denen  der  erste  -zu  hohen  Aemtem  gelangt.  Sie  werden  also  too 
den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  cuius  auctoritate  curiae  omnesque 
curiones  reguntur.  Livius  erwähnt  ihn  3,  7,  6  schon  im  J.  291  =  463,  später 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid,  Fast.  2,  527. 

5)  Henzen  5425.     Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass  die  Gurionen  von  den  Gurien  selbst  gewählt  wurden ;  ^) 
der  Curio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Gurionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt. ^)  Wie 
Dämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  familias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausväter  der  Gurien.  Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein  3)  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur*)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre  ^) 
an)  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Gurien  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Gurie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  ^)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal,  ^)  in 
welchem  die  curiales  ^j  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer  (sacra  curionia)  ^)  sind  sacra  publica^  ^®)  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  [aes  curionium)  bewil- 
ligt, 11)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camillij  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat^ 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht,  i^)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt;  ^^  neben 

1)  Dionysins  2,  21  lässt  sie  wählen  iZ  iTtcto-njc  cppditpa;  ohne  weiter  den 
Wahlmodns  zu  bezeichnen.  S.  Hnschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
Rechtswiss.  1837,  S.  403.     Mercklin  Cooptatio  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  S.  158.  241.  Staatsrecht  112  S.  26 
Anm.  1.  3)  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.    Mommsen  I.  N.   4851. 

5^  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  454. 

6)  Varro  de  l.  L,  5,  155.  Festus  p.  174b:  Novae  curiae  proximae  com- 
pitum  Fabricium  aedificatae  sunt,  quod  parum  amplae  erant  veteres  a  Bomulo 
faciae,  vbi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distrihuerat  y  ut  in  ia  ea  saera 
curareni,  quae  cum  <ex  veteribus  in  novas  evocarentur,  qtMtuor  (die  Hdschr.  hat 
Septem)  curiarum  per  religiones  evocari  non  potuerurU.  Itaque  ForienaiSf  Baptae, 
Veliensii,  Vetitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribua  curia.  Festi  ep.  p.  49.  Über 
die  Lage  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 


TIC iaria  xoivi?)   t&v   cppaxpicbv.      OvofAa 

IP'»  i^jjLÄv   oötoj  xaXoüvxai. 


iToplot«  ^v,  87C6p  xaic  «ppcixpouc,  xouptai,  xal  [xlyp 
8)  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  11. 


10)  Festus  p.  174b  9.  245»  30;  Festi  ep.  p.  49.     Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.     Festi  ep.  p.  49.  12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  ifm  foHs  £ft6aad|itt]v  h  lepai«  ol%tai;  SeTirva  irpoxetfxeva 
^01;  diit  Tpair^Cai«  SuXlvat;  dpyaiTtaU,  h  xdyqai  xal  irivaxlaxGii  xepafx^oi;  dX- 
'fixoov  (ju£Ca<  %al  irÖTrava  xat  Cea«  *at  xapTiwv  xwwv  d7rap)^a;  xal  äXka  ToiaOxa 
Mxd  xai  Manisa  %a\  itdaT]«  dTceipoxaXia«  dmjXXaYpi.^va  xai  OTiov^dc  eioov  l^- 
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dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  CurialiSy  ^) 
so  dass,  diese  mitzählend,  Varro  von  60  Priestern  der  Curien 
reden  konnte.  2)  Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  über- 
tragen zu  sein,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern, 3)  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  *) 
Betheiligung         Grade  in   dem  Umstände,    dass  die  sacra  curiarum  für  das 

der  Plebejer  ' 

*°ben*^*  ganze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Gurion  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  Si09  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.  ^)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curioneSj  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum ;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populoy  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt, wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornaealien, 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  ^) 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,    welche  die  Gurialen  begingen. 

Fomaeaiüt.T^SLS  ciue  siud  die  Pornacaliaj  d.  h.  farris  torrendi  feriae.'^   Sie 
wurden  der  dea  Fornax  gefeiert^)  und  vom  Curio  maximus  an- 

■xexpafx^ac  o6x  iv  dp^upoTc  xal  ^^puootc  df"pfe<Jiv,  dXX'  ^v   6oTpaxlvau  xuX((wai; 
xal  TTpö^^oic  Ij  Festi  ep.  p.  64,  1. 

2)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.     Ambrosch  ».  a.  O.  p.  7  ff.  22  ff. 

3)  Dionys.  2,  23. 

4j  Festi  ep.  p.  64:  CwiäUs  mensae^  in  quihus  vmmolabcAur  Jummi^  qnai 
Cutis  appdlata  est.  Dionys.  2,  50  Ton  Tatius:  ht  ändüat^  te  taTc  xoi>p(at( 
"Hpqt  Tpaic^Ca;  Iftrco  Kupirtqt  Xe^ofA^vig,  at  xal  elc  TÖSe  ^p<5vou  xeivrat.  Ver- 
schieden hievon  sind  die  /bei,  welche  Dionys.  2 ,  23.  65.  66  eorlag  xoivac  t»v 
cppaTpitt»v  nennt.  Aus  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mensae  vocantuTy  ad  quas  se- 
dentes  flamines  sacra  faeiunt  schliesst  Ambrosch  p.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Curitis  versahen.  5)  Llv.  27,  8,   1. 

6)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältniss  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theüiuhme  der  Plebejer  an  den  Curiatcomitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Rom.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  h^t 
S.  Lange  Rom.  AU.  13  S.  281. 

7)  Plin.  n.  ä.  18,  8.   Festi  ep.  p.  83,  8,  8)  Lactant.  Inst,  1,  20,35. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  fttr  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden,  i)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten^  und  daher  das  Curienopfer  versäumten. ^j 
Für  solche  Leute,  die  suis  Fornacalibus^)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  \T.  Februar  fiel,  und  stultorum  feiHae  benannt  wurde,  eine  *'«««»^"» 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene,  rechtzeitige  Opfer  em pioLCulum  darzubringen  hatten.^)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Yerhäitniss  hatten,  und  es  ist  femer  gerade  wegen  der 
UnkennUiiss  der  Plebejer  über  ihre  Cunen  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  ^) 
denn  über  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  Un- 
kenntniss  sein. 


1)  Ovid.  Fast.  2,  527: 

Cwk)  legitimü  nunc  Fornaecdia  verbU 

Maximus  incUcH  nee  stata  sacra  facit, 
Inq^  foro,  miüta  eUreum  pendente  tabdla 

Signatur  certa  curia  quaeque  nota, 

2)  Ovid.   F,  2,  b^  : 

Stultaque  pars  popuU^  quae  sit  sua  curia  y  nescit, 
8ed  facit  extrema  sacra  relata  die. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  Festas  p.  254^ :  QuirihaUa  mense  Fehfuario  diesj  quo  Quirini  fiunt  sacra. 
Idem  stuUorum  feriae  appellantur,  quod  qui  diem  suorum  fomacalium  sacrorum 
Ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faciunt  p.  317*>,  12.    Varro  de  l.  L.  6,  13. 

5)  Die  Ton  Ambrosch  De  locis  nonnullis ,  qui  ad  eurias  Romanas  pertinent 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  Ton  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
Identificirt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  $  7,  welcher  die  curiae 
der  afiricanischen  Municipien  (s.  Bd.  I  S.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Schluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
ftiam  nominantur,  in  guibus  uniuscuiusque  partis  popuLi  Romani  quid  geritur, 
qwdes  sunt  hae,  in  quas  Bomütus  populum  distribuit,  numero  (rt^inta,  quibus 
postea  additae  sunt  quinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Verrius 
lienühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
C^iulchsetzung  von  Gurion  und  Tribus  Plutarch  q.  B.  89  angeführt  worden,  bei 
welchem  es  heisst :  AiÄ  Tt  tÄ  KuptvoXta  fxoipcDV  eopTi?)v  övofxdlCoüaw ;  *H  Sti  t^v 
■^fiipav  xaüTTjv  diio^5<&xeaav ,  dbc  16ßac  <pT]ol,  toTc  tac  aOxÄv  «pQtrpla;  d^vo- 
o5oiv;  *H  tote  f**?)  ^Jöaotv,  fiöitep  ol  Aoiitoi,  xaxA  «puXotc  dv  toI;  <Poupvax(;tX(ot;, 
Si  dioYoXCav  ^  dico^Tjpitav  t?j  dfyvotav,  ih6^  xj  "^l^-^^  raÖTj]  t^j-v  iopr^v  Ixe(v7]v 
dinoXo^etv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
^paxpta  und  sodann  des  Ausdrucks  xaxd  ^uXdtc  bedient,  so  kann  er  unter  ^uXd; 
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Fordiddia.  Das  Zweite  Gurienfest  sind  die  Fordicidia  *)  oder  Fordicalia^  ^] 

auch  Hordicalia^)  und  Hör dicidia^)  genannt,  welche  am  45.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht ,  *)  fand  theils  auf  dem  Gapitol, 
theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontiiices  und  Yestalinnen  istatt  und  bestand  in 
trächtigen  Ruhen  (fordae  boves) ;  die  ungeborenen  Kälber  wurden 
von  der  Virgo  Vestalis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als  Lustrationsmittel  zur 
Verwendung.  ^) 

Sacra paga-  ^[q  pgoi  wclchc  den  servianischeu  Tribus  zu  Grunde  liegen, 
sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. '')  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister ,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
magistra  priesterliche  Functionen  ausübt,  ^)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagus  führt;  in  andern,  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören 

aementivae.  i.  Die  ferioe  Sementivaej  oder  wie  Varfo  und  Ovid   schrei- 

ben, Sementinaej  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  {sacrum  non 
statum,  feriae  conceptivae)  ,^^)  welches  nach  der  Winteraussaat  ^^) 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind ;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  nm  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  von  denen 
die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Oalendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  T^  Tcpö  öexaeirra  xoXavBcöv  Matcov  ol  dipxi^P^Jj 
iiti  TÖ  dittTpov  fes6iijesoi  ä^^  im  xöv  Stjp-ov  ipptirtoüv,  xal  itepi  tA  airöpma  Se 
üTrep  e'jETTfjpiac  lepcCxeüov,  xal  l^to^e'^  'C^C  iröXeco;  iizl  cbptopi.6*oi>«  oxafrfAOW 
7]6)^ovTO  lepaxeuovTe;  M]\i.'ippi  '  ^vopia  he  x^  di>a(qi  <I>ap5txdXta. 

3)  Varro  de  r.  t.  2,  0,  6:  Quae  sterUia  est  vacea^  taura  appellata,  quM 
praegnanSj  horda.  Ab  eo  in  faatis  dies  hordicalia  nominarUur,  quod  tunc  hordat 
boves  immolantur, 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praegnans ,  unde  dies,  quo  gravidae  hosüae 
immoldbarUWj  Hordicidia,  5)  Lydus  a.  a.  0.  Ovid.  F,  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F,  4,  629—640.  Varro  de  l.  L.  6,  15 :  Fordicidia  a  fordis  hulms. 
Bos  fordUf  quae  fett  in  venire,  Qw>d  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnatUcf 
in  curiis  compUires,  a  fordis  caedendis  Fordicidia  dicta. 

7)  lieber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 

8)  OreUi  n.  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.     Macrob.  1,   16,  6.     Festi  ep.  p.  62,  15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662 :  seminibus  icuitis  est  ubi  fetus  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  auch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden  war ,  ist  an  sich  anzunehmen ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellus  und  Ceres,  weL'.hes  Serv.    ad  Ge.  1,  21    erwähnt,  und  bei  welchem  der 
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von  den  Pontifices^)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Markttage  [nundinae)  2)  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  VoÜ 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom  Herbstaequinoctium  bis  zum 
kürzesten  Tage,  ^)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November,  Bohnen  im  December;*)  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen^)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paganalia.  ^]  Geopfert  wird  Paganaiia. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Geres  ein  trächtiges  Schwein ;  '^)  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  (Tempel,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Ghristenthums  fortbestanden,  ^)  ihre  besondern  Gebräuche, 

flamtn  ein  Yorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  S),  beziebn,  allein  die  Semen- 
tivae sind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  ans  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Yarro  de  l.  L.  6,  26:  Sementinae  feriae  dies  is^  qui  a  porUifieibus  dictus ; 
<sppeUatut  a  aemente,  quod  scUionis  causa  suseeptae, 

2)  Lydas  de  mens,  3,  6 :  al  tou  oiropou  eopxat,  al  Xe^V^"^*'  irapA  'P(ofta(oic 
CT^jjiayclßai^  Toutiort  OTC(Spt(jio(,    o5x  ikayos  ihpia[>.hr(^  i^pt,£pav,  Srt  o6x  e^irpeTci^C 

T:a;  xaipöc   eis  ^pY*'!'^   aTTopoy r^'^os^Q  hi  inX  wo  VjpLipa^,   o6x   ^9£&^Cf 

^^^d  (i.eaov  Y^'^optevoiv  iind.  (Dass  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sina,  sah 
Huschke  das  Böm.  Jahr  S.  358.)  Kai  ttq  jxev  ttdcätiq  UpoTcotouv  AifjpiTjTpi,  oTov 
Tj  Y^  Tu  ü7roSeYO(i.£vTn  tou;  xap7co6c,  elxa  pteTol  eurd  if][x^pa;  KöpiQ. 

3)  Varro  de  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  A.  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
5;  2,  14,  3.  4)  Menolog,  rusL  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5}  Ovid.  F.  1,  657. 

6j  Varro  de  l.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F,  p.  CLV  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,  die  semeniinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.     Ovid.  P.  1,  667 : 

Vilice^  da  requiem  terrae^  semente  peracta 

da  requiem.  terram  qui  eoluere  viris, 
pagus  agat  featum,  pagum  Uutrate  coloni, 

et  date  paganis  annua  liba  focia. 
placerUuf  frugum  matreSj  TeUuaque  Cereaquey 
farre  suo  gravidae  viaceribuaque  suis, 
Von  demselben  Feste  TibuU  2,  1,  17: 

di  patriif  purgamua  agroa^  purgamua  agreatea: 
voa  mala  de  noatria  peÜite  limitibua^ 
^  neu  aegea  eludat  meaaem  fallacibus  herbia 

neu  timeat  celerea  tardior  agna  lupoa. 
und  Dionys.  4,  15 :  (Servius  TuUius)  ßtopioö;  ^xiXeüoev  a^xot;  lBp6oaodai  dewv 
iriox^TTcov  Te  Twtl  9uXd£x(»v  tou  rA*(ou ,  oO;  ixa^e  dualat;  xotvaT;  -^zpaiptis  xad' 
^atJTov  dviauTov  Äixa  öuvepyopilvo'j;,  eopr/jv  Twa  xal  Ta6TiQv  Iv  toTc  ttoIvü  Ti|xtoiv 
■JtaxaoTTjaaaevo;,  Tot  xaXoü[j.eNa  na^avcliXia.  Kai  v6|xouc  {>7tep  t&v  Upcuv  to6t(ov, 
o5;  eil  Sta  «jpuXaxtjc  l)^ou<it  'PoHtaioi,  ouvi^pa^^ev.  7)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Constantius  und  Constans : 
Quanquam  omnia  auperstitio  peniiua  eruenda  alt,  tarnen  volumuaj  ut  aedea  tem- 
plorum,  quae  extra  muroa  aunt  poaitae^  intactae  incorruptaeque  conaiatant.  Nam 
cum  ex  nonnullia  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  convenit  ea 
convdU^  ex  quibua  popuLo  Romano  praebeatur  priacarum  aolennitaa  voluptatum. 
Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Aicadius  C.  Th.  16,  10,  16  die 
templa,  quae  aunt  in  agria,   und   allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  bnkp  tcüv 
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ZU  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Argeer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  [oscilla)  gehört,  i)  und  ihre  eigenthümlichen  länd- 
lichen Belustigungen  in  Kampfspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 
Ambaroaiia.  2.  BieAmbarvalia^^]  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,  *)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  .der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,    identisch  ist. ^j     Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 

Upöv  Vol.  II  p.  167  Reiske:  2toü  fäp  av  Up6v  ^xxötl'maiv  ^Ypoü  (die  Mönche}, 
To6Tq3  TexucpXcoxat  te  xal  xeTxai  xal  TdOvtjxe  4'^xA*  ^'^Vh  1^9 f  ^  ßaotXeDj.xoi; 
d^poTc  Tot  lepd,  TtpootjAta  r^?  h  toT;  ^Ypou  xTioeooc"  YSYevTjfxeva  (d.  h.  die 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi)  %a\  hio.  ttoXXöiv  f  eveöv 
eU  tou;  vuv  Ävxac  dfcpiYfA^va. 

1)  Probus  ad  Verg.  Oe.  2,  385:  hie  ritus  oscillorum  iactationis  frequens  in 
Italia,  ab  Atticis  est  traditus.      CeUbratur  autem  feriU  Sementinis. 

2)  Horat.  epist.  1,  1,  49.  Verg.  Ge.  2,  385  ff.  TlbuU.  2,  1,  51  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  1,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Rede  Ist,  das  in  diesei  Beziehang 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  5  p.  230 :  piexa$u  ^ouv  xoÖ  Ttlpnrxou  xal  xou  Ixxou  Xtftou  täv  xd  (xiXio 
SiaotjjjiaivövxoöV  x^?  'P<6p.ir)c  xaXeixai  t^tto;  ^P-rjaxci*  xoöxov  5'8ptov  dirocpatvooat 
r?jc  xöxe  'Pö)p.a(a)v  -y^c,  ol  S'lepofi.vnfxovec  ftüalav  dTiiTeXoüoiv  Ivxau&d  xe  xai  iv 
dXXou  xoTtotc  irXeloaw  w;  6pbi;  aOÖTjfi^pov,  -J^v  xaXoöaw  'Afißapoutav,  Man  sieht 
aus  dieser  Stelle,  dass  man  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Ed.  5,  75:  Liutrare,  hie  circuire.  Dieitur  enim  amharvale  sacrifieium. 
3,  77:  Dicitwr  autem  hoc  sacrificium  Amharvale  ^  qtu)d  aroa  ambiat  victima. 
MacTob.  3,  5,  7 :  Ambarvalis  hostia  esty  ut  ait  Pompeius  FesttM^  quae  rei  divinae 
causa  circum  arva  ducitur  ab  his,  qui  pro  frugibus  faciunt,  Hxäus  sacrifieii  men- 
tionem  in  Bueolicis  (5,  74)  hdbety  ubi  de  apotheosi  Daphnidit  loquitur: 

Haec  tibi  semper  eruntj   et  cum  solemnia  vota 
Reddemus  nymphis,  et  cum  lustrabimus  agros, 
übi  lustrare  significat  circumire :  hinc  enim  videlicet  et  nomen  Hostiae  acquisitum 
estj  ab  ambiendis  arvis;  sed  et  in  Georgicorum  libro  I  (345): 

Terque  novas  circum  felix  eat  hostia  fruges. 
Festi  ep.  p.  5:    Ambarvales   hostiae   dicebantur,    quae  pro   arvis  a  dtiobw 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48  liest  duodecim^  fratribus  sacrificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  R.  Chronologie.     2.  Ausg.  S.  70 — ^73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Henzen  Acta  fr.  Arv. 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruinart  Act.  Mart.  (1713  fol.)  p.  611 
an,  in  der  es  heisst:  cum  lustrale  malum  circa  flnes  agrorum  cuperent  dtieere 
scena  ferali  ae  sata  nascentia  tarn  protererent  quam  foedarenty  —  luctuosis  oma- 
iibus  ctyronati,  ululato  carmine  diabolif  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die 
iuovelaurilia  gemeint,  durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Uebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  R.  Chronol.  2.  Aufl.  S.  70.  Anm.  99*.  Henzen 
a.  a.  0.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  236.  Weniger  überzeugend 
ist  die  Uebereinstimmung  des  Ritus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine 
porca,  agna  und  vacca  geopfert  'wird,  so  fehlt  doch  das  Herumführen  der  suo- 
vetaurilia  um   den   Acker,    von   welchem   die   Ambarvalia  ihren   Namen   haben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  4.  Mai^  ^)  in  Benevent  am  5.  Juni 2]  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem 
Umzüge  (pompa)j  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove^ 
taurilia,  d.  h.  ein  Schwein^  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden^ ^)  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen^}  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbiSj  welche  auch  amburbium  genannt  wird,^) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  ^)  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martins  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Gensus^j  unter  Beistand  der 
PoDtifices  ^)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  üblich, 
wie  die   Iguvinischen  Urkunden   über  diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieser  Umstand  hat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  enegt,  sondern  aach  Marini,  Hoschke  das  R.  Jahr  S.  63  und  de  Rossi 
BuU.  Chr,  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriäU  Campanum  Mommsen  I.  N.  3571  und  Berichte  der  sächs. 
Ges.  der  Wlss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  M.  Naseüiua  —  Sabinus  —  et  Nassellius  Vi- 
tolw  —  pagani8  communib,  pagi  Lucul.  portieum  cum  apparatorio  et  compitum 
a  solo  peeun.  sua  feeeruni  et  in  perpetuum  VI  Id,  Jun.  die  nataU  Säbini  epu- 
Umtib.  hie  paganis  annuos  ^  CXXV  dari  iusierunt  ea  condicione,  ut  Non,  Jun. 
pagvm  histrent  et  aequentibua  diebus  ex  consuetudine  »ua  cenent. 

3)  Verg.   Qe.  1,  345.  Dionys.  4,  22.    Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Auch  Privatleute  iustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Gato  de  r.  r. 
141  die  Formel  an :  Agrum  Uutrare  sie  oportet.  Impeta  suovetawilia  eircumagi. 
Müfido  tibi ,  Moni  y  uU  iüaee  suovetaurilia  fundum ,  agrum ,  ttrramque  meam 
(fwta  ex  parte  sive  eircumagi  sive  cireumferenda  censeaSj  uU  eures  lustrare.  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.  Sie  dicito:  Mars  pater  te  precor  quaesoque  uti  sies 
voUns  propitius  mihi,  domo  famiUaeque  nostrae^  quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  meum  suovetaurUia  eircumagi  iussi  u.  s.  w.  Vgl.  Festns  p.  210^: 
Paesias  inter  alia ,  quae  inter  precationem  dieunlur,  cum  fündus  lustratur,  signi- 
ficare  videtur  pestilentiam,  ut  intelUgi  ex  ceteris  possit  quom  dieitur :  Avertas  mor^ 
^um^  mortem,  labern,  nebulam,  impetiginem. 

5)  Serv.  ad.  Verg.  eel.  3,  77 :  amburbiale  vel  amburbium  dieitur  sacrißcium 
V'od  urbem  circuit  et  ambit  vietima.  Fest!  ep.  p.  5:  Amburbiales  hostiae  ap- 
peUabantuTf  quae  circum  terminos  urbis  Bornas  dueebantur.  Thesaurus  latin.  in 
^i  Class.  Auet.  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvalis  hostia  quaedam,  cum  qua  arva 
ombiebant  et  amburbialia  hostia^  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liy.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  Ein  solches  mnburbium  be- 
schreibt Lucan.  1 ,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  PonlificeSj  Virgines 
Vtttales^  XVvin  a.  /".,  Augures,  Septemviri,  Titii,  Salii,  Flammes. 

7)  8.  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
Pfipukts  Bomanus  cum  lustratur  suovetaurilibus,  eireumaguntur  verres  aries  taurus  ? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  183. 
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thuD ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Gedeihen 
der  Saaten,  ^j  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magister  pctgi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagus, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  Air  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist ;  5)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,  ^)  für  den  später 
Tellus  und  Geres  eintritt^),  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  ^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit 7)  und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen;^)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae^)  sind  die  römischen  Gerichtsferien ^o)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 
Terminaua.  3.  Die  auf  den '^23.  Februar  fallenden  TemUnalia^  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^)  Ke 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet; ^'^)  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem   die    Nachbarn   zusammenkamen  um   ein 

-   — —  — 

1)  Buecheler  IguvinoA  de  Itutrando  populo  legU  interpretatio.  Festschrift 
zum  Jabiläum  Niebuhxs.   Bodo  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  ruHica  (G.  I.  L.  I  p.  358)  verzeichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segeUs  lustrantur, 

3)  Sionlus  Flaccus  p.  164,  25 :  8ed  et  pagi  aaepe  aignifieanter  firuuntur»  De 
quibtM  non  puto  quaestionem  futuram,  qvorum  territonorwn  ipsi  pagi  sint,  nd 
quatentM  territoria.  Quod  tarnen  inteUegi  potett  vel  ex  hoc ,  magistri  pagontm 
qtkod  pagoA  luitrare  aoliü  sunt;  ttti  trahamus  qiMitenua  lustrarent  (Lachmann 
emendiit  ut  itUueamur  quatenua  luatrent),  •—  —  Praeierea  et  regionta  aoUiA 
etiam  diver aa  aaera  facere:  Ua  videndum  erit  qualiter  pagi  Sacra  faciant. 

4)  Cato  de  r.  r,  141.  5)  Verg.   Qe.  1,  338  ff. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  48.  7)  Cato  dt  r.  r.  134. 

8)  Horat.  epiat.  2,  1,  140  ff.  9)  Suet.  Caea,  40. 

10)  Stat.  8ilv.  4,  4,  40.     Plln.  ep.  8,  21.     Seneca  Apoeol.  7,4. 

11)  Dionys.  2,  74  von  Numa:  KeXeuoac  ^op  £x(xaT(p  TZBOif^d^i  ti?)v  lauxoü 
TtT^otv  xal  axYjoai  Xidouc  ird  toT;  8poic  UpoOc  d'Kiheii&*  6piou  Atöc  touc  Xidouc, 
xal  dualac  exafev  auToT^  iiriTeXelv  ÄTravrat  i?)|*epqt  XTx.r^  xa^  Ixaorov  ^lotxrov 
ItcI  t6v  tötiov  ouvep^OjA^vou« ,  dopr?)v  is  toi;  irdivu  Tip,(av  %aX  t?)v  t&v  6p(a)V 
öewv  xaTaoTTQodfASvo;.  TaütTjN  rooftaioi  Tepp-ivaXta  xaXouotv.  Plut.  Numa  16. 
q.  R,  15. 

12)  Siculus  Flaccus  1  p.  141,  8 :  Saerificio  facto  hostiaque  isnmolata  atqu^ 
incenaa  facihua  ardentibu8y  in  foaaa  cooperti  aanguinem  inatillabant ,  eoqtu  twa 
et  frugea  iactahant.  Favoa  quoque  et  vinum  aliaque  quibua  eonauetudo  eat  Ter- 
mini aacrum  fieri,  in  foaaia  adici^ant,  Cönaumptiaqite  igne  omnibua  dapibw 
auper  caleniea  reliquiaa  lapidea  conlocabant 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mable  sieb 
der  friedlichen  Nachbarsohaft  zu  freuen.  ^)  In  wiefern  dieselben 
Terminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.^) 

lieber  den  Begriff  der  vid  ist  Bd.  I  9.  7^  gesprochen  worden,  compuaiia. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt,  ^)  aber  für  sacrale  Zwecke  sdieint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  airf 
Aogustus  fortgedauert  zu  haben.  ^)  Indessen  bilden  für  die  Zn^ 
sammenwohnenden  einen  Vereinigungspnnct  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  aiuch  die 
dort  aufgestellten  saceUa  zu  verstehn  hat«^)  Die  Gotdieiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Lares  compitales^,^)  denen  jährlich  die  compir- 
talia'^)  oder  ludi  eompücUicii,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest^) 
gefeiert  wurden«  Es  waren  feriae  coneeptwcte^^y)  welche  der 
Praetor  g^leich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte ;  ^^j  ange>- 

1)  Ovid.  F,  2,  655  ff.    Horat.  epod,  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13,  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
ChroD.  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  Rom.  Jahr  S.  149. 

3)  Gic.  pr.  Sest.  15,  34:  vicatim  komines  deacribere,  de  dorn.  21,  54.  de 
har.  resp.  11,  22.  4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persü  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadriviiSf  quasi  turres,  vbi 
iacrificia,  finita  agricuUura,  rustici  oelebrabant.  —  compita  non  solum  aunt  in 
urhe  loea,  sed  etiam  viae  publicae  ac  cUvertieula  cdiquorum  eonfinium^  übi  aedi- 
culae  eonsecrantur  patentes.  In  his  iuga  fraeta  ab  agricolis  ponuntur^  emeriti  et 
daboraU  operis  indieium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae  proximae  com- 
fitum  Fabrieium  aedificatae  sunU  Grut.  107,  1 :  eompitum  refecerünt,  Momm- 
sen I.  N.  1504:  eompitum  a  solo  peeunia  sua  fecerunt»  Grat.  Cyneg,  483: 
moltmur  compita  lucis. 

6)  Sueton.  Oct,  31.  Ovid.  F,  2,  615:  ^^e  gravis  (Lara,  die  Laren- 
matter),  geminosqae  paritf  oiii  compita  servant  Et  vigüant  nostra  semper  in  urbe^ 
Larts,  Plin.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Servium)  compitalia  ludos  Laribus 
primum  instituisse.  Yarro  de  l.  L.  ß,  25:  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Compitalibus,  Orelli  Inscr.  1664.  Dionys.  4,  14:  iTieiTa  xaxd  ndvxac  Ix^Xeuoe 
tou;  atevojiroüc  Upd?  xaTaaxeuaadYjvai  xaXtdEa;  67:6  täv  '{eix6'^ms  •ijptoat  Tipo- 
N(D7rioi4  (Laribus  vicinalibus  oder  compitaUbus)  r.aX  duaiac  aÖToT;  ivofxodiTTQoev 
iiriTeXeTovat  xa^  Sxaorov  ^vtauTÖv,  TreXavou;  ebcpepoüot);  ixdfoTT]^  olxlac. 

7)  Gic.  ad  Ätt,  2,  3  a.  E.  Dass  diese  compitalia  auch  auf  dem  Lande 
gefeiert  vrerden,  lehrt  Gato  de  r.  r.  5,  4, 

8)  Asconins  p.  7  Or.  9)  Horat.  epist,  1,  1,  49. 

10)  Gell.  10,  24,  3:    Satis  autem  erit verba  solempnia  praetoris  pO' 

nere,  quiJbus  more  maiorum  fcrias  concipere  soletj  quae  appellaniur  Compitalia, 
£a  verha  haec  sunt :  Dienoni  populo  E&mano  Quiritibus  Compitalia  erunt :  quando 
(ioneepta  fuerint,  nefas.  Dienoni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Varro  de  l.  L. 
6,  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1 ,  16 ,  6.  Asconins  p.  7  Or. :  cum 
(m)  Kai.  Jan,  Compitaliorum  dies  ineidisset,  Auson.  Ecl.  de  feriis  Rom.  17: 
£<  nonquam  eerüs  redeunUa  festa  diebus  Compita  per  vieos  cum  sua  quisque  colit  ? 

11)  Dionys.  1.  1. :   xotc   Ik  td  Tcepl  täv  '^zvz6sms  Upd  ouvTeXouow   t*  xotc 


eorum. 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum  ^)  weiche  in  der  Zeit 
der  Republik  nicht  als  städische  Beamte,    sondern   als  magistri 
collegiorum  compitaUciorum  zu  fungiren  scheinen,  ^j  und  in  dieser 
Functioü  von  ministri,    welche  Sclaven  waren,  unterstützt  wur- 
den. 3)     Dies   sind  die   collegia  ex  servüiorum  faece  constituta,*) 
die   der  Senat  [im  J.   690  =  64   als  politisch  gefährlich   aufhob 
und  Glodius    im  J.   696  =  58   wieder    herstellte.  ^)      Auf  ihrer 
Existenz   beruhen  die   Gompitalia  <^)    und  mit  der   Beschränkung 
Bestitntion  ^^^  CoUcgia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  Ittdi  compücdicü  in 
*^Turdf"  Verfall.     Äugustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
Augustus.  ^iißg{(ji^  compitalicia  zu  restituiren  ^)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 
4  4  Regionen  und  265  vici  eintheiJte^  ^)  gleichzeitig  filr  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung,  ^j    Fttr  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
"*"?«i!rii''*'  selben^®)  vier  magistri  vicorum^^)   gewählt,    und    zwar   auf  ein 
Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzten  aber  machen 
die   überwiegende  Mehrzahl   aus.  ^^)     Die  ersten  magistri  traten 

itpoNtoTitot«  o6  Tou;  ^Xeu&^pouc  iXka  xoüt  So6Xou;  Ixa^e  Tiapeivat  xe  xal  auvie- 
poup^et^,  <J>;  Ttevaptoa^vT);  xot^  -^pcwot  Ttj;  xwv  ftepaTiövxtDV  ü7C7jpeö(a^  *  fjN  In 
xav  i?)fi.a;  eoprrjv  4^0^x6;  'Pa)[j.aToi  Siex^Xouv,  öXtvai;  5oxepov  i^fxipai^  twv 
Kpovlrav,  oe|xvi?jv  is  xaT;  ttoIvu  xal  itoXüxe.X*^,  Kop,7:txaXia  7ipo;aYOpe6ovxec  a6Tf|V 
inX  xwv  oxevoiTtwv*  xofJi7rixoü<;  fap  xouc  OTevcoTtou?  xaXouai*  xal  cpuXdxxooai  töv 
dp^aiov  iftiapiöv  iizi  xwv  Upoiv,  5iÄ  xcbv  ftepairövxoav  xou;  •i^Pwoi«  IXaoxöfAevoi. 

1)  LW.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  p.  398. 

2)  Ascon.  p.  7  Or. :  5oic6ani  autcm  magistri  colUgiorum  ludos  facere,  sicut 
(^nämlicb  später)  magistri  vicorum  faciebant  Compitalicios  praetextaii,  qui  ludi 
sublatis  colUgiis  discussi  sunt.   Ygl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 

3)  Dionys.  1.  1. 

4)  Ascon.  in  Pison. :  p.  9.  Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faece 
urhis  ae  servitio  coneitata.     Ygl.  Or.  de  dorn.  21,  54.    de  har.  resp.  11,  28. 

5)  Mommsen  de  coli.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7 :  qui  ludi  CCompitalicii)  sublatis  collegiis  discussi  sunt. 

7)  Snet.  Oct.  31 :  Nonnulla  etiam  ex  antiquis  eaerimoniiSf  paulatim  äboUtOt 
restiiuitf  ui  —  ludos  Seculares  et  Compitalicios. 

8)  Plin.  n.  h.  3 ,  66 :  Moenia  eius  (urbis)  collegere  ambitu  Imperatorihu 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p.  XIII.  CC,  conplexa 
inontes  Septem.    Ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeimy  compita  larum  CCLXV. 

9)  Suet.  Oct.  30:  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque^  ut 
ülas  annui  magistratus  sortito  tuerentur  ^  hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniat 
lecti.  Dio  Cass.  55,  8 :  Oi  Ss  S*?)  oxe^oiTTol  ^TrifAeXYjXcöv  xivcov  ir.  xoD  ^(ao'J 
(^xu^o^»  o'^5  ^^^  oxevtoTrdpyouc  xaXoü{xev  .  xal  a^ioi  xai  x^  ^oOtjxi  xtq  dpyix^ 
xal  [)ap5o6)^oi4  56o  is  aixoT;  xoT?  ywpCoi;,  wv  av  apywatv,  if){Adpaic  xtot  ypfjoftai 
^56ÖT),  ^  xe  SouXeta  t)  xot;  dlYopavop.oi;  x&v  d|x7ii7rpapLdvt«v   Svexa  ouvouaa  iix- 

XpÖCTTTJ. 

10)  c  pj€&ß  cuiusque  viciniae  lecti  Suet.   Oc^  30: 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Capitolina  C.  I.  L.  VI, 
975,  in  welcher  66  vici^  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind,  sondern  auch 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.     S.  C.  I.  L.  VI,  445  ff. 

12)  In  der  capitolinischeu  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  36 
ingenui. 
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ihr  Amt  [am  1.  August  747  =  7  an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magistri  anni  secundi,  tertii  u.  s.  w.  ^) 
Indessen  weichen  hie  von  einige  viel  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.  2)  Die  Geschäfte 
der  magistri  sind  th^ils  bttrgeriiche^  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten,  den  Feuerlöschdienst  und  jverfagten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Loschmannschaft  ,'^3)  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Stata  mater^  *) 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  *)  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.^)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Laves  compitales  als  dritte  ^"'"^i^'^'''' 
Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzU;  ^  setzte  zur  Verehrung  dieser  oenwt  au- 
Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an  ^)  und 

1)  S.  hierüber  A.  E.  Egger:  Examen  criüque  des  historUnt  aneiens  de  lä 
vie  et  du  rlgne  d' Auguste.  Paris  1844.  ,8.  im  zweiten  Append.  Recherches  nou- 
velles  8ur  Vhitt.  des  institutions  munieipales  ehez  Us  Romains  p.  358 — 375  und 
L.  Preller ,  die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  bei 
Egger:  NouvelUs  observations  sur  les  Augustales.  Revue  archSol.  1847  p.  640. 
Henzen  Zelt8chr.  f.  Alteithnmswiss.  Id4i8  p.  296.  Die  [m]agietri  fiii  K,  Au- 
gustis  primi  mag[i8terium  inilerunt  s.  C.  I.  L.  VI,  445;  die  ministri  qui  K.  Aug. 
vrimi  inierttnt  ibid.  446 — 447.  Magistri  anni  11.  Orelli  1388;  anni  V  Grut. 
ö4,  1;  anni  VI  Grut.  36,  7:  anni  XVIII  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anni  LXXXXII  0.  I.  L.  VI-  n.  449;  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
anni  CXXI  C.  I.  L.  VI  n.  452. 

2)  C.  I.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Dio  Cass.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Festus  p.  317» :  Statae  matris  simulacrum  in  foro  colebatur.    Postquam  id 

Cotta  stravit magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  deae 

eultum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Gensus,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Austheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suet. 
Oct.  40:  populi  reeensum  vicatim  egit.  43.  fecitque  nonnunquam,  vicatim  (ludos). 
Tib.  76:  dedit  et  legata  plerisque  —  plebique  Romanae  viritim  atqut  etiam  se- 
pitatim  vicorum  magistris. 

7)  Ovid  F.  5,  145: 

Mille  lares  geniumque  dueiSj  qui  tradidit  illos^ 

Ürbs  habet  et  vici  numina  Irina  colunt. 
Hot.  Od.  4,  5,  39:  Laribus  tuum  Misees  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicationsinschriften  für  diese  sacella  enthalten  die  Formel-  Laribus  Aug.  et 
Gents  Caesarum.  C.  I.  L.  VI.  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  aus  dem  J.  747  =  7  ist,  die  Erg'änzung  Laribus  Augustis  0[enis  Cae- 
iaru\m  sacr{um']  unerklärlich,  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
nument nur  einen  Genius  hat. 

8)  Snet.  Oct,  31 :   Compitales  Lares  omari  bis  anno  instituit ,  vernis  floribus 


tibertrug  (^ie  VeraustaUui^^  der  ludi  compitaliqii  c^eq  neuen  mo- 
gistri  vicorunij  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  peamten- 
Charakter  gemäss  gestattete  in  d^r  Praetexta  ui;i^  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen,  i)  Ob  ihm  l)ei[eits^  d\<^  Y^r^gung  des  fes^s 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist;  wissen  wir  nicht; 
in  der  späterep  Kaiserzeit  ist  es  dreit^^  und  wird  als  Galender- 
fes^  am  3'.,  4.  und  5.  Januar  begangen,  ^j  Die  bauliche  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  rnagistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  R^gionenvQrsteher,  welche  nach  de^  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  b.estinimt  wurde.n,  ^)  und  von  denen  die  magUpri  die  Ge- 
nehipaigung  zu  Bauten  erhalten^)  und  sich  den  Bau  abnehmen 
lassen.  ^)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  best^den  nachweis- 
lici^  Ip.is  Hadrian^)  und  wahrj^heinli,ch  länger;  im  beginn  des 
vierten  Jahrbi^nderts  aber  ware^  die  1060  rnagistri  vicorum  auf 
672  reduc^rt;  jede.  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
uipafasste,  k^^magifitri,  die  alsp  damals  nic^t  mehr  vicatim,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden.  '^) 

Aussei*  den  gepannten  Volksfesten  werden  von  Festus  :^u  den 
SQ£ra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.^)  Unter  den  Laraliay  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  i^t,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;^) 
die  porca  praecidanea   wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,  ^<^) 

et  aeaiivis,  Bass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fl^l,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schUessen ,  dass  an  ihm  die  rnagistri  vieorum  ihr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  deu  Galendarien  die  Bezeichnung  Ldr(ibu8yj  Ovid.  P.  b,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  I^area  praestites ,  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich :  Quo  feror?^ 
Augustus  mensis  mihi  carminis  huius  lus  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

1)  l)io  Cassius  55,  8. 

2j  Fasti  Philocati  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  1  p.  334.  Faaii  Süvü  ik. 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

3)  Suet.   Oct.  30.    Dio  55,  8 :  Mommsen  Staatsrecht  U2  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavit,   0.  I.  L.  VI,  450.         6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolina. 

7)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Gonstantins  be- 
stand (s.  das  Curiosum  bei  Jordan  Topogr.  II  S.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II 
sieben,  Reg.  lU  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn,  Beg. 
VII  fünfzehn.  Reg.  VIII  vierunddreissig,  Reg.  IX  fünfunddreissig.  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig.  Reg.  XII  siebzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Beg.  XIV 
achtundsiebzig  vici,  alle  XIV  Regionen  also  307  vici;  in  jeder  Region  aber  sind 
48  vicomagistri.     S.  Jordan  a.  a.  0.  S.  77.  8)  Festus  p,  253»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218»  17.  Festi  ep.  p.  219,  3.   QeU.  4,  6,  7. 
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uad  zwar  von  dem  Hausvaler  jeder  Wtrthsohaft ;  ^)  Über  die  (^ffenl* 
liebe  Feier  dieses  8(wrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Parilia^)  oder  PcUiliay^]  welche  als  ein  Lustratioosact  im  Beginne  ^«'-«'rä. 
des  Frühlings,  ^)  am  %i .  April  gefeiert  wurden  '^j  und  als  Grttn* 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.^)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  p^oriSj  das  wie  auf  den  Dörfern*^)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  ^) 
und  später  statt  seiner  der  Pontifex  maximm  opferte  für  das 
Volk;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Veitae^)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberplerdes  und 
Bohnenstroh ,  ^^)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ^^)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  ^^)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^^)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar  ^^)  und  feierte  gemeinsame  lUtehle«  ^') 
Die  l%Adi  circense$y  welche  die  Galendaiien  an  diesem  Tage  ei^ 
wähnen,  wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  s=  45)  1^),  unterblieben  hernach  ^7)  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  ^^) 

Die  saora  pro  populo. 

Die   in    dem    vorigen  Abschnitte    zusammengestellten   Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.  134. 

2)  Fest!  ep.  p.  222,  12.  Featiu  p.  24öb,  34.  Dionys.  i,  88 :  Ta6TV)v  ^t 
xal  eis  ijt.k  Trjv  i/)]u^pav  'Pcouatov  V|  7:(5Xic  iopx&v  o666(j.iac  fJTTOva  xidep-^vi)  xad' 
Sxaotov  Itoc  «YSi  xoiAOüOa  IlapiXia  *  ^ouat  5  hi  aOtj  irepl  •yo^'^ic  reTparcöScöV  ot 
YEopYO^  xal  vofjieu  ^uo(av  ^op ioT/)p(ov  lapo<  dp^Of^evou.  M&rius  Victorlnus  1, 
^^70:  Parilia  dicuntur,  non  Pcdüia;  er  leitet  es  ab  von  parere,  Valer.  Prob. 
ad  V.  Oeorg.  3,  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  anch 
das  CaL  Maff.  hat  PARiUa.     Merkel  Ov.  F.  p.  GLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  222,  12.    Varro  de  l,  L,  6,  15.    Serv.  ad  Verg.  Qe.  3,  1. 

4)  Dionys.  1,  88.         5)  S.  die  Galendaiien  und  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9  nnd 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Parsius  1,  72:  PalUia  tarn  privata  quam  pu- 
blica sunt  apud  rwticos.  8)  Dionys.  1,  88.  9)  Ovid.  F.  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.         11)  Ovid.  F,  4,  728.       12)  Ovid.  F.  4,  739. 

13)  Schol.  Per».  1,  72.  Dionys.  1,  88.  Ov.  F.  4,  727.  781.  TibuU.  2, 
5,  89.  Propert.  5,  1,  19;  5,  4,  77.  Probns  ad  Verg.  Oe.  3,  1  und  über  diese 
Alt  der  Lastration  Fest!  ep.  p.  2.  14)  Diony6.  1,  88. 

16)  Propert.  5,  4,  77.  16)  Dio  Gass.  43,  42. 

17)  Dio  Gass.  45,  6.  18 j  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Götter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhängt;  1)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeit 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und* zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

4.    Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn, 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.  2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden; wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  auf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  Od.  3,  6,  5:  DU  te 
minorem  quod  geris.  imperaSj  Eine  omne  principium,  huc  tefer  exitum  n.  s.  w. 
Cic.  dt  har.  resp,    9 ,  19 :    Etenim   quis   est   tam  vaecors  qui  —  deos  esse  ryan 

sentiat aut  quum  deos  esse  inteUexerit,   non  intelligat  eorum  numine  hoc 

tantum  imperium  esse  natum  et  auctum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreicben 
Untersuchungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Begens- 
bürg  1854.  4.,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxXiTjaia)  für  eine  bestimmte  Gemeinde^  der  rö- von  xempei 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  158);  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Bom 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Bede  sein  kann,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Gulttempeln  und  Festtempeln  ^j  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne   war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  reli- ^^*J®]J^|^?s 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen;  ^g^*^J|™ 
brauchte  er  aber  die   besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,     Tempel. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  gethan, 
in   welchem    er    sich   verpflichtete,    für  die   erbetene  Hülfe   dem 
Gölte  ein  Aequivalent  in   einem  Opfer  oder  Weihgeschenk   dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln   des  Staates.     Bei   der  Gonception   des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen 2)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man   in   dem  Tempel  aufhängt;  3)  opfern   aber  kann  ein 
Privatmann   sowohl  auf  dem   Capitol  *)  als  an   andern;  Tempeln, 
bei   welchen    es  tlt>er  die   Bedingungen,    unter:  welchen   solche 
Opfer  gestattet  waren,   in   der  lex  templi  'specielle^ Vorschriften 
gab. ^)     Es  war  darin   namentlich   angeordnet,   was  man  opfern 

1)  Aufgestellt  wird  dieser  ünterscliied  von  Bötticher  Tektonik  4  S.  3  flf. ; 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Knnst  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julins  üeber  die  Agonaltempel  der  Griechen.    München  1874. 

2)  Verg.  Aen,  1,  334;  9,  626.    Valer.  Flacc.  Argon,  1,  81  ff. 

3)  Horat.  Carm.  1,  5,  13.    Sat.%i,^2.    Tibnll.  1,  3,  27.    Juvenal  12,  27. 

4)  Sneton  Aug,  59.  Jovenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere ErlaubnisB.     Llv.  43,  6,  6:  Alabandenses donum  ut  in  Capitolio 

ponere  et  sacrißcare  licerety  petehant.    Senatus  Gonsultum  de  Asclepiade  C.  I.  L. 
'203:   to6toic  T6  irCvaxa  )^aXxoOv   cpiXCa;  h  xqi  %a7:iT(oX(t|)   d^a^eXsai   ^uo(oiv   xe 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489)  heisst  es:  Sive  quis 
hoBtia  sacrum  faxit   qui  magmentum  nee  protollaty    idcirco    tarnen  probe  factum 

ejto. Ceterae  legea   huic  arae  tituli8q(ue')  eaedem  sunto,    quae   sunt  arae 

^ianae  in  Aventino.   Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  Jovis  in  Salona. 
C.  I.  L.  III,  1933. 
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durfte,^)  und  zweitens ^  was  fQr  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  a^u  zahlen  war.  {^enn  FreibeH 
zu  opfern  haben  nur  die  fungire^den  Priester  und  etwa  Wohl- 
thater  des  Tempeis,  denen  aus.  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehea  war ;  ^)  alle  ajadern  zahlen  im  gaiizen  Alter- 
thum,  in  Jerusalem ^)  wie  in  Griechenland^)  und  Italien^)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
Ia  Geld  nach  einer  festen  Taxe ,  ^j  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  ^ine  regelm^sige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
für  den  Tempel  gewährten.  '^)    Ausserdem  fand  eine  Ketheiligung 


1)  Auf  einem  athenischen  A.ltar  ('A^vaiov  V  p.  329)  steht;  'HpaxX^ou;' 
Bjeiv  TpCa  {i.ov(Sv(paXa  (Kuchen  mit  einem  dp.(jpaX6;);  in  einer  leel^ischen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  "0  %e  ^6Xtj 
duTQv  inX  TW  Tä;  'A^ppoSkac  tS?  Ilel^ooc  xal  tu>  *Epp.a,  Oufroo  Ip-^jicv  Jm  tz 
%i'k-fl  xai  Ipoev  xal  otjXu  .  .  .  %aX  ^pvida  und  füi  die  Opfer  d^  Hercules  in 
Rom  galt  die  Yorschrilt :  Herculi  autem  omnia  esculenta  poeulenta  (poüucere  li- 
cet;.   Festus  p.  253»  20. 

2)  C.  I.  L.  VI,  712;  l>(e6)  8oU  Vi(ci9ri)  Q.  Ootaviw  Daphnieu(9)  rugo- 
110(71)5  vinariita  .  .  .  tricliam  fee.  a  solo  inpe(n8d)  ma  permissu  KalaU)r[um] 
pon[tificum\  et  flaminwn,  cui  immunitas  data  est  ab  eis  sacmm  faciendi. 

3)  PhUo  Jud.  de  praemiis  sactrdotun^  3.  Yol.  U  p.  235'  M^ngey:  '^AXXac 
hi  eloiv  d^alpsTOi  T:p6co5ot  Tz^enrnhiszarai  Upeuoiv  al  dizb  tcüv  dvaYouivaiv  duoiov. 
üaNTÖ;  Y^P  ^sps^ou  TTpo^T^axTai  ^0  Totc  Upeuotv  dito  ^uoTv  oCooadai  {xeXööv, 
ßpayiova  p^ev  dtzo  x^ipi^^  5e$tws,  dicö  hk  xou  9nf|9ou<  690V  icjTov.  und  weiter: 
'Atco  hk  T(bv  1^(0  ToD  ßo)fi.oO  duo{ji£v(uv  Svexa  xpeaxpaYla;  xpta  icpo^xiraxTai  tü> 
UpEi  5t5oodat,  ßpa/^ova  (die  Schulter)  xal  ata^öva  (den  Kinnbacken}  xaX  to 
%aXo6ffc6vo'^  'JJvuorpov  (dj^n  Magen).  Gap.  4 :  ^£^'  ^Tcast  pivtoi  %aX  Tok  Ttnv  6X0- 
xauTcofjLGiTaiN  —  ap,6ftir)Ta  6e  xaüT*  loxC  —  öopot;.  TtpocxdlTret  toü«  öiDQpeToOyTa; 
rate  Öuolai«  tepeu  Xap.ßdlvetv,  06  ßpa^elav,  dXX'  iv  xoTc  pt^Xiaxa  TioXu^pVifiÄTOv 
Bcnpedv. 

4)  Athenische  Inschr.  bei  Eoehler  Jnscr»  Att.  I,  610:  ddv  hi  xu  O61Q  xj 
deij»  xoiv  6pYe<6v(»v,  ol;  pi.lxeoxi  xoü  Upou,  dixeXei;  auxouc  dOeiv  •  ids  Zk  Ihidrrrfi 
Tt«  ^6^  X1Q  d£(j),  6iEÖNat  x^  Upiqi  ifaXa^vou  fxev  IC  (einen  Obol?)  xal  xö  5^p(jia 
xal  XfÄip  SiavexiJ  Se^idiv  (das  ganze  rechte  Hinter  viertel),  xoD  hk  xeX^ou  III  xal 
hipikOL  xal  xosXfJv  xaxd  xauxa,  ßooc  5e  IC  %al  xö  E£p(xa.  AtEövai  5£  xd  Upcbouva 
(die  den  Göttern  geweihten  Stucke)  töiv  (xev  ^Xet&v  xiq  lepi^,  x&v  §^  dpp^ov 
x(j>  lepet'  napaß(6fjiia  6^  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten.  Stelle)  fi-f)  Ouetv 
pi.T]§dva  iv  x(j)  Up({)  ^  d^etXet'rf  F  §pa^|xa;.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bei  Köhler  I.  631,  632,  das  Decret  von  Hall- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterjn  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Gr.  2656; 
die  lex  templi  ApoUinis  Didymaei,  publiciit  Ton  0.  Bayet  in  Bevue  archiologiqve- 
N,  8,  XXVIII  (1874)  p.  106,  die  Opferordnung  von  Myfconos  'A07)vaiov  U 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Uzios  am  Bosporos.  Monatsberichte 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedia  lovU  libari  in  Furfo  G.  L  L.  I,  603  heisst  es  lin.  17 : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  lovi  lihero  aut  lovis  genio,  pAiäs 
coria  fanei  sunto, 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  I.  L.  TI ,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das.  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  3t' 
lai^bniss,  den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wassei^  2  As. 

7)  Tertullian  ad  naU  1,  10:   Exigitis  mercedem  pro   solo  tm^U,  pro  aiün^ 
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des  Einzelnen  an  denjenigen  jähHichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  fQr  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  41.  Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  1.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilis  empfingen,  am  47.  März  im  Tempel  des 
Liber,  die  Sdaven  am  43.  August  der  Diana  in  Aventino,  ^)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfhisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  curiae, 
södalitates  und  colkgia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corporationen,  weiche  sich  unter  den  Schutz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraier  Obliegenheiten  verbun- 
den  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrlnen, 
welche  ihren  fremdländischen  GuH  nach  Rom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Gultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  Welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht^  ist  die 
Betbeiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden,^ 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  h. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen^)  und  ebensowenig  wird 
bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen^^Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feierlage,  an  welchen  die  regelmässigen  Geschäfte  aufhörten  ^) 


saeri,  pro  stipibus,  pro  hostiis,    Venditia  totam  divinitatem.    Non  licet  tarn  graih 
wlL     Vgl.  Apol.  13,  4*2.    Mommsen  Staatsrecht  112,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festcalender. 

2)  Varro  de  l.  L,  6,  21 :  Opeconsiva  dies  ab  dea  Ope  Consivia ,  guoius 
in  Regia  saerarium,  quod  ideo  actum  (Muller  liest  iia  actum,  Jordan  Top.  11 
S.  272  ideo  artum),  ut  eo  praeter  virginea  et  Vestales  et  saeerdotem  publicum 
iniroeat  nemo. 

3)  Fflr  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  Ad- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause ^)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause  2)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Festversamnilung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  während  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  spater  jeder  activen  Mitwirkung.  ^  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheilnehmer  insofern  Rücksicht 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
flamen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadt  entfernten  Hain  des  Robigus  führte,  ^)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  149)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  ^)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt,  ^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Golonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Muster  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Festr- 
theil nehmer ^  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen^)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupt- 


oidnuDg  der  Pontiflces  vorgeschrieben,  in  welcher  specieU  angegeben  war,  welche 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,3,  10.  Cato  der.r. 
2,  4.  Columella  %  21.  Serv.  ad  Ge,  1,  268  fiF.  und  über  die  juristisrhen  Ge- 
schäfte Cic.  de  leg,  2,  8,  19;  2,  12,  29.     Huschke  das  rom.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6 :  adhibehatur 
anser  diehus  festiSy  Kaiendia  autem  lanuariis  et  Hilariis  matria  deum  et  ludis 
Apoüinaribus  et  lovia  epulo  et  SatumoLibus  et  kuiusmodi  festis  diebus  fasianus. 

2)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liheralia  dicta, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  sedent  sacerdotes  Liberi,  anus  edera  coronatae, 
cum  libis  et  foetUo  pro  emptore  sacrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  aacerdotes  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  römiscbe 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  flf.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  392, 

5)  Cic.  de  or,  3,  19,  73  nennt  dies  ein    epulare   saerificium.      Vgl.  oben 

S.  176.  6)  Dio  Cass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  8.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar 
August,  pont,  m[aximu8  factus  est  Quiri^nio  et  Valgio  cos,  II  viri  ob  [eam  rem 
inmolarU  p^opulus  coronatus  feriatus  [agit]. 
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opfer  DOch|privatim||ZU  opfern,  i)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen.  2) 

Was    die   Heiligthümer    des   Staates   anbetrifft,    so   zerfallen 
diese    in    zwei   Classen,  |nämlich   solche,    welche    ihre    eigenen  ^^^p^j  ^^.^ 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.    Das  Priester-   j^rilsrera. 
thum    einer    einzelnen   Gottheit   bekleiden    die   Vestalinnen:    sie 
wohnen  in  dem  atrium  Vestae^]  und   versehen   regelmässig  und 
täglich  den  Gottesdienst;    in   demselben  Falle  sind  alle  Flamines 
und  die   Vorstände  (antistites)  *)    der  von  dem   Staate   recipirten 
fremden  Culte,  ^j  wie  die  sacerdos  Cereris  ^)  und   die   sacerdotes 
Matris  Magnae ;  '^    dagegen   findet  in   den   meisten  Tempeln  ein 
regelmässiger  Goltesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen     eigene 
einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  133),  begangen.  8)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Volivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  CultbedUrfnisses  gegrtlndet,  sondern 
als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  iässt.    Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben   wird  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestera  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  [aedituus)  übergeben,    bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituus^  ®)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  höisst,  Aeduuus. 
oedüimus,  ^^)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veca- 


1)  Decret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (Orelli  642): 
vtique  apud  eam  aram  quodannis  a.  d.  XII  K,  Sept,  publice  manihus  eiua  per  magi- 

stratua inferiae  miitantur. ac  tum  demum  factam  ceteris  potestatem 

«i  qm  privatim  velint  manibus  eius  inferias  mittere, 

2)  Dies  geschali  an  der  ara  Augusti  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Born 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert,  ob  unter  derselben  Betheili- 
guDg  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3)  Pliu.  ep.  7,  19,  1.  GeU.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Cass. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestalis  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  128.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Rückzuge  des  Coriolan  von  Korn  im  J.  266  =  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  atde$  Forturhae  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  55. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  findet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  epistula  de  Rom.  aedituis  in  Comment.  phil.  in  honorem  Th.  Mommseni 
P.  378  ff. 

10)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  1.  de  l.  L.  7,  12.  GelUus  12,  10.  Festi  ep. 
P.  13.     Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.     Orelli  2445. 
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xopot,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden,  *)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  s<elbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu   definiren.  ^)     In  der  Praxis  in- 
dess    theilte   sich   die   cura    templi  in   verschiedene   Functionen, 
die   für  die  Begriffsbestimmung  des   aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede   tibertragen   zu   werden  3),   welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stände  je   nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger*),    oder   ein   Freigelassener^),   oder  ein  Pere- 
grine^),    oder  ein   Sclave')    sein   konnte;    bei   den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung   und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen.    Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen  oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm,   insofern    nicht   die   Sodalität   selbst  über   einen   Sclaven 
verfügte,   und   diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren   Hess®).     In   diesem  Falle   kann  das   sacellum  zwei  asditui 
haben  *),   den  Tempel  Verwalter,    der  ursprünglich  rtiagister  aedi- 
tuus ^^)^  und   den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister  ^^)  oder  a 

1)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  lömlBchen  aedituis  ganz  ver- 
schieden. In  dem  fanum  Chrysae  amrUSf  welches  Oic.  acc.  in  Verr,  4,  44,  96 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  und  custodes,  und  auch  Arnobius  6,  20  sagt:    Cur 

cos  (deos) ne  forte  für  aliquis  aut  noeiumm   irrepat  latro,  aedituü  mille 

protcfitia  atque  exculitoribus  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven,  die  es  In 
Born  nicht  gab.  In  ägyptischen  Gülten  heissen  die  Priester  ve(»x6pot  (Joseph. 
Ant.  18,  3,  4)  und  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  iii  Asien  Com- 
munen  veraxöpot  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Augiuta- 
les  aeditui  sedec^  in  Tuseülum  (Henzen  6099.  6100.  C.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  eüstoa  templi  (C.  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templi 
(0.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aedea  (Varro  d«  l.  L,  7,  12), 
qui  aedibus  praeest  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  aacrae  tuitor  id  est  curam  agens 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  S.  131.  4)  C.  I.  L.  m,  1158. 

5)  Henzen  6101.     0.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

7}  Henzen  6445.     Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Henzen  Aän 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiae^  in  welcher  äA  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206.  2207),  daneben  aber  ein 
servus  aedituus  vorkommt.     Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidius  Sex.  l,  Advena  aed(ituu8j  mag(ister. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  mxigister  fani  lunonis  (Mommsen  I.  N.  3942)  und 
ä.ei  mag[ister]  fan[i]  Dian[ae']  Tiffatensis  f Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
Ritter  ist,  nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  cot. 
Oenetivae  e.   CXXVIIl  geht,  wo  es  heisst :  Il(vir)  aed(ilis)  praef(ectus)  c\olomt 

curato  —  uti  —  m.ag(istri)  ad  fana  templa  delubra suo  quoqw 

anno  fiant  e[i]qu(e) suo  quoque  anno   ludos  circenseSj  sacrificiay  pulvina- 

riaque  facienda  curent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2213 :  Lollia  ürbana  aeditua  ministra. 
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sacrario^)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  voa 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen,, 
wie  dies  bei  dem  Yestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter ,  sondern  nur  servi  pubUcij  ^)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte  ^) ;  diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedfirfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aediiuus.  £in  belehrendes  Beispiel  hiefttr 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinii.^)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  Si68,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  ^)  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
n^oen  Gült  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  43.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flaminicae 
und  aediles.^)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.  ^)  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Forttmae  und  der  aedes  Primigeniae  Fortuna^  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  ^] 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir   sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Henzen  6105:  Successus  Valferianus)  pubßicus)  a  sacrafrio)  Divi  Aug. 
Derselbe  heisst  n.  6107  Successus  puh,  Valtrianus  a  sacrario  und  n.  6106 
8ucees8U8  publ.  Valerianus  aede(tuu8)  a  sacrario  Divi  Äug, 

2)  Tac.  hi8t.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  sacer- 
doi  und  einen  aedHuua  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1 :  Attia 
lidäcommiasum  his  verbis  reliquit:    Quisquia  mihi  herea  erüy  fidei  eins  committOy 

ut  det  ' po9t  öbitum  saeerdoti  et  Merophylaeo  et  UbertiSy  qui  in  iUo  templo 

^funty  denaria  deeetn, 

4)  lieber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  8.  524. 

5)  Frontin.  atraU  1,  12,  3.  Flora»  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

6}  Kalend.  Praen.  ad  idns  Decembr. :  (Telluti  et  Cerejri  in  Carinia.  Aedi- 
(Ui)  —  et  Uetistemium  e  lecftit  —  -r-  faciunt,  quot)  manceps  praestat.  Arnob. 
7,  32:  lectistemium  Cereria  erit  idibtis  proximi$,  TertuUian  de  idol.  10:  flarm- 
nicoe  et  aedile»  sacrificafU  Cereriy  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
S.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  408. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.         8)  Liv.  43,  13,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  14 
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nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,  ^ 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  öffnet,  schliesst^j  und  reinigt  das 
Heiligthum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben^)  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  während  er  die 
übrigen  abweist ;  *)  der  Tempeiverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documenta,  ^ 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  ^)  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst;    bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonins  p.  75,  15  und  GeUins  12,  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plut.  q.  B.  35. 
Varro  de  l.  L.  5,  52. 

2)  Plaut.  Cure.  1,  3,  46.     Liv.  30,  17,  6.     Capitolin.  P«rt.  4,  9. 

3)  Plin.  n.  h.  32,  17  j  36,  32.  Horat.  epiat.  2,  1,  230.  Friedlaender 
DarsteU.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  gtiechische  vemxöpoc  hatte,  lernen  wir  am 
besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos,  herausg.  von  B. 
Weil  in  Mittheilun|eu  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  'ESo^e  tq 
ßouX:n  %a\  Ttj)  0'/][x(p  AY[vav]  eilte'  MeXdmv  i[irecT]dSTef  p.i?|  ^^eivai  xaTc£[p^]eodoi 
eU  To  'Hpai[ov]  6^vt|)  fxt]8ev[,  dp.7:ip.eXe[ia]&at  hi  tov  N6(öx[6po]N  xol  e^^tpfeiv* 
idv  hk  p.t)  dSeipYig,  dtiroTivetv  aixÖN  t^;  ^(xlpac  ixötaxT)?  hh.a  Spa[^]fjidc  lepd; 
Tig ''HpQc.  lieber  die  römischen  aedituis,  Senec.  ep.  41,  1:  Non  sunt  ad  eoeltm 
elevandae  manua  nee  exorandus  aedüuus,  ut  noa  ad  aurem  atmulaerif  quasi  magis 
exaudiri  possimuSf  admittat:  prope  est  a  te  deus,  tecum  est,   intus  est. 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  3  §  3]:  Ptoinde  et  si  custodiam  tdbulantm  aedituus  vel 
täbularius  suscepitj  dieendum  est  teneri  eum  interdieto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26:  Donationis  praediorum  episUdam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra  verbis 
fideicommissi  non  aübnixam  deposuit  et  literas  tales  ad  aedituum  nUsit:  „Instru- 
mentum  voluntatis  meae  post  mortem  meam  filio   meo  tradi  volo."    Paulus  Dig. 

48,  13,  11  §  2:   Labeo pecul<itum    definit   pecuniae   püblicae    aut  sacrat 

furtum  non  ab  eo  factum,  euius  periculo  fuit,  ei.  ideo  aedituum  in  his,  quae  ei 
tradita  sunt,  pecuLatum  non  admittete. 

6)  Gic.    de  leg.   2,    16,   41.     Herodian  1,  14,  2  von   dem  templum  Pacis: 

Ilas  TÖ  Tijc  Elp-^iVT)?  T^fJLrvoc  xaxecpXd^^dT) •  TcXouaw^TaTov   he  -Jjv  ndyan 

lept&v ,  hl  docpciXeiav  dsa%i\iLaai  xe7Coap,T2p.ivov  )rpuoou  xe  %a\  dpfdpou  *  IxaaTo; 
oe  ä  el^ev  ^xeiae  ifr]r)aaupiCexo .  iXXa  xö  Tiöp  dxeivirjc  vuxxöc  uoXXouc  i%  icXo'jaiov 
it^vYjxac  iTzoiri^ses.  Paulus  Dig.  3,  3,  73:  sed  hoc  eonstat,  ut  ante  Utem  cof^ 
testatam  praeses  iübeat  in  aede  sacra  pecuniam  deponi;  hoc  enim  fit  et  in  pupil- 
laribus  pecuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  §  2 :  Sed  hodie  solet  pecunia  in  aedem  deponi^ 
ut  Pomponius  libro  vicensimo  oetavo  scribit,  ne  vel  debitor  ultra  usuris  oneretur 
vel  creditor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4:  Cum  heres  reipubU- 
cae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  liber  haberet,  vel  ezspectari  eum  iubere,  donee 
redeat  i«,  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam  oporUt. 
ülp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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bnmst  retten  sie  die  $acra^)i  und  Staalsvertröge^)  und  Testa- 
mente 3)  werden  ihnen  selbst  anyertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  überhaupt  als  Tempelvorsteher  (antistes) 
fungirte.  Solche  aedüui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  ^j 
und  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag,  ^j  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  ®)  während  in  den  Gollegien,  die  ihren 
aedituv^  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jähriger  Dauer  war.  '^) 

2.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  piMici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani^)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  Vestaheiligthnms  erwälint.  Liv.  5,  40, 
7.    Dio  Cass.  54,  24,     Herodian.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Oass.  48,  12,  37.     Appian  b.  c.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes,  83)  und  des  Aogastns  (Tac. 
Arm.  1,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  AedUuua  fuit :  quod  in  ingenti  honore  apud  maiorea 
fuit.  lUic  enim  et  epidabaniur  et  deo8  celebrahant.  Cennu  etiam  omnia  ilüc 
KrvahatuT.  Dass  der  yon  Varro  erwähnte  aedituus  aedis  Telluria,  L.  Fundilius, 
«in  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  und  ist  in  dem  Verzeichniss  der  tribus 
Sueeusana  aus  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fandilius  Faustus  und  C.  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft, 
welche  der  aedituua  Fundilius  sich  zur  eena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes 
Coneordiae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
^7.)  Denn  der  Amaranthus  Caesaris  aedituus  ab  Coneordia  (Orelli  2442)  ist 
«in  Sclave,  also  minister  aedituus, 

5)  Varro  de  r.  r.  i,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Aecessitus  enim  erat  ab  aedile,  euius  procuratio 
^uitM  tempU  drat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Uv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an   einem   sicheren  Zeugniss.     Denn  in  der  Inschrift 

C.  I.  L.  V,  5306:  L.   Verginio  Maerino atdituo  Martis   (per)  ann(os) 

^y  ist  per  eine  Vermuthung  Mommsens. 

7)  In  der  pränestinischen  Inschr.  bei  Henzen  Bull,  deW  Inst,  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  servi  eellarii  vor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
ist  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1,  1:  Cum  multa  divinitus,  pontiflces,  a  maioribus  nostris 
invtnla  atque  instituta  sunt,  tum  nÜiil  praeclarius,  quam  quod  eosdem  et  religioni^ 
^us  deorum  immortalium  et  summae  reipubUeae  praeesse  voluerunt,  ut  amplissimi 
^t  clarissimi  cives  rempublicam  bene  gerendo  religiones ,  religionum  ius  sapienter 
int<rpretan(2o.  rempublicam  eonservarent,  Quod  si  ullo  tempore  magna  causa  in 
^ücerdotum  populi  Bomani  iudicio  ac  potestate  versata  est,  haec  profeeto  tanta  esty 
^ft  ornrUs  reipublicae  dignitas  —  —  vestrae  sapientiae  eommissa  creditaque  esse 

14* 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingebend  behandelt  noch  von 
den  neueren  Forsehern  zu  einem  definitiven  Abschluss  gebrcicht 
worden,  ^)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 
Die  Priester  D^p  römischc  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  deoretirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  Übernimmt  die  Ausführung;  die  Priester  geben^ 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstandige.  ^j  Auspicien  fttr 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  ^)  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders   motivirten  Opfern^)  und 

videatur.  Suet.  Claud.  22 :  In  eooptandia  per  colUgia  tacerdotibus  neminem  msi 
iwrattis  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  illo  die  quo  sacerdoUa  aoUnt  nominart, 
quo8  dignitaimos  »acerdotio  iudicant^  me  aemper  nominabai,  Liv.  26,  23,  7 :  Soetr- 
dotea  publici  aliqiiot  eo  anno  demorhU  auni,  £s  sind:  ein  Xvir  aacrorumf  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  »aeerdoUs  publici  mortui  L.  Aemi- 
liua  Papua  Xvir  aacrorum  et  Q.  FuiAjiua  Flaccua  pontifex.  Ans  der  ersten  Stelle 
des  Li  vi  US  sieht  man,  dass  anch  die  Anguzn  aacerdotea  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
Verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  lieber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  romischen  Priesterthums  in  Milangea  grico-romaina  tirSs  du 
bulletin  hiatorico^hilologique  de  Vacademie  imperiale  dea  aciencea  de  8t,  Peiera^ 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  18Ö3.  Vol.  1  p.  305 — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sacralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1843.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  aacra  pro  populOj 
aaera  popularia  und  aacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  qwieationmn 
pontiflcalium.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Oaerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  hat^ 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thnm  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  17  ff. 

2)  Obgleich   es   hierfür   eines  Beweises   kaum  bedarf,    will   ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  ,11:    Senaiua Af.  Aemilium  prat' 

torem^  ex  coUegii  ponUficum  aententia  omnia  ea  ut  mature  fiant,  curare  iubä. 
30,  2,  18 :  Ea  prodigia  maioribua  hoatiia  proeurata ;  edUi  a  eoUegio  ponUfieum 
dei,  quibua  aacrifiearetur,  31,  9,  8 :  Quanquam  et  rea  et  auctor  movehat^  tarnen 
ad  coUegium  pontificum  referre  eonaul  iuaaua,  ai  poaaet  reete  votum  ineertae 
pecuniae  auacipi.  Poaae.  rectiuaque  etiam  eaae  ponlificea  decreverunt.  Vovit  in 
eadem  verba,  praeeunte ,  maximo  pontifiee  quibua  antea  quinquennaUa  vota  attacipi 
aolita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontificum  deereto  inatauratae  awUr 
quod  legaH  ab  Ardea  queaii  in  aenaiu  erant,  aibi  in  monte  Albano  Latinia  eamem, 
ut  aaaolet,  datam  non  eaae.  Liv.  39,  ö,  9:  Senaiua  pontificum  eoUegium  exmr 
auli  tiMsit,  num  otrme  id  aunim  in  ludoa  conaumi  neceaae  eaaet,  Quum  pontifieet 
negaaaent  ad  religionem  pertinere^  qtuinta  impenaa  in  ludoa  fieretj  aethotua  Fulvi<> 
quantum  impenderet  permisit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  86. 


ü 


4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat, 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragoiig  der  sibyllinischen  Bttcher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt,  ^)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Guiachten  im  Senat  ab  2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Golonie  wird  dem 
Duovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  ^)  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priest^ 
im  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thUtig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Renntniss  des  Ritus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rang  Verhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- i5t.S»?«^?'- 
tigkeit  des  Gultes,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur  »itester zeit. 
hieraus  erklärt  sich  ein  alt^  ordo  sacerdotum^  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis ,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex: 
Maximus  einnahm,  ^)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  weldie  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.'')     Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 

nicht  der  Priester.     Siehe,    um   nur   ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Pfiortim  prodigiorum  causa  senatus  censuerut ,  ut  eonsules  maioribuB  hostiis 

Mcrificarent,  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  Her- 
«olesopfer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urhanua  an  der  ara  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht n2  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:    oö  vAp   If^v  oöSiv  twv  SißuXXelmv,   el  p.*^  V]  poüX-fj 

2)  LiT.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Gtnetivae  t.  LXII.  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Ilviri  qui- 
^\atiq\u  erunt,  iu  Ilviri»  in  eos  singülos  lictoree  hino8j  aecenaoa  singulos^  seribas 
hinoi,  viatores  binos,  librarium,  fvaeeonem,  homspietm^  tibicinem  habere  hu  po- 
iMta$que  e$io.  4)  Festrus  p.  185»  19.     S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21,  10:  TOUTO  (twv  SaXloov)  5'  laxi,  xadcÜTtsp  :^(i.Tv  h  toT?  Trepi 
T^;  TToXiTelac  eTpT)Tai,  tSn  rpt&s  Sv  a6oTt]fJLa  hi  o&n  oujAßa(v6,  rot;  liritpaveoraTa; 
^c(a«  ti  tTQ  *P<6pL'?]  ouvteXelff^ai  toT?  Äeoic.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  26oT7)pLa  ist  nicht  nothwendig  ein  col- 
^ghm,  sondern  wird  von  jeder  Corporation,  z.  B.  vom  römischen  Senat  und 
^on  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom.  13;  man  kann  daher  an  die 
^estalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Tiias  von  Opferprlestem  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrorumj  die  Flaminea  und 
die  Salii. 
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monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sich 
fttr  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thätigkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen- j 
heiten  gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Cultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurttck,  während 
fttr  die  Divination  die  Augurn,  fttr  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakeibe  wahrer,  fttr  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  itts 
Hervortreten  ^acrwm  die  Pontificcs  die  technischen  Berather  des  Senates  wur- 

gewisser 

prieater-    Jen  uud  als  solchc  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.     Man  er- 

Schäften  in  o  o 

X.  ^1',.^   sieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 

Republik.  '  ^ 

der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  PriestercoUegien  handelte;  zu  dem 
Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  =  368,  ^) 
zu  den  CoUegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  300 
Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wttnschenswerth  erschienen,  ^j  In  Yarro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero's  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cultus  diesen  drei  Priesterschaften 
ttbergeben^),  und  nachdem  im  J.  558  =  496  ein  Theil  der  ponti- 
ficalischen  Geschäfte  einem  neuen  Collegium,  den  epulones  zuer- 
theilt  war,  *)  wurden  diese  vier  Priesterthttmer  durch  den  Namen 
i>iöj8w>Men  der  quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet^)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet,  ''j    Aaf 

1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priestertbümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommsen 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg,  2^  8,  20:  Eorum  (publicorum  sctcerdotum)  autem  genen 
sunto  tria;  unum  quod  praeait  caerimoniis  et  saeria,  alterum  qw>d  interpretetur 
fatidicorum  et  vatum  eefata  incognüa,  —  Jnterpretes  autem  lovia  O.  Af.,  puhlki 
augures j  signis  et  auapiciU  oatenta  vidento,  5)  Liv.  33,  42,  1. 

6)  Suet.  Oet.  100:  nonnulli  legenda  ossa  per  sacerdotea  summorum  ed- 
legiorum  (censuerunt').  Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  (^8acerdotu')m  quaUwr 
amplisaima  coHe[gid]. 


QU 


7)  Dio  Cass.  53,  1 :  xal  aÖTT]  {j\  lintoSpofJifca)  \kbi  5ta  itbrzz  diel  ^äv  fi^pu 
dYtfveTO,  Tai«  T^oaapaiv  Upcnauvatc  h.  TrepiTpoir^c  p.^Xouaa  *  Xi-^tn  Se  to6;  te 
uovTicpixac  xal  toöc  olcovtOTdic,  to6c  Te  ituzT.  xal  to6c  irevrexalSexa  dfvSpac  xa- 
Xouji.f*ov)«.  58,  12  wird  beschlossen:  r^v  V][x^pav,  dv  tq  dTeXe6T7)0£  {Seianw) 
xat  ^TTTtmv  dY&ot  xal  ^ploav  otpaYaic  d-njabic  5tc£  xe  täv  i^  täc  x^caapac  Upo- 
o6vac  TeXo6vT(ov  xal  Sid  tcov  tou  A6Yo6aTOU  ^laoicoTtuv  (die  Sodalee  AuguaiaUi) 
dlYCJiXXeodai.  Tac.  arvn,  3,  64:  sed  tum  supplida  dis  ludique  magni  ab  nnatu 
decemuntur,  quos  pontifices  et  augures  et  quindeeimviri  septemviris  simul  et  Sc- 
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den  Mttnzen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
zeichnet, nämlich  das  Amt  des  Pontifex  durch  das  simpulum, 
das  des  Augum  durch  den  Aogurstab,  läuus,  das  des  XVvir  $.  f. 
durch  den  tripuSj  das  des  Vllvir  epulonum  durch  die  patera, 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben ;  ^) 
und  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.  ^)  In  ^^®5*'J!*" 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die  ^^^ 
übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthttmem,  welche  ö^^»»«'- 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum;  den  Augures,  Yestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices,  ^)  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
and  Sodales  Titii  hätte  hinzuffigen  können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ;  *)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

daUbus  Augustalibus  ederent.  Censuerat  L,  Apronius,  ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
praettderent.  eontradixit  Caesar,  distvneto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis: 
neque  enim  unquam  fetialihus  hoc  maiestatis  fuisse,  Ideo  Augustales  adieetoSj 
qüia  proprium  eius  domus  sacerdotium  esset,  pro  qua  vota  persolvererUur, 

1)  S.  Norisius  Cenotaph.  Pisana,  1,  5  Opp.  ed.  Yeron.  1729  fol.    Vol.  lU 
p.  194.     Borghesl  Oeuvres  I  p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaiser  Nero  vom  Jahr  51  bei  Eckhel  d,  n. 
VI  p.  261  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
vird  eiläntert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  =  Borghesi  Oeuvres  I 
p.  349:  NERONI  CLAVDIO.  AVGVSTI  F.  OAISAri  DRVSO.  GERMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJIR.  S.  F  VIMIR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  IV- 
iENTYTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthümer  in  der  In- 
sehr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Inschr.  Murat.  220,  2 
=  Mommsen  Her.  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f.  Vllvir 
epulon.  heisst ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erklart  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AYGYSTYS.  RS:  simpulum,  lituus, 
irivus,  patera.  C.  ANTISTIVS  REGINVS.  HIVIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  II,  4. 
^icolaus  Damasc.  de  vita  Aug,  e,  4),  wann  er  die  andern  sacerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  Uebrigens  «ind  diese 
eoUegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht n2  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  CaUndarium  Fraen,  zum  19.  März:  [Sali]  faciunt  in  eomiUo  saUu  [cum 
po]nl^eibus  et  trib[unis]  eeler(um'). 
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Aeuflflert^^         Es  ist  Doch   übrige    in   Betreff  der  äusseren  Stellung    der 
Priester,   priester  das    allen   Gemeinsame   kurz   zusammenzufassen.      Alle 
insignien  sacerdotcs  pubUci  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in   der 
Privüegien.  praetcxta;  1)  die  flamines  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  apex, 
diese  mit  dem  tutülus ;  ^)  alle  geniessen  femer  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes   bei  Festen   und  Spielen,  ^j    die  Freiheit  vom 
Militairdienst;  ^)  von  bürgerlichen  Aemtern    [munera]^)  und  Ab- 
gaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth   das  letzte  Privilegium 
Dotaüon.  nicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  Goliegia  waren  dotirt  mit 

1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  8.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
P  S.  406  und  über  die  trahea^  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  %  70}, 
sondern  auch  dem  flamen  DiaUSy  dem  Flamen  MctrHaUa  und  den  Äugnrn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  414  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magiatri  vicomm, 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34 ,  7.  Cic.  in  Piaon.  4 ,  8.  Ascon.  p.  7  Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  flamines  municipa^es  (Pacatus  paneg,  37)  und  die  sacerdotes 
provinciales.     Tertullian.  de  idolatria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  tria  genera  pHeorum  dixit,  qmbtu 
sacerdotes  utuntur,  apicem  tutulum  galerum,  8ed  apicem  piUum  sutiU  eirea 
mediurh  virga  eminente .  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura ,  galerum  pileum 
ex  peUe  hostiae  caesae.  Festus  p.  355»  29  :  Tutulum  vocari  aiunt  Flaminiearum 
capitis  omamentumj  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus^  et  exstructwn  in 
dltitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum,  quo  Flamines  at 
Pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

3)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  150 :  oÖToa  S*/)  xe  *P(»[i.atoic  dTrtcpoßa  (-^v  Ta  twv  KeX- 
Toov  I^TO),  (bc  v6p.(p  Ttj)  irepl  dcrpaTelac  tep^wv  xal  y^P^^vtcov  if^pa^iisai,  iiX'JjV 
ti  fx-^  KeXTtxo;  iröXejAOC  iidotj  T^xe  hi  xal  fipo'^Ta^  %a\  Uplac  aT^axeöecft«. 
Plutarch.  Camiü.  41.  Plut.  Maredl,  3.  Lex  Coloniae  Oenetivae  c.  LXII  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  Epigr.  III  p.  100. 

51  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  Curione»  (Dionys.  2,  21),  der 
Bex  (Dionys.  4,  74 ;  5,  1) ;  die  Jlviri  s.  f.  (Dionys.  4 ,  62) ;  die  8alü  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialia  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Num.  14.  €ic.  Acad.  pr,  2 ,  38 ,  121 :  sed  cwm  sacerdote» 
deorum  vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  atqwus  habere  ipsos  deos.  Pi- 
gest.  4,  8,  32  §  4 :  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbiter  aententiam 
dicerCf  id  enim  non  tantum  honori  personarum,  sed  et  maiestati  dei  indülgäur, 
cuius  saeris  vacare  sacerdoies  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudieavefü 
contra  P.  Africani ,  avunculi  sui ,  testimonium ,  vacationem  augures ,  quomtsvas 
iudiciis  operam  darent^  non  habere.  Die  saeerdotes  Caeninenses  haben  vaeatiothem 
ah  honoribus  et  muneribus  Orelli  n.  2181  e=  Mommsen  I.  R.  N.  2569;  auch  die 
saeerdotes  Lanuvinorum  sind  immunes  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptation 
S.  176  ff.)  und  ebenso  die  saeerdotes  coloniarum.  Lex  coloniaie  Qenetivae  c.  LXVI: 
Jisque  pontiflcibus  auguribusque  ^  qui  in  quoque  eorum  collegio  erunij  liherisqw 
eorum  militiae  munerisque  publici  vaeatio  saerosanctius  esto,  uU  pontifici  Ro- 
mano est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  III 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101^ 

6)  Liv.  33,  42:  Quaestores  ab  auguribus  pontifleibusquej  quod  Stipendium 
per  bellum  non  contulissentf  petebant.  ab  sacerdotibus  tribuni  nequidquam  appä- 
lati,  omniumque  annorum^  per  quos  non  dederant,  exactum  est.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,    wie   sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  gallischea  Krieges 
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Grundbesitz,  d.h.  mit  einem  ager  piMicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontifices,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden.  ^)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  sacra  publica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  fttr  ihr  sacellum^)  und  den  Aufwand  fttr  die  Opfer 3). 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- ^^^'^^p^'^o- 
persooal  gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels^)  oder^  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Gülten  vorkommt,  ^j  sondern  des  Staates,  serviservifiubuci. 
publici,  •]  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  ^j  und  kom- 
men namentlich   vor  bei   den  Pontifices,  ^)  den  XVviri  sacris  fa- 

Statt  fand,  nehmen  mit  Becht  an  Ambrosch  de  saeerdot.  curialih,  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

1)  AufifOhrlicheres  s.  hierüber  Bd.  II  S.  78  £f. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  s.  v.  Aureliam. 

33  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  d^r 
mera  publica  (Festus  p.  245^  publica  sacra^  quae  puhUeo  sumptu  —  fluni)  y  als 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Gnlt  des  Hercules  abgenommen  und 
servis  publicis  übergeben  wurde. 

4)  Fanorum  aervi  Varro  de  L  L.  8,  83. 

5)  Venera  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div,  in  Caec.  17,  55 
nnd  öfter  in  den  Verrinen ;  MartiaJes  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  Cluent.  15,  43 :  Martiales  quidam  Larini  appellabanturf  miniatri  pübliei  Mar- 
tin atque  ei  deo  veteribut  institutit  religionibusque  Larinatium  conaecrati :  quorum 
quum  saus  magnus  niwnerus  esset,  cumque  item^  ul  in  Sicilia  permulii  Venerei 
sunt,  sie  Uli  Larini  in  Mortis  familia  numerarentur,  repenie  Oppianicus  eos  omnes 
Uberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  8eptim{iu8)  Asel(epi\is')  Hermes ,  li- 
hertus  numinis  Aeseulapii  G.  I.  L.  III,  1079;  Agonis,  liberta  Veneris  Eryeinae 
Cic.  div.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa,  Dianaes  liberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
dzekz'j^t^o^  Tfjc  "HpGic  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Beinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  MartialiSf  Apoüinaris  (^Apollinares  als 
TempelcoUegium  s.  Mommsen  I.  B.  N.  959 — 962)  Venerius  (Marini  Atti  p.  315), 
Mercurialis  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  lieber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  I^ 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CXIX  Henzen :  Isdem  cos.  K.  Febr,  al~ 
leetus  Narcissits  Annianus  publicus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratr  es  Arvales. 
Vom  J,  155  p.  GLXXI:  (in  locum  Ca)rpi  publici  CorneUani  promoti  ad  tabulas 
guaestorias  transscribendas  substitutus  est  Epictetus  Cuspianus  pubUcus  ex  litteris 
M.  Fulvi  Aproniani  promagistri, 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  Pontificum  G.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309 ; 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  ss  G.  I.  L.  VI,  68;  An- 
tiockus  publicus  p.  R.  Aemilianus  pontifioalis  G.  I.  L.  VI,  2307. 
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ciendis,  i)  den  Vllviri  epulones,  2)  Augures,  ^)  Virgines  Vestales,  ^) 
Guriones,  ^)  Fetiales,  ^)  Fratres  Arvales, ')  Sodales  Titii  s)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,  ^j  bei  welchen  allen  sie  thdls 
als  Briefbolen  (^ofceWaru) ,  ^^)  theils  als  Schreiber  {commentarienses  ^^] 
oder  scribae)  ^^^)  f  theils  als  Opfergehülfen  ^3)  beschäftigt  sind.  Zu 
beamte.  den  Beamten  der  Sacerdotes  public!  aber  gehören  erstens  die 
lictores.  Uctoves  curiatii^  ^*)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiaäa, 
quae  sacris  publicis  apparetj  ^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  späteren  Curiatcomitien  die  Gurien  repräsentirten ;  ^^)  zu  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  flamen  Dialis^^}  und 
der  Virgines  Vestales  ^^)    gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1)  Andronicua  publieus  Fulvianus  pater  XVviralis  C.  I.  L.  VI,  2310;   Mag- 
•     ntts  Fiiblicianus  publicus  XVvir  8.  f,  2311;   Myrinus  Domitianus  puhlicus  a  com- 

mentaria  XVvir  s,  /*.  2312;  Phyramus  publicus  quin.  vir.  2313. 

2)  Apolaustu8  Modianus  publ.  Vllvir.  epulon.  Apolaustus  Claudianu(s  pübl.) 
Vllvirum  epulon.  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lianus  FLavianus  a  eomme(nt.  8a)c€r- 
doti,  VII  virum  €pulonu(rn}  2319;  JSerodts  Volusianus  public,  septemvir.  2320; 
Pamphilus  Caeaianus  publicus  Vllvir.  2321.    Plutius publ.   Vllvir.  2322. 

3)  Felix  publicus  Palfurianus  Augur(um)  G.  I.  L.  2315;  Helius  Afnianus 
publicu{s)  Augurum  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempel  seroi 
publici   (Liv.    26 ,    27.      Tac.    hist.    1 ,     43)   und    es  kommen   liberti  Virginum 

Vestalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo   Vestalis  maxima  entnehmen.    S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.     Vgl.  Marini  Atti  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publicus  Curionis  maximi  C.  I.  L.  VI,  2325;  Felix 
Comelianus  publicus  curionalis  2326;  Fortunatus  publicus  Sulpieianus  curionalis 
2327.  Redemptus  publicus  Severianus  curionalis.  Gori  Inscr.  Etr.  1  p.  209 
n.  44.  6)  Justus  Qavianus  publ.  fet.  C.  I.  L.  VI,  2318. 

7)  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8)  Graphicus  publicus  Maecianus  sodalium  Titium  Gori  Inscr.  Etr.  lU  p.  128 
^n.  137  =  C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianus  a  sacris  Sodal.  Augustal.  0.  I.  L.  VI,  2323; 
Philippus  Rustian(us')  publicus  ab  sacrario  Divi  Augusti  2329  vgl.  2330.  2331. 
Onesimus   Julianus  publicus  ex  8acer(dot.')  Aureliano  Antoniano   Veriano  2824. 

10)  Orelli  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  In 8 ehr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L.  Antonio  Epitynchano  j  lictori  dee, 
curiatiae  quae  sacris  publicis  apparet.  0.  I.  L.  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a  saerii 
publicus  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  heisst  so  im  Gegensatze  zu  den  III  de- 
curiae^  quae  magistraiibus  aj^arent. 

16)  Gellius  15,  27,  1  (Labeo  scribit")  curiata  (comitia')  per  lictorem  curiatim 
calari,  id  est  convocari.  Festi  ep.  p.  82:  ExestOf  extra  esto.  Sic  enim  lictor 
in  quibusdam  sacris  clamitabat:  hostis^  vinctus,  mulier y  virgo  exesto. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminius  lictor  est,  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praesto  est.     Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Plut.  Numa  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneca  Contr. 
1,  2,  3  p.  Kiessling:  Praecedens  hanc  lictor  summovebit?  huic  praetor  via  cedet, 
summum  imperium,  consuleSj  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magistratus  suos  fascts 
submistunt,  tibi  consules  praetoresque  via  cedunt. 
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schieden    sind   die    lictores    vicomagistrorum]  ^)    zweitens    die 
pullarii^^]  ebenfalls  zu  emev  decuria pullaria^)  vereinigt,  freie,*)  jwWaH«. 
besoldete^)   Leute;    drittens  das   collegtum  victimariorium,  qui  vtetimarn. 
ipsi  {Augusto)  et  sacerdotibus  et  magistratibus  et  senatui  apparent;^) 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidicinum,  qui  sacris  publicis  tsbidnes. 
praesto  sunt'^  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  sacris  publicis 
praesto   sunt^)^  eine  Zunft,  weiche  ihr  Festmahl  in  aede  lovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  ttber- 
siedeln    wollte,   was  indess   verhindert  wurde ;^)   fünftens  die 
viatoreSj   welche  bei  den  Augum,  *®)  den  Septemviri  epulones  *^)  vtatorti. 
und  den   Sodales  Augustales  ^^j    vorkommen,    aber  allen   grossen 
GoUegien    gemeinsam    gewesen    sein    werden;    sechstens    die 
calatoreSj  bei  den  priesterlichen  CoUegien  freie  oder  freigelassene  caiatores. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer ;  ^^)  nämlich  Galatores  Pontificum  et  Flaminum,  ^*j 

1)  Sie  l>Udeteii  eine  decuria  lictoria  popularis  denuntiatorum,  S.  Mommsen 
Staatsrecht  12  S.  376. 

2)  Liv.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  OreUi  2456.  C.  I.  L.  VI,  2198. 
2199.  2200.  3)  C.  I.  L.  VI,  1897.    Orelli  2456. 

4)  Es  kommen  auch  liberti  als  puUarii  vor ;  Marini  Iser.  Alb,  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zu  der  deeuria  der  puUarii  publiei.  Mommsen  de  appari- 
toribus  magistratuum  Born,  im  Bhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff.  « 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  Ttvec  6pvt0oox6irc»v  p.io^6v  ix  toO  S7)p.oa(ou 
76{>öp.evot,  wie  Bubino  Untersuch,  üb.  d.  B.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

6)  OrelU  2453.  G.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
vorkommenden  vieUmarii  (Bd.  11  S.  534).  Den  aacerdos  virgmum  Vettalium 
(C.  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen   VicUmarius. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2191.  Das  collegium  fidicinum  aUein  n.  2192;  (coli.)  Uib, 
Born,  qui  s.  p,  p.  8,  3696.  3877.  3877*.  8)  C.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Gensorin.  12.  Plutarch  q.  B.  55.  Ovid. 
Fast,  6,  651.  Temporibus  veterum  tibicima  utua  avonrni  Magnus  et  in  magno 
semper  honore  fuit.  Cantabat  faniSj  cantabat  tibia  ludis,  Cantabat  maestis  tibia 
funerüms,  Gensorin.  1.  1.  nisi  grata  esset  immortaUbus  deis  {musiea)  —  nee  (t- 
bieen  omnibtis  suppUeationibus  in  sacris  aedibiu  adhiberetur,  Gic.  de  l.  agr.  2, 
34,  93.  hostiae  —  ad  tihicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferhandlungen  sind  ebenfalls  immer  tübicines  sichtbar.  Die  ßdicines  sind  den 
Lectistemien  eigenthümlich.  Ein  decurio  coüegii  fidicinum  Bomanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  B.  N.  6845. 

10)   Viator  augUrum  G.  I.  L.  VI,  1847.  11)  G.  I.  L.  VI,  2194. 

12)  Henzen  6104.  13)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  344. 

14)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  GoUegiums  G.  I.  L.  VI, 
2184.  2f^5  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  GoUegium  scheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein ,  Opfer  und  Niederlegung  von  Weibgeschenken 
zu  gestatten,  denn  n.  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  (perrnjissu  Ka(latorum  pon- 
tificuyn  et  (fl)aminum  —  —  dedicavit  und  n.  2186  (jfermissu')  Kalator(um  pon- 
tificum et)  flaminum,  a  (j/^ibus  immunitas  et)  data  est  sae(rum  faciendi'),  dedi- 
cavit. Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  p.  210;  ein  Kalator 
•porUif.  BuUet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 
Pontifiees  saerifieaturi  praemittere  caiatores  suos  solent.     Caiatores  virginum   Ve- 
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Augurum^j  XVvirum  s.  f.,  2)  Vllvirum  epulonum, 3)  fratrum 
Arvalium*)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  ^)  Ob  die  praeciae 
oder  praeciamitatores ,  welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  calatores  identisch  sind,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.^] 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  hat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen 
camiiii    der   ältesten  Zeit.      Es  sind  dies  die  camüli  und  camillae'^)  oder 

und  ' 

<jamiiia€.  pueri  patrimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  und  matrimcie.  ^] 
Die  heiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet^  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehülfen, camüli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein.®)  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  patrimi 
und    matrimi    impuberes  ^®)    und    investes ,  ^^)    liberi    und     inge- 

stcdium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  Ton  Inschrif- 
ten, z.  B.  Grut.  1081 ,  1  =s=  Spangenberg  Juris  Rom.  tahulae  negotiorum  p.  155, 
wo  die  Nota  CCW  nicht  calator  curiatus  Virg.  Vesl.,  sondern  clarisaimorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.     S.  Marini  Atti  p.  245. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  iÜ.  gramm,  12:  talatorque  in  eaeerdotio 
augurali.  2)  C.  I.  L.  VI,  3878  3)  Mommsen  I.  N.  4141. 

4}  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Henzen  Acta  fr.  arv.  p.  VII.  VIII.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacu- 
laropfer  in  luco  deae  Diae  oh  ferri  inlationem.     Henzen  p.  132 — 134. 

ö)  C.  I.  L.  VI,  2188.  2190. 

6)  Fest!  ep.  p.  224 :  Praedas  dieebant,  qui  a  fiaminü>u8  praemittebantur,  ut 
denuntiarent  opiftcibus^  manus  abstinereni  ab  apere.  Festus  p.  249^:  Praeciami' 
tatores  dieuntur,  qui  flaminibus  Diali,  QuirtnaU^  Marticdi  arUecedentes  exelamar^ 
feriis  puHicia ,  ut  komines  absUneant  ab  opere.  Dieselben  heissen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeones;  bei  Serv.  ad  Gteorg.  1,  268  calatores.   * 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Bomani  ^ttogue  pueros  et  pueüas  nobiles  et  in- 
vestes Camiüos  et  Camillas  appellabant  FLaminicarvm  et  Flaminum  praeminisbros. 
557:  ministros  erüm  et  ministras  impuberes  Camillos  et  Camillas  in  aacris  voca- 
bant.  Macrob.  3,8,7.  Varro  de  l.  L.  7 ,  34.  Dionys.  2 ,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Merckliii  in  Zeit- 
schr.  f.  Altertfaumswissenschaft  1854  n.  13 — 16.  Rossbach  Untersuchungen  tber 
die  Rom.  Ehe.     Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben. 
80  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliem. 
Dionys.  2,  71.     S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Aen.  11,  557.  ♦ 

11)  Macrob.  3,    8,    7.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.     Festi   ep.  p.  368:   Vesti- 
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nui^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  ^)  weshalb 
sie  griecbisch  ap.cpi&aX8i(;  heissen ;  ^]  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen  mussten,  ^j  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Diaiis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren ;  allein 
das  Erfordemiss  der  Abstammung  aus  patricischer  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.  ^)  Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicationen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  ^j  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art,  ^j  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthü*- 
mern    die  Opferknaben   durch  den  Zusatz  pueri  ingenui  patrimi 

matrimi  besonders  bezeidinet.  ^)      Camilli  haben  namentlich  der 

• 

Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis^)  und  die  Guriones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

ceps  puer,  qui  iam  vestitus  est  pubertctUf  contra  invesUSj  qui  needwn  pubertate 
veHituB  e$t.  Veig.  Aen.  2,  288:  pti«ri  innuptaeque  pueUat,  Für  die  Yettalen 
war  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimea  ac  patrimes  dieuntUTy  quibus  matrea  et  patres 
adkue  vivunt.  p.  93:  Ftouninius  CanUUtu  puer  dieebatur  ingenuus  patrimes  et 
matrimes,  qui  flamini  Diali  ad  sacrifieia  praeministräbat:  antiqui  enim  mmistros 
camillos  dicebant.  Flaminia  dieebatur  »aeerdotula,  quae  Ftaminicae  Diali  proi^ 
ministrtibat,  eaque  patrimes  H  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhue  vivos 
hihebat.  Festus  p.  234^:  Pater  patrimus  dieebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ipse  pater  esset,  habebat  etiamtum  pairem,  Festi  ep.  p.  235 :  Mit  diesem  ver- 
wechselt Plut.  q,  B.  62  den  pater  patr^iius:  lori  he  outo;,  (^  iraT^jp  C^  xal 
itaiSI«;  elctv. 

3)  Dionys.  2,  22.  Die  Gass.  59,  7.  Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  d(i.cpi- 
daXEtc  Mereklin  8.  96—104. 

4}  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  confarreatio  eppeUabatur,  ex  quibus  nuptiis 
patrimi  et  matrimi  naseebaniur. 

5)  Gramer  S.  108.     Meroklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536  «=  218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
Sed  posUa  libertmorum  quoque  flliis  praetexita  coneessa  est  ex  causa  tali,  quam 
M.  LatUus  augur  refert^  qui  bttto  Punieo  secundo  duumviros  dieit  —  libros  Sir 
byüinos  adisse  et  inspectis  his  nuniiasse  in  Capitolio  suppUeandum  UeUstemiumque 
ex  coUatastipe  faciendumj  ita  ut  libertin&e  quoque  ^  quae  longa  veste  uterentur, 
in  eam  rem  peeuniam  sübministrarent.  Ada  igiiur  obsecraOo  est  pueris  ingenms 
itemque  libertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntianttbus  earmeny 
ex  quo  eoneessum,  ut  libertinorum  quoque  filii,  qui  ex  iueta  dumtaxat  matre- 
famiUas  netti  fuusent,  togam  praetextam  et  lorum  in  coüo  pro  buUoe  deeore  gestarent, 

8)  Liv.  37,  2,  6:  decem  ingenui,  deeem  virgines,  patrimi  omnes  matrimipie 
ad  id  sacnficium  adhibiti.  Obseqnens  40  (100) :  saorifieaium  per  triginta  ingemtos 
poirimos  et  mabrrmos  totidemque  virgines. 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Mttcrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Pl«t. 
Attm.  7. 


ißueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  senatorum  filii  ministriren.  i) 
Aber  nicht  allein  die  Hülfsleistung  bei  dem  Opfer^  ^)  den  Spielen  ^) 
und  den  Mahlzeiten^)  scheint  die  Aufgabe  der  pueri  und  puellae 
p,  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthümern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Yestalinnen,  die  als 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Classe  der  Lernenden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  ^)  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Gült  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  GoUegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben.  ^) 

1)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Llv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac.  hist.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung des  Gapitoles :  dein  Virgines  Veatales ,  cum  pueri»  pueUisque  patrimis 
matrimisque  aqua  e  fontibua  amnibusque  hauata  perluere.  Sie  singen  ein  earmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat.  C.  Saee.  5. 
Zoslmns  2,  6.  7.  Yopiscus  Aurelian,  19.  Die  virgines  verfertigen  die  rica  der 
FLammica  Festns  p.  289^. 

3)  Gic.  de  har.  resp,  11,  23:  An,  si  ludiua  constitit,  aut  tihißen  reperUe 
contieuit  aut  puer  ille  patrimiu  et  matrimus  ai  terram  non  teifiuit  (man  erklart  dies 
manibus  tetigit.  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Yarro  de  r.  r.  1,  2,  aber  der  Aasdruck 
ist  unklar)  aut  teruam  aut  lorum  ormait  —  Judi  sunt  non  rite  facti  und  daraus 
Arnob.  4,  31. 

4)  Athenaeus  10  p.  425:  Kai  irapol  *PoifjLalotc  Se  ol  e^j-^e^iaTaTot  xfiiv  uaC- 
8cDV  T^jv  XetTOüpYtav  Ta6T/)N  (tö  olvo^oetv)  ixTsXoüoiv  is  xal;  STjfjLOTeX^oi  twv 
^atojv.    Merckliu  S.  117. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  Olimque  aaeerdos]  aut  quia  vetu8  eaeerdos  aut 
cuius  etiam  maiores  sacerdotes  fuissent^  quibus  apud  veteres  in  aatyra  guo^u«  suece- 
debatwr.     So  wird  Q.  Fabius  Maximus  Augur   an  Stelle  seines  Yaters  Liv.  30, 

26,  7.  10 ;  Tiberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Yaters  LIy. 

27,  6,  16.  Yon  dem  Sohne  des  Pompeius  sagt  Cic.  Phil.  13,  5,  12:  inprimis 
patemum  auguratua  locurriy  in  quem  ego  eum^  ut  quod  a  patre  aceepi  fiUo  reddam, 
mea  nominatione  cooptabo.  Suet.  Nero  2:  Cn.  Domitiua  in  tribunatu  pontifidbw 
offensior,  quod  alium,  quam  se,  in  patris  sui  locum  cooptaasent,  Ygl.  Mercklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  ann.  4,  16:  et  ßius 
Maluginenaia  patri  auffeetua.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hiat.  1,  77:  (^Otho)  rt- 
cena  ab  exilio  reveraoa  nobilea  adoleacentuloa  avitia  ae  patemia  aaeerdotiia  in  so- 
latium  reeoluit. 

6)  Cic.  pr.  dom.  55,  141:  praeaertim  illo  pontifiee  (es  ist  Pinaiius  Natta). 
qui  cogeretur  docere,  antequam  ipae  didiciaset.  45,  118:  ain  autem  acientia  est 
quaeaitay  quia  erat  minua  peritua,  quam  ia,  qui  paucia  illia  diebua  in  colUgium 
venerat?  Eine  feste  Yorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitins 
Ahenobarbus  Pontifex  „admodum  adoleaeena^*  Liv.  42,  28;  unter  die  Salii  und 
Luperci  trat  man  sehr  jung  ein.     S.  hierüber  Mercklin  a.  a.  0.   S.  107.  108. 
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Die    verschiedenen  Arten   der   Priesterbestellung   durch   Er- ^ßesteuung^ 
nennung,    Cooptation  ^]    und   Wahl  in   besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien  sind  bereits  von  Monimsen^  Staatsrecht  11 2.  23 — 33, 
^054 — 4058   erörtert  worden.     Der  bestellte   Priester  tritt  sein 
Amt  an   durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen     1°^?- 
Flamines  ^]    und   dem  Rex  ^)  in  comitiis  ccUatiSj  ^)  bei  den  Ponti- 
fices,  ^)   den  Augures,  ^)  den  Virgines  Vestales, ')  den  Salii  ^)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern  ^]  pro  collegio  statt  fand. 
Die   Bedeutung   derselben  liegt  in   der  Anfrage   an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei  ^^) ,  und  diese  thut  der  Pontifex 
Maximus  durch  den  Augur.     Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als   Stellvertreter  des  Königs  und   mit   der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  ^1)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;  ^^)    man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,   dass   er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von   dem  Augur  sagt,    der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  ^^)    Aufweichungen  von  dieser  Regel  gehören  d^r  Kaiser- 

1)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  8. 
Gemoll  De  cooptatione  scuierdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  dass  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Beschluss  des  Senates  erhalten  hätten, 
Privatleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  seien, 
scheint  auch  mir  unhaltbar.     S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p,  154. 

2)  Gaius  1,  130;  3,  314.  Ulpian  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Cic. 
Phil.  2,  43,  110.  3)  Liv.  27,  36,  5.  4)  Gellius  15,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.     Liv.  30,  26,  10. 

6)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton. 
Cal.  JL2. 

7)  Berichtet  mid  nur  von  der  Exanguration  der  Yestalinnen,  indessen  muss 
man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Yestalinnen.  8)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

d)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  inaugurirt  veerden: 
aTiaviac  hk  touc  Upcu  Te  xai  XeiTOupYOu;  twv  öeÄv  dvojAOÖ^tjcev  (Nofi.dc)  duo- 
^etxvuoW  (i.ev  Otto  t&v  (ppaxp&v,  dnixupoDa^ai  he  bnb  xöiv  ^^ou(i.^(uv  xd  %eXa 
liOL  (jtavTtx^c*     Ygl.  Cic.  de  Ug.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Numa, 
Ton  welcher  Liv.  1,  18  sagt:  AccituSf  sicut  Bomulus  augurato  urhe  eondenda 
regnum  adeptus  est,  de  se  quoqi^  deos  eonauU  iussit,  und  dann  die  Formel  an- 
führt ,  welche  der  Augur  sprach :  luppiter  pater ,  si  est  fas ,  hunc  Numam 
Pomptiiuin,  cuhu  ego  caput  teneo,  regem  Bomae  esse^iuti  tu  Signa  nobis  eerta 
acdarassis  inter  eos  fines,  quos  feci. 

11)  Liv.  40,  42,  8:  De  rege  saerifico  sufficiendo  in  locum  Cn.  Comelii  Dola- 
htUae  contentio  inter  C.  Servitium  pontifieem  maximum  fuit  et  L.  Corrhelium  DO' 
lohdiam^  duumvirum  navalem,  quem  ut  inauguraret  pontifex  y  magistratu  sese 
abdicare  iubebat.     S.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  32. 

12)  Festus  p.  343h  6  s.  v.  Satumo. 

13)  Die  von  H.  Oldenberg  de  inauguratione  sacerdotum  Born,  in  Comm.  phil. 
in  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex^  sondern  der 
magister  coilegii  die  Inauguration  übernimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Gol- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt [ad  Sacra  vocatur).  2)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Gollegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  3) 
Einrichtung  Ucbcr  die  Einrichtung  der  GoUegien  haben   wir  eine  wenn 

coiiegien.  ^^(jij  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  siud  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augurum  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Ghr.,*)  sieben  Fragmente  \on  fasti  der  Salii 
Palatini,  ^)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  füuf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Glaudiales,  ^j  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches    Fastenfragment,  ^j    ein  Verzeichniss   der 

Pontifices  der  Golonie  Sutrium^)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

-  II  ■    I      I ii     III     »11      I     ■    I     1 .1  ■  ■     .1       ■ 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inaugurat  regemj  so  sagt 
Ateius  Gapito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inaugurat  ferias  praeeidaneas, 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  lässt  deutlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle 
des  fiamen  Lentulus  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capitolin.  v,  M.  Ant.  ph,  4. 

2)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  löÖ  und  die  Formel  der  prtcatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmause  der  GoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmäuse  sind  verrufen.  Yarro  d€  r.  r.  3,  2,  16:  collegiorvm  eenae,  quae  tune 
innumerdbiUa  excandefaciebant  annonam  maceUi.  Seneca  ep.  9ö,  41 :  Quid  est 
cena  aumptuosa  flagitiosius  et  equeatrem  eensum  consumente?  —  et  totiens  tamm 
sestertio  aditialee  cenae  frugalissimis  viris  constiterunt,  lieber  die  aditialis  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  vgl.  die  aditiales  epulae  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Eine  cena  auguralia  erwähnt  Gic.  ad  fam.  7,  26,  2;  die  dapes  ponti- 
ficum  Martial.  12,  48,  12.  Horat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n.  h.  28,  27 :  ponti- 
fici  Ditis  (lies  dieis)  causa  epulantif  welcher  Ausdruck  noch  keine  bef^edigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ^^aus  einer  amtliehen  Veranlassung'^. 
Eine  solche  „cena  pontificie''  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentalns 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvales 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliares  sprüchwörtlich;  Gic.  ad  Att. 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329»,  8.  Uorat.  Od,  1,  37, 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apuleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epiat.  9, 
13.     Symmaehus  ep.  1,  23.     TertuUian.  Apolog.  39. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  G.  I.  L.  VI,  1977—1983.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  510  ff. 

6)  G.  I.  L.  VI,  1984—1988.     Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.     Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff. 

8)  Grut.  p.  302,  1. 
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bestimmbarer  CoUegia,  namentlich  das  eines  grossen  GoUegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  iovis  propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist^).  Zu  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Collegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  ^)  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  Gollegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint.  ^  Cnmuiation 

'     mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die  Personen  haben,  von    Priester- 

,  thümer. 

denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden,  *)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Gumulatiönen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  üblich  waren ;  *)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  CoUegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein,  ^)  die 
Kaiser    gewöhnlich   in    alle,  ^j    sondern   auch    die    verschiedenen 


1)  Henzen  CLL.  VI,  2004—2009. 
^3 


2)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  auffures  (G.  I.  L.  YI,  1976)  und 
den  8odale8  Augu8tale$  Claudiales  (G.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coü.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  famüia  glor 
diatoria  des  Gommodos,  Marinl  Iscr.  Alb.  p.  12,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn 
Personen  zerfallt. 

4)  In  der  sehr  yerdienstlichen  Abhandlung  von  G.  Bardt  Die  Priester  der 
^er  grossen  Gollegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasinms.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortoetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wunschenswerth. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priester- 
thums  S.  351  f.  Bardt  a.  a.  0,  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  G.  I.  L.  I 
p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OtaciUus 
Grassus  (Liv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Gaesar  (Gic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Gass.  42,  51.  Dru- 
mann  III  S.  .137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ;  G.  Octavius  Sabinus  Gos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  G.  Servilius  Geminus  ist  porUifex  maximus 
Tind  decemvir  aacrorwn  (Liv.  40,  42,  11),  während  im  4.  Jahrh.  Q.  Glodius 
Flavianus  poniifex,  XVviry  und  noch  ausserdem  Vllvir  epxdonum  und  pontifex 
J)ei  8oli8  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
▼ereinigt  die  Würde  des  augwr  und  Xvir  a.  f,  Liv.  29,  38,  7,  des  fetialü  und 
XVvir  (Orelli  2273),  des  fetialis  und  pontifex  (Orelli  2275  =  G.  I.  L.  V,  4329), 
des  augur  und  curio  maximus,  Mommsen  I.  N.  3601.  Aus  den  Verzeichnissen 
der  8alü  Palatini  G.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Ghr.  derjenige  Salier,  welcher  flamen  (n.  1978),  augxtr  (1982,  10) 
oder  porUifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  GoUegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Glaudius  Pulcher  war  Augur  (Gic.  de  div.  1,  47,  105 ; 
^,35,  75;  Brut,  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P«  Cornelius  Scipio,  Sohn  des  älteren  Africanus,  Salier  (G.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Gocceius  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser,  Salius  Palatinus,  augur  und  sodalia  Augustalis  (Henzen  5435);  L.  Eg- 
Sias  Ambibulus  Gos.  126  Salius  Collintu  und  Flamen  Claudiaiis  (Mommsen 
1.  N.  1110).  7)  S.  215. 

Eöm.  Alterth.    VI.  15 
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sodalitates  waren  den  Inhabern  andeer  Priesterthttmei;  zugäng- 
lich ;  ^)  selbst  die  Flamines,  die  ur^rQnglich,  wie  von  politischen 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Priesterämter  bekleidet 
zu  haben.  ^) 

1)  Unter  den  Frairet  ArvaUa  ist  L.  Calpumins  Piso  PantifeXf  Panlas  Fabius 
Persicus  Co8.  34  Pontifex  und  Sodalis  Augustalia^  P.  Metllins  Secundus  PorUifex, 
Gn.  CorneliiLB  Lentnlns  Augur,  L.  Oaninius  GaÜns  XYvir  aacri»  fadundU  (s. 
Henzen  im  Index  nommum);  unt|9r  den  SodaUt  Augustales  findet  sich  Eprius 
Marcellas,  der  zugleich  Augur  und  Curio  nuiximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  Vllvir  epukmum  (Henaen  n.  Ö432),  L.  Volasius  Satuminua, 
der  zugleich  Augur  und  Sodalis  Titius  ist  (0.  I.  L.  ni,  2974  297^.),  unter 
den  Sodales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemilius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
s.  f.  C.  I.  L.  VI  n.  1338. 

2)  P.  Cornelius  Sulk  Rnfus  war  Flamm  Dialis  (OeU.  1,  12,  16)  und  Ivir 
8.  f.  ptfacrob.  8,  1,  17,  27). 


Die  »mzelnen  FrieffteFthümer. 


L  Bm  CoU«giiiin  der  Fontliflces  nsA  4le  mit  demselben 

Terbnndeiieii  l^ri^sterajpdter. 

1.    pie  PontificeB. 
Das    Coli  egium. 

rHe  ausgedehnte  Wirk;samMt  der  Ponüfices,  von  welcher 
der  folgend^  Abschnitt  handelt,  *)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
tung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging :  welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen, 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,  ^)  so  ist  die  im  Alter-  ner  vame. 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selbei^  von  pontßm  f<icere,  wona^^  dije  pont^ices  Brückenbauer 
sind,   welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag, '] 

1)  S.  JaCp  Gutherlus  De  veUH  iure  pontificio  urbis  Bomae  libri  IV.  1612, 
in  GraevÜ  Thesanraa  Y  p,  l-— 224.  I.  A.  Boslus  De  porUificatu  mo^tmo  Bomae 
vtteria  in  Qraevii  Thesaurus  Y  p.  225—268.  Huellmann  Jus  pontificium  der 
Romer.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
altromisehen  Bodens  and  Cultus.  Breslau  1889.  8.  Derselbe  Quaestionum 
porUificaliurß  prooemium.  Breslau  1847.  4.  eaput  primum  1848;  aUerum  1850; 
Urtkan  1851 ,  Roeper  lueubralionum  pontificalium  prirrUtiae  Gedani  1848.  4. 
Bein  in  Pauly's  Bealencylopädie  Bd.  Y  S.  1884  ff.  Rubino  De  augurum  et  ponU- 
fieum  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  Commentationes  pontifieaUs.  Berlin 
1859.  8.  Bafdt  Di«  Printer  der  'vier  grossen  Oollegien  ans  römisch-republikani- 
scher Zefit  Berlin  1871.  4.  A.  Bouchi-Leelercq  Xea  pomUfes  de  Vancienne 
Borne.    Paris  1871.  8.  Lange  Rom.  Alterth.  13  S.  345  ff. 

2)  Alle  Yermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ansführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Yarro  de  {.  Ii.  ,5,  83:  ef/o  a  po^e  arbipror:  narß  afk  hU  subUdus  est 
f actus  primum  ut  restüutus  saepe^  q%u>m  in  eo  sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  non 
nudiocri  rUu  fiant,  Dionys.  2,  73.  Plut.  Num.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
Ex  qua  etiam  causa  Pontifiees  a  ponte  subUeio,  qui  primus  Tiberi  impositus  est, 
opptllatos  tradunt,  sicut  Saliorwn  earmina  loquuntut»     Snidat   s.   v.    IIovt^tE. 

15* 
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von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.  ^)  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (iepa 
Yscpopa],^)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut^)  und 
wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rücksichten 
erhalten ;  ^j  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen^  wäre  ein  unglückbedeu- 
tendes Unternehmen  gewesen ;  ^j  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium,  ^j  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontifices  stand,  so  zweifelhaft  scheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste,  ^j  Lanuvium,  ^)  Alba  ^)  und  hernach 

Dionysios  macht  dabei  den  Anachronismas ,  dass  er  die  Pontifices  wegen  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73) ,  die  Brücke  aber  eist  viel  spater 
anter  Ancus  Marcius  banen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Num,  9.  Liv.  1,  33. 
Flor.  i.  4,  1);  indessen  ist  auf  diese  cbronologisohen  Bestimmungen  nichts  zu 
geben. 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serv.  TuUius.  S.  63. 
Auch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss. 
1850.  Phil.  Hist.  Gl.  S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Gesch.  l, 
S.  168  die  Pontifices  für  Ingenieure,  die  das  Gebelmniss  der  Maasse  und  Zahlen 
verstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jor- 
dan Topogr.  I,  1  8.  397  ff.  2)  Dionys.  1,  38;  3,  45. 

3)  Plut.  JVtim.  9.  Dionys.  5,  34 ;  9,  68.  Plin.  n.  fc.  36,  100.  Dass  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  geveissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Boeper 
p.  7  n.  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeof 
in  ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaculum  anstellen  (Henzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  oeti".  Gewisse 
Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,448: 
Flamen  Dialis  aereis  cultris  tondebatur.  Macrob.  5,  19,  13 :  Carminii  curUh 
3i8Simi  et  docti  verba  ponarrif  qui  in  libro  de  Italia  9ecundo  sie  ait:  Prhu  iiaqtie 
et  Tuscoa  aeneo  vomere  uti  cum  eonderentur  urbes  solitoa,  m  Tageticis  eorum 
sacris  invenio  et  in  Sabinis  ex  aere  cultros,  qwbxis  sacerdotes  tonderentur.  Lydiis 
de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regensburg  1854. 
4.  S.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogr.  S.  694. 

5)  Plut.  Num,  9:  o6  Y^p  ^efiiT^  (iXX'  iitcCpaxov  -^y^^^^*  'PmfiaCou;  t^jV 
xaTaXuoiv  rtjc  &>^tv7j«  fe^pa^,  Dionys.  9,  68:  -JJv  8'  h  t(J)  xdre  YP^^9  C^^  ** 
463)  (jiCa  |uXö<f paxTO; ,  i^v  IXuov  is  rote  7roX.£(jLOU.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.     Tac.  h.  1,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  OreUi  n.  106.    Mommsen  I.  R.  N.  5786.  5787.  5788. 

9)  Orelll  n.  3420.  2293. 
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in  ganz  Italien^]  vorkommen?  dass  es  in  Ostia  einen  pmUifex 
Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,  2]  endlich,  dass  der  Pontifex 
Maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste  Kenner  des  ius  divinum^  ^) 
dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt  sein  musste,  diese  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  sprachlich  freilich  unzweifelhaft 
falschen,  aber  den  Begriff  des  Priesterthums  richtig  charakterisi- 
renden  Erklärung  schritt^  indem  er  die  Pontifices  von  posse  und 
facere  herleitete^  und  als  polifices,  ^)  d.  h.  qui  potestatem  habent 
faciendi  i.  e.  sacrificandi  interpretirte  ?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere 
pontem,  sondern  das  facere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke;, 
als  Grand  der  Benennung  annahmen,  ^j  oder  das  Pontificat  aus 
Griechenland  herzuleiten ;  ^)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm  zu  Grunde  liegt,  ^j     Es  ist  die  Sanscrit- 

—  -  —  — • • • 

1}  In  Unteritalien  in  Aeclannm,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinnm  <6. 
n.  43Sö.  4336;  Beneventum  1490  cf.  1853;  Gereatini  4489 ;  Goiflnlenses  5360; 
Ligares  Baebiani  1358;  Luceria  946;  Nola  2004;  Paestum  92;  Pompeii  2191, 
2192,  2193,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sora  4498;  Teannm  Capuae  3984, 
3985;  Yenafrum  4618,  4619,  4636,  4638;  Venusla  710,  718,  719.  Diese  und 
die  -vielen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  -welche  in  der  Kaiser- 
zeit nnter^dem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontlfloes  angesehn 
wurde.  2)  OrelU-Henzen  2154.  6029. 

3j  Yelleius  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auetor  cdeherrimus. 
Vgl.  Cic.  de  Ug.  2,  19,  47. 

4)  Varro  de  l,  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Scaevola  Quintus  Pontufex  Maxumus 
dicehat ,  a  posse  et  facere  ut  potifices.  (faeere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marini  Atti  p.  147.  151).  Lucan.  1,  Ö95:  Pontifices;  saeri  quibus  est  permissa 
potestas,  Lydus  de  mens.  3 ,  21 :  xoOxo  ^dp  0T)fjialv6i  tö  itovT[9eS ,  dnb  tou 
^u^axou  hi  ^pYOic.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exe.  I  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontificium  bei 
spätem  Schrifstellern,  namentlich  im  Codex  Tbeod.  die  Bedeutung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exe.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 
13 :  cuius  negotium  id  pontifieiumque  esset.  5)  Plut.  Num.  9. 

6)  Zosimus  4,  36 :  ^v  tou  xaxot  ti?)n  'P<6fj.t)v  UpaxixoU  x^Xeaiv  l©epov  ol 
novxlcpixe^  xd  irpwxa.  xouxouc  Fe^upaiou;  ds  xi«  xaX^oeiev,  ei  icpö^  xi?jv  EXXd^a 
5p(»vT)v  ii  irpoöTjYopta  (jiexevexöeiY).  TauxT)«  hk  lxü)(ov  XTJ;  lirttcXifjaecoi  iZ  alxta« 
Toiaaße.'  xwv  dvdpiÄitwv  o65^it(u  x^v  5id  xäv  diiaXyudTOiS  iizipraiiisois  xifA-Ziv,  iv 
öeocaXtqi  Tipöxov  löiQfJ.toupYT)OTj  deöv  heixr^a'  25u)V  ti  o6x  ßvxoov  —  xa  x&v 
Äewv  dxxu7id&(j.axa  x^  xaxd  xöv  IliQveiöv  Ye<p6pa  xaOiBpuoav,  xou;  Upaoöai  xou 
^eoT;  Xavövxac  h.  xtJc  7rp<6rrK  xa^t&puaeo);  re(pupalou;  d5ovop.doavxe«'  xouxo 
^apoXaßovxec  d<p'  'EXAifjvaJv  rcup-aioi  xo6;  Tip(6xTQV  x^v  irap'  aixoic  lepaxtx-^^v 
l^ovra;  xdjw  Tiovxlcpixas  TrpooTjYÖpeuoav.     Lydus  de  mens.  3,  21. 

7)  Es  fehlt  indessen  nicht  an  andern  Yermuthungen.  Göttling  G.  d.  R. 
Staatsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifices]  Pfund  Alt- 
italische Rechtsalterthümer  S.  289  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  |)om<is  (fünf),  also  quinquifices\  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf. 
Bd.  IV  (1855)  S.  73  von  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  ,^fad,  Steg'',  und 
dieser  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.   1^  S.  371.     Dass  indessen  die  Pontifices 
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wursel  pü,  wovon  jnsnämi  »ich  reinige  bche^  ^tthne«  fparf.  pr(ies, 
act.  punant) .  ^)    Sie  findet  sich  in  purtASj  punirej  poena^  zu  wel- 
chen Formen  pant  sich  verhält  wie  zu  murus,  mun^j    moenia 
die  Form  mons,    und   zu  ftmdo  die  Form  fbns.     Dess  die    Pon- 
tifices  nicht,    wie  die  übrigen  Priester,   einem   einzelnen   €k>tte 
dienen^  2)  sondern  allen  Göttern  zu  6pfern  berechtigt  &ind,  erklärt 
steh  am  einfarchsten ,   wenn  sie  von  Anüang  ian  sowötd  die  regel- 
miissigea   als  die  ausserordentlichen  Stthnungen  zu  übernehmen 
besUmmt  waren.    Von  den  ersteren  haben  Wk  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  485  ff.],  welches  jedeüfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;   unter  deto  tetzleren  verstehe  ich 
die  Procuration   der  Prodigien,   welche  in  jedem  Jahre  Wieder- 
^lolentlich  nöthig  wurde  und   eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,    welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
iiiitteln,  welche  versöhnt  werdet  mussten,  und  zweitens  die  Sffhn- 
opfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit   zu  voll- 
ziehen.   Fiel  diesie  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Gollegiums  sich  einerseits  auf  alle  Gülte 
erstrecken^  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln   konnte,    welche   sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Nämenerklärung  ist  die  ältere 

Zahl  der   Gcschichte  der  Pontifices.    Es  wird  belichtet,  dass  das  CoUegium 

'  seinen    Ursprung  Aem  Numa   verdankte^)    und   zuerst  aus   fünf 

Mitgliedern  bestand ;  ^)  ob  es  aber  von  Anfang  ^an  einen  eigenen 

—  —  - -         -  —     — ■ —    ■     ' . — . -   ■  — : ■  

ausser  dem  JpdM  mtblieiua  irgead  iieelche  W«ge  in  Ordimng  tn.  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  S.  £.  Foerstemahn  bei  Roeper  k.  a.  0.  p.  33.  Sehen  Doederlein  Synon. 
YI  S.  276  kam  auf  die^e  Wurzel,  dkne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersteh  Bearbeitung  dieses  Bandes  anf  Grtrnd  der  oben 
S.  24  f.  2iS.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  dass 
ursprünglich  aiich  den  Pontiflces  ein  besonderer  Gült,  nämlich  der  der  Yesta, 
ztigewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  Wenigstens 
den  pontifex  maximuB  einen  Priester  der  Yestä  nennt,  ebenso  wie  seit  Aureli&n 
alle  pontificea  den  Titel  pontifieeis  Ve^ae  annahmen.  Allein  deshklb  währen  die 
Pontiflces  noch  nicht  Priester  einer  'einzednen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  sipecielten  Dienst  versahen  die  Yestalinnen,  und  dem  Pontifeü  maxünus  hg 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Yerhältnisä  Oicero  de  leg. 
2,  8,  20 :  Divisque  aliis  (Lange  B.  A.  I^  p.  349  liei^  pätriis)  saeerdotes,  omnt- 
bU8  ponHfiees ,  singtdia  flamineB  mnio ,  Virgineaqite  Vestales  in  tirbe  ctfgtodHtnto 
ignem  foci  publici  sempitemum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or,  3,  19,  73.  Plnt.  ISfum,  9.  Plorus  i,  1  (2), 
2.     Der  Ghronogrkph  von  354  bM  Mommsen  S.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  Idtrttqiie  Pompitku  et  axapiciis  rhaioribus  invMit 
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Yorsteber  in  dem  Potttifex  maxffmis  erhielt  oder  Dicht,  war  streif. 
Livius  nimmt  es  an  ^)  und  ihm  folgen  Spätere,  ^)  wahrend  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  GoUegiums  bezeichnen.  ^)  D^ss 
die  letztere  Annahnle  die  richtige  iät,  ^  lehrt  theils  das  Verhältmss 
des  Königs  und  später  des  Pcntifex  maximus  zu  dem  Gollegium; 
theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte;  Welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  Verwaltet  vorher  der  KOrrig  selbst;*)  er  hat 
die  Wahl  der  Vefstalinnen, «)  des  Kamen  Dialis, ''j  und  wahr- 
scheinlich aller  ^eiistficfaen  Wüirdenträger,  ^)  die  Strafgewalt  über 

ad  prfetfntffh  numefutn  duo  au^tstti  addkUt  tt  saerU  e  prineipwifi  numero  porUi- 
fieea  quinque  praefceiU 

1}  Liy.  1,  20 f  5:  Poräificem  deinde  Numam  Mareium  Marci  filium  ex  patri» 
hu8  Ugit  eiqtte  mcra  Omnia  '^scripta  exsignataqut  attribuHf  quihus  hostils,  qutbus 
ditbusy  (kd  qme  templa  tactu  fierentj  aique  ulnde  in  tos  &wnpi'U8  pecunia  erogctretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  aacra  pontificia  seitis  subiecit^  vi  etset, 
quo  consultum  pUhea  t>enir^t,  ne  quid  divini  iuris  riegligendo  patrios  ritus  pere- 
gnno9que  adsciseendo  turbareUtr;  neo  oadcsUs  modo  caerimonias,  sed  iusta  quo- 
que funebria  placandosque  manes  ut  idem  pontifex  edoceret,  quaeque  prodigia 
fütminffms  äliove  quo  viiu  missa  suseipereniur  dtque  eitrarentur.  Ebenso  redet 
er  von  eitiem  povaltifex  unter  Ancus  Marciuis  1,  32,  2;  utid  im  B^inne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt :  Pontifices,  augures 
Romulo  regnanie  nuUi  erant;  a  'Numa  PbmpHio  creati  sunt,  s6  scheint  er  den 
Pontifex  maximu»  zu  yei^ehen,  den  er  tfuch  28,  11,  6  u^d  34,  44,  1  pontifex 
nennt.     Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  iÜ,  3:    Numa  Pontificem  Maximum  creavit.     Suidas 

x-uxlorrjaev ,  il^vlxa  ptaUp  ^e6fMZTi  ^epöp-evoc  6  Bußptc  xö  icpeaß6TaTov  Q^uf^ 
tXdfjißavev  euYot;  '^äp  outoc  ^pö?  "ttf  itoiapiu)  [AeiXixnrjplouc  TronrjccCfxevoc,  ja*?) 
Sia^^Nai  r^v  Ye^popav,  litEtoe  töv  itota(i.6v  "^o^X^  **^  evzdtxm^  dvop^iodat  toö 
»e'^fiaxo^.  xal  touc  Xe^opiivoii«  HoYciwuLa^  xal  vXa(jiiv(o(iC  toU  Upeootv  iniozri- 
oev.     Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Noupiac. 

3)  Plut.  Num,  9 :  Nopiq^  hk  xoü  ttjv  töjv  dpj^teplov,  o9;  irovT(?pixa;  xaXouai, 
^idboSiv  %a\  xaTdidTaotN  dttoöiBöaai  xa(  cpaatv  aixöv  Iva  to6tcüv  töv  irp&rov 
YEYO^ivai.  Zosimus  4,  36  p.  216  Bonn. :  toOto  napaXaßövcec  dy'  EXaVivojv 
rcafjtatoi  toö;  7Cp(6Tt]v  t9)v  iiap'  aÖToTc  lepatix-^Jv  f^ovcac  Tdl^w  «ovxlcpixa«  irpoa- 
TjYÖpeuoav ,  olc  öUNapiOjxeloftat  to^c  ßotaiXia;  htä  .  tö  rfj«  d^tac  önlpevov  dvofjio- 
TCTTjaav  xal  iTuve  to6toü  Nopiäc  UofiitCXioc  itpöToc  %a\  itcCvte«  e^qc  o?  te 
Xe^öpteNOi  ^fif^^  *ä  fier  d^eivouc  'Chtraßtavöc  xe  aixöc  »^^  ol  piex  Ixetvov  x^v 
Toafxafmv  StaSe^dtfAevoi  [lovap^tav.  Serv.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haee 
erat  consuetudo,  ut  rex  esset  etiam  sacerdos  vel  (al.  et)  pontifex,  Vnde  hodieque 
imperatores  pontiftees  dicimus, 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  CoUegiums 
4  Pontiflces  und  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen. 

5)  Rubino  Untersuchungen  I  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Born.  3)  und  Numa 
(GeU.  1,  12.    Plut.  JVum.  10.    Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  28  Anm.  1. 
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die  Priester,  ^]  die  Ansetzung  der  Feiertage,  ^]   die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien;  ^j  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consüium;   in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex  maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  GoUegiums, 
sondern   der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  pontificalen  Ge- 
walt,  dem   das  GoUegium  nur  als  berathendes  und  ausfahrendes 
Httlfspersonal  zur  Seite  steht,  ^j    Von  den  beiden  Personen,   wel- 
chen nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten  des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus   (regia)    zum 
Sitze  überwiesen  wurde,  ^)    übernahm   der  Rex,   wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferhandlangen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den    mit   Auspicium   und   Imperium    ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  überging.     War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,    und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in   dem    Gollegium   der   Pontifices   den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  Gollegium  der  Augures  übernahm.    Für  die  Augum  nämlich 
ist  immer  die  auf  den  drei   genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben ;  ^J 
ihrer  waren  zuerst  drei  7)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausführung  von   Colonien;^)    im  J.    454  =  300    vier,   was 

1)  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

2)  Die  monatlicbe  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  aaerifieulw 
über.     Varro  de  l.  L.  6,  28.     Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Rublno  S.  213. 

4)  Mommsen  Staatsrecbt  II^  S.  21  ff.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  Liv.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  quattuor  augurum  numerumy  nUi 
morte  duorurrij  id  redigi  eöllegium  potuerit,  non  invenio,  quum  irUer  augures 
eonatet  imparem  numerum  debere  eae^  ui  trea  antiquae  tribusj  RamneSy  Titienaes, 
LucereSf  suum  quaeque  augurem  habeant  aut^  si  pluribus  sit  opus,  pari  inter  se 
numero  sacerdotes  müUiplicent.  Es  ist  ein  Irrtbum  von  Rubino  Diap.  de  augurum 
et  pcmtificum  numero  Marburg  1852.  4,  wenn  er  dies  so  versteht,  dass  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz:  Numero  deua  impare  gaudet  (Verg.  ed,.  8,  75)  ent- 
scheidend sei ;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  dies  seinen  Grund  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

7)  Gic.  de  rep.  2,  9,  16:  (Romulua)  ex  aingulia  tribübua  ainguloa  cooptavit 
augurea,  Dionys.  2,  22:  Iti  ftpöc  to6toi;  Ita^e  fAoivTtv  i\  bf.ti<STr\i  ^uX*^;  Sva 
TiapeTvat  toTc  Upoic.  üeber  diese  Stelle,  in  welcher  Diouysius  weiterhin  Augures 
und  Haiuspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Coopt.  S.  96. 

8)  Lex  col.  Oenetivae  c.  67  (Eph.  ep.  III  p.  93):  neue  quia  quem  in  eoUe- 
gium  augurum  aublegito   cooptato  niai  tum  cum  minua  tribua   augurihua  ex  eis, 
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Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  rechtfertigt;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen  sie  auf  neun  ^)  und  durch  Sulla 
auf  fünfzehn.  ^)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  ftlnf  erhöhen  lässt,')  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhält  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Colonien,  ^)  welche^  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I  S.  467] 
bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 
lange  conservirt  haben;  für  die  Golonie  Gapua  wurde  sie  ver- 
doppelt,^) und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  denVestalinnen^^) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fünf  Pontifices,  welche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt,  ^j 
der  König  als  Vorstand  des  Collegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  ®) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricische 
und  fünf  plebejische  waren.  ^)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Rei 
der  letzten  Vergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die 
Breizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit- 
glieder ;  lö)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  Col- 
legium  ein  Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  ^^)  und  die  Kaiser 

gut  cohniae  Q,'  1.  sunt,  trunt.  Dass  in  die  Golonie  Gapua  zehn  Augurn  ge- 
schickt wurden  (Gic.  dt  l,  agr.  2,  35,  96),  ist  -wohl  nur  eine  Ausnahme. 

1)  Liv.  10,  9,  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Gic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4)  Lex,  col.  Qenet.  c.  67:  Neve  guia  quem  in  coUegium  pontificum  kapito 
fubUgito  cooptato  nisi  tunc  cum  minus  tribus  pontificibua  ex  iis  qui  coloniae  Qe- 
neiivae  9unt,  eruni.  5)  Gic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.  7)  Gic.  de  rep,  2,  14,  26. 

8)  Liv.  10,  6:  rogationem  ergo  promtUgarunt ,  ut  cum  guattuor  augurea^ 
(juattuor  pontifices  ea  tempestate  essent^  placeretque  augeri  sacerdotum  numerum, 
guattuor  pontifices,  quinque  augures  de  plebe  omnes  adlegerentur.  c.  8  §  2:  quin- 
9tt€  augurum  loea,  quatuor  pontificum  adiecit,  c.  9:  pontifices  creantur  —  es 
folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontificum,  novem  augurum  numerus  factus, 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  GoUegien  S.  33. 
101  Liv.  epit.  89. 

11)  Dio  Gass.  42,  51 :  Iva  *fäp  uXelou«  aixcbv  (seiner  Anhänger)  <ifi.e(<]^Tat, 
0Tpanf]Yo6c  xe  5^a  ii  xo  dirtöv  Ixoc  dTU^Setfe  xai  Up^a;  6Ttep  xö  veNOfj.io^£vov. 
toi;  xe  Y^p  iro^xl?pt?t  xal  xoT;  oloivicxai;  (ps  %a\  a6xö;  -^v)  xoi;  xe  itevxexatSexa 
»aXoutA^votc  2va  dxaoxoii;  irpoo^^eijAe.  Den  Vllviri  fügte  er  3  hinzu.  Dio 
Cass.  43,  51. 
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dies  in  beliebiger  Ausdi^nting  th(lteti.i)  ^j^  haben  noch  zwei 
JJ^^'«|JjJ-j  Verzeichnisse  des  Cöllegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel-| 
^^'  chen  das  eine  vollständigen  Anfschhiss  ttber  die  Zt^ammensetzung| 
desselben  giebt.  Im  J.  697  ^=  S7  nämHcb,  als  dasselbe  ttber 
das  Haus  des  Gicelro  sein  Gutochten  abgab,  bestand  es  ans  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Fiamines, ')  von  welchen 
indess  einer,  der  Diaüs,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores ;  ^) 
unter  den  \  5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer,  so  dass 
der  Grundsatz  der  theilung  des  Collegiüms  unter  beide  Stände^) 
nddh  damals  galt;    ats   dem    zweiten  Verzeichnisse,^)    weiches 


n  Dio  Cass.  51,  20.  . 

2j  Da88  diese  za  dem  Oollegium  mitgerechnet  werdeti  sagt  Oiceio  atis- 
drücklich  de  domo  52,  135 :  praeeertim  qman  ex  coüegh  ianio  non  B^gem,  non 
Flaminem,  non  Pontiflcem  videret. 

B)  Das  Verzeichniss  steht  hei  €ic.    de  har.  resp.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisins  Oenot.  Pia,  I,  ö  nnd  Mommsen  Die  Rom.  Patrieiefgescfalechter  in  Rom. 
Forschungen  I  S.  88.     Anwesend  waren   damals    in  dem  Colleginm:  1.  Pnblins 
Gomelins   Lentulns   Spinther   Cos.    697  (57),  patricisch;   2.  P.  Servilins  Vatia 
Isaniicus  Cos.  675  (79)   plebejisch;    3.  M.  JLaciillus   (M.    Terentius   Liciniaans 
Varro)  Cos.  681  (73),    plebejisch;    4.  Q.  Caecilius  Metellus   Creticus   Cos,  695 
(69),  plebejisch;    5.  Manius  AcUius   Glahrio  Cos.  '687  (67),  plebejisch;    6.  M. 
Yalexins  Messalla   Cos.   693  (61),  p«tricisch;    7.  L.  Cornelias  Lentohis  Niger, 
flamen  Marüalis  (Drnmann  II  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicins  G&lba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metelltis  Pius  Scipiö  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trih.  pl.  695  (59),  pleb^'isch;   11.  K.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;     12.  L.  Claudius,    rex  sacrorum,  patri- 
cisch ;   13.  iH .   Aemiliuö  Soaturus  aedilia  cur.  697  (57),   patricisch  ;   14.  M.  Li- 
ciidus  Crasfius  Cos.  684  (70),   plebejisch;    15.   C.  Scribonius  Curie  Cos.  678 
(76),  plebejisch;    16.    S.  Caesar,  flamen  Quirinalia;    17.  18.  19.  die  Pontifices 
minores  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.     Es  waren   also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zn  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pontifex  maximus  war  (Drumann  III,  165) ,   sich   a'ber  damals  als  Proconsiü  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarins  Natta,  patricisch,   der  als  Verwandter  des  CIo- 
dius,    und  weil  er  das  Sacellum  LibettatiSj  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dom,  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  der 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle'  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann.  3,  58). 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Oftsar  nnd  Natta 
mitgerechnet,    7  Patricier,   8  Plebejer.     Der  Reihenfolge   scheint   die  Zeit  der 
Aufnahme   zu   Grunde   zu  liegen,    es  ist  aber  hemerkenswerth ,    dass  der  Bex 
sacrorum  und   die   Flamines   mit  in   dieser  Reihenfolge,    also  als  Mitglieder  des 
Collegiüms  aufgeführt  werden,    während  die  Pontifices   minores  znsammenstehu 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dom.  13,  38:  Ita  populus  Romanus  hrevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  neque  flamines  nee  Salios  häbebiV,  nee  ex  parte  dimidia  reliquos  saeer- 
dotes, 

5)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Yaassen  AnknadversUmei  ad 
fastos  sacros.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I 
S.  87.     Bardt  a.  a.  0.  S.  13):    Ante  diem  nonum  Kai.  Sept.,  quo  dfe  Lentulut 

flamen  Martialis  inauguratus  est duohus  triclirüis  pontifices  cubwrunt. 

Q.  Cotulfi^,  M.  Aemilius  Lepidus,  D.  Silartus,   C.  Caesar,  tex  sacrorum,  P.  Seat- 
vola  Sextus,    Q,  Cornelius,   P.   Volumnius,   P.  Albinovanus.     Der  Name  Sextns 
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einige  Jahre  älter  ist,  *)  ersehen  wir,  dass  an  den  F^mahlen  der 
Pontifices  auch  tier  Yt^stalinnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtert  die  Pontifices  minores  2)  sowie  einice  andere  Titulaturen,  ^<^<«>8c«# 
weiche  man  fälsdiUch  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Poütificed  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
VerEeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulld  drei.  Welche  utoter  sich  nach  dem  Dienst- 
aller  ranglnete.  *)  Sie  werden  als  Gehülfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen  *)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet,  *) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Gollegiums  ^j  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,  ^  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Gulthandlungen  in  dessen  Namen  ^) 


ist  entvBder  conapt  oder,  'wie  Bardt  meint,  der  Zasatz  eines  Lesers,  der  secks 
Pontlflces  zählte.  Denn  ansser  dem  flamen  Martialis  L.  CorneliuB  Lentulns 
(Drnmann  II  S.  553)  und  dem  rex  sacrorwny  dessen  Name  entweder  ansgefaileo 
ist  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximns  Q.  Gaecilius  Metellas  Pins,  von  welchem  die  Liste  herrührt; 
1]  Q.  Lntatius  Catnlus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  D.  Innins  Süanus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julins  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6)  P.  Mncius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minores ^  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  Schluss : 
In  tertto  IrftUnio  PopÜia  PefpemUa  Lieinia  Arruntia  virgines  VestcAes  et  ipsius 
(des  flamtn)  uxor  Publieia  ftaminiea  et  Sempronia  socnts  eius. 

1)  Das  Bftahl  mnss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  stait.  Dass  bei  demselben 
das  Collegfum  nur  unvollständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Bede  sein  wird. 

2)  S.  Henzen  AnnaU  1857  p.  92  f. 

3)  Festus  p.  161 A:  Mfnomm  pofUificmn  maximus  dPoitultf  qiä  primus  in  id 
collegium  ventt,  item  minimus,  qui  novissimus, 

4)  Fegtus  P'.  166^ :  in  commentario  saeromm  usurpatur  hoc  modo :  „Pontifex 
minor  ex  strameniis  napuras  necHto*^  id  est  funiculos  facito,  quihus  sues  adne»- 
tantur.  • 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantilius  seriba  pontifieis,  quos  nunc  minores  pontiftets 
ajtpeüant,  Capitolin.  v,  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (MaerinumJ,  quum  scriha 
ponüficum  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocaniy  Pontificem  Maximum^ 
appellavit  (senatus).  6)  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  tem^poribuSf  antequam  fasti  a  Cn,  Flavio 
seriba  inviüs  pairibus  in  omnium  notitiam  proderenturj  pontifiei  minori  haec  pro- 
vtncia  delegabaturj  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspeetum  visamque  regt 
sacrifieulo  nuntiaret,  Itaque  sacrificiq  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idem 
pontifex  calata,  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  cwiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent,  pronurUiabat.  §  19.  Romae 
iw>que  Kalendis  omnibxis,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinum  Junoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  vel  aipnam  in  regia 
^unoni  immolat,  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVR  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvi» 
MENSE  AD  NONAS  SINgülas  edicit  in  capiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  bebauplen  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  ehrenvolle  Stellung, 
indem  sie  dem  Ritterstande  angehören  und  zuweilen  zu  hohen 
Aemtern  gelangen.^)  Man  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensatze  zu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontifices  maiores  genannt  wor- 
den^), aliein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  fuhren  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex.  3) 
Erst  als  Aurelian  (f  275]  ein  neues  Priesterthum,  die  Pontifices 
SoliSj  stiftete,  ^)  nannten  sich  im  Gegensatze  zu  diesem  die 
^F««to^**  alten  Pontifices  entweder  Pontifices  Vestae^)  von  dem  Gülte, 
der    damals    noch    immer   zu    ihren  Hauptgeschäften  gehörte,^) 


1)  Beispiele  sind  0.  Junius  Flavianas,  welcher  praefectus  annonae  (C.  I.  L. 
VI,  16^0),  M.  Petronius  Honoratns,  welcher  praefectus  Aegypii  wiid  C.  I.  L. 
VI,  1625h,  L.  Domitius  Rogatus  (Orelli-Heiizen  2153),  L.  Marius  Perpetuus 
(ib.  6642) ,  Q.  Decius  Saturninas  (ib.  6470),  L.  Aurelius  ^Ticomedes  {Annali 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macriuns,  der  procurator  privatae  und  Ponti- 
fex  maximus  wurde.     Capitolin.  t.   Opüii  Macrini  7. 

2)  Noris.  Cenot.  Pia.  1,  5.  Oderico  Sylloge  p.  162.  Auch  Niebuhr's  An- 
sicht B.  6.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minores  aus  den  Luceres,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Bullett.  d.  inst,  1842  p.  140  ff.  =  Oeuvres  YII 
p.  376  ff.  gesehen. 

3)  Borghesi  führt  an:  G.  Fulvius  Plautianus  cos.  203  (Orelli  934);  Geta 
im  J.  208  (Eckhei  d.  n.  YII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  (E<^ei 
YII  p.  269);  Purins: Octavianus  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  I.  N. 
635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  {Memorie  deW  Jnstituto  1 
p.  206) ;  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvres  YUl  p.  598).  Andre 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  C.  I.  L.  Y,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifex  Solis  ist  Memmius  Yitrasius  Orfttns  (C.  I.  L. 
YI,  1739.  1740.  1741.  1742);  Yettius  Agorius  Praetextatus  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Clodius  Flavianus  C.  I.  L.  YI,  501;  T.  Flavius  Postumius  Titianos 
€08.  301,  OrelU  1194;  C.  Ruflus  Yolusianus  Orelli  2305;  C.  Yettius  Cossinius 
Ruflnus  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  G.  I.  L.  YI,  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Panvinius;  L.  Grepereius  Rogatus  Orelli 
2255;  Gaelius  Hilarianus  P(ontifex)  S(oUs)  Mur.  p.  388,  1. 

5)  S.  0.  I.  L.  YI,  2158:    Mansiones  Saliorum   Palatinorum repara- 

verunt  pontifices  Vestae^  vv.  cc. ,  promagisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii  Prae- 
textati  vv.  cc.  Einzeln  kommen  vor:  G.  Julius  Ruflnianus  Ablavius  Tatianas 
pontifex  Vestae  matris  Orelli  1181  ssa  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Yitrasius 
Orfltus,  der  pontifex  Vestae  (G.  I.  L.  YI,  1742),  pontifex  deae  Vestae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vestae  (ib.  1741)  genannt  wird,  Yettius  Agorius  Praetex- 
tatus pontifex  Vestae  (ib.  1778.  1779) ;  L.  Ragonius  Venustus,  pontifex  VeMU 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Gaeionius  (G.  I.  L.  YI,  511)  heisst  erst  P{onUfa 
M(aior)  nnd  dann  wird  von  ihm  gesagt :  Antiqua  generöse  domo,  eui  Regia  Vestae 
pontifici  felix  saerato  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  Pontifex 
maximus  bei  Ovid.  F.  3,  699 ;  5,  573  sacerdos  Vestae. 

6)  So   schreibt   Symmachns   ep.   2,  59:    nunc    Vestalis  festi  gratia   domum 
repeto.     Ygl.  die  zuletzt  angeführte  Inschr.  des  Ruflus  Gaeionius. 
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oder  Pcmtifices  maiores.  *)     Denn  beide  Titel  sind  gleich  bedeu-  ^^-J^* 
tend.  2) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Amte  ^) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maanmus,  dessen  Würde  ^1^^ 
von  Augustas  an  die  Kaiser  selbst  übernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten,  ^)  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  ^)  Die  meisten  Priestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nichts  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  magister,  wie  die  fratres  Arvales y  oder 
unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  fadundis  und  die 
Sodales  AugustaleSj  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
GoUegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestalis  maximal  der 
sumtnus  Uaruspex^]  und  der  summus  Ckieninensis.'')  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertrelung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
Dach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  CoUegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Nothwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte   ein   und  seitdem   finden   wir  auch  in   dem  Pontifical- 

1)  Es  kommen  vor:  Alfenius  Ceionius  Jnlianus  Kamenins  pontifex  maior 
C.  I.  L.  VI,  1675;  L.  Aradins  Yalerios  Plrocolas  Cos.  340,  pontifex  maior 
(ib.  1690.  1691.  1694) ;  M.  Maecias  Memmins,  Cos.  343,  pontifex  maior  Momm- 
&en  I.  N.  2618;  Symmachns  der  ältere  (G.  I.  L.  VI,  1698);  Petronias  Apollo- 
doms  (ib.  509);  Q.  Clodius  FlaTianiiB  (ib.  501);  Symmachua  Cos.  391  (ib.  1699); 
Nicomachns   Flavianus   Cos.   394  (ib.  1782);    M.    AureliuB   Gonsins  Quartua  (ib. 

,  1700);  L.  Gaesonius  Orcinias  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodias  Octavianus  (Momm- 
Ben  I.  N.  4988);  M.  Tineina  Ovinias  (Henzen  n.  6954);  und  ein  namenloser 
C.  I.  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  theila  der  angeführte  oombinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
und  pontifex  Vestalis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  ans  Symmach.  ep.  1> 
47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachns  nnd  der  pontifex  Vestae 
Vettios  Agorius  ein  nnd  demselben  GoUegium  angehörten. 

3)  Suet.  Oct.  31.  Dio  Gass.  49,  15;  54,  15;  Applan  b.  e.  5,  131.  Senec» 
de  Clement.  1,  10.  Gasaiodor.  Var.  6,  2:  ad  shnilitudinem  pontifteatus  —  quia 
iacerdotium  non  deponunty  nisi  quum  vitae  munera  relinquunt, 

4)  Ueber  das  Oberpontiflcat  des  Kaisers  hat  bereit»  Mommsen  Staatsrecht  II' 
S.  1052  gehandelt.     S.  auch  Bouch^-Leclercq  p.  342—425. 

5)  Zosimus  4,  36. 

6)  Gic.  de  div.  2,  24,  55. 

7)  8.  unten  den  Abschnitt  Qber  die  Caeninenses. 
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.coUegipm  einen  jährigen  promagisterj  der  zuerst  455  v.  Chr.,^) 
später  aber  öfters  erwähnt  wird.^) 

Der  Geschäftskreis  des  CoUegiams. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  iD 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind;  müssen  wir  immer 
aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging. ')  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  11^  S.  47 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Angabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
418.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  vne  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
macben.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen^  dasß  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  übernahm  in  ersterer  Besiehung  diese 
jMur.veiW  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
tM  der  ~  nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

Götter.      

1)  Aus  diesem  Jakie  ist  du  Deeret  des  Jabentias  Gelsns  promoffüier  G.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  Falvius  Petronins  promagiMter  OreUi  3134;  M.  Aure- 
liüB  Consias  Quartus  ponUfu  maior  fTOmagiUer  iierwn  G.  I.  L.  YI,  1700,  ans 
welelier  Insckr.  hervorgeht,  dass  der  pnmagiMUr  jihrig  und  wählbar  war;  G. 
luliiis  RnÜiiiiuiiis  Ablavina,  m  eolUgia  pontißeum  promagUUr^  Mommsea  I.  N. 
1883  (nach  Gonstantiii) ;  PioHus  Adlius  promo^iaicr  (nadi  382)  G.  I.  L.  Vit 
2158.     8.  Boifhesi  Oeirares  YU  p.  380  ff. 

3)  Dass  nicht  der  B«x^  sondern  der  BonÜfex  moanmti«  als  Nachfolger  des  Königs 
ZQ  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Raum  demde  divmanan  habi- 
ta  cura :  et  qvia  quaedam  publica  saera  per  tpsot  reges  faetitata  erant,  neeubi  regwn 
desiderimm  esset,  regem  eaerifieuhun  eretuU.  Id  saeerdofium  ponüßd  ntbkeere,  n^ 
4MddUm»  nomää  htmoe  aliquid  liftcrisfi,  enjiis  fime  jartna  erat  emra,  offkent. 
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liegt,   wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischea  MachtvoUkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesicbts- 
puncte  aus  sind  sowohl   seine  als  seines  CoUegiums  Ämtsbefug-     * 
nisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie   der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen;^)  die  Symbole    Symboie 
ihres  Amtes,    welche   auf  Münzen   öfters   erscheinen,  ^)   sind  das  len  Th&tig- 

kelt. 

simpulumy  ein  Schöpfgefass,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  3]  das  Opfermesser  [secespita),^)  das  Beil  (securts^)  oder 
dolabra)y  «)  der  Weihwedel,  ^)  auch  wohl  die  Priestermütze  (apeo?), 

1)  Diese  werden   den  Pontifices  ausdrücklich   zugeschrieben.     Ulpian  Dlg. 

2,  4,  2:    In  ins  voeari  non  oportet  ne<iue  corutdem nee  pontifieem  dum 

Sacra  faeit,  Cic  di  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  pcwlifieeM  veiens  propter  $acrifieiomim 
multitudmem  Ues^  vires  eptUone*  esse  volueruiU,  cum  essent  ipsi  a  Numa^  ut  eUam 
illud  ludorum  epfdare  sacrifMum  faeerent,  insUtuti.  Horat.  Od,  3,  23 :  Vietima 
ponlifieum  seeures  Ccrviee  tinget.  In  der  DiscuMion  fiber  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  das  saera  publica  po- 
puli  Bomemi  facere  §  6  und  das  capOe  velato  ,vietimam  caedere  §  IQ;  noch 
Symmachns  ep,  1,  61  sagt:  ad  hoc  sacri  pontifiealis  adminisiratio  euram  de  me 
tt  officium  stati  mensis  exigit.  Serv.  ad  Oeor^.  1,  268  pontifices  saerifleaturi 
fraemütere  eahUores  mos  solent,  Hacrob.  3,  2,  11:  Varro  etiam  in  libro  XV 
rerum  divinarum  ita  refertj  quod  porUifex  in  saeris  qu^usdam  vitulari  soleat, 
qmd  Qraeci  itaiavlCecv  voeara,  Schol.  Persii  2,  48:  Fertum  auUm  genas  est 
panu  vel  libU  qw>d  diis  inftrtur  a  ponttfieibus  in  sacr^ieio, 

2)  Zur  Bezeichnung  des  P«;ntifica]amtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
aller  Insignien  nothig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  MidaiUes  consuUUres  XXVI  Maria  4;  XLVII  Annia  1;  das 
BeU  allein  Ck>hen  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Julia  15.  20 ;  SchöpfkeUe  und  Beil  XXXH 
PUetoria  10;  XXXYIII  Sestia  1;  Schopf  kelle  und  apex  XXXYin  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schopfkelle  und  Beil 
nr  Antonia  22 ;  Schöpfkelle ,  Messer  und  Beü  XY  Junia  26 ;  XXXYIII  Sul- 
picia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  lY  Antonia  13,  14,  lö, 
Vra  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Festl  ep.  p.  337:  Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  cyatho,  quo 
vinum  in  saeriftciis  libäbatur,  Yarro  de  l.  L.  5,  124:  a  sumendo  simpulum 
nominarunt.  In  huiusce  locwn  in  convivUs  e  Oraeeia  successit  epichysis  et  cyathus ; 
in  Bocrificüs  remansit  guttue  et  simpulum, 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
Jordan  Topogr.  11  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.   Prudentius  Apoth.  461. 

61  Festi  ep.  319 :  Scena  sive  seaena  doläbra  pontiflealis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Hisl.  4,  53) 
und  Lustrationen  üblich.  Tertulian.  de  bapUsmo  5:  Ceterum  villas,  domos, 
fempla  toiasque  urbes  aspergine  cireumlata  aquae  eocpiant  passhn.  Man  bediente 
sich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
fast.  4,  728  if.  5,  677.  Sozomenus  6,  6 :  0aXXo6;  xiva«  Swßpöxoo«  xvzilm^^ 
i  lepeu;  vöfMp  'EXXy^vix«})  nepi^ppatve   tou(    eiotövrac);    die  Pontifices   indessen 
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welche  der  Flamen  Dialis  tragt;*)  zu  ihren  besonderen  Opfer- 
geräthschaften  gehört  der  culullus,  ein  Becher;  2)  unter  ihren 
Gehttlfen  sind  die  fictor es j^)  d.  h.  die  Former  der  Opferkuchen 
*  (Itba)  *)  und  die  strufertariiy  ^)  die  Darbringer  der  künstlich  an- 
geordneten Opferschüsseln  (s.  S.  178];  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis  ^j  und  des  Rex,  ?)  und  es  galten  auch  für  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  8)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)  ^) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmässigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 

hatten   für  diesen  Zweck  ein  besonderes  Instiumeot,   asperffiUum,  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontifices  diese  gewöhnlich  trugen,  ist  nicht  anzunehmen,  da 
sie  velato  capiU  opfern;  aber  sie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittaCj 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  apex  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.     Prudentius  PeriaU  2,  525:    Vittatus  olim  pontifex, 

2)  Acren,  ad  Hör.  Od.  1,  31,  11:  culuUi  calicea  dicuntur  fietiU*,  quibui 
porUifieea  virginesque  Veatales  uturUur, 

3)  Diese  fictores  müssen  eine  ahnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontifices  minorea,  allein  sie  kommen  zu  selten  -vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f.  Severus  rex  aacrorum,  fietor 
pontificum  (G.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Benzen  für  einen  rex  saeronan 
von  Bovillae,'!: nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  fietor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  Hb.  Cin.- 
namus  (fietor  porUüfficujm  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutyches  fietor  VI,  786;  Dionysin» 
diacipulua  /Ictorum  pontificum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fictorea  noch  erwähnt 
von  EnniiJS  fr.  v.  123  Vahlen  (von  Numa):  Menaaa  conaiituit  idemque  ancilia 
.  .  .  Libaqae,  fictorea^  Argeoa  et  tutuiatoa.  Gic.  de  dorn.  54,  139 :  nedum  valeat 
idj  quod  imperitua  adoleacena  (der  Pontifex  Pinarius  Natta)  —  aine  libris  —  sine 
fictore  —  feciaae  dieatur. 

4)  Varro  de  L  L.  7,  AAi  Liba,  quod  libandi  cauaa  fiunt.  Fictorea  di^  a 
fingenidia  libia,     S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Ferctum  genua  tibi  dictum,  quod  crebriua  ad  aaera  fett- 
baUw,  nee  aine  aUrue^  cdtero  genere  tibi  quae  qui  afferebantj  atruferctarii  appeUaban- 
tur,  Festus  p.  294^.  S.  Marini  Atti  II  p.  403.  Fertum,  fertor,  inferior  ist 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.     S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.  1084. 

6)  Tac.  ann,  3,  58.  7)  Festus  p.  258%  24. 

8)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Serv.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  conaol.  ad  Marc.  15.  Dio  Gass.  54,  28.  35 ;  56,  31 ;  60,  13.  Ttc. 
ilnn.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  enti'emen.     S.  241  Anm.  5. 

9)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklarte  man  es  eaeai- 
monia  von  caedere,  nach  Gurtius  Gr.  Etym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Wortes 
xpa,  7cpaCv(o  vollenden ;  nach  Gorssen  Aussprache  I^  S.  376  akir,  sondern,  wählen. 
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lieben  Gdtlesdiemst.  Das  Kl$aigsh«u9  und  seine  nächste  Umgebang  ^^^^f  ^^^nf 
ist  der  Sitz  der  ältesten  CiiHe,  an  welchen  das  Besteben  des  ****"  ^"^*- 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
publicuSj  1)  und  die  Flamines  traten  als  Haiissdhue,  die  Vesta- 
linnen  als  Haustöcbter  in  die  patria  potestas  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  maxirmts; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  2)  wo  er  das  Collegium  versam- 
melt, 5)   er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  ^^'«ä»  ^»^ 

'    '  '  der  Herd  des 

namentlich  Italien  nicht  verlassen,  ^)  er  bat  ebenfalls  die  Flamines  Staates, 
und  Vestalinnen  in  seiner  väterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;^]  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  pentM  Vestae,  ^j  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  befunden   haben   sollen,^)    zu  dem   sacrarium 

.11.1  j  L --^  .-^^—  .-  -  --^.  --|  1  IT-»II|I|I)I  I  I  I  IIT 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20, 

2j  Erst  A«gtistii8  änderte  dies  742  ss»  12.     Dio  GasB.  54,  27 :    o5t'  oiicCoh» 

^dvTcoc  oixttv  ^p^^)  ^{jiotfiooe.    55,  12:  6   Si  K\ir^0M9zti^  Ti^v  oiwtaN   olieoBo' 

YeNOfA^vtjv,  elte  xai  ^i  dp^e^pco;  iqv,  In  iv  toic  i^(«tc  5jmi  xtxl  iv  tou  *owoT? 
oixo(-y).  8.  hierüber  Preuner  HesCia^VesU  S.  436  f.  OmL  PraeD.  zum  28.  AptU : 
Ftfia/t  ex  8,  €.  quod  eo  die  [aedktUja  et  [ara]  Vtetae  in  domu  imp,  Caemvh 
Augu[$ti  po]näf.  ma[xirm]  dedieatasi  Quirinio  et  Valgio  cos,  (742  =»  12).  Ovld. 
F.  4,  949.     Met,  15,  864.     Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (DomitkMiM)  reUqwe  ponUfkes  non  in  Regiarriy  sed 
in  Albanam  vilktm  eonooeavit,  Beeker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
liOcal  in  dem  Palatiura  zu  Terstehen  sei,  aileln  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
n.  Chr.  vorhanden.     Henzen  BuU,  deW  In$t,  1861  p.  224. 

4)  Ton  GpassQS,  Cos.  549  s  205,  Dio  Gass.  fr.  Peiresc.  62,  bei  Dlndorf  - 
Vol.  I  p.  102:  8ti  TS  dp^iepeOc  -^v,  SfAsXXev  iv  rfi  'kaXfcjt  dxXTjpoaxo^  piiveiv. 
LiT.  28,  38:  nominaitff^  eonsulihus  provineiae  umt,  SiciUa  Scipiorü  extra  softem y 
coneedmte  eoUegaj  qttia  sacrofwn  cura  pontifieem  mascimum  in  Jtalia  retinebat; 
Bruttii  Ctomo.  28,  44 :  qui^  ne  a  sacris  a&«ü  ponUfex  moacimU3y  ideo  in  softem 
iam  longinquac  pfovinciae  non  verUt.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres^ 
befehl  ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  ss  131.  Liv.  ep.  59; 
Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe.  Vatio.  4  p.  69,  15  DInd. :  Av  Y^p  \U'(i<3xo(: 
iepeu;  -^NapcdCero  p.'^  fj^xpdv  rfjc  *P<6f*7)(  dircoaTC&o&at  hiä  t^v  tö>v  tep&v  iitt- 
«lÄetav.  Plnt.  Tih.  Oracch,  21 :  oSrc»  (jl«v  o5v  öiteSfjX^  tfj«  'kaXCac  6  Naai- 
»Ä;,  xainep  dvde^fi^vo«  xaT;  fufintuti  Upoup^iott^  •  ^v  fäp  6  fii^ioroc  xal  Ttpcö- 
~o;  T&v  tep^oav.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
porUificibus  non  licet  equo  v$hi, 

5)  Sery.  ad  Aen.  9,  299:  ponUflciibius  pefliberos  iiurare  non  £tee&at,  sed  per 
ieo9  tantummodo, 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprld.  Elagdbal,  6:  in  penum  Vestae,  quod  solae 
yifgines  soliqae  pontifiees  adetmtj  ifrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  HeiligthÜmer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
eiöl  hi  Tivec  oT  cpaöw  l^w  toD  itup6<  dicöj^jit^  TOtg  iroXXoTc  iepd  xeToöai  xtva  t* 
'^9  tepiivei  t^c  9säi,   d^   ol  xt  Upo^dvrat  r^v  fviootv  iyrou'si  xal  a^  nap^^oi. 

Böm.  Altertk.    VI.  16 
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Regiae,  in  welchem  die  hastae  Martis  lagen,  ^]  und  zu  dem  sacra- 
rmm  Opis  Consivae  gestattet.  2)  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  Schutzgitter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  25),  gewiss  Jupiter,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Yesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  ihr 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,  ^]  und  Saturnus  ^)  beizuzählen  sein ; 

Dann  erzählt  er,    dass  bei  dem  Brande   des  Yestatempels  513  =  241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  Upot  rettete.   Auch  Llvius  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.     Bei  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.     Yaler. 
Max.  1,  1,  10^    Llv.  5,  40.     Andre  meinten,    dass,    wie    bei  dem   gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden   (Becker   Topogr.    S.  484),  so  auch 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,   wovon  eines  leer  war  und  nnr  zur  Täaschang 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.   Plut.  CamiU,  20.    Lamprid. 
V.  Elagäb.    6.     Ygl.    Lobeck   Aglaoph.   I  p.  53.     Bestimmter   sagt  Flaccus  bei 
Liv.  26,  27:    Veiiae  aedem  pefttom,   et  aeUmos  igne»  et  eonditum  in  penetrcdi 
fatale  pignus  imperii  Bomani.     Es   sind   gemeint  die  troischen  Penaten ,    Iliaei 
dii  (Ov.  F.  1,  528;    4,   78)   und   das   troische   Palladium.     Ov.  F,  6,  421  fF. 
vgl.  6,  365.     Angustin.  de  c.  d,  3,  18:  saera  fatalia.     Ein  PaUadium  nennen 
Dionys.  1,  67:  IlaXXd^iov,  6  cpaot  toIc  tepotc  tpuXcKTceiv  nap^ivouc    2,  66.  Plot. 
Camill.  20 :  %a\  TiXelöTo;  iiks  X^^oc  xaxeT^e,  xo  Tpisixöv  ixeivo  tloXXddtov  diro- 
xfitaOai.     Ovid.  Triit.  3,  1,  29:    Hie   locus  eet  Vettae^    qui  Paüada  eervat  ei 
ignem,     Gic.  Phil,  11,  10,  24:  id  Signum j  quod  de  eoelo  delapsum  Vestae  eusto- 
diii  eontinetur.     Herodian,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Gom- 
modns:    y^P'"'«^^^   d>^dt)  tö  xf)«  IlaXXdiSoc  d'^akiMt    8  o^ßouat  xal  xp67rrouoi 
*Poiuatoi,  xofxtad^  ditö  Tpo(ac,  cbc  X^^o^.     5,  6,  3  von   Elagabal:   xal  xvjc  u 
IlaXXdtSo^  t6  df^oXfAtt,   8  xpOTCt^v  xal  döparov  o^ßouai  'Pco^tatoi,   eic  töv  4auToD 
^iXaifcov  asTf)YaY6.     Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8  Bursian,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haec  est  Pallat 
quae  colitur ,   haec  est ,    quae  pontificali  lege  servatur,    Procop.    6.  Ooih.    1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.     Lasaulx  Untergang  des  HeUenismus  S.  49  f.     So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vieUeicht  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbüd  im  Yestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  in  Lavinium  (Strabo  6  p.  264.    Lncan.  9,  994), 
Siris  (Strabo  1.  1.),  Luceria  (ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),   Ilium  (Appian  b. 
Mithr.  53).     S.   Schwegler   B.  G.    1,   S.  332  ff.     Sieben  Pignora  impeni  zählt 
Serv.  Aen,  7,  188:  Septem  ftierunt  paria  (pignora  ?"),   quae  imperium  Bomamum 
tenerent:  a^us  [cestus  will  Lob.  Agl,  1  p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben: 
Ttepl  'ZOO  xloTOu  T?Jc  MT2Tp6c  jt6»v  ^eoav],    quadHga  fictilis    Veientorum^    eineres 
OrestiSj  seeptrum  PrianUf  velum  Jlionaef  Palladium,  aneilia,    Ygl.  F.  Ganoellieri 
Le  sette  eose  fatcdi  di  Roma  antica  Roma   1812.    8.    Die  Inschr.    Orelli  2494: 
SeeuLo  feUei  Phisias  (viell.  Isias)  «ae«fdo«  l8idi(8)  salutaris.    Conseeratio,    P&nti- 
fieis  votis  annuant  dii  Bomanae  reip,  areanctque  wrbis  praesidia  annuant,  quonan 
nutu  Romano  imperio  regna  eessere  ist  nach  Henzen  unäoht. 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Julius  L,  filius  ponUfex  nimtia- 
vit,  in  saerario  Begiae  hastas  Martias  müvisse,  de  ea  re  ita  eensuerunt,  Jordan 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Yarro  de  l,  L,  6,  21.     Jordan  a.  a.  0.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b:  Itaque  üla  quoque  eognominatur  Consiva  (nämlich  Ops) 
et  esse  existimatur  terra.  Ideoque  in  Begia  eolitur  a  P.  Bomano^  quia  ommes 
opes  humano  generi  terra  tribuat, 

4)  De»  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nnr  an  den  Saturnalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Ludan  Chronosolon  10.  SatumaUa  7.  De  sd- 
tatione  37),  was  bei  Schutzgottem  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.   q,  B.  61.     Lobeck  Aglaophamus  p.  275.      Noch  Gonstantin    der  Or. 
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insbesondere  wichtig  aber  für  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen 
und  des  häuslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.  Penates  publici^)  finden  sich  nicht  '*'%^5JJ/" 
allein  in  Rom;  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  latinischen  Bundes  war  in  Lavinium ;  ^j  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil;  ^)  ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jährliche  Opfer;  ^j  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
toren und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes ,  ^)  die  Feldherrn,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,  ^) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  ^j  Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Lavioischen  Penaten  galten  als  die  TroischeU;  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte.  ^]  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  Penatium  in 
Velia^  ^)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  467  erwähnt  wird,  ^^)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Hess ,  was  Lobeck  nicht  anführt ,  in  der  Mitte  des  Kreuzes ,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6^t)  der  neuen 
Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlüssel  in  der  Basis  rergraben  war. 
Anonymus  Bandnri  p.  10  F.  p.  12  F.   Lasanlx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  Terschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliche  Köpfe 
mit  der  Inschrift  DEI  PKNATES  (Cohen  HI  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXXVUI 
Sulpicia  1)  oder  PP  (Cohen  XYIII  Fonteia  2.  3)  dargestellt,  Wa«  Borghesi  Oeuvres 
I  p.  315  ff.  penate$  prauUUi  erklärte,  welche  Benennung  nieht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  B.  Mw.  S.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit penaisi  pttUid  liest. 

2)  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  B.  O.  I ,  S.  317  ff. 

3)  Yarro  de  l,  L.  5,  144:  OppUktnif  quod  primum  eondUium  in  LaUo  sUrpis 
BomanaCf  Lavinium,  nam  ibi  dU  penates  nostri.  Plnt.  Coriol,  29:  Stcou  xal 
ftedsv  Upä  'Pa>(Aa(ou  irarpifM»^  (ivixetTO. 

4)  Liv.  5,  52,  8 :  ÜU  (maiores)  saera  quaedam  in  monte  Albano  Lavinioque 
nobis  facienda  tradiderunt,  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamines 
(Sery.  Aen.  8,  664 :  flamUies  cum  saerifteant  apud  Laurolavinium)  und  vielleicht 
auch  die  Augum.  Denn  Augur  war  Scanrus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
DomiUus  "  iratus  Seauro,  quod  eum  in  augurum  coUegium  non  eooptaverat  •— 
crimini  dabat,  saera  publiea  populi  Bomani  deum  PenaUum,  quae  Lavinii  fierent, 
opera  eius  minus  rede  easUque  fleri, 

5)^Macrob.  3,  4,  41:  Eodem  nomine  appeliavü  et  Vestam,  quam  de  nu" 
mero  Penatium  aut  certe  eomitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  oonsules 
et  praetores  seu  dictatores,  eum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faeiant 
Penatihus  pariter  et  Vestae.     Serr.  Aen.  2,  96  sagt:  aheuntes  magistratu, 

61  Serv.  Aen.  ^3,  12.     Val.  Max.  1,  6,  7. 

7j  Serv.  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appellant,  quod  de  Lavinio  trans' 
lati  Itomam  bis  in  loeum  suum  redierint, 

8)  Ich  verweise  auf  Schwegler  R.  G.  I,  S.  324  ff. 

9)  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268. 
10)  Liv.  45,  16,  5. 

16* 
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gewidmet  war,  dafös  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
detn  Veslacult  in  Veibindung  stehen,  anf  den  penus  Vestae  Bezuii 
h^ben,  in  welchem  die  VestalinnÄn  döis  eingeisalzene  Fletsch  der 
Sbü,  Ate  Aeneas  als  erstes  Penatenopfor  dargebracht  hatte,  und 
dffe  muries  und  mola  salsa  bewahrten,  *)  nnd  dass  somit  die 
P^nates  publtci  in  dem  Atrium  Ves^tae,  wo  der  penus  war,  Waren 
Sftz  halten.  2)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Pehaten,  wird 
Larespu'  q^  g|eh  mit  den  Laren  verhalten  haben.     Wir  wissen  alltördincs 

blici.  ^ 

nur,  dass  ausser  der  Familie  und  d^r  gens^)  auch  die  verschie- 
d^^ten  Oertlichkeileli  *)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
ddss  aü^h  die  Stadt  ihre  Laren  h'atte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Larum  angerufen,  *)  sonst 
ab^r  auch  als  Lara,  Larunda,  ^)  Mania,  ^  MutÄ  ^)  indigitirt  wird, 
zugleich  6{ne  dfibntliche  Verehrung  genöss.  Augustus  organisiile, 
wie»  WiV  gesehen  haben  (S.  499),  deh  Cvilt  der  stadtischen 
Laren  nach  d^n  vici,  und  die  Laves  vicorum  oder  Lärmes  cam- 
pitales   Sfcheineti  es   zu   Sein,   welche    j^ls   Läris  publiti'^    oder 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalianen. 

2)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugnis«  Tac.  ann.  lö,  41 :  delubmm  Vestae 
cmh  penatHma  populi  Romani  exusta,  das  man  dhne  Noth  kinstllok  za  «rkMLten 
sucht.  Die  Hauptsache  iät,  däss  die  penatee  Ton  dem  pefws  reibst  liieht  zu 
brennen  sind,  und  dass  auch  in  Lavininm  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
▼erebii  ^Tuiden.  Serv.  ad  Aen.  2,  !29G :  ConMes  -*•  LatinU  »Mra  penatibus 
simul  tt  Vestae  faeiunt.  Macrob.  3,  4,  11:  LcnfünH  rem  dMnam  faciant 
PenMibut  pariWr  «I  Veitäe,  Vgl.  Serv.  Aen.  7,  150.  Ih  döhel-ben  VerbiiidiiDg 
spricht  auch  von  dem  römischen  Gült  Cic.  Catil,  4,  9,  18 :  BaMa  eonmmtnh  — 
vöbie  Hrae  Penatium,  vobis  iUum  tpnem  VeBtae  —  eommentUtt.  De  har.  refp. 
6)  12:  De  deoTum  PenaUwn  Veetaeque  maM»  eäerim<hiiU.  Bei  meteer  Absicht 
können  die  künstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  ff. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  des  Tacitus)  entbehrt  werdto. 

9)  MommÄen  Zittschr.  f.  Alter«iuto*>*«88.  1845.  S.  135  Italt  tiit  Recht  für 
waihrlcheiiilich,  dass  jede  Geins  ih  ihtcta  Sacelifam  Ihren  Lüt,  vielleicht  den  Heros 
B|><ynt«^*s  der  Paiüilie  VercTirt  hat.  Die  L^reh  dehr  Gefts  Claudia  erwöiöt  Dio- 
nys.  11.  14:  [xapttipofjLfti  ^£o6;,  fiv  tepÄ  med  öödjxou;  ^oivai;  Äuofaic  *(tpOiipoit.oi 

Tipidc  *al  ^dfptT«;  d7roB(15o[xev  xotvdlc. 

4)  Es  glebt  Lares  domestidi  (Orelli  1*66),  turaUi  (OrfelSl  5)  und  viales, 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  5 ,  2,  24 ;  Acta  ft.  Arv.  arini 
214  p.  OCI  Henten;  C.  I.  L.  h,  2417.  2618.  2572.  2987),  ptifmarini,  welchen 
fm  J.  5i75  =it  1T9  L.  AemfHus  RegillUs  iti  Folge  ether  Seeschlacht  gegen  den 
König  Aiitiochms  fefnehi  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10.  Liv.  40.  52, 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Momiüsen  C.  I.  L.  I  p.  109), 
endlich  Laree  militarea  Orelli-Henzen  1665.  5631. 

5)  Äenzen  Acta  fr,  Arv.  p.  145.  6)  Laetant.  1,  20,  ä5. 

7)  Varro  de  l.  L.  9,  61.     Macrob.  1,  7,  34.  35. 

8)  Laetant.  1,  20,  35.     Ovid.  F.  2,  Ö83. 

9)  Plin.  n.  h.  21,  11.     C.  I.  L.  VI,  456. 
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Lares  Augusti^)    bezeicl^Det  werden.  ^  Allein  es  ^ab  auch  Laren 

der  ganzen  Stadt,  Lares  praestites,  2)   eine  ara  Larum  praestitum, 

welche  angeblich  von  Titus  Tatiu3  gegründet,  am  \ .  Mai  dedicirt, 

aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war,  ^]  und  Augustus  restituirte  eine 

aedes  Larum  in  summa  sacra  via^  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 

feierte.'*)     Weiter  gebt  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 

der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadt  oder  des  Staates 

ihren    ursprünglichen   Sitz   ebenfalls  in   der  ^egia  am  Herde  des 

Staates,   und   ihren  Priester   in    dem    Pontifex   maximus   haben 

niussten. 

Der  tägliche  Dienst  iq  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus  fiel 

dem  Bex,   dep  drei  gro^usen  Flamines  und  den  Ye^talinnen  zu; 

ausserdem   verfügte   der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Flamines 

minoreSj   deren   Tbätigkeit   theilweise    so   in  Y^rges^nheit  kam, 

dass   man   selbst  die  Namen   der  Götter,    denen   sie  zugeTjviesen 

waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.    Hiermit  aber  war  die  Zahl 

der  Einzelpriester  abgeschlossen.    Die  meisten  Tempel  römischer 

Gottheiten  haben  kleinen  eigenen  Prieyster,  sondern  werden  vom  Opfer  in  ai- 

^  len  Staats- 

Hausmeister    [asdüuus]  verwaltet;    in   ihnen  fand  jahrlich  einnial   tempein. 

oder  mefarmdls,  eine   bestimm^  Feierlicbkeil  $tatt;   alle  beigen 

Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen   aber  entweder  die 

Magistrate,  o4a.r  die  damit  beauftragte!^  Sodalit^ten  und  Gollegien 

oder   die   Pontifices  mit  ihren   Gehtllfen.     Was   den   letzten  Fall 

betrifft,  so  gefügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 

der  Acca  Larentia  in  Velabro,  *)  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  *) 

1)  CLL.  VI,  441  ff.  2)  Ovld  F.  5,  m.     ?l^farcl»  g.  R,  61. 

3)  Ovid  F.  ö,  129  ff.     Vano  d^  l,  L,  5,  74. 

4)  Monum,  Aneyr.  4,  7.  Ovld.  FoH.  6,  791.  Tac.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topo^.  S.  101.  Im  Monummtum  Ancyranum  sagt  Aiigastus  /Vei,  nicht  refeei, 
Dass  indesaen  aach  faeerc  vom  Reparatozbau  gebranpht  wiid  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  älter  ist,  als  Augustqs,  zeigt  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  237.  Vgl. 
die  Inschr.  in  Benndorf  nnd  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mittheilnngen  ans  Oesterreich 

I  S.  148 :  L.  Anton(iiM)  SabinianuB ttmplum  vetusiatt  canlapnmi  faciun- 

dum  euravU. 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut,  1,  15,  8:  Larentiae,  eui  vos  pontifices  ad  aram  in  Vt- 
labro  facere  aoletis.  Flut.  q.  R.  35:  %a\  fäp  tq  Aipevtl^  Ttoiouoi  töv  Ivayi- 
Ofi6v ,  xaX  Yoac  iizi^ipo^jais  inl  töv  Tdfcpov  toO  Aexep.ßpioü  jjltjvö;.  Das  Opfer 
vollzog,  vne  es  scheint,  der  Flamen  Qulrinalis.  Gellins  7  (6),  7,  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feria^  Divae  AngeroniaCt  wie  Macrob.  ßie 
nennt,  oder  Angerqnalia  (Varro  de  l.  L,  6,  23,  der  sie  in  der  curia  Acculeia 
feiern  lasst,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  H.  3, 
65;  Macrob.  1.  1.     Calend.  Praen.  FEBJAF  DlVAc  angeroniae. 
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dem  Aeneas  Indiges,  ^)  der  Diana  von  Äricia,  ^)  der  Garmenta,  ^) 
der  Dea  Carna*)  gebracht  wurden,  ferner  an  die  Ambarvalia, '») 
die  Fordicidia,  ^)  das  epulum  Jovis  in  Capitolio^  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pontifices  besorgten, ') 
das  Opfer,  welches  an  den  Calenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  ^)  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Gapitol,  ®)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  *^)  das  Stieropfer  am 
15.  März,  **)  das  Opfer  der  caviares  hostiae^^)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis,  ^^)    der  ara  Pacis  Augustae,  ^*)   und   der  ara  Au- 

1)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  eui  Aacamus  hostibua  de- 
vietis  in  loeo  quo  po$tfemo  pater  apparuerat,  Aeneae  indigeti  templum  cUeavH,  ad 
quod  pontifices  quotannU  cum  conaulibus  ire  soUnt  aaerifieaturi,  Sehweglei  R. 
Gesch.  1,  S.  309. 

2)  Tac.  ann.  12,  8 :  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  Tulli  regia  piaeulaque 
apud  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.  S.  Orell\  h.  1.  P.  Fabri  Semestria 
3  p.  16. 

3)  Das  Sacrum  pontificale  derCarmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  Fast.  1, 
461.  462. 

4)  Ovid.  Fast,  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  llelemi, 
PorUifices  iUuc  nunc  quoque  sacra  ferunt,  ö)  Strabo  5  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  Ueber  beide  Feste  s.  S.  192. 
194.  7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1.  lÖ,  10 :  Itaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  pontrfiee  eelebrato 
idem  pontifex  eälata ,  idest  vocata ,  in  Capitolium  pUbe  iuxta  curiam  Cälahram 
quQt  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superesserU  pronuntiabat. 

9)  Macrob.  1,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Idus  ab  ove  Jduli  dictcu,  quam 
hoe  nomine  voeant  Tusei^  et  omnibus  Idibus  immolatur  a  flamine,  Festi  ep. 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Idibus  alba  lovi  grandior  agna  cadit.  588:  Idibus  m 
magni  castus  Jovis  aede  sacerdos  Semimaris  flammis  viseera   libat  ovis.     Festus 

p.  290^:  Sacram  viam  quidam  appellatam  esse  existimant quod  eo  iUnert 

utaniuT  sacerdotes  idulium  saxirorum  eonficiendorum  causa.  Vairo  de  l,  L.  5,  47: 
Cerolia,  quod  hinc  oritwr  caput  Sacrae  viae  cib  Streniae  saeeUo^  quae  pertinä  in 
Arcem,  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  MacKh 
bius,  den  fiamen  Dialis,  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  des  Horaz  zu  beziehn  Od,  3,  30,  8:  Crescam  laude  recens, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  taeita  virgine  pontifex. 

10)  Dio  Cass.  48,  43 :  -JJ  ts  y^P  oxtjv-^  i^  tou  'PoifAuXoy  i^  leporj^ia^  xak, 
•?lv  ol  TTovrlcpixe;  h  aix^  £7re7:oiV|xeaav,  dxauVT). 

11)  Lydus  de  mens.  4,  36.     Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388. 

12)  Festi  ep.  p.  57 :  Caviares  hostiae  dicebantur ,  quod  eaviae ,  id  est  pari 
hostiae  cauda  tenus ,  dicitur,  et  ponebatur  in  sacrifieio  pro  collegio  pontifievm 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Ancyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen):  [Aram  Fortunae  reduci pro  reditu  meo  seyyitus  con- 

saeravit,  in  qua  pontt[fices  virginesque  Vestales  anyUversarium  saerificium  facert 
iussit. 

14)  Mon.  Anc.  Griechischer  Text  7,  1 :  Bosuöv  Elpi?|V7)C  SeßaarTJ;  bnkp  tt^j 

To6;  T£  iv  Täte  (ip/aic  %aX  tou;  Upsu  xd;  xe  Upeta;  iviaualou;  duo(ac  ^xiXeyöe 
TTOieTv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  lepei;  iind  Upeiai  sind  die 
pontifices  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gusti.  ^)  Man  wird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angeftthrten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschliesslich  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganze  Dienst  der 
patrii  dii  den  sacerdotes  publici,  d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  CoUegium  beigegebenen  Einzelpriestem  oblag. 

Magistratische   Culthandlungen  unter  Assistenz 

der  Pontifices. 

Die  Fälle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.  2)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betrefifende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  über  die  Sache  selbst  3)  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,^]  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  ^)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  wurde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 


1.  Die  Fiaoularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göttern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes   Vergehen   oder  auch   nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

-  -   ■ — — ■ —  -  — 1 1. 1 1 

1)  Calend.  Piaen.  zum  17.  Janaar:  Pontifices  a(ugure8  XVviri  sacris  fa- 
ciundiSy  VlQvm  epulonum  victumas  immolant  n(umini  Augusti  ad  aramj  q}uam 
dedieavit  Ti.  Caesar.  2)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  verlangt,  constUeie  ponti- 
ßces  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cic.  pr.  dam,  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  AÜi 
p.  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifex  max.  im  Namen  des  GoUegiums  (re- 
spondet  pro  collegio,  Oic.  de  har,  resp.  10,  21).  Zuweilen  überträgt  der  Senat 
den  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 
iam  rem  ad  pontifices  reiecitj  ut  ipsi,  qiiod  videretur,  statuereivt. 

4)  Diess  heisst  adhibere  pontifices.  Cic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Gic.  de  domo  52,  133 :  Ades ,  LucutU ,  Servilij  dum  de- 
dico  domum  CiceroniSj  ut  mihi  praeeatis  postemque  teneatis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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liegl,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welcbe  intmer 
auf  Ungnade  der  G(Mler  scMiessen  lassen, 
sühnung  £Mi  Vergehen  hat  der  Staat  xa  stthnen,   einnial,  wenn  bei 

von 

Vergehen,  einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handluflotg  ein  Fehler  gegen 
«das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  JBe- 
amten  entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorsehrtften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
wird«  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  ^)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergebt,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat ,  kann  nicht  gesühnt  werden ;  ^j  er  ist  ein 
impius^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,^)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens*)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
tifices  zu.  ^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehen 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, ')  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

* 

1).  Isidor.  Or.  5,  181:  Inexpiabilis,  quod  nunquam  expUtur, 

2)  Gic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacrum  commissumj  quod  neque  exfißri  potent, 
impie  commiasum  eaio:  quod  expiari  potent^  publici  saeerdotes  expianto.  Varro 
de  l.  L,  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertagds  sagt  Maerobius  1,  16,  10: 
Praeter  muUam  vero  adprmabatur  eum,  qui  talib%t»  diebue  imprudens  aUquid 
egisset ,  porco  piaetUum  dare  debere ;  pruderUem  expiari  non  posse  Scaevola  ponU- 
fex  asaeverabat. 

3)  Seiv.   ad  Aen.    1,  878:    Pktre  enirn  anUqiU  purgare  dicebant ^ 

qui  purgati  non  sunt ,  impii.     Clc.  de  leg.  2,  9,  22 :    Impiu8  ne  audeto  placare 
donü  inim  deoruin, 

4)  Gic.  de  leg,  14,  40 :  impietatwn  nuUa  ep^iatio  ett,     Jtaque  poenat  lumii 

non  tarn  iudiciis sed  eoa  agitant  insectanturque  furiae ,  non  ardentibus  tat- 

die  sievt  in  fabulie,  sed  angore  consdentiae  fraudisque  erueiaitu, 

5)  Oic.  de  Ug.  %  9,  22.    S.  Anm.  3. 

6)  Gic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  Ton  fremden  Gottesdiensten  die  Bede. ist: 
Püblicus  auiem  sacerdos  imprudentiam  consüio  txpiatam  metu  liberetf  audaciam 
in  admittendis  religionibus  foedis  damnet  atque  impiam  iudicet.  Danz  S.  81.  B7 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximus^  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
saeris  abstinere  (Liv.  8,  15,  8),  auch  die  üebertreter  des  göttliclien  Bechtes 
durch  eine  exsecratio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  resecratio  die  Auffaebang 
der  exsecratio.  Allein  eine  exsecratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  eivei- 
sen,  und  die  resecratio  (Festus  p.  281l>  25  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronte  ep,  ad  Antoniwun 
1,  2  p.  99  Naber:  In  oratUme  tua  Cyzicena,  cum  deo$ precareris,  „et  $i  fas  est^  ob- 
seero^  addidisti:  quod  ego  non  me  memini  legisse:  obsecrari  entm  et  resecrari 
populus  et  iudices  soUbant.  und  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  S.  oben  S.  172  Anm.  2.  Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  bar,  resp.  10, 
21 :  vosque ,  pontifices ,  appello ,  ad  quos  epulones  Jovis  opiimi  moxtmi,  si  quid  e9t 
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sich  filir  se\m  Person  durch  ein  piaculum ;  ^)  wenQ  der  Praetor 
aus  Unachlsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefaUus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  bttssen;^)  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plfündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  ver&llen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sttl^nung  ^j  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus-- 
führung  derselben  das  Colle^iim  der  Pontifices.^)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voUstre(^t 
war^  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  Götter  zu  treten.^) 

Prodigiep,®)    d.  h.  naturwidrige   oder   mindestens  unerUär-  sühnung 
liehe   Vorkommnisse,    werden,   wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  Pro^igien. 
des  Staates  (m  loeo  jmblico]  sich   ereignen, ')    an   den  Senat  ge- 
meldet. 8]     Der  Senat  lässt   zuerst   entweder   durch    die  Pontiß- 
'     ■      I  ■  I  ■  ■       ■ 

pTaetcrmissum  aut  commmian,  afferunt,  quorwn  de  s^nientia  iUa  eadem  renovata 
aique  inatauratd  celebratktur. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:  Et  sciendum  est,  si  quid  in  caerimoniis  non 
fuerit  ohservatvan^  piaculum  admUti. 

2}  Yarro  de  l.  L.  6,  80 :  Praetor  qui  tum  (die  nefasto)  faJtui  est ,  si  im- 
prxidens  fecit,  piacülari  hostia  facta  piaiur;  si  prudens  dpcit^  Q,  M%ieius  ambige- 
bat  eum  expiari  ut  impium  non  posse. 

3)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  =?  205  den  Tempel  dei  Prosexplna  in 
Locri  bßraubtjB  (Uv.  29,  8,  9 ;  30,  12,  1) ;  M.  Fulvins  Nobilior,  welcher  ange- 
klagt wurde«  im  J.  565  :=  189  in  Ambraci»  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6) ;  Q.  Fulvius  Flaccus,  welcher  in  seiner  Censur  581  =  173  das 
Dach  yojn  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttiis  abdeckte,  mn  es  in  Bom  zu  ver- 
wenden.    Liv.  42.  3. 

4)  Gic.  de  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  vorhergehenden  Anoi.  erwähnten 
Fällen  wild  die  Expiation  des  Sacrilegiums  den  Pontiflces  übertragen. 

5)  Bei  der  Verschworung  des  J.  254  =  500  sagt  Dionys.  5,  57 :  if)  hh  ßouXfj 
xa&apO^'^vat  f^t]^i9pnt»i'i'fi  tous  TioXiTaf  aTravxas,  8xt  iroXiTixoO  cpövgy  yv(6fta; 
^vaYxda^aav  dTTo^elSaadai«  (&c  oi;  dcfiLiTov  qiutoi(  iff  Upd  napeX^on  xa\  duoituv 
xardp^eoi^ai,  Trpiv  d^oaic&oao^ai  t6  fi.Laa(j.a  xal  rfjv  aufiicpopdv  Xü^ai  tqic  eloa^dai 
xa&apLtou.  hierauf  bezieht,  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festas 
p.  30»^  s.  Y.  Supplicium,  welche  Lange  De  consecratione  capitis  et  boTwrum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sin[nius  Capito  ait,  cum  civ]is  necaretur,  {[nsUtulum 
fuisse,  ut']  Semoniae  res  s^acra  fieret  verve]ee  bidente  [ut  eo  sacrificio  poe]na  so- 
lutis  c[ivihus,  quidquid  ex  dam]nati  patriniJ[onio  deo  deberetur]  id  fieret  sa[crum]. 

6)  S.  Memmsen  in  T.  Livii  periochae  rec.  0.  Jahn  p.  XVIIl  ff.  Beucht- 
Leclerq  p.  181  ff. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  Aufzählung  vieler  Prodigien:    Duo   non  suscepta 

prodigia  sunt,  alterum,    quod  in  privato  loco  factum  esset, älterum,  quod 

in  loco  peregrino,  Pie  procuratio  privati  portenti  (Liv.  5,  15,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  nnd  die  Sühnnng  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Eigenthümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20,  2:  Ea  res,  prodigii  loco  hdbita,  ad  senatum  relata  est. 
45,  16,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  senatus  est  consültus  und  sonst  oft. 
Verzeichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontiflces  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  ==  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  8chrift  über  die  Pro- 
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ces^)  die  Thatsache  constatiren  2)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  3)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  ttbernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodigium 
suscipit),^)  Lasst  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ;  ^]  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen,  ^)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  ^  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  {postüto)  ^)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  {more  patrio)  ®)  die  Pontifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum,  ^^)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novemdiale  sacrifidum  oder  eine  obsecratio  anordnete  ^^)  und  durch 

digien  Iseginnt  (S.  Mommsen  p.  XX),  und  zu  Llvius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldüng  als  die  Yerzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43 ,  13,  1 : 
Non  8um  nescius,  ab  eadem  neclegentiat  quia  nihil  portendere  vulgo  nunc  credantj 
neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  neque  in  annaUs  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  pontifex  edoeeret, 
quae   prodigia  fulminihua   aliove  quo   visu  missa  suaciperentur  atque  eurarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livius 
öfters,  z.  B.  Ö,  15,  1 :  Prodigia  interim  multa  nuntiariy  quorum  pleraque,  quia 
singtUi  atuitores  erant,  parum  eredita  spretaque, 

3)  LIy.  22,  1,  14 :  auctoribua  in  curiam  introductis  consul  de  religione  patres 
consuluit.  4)  Llv.  5,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

5)  So  wurde  Im  J.  282  «=  472  als  Grund  einer  anter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Yestalin  Orblnia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.     Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hervor,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatusconsnlt  hei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  Julius 
L,  filius  pontifex  nurUiavit,  in  sacrario  regiae  hastas  Martias  movisaey  de  ea  re 
ita  censuerunt,  ut  M.  Antonius  conxul  hostiis  maiorihus  Jovi  et  Marti  proeuraret. 

7)  Es   war   z.   B.   nicht   möglich    bei    einem    Erdbeben.     Gell.   2,   28,  2: 

Romani ,   übi  terram  movisae  aenserant  nuntiatumve  erat^   feriaa  eius  rei 

causa  edicto  imperdbant,  aed  dei  riomenj  ita  uti  aoletj  cui  aervari  feriaa  oportertl, 
atatuere  et  edicere  quieacebant,  n«,  alium  pro  alio  nominando^  falaa  religione  po- 
püLum  alligarent.  Eaa  feriaa  ai  quia  poUuiaaet  piaculoque  ob  hanc  rem  opua  eaaet, 
hoatiam  „ai  deo  ai  deae'^  immolabant ;  idque  ita  ex  decreto  pontificum  obaervaitm 
eaae  M,  Varro  dicit^  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra 
tremerety  incertum  eaaet, 

8)  Cic.  de  har.  reap.  10,  20:  De  ea  ¥e  (über  ein  Prodigium)  scriptum  est, 
poatilionea  eaae  Iqvi,  SatumOy  NeptunOj  Tellurif  Dia  caeleatibus,     14,  31 :  Movet 

me quod  eodem  oatento  Telluri  poatilio   deberi  dicitur.     Varro  de  l,  L.  5, 

148:   reaponaum,    Deum    manium  poatilionum   poatulare   id,     Amobius  4,   31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv.  1^30,  38,  9:  Jd  prodigium  more  patrio  novendiali  aacrOy  cetera  hostiis 
maioribua  expiata, 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  Serviliua  pontifex  maximua  piacula  irae  deum  eonquirere 
iuaaua, 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26.  23,  6;  27,  11,  6;  27,37, 
1  und  4;  28,  36,  4;  30,  38,  9;  35,  9,  5;  39,  22,  3.     Obsequens  2.  3. 
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die  Gonsulü^]  ausführen  Hess.    Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
digium  bedeute  [quid  portendat  prodigium)  ^) ,  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination,  welche  den  Römern  ursprünglich  überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.     Handelt  es  sich 
darum,    hierüber  eine   Untersuchung   anzustellen,  ^)   oder  ist  das 
Prodigium   so  beunruhigend,    dass   gewöhnliche   Mittel   zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen,  ^)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination   d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten [responsum)  der  Haruspices,  ^)  gegen  welches  man  indessen 
in   alter   Zeit  misstrauisch  war,  ö)    oder   er  wendet  sich   an  die 
sibyllinischen   Bücher   und  lässt  nach   deren  Angabe  durch   die 
Bewahrer   derselben    die    Sühnmittel    feststellen.')      Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatio,  ^)  zuweilen  ein  Fasten  [ieiunium)  ®) 
an.    Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört;  und  in  einem 
Beeret   der  Orakelbewahrer  ganz   in   der  Ordnung  ist,  habe  ich 
früher  S.  48.  482  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices  ^<^)  oder   den  Pontifices  ii)    anrathen 
lässt,  so  darf  man  zweifein,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden  ^^j^  oder 
ob  Livius,   ungenau   berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 

1)  Liv.  28,  11,  5:  prodigia  eonsules  hostiis  maiorihus  procurare  iussi. 
Vgl.  24,  44,  9;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  aasgeschlosseii,  dass  die  Procnration  auch  den  Ponti- 
fices allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Ge,  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Averner  See :  Propter  quod  Pontifices  ibi  piaeularia 
Sacra  fecerunU 

2)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  9i  quid 
de  palatio  nostro  aut  ceteris  operibus  publicis  degwtatum  fülgore  esse  constiterity 
retento  more  veteris  öbservantiae  quid  portendat  ab  harutpicibus  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  lacus  Alhanua 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  spiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  vates. 

4)  Liv.  22,  9,  8:    Q.    Fäbius  maximus pervicitj   ut,  quod  non  ferme 

decernitur ,    nisi   quum   taetra  prodigia   nuntiata  sunt ,  decemviri  libros  Sibyllinos 
adire  iuberentur,  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

6)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  responsum  haruspicum  verwarf, 
s.  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5; 

40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41,  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

10)  Liv.  32,  1,  14.  11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Decrevere  item  pontifices ^  ut  virgines  ter  novenae 
per  urbem  euntes  Carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehn  müsste. 
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?eH  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  ipH  der 
suppUcaiio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Penn  die  Art  der  Processiou,  welche  nach  römischem  ftitn^  stall- 
fand, war  die  obsecratio,  von  welcl^er  wir  ein  Beispiel  in  der 
Cßremonie  des  lapis  manalis^)  oder  Aquaelicium^]  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  hei  grosser  Pttrre  vom  Jupiter 
Begen  m  erflehen.  Bei  demselben  zogen  dlß  Pontifices^)  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Martis  extra  portam  Capenam 
in  die  St^dt,  ^j  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes,  ^)  aber  die  charak- 
t,eristischen  Merkmale  der  ^upplicatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nich^. 
dlTBmz^  Ein  häufig  vorkpmmendes  Prodigiupa  ist  das  Eiüschlagen  des 

Blitzes,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben war.  Der  Blilz,  w^elcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  ^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall; ')  die  Expiation  geschab  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice^)  oder  privatim^  in  aller  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  ^)  später  mit  Hinzuziehung  etruß- 

1)  Nonius  p.  547,  10  :  MandLU  lapU  appellatuf  in  pontificdlibus  sacris ,  qui 
tunc  movetuTj  quum  pluviae  exoptantur,  p.  559,  19:  manäUa  tunc  vertere  opus 
est  petras,  hoc  est,  quas  antiqui  solebant  in  modum  cylindrorum  per  limites  trahere 
f>ro  pluviae  immutanda  ifiopia. 

2)  Fest!  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dicituf,  quum  aqua  pluvialis  quihusdam 
elicitur,  ut  quondanif  si  crediturj  manali  lapide  in  urbem  ducto, 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manaliSj  quem  trahebant  pontifices,  quoüa 
siceitas  erat.  4)  Festi  ep.  p.  128. 

5)  Petron.  44 :  Antea  stalatae  ibant  nfidis  peßibufi  in  clivum,  passi^  eapüUs, 
mentibus  puris  et  lovem  aquam  exarabant.  TertuU.  Apolog,  40:  aquilieia  lofi 
immolatis ,  nudipedalia  populo  denuntiatis.  Tertull.  de  ieiun.  16 :  cum  stupet 
coelum  et  aret  annus,  nudipedalia  denuntiantur  ^  magistratus  purpuras  ponunt, 
fasees  retro  avertuntj  precem  indigetant^   hostiam  instaurant. 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phars.  1,  607:  colligitur  enim  fulmen  et  eonditur :  at 
autem  in  iisdem  locis  übi  F.  8,  C,  videris  scriptum.  Aiif  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklin  Jahrb.  f.  Philolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculis  luendum  Gell.  4,  5.     Vgl.  Lydas  de  Ost.  45. 

8)  FVLgur  CO Nditum  Publice  Mommse»  I.  N.  1313.  Juvenal.  6,  587: 
aliquis  senior,  qui  publica  fulgura  condit.     Cod.    Theod.  ,16,  10,  1. 

9)  Llv.  1,  20:  ut  idem  pontifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulminibus  — 
missa  susciperentur  atque  curarentur.  Schol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fidgura 
dicuntur^  quotienscumque  pontifex  dispersos  igneß  in  unum  redigit  et  quadam  taciia 
ignorata  prece  locurn  aggestione  conseeratum  facit.  Lucanus  1 ,  607 :  et  taciiß 
cum  murmure  condit  datque  locis  nomen.  Acro  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller 
£tr.  II,  S.  172  glaubt,  in  den  zuletzt  angefühlten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Haruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Llvius  zu  gedenken; 
die  procuratio  prodigiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  Ham- 
spices  zugezogen  werden  können.    Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergehrauch 
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kischer  ftarnspices.  ^)  Ein  Sarg  aus  Seilenstücken  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeler,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläche  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender,  ^)  schornsteinarliger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  *)  das  von  seiner 
Aehnlicbkeit  mit  einem  Brunnen  puteal,  *)  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental  ^)  genannt,  und  zu  den 
loca  religiosa  gerechnet  wird.*)  Nach  dem  Pontificalrilus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll,  bestand  die  pro- 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen  [maenae),'')  demselben,  welches  bei  der  Fei«r  des  com- 
pitalicischen  Larenfestes  dargebracht  wurde.*) 

lateinischer  und  etroskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  eolUgere  ignes 
erklärt  Senee.  de  clem.  1,  7:  Eequh  regum  erit  tutuSf  cuku  nOn  memkra  arn^ 
»pices  colligant  d.  h.  gut  non  fulmine  feriatur.  1)  Qell.  4,  5. 

2)  Festus  p.  333i>,  30:  [quia  Heya$  est  inUgi,  semper  foram([ne  ibi  tiper]tö 
cadum  patet. 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  A  in  d.  Berichten  d.  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Bist.  Cl.  1849.  S.  289  ff. ,  wo  IHe  ftiirehriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulyur  —  COND.  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  eoelo  taetum  et  conditum 
Or^lli  2482;  fulgur  ronditum  jmbliße  Mommsen  1.  B.  N.  1313;  fulgur  dium 
mehrmals:  in  Nimes  Qrut.  132,  8;  in  Florenz  Murat.  129,  2;  in  Rom  Maffei 
Ä.  Cr,  Lap,  p.  480;  in  Vlbo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fülgiir  sümmanum  eon- 
ditum  Marin!  AUi  p.  687.  {Ftd>gur  dium  ist  dhimumj  futgur  iumnumum  ist 
nocturnum  nach  Paulus  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  A'vignon  s.  bei  Gerhard  Arcb. 
Anz.  1853.  p.  398. 

4)  Ueber  das  puteeA  8crib<mknmm  s.  Becker  Topogr.  S.  294.  Schwegler  B. 
G.  I,  S.   701,  über  den  lacua  Curtius  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Socr.  7:  Tuscorum  piacula,  fulguritorum  Mdentalia.  Sidotf. 
Carm.  9,  189:  Nee  quae  fülmine  Tuseus  eitpiato  Siptum  numina  quaerü  ad 
bidental.  Fronto  de  diff.  vocab,  II  p.  472  Mai :  Bidental,  locus  fulmine  tactus 
et  expiatus  OVe;  bidentes  enim  Oven  appellantur,  Festi  ep.  p.  33:  Bidtntäl  dtce- 
haut  qtwddeim  tetnfiitfn,  quod  in  to  tndentibus  hotUii  saetifkarttur,  Bidentti 
autem  sunt  ove$ ,  duos  dentes  longiores  ceteris  habentes.  Schol.  Persii  5,  27 : 
Bidentäl  locus  Sacro  percussus  [iümine,  qui  hidente  ab  aruspicibus  eonsedratitr, 
quem  ealeare  Hefa*  ent.  tiüctrat.  A.  P.  471 :  triste  hideWbal.  Vgl.  Pere.  2,  *  27. 
Der  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  für  ihn  ein  piacuium  vollzogen.  Quintil. 
dtcl,  274  hat  zum  Thema :  Quo  fvts  loco  fütinine  itsius  faerit,  eodem  tepeliatw. 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Hominem  ita  exanimatum  cremare  fas  non  C3t,  condi  terra 
religio  tradidit.  Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidentäl,  Pers.  2,  27.  Vgl.  auch 
Artemrdor.  Oneirocr,  2,  9 :  6  «paiivö«  xot  p.ks  (SoTj^ia  xöv  ^«piov  4irl«7|pLa  irotet 
^iid  TOü«  ^vi5pupi£vouc  ßoopiouc  "»-oX  TÄc  Iv  aÖTot«  Ytvopiivoc  iüoltti.  In  Inschtiften 
tinde  ich  ein  bidehtal  Dicht;  denn  Orelli  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung. 
S.  Mommsen  I.  N.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen  umgebeneti  Usterbau  in  der  Mitte 
flas  puteal,  die  Brunnenmündung,  in  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  5,  13:  hoc  modo  contaeta  loca  nee  fntueti  tttc  calcari  debere 
i^dguralea  pronuntiant  libri  und  dazu  Valesius.     Festi  ep.  p.  92,  17. 

7}  Ovid.  F.  3,  285-344.     Plut.  Num,  15.    Amt*.  5,  1. 
8)  Macrob.  1,  7,  35.     Festus  p.  238  s.  v.  Piseatörti, 


—     254     — 

Endlich  ist  noch  der  eigentbttmliche  Fall  zu  erwähnen;  dass 
nach  Die  Gassius  ^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden^  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum^  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urtheile  (S.  487f.j, 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gtolubde. 
Gelübde  in  ßei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeiten  der 

^^^'  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf;  2)  beginnt  ein  schwerer  Kriegt)  oder  naht 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen^)  und  ftlr  die  nächsten  fünf<^)  oder 
zehn  7)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (si 
per  quinquennmm  —  oder  in  decem  annos  —  respvblica  in  eodem 
statu  fuisset)j  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
geschenk, ^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,  ^)  ein 
Zehntel  der  Beute,  ^®)  einen  Tempel,  ^i)  Spiele  ^2)  und  auch  wohl 

1)  Dio  Cass.  43,  24.  2)  Liv.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  11. 

3)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.     Ovid.  F,  5,  573. 

4)  Liv.  27,  25,  7  und  sonst  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6J  Dies  sind  die  vota  quinquennalia.   Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

7)  Die  vota  deeennaUa  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 

8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  11. 
10)  Liv.  5,  21,  2.     S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11  j  Die  Zahl  der  Yotivtempel  ist  sehr  gross.  Hier  sollen  nnr  einige  Bei- 
spiele erwähnt  werden.  Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  92. 
30,  10.    Ovid.  F,  5,  573  ff.  6,  241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9  ff.;  36,  2,  26;  39,  6,  7;  40,  45, 
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das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrum,  d.  h.  sämmtlicher  Ge- 
burten eines  Frühjahrs,  ^)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal^ nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  panischen  Krieges 
(537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere, 
gelobt  2)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde.  ^) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden.  *) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Gonsul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst,  ^j  wobei  der  Pontifex  maximus  ^) 
die  Worte  vorspricht,  "^  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Begulativ  zu  dienen.^)  segei- 
In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am   4.  Januar  die  ^, j^^n^at* 

6;  42,  28,    8.     £in  grosser  Xheil   der  Spiele  gehört  überhaupt   zu  den  ludi 
votivii 

1)  Festi  ep.  p.  379 :  Ver  tacfum  vovendi  m09  ftUt  Italis,  Magnii  enim  peri- 
euU$  addueti  vovebant,  quaecunqw  proximo  vere  tMia  essent  apud  ae  animalia 
immolatwros.  8ed  quum  crudele  videretufy  pueros  ac  pueUcu  hmocenUs  inUrfieere, 
perduetoB  in  adultam  aeiatem  velabant  atque  ita  extra  fine»  mo»  exigehcmt. 
Festus  p.  158  s.  v.  Mamertini;  p.  321  s.  v.  Sacrani.  Nonias  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.     Dionys.  1,  16.     Strabo  5  p.  250.  2)  Liv.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 :  Eiusdem  rei  caxua  luäi  magni  voU  trecentia  triginta  tribtu 
milibus  treeenUs  triginta  trihua  trienU.  Die  Zahl  333,  333V3  ist  eine  heilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 
in  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Romer  dieselbe  Samme  dedicirt,  nor  dass 
statt  des  triena  gravia  aeriaf  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  Y2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  ^  212  beschliesst  der  Senat  duodeeim  miüia  aeria  prae- 
tori  ad  rem  divinam  et  duaa  hoaUaa  maiorea  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelübdes. 
Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  »*  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Licinins,  es 
sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  ineerta  peeunia  vovert.  Allein  das  Collegium 
pontiflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.     Liv.  31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  Marcio  PhÜippo  verba  praeeunte  populua  in  foro 
Votum  concepit.  Q.  Marciua  Philippua  ist  Xvir  aaerorum  (Liv.  40,  42,  11)  and 
die  ganze  Handlnng  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 :  dictator  praeeunte  A,  Comelio  pontifice  maximo  ludoa  — 
vovit.  36,  2,  3 :  SCtum  factum  eat,  quod  popidua  Bomanua  eo  tempore  duellum 
iuaaiaaet  eaae  cum  rege  Antioeho  —  ut  eiua  rei  eauaaa  auppUcaUonem  imperarent 
eonaulea:  utique  M\  Aeiliua  eonaid  ludoa  magnoa  lovi  voveret,  —  Id  votvm,  in  haec 
verba,  praeeunte  P.  Licinio  porUifice  maximo ,  eonaid  nuneupavit,  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Tgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  eonaul  ludoa 
fleri  —  praeeunte  verba  Lepido  pontiflee  maximo.  Tgl.  oben  S.  172.  Sueton. 
Claud,  22.  Tac.  Mat,  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Diaaert. 
1,  8p.  108.  Brisson.  de  form.  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  Attil^,  106—111. 
Hüllmann  Jua  Pontifieium  S.  121.    Klausen  Aeneaa  II,  S.  926. 

8)  Festus. p.  173^  13:  Vota  nuncupata  eUetmtur,  quae  Cormdea,  Ptattorea, 
cum  in  provineiam  profidacuntur ,  faciunt,  Ea  in  iabulaa  praeaentibua  multia 
referuntur. 
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neuen  Consuln,  begleitet  von  eiQem  grossen  Publikum,  *)  tu  dem 
capitoliniscben  Tempel,  2)  vor  dem  sie,  wahrscheinlicb  in  Er- 
füllung des  vorjährigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder 3)  und  ein  neues  votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,  *) 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat;  ^j  und  andererseits  wurde  in  das 
Votum  publicum  ein  besonderes  votum^  zuerst  für  Cäsar,  0)  sodann 
für  das  Gonsulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.  ^)  Im  J.  724  t=  SO  änderte  sich 
Gelübde  für  dies  insofem,   als   für   das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

den  Kaiser  ^ 

am  3.  Jan.  ein  besoudercs  Votum  angeordnet  wurde.  ^)  Ob  auf  einen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  0)  im  J.  27  n.  Chr. 
colicipirten  die  Arvalen  ihr;Gelöbde  am  4.  lanuar;  *®)  spater  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kai^r  der 
dem  4.  Januar  zunächstliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Caienden  als  dies  posiridua/nus  ein  ater  dies  ist,  ^^)  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  0?id.  ^.  ex  Ponto  4,  9,  5  If. 

2)  Ovid.  P.  1,  79.    Ov.  «p.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.   Li^.  21,  63,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  TertuU.  ad  nat.  1,  10.  Griechisch  heisscn 
diese  Antrittsopfer  iatxi^pta.  Dio  Gass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  142 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Conmdem  ante  in- 
auspicfUo  factum  revocantibus  ex  ipsa  acie  diis  atque  homifäbu»  non  paruiue: 
iwkne  coMeienUa  spretorum  et  CapUoliwn  et  solemncm  votorum  nuneupationan 
fugisBe^  ne  die  initi  magiattatus  lovia  0.  M.  templum  adiret  ne  senatiun  invisus 
ipu  et  eihi  uni  hwisum  videret  constderetqtu. 

5)  Ttfc.  ann.  4,  70 :  Sed  Tibetim  $olemnia  inefpietUis  anni  CaUndie  lafKuariia 
epistula  praeeatiis  vertit  in  Sabinum.  6)  Dio  Gase.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfaUs  ob  consulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  zu  An- 
tiochia  sein  viertes  Gonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 
23,  1 :  Namque  Calendis  ipiU  Januariis  adscendente  eo  gradile  Oenii  templttm,  t 
sacerdotum  consortio  quidam  —  concidit,  Julian  Misopog.  Vol.  I  p.  346  Spanb. 
i\  2up(Dv  •Jjitet  Neo(ji7)via,  xotl  6  KaToap  a3fti;  el;  <^iX(ou  Aiöc*  elxa  if)  ir^Y^ötvo« 
dopTT].  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (strenae)  darzubringen 
Dio  Gass.  59,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Gass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  die  strenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodos. 
7,  24,  1.) 

8)  Dio  Gass.  51,  19:  Iv  xaT;  ^itip  ts  toO  BrjfAO'j  xat  xfj;  ßouXiJc  edyipli 
xal  uTiep  ixelvo'j  6{xolaic  e.^je9%ai. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  ineolumitate  prineipia  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  p.  XXXIII. 

11)  Llv.  6,  1,  11.     Gell.  5,  17,  1.     Macrob.  1,  15,  22.     Varro  de  l.  L.  6, 
29.     Ovid.  F.  1,  58.     Plut.  q,  B.  25.     Julian.  Misopog.  p.  346  Spanheim. 
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Januar,  i)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio,  ^)  ausserdem  aber 
Vota  ptAlica,^)  vota,^)  vea  voüfjLrjvia^)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Gollegien,  ^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert 7)  als  Festtag  begangen.^) 

Nächstdem   wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  fttr 
grössere  Zeitabschnitte  {vota  quinquennaliaj  decennalia,  quindecenr-  Quinguen- 
nalittj  vtcennalia)^)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  ««'^  ^ro. 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn,  ^^)  darauf 
auf  fünf,    nochmals  auf  fünf,   dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 

1)  Gaius  Digest.  50,  16,  233  §  1 :  Post  Ccdendas  Januarias  die  iertio  pro 
faluU  prindpis  vota  wseipiuntw.  Plnt.  Cic.  2:  'rc)^O^vat  Ktx^pwva  Xi^ouaiv 
ifjjiipqL  Tpt-nQ  Tcöv  vlwv  xaXav^&v,  £v  in  vuv  ol  dfp^ovrec  eo^ovrai  xal  ^uouaiv  ürep 
ToO  ^efjtövo«.  Eonap.  v.  Maxhni  113:  if)  TpixTj  hi  -^v  -^pi^pa  täv  xakashms, 
a;  o&roDC  'Iavoüap(ac  i^(iiipa<  'Popiaioc  itpocovop.aCouotv.     Dio  Cass.  59,  24. 

2)  CaUnd,  PhüoeaU  C.  I.  L,  I  p.  334.  Tac.  ann,  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  iii^ipa  t&v  eöxov  Dio  Oass.  79,  8.  Tertull.  de  eoron.  milit.  12:  Ecce 
annua  votorum]  nuncupatio  quid  videtur?  Ptima  in  prineipiis,  itecunda  in  Capi- 
ioUo.  Aceipe  poH  loea  et  verba:  Tune  tibi,  Jupiter y  bovem  comibtu  auro  deco- 
ratia  vovemua  esse  futurum.  3)  Lydns  de  mens,  4,  10. 

4)  Spartian.  v.  Aeüi  Veri  4,  8.  Feriale  Campaniae  Henzen  6112.  Oapitolin. 
Pert.  6:  Tertia  Nonarum  die,  votis  ipsis.  Yopisc.  TacÜ,  9:  Divorum  templum 
fieri  hissit,  in  quo  essent  statuae  principum  bonorum ,  ita  ut  Usdem  natalibus  suis 
ti  Parilibus  et  Calendis  Januariis  et  Votis  libamvna  ponerentur,  Spanheim  ad 
Julian  n  p.  276  ff.     Dn  Gange  Oloss,  med.  et  infimae  Oraeciiatis  p.  212. 

5)  G.  I.  Gr.  3957<^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  sit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
Misopog.  Vol.  I  p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Pseudolog.  8 :  dv^£vSe  f[^  jiiv 
t|  Toü  £touc  dpxhi  |A«^o^  ^^  "h  ^"^^  "^^  [w^dhi^  vou(iir]v(a<  TplxT),  iv  'iq  o(  r«- 
(laioi  xazd  ti  dpaiov  e&yovral  xe  aÖTOt  öirep  ÄTtavro«  toö  £tou<  t(jyd^  xtva«  %aX 
^jouoi,  Noufta  Tou  ßaoiX£(o;  xaTaoT7]oa(i^ou  xdc  UpoupfCoc  oi6toT(. 

6)  Dio  Gase.  59,  3 :  xdic  xe  e^jä^  xdc  xax  Ixoc  öirö  x»>»  (ip)r6vx(»v  xat  &7r6 
Up£«Bv  &ic£p  x£  iauxou  Tial  &ii6p  xou  ^Tjptooiou  TTOtoufi^vac.  Tac.  ann.  4.  17: 
Comdio  Ceihego  Visellio  Varrone  eonsuUbus  pontifices  eorumque  exemplo  eeteri 
9aeerdot€S,  cum  pro  incolumitate  principis  vota  susciperent,  Neronem  quoque  et 
J>ruswn  üsdem  dis  eommendavere.  So  erbittet  sich  Plinius  ep.  10,  13  (8)  von 
Traian  das  Augurat  oder  Yllvirat,  ut  iure  sacerdotii  precari  deos  pro  te  publice 
possim;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  suseipienda 
pro  Salute  imperatoris.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7)  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 

8)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Gibyra  Wad- 
dington III  n.  1213  heisst  der  Tag  i^  x&v  %ax&jjßis  -f^pi^pa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
K.  nennt  ihn  eine  dopT^  ToXuxeXi^C  Uebrigens  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exe. 
Ad  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Var.  Lect.  5,  5;  Reinesii  Var.  Lect.  II  c.  4; 
Oothofred.  ad  God.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Yol.  II  p.  276  ff. ; 
Belley  in  M^m.  de  VAcadixn.  des  Inser.  Vol.  XIX  p.  447.  Marini  AUi  I  p.  56  f. 
Eckhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuscoli  III  p.  233—240.  Mommsen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  H.  Gl.  S.  66.  Hen- 
zen Acta  fr,  Arv.  p.  90. 

9)  8.  Eckhel  d.  n.  Vm  p.  475  ff.  Eichstaedt  de  votis  X.  XX.  XXX  im- 
feraiorum  Bomanorum.     Jenae  1825.     fol.  (Opp.  acad.  p.  208  ff.). 

10)  Dio  Gass.  53,  13. 

Eöm.  Alterth.    VI.  17 
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zehn  Jahre  ttbernahoi ;  ^)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Stelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  bei  dessen  Feier 
man  Sühnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde  2)  für  das 
nächste  lustrum  vollzog :  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Yicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustralopfer  der  Suovetaurilia  ^j  vorkommt.  ^} 
Ausger-  Zu  dioscu  reficImUssigen  Votis  traten  aber  noch  ausserordentr- 

ordentliche  ^  ^ 

Vota  für  dieiio[2e,  für  die  Rückkehr^]  und  die  Gesundheit®)    des  Kaisers,  die 

kAiserliche  ' 

Familie.    Entbindung   der  Kaiserin, '')    den   Geburtstag  ^)    und   Regierungs- 

^ 

1)  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  auf  Gommodns  zählt  man  diese  Perioden  als 
decennalia  prima,  decennalia  secunda,  decennalia  tertta,  später  concipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  vicennaliaj  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  tricennalia.     S.  Elchstaedt  c.  VI. 

2)  Suet.    Aug.  97:    Cum  lustrum  in  eampo  Mariio eonderetf    aquUa 

eum   aaepius    circwnvolavit, Quo   animadverso  vota,    ^tae   in   proxnnum 

lustrum  suscipi  mos  est,   collegam   suum  Tiberium  nuneupare  iussit:  nam  8t  — 
—  negavit  suscepturum,  quae  non  esset  soluturue.  3)  S.  oben  S.   168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  f,  90^.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CA£SARVM  DE- 
CENNALIA FELIGITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Berichte 
der  k.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1868  S.  196  nnd  Taf.  IV. 

5)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac.  ann.  12,  68:  vocabatur  Interim  senalus,  votaque  pro  incolumitate 
principis  eonsuUs  et  sacerdotes  nuncupäbant.  7)  Tac.  ann.  15,  23. 

8)  Schon  Caesarea  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfeste 
aufgenommen.  Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiertag.  Dio  Cass.  öl,  19;  an  ihm  waren  ludi  cireenses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.  Ebenso  beging  man  später  die  Qeburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass.  57,  8 ;  58,  12 ;  59,  24 ;  des  Caligula  59, 
7.  20;  des  Vitellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;  Hadrian  69,  8;  Commodus  72, 
16;  mehr  bei  Marini  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  Geta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdräckiich  aufgehoben  wurde,  vde  die  Aato- 
litia  Tili  durch  Domitian  (67,  2)  oder  die  Natalitia  Qetae  dunsh  CaracalU 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  erhielten  diese 
Auszeichnung.  So  wurde  dem  Caius,  Sohn  des  Agrippa  und  der  Julia,  hei 
seiner  Geburt  ein  sacrificium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  Caligula 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater  Drusus, 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen.  (58,  2.)  In  Rom  wnrden  die  feriae 
auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.  Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.  Sueton.  Au{f.  57;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  PaU- 
tium.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  OrelU  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  HandwerkercoUegien  (Orelli  n.  4068); 
Municipalstädte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  53  =  Morcelli  opp.  epigr.  1 
p.  248  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samninm)  und  Pio- 
vinzen;  namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  2489;  Asia  Boekh  ad  C.  l.  Gr. 
n.  3902b;  3957;  Aegyptus  Letronne  Recueil  I  p.  82;  und  in  Antiochia  gab  es 
einen  Tempel,  der  semel  in  anno  Prineipum  Natali  patefiebat.  (Acta  8.  JuUani 
et  Basilissae   ap.    Rolland,    a.  d.    9.  Jan.    §  54).     Ueber   die   Feier  in   spaterer 
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antritt  ^)   des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.^) 

3.  Die  Conseoration. 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eine  pie 
römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
übergiebt  [dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  res  Sacra,  d.  h.  ein  Eigenthum 
der  Gottheit  (S.  142)  erklärt  (consecrat).  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Gonsul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen ;  ^)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  ConsuIU;  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten.  ^)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst  aus- 
nahmsweise, ^)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  übernehmen  kann,  ^] 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (duumviri  aedi  dedicanda^)  wählt''),  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt  8)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,  ^)   auch   wohl;  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod.  15,  5,  2;  6,  29,  6,  aus  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genommen wurde.     Vgl.  Cassiodor.    Vor.  11,   17. 

1^  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
Cod.  Theod.  2,  8,  2.    Vol.  I  p.  143  Ritter. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  49—58;  63-74;  77—88;  114—126. 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  602  ff. 

4)  Liv.  2,  8,  6. 

5)  Im  J.  259  =  495  streiten  die  Consuln ,  wer  die  aedes  Mercurii  dedi- 
ciren  soll.  Senatus  rem  ad  populum  reiicit.  Das  Volk  wählt  einen  Primipüus. 
Mv.  2,  27,  6. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat,  ihn  auch  de- 
•licirt,  8.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Snlutis ,  quam  consul  voverat  ^  censor  locaveratj 
dirtator  dedicavit  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,   1. 

T)  Liv.  2,  42,  5;  23,  21,  7.   31,  9;  34,  53,  5;  36,  36,  5;  40,  34,  4. 

8)  Liv.  23,  31,  9;  40,  34,  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  votum  Liv.  34,  53,  4. 
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vergangen  war,  ^}  dessen  Sohn^)  namentlich  in  Vorschlag  zu 
bringen  pflegte,  ^j  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eine  Goncession 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Gatulus^j 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Gatulus  allein^)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 
^cTÄtio^*  Die  Gonsecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 

welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  führen  <^)  und  auch  die  Gognition  darüber,  ob  eine  Sache 
Sacra  oder  profana  ist^  haben.  "^  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat,  später  vom  Volke  ^) ,  her- 
nach vom  Kaiser  ^)  ertheilt  ward,  über  die  Zulässigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  melirere. 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahie.  S.  die  SteUen  bei  Kitschi  im  Rhein. 
Museum.     N.  F.  IX,  1  (1853)  S.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehireich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23,  30 :  Exitu  cmni  Q.  Fa- 
him Maximus  a  senatu  postulavü,  ut  aedem  Veneris  Eryeinae,  quam  dietdor  vo- 
vi8a€ty  dedicart  liceret,  Senatus  deerevit,  ut  TL  Sempronhu  contiul  designatusy 
cum  jprimo  honorem  muacf,  ad  popuium  ferret,  ut  Q,  Fabium  duumvirum  e$K 
mberent  aedis  dtdUxtndat  couaa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Yoi- 
schlag  (fiommafio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilins  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  tod 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  yerbundenen  Spiele  aUein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  aUein.  Liv.  40,  52,  1.  Ifan  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
dinimvtri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  jmoafiu  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  m  Yerr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Öatt.  2.  Liv.  ep.  98;  T»c. 
Ust,  3,  72.  PKn.  n.  A.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  HiM  eas.  a  Q.  Cahdo  nparaium  dedicatumque  Capitolium  esL 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk. :  xat  t6  Kaicrrd»Xtov   hi  'PdopL-g  Kax- 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  loeaque  saeris  /actendt«,  quae  Arg«» 
pcmüficts  voeont. 

T)  Macrob.  3,  3.  1 :  Ei  quia  mier  deatia  ponUfitum  hoe  maxime  quatri- 
inr,  (find  saermn^  qmid  sanehan,  quid  rtüffiontm.  Die  Definition  s.  daselbst  3,  3, 2. 

8)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  habeti$  m  commaUarüs  vatris,  C.  Coumm  ccn- 
sortm  de  signo  Comcordku  dtdieando  ad  Fornüfiemn  eolUffium  retuUtsCj  eique  M. 
AamHum  F.  Jf.  pro  eolUffio  rtspondisae^  msi  cmt  populut  Botnanu8  nominatm 
jwrtte/eeiuet,  aiqm  eius  hism  /oeercC,  wem  videri  ca  rede  potte  dedieari.  Quid? 
dm  üeniHi',  vitgo  FesfoUt  —  oram  ei  ae^tuiam  —  dedteateei,  non  eam  rem 
ex  aueioriiaie  9e»aiui  ad  koc  eoU€gimm  8.  Julius  praeior  retulii?  eum  P.  Scae- 
rcia  P.  Jf .  pro  toUeffio  re^ptmdit,  quod  m  loeo  publieo  lAdnia  —  mtustu  popvii 
ditditafset.  m/trum  wm  videri^  Cic.  ad  AU.  4^  2:  Cum  ponitifiees  decresseni  Ua: 
$i  ueqme  popmii  tuasm  ueque  piehis  seiiu  is  qui  se  dedieasse  dieeret ,  nomtnattm  « 
rei  proeftehu  etstt,  meqfue  popuii  iussu  aui  piehis  »eüu  m2  faeere  iuseus  esset^  vi- 
deri  f€!4M  sme  rtU^kme  eam  parlnt  areae  wä  rtamuij  mäu  fada  siatim  est  gra- 
M*idk\  Oaius  "j.  5.  lusÜtut.  2«  1  §  8:  Saerae  res  smU,  qfuae  rite  ei  per  pon- 
l^iin»  deo  eamsetraiae  «nnt.  9)  Digest.  1,  8,  9  §  1. 
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Jhr  Gutachten ;  ^)  sodann  redigirten  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis^  ^}  lex  templi,  ^)  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains,  *)  die  Rechte  des  Tempels,  *)  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte  <^)  und  der  Opferritus  ^j  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Gonsecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  CoUegium,  ^)  und  indem 
der  Pontifex  maximuSj  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium,  verhüllten  Hauptes »)  die  solennia  verba  der  Dedication  ^^) 
ohne  Stocken  vorsprach,  ^^)  fiasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 

1)  Liv.  17,  25,  7 :  cum  hello  GaUico  —  {MarceUni)  aedem  Honori  et  Virtuti 
vooissety  dedicatio  ehu  a  pontifieihtu  impediebatur  ^  gtiod  negabantf  unam  ceUam 
duobus  rede  dedicarL  —  üa  addita  Virtutis  aedes  adproperato  opere.  Val.  Max. 
1,  1,  8.  Piut.  MarceU.  28.  Ein  andrer  FaU  Cic.  de  dorn,  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Plin.  ep,  10,  50  (59)  lex  dedicationU  ^  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dicta  templo  PUn.  ep,  10,  49  (58);  lex  aedis  Festns  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165^;  fani  lex  Vario  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  Elvers  de  clarissimia  monu- 
mentiSf  quibus  iuris  romani  cmtiquitas  Caesarum  tempore  testata  est.  Specim.  2 
§  4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  leges ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
romische  Tempel  beziehn,  nämlich  die  lex  arae  Narbofiensis  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  ceterae  Itges  huic  arae  titulisque  eadem  sunto,  quae  sunt  arae  Dianae 
m  AvenJUno,  welche  lex  auch  Festns  p.  165^  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Ohr.  Orelli  2490;  nnd  die  lex  dedicationis  aedis  Jovis 
Liberi  in  Forfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation des  Jahres  696  =  58  die  früheren  leges  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabula  Velitema  bei  Hnschke  Die 
oskischen  und  sabellischen  Sprachdenkmäler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
ünterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54 :  fana  —  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sird  finem, 
Uy.  1,  10. 

5)  Serv.  ad  Aen.  2,  761:  Hoc  autem  (asylum)  non  est  in  omnibus  templis 
nüt  quibus  conseeratUmis  lege  eoncessum  est.  In  der  lex  von  Furfo  heisst  es: 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  feeerit  lovi  Libero  —  peUeis  eoria  fanei 
wnto.  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonensis.  Vgl.  Varro  d€  l.  L.  7,  84:  in  aUquot  sa- 
cris  ae  saeeUis  scriptum  habemus :  Ne  quid  scorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
einum  quid  adsit.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Garmenta  Ovid  F.  1 ,  629 : 
Seortea  non  Uli  fas  est  inferre  saeeUo,  Ne  violent  puros  exanimata  focos.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10,  23  von  dem  sacellwn  Pudieitiae  plebeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haee 
ara,  quo  Üla  antiquior  (^Pudieitiae  patriciae)  culta  esty  ut  nuUa  nisi  speetatae  pu- 
dieitiae matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fkusset,  ius  sacrificandi  haberet.  Für  die 
ara  maxima  galt  das  Verbot  eines  leetistemium.  Macrob.  3 ,  6 ,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8)  Cic.  de  dorn.  45,  117.  9)  Cic.  de  dorn.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  consol,  ad  Marc.  13:  solemnia  pontiflealis 
earmtnis  verba.  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuneupatUmem  solennium  verborum 
postem  tenens.     Plut.  Popiic.  14:   lirccpÄ^YT^TO  xd«  Nevop.iop,£va(   im  rg  xaftie- 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  und 
ohne  Stottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  pontificem  adeo  inexplanatae 
ylinguae')  fuisse  accipimusy  ut  multis  mensibus  tortus  credatur,  dum  meditatur  in 


—     262     — 

des  neuen  Tempels  {postem  teuere)  ^) ,  während  der  dedicireod^ 
Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fassend,  ^)  die  Worte  nach- 
sprach.^) Da  so  beide  Personen  die  Dedication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^)  genau  aber  sagt 
man  magistratus  per  pontifkem  dedicat^)  oder  pro  pontifice  de- 
dicat^)  und  pontifex  consecrat.'') 
dei^Tem'e*!  ^^^  ^^^  ^^^  Dedication   wird   als  Stiftungstag   des  Tempels 

oder  der  ara  [natalis  dei)  ^j  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Calender 
aufgenommen.  ^)     Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Gon- 

dedicanda   aede    Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph.  Ep.  I  p.  229)   dicere.     Vgl.   Cic. 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn,  45,  119;  46,  121:  Postem  teneri  in  dedicaiione  oportere 
videor  audisae  templi.  Ihi  enim  posiia  est,  vhi  templi  aditus  est  et  valvae.  — 
Pontifieem  postem  tenuisse  dixisti.     Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2,8:  postem  tenenti  consuU.  Plut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
Georg.  3,  16 :  Verbo  usus  est  pontifieali.  Nam  qui  templum  dicabat  postem  tenens^ 
dare  se  dicebat  numini  quod  ab  illo  neeesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  iure 
discedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  F.  1,  610;  mehr  bei  Uuscbke 
Die  Osklschen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  tenens  postem  preoationem  peragit  (consut). 

4)  Pontifex  dedicat  Festi  ep.  p.  88  s.  v.  fanum;  Orelli  Inscr,  n.  1241; 
Val.  Max.  5,  10,  1  und  Seneca  consol.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pul- 
villas  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Consol 
das  Capitol  dedicirte ;  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntniss  der  Formel  veran- 
lasst, vgl.  Plut.  Public.  14,  der  Livius  folgt. 

5)  Cic.  de  dom.  46,  120.  Grut.  13,  11 :  lovi  Imp.  Vespasianua  Aug.  per 
GoUegium  pontificum  fecit.  Vgl.  Yarro  de  l.  L.  6,  61 :  sie  enim  ttedis  aaera  a 
magistratu,  pontifice  pra^eunte,  dicendo  dedicatur,  Beispiele  sind  häufig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.   1,  10. 

6)  Liv.  2,  27:  certamen  conauLibua  incideraty  uLer  dedicaret  Mercwri  aedem. 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  data 
easetj  cum  —  solemnia  pro  pontifice  iuasit  suseipere.  Dass  pro  pontifiee  heissen 
sollte  „für  den  Pontifex'^,  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  Dass 
beide  Consuln  etwa  Pontifices  gewesen  wären,  und  als  solche  hätten  fungiren 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilua  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiren, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifiee  ist  wie  pro  collegio 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximua  pro  eollegio  respondet  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  aaeri- 
ficio  pro  collegio  pontificum.  Gell.  15 ,  27 :  calata  comitia  ease ,  quae  pro  col- 
legio pontificum  habentur.  11,  3:  pontifices  pro  eoüegio  decemunt.  Liv.  38,  36: 
supplicatio  in  triduum  pro  collegio  decemvirorum  imperata  fuit  m  omnibua  com- 
pitis,  in  welcher  Stelle  zu  verbinden  ist  aupplicatio  pro  collegio ,  nicht  imperata 
pro  collegio j  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Haod 
Tursellinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  l.  L.  6,  54:  consecrare  Cic.  de  dom.  45,  119.  In- 
stitut. 2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedicatio  und  consecratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Campani  amphükeatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79 — 107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dedication  erwähnen  die  Calendarien  Januar  8.   16.  27.  30;  Apiil 
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secratioDy  an  welchem  der  PoDtifex,  die  Thürpfoste  fassend,  den 
fertigen  Tempei  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  Inventarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  übergeben  wird.  ^)  Dass  zuerst  der 
Boden,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen,  2)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  denn  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  =  507,  zum  zweitenmal  685  =  69 
von  Q.  Gatulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden^]  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.^)  Ob  dabei  die 
Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  ^ocer,  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,  ^)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit^)  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Consecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Ge- 
dächtnissfeier zur  Folge  haben ;  '^)  auch  dies  suchten  d\e  Kaiser 
bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten,  s) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümem  ein  doppelter  gj?j^PP®^g^ 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Martio  wurde  am  4.  Juli 
741  =13   in  Folge   der  Rückkehr  des  Kaisers   aus  Gallien   con- 

10.  28;  Aug.  10.    18.    28.     Den  Ausdruck  N(atali8)  braucht  dabei  Philocalus 
Febr.   1,  April  8,  Juni  10,  August  5,  13,  September  11. 

1)  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  S.  oben 
S.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemerologio 
Arvalium,  Ephem.  Epigr.  I  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  ff.     Jordan  a.  a.  0.  p.  236. 

4)  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  autem  aede  saera  facta  etiam  diruto 
aedificio  loeu8  aacer  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep.  71:  Illud  tarnen  parum  ex- 
pressisU,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  esset.  Nam  si  facta  est,  licet  col- 
lapsa  Sit,  religio  eins  oecupavit  solum, 

6)  Tac.  hist.  4,  53.  7)  Jordan  a.  a.  0.  p.  235  ff. 
8)  Dio  Cass.  53,  2.    Suet.  Aug,  31.     Mon.  Anc.  4,  9. 
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stituirt,  d.  h.  beschlossen,  ^)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirt.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Goriolan  von  Rom  fand  am  1 .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  Iticus,  in  welchem  schon  am  4.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Allare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt  fand.  ^)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  HeiligthUmern  die  Rede  ist,  dem  lucus 
mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  i.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
nataliSj  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein.  ^) 
conaecration         Seitdem  JuHus  Caosar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kaiser. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden^  ttblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecrireD 
und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern.  ^)  Die  am- 
secraiio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  dei^) 

1)  Galend.  Amit.  znm  4.  Juli :  Feriae  ex  8C,  quod  to  die  ara  Pacia  Aug. 
in  Campo  Martio  constituta  est  Nerone  et  Varo  cos.  Dass  der  Ausdruck  consti- 
tuta  est  Yom  blossen  Beschluss  zu  verstellen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 

Mon.  Anc.  6,  20:  "Oxe  i^  'loitavlac  xal  FaXaTto« eU  'PdüfXTjv   litovTjX^ov 

ßcDfjiöv  Elp'/jVT);  Seßaornc   uitep  ttj«  dp.*^«    litavöSou   dcptepov^Nat   lt^<p(- 

oaTo  if|  o6y*Xijtoc  is  irESltp  ''Apewc;  irpoc  (p  touc  xe  dv  tau  ap^aic  xai  tous 
iepetc  Tcic  Te  iepe(ac  Iviauaiouc  ^U9(ac  ixiXeooe  irotsTv.     Dio  Gass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.  zum  30.  Januar.     Ovid.  F.  1,  709. 

3)  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beschloss  der  Senat  T^pievöc  te  diVT^^ev  xa^tepco- 
d^vat  T  j  Oetp  xai  is  a^xtp  vedjv  xal  ßoifjiov  —  oü>»TeXeoftt]vai.  Dann  heisst  es : 
^uoCa*^  hk  irp(6TT]v  al  '^u'^aiif-ei  l^uoav  bnip  toQ  5'/)(jioü  —  —  inl  toö  xora- 
oxeüaoft£vToc  dv  Ttji  xepilvet  Bcspiou,  irplv  y^  töv  vediv  xal  tö  Jöavov  dvaora^vai  * 

ivtaüTcp   S'  öoTEpov   oeuT^ptp   [i-eTÄ  t?)n  irpcÄTTjv  {^uoiav   6  xaxaoxsuaodEU 

i%  Twv  57]pioo{(DV  yjß-mt.d'zm^  veobc  ouveTeXdoOiQ  xe  xal  xa^tepc6^,  KoivtiXCou  (atjnoc 
^ßWpfn  ptaXtora  xari  oeX-Zivriv. 

4)  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fälle  findet  man 
ausführlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Acta  fr.  Arv.  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  XVI 
K(alenda8')  Febr.  [ob  consecr^itionem  divae  Aug(ustae)  {[fi]  tenJ[plo  novo']  dioo 
Augusto  bovem  maf\em,  divae  Augusta^e  vaccam. 

6)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  hune  dico  Liberum  Semela  natumj  non  etrni, 
quem  nostri  maiores cum  Cerere  et  Libera  eonseeraverunt.    De  leg.  2,  11,  28: 
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oder  der  natalis  deij  nämlich  als  Süftungsfest  des  Culles.  Zu- 
weilen wird  die  Consecration'sofort  nach  dem  Tode  der  betreffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  aico&icooi^  ^) 
oder  consecratio^]  begangen/  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet  die  Con- 
secration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Geräthe  consecrirt^)  und  dejdicirt;^)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind  ^)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecrcUio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem  Opfer  ^^/^**^J*'*J 
des  ver  sacrum.  nomm. 

Wie   die   ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden,Uhrem  Inhalt  nach  ttber- 

Bene  vero,  quod  Mens^  Pietas ,  VirHu,  Fides  eorueeratur  — ,  qwirum  omnium 
Bomae  dedieata  publice  templa  sunt,  Teitnllian  Apol.  5 :  Vetua  erat  mos,  ne  qui 
deus  ab  imperaiore  consecraretWy  nisi  a  senatu  probatus, 

1)  Heiodian  4,  2,  1. 

2)  Acta   fr,   Arv,    anni    119,    Henzen   p.   88:     C.    Heren{ni]o    [Dol]abeUa 

Sjufo  Cos. X  K(alend€ui)  Januar(ias')  in  consecra(ti(mern)  [M]a- 

tidiae  Auff(u8tae')  socrus  tmp(eratom)  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug.  unguerUi 
p(ondo)  II  rhomine  collegi  fratf\wn  Arvali]um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Oetam 
mag(istrtmi)  missum ,  turis  p(ondo)  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies 
Gesehenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  wai  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Säet.  Caes,  88.  Appian  &.  e.  2,  148;  mit 
Angastus,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  oonsecrirt 
wurde  (Cdl.  Amit.),  mit  Livia,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann,  5,  1) 
und  erst  unter  Claudius  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  59. 

4)  Cic.  aec.  in  Verr.  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imagines  Cae- 
saris nondum  conseeratas.  Ib.  6  u.  o.  Grut.  867,  5 :  OUarumj  quae  in  his  o/sdi- 
ficiis  insunt  et  eorweeratae  suni, 

5)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Suet.  Aug.  52.  Vittü.  10  und 
sonst  oft. 

6)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedieare  aUq^id  an.  S. 
Gronov  De  peewiia  vetere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
dedieare  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedieare  statuam 
patroniy  hüblioihecamj  thermaSj  pontem. 
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haupt  sacraler  Art  sind^)  und  deshalb  io  den  Pontificalbüchern 
standen,  ^)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
esto^)  dem  im  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern,  ^]  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  ^)  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verräther 
wird,  dem  Jupiter,  ß)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
rückt;  dem  Terminus ^j  als  Opfer  verfallen.^)  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  übernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,  ^)  und  wer  einen  homo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium.  ^^)     Wenn   somit  in  allen  diesen 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  S.  47  fF. 

2)  Das  Gesetz  über  die  8polia  Opima  var  eine  Lex  Numae  (Festas  p.  189», 
12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Hut.  Mdrc.  8),  stand  aber  in  den  libri  PonUficum. 
Fest.  p.  189a,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  consecrcUio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Rein 
Criminalrecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  £.  Platner  Quaestionea  de  iure 
criminum  Romano,  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff.  Koestiin  Die  perdnellio 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacrale  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  pontificalea  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  I^ 
(1866)  S.  279.  Lange  de  conaecratione  capitis  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Huschke  die  molta  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouch^  Leclerq 
p.  195  ff. 

4)  Plut.  Rom.  22:  töv  8'  dlicoWfJievo'^  fuvatxa  06eadat  ^froviotc  Oeoic 

5)  Festus  p.  230^ ,  15 :  si  parentem  puer  verberit  ast  oUe  plorassit ,  puer 
divis  parentum  sacer  esto.    ib.  8t   nurus  (Lücke)  —  sacra  divis  parentum  estod. 

6)  Dionys.  2,  10:  ei  hi  Tic  ^EeXeT^ftedf]  xoiraiv  xt  5taitpaTTÖ(Aevo<,  ^o^o« 
•?jv  T«p  vöfirip  T-^c  TCpoSoata«  —  töv  Se  dXövxa  xcp  ßouXo(i£v(p  öoiov  -^v ,  ig  Ötifi^ 
Tou  xaTa^dovlou  Aiö<.  Serv.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  tabularum  —  Pa- 
tronuSy  si  clienti  fraudem  fecerity  sacer  esto. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Numa  POmpilius  stcduity  eimt,  qui 
terminum  exarasset,  et  ipsum  et  boves  sacros  esee.  Dionys.  2,  74:  et  hi.  Tt^ 
dl(favio6iev  Yj  lUTa^eit]  toi^c  ^pou^,  lep^v  ho[»,o%ivi]oe^  elvat  tou  ^ou  töv  to6t«iv 
Tt  htaTzpfxidnis^oSt  7va  Ttp  ßouA.O(A£v(p  XTe(v6iv  a^xöv  <b<  UpöauXov  ^  Te  do^dXeia 
xal  t6  xa^apöv  {jitdapiaToc  elvai  TCpogiQ.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6:  In  legibus  Numae  Pompüii:  Si  quisquam 
aliuta  (d.  h.  aliter^  faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Samnites  Liv.  10,  38 : 
dilectu  per  omne  Samnium  häbito  nova  lege,  td  qui  iuniorum  non  conoenisMet  ad 
imperatorum  edictum  —  caput  lovi  sacratüm  esset. 

8)  ^Opia  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  sactatae,  Yerg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  sacratas  In  fUmvmam  iuguVant  pecudee, 

9)  Liv.  5,  11,  16:  Numjuam  deos  ipsos  admovere  noeentibus  manus;  saUs 
esse,  si  occasione  ulelscendi  laesos  arment. 

10)  Festus  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.  Liv.  3,  55,  5.  Cic.  pr,  TuUio  47.  Vgl.  unten  S.  267  Anm.  8  Macrob.  3, 
7,  5 :  Hoc  loeo  non  alienum  videtur  de  conditione  eorum  honunum  rtferre,  quos 
leges  sa4sros  esse  certis  dis  iübent,  quia  non  ignoro  quibusdcan  mirum  videri  quod, 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit,  hominem  sacrum  ius  fiierit  oeeidi,  Cuisss  rei 
causa  haee  est,  Veterea  nuUum  animal  sttcrum  in  finibus  suis  esse  patid)antur, 
sed  dbigebait^  ad  flnes  deorum ,  quibus  sacrum  esset :  animas  vero  sacratorum 
hominum  —  dis  debitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Process verfahren  nicht  slatt  fand,  ^)  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausführen  könne,  erfor- 
derlich, den  Thatbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen^)  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  Consecration,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sachet)  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.  ^)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges  sacrcUae,  ^)  insbesondere 
den  Valerischen  ^)  und  tribunicischen  Gesetzen  ''j  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für.  sctcer  erklärt  8)  und 
darauf  von  den  Tribunen,  welche  die  Execution  ttbemehmen, 
vom   tarpejischen   Felsen   gestürzt  wird,  ^)    oder  auch   nur  seine 

1)  Huschke  die  Multa  S.  195. 

2)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 
2,  15:  xauTa  5'  o6x  ix(6Xuaev  hiTi^hiai  to6c  '^Bv^a^Lisoiii  ^TttSetSavTac  itpÖTepc^ 
irdvTe  dshpdai  toTc  irffi(S'za  olxoöow ,  las  xdxelvoic  ouvBoxijj.  Und  von  der  lex 
Valeria  de  »acrando  capile  eiua^  qui  regni  occupandi  consilia  inisaet^  sagt  Plut. 
Publ.  12:  'Efpad^e  ^dp  vöfxo^  aveu  xp(aea)C  XTetvai  St&övTa  to'^  ßouXöuLevov  tu- 
pavvciv  *  xxeivavxa  Zk  ^övou  xaOapöv  ^Tcottjaev,  el  Tcapaa^oixo  toü  dlotxtjfjiaTOC 
Touc  O^if/p^iy  Indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motivirt:  'Eirel  ^dp  oü  SuvaTÖv  im^eipouvTa  rrjXixoörotc  Xafteiv  Äira-v- 
xa«,  o6x  di56vaTov  he  tö  jx-^  Xafrövra  toO  xptfrfjvai  ^ftaoai  xpeirrova  •jevöfAe'^ov, 
•ijv  d'^atpet  tö  d5(x7]pia  xplaiv  irpoXaßeiv  IBoixe  xcj)  Bu'^ap.^'^u)  xaxd  xoQ  dotxouvxo;. 

3)  S.  Dionys.  2,  10  (S.  266  Anm.  6):  el  U  xt;  i^elt^^eiri  xoüxcdv  xi 
otaTipaxxöfJievoc  x.  x.  X. 

4)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impiua  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
nuten  die  Rede  sein  wird. 

5)  Festus  p.  318^  9 :  Sacratae  leges  sunt ,  quibus  sanctum  est,  qui  quid  ad- 
versus  eas  feeerit,  saeer  alicui  deorum  sit  cum  familia  pecuniaque. 

6}  Llv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adversus  magistratus  ad  po- 
pulum  saerandoque  cum  bonis  capite  eius,  qui  regni  occupandi  eonsilia  inisset, 
gratae  in  vulgus  leges  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges 
sacratae  s.  bei  Lange  p.  7  f. 

8)  Festas  p.  318b  27:  At  homo  sacer  is  est,  quem  populus  iudicavit  ob 
malificium;  neque  fas  est  cum  immolari,  sed  qui  oecidity  parricidi  non  damnatur, 
Nam  lege  tribunieia  prima  cavetur:  si  quis  eum,  qui  eo  plebei  scito  saeer  sit, 
occiderit,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Jpsis  quoque  tribunis,  fd  sacro- 
sancti  viderentur,  euius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat,  relatis  quibusdam  ex 
magno  irUervaUo  caerimqniis  renovarunt  et  quum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  feeerunt,  sandendo,  ut,  qui  tribunis noeuisset,  eius  Caput  lovi  saerum 

esset  y  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Gic.  pr.  Balbo 
14,  33:  JPrimum  enim  saerosancium  esse  nihil  potest,  nisi  quod  populus  plebesve 
sanxit ;  deinde  sanctiones  sacrandae  sunt  out  genere  ipso  atU  obtestaiione  legis  out 
poenaCj  cum  caput  eius,  qui  contra  feeerit,  consecratur.  S.  über  die  Lesart  der 
SteUe  Madvig  op.  altera  p.  34.     Lübbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Gapitolinus  (Liv.  6,  20). 
Er  wurde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Genturiateomitien  verurtheilt 
(Mommsen   Staatsrecht  11^   S.  290)  und   zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden,  ^)  was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen 
Vorgang  hat ;  ^)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  ^'- 
bunicia  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen.  ^)  Weder  bei  dem  Urtheilsspruch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiiigung  der  Pontifices  statt,  ^)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata,  foculo  posito,  capite  velato,  adhibito  übidne, 
verbis  priscis  et  solennibus,^) 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  ^)  insofern  analog,  ^ 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omnis  deorum  iras^)   den  unterirdischen  Göttern,  dem 

■"■■■■■■  .■■■»— ■■■■■■M»«l  .lll. ^  IUI  ■  111^     ■■■■■■■  11 ^^■l■l.  ,  ^..i  i..! 

48,  19,  25  §  1 :  Non  poteat  gut«  sie  damnarif  ut  de  saxo  praeeipitetur)^  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  vm$  iU. 
66.  Yelleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Corioian  heisst  es  bei  Dionysins  7,  31 
von  den  Tribunen:  xal  t6  icdvToiv  jakenAxaro^,  Iki  ^u^aoreCocv  icepißoXXovrat 
u£ifjosa  rfii  ou'pceY^pT2p.^vT]<  a6Tot<  dfxpixov  dicoxTeivetv  diri^eipouvxec  8v  av  ihi- 
A.cnai'^  ii  'Tjpiäiv,  %aX  8ti  Sei  to6c  xauTa  TCotoö'^Tac  xedvavai  vijTtoivfc.  7,  36:  tou 
hk  ^plou  t6  xaprepdbxaTov  uipocj^vSoidCov  xal  o6x  d'^aivrjfzmi  Beyöfjtevov  d^thobi 
InKpaveoTOTou  t&v  iv  tq  icoXei  TzoLodhoan  iizl  ^avaxtp  xal  xaiiTa  oxplrou.  7,  50 : 
(AcüXioxa  5e  McCpxtov  xciixc^l  —  axpixov  iTie^etoTjoev  diioxxeivai.  Den  Gegen- 
satz zu  dem  dfxpixog  bezeichnet  Plut.  Coriol.  18:  licetaav  a6xo6c  d^eXeiv  xf)c 
xtu,Q>p(ac  xö  dXXoxoxov  xal  ßapu  (X'^j  ßiqi  ^yfi'  dxpixov  dlicoxxi'^v6vxa<,  dXXd  icji 
5in(Mp   ^^o*^    diceve^K^iv   dTtoSövrac.     Von   den  Kaisern   heisst  es  bei  Dio  Gass. 

53,    17:    -R   xe   d^ouota  -i]   BTjfjLap^ix*?)   xaXoupivT]  —  —  BiBcuoi  c^fcci |ai) 

xa^ßp(Csovai '  xdv  dpa  xi  xal  xo  ßpa^6xaxov  w^  6x1  IpYtp  dKkd  xal  \6^t^  ihi- 
xEiadai  56S(nai,  xal  dxpixov  x6v  notYjOovxa  a6xo  d>c  xal  hiaff^  dicoXX6vau  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  P  S.  146.     Lange  p.  13.     Huschke  Die  Multa  S.  195. 

4)  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  0.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  P 
S.  150  Anm.  3. 

5)  Gic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  porUifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbeit 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 
handen. 

6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  Massüiensea  quotiena  peatüenUa  labo- 
rabantj  unus  se  ex  pauperibus  offetehat  alendue  anno  integro  p^UeüftumpUbtu] 
et  purioribus  cibU.  Hie  povUa  omaJtua  verbesni»  ei  vetUtme  saeri»  eireimiduoebatur 
per  totam  dvüatem  cum  execraUonifnu ,  ul  in  ip$um  redderent  mala  taUue  doi- 
iatiSy  et  «te  praecipitabatur.  Vom  Felsen  gestürzt  vird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Devovere  ist  ein  Synonymum  von  conseerare  Gaesar  b.  O,  6,  16:  MarU. 
a,  quae  beUo  eeperunt,  pUrumqve  devovent,  8)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertre^ndes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  ^)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
Bürgerheeres  ^)  oder  sich  selbst  ^)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,  ^)  die  er  verhtlllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
ItaUens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Pontifex  vorgesprochen,  ®) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern  selbst  überlassen 
wird.  ^)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen   aus  dem    sacralen  Verbände   der  Bürgerschaft;    denn 

1}  Macrob.  3,  9,  9 :  ürbes  vero  exercitusque  sie  devoventur  iam  nwni' 
nünu  evoeatiSj  sed  dictatores  imperatoretque  8oli  possunt  devovere  hia  verbia:  Dis 
pater  Veiovis  Manea  sive  quo  alio  nomine  faa  est  nominarey  ut  omnea  iüam  wrbem 
Carihaginem  exereitumqw,  quem  ego  me  sentio  dicere,  piga  formidine  ierrore  com- 

pleaiis uti  vo9  eas  urbea  agrosque  eapita  aetatesque  eorum  devoUu  consecra- 

tcuque  hdbeatia.  —  eosque  ego  vicarioa  pro  me  fide  magistratuque  meo  pro  populo 
Romano  exercitibus  legionibusque  nostris  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  im' 
periumque  legiones  exercitumque  nostrum  —  sälvoa  siriUs  esse.  Er  fugt  hinza: 
In  ixntiquitatibus  autem  haec  oppida  inveni  devota:  Stonios  (?)  Fregeüas  Oavioa 
Veios  Fideneu  —  Carihaginem  Corintkum,  $ed  et  mutlos  exercitus  oppidaque 
hostium  Oaüorum  Hispanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium ,  quas 
prisci  locuntur  annaUs.  Livius  8,  10  braucht  den  Ausdruck  legiones  hostium 
devovere  in  anderm  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  vgl.  10,  28: 
tarn  ego  meeum  hostium  legiones  maetandas  Telluri  ae  diis  manibus  dabo» 

2)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  9 ;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  s=  295.  Liv.  10,  27  £f.  Ueber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  Im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devoviren  wollen,  s. 
Madvig  ad  Clc.  de  fin.  2,  19,  61. 

4}  Verba  certa  Gic.  de  d,  n.  2,  3,  10:  verba  eoncepta,  solennia  Senec.  ep» 
67.  Auct.  de  vir.  iU,  27;  earmen  Plin.  n.  h.  28,  2  §  12;  solemnes  precationes 
Liv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  %  3,  10.     Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9 ;  10,  28.  Vgl.  5,  41 ,  von  den  Greisen ,  die  bei  der  Er- 
oberang  Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  Mint,  gtit  M.  Fäbio  ponti- 
fice  M.  praefante  Carmen  devovisse  eos  se  pro  patria  Quiritibusque  Romanis 
tradant, 

7)  Liv.  8,  10,  12 :  si  is  homo,  qui  devotus  est,  moritur,  probe  factum  videri : 
ni  moriiur,  tum  Signum  Septem  pedes  aUum  aut  maius  in  terram  defodi  et  pia- 
culum  hostiam  caedi:  ubi  illud  Signum  defossum  erit,  eo  magistratum  Romanum 
escendere  fas  non  esse:   sin  autem  sese  devovere  volet  (imperator')  —  ni  moritur, 

neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. Qui  sese  devoverit :  Fol- 

eano  arma  sive  eui  dUi  divo  vovere  voletf  ius  est;  tdo,  super  quod  stans  consut 
precatus  est,  hostem  potiri  fas  non  est;  si  potiatur^  Marti  suovetaurilibus  pta- 
eulum  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
lei dem  Kaiser  (Dio  Gass.  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Galigula  hatte  dies  ge- 
fahrliche Folgen  (Dio  Gass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotus  numini  maiestatique  principis  zu  nennen.  Dio  Gass.  53, 
20  und  Beispiele  Grut.  259,  1;  267,  1.  4.  Orelli  978.  979.  980  und  sonst 
öfter. 
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diese  reinigt  sidi  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.  ^) 
ver  saerwn.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  ver 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
Monate  März  und  April,  ^j  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  überliess  sie  ihrem  Schicksale.  ^) 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  ^) 

Von  den  drei  besprochenen  Cärimonien  hat  sich  die  cim- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten^  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein ;  ^)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.  ^j 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
PontiQces  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz  der 

1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  sese  devovere  voletj  sieuti  Deciua  devovit,  rU 
moriturj  neque  suum  neque  publicum  divinum  pure  faciet. 

2)  Liv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379:  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Italis,  Magnis  enim  peri- 
culis  adducU  vovehant,  quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apitd  se  animalia 
immolaturos.  8ed  quum  crudele  videretur,  pueros  ac  pueUas  innocentes  interficere, 
perduetos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exigebant.  Serv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  522.  In  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  wanderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321*},  die  ans  Reate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1 ;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von  den 
heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
sich  um  Bovianum ;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum ;  die  Hirpini, 
gefuhrt  vom  Wolf  (Äirpi«),  um  ßenevent.  Mommsen  R.  G.  I  S.  115  und  die 
Stellen  bei  Seh  wegler  R.  G.  IS.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
sacrum  die  Mamertlnl  aus.     Festus  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Umpflügong  des  Grenzsteins  später  Bxil  oder  Relegation 
(Paulus  8ent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (Dig.  47,  21,  3)  ein- 
getreten. 6)  Liv.  22,   10. 
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Feiertage.  ^)  Es  ist  nicht  die  Absicht  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  R((mer,  welche  trotz  den  in  älterer 
und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist,  ^) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nöthig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  GoUegiums  in  diesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass   in  Italien   war  der  Mondmonat,    jati^v,  Sg'gJIerte 
mensis,   dessen  Name   mit  jjltqvtq  und  auch  mit  metiri  stammver-  zeumaasp. 
wandt  ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die   Kalendae   das   erste  Erscheinen   der  Mondsichel,    die   Nonae  „^*'*"*'«/' 
das   erste   Viertel,  ^]   die   Idus   den  Vollmond   bezeichnen.  ^)     In 
alter  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 

1)  Servias  ad  Ge.  1,  272:  Sane  quae  feriae,  a  quo  genere  hominiumy  vel 
quibus  diebus  observentur,  vel  quae  festis  diebus  fieri  pefmisaa  sint,  si  quis  aeire 
desideratj  libroa  pontifiecUes  legal. 

2)  Die  Grondlage  für  das  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler's  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
1825.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
Oreswell  Origine$  CaUndariae  lUUicae  Oxford  1854.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
fleissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Vau  Vassen 
ArUmadversionum  ad  fasios  Romanorum  aacroa  fragmenta  digeasil  et  praefatua 
tst  Chr.  Saxius.  Trai.  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Faati  des  Ovid.  p.  I — LXXXI;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar  2.  Aufl.  Berlin.  1859.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293 — 412;  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  schliessen  sich 
theil s  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1 — 34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Phü.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouch^- 
Leclerq  Les  porUifiees  p.  113-232.     Lange  Rom.  Alt.  13  (1876)  S.  351  ff. 

3)  Dionys.  8,  55:  tiq  vlqi  ceXifj'^TQ,  ijv  "EXXtqvcc  p-iv  voüfi-Tjvtav,  'Pwfxaiot 
0^  KaXd^^ac  xaXoüaiv.  16,  3,  6 :  xdc  voup.Tj'^lac  ol  'Pcufxaioi  xakdshai  xoXouoi, 
-ac  5e  5i^0T(5p.0ü^  (die  ersten  Viertel)  v6vva«,'  xdc  oe  iravoeXi^vouc  elSou«. 

4)  Dionys.  10,  59:  rif(iu>i  hk  tou?  fir'^vac  xaxa  ceX-qvTjv,  rai  cüv^TiTrre'^  elc 
TÄ;  sl^ou;  1?)  iravoeXYjvoc.     Plutarch  PubL   14 ;  Brut,  14. 
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aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte.  ^)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;  2)  die  rückläufige 
Zählung  der  Honatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  fällt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  43.  oder  45.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Theil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet^  ^j  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  34  Tagen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Hcherjahr  üeberlicferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  40  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April^  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.  ^)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht^)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist,  ®)    so   wird  es,    wie  Mommsen   annimmt,  ^j   nur  als   ein  Ge- 

1)  Macrob.  i,  15,  9:  PriscU  ergo  temporibus  cofiteguam  fasti  a  Cn.  Flavio 
acriha  invitis  Patribua  in  omnium  notitiam  ftroderentuvt  pontiftci  minori  haec  pro- 
vineia  delegabatur^  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  regi 
sacrificfdo  nuntiaret.  Itaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idetn 
pontifex  calatüj  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  ittxta  curiam  Cälabram  —  quot 
numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat.  Yarro  de  l.  L.  6, 
*17:  Primi  dies  mensium  nominati  Calendae  ab  eo,  quod  his  diebus  calantur  eiu» 
mensis  Nonae  a  pontificibus,  quintanae  an  septimanae  sint  futurae,  in  Capitolio 
in  curia  Calabra  sie:  Diis  te  quinque  cälo,  Mnö  CovÜla,  Septim  diis  te  e6io 
Mnö  CovSUa.  Lydas  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plnt.  q.  Ä.  24. 

2)  Vam  de  l.  L.  6,  28.  Festus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idüs 
werden  dabei  als  terminus  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  GeU. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  iVtim.  18.  q.  R. 
19.     Theophilus  ad  Autolyeum  3,  26.     Polemius  Süvius  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage,  12  St. 
44  Secunden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

6)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.     Serv.  ad  Ge.  1,  43. 

7)  Mommsen  Chronol.  S.  49  f. 
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schäftsjabr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
älteren  römisohen  Ghranelogie  eiBer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  ttbliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, ^j  die  Familientrauer,  ^)  die  Rückgabe  der  Mitgift  ^)  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.  *)  Die  Anordnung  des  ^2-zwWfmonat. 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird  J»^' 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.  ^)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glUckbedeutend 
ist,  ^)  Bfimlich  der  Martius  34,  Aprilis  S9,  Mains  3i,  Junius  39, 
Quintitij»  34,  Sextiiis  29,  September  S9,  Oetobec  31,  November 
29,  December  29,  Januarius  29,  Februarios  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  fUr  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheitung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirthschaftliohen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeiten 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten,  ^j  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Malus  und  Junius  von  dem  Aufgehen^ 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnei\jabre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 

■■■'!■■  '  '  •^T—    .  III 

1)  Niebuhr  R.  G.  1,  313. 

2)  Die  Wittirentrauer  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  i,  35.  Cic.  pro  CLu^t. 
12,  35.  Seneca  ad  Helv,  de  consol,  16,  1.  Plotarch  Anton.  31,  und  diese  Zeit 
heist  annu8.  Senec.  ep.  63,  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientraner  über- 
haupt.    Yat.  fragm..  §  321.     Plnt.  Num.  12.     Coriol,  39.    Dionys.  5,  58  a.  E. 

3)  Polyb.  32,  13.  4)  Cato  de  r,  r.  146.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13.  goUnns  1,  35.  Liv.  1,  19,  6. 
Ovid.  F.  1,  43;  3,  151. 

6)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Salin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.     PliB.  n.  h.  28,  23.     Serv.  ad  Verg.  EcL  8,  75.     Plut.  q,  R,  25. 

7)  So  worden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  de«  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  Yon  denen  Palladius  5,  7  sagt :  Hoc  menu  (^AptüU) 
vituli  naeei  aoUnt;  die  Robiffalia^  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  anU' 
quam  in  vagincu  perveniani  (Plin.  n.  k.  18,  14)^  und  zwar  den  25.  April, 
qtiomam  tunc  fere  segetes  robigo  oceupat.  (Plin.  n.  h.  18,  285),  das  sacrum 
Camae^  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni,  Palladius  7,  3,  und  in 
Beziehung  darauf  sftgt  Yalerius  Antias  bei  Macrob.  1,  12,  20,  Numa  habe  «a- 
crortim  e<mea  das  Intercallren  erfunden,  und  ebenso  Gie.  dt  leg,  2,  12,  29: 
Quod  ad  tempua  ui  8<icrificiorum  libamenta  eerventur  fetuaque  pecorum,  quae  dieta 
in  lege  sunt,  diligenter  hdbenda  ratio  intercalandi  est:  qiu>d  institutum  perite  a 
Numa, 

4 

Eöm.  Alterth.    VI.  18 
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Könige,    und   speciell   auf  Numa   zurückgeführt,  *)    obgleich   über 

die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung 

nicht  vorhanden  i«t.     In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein 

cyciischei  cvöJischcs  Sonnenjahf  in  Gebrauch,   dessen  Einführung  den  De- 

8>DneDjabr.     -  J  ^  '  *-* 

cemvirn  zugeschrieben  wird.  ^)    Der  Cyclus  bestand  aus  «4  Jabren, 
von   welchen   das   erste  355,    das   zweite   355  4-28,   das  dritte 

cautlon  ^^^'  ^^^  ^^^''^^  ^^^  +  *^  '^^Se  erhielt. »)  Die  Intercaiation  des 
Schaltmönats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris*) 
dJSSffl  ^^^**  Mercedomus  ^)  hiess,-  geschah  so,  dass  in  dem  STStägigen 
Schaltjahr  nach  döm  24.  Februar  [Regifugium)  23  Tage,  m  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23i  Fe^bruar  (Terminalia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  blieibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonal 
zugelegt  wurden,  ß)  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Scbaltmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  das«  vier  Jahre  von 
355,  377,'  355,'  378  Tagen  eine  Periode  vöii  1465  Tagen  ergeben, 
während  auf  vier  juliani^che  Jahre  tiur  1464  Tage 'gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  bu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nbthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte.  • 
Die  Schal-  D'a^  Goscliäft  niin,  fü'r  diese' Aüfeeleichung  dauernd  ^u^orcen, 

tung  Auf-         ,  -  '  ,  ,  , 

gäbe  der   gehörte  ZU  dcf  Amtsthätiskeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

Fontifices.    ^  .. 

•  1)  Macrob.  1,  13,  20.  Cic.  a.  a.  0.  und  mehr  bei  lÄeler  11  S.  48. 
'  2}  So  berichten  >€.  Sempronius  Tuditanns  nnd  Cassius  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  nnd  dass  In  den  XII  tabtUße  nnd  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  anch  aus  Cic.  ad  AU.  ^,  1,  8  und  Ovid.  F.  % 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  11  S.  66.  Mommsen  Chron.  B.  31'.  Haschke 
S.  58.  Schoell  legis  duodecim  tahxdarum  reliquiae  p.  63,  156.  Anderer  An- 
sicht ist  Huschke  S.  279  ff. 

'  31  Censorimis  20,  6.  Macrob.  1,  13,  11. 
4)  Mensis  interealaris  (Celsus  Pig.  50,  16  ^  98  §  1}  oder  irUerealarius  ist 
die  offlolelle'  Bezeichnung ,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Li^>  37. 
59,  2 :  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  inUrcalario  pridie  Kalendas  Martias,  Cic. 
pro  P.  'Quinctio  25,  79:  Ante  diem  V  Kalend.  intercalares  und  darauf:'  Deiiei- 
für '  de  saltUy  C.  Aquili,  pridie  Kalend,  intercalares.  Asconius  in  Milon.  p.  l4o 
Or.  .•  Pompeiu9  ab  interrege  8ervio  Sulpicio  V  Kai.  .Marl,  mense  interealario  con- 
9ul  ereatus  est.  In  den  Triumphal  fasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  im 
J.  494'VaTr.  K.  interoalar.j  518  Idih.  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Da- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Chron.  S.  42.  Huschke  S.  62. 
'  5)  Mep5t7/5ivoc  (Plut.  iVtim.  18)  oder  MepxrjBövio«  (Plut,  Caes.  59)  heisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens.  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  20.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  ^)  influirten  auf  ßie  einerseits  sacrale  und  superstitiöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Ver- 
ständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  71 4^  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  1.  Januar  des  fol- 
genden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,  ^)  weil  dies  für  un- 
glückbedeutend ^]  galt,  und  nach  Macrobius  musste  überhaupt  das 
Zusamnuen treffen  der  Nimdinae  mit  den  Kalendae  und  Norme  ver- 
mieden werden;  4)  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt,  dass  die 
PoDtificesJhre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contractzeit,  den  Processführenden  ihre'  Ter- 
inine  zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.  ^)  Unter  diesen  Umstän- 
den  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht   zu   gross  werden   zu  lassen,®)    doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Gmnd  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit ,  sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg,  2,  12 ,  29 :  diligenter  häbenda 
ratio  intercalandi  est,  Quod  instiiutum  perite  a  Numa  posteriorum  poniificum 
neglegentia  dissolutum  est, 

2)  Dio  Cass.  48.  33 :  *>cat  '/ijxlpa  ^jxßoXijjio;  Ttapd  xd  xa&eaxTjxfSxa  IveßX'/jÖY), 

dfopi^vTQv  XdßiQ,  27rep  dnl  toO  Tidvü  dpvaloü  ccpöopa  ^^uXdaaeto.  ■ 

3)  Dio  Cass.  40,  47.  60,  24.  4)  Macrob.  1,   13,  16. 

5)  Censorin.  20,  6:  Quod  delictum  (der  Fehler,    dass   das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,   pontificibtts  datum  negotium  eorumqiie  arbitrio  m- 
tercalandi  ratio  permissa.     Sed  körum  plerique  ob  odium   'üel  gratiam,    quo   quis 
magistratu  eitius  dbiret  diutiusve  fungeretur  äut  püblici  redemptor  ex  armi  magni- 
tudine  in  lucro  damnove  esset  plus  minusve  ex  libidine  intercalando  rem  sibi  ad 
corrigendum  mandatam  ultro  —  depravarunt,   und   damit  übereinstimmend  Ma- 
crob.   1,   14,    1.     Solin.  1,    43.     Ammian.  26,.  1,    12:   Haec  nondum   extentis 
fusius  regnis  diu  ignoravere  Romani,  perque  saecula  multa  obscuris  difficultatibus 
inplicatiy    tunc   magis  errorum  profunda   caligine  fluctuabant,    cum  iri  sacerdotes 
potestaiem  transtulissent  intercalandi,    qui  licenter  gratificantes  publicanorum  vd 
litigantium  coi^modis  ad  arbitrium  suum  subiraheb'ant  tempora  vel  augebani.     G. 
Scribonins  Curio,  Yolkstribun  704  und  zugleich  Pontifex ,    -verlangte    selbst  von 
seinen  Collegen  die  Intercalation  eines  Monats,  um  seine  trlbuiiicischen  Anträge 
durchznbringen ,    worauf  damals   allerdings  die  Pontiflces  nicht   eingingen.     Dio 
Cass.  40,  62.     Cäelius  bei  Cic.  ad  fam.    8,   6,    5.     Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jalir  in  Cilicien  zn  bleiben  wünschte,    d6n  Atticus  (ud 
Alt,  5,  13,  3):  JUud  praefulci  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  ähhui,ne  in- 
terealetur  quidern,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterricht^t  darüber  war,'  ob 
es  in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,    sieht   man   atis  Cic.  ad  fam,  7,  2,  4: 
?ios  hie  in  multitudine  et  celebritate  iudiciorum  et  novis  legibus'  ita-  distinemur, 
ut  quotidie  vota  faciamus ,  ne  intercaletur ,    ut   quam  primum  te  vidtre  -possimus, 

6)  "Wie  weit  sich  in^  jedem  Jahre   der  Republik  die  Calenderdaten   Ton  der 

18* 
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der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,   bis  endiicfa  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf^  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  415 
Tage,  oder  4 5  Monate  ausdehnte^}  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr  einführte.  ^} 
Rechtliche  Der  römische  Kalender    enthielt  indessen   nidit  allein    eine 

Geltung  der 

"^'^e.  astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
dM  K^eS"  i'isbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
den.  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  ==  304  zugänglich  machte.  ^) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  489  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kalen- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.  ^)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
thümem  der  Collegien  und  in  Privathäusem  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Born 
kein  Interesse  haben,    wiewohl   in  römischen  Golonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten,  ist  anmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46). 
indessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.     S.  hierüber  Huschke  S.  79  ff. 

1)  Oensorinus  20,  8.   Suet.  Cae«.  40.   Macrob.  1,  14,  3.    Dlo  Cass.  43,  26. 

2)  Ideler  II,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn.  Flaviua  Cn,  fiüu8 aedilis  curuUs 

eivile  hu,  repositum  in  penetralibus  pontißcum,   evulgavü  faatosque  circa 

forum  in  albo  propoiuit,  ut ,  quando  lege  agi  posaet,  seiretur.  Plin.  n.  h.  33. 
17.  Oic.  ad  AH.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren,  11,  25.  Diodor  20,  36.  Val.  Max. 
2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponlus  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albOf  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desselben 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Maerob.  1,  12,  16:  Nam  Fulvius  Nobilior  m  faatis,  quo9  in  aede  Her- 
cuti»  MuBarum  posuity  Romulum  dieit,  poBtquam  populum  in  maiores  nUnoresqvie 
dtüMi'C  ^-  tfi  honorem  utriuaque  partis  hunc  Maium,  sequentem  lumum  memem 
voea$9e.   Diese  Erklärungen  werden  öfters  citirt.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  363. 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  i)  und  selbst  für  Präneste 
und  Antium  2]  so  wie  für  den  häuslichen  Gebrauch  ^)  wurden  die 
Kaiendarien  einer  besondem  Redaction  unterzogen,  bei  welcher 
das  Ortsbedtlrfniss  seine  Berücksichtigung  fand.  Auf  uns  g^kom- ^Jj'^]!^«^ 
men  sind  24  solcher  Kaiendarien,  nämlich  S2  der  Stadt  Rom 
oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipien  angehörige, 
alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 
gehaueil  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 
weniger  fragmentarisch  erhalten ;  *)  sodann  zwei  handschriftlich 
tiberlieferte,  die  fcisti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 
n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvias  vom  J.  448/9,  &) 
abgesehn  von  den  Menologia  rustica,  welche  die  einzelnen  Tage 
nicbt  verzeichnen.^)  üeber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 
nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  Die  römische 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
internundinum  [tempus] ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ')     Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  Gaza  eine  Feier  der  ConswjJlia 
(^21.   Ang.)  erwähnt.     Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  1  p.  78. 

2)  In  den  fasii  Antiates  findet  sich  ein  vemarum  dies  festiu  am  17.  Oct. ; 
in  den  fasti  JPraenestini  ein  Fest  der  Fortana  Praenestina  am  9.  nnd  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

3)  Einen  Hanskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4}  Von  diesen  sind  19  im  G.  I.  L.  I  p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Benzen  in  das  G.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
aufgenommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20}  Das  Hemerologium  Arvalium, 
her.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Henzen  Acta  fratrum  Arvalium 
p.  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  626  ff.  21)  Das  Hemerologium  urbanum 
Viae  Amadeae,  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  1877  p.  10  und  Henzen  G.  I.  L. 
VI  n.  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
letino deUa  Commi8si<me  archeologica  municipale  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
Epigr.  1877  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  Allifanum 
(C.  I.   L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7)  S.  Huschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum,  während 
einer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotiens  priseus  homo 
ac  rustieus  Romanus  inter  nundinum  harbam  radebat?  p.  214,  31 :  Romani  ^a\ir- 
jjLaTcöatot,  non  qui  in  urbe  inter  nundinum  calumniarentur.  (^Romani  liest 
Huschke,  Romam  Bücheier).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  internundinum. 
Macrob.  1,  16,  35:  8ed  haec  omnia  neglegentius  haberi  coepta  et  post  abolita, 
postquam  intemundino  etiam  ob  multitudinem  plebis   frequentes  adesse  eoeperunt. 


—     278     — 

achten  zum  Markt  in  die-  Stadt,  ^)  und  dies  war  eine  specifisch 
römische  Einrichtung,  ^)  denn  bei  den  Sabinem  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche.  ^)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH,  w^oraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinalbuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  234  in  das  Alphabet  gekom- 
men.^) Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinae^  nach  allerdings  der 
achte*Tag  der  Woche,  also  H ;  da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginneU;  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hätte. 
Das  geschah  indessen  in  Bom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  4.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Markttag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn   treffenden  Nundinalbuchstaben   dann   das   ganze  Jahr  beibe- 

Lacilius  bei  Non.  p.  214,  27:  Paucorum  atque  hoc  pacto  ai  nil  gustat  inUr' 
nundino,  wo  L.  MuUer  gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinium  (Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  80  Anm.)  sro  auch  in- 
temundinium.  Yictorin.  art.  gramm.  I  p.  2469  P:  Intemundmium,  quod  novem 
dies  inter  se  corUinuos  habeat^  non  quod'tiono  die  sit. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Sed  Cassiua  Servium  Tullium  fecisse  nundinas  dicit, 
ut  in  urbem  ex  agri»  convenitent  urhanas  rusticasque  res  ordinaturi.  34 :  Ba- 
tilius  scrihit  Romanos  instituisse  nundincu,  ut  octo  quidem  diebus  in  agris  rustici 
opus  facerent,  nono  autem  die  irUermisso  rure  ad  mercatum  legesque  accipiendai 
Romam  venirent  et  ut  scita  atque  eonsulta  frequentiore  populo  referrentur,  quae 
trinundirho  die  proposita  a  singulis  atque  universis  facile  noseebantur.  (lieber  den 
Ausdruck  trinui%dinum ^  d.  b.  eine  Frist  von  3  Nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
man  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Yarro  de  r,  r.  2  praef. :  Itaque  annum  iia 
diviserunt,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent,  reliquis  VII  ut  rura 
oolerent,  Dionys.  2,  28  von  Romulus:  ei  fjiev  6ipi^vt]v  Srfoies,  iizi  xotc  x^' 
d-^pos  ip-^OKi  i^iCaiv  ÄiiavTa;  fx^veiv,  irXfjV  et   iroTe  öeTj^eiev  diopa^y  tötc  o  ei; 


1,  54.     Dio  Cass.  40,  47.     Plut.  q,  B,  42. 

2j  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  Julius  Caesar  sexto  dedmo  au- 
spieiorum  lihro  negat  nundinis  contionem,  adoocari  posse  —  ideoque  nundinis 
Romanorum  haberi  comitia  r^on  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Bomanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  23.  Plin.  n.  h. 
28,  28  und  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

3)  In  den  fasti  Sabini,  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  siebeu  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  Unterital.  Dial.  S.  32. 
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hielt.  ^)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Nundinae  feriae  gewesen  ^««<'»«a«- 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjectivischen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  2)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  BegrifiFs 
der  feriae,  ^)  Die  nundinae ,  war^n  wpder  Sts^atsfeste  noch  konnten 
sie  als. wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie .  auf  eipen  dies  fastusi,.,^  ^urde  an  ihnen 
Recht  gesprochen ;  ^)  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  ^^^  Volk  nicht  von  den 
Marktgesohäften  abzuziehn,  ^}  uad  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste  ^]  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei,  ^)    . 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen   die   Kaienderna  inen  Q'^aJJ'ätsbe- 

zeichnungen 

der  Tage,  also  Kaliendße, ,  Nonae,  Idus  und  gewöhnlich  auch  die  *^®'  "^^se. 
auf  diese  Termine,  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z«  B.  YllI 
(Idus),  während  45  F^ertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z,  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,  ^j  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  JIdonats  zur  Datirung 
allein  genügen.'^) 

Darauf  folgt   drittens    die   Bezeichnung   der  rechtlichen   Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen: 

1)  S.  Merkel  a.  a.  0.  p.  XXXI.  Huschke  S,  288  ff.  Anderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Ghron.  S.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nämlich  der, 
weicher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
nundinae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  ftrias  dixi  potest  argui^  quia 
Titus  (lies  Cincius)  de  feriis  scribens  nundinarum  dies  non  inter  ferias  retulit 
sed  tantum  »oUmnes  vocavU:  et  quod  JuUus  Modestus  adfirmat  Messala  augure 
coMtUente  pontifices,  an  nundinarum  Bomanarum  Nonarumque  dies  feriis  tene- 
reiur ,  respondisae  eo«,  nundinas  aibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Festi  ep,  p.  86,  7:  Ferias  antiqui  fesias  vocdbant;  et  aliae  erant  sine 
die  festOy  ut  nundinae^  aliae  cum  fesio,  ut  Satumalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  Jovis  feriae  (Macrob.  1 ,  16 ,  30),  andere,  dass 
sie  Satumi  feriae  seien.     Plut.  q.  R,  42. 

.     4)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173»  30:  Nundinas  feriatum  diem  esse 
voluerunt  antiqui,  ut  rustici  converiirent  mercandi  vendendique  causa  eumque  ne- 
fastum,  ne  si  liceret  cum  popiUo  agi,  interpellarentur  nuruiinatores.  Plin.  n.  h, 
18,  13:  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  comitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustica  avocaretur.     Cic.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  aumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
'/LIT   dfopoLS  51,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.     Athenäus  6  p.  274^. 

7)  Varro  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214,  Bücheier  27d:  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pusilline,  qui  spectant  nundinas,  ut  magister  dimittat  lusum. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augustali  a. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
den  Qoirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  I.  L.  I  S.  365. 
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1)  F  und  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastuSj  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.  ^} 

Pasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Pi^tor  die 
solennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addko 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  2)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
Culten  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  fttr  irdische  Ge-  | 
Schäfte  unbrauchbar  machen,  ^)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.^)  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  ^P  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt*)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Yerrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  •)  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  allgemein  angenommene,  dass  hP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch;  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind; '')  die  neuer- 
dings aufgestellte   Erklärung   nefastus  purus,  ^)    welche  ebenfalls 

1)  Huscbke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Fasti  dies  appe]llantur,  quod  iis  licet  fori  apud 
[praetoremj  ut  nefasti^  qtuhfn  certi^s  verbis  lege  agi  non  potest.     Vano  de  l.  L. 

B,  29.  30:  Dies  fasti,  per  quos  praetoribus  omnia  verba  sine  piaculo  licet  fori. 
—  Contrarii  horum  vocantur  dies  nefasti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetorem :  do 
dico  addico;  itaque  non  potest  agi.  So  auch  §  53.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  27.  Gaius  4,  29.  Festus  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  20.    Isidor  Or,  5,  30,  12;  6,  18,   1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Huschke 
S.  217  ff.  versucht,  dessen  Yermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  29 :  Feriis  iurgia  ne  moverdo  easque  in  famuUs  op«n- 
bfis  patratis  habento,  12,  29:  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis 
requietem  liüum  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  läborum. 

5)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.     S.  Huschke  S.  209. 

6)  Festus  p.  165b  14:  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren   von   Müller  beibehaltenen  irrthümlichen   Ergänzung  von   Mommsen 

C.  I.  L.  I  p.  367  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

8)  Huschke  S.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phü. 
Hist.  Classe  1876  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  dies  impurus  nioht  vor- 
banden ist,  1)  legt  dem  Zeichen  ^P  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  hF  zu  haben  scheint.  ^)  Denn  dies 
dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisuS;  ^)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getodtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war.  ^)  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  die&,^)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  MSlrz  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit]  F(as),  undder  <5.  Juni 
mit  der  Seischrift':  Q(uando)  ST(ercus)  D(elatum)  F(as).  Vcm 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den  Rex  und  die  Yesta- 
linnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis,  ®) 

4)  Feiertage  giebt   es  in  Rom  verschiedener  Art,   nämlich  /eriae. 
feriae  publicae,   feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  sin- 
gulorum,   und   die  ersten  zerfallen  wieder  in  selche,  welche  auf 
einen   bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind    (feriae  statitme)  und 
solche,    welche    willktthrlich    angesetzt    werden.')     Wir    haben 

1)  Nur  Dio  Cass.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdruck  i^jx^pa  \iiapd 
in  dem  Sinne  von  dies  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefastus  erklärt  wurde ,  sieht  man  aus  dem  ähnlichen  Beschlags  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippina  Suet.   Tib.  53. 

2)  £s  findet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  I.  L.  I  p.  326. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Baec  nota  signif[icat  diem  intercisum:  nam 
endo  olini)  pro  in  ponebatur, 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  31:  InUrcisi  dies  sunt,  per  quos  mane  et  vespert  est 
nefasj  medio  tempore  inter  hostiam  eaesam  et  exta  porrecta  fas,  a  quo,  quod  fas 
Uan  intercedit  aut  eo  est  wUerekum  nefas,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1,  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6,  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14 :  comitiales  sunt,  quibus  cum  populo  agi  licet ;  et  fastis 
quidem  lege  agi  potest,  cum  populo  non  potesi,  comitiaUbus  utrumgue  potest, 
Varro  de  l,  L,  6,  29.  Ovid  F.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1 ,  632.  Die  Unterscheidung  von 
festi  dies  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  saerum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dieatisunt: 
profesti  hominibus  ob  administrandam  rem  privatam  püblicamque  eoncessi.  Festis 
insunt  sacrifieia  epülae  ludi  feriae.     Nonius  p.  434,  7:  profesti   sunt   a  festivi- 
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hier  zunächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,  die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Siö  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit;  denn 
während  der  Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenomnaen  worden  zu  sein.^)  Die  Ansetzung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  aHein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einrichtung  der  servianiscben  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitäten  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  ^j  Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  [naJUües]^ 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
ludi.  Zeit  der  Republik  finden.  ^)  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirt  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Republik  an,  nämlich  1.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 49)  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Cäsars  Tod  noch  ein  sechiäzehnter  kam, 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 47),  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12 — 49)  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 43)  acht  Tage, 
5.  die  Megalenses  (Apr.  4 — 40)  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28 — Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullanae 
(6ct.  26  —  Nov.  4)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  4  75  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  hei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae,  Nonae  und  Idus.  Die  Äa- 
lendae  waren  der  Juno,  *)  die  Idus  dem  Jupiter  ®)   heilig,  an  bei- 

täte  vacui,     Cic.  in  Piaon.  22,  51.    Nicht  alle  Tage,  an   welchen  saerificia  oder 
ludi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind   sie  dies  festl  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festus  p.  253^  24  sagt:   diem  profestum  sine  feriis  esse,    und  Pliu. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  (esse)  qui  profestis  dlebus  ageret  quod  feriatis  dtbetei, 
1)  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3)  Cic.  ep,  ad  Brut,  1,  15,  8:  Ego  enim,  D.  Bi*uto  Uberato  cum  Uutissi' 
mus  iüe  civitati  dies  illuxisset,  idemque  casu  Bruti  natalis  esset,  deerevi,  ut  in 
fastis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adscriberetur :  in  eoque  sum  maiorum  exemplum 
seeutuSf  qui  hune  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunt. 

4)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

5)  Macrob.  1,  15,  19:  Bomae  quoque  Kalendis  Omnibus ,  praeter  quod  pon- 
tifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  saerorvm. 
id  est  regis  uxor,  poream  vel  agnam  in  regia  Junoni  immolat,  OTid.  F.  1,  55. 
Lydus  de  mens.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1,  56.  Festus  p.  290b  32.  Festi  ep.  p.  104,  17.  Varro 
de  l.  L,  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  Nonae  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes,  ^)  wiewohl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den ;  ^j  feriae  publicae  seheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  zu  sein,  ^j  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristisehen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen fingeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
religiosi  heissen.^)  An  solchen  Tagen  irgend,  ein  Geschäft .  vor- <i«e«ieit^to5/. 
tunehmen  ist  bedenklich,^)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  d^r  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  ofßciell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  ^)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vitiosij  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht. an  der  AUia  (48.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kalendaey  Nonae  und  Idus  {dies  postridiani) ,  welche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  UnglUckstage  betrachtet  wurden.  ^) 
Endlich   zählte   der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage,  ^) 

1)  Ov.  F.  ij  Ö7 :  Nonarum  tiäela  deo  earet.   Macrob.  1,  15,  21. 

2)  Gell.  2,  24,  ,11.     Cato  de  r.  r.  143. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 

4)  Gell.  4,  9,  5 :  Religiosi  enim  dies  dicuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tique,  in  quibut  et  res  divincu  faeere  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempe- 
rundum  est;  quos  nvuttitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  ßppeUat.  Vgl. 
5,  17:  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od.  2  ^  13,  1.  Sueton  Tib,  53. 
Noniua  p.  73,  81 :  Atri  dies  dicuntur j  quos  nunc  nefc^tos  vel  posteros  voeant, 

5)  Festus  p.  278^  s.  v.  religiosus.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F,  2,  5Ö7.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  Yor- 
hergehenden  Tag,  damit  der  erste  Tag  der  £he  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
Macrob.   1,  15,  22. 

6)  Die  Farentalia  (Febr.  13—21) ,  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Ang.  24.  Oct.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kaien- 
darien  nieht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi,  Ovid.  F,  2,  557. 
Festus  p.   154b  s.  v.  mundus.     Merkel  Ovid.  F.  p.  XXXUI. 

7)  Gell.  5, '17:  Verriu^  Flaeeus  inquarto  de  verborum  significatu  dies,  qui 
sunt  postridie  Kalendas,  Nonas^  IduSy  quos  vulgu»  imperite  nefastos  dieit^  propter 
hanc  causam  dictos  habitosqtte  atros  esse  scribit,  Vrbe,  inquit,  a  OaUis  Senoni- 
hus  recuperata  L.  Atilius  in  senatu  verba  feeity  Q.  Sulpiciumj  tribunum  miHtum, 
ad  Alliam  adversus  Oallos  pugnaturum  rem  divinam  dimicandi  graUa  postridie 
Jdus  feeisse ;  tum  exereitum  populi  Romani  oceidione  occisum  et  post  diem  tertium 
eius  diei  urbem  praeter  Capitolium  eaptam  esse;  eompluresque  aiii  senatores  re- 
eordari  sese  dixerunt,  quotiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  Kalendas, 
Nonas,  Jdus  a  magistratu  populi  Romani  facta  esset,  eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publieam  male  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifiees  reiecit. 
—  PorUiftces  decreverunt,  -nullum  his  diebus  saerificium  recte  futurum,  Liv. 
6,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l,  L.  6,  29.  Ovid.  F, 
1,  57.  Flut.  q.  R.  25.  Kalend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augastin.  Comm. 
ep.  ad  Galat.  §  35.     Enchirid.  21. 

8)  Sie  helssen  feriae  stativae  (Macrob.  1 ,  16 ,  5) ,  stata  saerificia  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  stata  sacra  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2,  525);  statuta 
dies  Varro  de  t.  L.  6,  25,  zu  lesen  nach  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  382.  Huschke 
S.  261:  de  statutis  diebus  dixi;  de  annalibus  nee  die  statutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  theils  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage   angesetzt,  ^)   theils  einmal  oder   in    grösseren 

Wandelbare  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden  2)  [feriae  imperativere^ 
indictae^  conceptivae) .  Jährlidie  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementivcte  (s.  S.  492),  die  Paganalia  (S.  493),  die 
Compitalia  (S.  \  97)  und  die  feriae  Latinae,  ^)  von  denen  die  letz- 
teren auch   an   einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.     I>as 

feriae  La-  jjiUar  *)  odor  die  feriae  Latinaej  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
Latiner  ^)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Mens  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  organisirt  von  Tar- 
quinius  Superbus,  ^]  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere  '^)  [sacrificium 
Latinarum)  ^)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  zu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde.®)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden.  ^^)  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukeln,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.  ^*)     Das  Fest  war  zuerst  ein- 

1)  Macrob.  1,  16,  6:    Et  sunt  stativae  univerai  populi  eommunea  certU  et 

eonstitutis  diebus  ac  menatbiu  et  in  fastis  statia  öbservationüms  annotatae, 

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistratibus  vel  saöerdotibus  eoneipiuntur  in 

dies  vel  certos  vel  etiam  ineertos ,  imperativae  sunt,  quas  eonsuies  vd  prae- 

tores  pro  arbitrio  potestatis  indieunt,     Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  Giossere  Perioden  haben  die  censorischeu  lustra  und  die  Säcolaifeiem ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  Öfters  erwähnte  Sacrutn  nove$idiale,  Varre  de  l.  L. 
6,   26.    Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23;  30,  34  u.  ö. 

3^  Alle  vier  angeführt   von  Varro  de  i.  L.  6,  25.  26.     Macrob.  1,  16,  6. 

4)  Macrob.  1,  16,  16:  Latiar,  hoc  est  Latinarum  solemne,  Bio  Cass.  47, 
40 :  iv  Y^P  'taic  dsoyaii  6  TtoXlap^o;  tA  Aaxidipia,  oÖt'  äXKio^  Ttpo^i^xovTa  a^m 
o5t'  is  TfJ)  xaip<5)  Ixsivtp  Y^Y^eodai  eloal^ÖTa,  iiroiT^ae.  Cic.  ad  Q,  Fr,  2,  4, 
welche  Stelle  leider  cornipt  ist:  Dies  erant  duo,  qui  post  Latinas  habeniur  rer- 
ligiosi:  f  cetero  confectum  erat,     Latiar  erat  exiturus. 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr .  Plane,  p.  255.  Or.  Cic.  pr.  MiUm.  31 ,  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Niebuhr  B.  G.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneas  2,  S.  792  £f. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Viet.  de  vir. 
iü.  8,  2.     Es  -war  damals  ein  Bundesfest  für  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrere,  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Caes.  79. 

9)  Varro  de  l.  L.  6 ,  25 :  Latinae  feriae  dies  eonceptivus  dietus  a  Latinis 
popülis,  quibus  ex  Albano  monte  ex  sacris  camem  petere  fuit  ius  ewm  Bomanis. 
Cic.  pr.  Plane.  9,  23:  quibus  e  municipiis  vix  iam,  qui  earnem  Latinis  petanl, 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Or.  Liv.  32,  1.  37,  3.  Plin.  n.  h. 
3,  69.     Dionys.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41,  16.    Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Or.  :  Itaque  ipsis  diebus  ideo  osciUare  institueruntf  ut 
pendulis  maehinis  agitarentur,  quoniam  eorum  (^Latini  regis  et  Aeneae")  corpw  m 
terris  non  esset  repertum,  ut  animae  velut  in  alre  quaererentur.     Fe«tus  p.  194*. 
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tägtg,  später  viertägig,  ^j  und  wurde  tbeils  auf  dem  Moos  Albanus 
von  dem  Consul,  ^)  zuweilen  von  etaem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator^)  in  Gegenwart  sämmtlicber  andern  Behörden^)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriarum 
Laimarum^)  fungifte,  th^ils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Gapilol  ein  Wettrennen  stalt  fand,  ^)  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird;  das  warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupfter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde,  "^j  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so   gehörte  es  zu   den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 

ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,   und  sie  gingen  nicht 

■  ■  'I         ■  p  I II  ,1  I  I       I  .1     , 

Ueber  diesen   anch   sonst  vorkommenden  Ritus   s.  Lobeck  Aglaoph.    1    p.  585. 
vgl,  p.  175.    Klausen  Aeneas  II,  S.  801. 

1)  Dlonya.  6,  95.  Plut.  Camill.  42.  Nlebnhr  R.  G.  2,  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
aoch  bei  dem  Schol.  Bob.  l.  1.  statt  ipsis  diebus:  ipsi  sex  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Anspruch 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  Cass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angefahrten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Dainasc.  in  Fragtn. 
Bist,  Gr.  ed.  MfiUer  III  p.  429:  ivoxdloiQ^  H  Twog  iopTtj?  AatlvT]«,  6it6TS  xai 
Tou<;  uTTötTOüi  eii  "AXßav  t6  5p04  dvaßatveiv  I5eu     Dio  Cass.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  Latinarum  causa,     Fasti  Gapitol.  ad  a.  409.  496. 

4)  Strabo  5,  p.  229:  'EvTaoÄa  (in  Alba)  'Poup-aioi  ouv  tote  AaTivoi;  Alt 
^UGuaiv,  dizoiaa  '^  ouvap^ia  ddpoiodelaa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Monmisen  Staatsrecht  P  S.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h,  27,  45:  Latinarum  feriis  quadrigae  eertant  in  Capitolio,  vic- 
torque  apainthwm  bihü,  oredo,  sanUtxtem  in  praamo  dari  honorifice  arbitratia 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  sa^rum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17:  magiHratus  vitio  ereatos  Latinas  saerumque  in  Albano  non  rite  concepisse. 
c.  19:  lam  ludi  Latinaeque  instauratae  eratU,  Die  Feier  in  Rom  begann  das 
Fest,  das  sacrum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.     Liv.  25,  12. 

7)  Sammtliche  Stellen  findet  man  bei  Röper  Quaest.  Pontifieal.  Gedanl  1849. 
4.  p.  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9 :  Ecce  in  itta  religioaissima  urbe 
Aeneadarum  piorum  est  Jupiter  quidam,  quem  ludis  suis  humano  proluunt  san- 
guine^  Sed  besUarii,  inquitia;  hoe  opinor ,  minua  quam  hominia.  Tertull.  acor- 
piace  adv.  Gnoat.  7:  Et  Lotio  in  hodiemum  lovi  media  in  urbe  humanua  sanguia 
inguatatur,  Pmdentins  in  Symmach,  1,  396:  Funditur  humanua  Latiari  in  mu- 
ntre aanguia,  Gyptianl  de  apeet,  a.  epiatola  quae  inaet,  PUbi  in  evangetio  atanti 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Plura  proaequi  q%id  tat  neceaae ,  vel  aaeripciorum  in  ludia 
genera  monattoaa  deaertbete?  inter  quae  nonfUingtiam  et  hämo  fit  hoatia  latrocinio 
sacerdoHaj  dum  eruof  eiiam  de  iugulo  ealidua  exeeptua  paiera^  dum  adhue  fervet, 
et  quaai  aitienti  idolo  in  faeiem  iactatua  crudieiiter  propinaiur,  Minuc.  F.  Oct, 
21.  30.  Lactant.  1«  21,  3.  Paulini  Nolani  poem.  adv.  paganoa,  108:  Hinc 
Latiare  melum  priad  aUäuott  Quiritta^  Vt  mactatus  homo  nomen  satiaret  inane, 
Justin.  Mait.  Apol.  %  12.  Tatian.  or,  conira  Graec,  29.  Theopbllus  ad  Auto- 
l^c.  3,  16.  Athanasii  or,  contra  Graec,  p.  27  ed.  1686:  tax  ol  izdXan  8e  'Pm- 
f^atoi  TÖv  xaXo6pLSvov  AaTidcpcov  Ala  (ivdp«>i:oduo(ai^  i^p^oxeuov.  Auch  ein 
h^doischer  SehrifKsteQer  erwähnt  den  Qebranch.  Porphyr,  de  abatin,  2,  56 
p.  203  Rhoer. :  dXX'  ^ti  xal  vuv  tU  dy^osX  %«tä  ti?jv  \t.%fd\T(^  itöXtv  t^  xoD 
Aaiiaplo'j  Ai6<;  ioprij]  ccpaWfACvov  avÄpoMtov; 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  hatten.  ^)  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren 
Magistrate  abhängig  war^  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  über  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch  erhaltenen,  in  den  Tempeltrümmern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fakten  der  feride  Latinae  vorliegen.  2} 
Als  im  J.  305  t=£  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  ni^ben  Consuln  am  13.  December  an, ^j  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  iO.  Januar  indicirt;^)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =  218 — 200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
15.  März,*)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oder  Mai,*) 
und  nach  dem  Jahre  601  ==  153,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  1.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch.  '^)  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Pest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — ^^732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni,  s)  40 — ^^43  n.  Chr.  im  April  und  Juni,  ^j 
71 — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  ^^)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  ^*) 

Den  Pontifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln^  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständen, 
Dankfeste  in  Folge   von  Siegen   befohlen   (mperare) ,  ^2 ■   und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den^Flaminiiis,  als  er  dies«  Im  J.  536  3=^  2'18  unter- 
Hess.     Liv.  24,  63,  ö;  22,  4,  6. 

2)  Die  Fragmente  Stehen  jetzt*  vollständig  C.  I.  L.  VI,  p.  455  ff.  863  f. 
Heber  dieselben  handeln  H«nzen  BuUett.  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Momm«en 
Hermes  V  (1871)  S.  378— 882.  'De  Rossl' Ephem.  epigr..  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten'  t?urden  \ion  den  I\>ntiftces  •veTzeichi*et  und  aufbewahrt,  spater  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wabtscfheinlich '  macht,  unter  Augustns  In  Stein  ^ehaaen 
u)^ä  in  Alba  selbst  j&hrlich  fortgeführt. 

3)  Mommsen-Hermes  V  8.  381 ;  Staatsrecht  12  S.  578. 

4)  C.  I.  L.  VI,  2011.  5)  Mommsen  Staatsrecht  1^  ß.  579. 

6)  C.  I.  L.' VI,  2012.  2013.  Llv.  25,  l2,.  1.  Auch  576  «  176  werden 
die  Latinaä  am  5.  Mai  gefeiert.     Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  -698  t=±  56  fielen  sie  auf  den  4.  Aprü.  Cic.  ad  Q.  F^.  2,  L  5. 

8)  C.  I.  L,  VI,  2014.        9)  C.  L  L.^  VI,  2015.  -  10)  C.  L  L.  VI,  .2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Hermes  V  S.  382  ff. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  128. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Yerhai^dlungen,  namentlich  alle  Gomi- 

tien  verbindert  werden  konnten.  ^) 

Das   geistliche   Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Pontifex  maximuSj  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  hSiu6g  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificiij  ^)  pontificaleSy  ^)  pontificum  *)  '^'JJ^J^""' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  über  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  ^) 

1)  Das  album  der  pontifices^    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  "^^^^^j^' 
fUhrtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2)  Die  acta  pontificum^  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums.^) 

.3)  Die  Gebetsformulare^  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  i7  ff.)  ^^^/^* 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratio,  der  devotio,  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören,   die  .schriftlich  abgefasst   waren   und   dem  Magistrat  von 
dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  i72). 

4)   Die  Bitualvorschriften,    d.  h.    die  allgemeinen  und  spe-  ^?*J*1." 
ciellen   Instructionen    für   die  Ausübung   sacraler  Handlungen.  '^) 

■'■!'■  ^  I       ^  I  #  I  II  ■  I 

1)  IMc.  ad  Q.  fr.  %  6,  3:  Oontui,  est  egregius  Lentulua^  non  impedieräe 
collega.  —  Dies  eomitiale$  exemit  omnes;  nain  etiam  Latinae  instaurarUur ;  nee 
tarnen  dterant  supplieatiönes.  Sie  legibus  pemieiosisshnis  obsisHiur.  Andere  Fälle 
dieser 'Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Husehke  S.  264.  Drumann  II  S.  Ö4i. 
V  S.  203.     VI  S.  1'61.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

'  3)  Seneca  ep,  108,  31.     Servins  ad  Buc.  5,  66;  ad  Ge.  1,  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;  f2,  603. 

4J  Cic.  de  or.  1,  43,  193.  Borat,  epigt,  2,  1,  26.  .  , 
Öj  Eine' Fragmentsaumlaiig  ateUt  in  Aussicht  iP.  Pr&iblsch  Quaestionea  de 
Ubris  poniifieiis.  Vratislavlae  1874.  8,  In  welcher  Dissertation  i^r  eine  Art 
dieser  Schriften,  n&mlich  die,  welche  sich  speciell'  auf  die  saera  bfizieht,  behandelt 
wird.  Bo^ch^-Leclerq  p.  20  anterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlicbeii 
und  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erseböpft  wird.,  Eingehender 
handelt  über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  1859^  S.  407  ff. 

6)  Jed«  PHestersf^haft  führte  ein  solches  Albam,  nnd  yon,  den  acta  eollegii 
haben  wir  ein  'anschanllches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Seh  weg- 
ler R.  G.  I  6.  34.      '  . 

7)  Liv.  1,  20,  5':  Pontifieem  deinde  Numam  MnreUim  Morel  filium  expatri- 
bw  legit  eiqüe  sacra  omnki  exseripta  exsignataque  attrÜfUiU,  quibus  hostiis,  quibus 
diebus ,  ad  quae  templa  sacra  fierent ,  atgue  unde  in  eos  sumptus  pecunia  ero» 
garetur. 
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Ob  die  Stdlung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  173)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  174.)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruh»,  wissen  wir  nidit,  aber  das 
für  jeden  Gült  nothwendige  Opferthier  (S.  166  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  die  Argeer- 
urkunde^  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  pontißces  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvaiien,  ebenfalls  gegeben 
haben.  3) 
commeniarii.  5)  Die  commentarü  pontificuntj  d.  h.  eine  Aufzeicbnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,  *)  welche  schon  darum  nötbig 
war;  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutaebten  auf  Antecedens- 
fälle  recurrirt  werden  musste. 
/asfi.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die  fasti  consiUar es.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bereiehnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)  lasst,  wie  Memmsen 
bemerkt,  ^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  em  Anhang 

1)  Sie  stand  in  lihris  qui  de  saeerdotibus  puhlieis  eomposHi  «tifi^.  (Gell.  10, 
15,  1).  Waren  dies  Auch  nicht  Pontiflcalbucher,  sondern  ZiusanuiieDsteÜQngeii 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  Ubri  sacerdotaUs  nnd  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proxhnfM  a  libri§  8€Ui€fdoh»Hhtm.    Wilmanns  256. 

2)  Varro  de  l,  L.  5,  45  ff.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  5S,  136:  Habetis  in  commentariis  vestriSf  C  Ca$8ium  cen- 
Sorem  de  signo  Coneordiae  dedieando  ad  portiifieun\  eolleffhim  rettulhee  eiqtte 
M.  Mmül^iKL  ponUßcem  maximum  pro  eoUegio  respondissef  nisi  eum  populus 
Romafime  nominatkn  praefecisset  atque  em«  iu89u  faeeret,  non  videri  euan  pos9t 
rede  dediec^i.  Plin.  n.  k.  18,  14:  Jta  ett  enim  in  commemiariU  potUifieum: 
Augwiö  canario  agendo  dies  eonatituanHir  priuequam  frumenia  vaginis  exeant  ä 
antequam  in  vaginas  perveniant.  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  deereta  pontifkum  hoc 
maxime  quaeriturj   quid  aacrwn,  quid  profanum,  quid  sanefum,  quid  reliptomm. 

Cic.  Brut.  14,  55:  Possumus euepicari  disertum  -^  —  Ti.  Coruneanium^ 

quod  ex  pontifieum  commentarüa  longe  pl/urinmm  ingenio  valuisse  videatur.  Co- 
luneaniua  (Cos.  474  «»  280)  war  Poatifex  moor.  und  das  Lob  bezieht  sic^  darauf, 
dass  er  iin  allen  FäUen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  SteUoBf  weiche 
Aber  den  Inhalt  der  commetUarii  potUißeum  einige  Auskunft  geben,  in  des 
öbrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  Quintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  eonmientarü 
Ton  den  andern  Ubri  poßiifieum  nicbt  unteischieden  zu  werden;  dagegen  ist 
über  den  Begriff  der  eommemiwü  überhaupt  belehrend  das  Senatuseoaault  fiber 
die  Sacularspiele  des  Augustus  (G.  I.  L.  YI  nt.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  c<mn%mUirvuim  X  Vvirum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  auazasteUen. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art,  wie 
diese  Spiele  gefeiert  wecdea  «oUeo,  TerbuBden  mit  einen  Kostenanschlilge. 

5)  Fasti  heissen  die  GonsularTerzeiehnisae  schon  bei  Gie.  pro  8eat.  14,  33. 
ad  Atu  4,  8b,  2;  od  fam,  5,  12,  5  und  mehr  bei  Mommaen  Ghron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Ghron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Demi  da  das  Jabr  nicht  durch  eine  Zah), 
sondern  duricb  die  Consnlnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  gescba^fflicbe  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerldsslich 
auch  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Bülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  fiponymenverzeichniss  von  defn  Pontiflee»  geführt  wurde, 
kann  keiüerm  Zweifel  unterliegen ;  ^)  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Hdnden  der  Pontiflces,  sondern  auch  in  den  l^n 
iinteiy  ^)  welehe  in  dem  408  s^  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta^)  aufbewahrt  wurden,  bis  e»  in  den  Jahren  718 — 724 
=r  36—^30  in  die  Wand  der  Regia,  *)  d.  b.  des  Versammlungs- 
hauses  der  Pontifices^),  eingehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Verzeicbniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  =  i2  und  dann  bis 
T6^=  13  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
es,  wiewohl  in  den  Municipalstädten  die  Verzeichnung  der  Consuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  ®)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  ßedaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  bier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.  ^)  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  (S.  276),  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein;  zu  Ciceros  Zeit 
hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 

8)  Die  annales  mcbximi.   d.  h.   eine  Jahreschronik,   welche  ^«««K* 
der  Pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen   Hess,  ^)   bis   P.  Mucius  Scaevola,   pont.  max.    624  bis 

- — — — — -^ ■ — ■ — " — ■ — *- — —  — —  — 

1)  Mommsen  a.  a.  0. 

2)  LiYius  erwähnt  sie,  aber  nicht  aus  eigener  Kenntniss,  sondern  auf  die 
Autorität  der  Licinius  Macer  4,  7,  12  j   13,  7;  20,  8;  23,  2. 

3)  Becker  Topographie  S.  409. 

4]  Henzen  0.  I.  L.  I  p.  422.     Mommten  Hetmes  IX  (1875)  S.  267  ff. 

5)  Plin.  €p.  4,  11. 

6)  Die  faaii  eonsulares  Capitolini,  so  benannt  Ton  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsoite,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
zuletzt  Ton  Henzen  C.  I.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Die  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423. 

7)  S.  hierüber  Mommsen  Chrono! .  S.  195. 

ö)  Oic.  ad  AiU  4,  8b,  2:  non  minu»  longcu  iam  in  codiciüprum  fastii 
futuromm  consulum  paginula$  hahent  qfMm  factorum, 

9)  Cio.  dt  or.  2,  12,  52:  res  (mvnM  iingulorum  aiMkorwn  mandahai  Uteri» 
pontifex  maxirmu  referebatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domij  potestaa  ut 
esset  populo  cognoeeendi :  ii  qui  etiamnunc  annalee  rhaximi  apptUantur,  Serv.  ad 
Aen.  1,  373:    Ita   autem  annaUs  conficitbantur :    tabulam  dealbatam   quotanni» 

Rom.  Alterth.    VI.  19 
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wenigstens  63i  (130 — 123)1)  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen   annalistischen   Literatur  ein   Ende 

« 

machte.  ^)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzen 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  ^) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  ältesten 
^uSden"^'  Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  4)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische   Thätigkeit   der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  *)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen^  um  das  es  sich  handelte, 
sondern   dasselbe  auch   zu  interpretiren,  *)   und  sie  gaben  diese 

pontifex  mctximus  häbuit,  in  qua  praescriptis  eonsulum  nominibua  et  aliorum  magi- 
stratuum  digna  memoratu  notare  consueverat  domi  miliiiaequey  terra  mariqae  gesta 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cuiua  diligerUiae  annuos  eom- 
mentarios  in  octoginta  lihroa  veteres  retulerunt,  eoaque  a  pontificibua  maxtrms^  a 
quibw  fiebant,  anncdes  maximos  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die  sieb 
auch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Yei- 
muthang;  denn  die  annales  Messen  wohl  ursprünglich  nur  annalea  pontifieum 
und  erhielten  den  Namen  annales  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre 
annales  gab.  Weiteres  über  die  anncdes  maximi  s.  bei  Schwerer  R.  G.  I  S.  7  ff. 
J.  G-.  HuUemann  disputatio  critica  de  annalibus  maximis,  Amstelodami  1855.  8. 
E.  Hübner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  S.  411  ff.  H.  Peter  V^tentm  Historieorum 
Romanorum  reUqtüae  Lips.  1870.  8.  p.  UI— XXVII. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  GoUegien  S.  6. 

2l  Cic.  de  or.  2,  12,  52. 

3j  Servius  ad  Aen.  1,  373.     Mommsen  Rom.  Gesch.  II  Buch  4  c.  13. 

4)  Cic.  de  dom.  12,  33:  quid  est  —  tam  stultum  —  aut  tarn  cufiosum, 
quam  ea  seire  veHle,  de  quibus  maiores  nostri  vos  solos  et  eonaiuU  et  scire  volnt- 
rurd.  cf.  46,  121 ;  54,  138 :  dixi  a  prindpiOy  nihil  me  de  scientia  vestra^  fühü 
de  sactiSy  nihil  de  äbseondito  iure  pontifieum  dietwrum,  Liv.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  tmprimis  foedera  ac  leges  —  eranA  autem  eae  duodedm  tabidae 
et  quaedam  regiae  leges  —  conquiri  quae  comparerent  iusserunt:  alia  ex  eis  edüa 
etiam  in  vulgus:  qwie  autem  ad  saera  pertinebant,  a  pontifieibus  maxime^  ut 
religione  obstrictos  haberent  nwltitudinis  animos^  suppressa. 

5)  Sie  sind  die  imterpretes  religionum  Gie.  de  dom,  1,  1  j  1,  2.  Ihre  Quelle 
ist  ius  religionum  y  vetustas  exemplorumj  auetoritas  litterarum  monumeatorwnque 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  .Equidem  sie  aoeept,  pontifices j  in  religiofUbus  »useipiendu 
Caput  esse,  interpretari  quae  voUintas  deorum  immorUüium  esse  videaiur. 
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Dterpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Kollegiums  (S.  212),*)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
in  dazu  deputirtes  Mitglied.  2)  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
mblica  oder  domestica,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
acra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
luf,  wrelche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
lältnisse  nöthig  machten.  3)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
)ei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  f actio  und  dem 
[odtenrecht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  Die  Ehe. 
fterdes,  an  welchem  neue  Sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.  *)  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben  s)  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers   und  Wassers  aufgenommen ;  ^)    ist  sie   eine  unabhängige 

1)  Cic.    de   dorn.    54,    139:     nedum    valeat    id,    quod    imperitua   adoUscens 
(Pinariu8  Natta),  novus  sacerdos  —  sine  coUegU^  nne  libris  —  fecisae  dkatw. 

2)  Liv.  i,  20:  Cetera  qiu)que  omnia  publica  privataque  sacra  pontificis  sdtis 
tMbieeit,  tU  essetj  quo  conaultum  plebes  veniret,   ne  quid  divini  iuris  negligendo 
patrios  ritua  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur,     Dionys.  2,  73:   Totc  Te  I5i(6- 
'Tai;,  67c6cot  (ii?)  toaot  toü<;  Trepl  xd  Oeia  ^  Saip-övia  ceßao|AoC>4  i^ffitax  Y^vovxai 
'x.ai  TCpocpfjxai.     Hut.  Num.  9:  6  5e  fx^YtOTo;  twv  itovTicplxoav  olov  djmTjxoü  xal 
TcpocpTjTou,   p,aXXov  8e  lepotpavTOU  Tcijtv  etci^^ei,  o6  p-övov  t&v  87][i.oatqL  opo>[i.^V(uv 
^i;AeXo6fjbeyoc,  4XXdl  xal  tou«  ihicf,  OüovTa?  iittaxoTrÄN  xal  xooXucov  irapexßaivetv 
"cd  veNopLia{i.^va  xal  SiSaoxcuN ,   8tou  tic  S^oito   irpöc  ftewv  TifjL-f^v  ^  itapatiriQoiv. 
Cic.  de  leg.  2,  8,  20:    Quoque  haec  privatim  et  pitblice  modo  rituque  fiant,   di- 
scunto  igtHuri  a  pubUeis  saeerdoUbus.    De  har.  reap.  7,  14 :    pontiflces ,    quorum 
auctoritati  —  maiores  nostri  saera  religionesque  et  privataa  et  püblicas  eommen- 
darunt,     Bass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  you  den  Pontiflces  zugleich  aus  po- 
litischen Bücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss  der 
Pontiftces    in    Betracht  kamen,    sagt   Cic.    de   leg.    2,    12,    30:    Quod   sequitur 
^^0,  non  8olum  ad  religionem  pertinet,  sed  etiam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  »«, 
^i  »acris  publice  praesint,   religioru  privatae  satisfaeere  non  possint.     Continet 
^m  rem  publieamj  eonsilio  et  auetoritate  optimatium  semper  populum  indigere. 
Gie.  de  dorn,   öl,   132;:    Si  quid  deliberareSf    si  quid  tibi  aut  piandum  aut  in- 
^uendum  fuisset  religione  domestiea,  tarnen  inst^tuto  ceterorum  vetere  ad  ponti- 
fictm  detüUsses. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  19,  47:  de  saeria  autem  —  haec  sit  una  sententia^  ut 
^(»uerventur  semper  et  deinceps  familiis  prodantur.  —  48.  Hoc  posito  haec  iura 
P^tificum  auetoritate  consecuta  sunt,  ut,  ne  morte  patrisfamilias  sacrorum  memoria 
occideret,  iis  essent  ea  adiuneta,  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  ver^erit.  Hoc  uno 
po«tto  —  innumerabilia  naaeuniur,  quibus  implentur  iurisconsultorum  lütri. 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
^^>J^'ynunieatio.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  uxürem^  quae  soeia  rei  humanae  atque 
dfcinae  domum  suseipitur. 

5)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  verecundiae 
«oh*r,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  ineipere  oportet  et  rem 
/acere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 
^  nupüia  esse  dixerunt,  ne  nupta  —  atro  immolaret. 

6)  Dionys.  2,  30:  im  xoivoovta  irupös  xal  uSato;  I^Y^*^''  '^^^^  Y^f*^''^»  ^» 

19* 
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£rbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
überj)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,  2)  die  confarreatiOf^) 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  ftlr  die  heiligsten  Priester- 
thtlmer  des  Staates^  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand,  ^]  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  PriTatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderaiss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Staalsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  Uebemahme  der 
publica  sacerdotia,  die  den  Patriciern  allein  zugänglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise ;  *)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  ö)  namentlich  ein  Speltbrod,  panis  farreus,  dar- 
gebracht und  certa  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,*^)  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialis 
gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  Jupiter^  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Begrün- 
dung, ^j    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Confarreatio^  son- 

%a\  fi^pt  T&N  xa^^  if]fi>ac  litcTeXouycat  ypövov.  Die  Formel  ist  aqua  et  igni 
aeeipere.  NoviuB  bei  Nonius  p.  516  s.  t.  puriterf  Dig.  24,  1,  66  pr.  und  mehr 
bei  Rossbach  Die  lom.  Ehe  S.  361  ff. 

1)  Gic.  Topic,  4,  23 :  cum  mulier  viro  in  manum  convenitf  omnia,  quae 
mulieria  fuerunt,  viri  fitmt  dotis  nomine.    Savigny  Yerm.  Sehr.  I,  S.  190. 

2)  Dionys.  2,  25 :  9jn  Se  TotöoSe  6  v6|i.oc,  '^hsolIim.  Y^ptet^v  t^^v  icord  vouoo; 
kpouc  ouveXÖouaav  dv^pl  xoivoivov  dueivTiDV  eivat  ^pv^fidTcnv  tc  thooL  Updv.  'Exa- 
Xouv  Zk  To6c  Upouc  oi  naXaiol  Ydlfi.ouc  —  ^aft^eixeta  iid  r9)c  xotvoivla«  toj 
opa^^öc.  Plin.  n.  h,  18,  10:  Quin  et  in  sacris  nihil  religionus  confarreatioma 
vineuJU)  etat. 

3)  S.  meine  Piivatalterth.  I  S.  32  ff.  0.  Kaiiowa  Die  Fonnen  der  lömi- 
schen  Ehe  und  Manns.  Bonn.  1868.  8.  Rossbach  Untersnchnngen  übez  die  röm.  Ehe 
S.  95  ff.  4)  Tao.  ann.  4,  16.     Gains  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difflcultates  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 

61  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.  48. 

7j  Ulpian  fr.  9,  1 :  Farreo  concenit  uxor  in  manum  ecrti»  verbis  et  tesülna 
X  ptaesentibua  et  »oleMU  saerifieio  facto,   in  quo  panis  quoque  farreus  adhibeiw. 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  ans  Stndemnnds  Constitation  der  Stelle 
des  Oaius  1,  112:  Farreo  in  manum  convenhmt  per  quoddam  genue  taerifieä, 
quod  lovi  farreo  fit:  in  quo  farreus  panis  adhiheiwr^  unde  etiam  confarreatio  di- 
citur;  eonplura  praeterea  kuius  iuris  ordinandi  gratia  cum  eertis  et  sotemnibus 
verhis,  praesentibus  deeem  testihuSy  aguntur  et  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stade- 
mnnd  Verhandlungen  der  Würzburger  PhilologenTersaramlung  S.  12ö.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen ,  berichtet  Servius  ad  Ge.  i,  31 :  (NupÜae  fiebimt} 
farre ,  cum  per  Pontificem  maximum  et  Dialem  Flaminem  per  fruges  et  molam 
sedsam  coniungebanturj  unde  confarreatio  appeUabatur.  Auch  Boethius  ad  Cic 
Top.  p.  299  Baiter:  Tribus  enim  modis  uxor  habebatur^  tuu,  farreo^  eoemptione: 
sed  confarreatio  soUs  ponUflcibw  eonveniebat  ist  so  zu.  Torstehn,  daas  die  roii- 
farreatio  den  Pontiflces  zukun ,  insofern  sie  diesribe  schlosseo.  Ebenso  waiea 
sie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  koDJDt 
ein  besonderer  sacerdos  eonfarreationum  et  diffarreaUonum  vor.  Marini  Iser»  Alb^ 
p.  143  SB  Orelli  2648.     Uebrigens  wiid  die  diffarreatio  sonst  nur  erwilmt  Festi 
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ierD  auch  die  Entscheidung  aller  efaerechtlichen  Fragen  geborte  zu 
len  Amtspflichten  des  Pontifex  maanmus.  Als  mit  dem  Verlalle  des 
eligii^sen  Lebens  die  ConfarreaÜo  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
>chraDken,  welche  die  Ehe  zwischen  Pastriciem  und  Plebejern 
;ehindert  hatten,  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
lie  Cognition  über  die  Ehehindemisse  und  damit  zus.ammen- 
längende  Fragen,  also  ttber  die  erlaubten  und  unerlaubten  Yer- 
n^andtschaftsgrade,  ^)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt> 
Nen^  die  Verheirathung  schwangerer  Frauen  2)  und  die  Legiti- 
mation nachgei>orener  Kinder  3)  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
am  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflicbtung  für  die  Familiensaora 
koszumacben.^) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  ^^It-^n"*" 
selben  erlassenes  decretum  poniificum^)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
Dicht  vor  dem  Prätor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex: 
maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
giebt.  ^]  Es  war  dabei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder   nicht  mehr  erwarten   Hess,   ob   er  unredliche  Absichten 

«p.  p.  74  8.  ▼.  Böcklng  Fand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nor  yorgekommeu 
Als  Vorbereitang  des  an  der  Frau  za  vollstveckenden  Todesnrtheils  Plut.  Born. 
'^.    q,  fi.   50.  1)  S.  Rossbach  S.  420  flf. 

2)  Tac.  arm.  1,  10.     Dio  Oa«s.  48,  44. 

3)  ülpian  Dig.  38,  16,  3  §  12. 

4)  Cic.  pr.  Muren.  12,  27:  Sacra  inUrvre  Uli  (ntaiores)  noluerunt:  horum 
(iureeonsultorum)  ingenio  senes  ad  coemptiones  faoiendas  interimendorum  sacrorum 
causa  reperti  sunt.  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 
tubilich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  ^^Elne  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich.  Sacra  überkommefi  hatte,  wollte  sich  von 
diesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  znm  Schein  mit  eiuem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Goemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbang 
Auf  diesen  Mann  aberging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra. 
Oleich  nacfaer  trennte  sich  der  Mann  wieder  (dareh  remancipatid)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
«inen  Armen ,  welcher  erblos  sterben  konnte ,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
Sacra  für  immer  unitergingen.^'  5)  Cic.  de  dorn,  14,  38. 

6)  Galus  1,  99:  Papuli  auctoritate  adoptamus  eo8j  qtii  sui  iuris  sunt:  quae 
*pecits  adoptianis  dicitur  adrogatiOj  quia  et  is  qui  adoptat,  rogatur,  id  est^  inter- 
'^ogoiwtj  an  velit  eum  quem  adopturus  sitj  iustum  sibi  fiUum  esse;  et  is  qui 
<idoptaiu9>  rogatur,  an  id  fieri  patiatur;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  iubeat. 
Oeliius  5,  19.  Tac.  hist.  1,  15.  Dig.  1,  7  (de  adoptionibus) .  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,  ^j  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle.  ^)  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirten 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  hat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ;  ^)  von  den 
Gentilsapra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus,"^) 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentilen 
Zusammengehörigkeit,^)  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
Sacra  erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  alienatio  sacrorum  heisst.  ^j  In  demselben  Sinne 
deteatatio  hat  man  bisher  die  von   Gellius   erwähnte   detestatio  sctcrorum. 

sacrorum. 

welche  in  comitiis  calatis  ausgesprochen  wurde, ')  verstanden ;  ^) 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seinen  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Patricierstande  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  ^)  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen,  i^) 

1)  Gell.  5,  19.    Cic.  de  dorn.  13,  35. 

2j  Cic.  de  dorn.  14,  36 :  ita  adopttty  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generum 
aut  de  sacrorum  rdigione  minuatur,  13,  34:  quae  deinde  causa  ctiique  sit  adop- 
tioniSf  quae  ratio  generum,  quae  sacrorum,  quaeri  a  pontificum  coUegio  aolet. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  S.  172.  190. 

4)  Daher  heisst  es  von  dem  Airogirenden  in  penates  suos  adsciscere.  Tac. 
hist.  i,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sich  in  eine 
andre  Gens  arrogiren  liess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  35:  Quid?  sacra  Clodiae  gentis  cur  intereunt,  quod  in  te  est?  quae 
omnis  notio  pontificum,  quum  adoptarere,  esse  debuit.  Dass  Clodins  wirklich 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  gegen 
das  ius  sacrum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,  116. 

5)  Cic.  topic.   6,  29 :    Gentiles  sunt  inter  sc,  qui  eodem  nomine  sunt. 

6)  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  alienatio  fiai,  doeere 
honestum  est,  ut  est;  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint,  non  honestwn 
est?  vgl.  de  leg.  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  optid  an^quos 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  gentem  iransiret,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  qua 
fuerat,  et  sie  ab  alia  reciperetur. 

T)  Gell.  15,  27,  3 :  Isdem  comitiis,  qUae  calata  appeUari  diximus,  et  sacrorum 
detestatio  et  testamerUa  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  wo  citirt  wird  Servius  Sul- 
picius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  detestandis  seeundo. 

8)  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25.  Walter  G. 
d.  R.  ß.  §  15  Anm.  34. 

9)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  125  ff.     Staatsrecht  II2  S.  36. 

lOj  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodlus  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodius  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35.  de  har,  resp.  27,  57. 
Suet.  Tib.  21.  Ascon.  p.  25  Gr.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen   noch   seine   sacra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  noch 
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Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen,  '"i^^J*'* 
nämlich   erstens  comitiis  calatis  ^)   pro  collegio  pontificum,  ^)  und 
zwar  an    zwei   bestimmten  Tagen   des  Jahres,  und  in  procinctUy 
d.  h.   vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.    Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt.^) 

Ganz    besonders    aber   gehören    die    religiösen    Begräbniss- /«<  ma»««»». 
cärimonien^)    und  die   damit  verbundenen   Anordnungen  in  das 
ius  pontificium,  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.    Begraben  niuss  jeder  ^^üiwMi^g- 
Todte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten,  *)  dem  Selbstmörder  <^)  gräbnisa««. 
und   dem   vom  Blitze  Erschlagenen.  ?)     Wer  nicht  begraben  ist, 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.  ^) 

füi  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beurtheilung  seiner  transiUo  ad  pUbem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange,  Ueher  die  transitio  ad  plebem,  Leipzig,  1864.  4,  nnd  Rom. 
Altetth.  13  S.  137.  Asher,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
Geist  des  R.  Rechts  lU,  1  S.  279—282.  Demburg  Rhein.  Museum  1865  S. 
90 — 108.  Holzapfel  De  transitione  ad  plebem.  Lips.  1877.  S.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  iacrorum  deUstatio  gebracht  von  Danz  Der 
sacrale  Schutz  S.  89  ff.     Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  182  f. 

1)  Gaius  2,  101 :  testamentorum  genera  initio  duo  fuerurU :  nam  aut  calatU 
comitiis  faeiebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testameniis  faciendis  destinata  erant, 
aut  in  proeinctUf  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  ibant. 

2}  Gell.   15,   27,  1 :   {Labeo  scribit)    calata  comiUa  esse,   quae  pro  collegio 

pontificum  habentur. Isdem   comitiis ,    quae   calata   appeUari   diximuSj   et 

sacrorum  detestatio  et  testcanenta  fieri  soUbant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  36  f. 

4)  Yen  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümem  die 
Rede  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nee  eoe- 
Itstes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoc^e  funebria  placandosque  manes  ut  idem- 
pontifex  edoceret.  Gic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  sunto, 
Cic.  Tusc.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium,  Lips.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Bouch<^-Leclerq  p-  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  tu«  pontifleium.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  terminos 
^iominum  curae  atque  vitae :  sie  pontificio  iure  sanctitudo  sepulturae,  Cic.  de  leg, 
%  22.  5)  Digest.  48,  24,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen,  12,  603:  cautum  fuerat  in  porUificalibus  libris,  ut  qui 
laqueo  vitam  finisset^  insepultus  abiieerelur,  —  Et  Varro  ait,  suspendiosis  quibus 
iusta  fieri  ius  non  sit,  stispensis  osciüis  veluti  per  imitationem  mortis  parentari, 
Seneca  CorOr.  S,  4.  Lex:  Homieida  insepultus  abUciatur.  Mit  späterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  Non  solent  autem  lugeri,  ut  Neratius  ait, 
hoites,  vel  perduellionis  damnati  nee  suspendiosi  nee  qui  manus  sibi  intulerunt 
^^ion  taedio  vitae  sed  mala  conscientia.  Artemidor.  1,  4:  dTi\i.6i  xe  xal  cpUYotc 
YEv^jJLevo«  dvapnfjoac  ^aoTÖv  ^TeXe^TTjoe  t6v  ß(ov,  ob«  [irfik  (iTüO^avcbv  l/eiv  Ävop-a. 
TouTouc  Yap  p-övouc  ^x  vexpSv  SelTTvois;  o6  xaXouatv  oi  7rpo?'/jxovTe<;.  Orelli  n, 
4404 :  Baebius  OemeUus  Sassinas  municipibus  singuleis  incolei8q[ue]  loca  sepulturae 
c[enium\  8[ua]  p[ecunid\  dat  extra  auetorateis  et  quei  sibi  laqueo  manus  intulissent» 
Daher  vom  Selbstmorde  die  Ausdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen,  12,  603  j 
informis  exitus,     Tac.  ann.  6,  49. 

7)  Festus  p.  178^22:  homo  si  fulmine  oceisus  est,  ei  iusta  nuüa  fieri  oportet. 

8)  Serv.  ad  V.  Aen,  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfen 
von  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnisses 
angedeiben  zu  lassen ;  ^)  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf,  2)  würde  ein  noch  grösseres  nefas  b^ebe>n,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  liesse,  ^)  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begräbniss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist,  ^ 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jährlich  zu  wiederholendes 
^riibiUsMia'  P^fl^cw'w»!  verursacht.  ^)  lieber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  Xn  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urbe  ne  sepelüo  neve 
urito,^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begraben 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;')  dagegen  wurde 
während  der  Republik  verdienten  Männern^]  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  ®)  sowie  auch  den 
Vestalinnen  ^^)  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  als  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  TertallUn.  de  anim.  56 :  Crtditum  est  inaepültos  non  ante  ad  inferoi 
redigi,  quam  iuata  perceperint.  ujid  das  ganze  Cap.  Plautas  Mostell.  2,  2,  63: 
Nam  me  Aehertmiem  reeipere  Orcus  noltät  Quia  pr£temature  vita  eareo.  per  fidem 
Deceptus  aum:  hoapes  hie  me  necavit.  isque  me  Defodit  ime^Umm  elam  ibidem 
in  hisce  aedibua. 

1)  QuintU.  Deelam,  5,6:  Hinc  et  Ule  venit  affeetus,  quod  ignotis  cadaveribus 
humum  congerimus  et  insepultum  quodiibet  corpus  nülla  festinaUq  tarn  rapida 
transcurritf  ut  non  quantulocunque  veneretur  aggestu.  Petron.  114.  GUudian. 
in  Rufin.  1,  371.  So  auc^  bei  den  Griechen.  Hom.  Od.  11,  72.  TbBogais203; 
735.     Aelian.   var.  h,  5,  14.     Mehr  s.  bei  den  Erkläiern  zu  Hoxat.  Od.  1,  23. 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  cons.  ad  Marc.  15.  Dio  Cass. 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.     Tac.  ann.  1,  62. 

3)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  Ueber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  de 
funerib.  3,  27.  Meursius  de  funer.  40.  Gutherins  de  iur.  Man.  2,  18.  Canne- 
gieter  Obs.  Jur.  Born.  3,  5. 

5)  Hör.  Od.  1,  28,  31  £f.  Varro  bei  Noa.  p.  163,  19:  quod  humaiua  non 
sit^  heredi  porca  praecidanea  suscipienda  Telluri  et  Cereri;  aliter  familia  puranon 
est.  Festi  ep.  p.  223:  Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  ante  alias  caedebatur. 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  i%ista  non  fecisset,  id  est 
glebam  non  obieeisset,  quia  mos  erat  eis  id  facere^  priusquam  novas  fruges 
gustarent.  Vgl.  Festus  p.  218*  s.  v.  praecidanea  porca.  Marius  Victor,  p. 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  Ug.  2,  23,  58.  Bei  SchöU  tab.  10,  .1.  Die  Grenze  ist  dabei 
das  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73 :  ne  quis  intra  fines  oppidi  eo- 
lon[i(u}oe,  gua  aratrum  circumdudum  erit,  hominem  mortuom  inferto  neve  ibi 
humato  neve  hominis  monimentum  ibi  aedificato.  S.  Mommsen  £ph.  epigr.  III 
p.  110.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  171. 

7)  Servias  ad  Aen.  5,  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cult  geschlossen.     S.  Lübbert  p.  71. 

8)  S.  meine  Privatalterthümer  I  S.  362. 

9)  Plut.  q.  B.  79.     Mommsen  Staatsrecht  P  S.  426. 
10)  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Martius  durch  eine  lex  ausnabinsweise  das  Be- 
gräbniss  gestattet ;  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Tfraian  auf 
seiDiem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung,  ^j 
Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgeseiz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficum  verboten,  ein  Grab  in  loco publica '^]  oder  saa^o^]  anzulegen, 
da  biedurah  der  Ort  reügiosus  (S.  443)  d.  fa.  zu  allen  profanen 
Gescb^ten  untauglich  wird.  ^)  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  AsJage  eines  neuen  Begräbnisses^)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorbandenen,  ^)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrifit,  7)  als  endlich  die  VeränderuDg 
eines  Begräbniasptatzes  und  die  translatio  cadaveris.^  welche 
solennibus  redditis  mcrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  ^)  einer 
jedesmaligen  Genehokigung  der  Pcyatifices  ^)  oder  später  des  Kaisers 
als  PoQtifex  maximus.  ^^)     Endlich   beruht  der  ganze   Ritus  des 

1}  Eutrop.  8,  5:  solus  omnium  intra  urbem  sepultus  est. 
2)  Oic.  de  Ug.  2,  23,  58.  3)  Dio  Cass.  48,  53. 

4)  Einen  interessjinten  Urtheildspruch  des  Subpraefectus  claasis  Misen.,  duich 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 
et  diiperais  loeis  sepulcra,  iua  per  vtnditionem  tran»ferri  ad  emptorem  non  poUät), 
nnd  die  Verkäufer  yerurtheüt  werden  propter  neglectam  religionem  sepulchrorum 
dam  dirutorum,  s.  bei  Mommsen  I.  K.  N.  2646. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  AsUutt  Ventrianus  hoc  vaa  biaomum  (für  zwei 
Leichen)  sibi  et  Felicitati  suae  po8uit  et  iribunal  ex  permitsu  pontif,  perfecü, 
Wümftnikf  n.  258:  Paceius  Ckarito  et  soeii  hoc  eepotaphium  muro  cinetum  cum 
suo  iure  omni  ex  auctoritate  et  iudicio  pontificum  possederunt.  Es  ist  noch  ein 
Beschluss  eines  promagieter  potUificum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
voihftndQU.  C.  I.  L.  YI,  2120 :  Exempium  libelli  dati :  Cum  ante  hos  dies  coiugem 
et  filium  oaniscrim   et  pressus  neee»aitate  oorpora  eorum  fictili  sareofago  cooim&n- 

daverimf  domque  (d.  h.  dognfic)  is  Locus,  quem  emeram^  aedißearetur ,  rogoy 

domincy  permiiias  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  sareofago,  quem  mihi  modo 
comparavi,  ea  corpora  eolligere,  ut  quomdone  ego  esse  desiero,  pariie/r  cum  eli 
ponar.  Decretum:.  fieri  pUtcet,  J<^bentiu8  Celsus  promagister  subscripsi.  Folgt 
das  Datnm. 

6)  Mommsen  I.  R.  N.  237:  ex  ptrmissu  restituit.  Oielii  4406.  in  Born: 
D.  Af.  S.  Flavia  Probincia  fecit  sibi,  T,  Aelius  Sentinianus  —  petüt  a  ponti- 
fiees  (so),  ut  sibi  permitlerent  reficere  n^owm')  monumentum  iuris  sui. 

7)  Corporibus  non  corUacUs  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  7. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  5  pr.  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfectum  esse  dicitur^  re- 
Uquiae  hominis  eonditae  sunt,  nihil  imp^dit,  qitominus  id  perficiatur,  §  1.  Sed 
si  reUgiosus  Uxcus  iam  f actus  sit,  Pontifiees  explorare  debent,  quatenus  satvu 
religione  desiderio  reficiendi  operis  medendum  sit.  S)  Pauli  Sent,  i,  21,  1. 

9)  ülpian   Dig.    11,  7,  8.     C.  I.  L.  VI,  1884:    M.   ÜLpio  Aug.  Üb.  Phae^ 

dimo  Divi   Traiani  Aug.   a  potione .      Vixit  ann.  XXVIII,  äbscessit  Seli' 

nunte  pri.  Idus  Aug%is.  Nigra  et  Aproniano  Cos.  (117).  Reliquiae  traiectae  eius 
m  nonas  Febr.  ex  permissu  collegii  ponUf.  piaculo  facto  CatuUino  et  Apro  cos. 
(130).     Vgl.  Orelli-Henzeu  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  1312:  Af.  ülpio  Aug.  lib.  Htrmiae,  proc.  aurariarum, 
<^iu8  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  sunt.  Wilmaans  256 :  T. 
Aelio  Aug.   lib.   Titiano quem  funeravU  Fl.   Ampelis  coniux  carissima  et 
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B^*"*äb-*  Begräbnisses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
ms8e8.  Lustration  des  Sterbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem- 
diale^  des  silicernium  und  der  feri(xe  denicales  auf  pontificaler  An- 
ordnung. Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  ^) 
ciüt  der  An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauem- 

Manen.  * 

der  Cult,  der  tbeils  öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.  Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  parentales^)  die  ganze  Zeit  vom  13. — 21.  Februar,  3)  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  21.  Februar  verstanden 
wird.*)  Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann,  *)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten®)  und  die  Magistrate 
angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes  zu  erscheinen.^) 
Daneben  giebt  es  sacra  privata^  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den   und    ebenfalls   parentalia   heissen.  s)      Eine    besondere   Art 

reliquias  eiu$  pemUssu  imp(eratori8  ipsa  pertulit,  Tac.  ann,  14,  12.  Dig.  11, 
7,  44.     PUn.  ep.  10,  68  (73).  69  (74). 

1}  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  meinen  Privatalter- 
thümern  I,  S.  351—383. 

2^  Ovid.  F.  5,  546.     Sie  heissen  auch  feraUs  2,  34. 

3)  Lydus  de  mens,  4,  24:  eiSoTc  Oeßpoüaptaic  *  dizo  Ta6nQc  t^c  i?)jiiipa; 
dizb  &^ai  SxT7]c  hid  Tai  toiv  xaToi/ofxIvcov  jpä.i  tä  lepd  xarr]9^aX(CovTO  xai  ol 
d^p^ovxe«  h  onrtpwiTt  ISiooxwv  Tüpoigeoav  Ä^pi  ttJ«  Ttpö  oxxcb  xoXav^nv  Maprioiv. 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  cara  coffnatio  noch  zu  den 
dies  parentaUs  zu  zählen :  Athenaeus  3  p.  98^ :  xal  Idoc  xöxe  (im  Februar)  lOtc 
xaToi)^o{A^voic  tdc  /odc  dTti^^petv  iroXXaic  V)(jiipa((.  Es  ist  daher  ein  Irrthnm, 
wenn  Ausonius  ParentaL  praef.  sagt:  Titulus  libelli  est  Parentalia.  Antiquae 
appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Numa  eognatorum  inferiis  institutus. 

4)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.  Uebrigens  s.  Festi  ep.  p.  8ö: 
Feralia  diis  manibus  saerata  festa  a  ferendis  epulis  vel  a  feriendi»  peimdiints  ap- 
pellata,  Yarro  de  l,  L,  6,  13 :  feralia  ab  inferis  et  ferenda,  quod  ferunt  tum 
epukis  ad  sepulcrum ,  quibus  ius  ibi  parentare.  Macrob.  1 ,  4 ,  14.  Ovid. 
Fast.  2,  531  ff.,  besonders  567;  Cic.  ad  Att.  8,  14:  Eodem  enhn  die  video 
Caesarem  a  Corfinio  post  meridiem  profectwn  esse,  id  est  Feralibus,  quo  Cawisio 
mane  Pompeium.  Vgl.  9,  1 :  nam  Canusio  Villi  Kai.  profectus  erat  Cnaeus 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  2,  40. 

6)  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lnpercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  dv  V)(iipat;  dizo^pan  toü 
Oeßpap(ou  fjLTjvö«.  7)  Lydus  de  mens,  4,  24. 

8)  Man  sieht  dies  aus  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  AchiUee 
Vettius  Vrsinianim  maritus  uxori  —  qui  dedit  coU(egio^  VIvir(um)  sociorvm 
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solcher  Parentalien  ist  das  Rosenfest  {rosaria  *)  oder  roscUia) ,  2) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  wurde  3)  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste 
vertheilte  und  auf  das  Grab  legte.  ^)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todten  vier  jährliche  solennia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae ;  ^)  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
[alternis  mensibus),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.  ^)  An  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weiset)  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  (infericie),  indem 
man  Wasser, s)  Wein,»)  warme  Milch, lo)  Honig, i^)  OeP»)  und  Blut 

HS.  N,  OO,  ut  tx  utufis  aeorum  profus^iones)  aei  tan  (lies  ei  tarn)  parent(alibiis) 
tan  ros(alibtu)  quodannis  ctUbrent;  in  Ferrara  (Orell.  4084):  {ut)  parentalia  et 
rosaria  quotannis  at  sepulchrum  suum  ceUhtarent;  in  Meyania  (Orelli  3999):  ex 
euius  reditu  quodannU  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XII  ad  rogum  suum 
vescerentur;  in  Born  (Oielli  4412):  ut  ex  reditu  omnihus  annia  ei  parentent;  vgl. 
Qmt.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  643,  wo  die  Stadt  Pisa  beschllesst,  uti 
eo  die  (a.  d.  VÜI  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannis  publice 
manibus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (v.  58)  und  will  dies  jährlich  thnn 
(v.  60^;  nenn  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  cena  novemdialis  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  und  dass  die  parentalia  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Maorob.  1,  16,  25:  Fabius  Maximus 
ServilicKMU  pontifex  in  libro  XII  negat  oporiere  atro  die  parentare,  qtUa  tunc 
quoque  lanum  lovemque  praefari  necesse  est,  quos  nominari  atro  die  noH  oportet. 

1^  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  III,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3j  Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  (^Fasti  Philoe.)^  in  Gampanien 
am  13.  Mai  begangen ;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  B.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  Ph.  H. 
Gl.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  A.  21,  11.  Marini  Atti  p.  580  Jf.  Avellino  Opusc.  UI  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  0.  I.  L.  III,  662.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  G.  I.  Gr.  3754. 
Orelli-Henzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avellino  a.  a.  0. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Gült  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnissstätten  S.  16  ff. 

5)  G.  I.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  Orelli-Henzen  4107  «  4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  Inschr.  heisst : 

ut quodannis  die  natalis  sui  et  rosationis  et  violae  et  parentaUbus  memoriam 

sui  sacrificis  quater  in  annum  factis  eelebrent. 

6)  Modestinus  Dig.  40,  4,  44. 

7)  Suet.  Calig.  3  vom  Germanicus:  Sicubi  d^romm  virorum  sepulcra  co^ 
gnoseeret,  inferias  Manibus  dabat.     Gapitolin.  M.  Antonin.  philos.  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11 :  Arferia  aqua,  quae  inferis  libabatur.  Vgl.  Kirchmann 
1.  1.  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262a,  15.  Verg,  Am.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph.  36,  1.     Amob.  7,  27. 

10)  Verg.  Aen.  3,  66  und  das.  Servius.  Sil.  Italic.  16,  309.     Orelli  642. 
llj  Orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.     Orelli  642. 
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von  Opferihieren,  ^)  uämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern  2)  auf  das  Grab  goss  (profundere)]^)  opferte  Salben  *)  und 
Weihrauch,  ^)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  ^)  und  Kränzen ; "') 
zündete  in  dem  Monumanie  Lampen  an,  ^)  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf^j  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein.  ^^) 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,  i^j  Eier,*^)  Linsen,  Salz^^^j  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein,  i*) 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  weiche 
sich  die  sacralrecbtliche  Thätigkeil  der  Pontitices  erstreckte,  es 
ist  nocfa  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Pontifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  ^^)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comitiis  calatis 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  lieber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot,  Pisan,  3,  ö. 

3)  Die  profuaiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927 ;  4414  ff. 
S.  über  die  Arten  derselben  Norisius  Cenot.  Pisan.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph.  36,  1,  2.  Prudentius  Cathemerinon 
hym.  10,  169.  Nos  tecta  fovebimua  ossa  Violia  et  fronde  frttjueniiy  TiiuUtmqut 
et  frigida  saxa  Liquido  spargemus  odore.  ^  5)  Arnob.  7,  20. 

6)  AiMser  Bösen  besonders  violae  solutae  Ov.  Fast,  2,  539.  Uebrigens  6. 
Suet.  Nero  57.      Verg.  Aen,  5,  79;  6,  885.     Varro  de  l.  L.  7,  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  A.  21,  11.  Verg.  Copa.  35.  36.  Ov.  Trist,  3,  3,  81.  Ov. 
Fast,  2,  537.     TibuU.  2,  6,  32.     Minucius  Felix  Ootav,  12,  6. 

8)  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker's  GalUu  11 
p.  289.    Norisius  Cen,  Pis,  3,  5.     Marini  Atti  p.  639. 

9)  Auguatin.  serm,  15  de  sanctis:  Miror,  cur  apud  qttosdam  infideles  hodic 
tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tamulos  defunetorum  cibos  ist  vma  con- 
ferant,  Tertullian.  de  resurrect,  camis  c.  1.  PÜn.  n.  h,  10,  28:  funerum  fer- 
cula,  Catull.  59^  2:  üxor  Afeneni,  saepe  quam  in  sepulcretis  Vidistis  ipso  rapere 
de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Pseud,  1,  3,  126,  feralis  eena 
Juven.  5,  85.     Varro  de  L.  L,  6,  13. 

10)  Cic.  pr,  Flacc.  38,  95  :  sepulchrum  Catüinae  floribus  omatum  —  epulisque 
eelebratum  est.  TertuU.  de  testimon.  animae  4:  Voeas  porro  securos,  si  quando 
extra  portam  cum  obaoniis  et  matteis  (plolttut)  ist  eine  kalte  Pastete.  Frouto  Vol.  I 
p.  177  Medjol.)  tibi  potius  parentans  ad  busta  recedis  aut  a  bustis  dUutior  redis. 

11)  Festi  ep.  p.  87.  s.  v.  fäbam.  Plin.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen 
Culte  auch  apium.     Plin.  n.  h.  20,  113.       .        12)  Juvenal.  5,  84. 

13)  Plutarch.   Crass.  19;  salsae  fruges  Arnob.  7,  20.     Ov.  F.  2,  536. 

14)  Augustin.  confess,  6,  2.     Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  mollita  Ceres. 
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15)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  57  Anm.  5. 
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den  Vorsitz  führt;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königsgesetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  ^)  Denn  das  sacrale  Belict  macht  an  sich  nur  ein 
piaculum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
GoDsul,  2)  im  zweiten  durch  den  Prätor.  ^]  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judication   zu  und  zwar  s*'^?*!«^"^^- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewait  über  die  ihnen  untergebenen  p^^-  '»«^• 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Yestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Fiamines  und  die  Yirgines  Vestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  cqpü  flammem,  virginem  Vestalem,  *)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,    durch   welche    beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 

die  durch  den  Pontifex  M.  repräsentirt  wird,  übergehn.  ^)     Denn 

■        '  '  '  •  "         ■ 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  fQr  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beranbnng  des  Tempels  der  Proserpina  in  Loeri  ordnen  die  Pon- 
tifices nur  piaetüaria  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consuln.  Liv.  39,  8 — 19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinla  durch  den  Gensor  Q.  Fulvias 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3;  in  dem  Processe  des  Glodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  AtL  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plut.  Cic.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Pison.  2.3,  52:  Me  in  ea  ip9a  domo,  qtta  tu  me  exjmUras, 
pontißces,  consules^  patres  eonscripti  collocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Gefährliche  Beligionsbücher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadverterent,  ne  qui  wiai  Romani  dii  neu  quo  alio  more 
quam  p<ärio  coUrentur. 

3}  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  saera  (Keller  Givilprocess  §  23}  und 
die  Verletzung  der  Gräber.    Dig.  11,  8,  1 ;  11,  7,  2  §  2;  11,  7,  8  §  2;  47,  12,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  GeU.  1,  12.  Statt 
dessen  prodere  Cic.  pr,  Mil.  10,  27.  Fortunat.  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
creare  Serv.  ad  V.  Aen,  7,  303;  capere  Virginem  Vestalem  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Oct.  31  u.  ö. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  lihripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  (qui  mancipio  aceipit')  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hune  e$o  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esae  aiOy  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.     Von  der  Vestalin  sagt 
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sowohl  der  Flamen^  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden 
kann,  i)  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas,  ^)  als  auch 
die  Flaminica  ^)  und  die  Vestalinnen,  ^)  welche  ab  intestato  nicht 
€ii)en,  ^)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
dem  Tempel  zufällt. »)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  familia  repräsentiren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  CoUegium,  sondern  der  Pontifex  Max,  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  CoUegiums  über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er,  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt,')  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  lässt,  ^j  in  welchem  letztern 
Falle  das  CoUegium  regelmässig  zugezogen  wird.  ^]  Dass  indessen 
das  CoUegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden lö)  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.   überstimmt  habe,   wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Oellius  1,  12,  13 :  Capi  autem  virgo  propterea  dici  videtur,  quia  pontificis  M. 
manu  prensa' ah  eo  parente^  in  cuius  potestate  est,  veluti  hello  capta  ahdueitur. 
S.  Böcking  Pandekten  I  S.  217:  „Die  Vestalin  tritt  durch  eine  Mancipation  an 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deatt  ebensowenig  eine 
capitis  diminuiio,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fallt;  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  mbieeta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ah  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  BOjährigem 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich/^ 

1)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  M.  arhitratu  leguntutj 
8.  Gell.  1,  12,  11. 

2)  Tac.  ann.    4,  16.     ülpian.  10,  5.     Gaius  3,  114.  3)  Tac.  1.  1. 

4)  Gellius  1,  12,  9.  Virgo  autem  Vestalis  simul  est  eapta  atque  in  otnum 
Vestae  deducta  et  pontificihus  tr<idita  est,  eo  statim  tempore  sine  emancipaUone  ae 
eine  capitis  minutione  t  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  fadundi  adipiseitur. 
Ulpian.  10,  5  und  die  das.  von  Böcking  angeführten  Stellen  Gaius  1,  130;  145; 
Ambrosius  de  virgin.  1,  4,  15,  ep.  ad  Valenlinian,  1,  18,  11  p.  836  ed.  Bened. 

5)  Gell.  1,  12,  18.  6)  So  ist  zu  verstehn  GeUius  1,  12,   18. 

7)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Liv.  28,  U 
wird  die  Execution  iussu  pontificis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senec. 
Controv.  1,  2  p.  98  (ed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnen. 

9)  Liv.  4,  44;  8,  15;  Cic.  de  h.  resp,  7,  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Milan. 
12,  32  p.  46;  Plin.  ep.  4,  11.     Symmach.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestalih.  c.  13 ;  Gatherius 
de  iure  p.  2,  2  u.  andern,  über  welchö  s.  Geib  S.  77. 


—     303     — 

Votum,  also  in  einem  ganz  disparaten  Falle  einmal  vorkommt,  ^j 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex.  M.  stehen,  erklärbar,  ^j  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  ^) 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte,  ^j  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe ;  ^j  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsem  Quellen  nur  eine  multa  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  ^j  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung. '') 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken.  ^) 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  iU^aoi^ 
zugeschrieben  wird,  v]    so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

1)  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Decrete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass,  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
bei  einem  richterlichen  Sprache  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d.  h.  reap.  6,  12 :  De  sacris  publicis,  de  ludis  maximiSj  de  deorum  Penatium 
Vestaeque  matrU  caerimoniia  —  quod  tres  pontifices  statuissent^  id  semper  populo 
Romano,  semper  senatiä,  semper  ipsia  diis  hnmortaUbut  saUa  «anetcim,  satia  auguatufrif 
aatis  reUgioaum  eaae  viaum  eat, 

2}  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices, man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Veatalia  aimul  eat  capta 
—  et  pontifieibua  tradita  eat  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  GeUius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau auo  arbitratu  eapit,  aua  manu  prenaam  äbducit  und  zu  ihr  spricht:  ita  to, 
Amata,  capio. 

3)  Dionys.  8,  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist;  dagegen  Liv.  22, 
57:  L.  CantiUua  —  qui  cum  Feronia  atuprum  feeeratf  a  pontifice  maximo  to 
uaque  virgia  in  comitio  eaeaua  erat,  ut  inter  verbera  exapiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Mommsen 
Staatsrecht  11^  S.  54.  Voigt  Die  legea  regiae.  Abhandlungen  der  ph.  bist.  Gl. 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  VI  S.  634. 

4)  Tac.  arm,  3,  71.  Gell.  10,  15  aub  Ucto  uti  liceret  (flamini  Diali  aine 
apiee  esae')  non  pridem  a  pontifieibua  conatitutum. 

5)  LiT.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martialis  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,  42)  fanden  solche  Massregeln 
aber  Opposition. 

6)  Liv.  37,  51.    Val.  Max.  1,  1,  2.     Cic.  Phil.  11,  8,  18. 
7j  S.  den  Abschnitt  Gber  die  Flamines. 

8l  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  56. 

9j  Dionys.  2,  73:  xdic  xe  d^yäi  dndiaac,  Soaic  Ousla  Te  xal  depaitela  Oeuiv 
d^aTcetTai,  xai  touc  lepeis  £navTa;*  dSeTcüCo'JOi.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer   solchen   Prüfung  bilden  konnten,   gehörte  namentlich  körper- 
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beschränken;  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  ^)  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeamfon,  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Collegium  besondei^s  angehörten,  ihres 
Amtes  war.  ^)  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
in  den  Collegien  die  magistri^)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zeipriestern  dem  Pontifex  M.  obgelegen  haben ,  während  alles 
übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  camitiis 
calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pont.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  multa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  •*) 
^ccB^au^  Die  grosse  Bedeutung,    welche   die   Pontifices  für   die  Ent- 

iurite<m$uiti.  wickeluug  dos  römischeu  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  während  die  römischen  Gerichte  naph  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  be- 
sassen,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 

menschliche   Rechtssatzung  bildeten^]    und   dieselbe   nur   in  den 

•     ■ '  ■  ■        '   ■ 

liehe  Fehlerlosigkeit ,  die  wenigstens  bei  den  Cariones  (Dionys.  2,  21),  den 
Angnres  (Plnt.  q,  R.  73)  and  den  Yestalinnen,  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
Sacerdotien  nötbig  war.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  466  Anm.  4.  Aach 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  das  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  Curionen  Dionys.  1.  1.  erwähnt. 

1)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39,  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  and  dasselbe  PriestertbaiD 
(Upareta)  —  er  meint  wohl  die  grossen  CoUegia  —  eintraten.  Ob  aber  die 
Pontifices  in  solchen  FäUen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  coUegii  für  Aof- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  2,  73 :  OitTjp^Tac  te  auxöjv  (t&v  Up^cuv)  xai  XeiToupYO'ic,  oi; 
^pcbvTai   Trpöc  xd   Upa,    o'jtoi   cpüXdttTOüöt   fJtrjSev  iiait.oi^d'iiiN  zapA  xouc  Upo-j« 

VÖfXO'JC. 

3)  Bei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  magisier  fratrem  Ärvalem  cooptat 
et  ad  Sacra  voeat,  4)  Festus  p.  343^  s.  v.  Satwmo, 

5)  Festas  p.  185*  28:  Pontifex  maximut iudex  atqtte  ar&ifer  Aoddur 

verum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  5,  8,  3 :  T.  ManUu$  Torquatui 
—  iuris  civilis  et  sacrorum  pontificalium  peritissimu».  8,  8,  2:  (P.  Mncias 
Scaevola  P.  M.)  caleulis  interdum  vacasse  dicitur,  cum  heru  ae  diu  iura  ehium 
et  eaeritnonias  deorum  ordinasset.  Tac.  ann.  3,  70.  Cic.  de  leg,  2,  18,  46. 
Cic.  de  or.  3,  33,  134:   Haec  fuit  P.  Crassi  —  haec    Ti,  Coruncanü,    hatc  — 
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engeren  Schranken  des  ius  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wels- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  (prudenteSj 
iuris  perüiy  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Fälle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere,  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respandere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  {scribere)j 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.  ^)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur  (388  =  366)  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Raih  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen.  ^}  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  (certa, 
solennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,  ^)  das  war  es,  worüber 

Se^ioms  —  sapiewtiay  qui  omnes  pontificea  maximi  fuemnt,  ut  ad  eoa  de  omnibus 
divinis  atque  humanis  rebus  referretur.  Tac.  atm.  3,  70:  (^Capito)  humani  dt- 
vinique  iuris  scienSj  was  M&crob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  CapÜo  pontifieii 
iuris  tnter  primos  peritus,  Tac.  arm.  6,  26:  Coceeius  Nervo  omtUs  divini  huma- 
nique  iuris  seiens.  Vgl.  Ulp.  Dig.  1,  1,  10:  iurisprudenUa  est  divinarum  atque 
humanarum  rerum  Tiotitia.  Cod.  lost.  1,  17,  1  §  1 :  legum  auetorüas,  quae  et  di- 
vinas  et  humanas  res  bene  dispcnit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or,  2,  48,  212;  pr,  Mur.  9,  19.  lieber  seribere  s.  Gronov  de 
sesiertiü  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2j  Pomponius  de  or,  iur.  (Dig.  1 ,  2,  2  §  6) :  Deinde  ex  his  legibus  eodem 
fere  tempore  Otctiones  eompositae  sunt,  quibus  inter  se  homines  diseeptarentj  quas 
actiones  ne  populus,  prout  vellet,  institueret,  certas  solennesque  esse  voluerunt; 
et  appeUatw  haec  pars  iuris  legis  actiones.  —  Omnium  tarnen  harwn  (legum)  et 
interpreiandi  seientia  et  actiones  apud  eoUegium  pontificum  erant,  ex  quibus  eon- 
sUtuebatur,  quis  quoquo  anno  praeesset  privatis,-  et  fere  populus  annis  prope 
eentum  (d.  h.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Prätur)  hae  eonsuetu- 
dine  usus  est.  Von  388  =  366  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Kla^ 
formulars.  S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Yer- 
saeh  einer  Geschichte  der  Rom.  Rechtssysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4 — 16. 

3)  Gaius  4,  11 :  Legis  cuitiones  appeUabantur ideo,  quia  ipsarum  legum 

verbis  accommodatat  erant  et  ideo  immutabiles  proinde  atque  leges  ohservabantur : 
unde  eum  qui  de  vitibus  succisis  ita  egissetj  ut  in  actione  vites  nominaretj  re- 
sponsum  est  eum  rem  perdidisse ,   quia  debuisset  arbores  nominare,  eo  quod  lex 

Born.  Alterth.     VI.  20 
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mai>  bei  dem  Pontifex  Rath  einholte.  ^)  Die  legis  acUones  ge- 
hörten zu  den  libri  pont^cales^)  und  wurden  zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =  304  durch  den  aedilis  curuUs 
und  inter-  Gq.  Flavius  dem  Publicum  zuaändicb.  ^)  Zweitens  aber  war  in 
den  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  ttber 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  RecbtsfüUe  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  (ius  dvile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  ^)  so  dass  in  dem  um 

XII  tahulanmiy  ex  qua  de  vitibus  auccisis  actio  conpetertt,  generaliter  de  arbori- 
bus  succisis  loqueretur,  Fragm.  Vat.  §  318:  ülp.  lib.  VIII  ad  edictum.  Non  tarnen 
8ie  jmtat  ceriis  verbis  coffnitorem  dari  debere^  ut  9i  quid  fuUaei  adkecium  vel  de- 
tractimi  non  valeat  datiOy  ut  in  legis  actionibus, 

1)  Es  ist  bekannt ,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gaius  4,  12. 
V.  Keller  D.  Rom.  Givüprocess  §  12  ff.)  die  gewohnHchste  (Qaius  4,  13)  die 
saeramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacrOy  d.  b.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Prätor  deponirte,  die  er  ein- 
büsste,  wenn  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontifloes  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Cic.  de  or,  1,  43,  193:  Accedit  vero,  quo  facilius  percipi  cognoseique 
ius  eivile  possit  —  mira  quaedam  in  eognoscendo  sttavitas  et  diieetatio.  Nam 
sive  quem  haec  aliena  {Aeliana  Madvig)  studia  delectant,  plurima  est  et  in  omni  iure 
civili  et  in  pontificum  libris  et  in  XII  täbulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
gleich  zn  erwähnenden  ius  Aelianumj  in  welchem  aber  statt  der  pontifiewfn  UM 
die  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatis  effigies^  quod  et  verborum  vetustas 
prisca  cognoscitur^  et  actionum  genera  quaedam  maiorum  consuetudinem  vitamque 
deelarant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Yalerlns  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
Mommsen  Leipz.  1853.  8.),  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenomir^us ,  2.  die  m  legibus 
pübliciSf  3.  die  m  pontificum  monumentiSf  4.  die  in  iuris  civilis  libris,  in  dem 
Texte  §  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actionibus  bezeichnet,  so  dass  er, 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pQntifi£um  monumenta  und  legis  actione»  als 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  48:  Civile  iuSy  reposHum  m  penetraUbus  poniifieum,  euulgavit, 
fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  posset,  seiretMr* 
„Unter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  e.« 
sei  jetzt  bekannt  geworden ,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne".  Leist 
S.  17.  Val.  Max.  2,  5,  2 :  Ius  civile  per  multa  sa£cula  inUr  sacra  coarimo- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisque  pontificibus  notum  —  tmipooit  ae 
faslos  paene  toto  foro  expoauit,  Cic.  pr.  Mwr.  11,  25  nach  Madv.  Emend.  .*  /«- 
ventus  est  scriha  quidam^  Cn,  Flavius,  qui  —  f<utos  populo  propostterit  et  <ä> 
ipsis  eapsis  iureconsultorum  sapientiam  eompilarit.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8:  Nee 
vero  pauci  sunt  außtores,  Cn.  FUtoium  scribam  fastos  protulisse  aetionedque  eom- 
posuisse.  Plin.  n.  A.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  de  or.  iur,  (l>ig. 
1,  2,  2  §  7):  Postea  quum  Appius  Claudius  proposuissel  et  ad  formam  rtdegistel 
has  actiones,  Cn,  Flavius,  scriba  «m«,  —  surreptum  librum  populo  tradidU.  — 
Hio  liber,  qui  actiones  continetj  appellatur  ius  civile  Flavianumy  skut  ÜU,  [qui'i 
ius  ßivüe,  Papirianum;  nam  nee  Cn,  Flavius  de  suo  quidquam  adieeit  likro, 

4)  Pomp.  1.  1.  §  5:  His  legibus  (XII  tab.)  latis  coepity  ut  naturalüef  evenirt 
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554  r=s  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  las  AeHanum  oder  den  Trtpertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Bechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interpretatio,  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ^)  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemaeht^  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hatte. 

Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit^^«^<>^*p^J^- 
überseben  haben^  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit  *"g|^^°- 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  Thätigk«it. 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun- 
girteo  sie  in  ihrem  eigentlidien  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  vne  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Stäklten  aus^),  weshalb  mittelbar  die  i]alischen  Culte  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten^].  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
fiir  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern  Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Galender  ^) 

~  —  -  —  •- -     - —   -      —   -  ■        ■  -    ■  ■  -  ■     -  —  —  — 

»oUtj  ut  interpretatio  desidercarei  pfudeniiwm  aucioritatem  neeeasariamque  disputa- 
^onem  fori.  Haee  disputaiio  et  hoc  His,  quod  sine  seripto  venitj  compositum  a 
Vfudentihus,  —  appeUaUir  ius  eivüe, 

1)  PompoB.  1.  1.  §  38:  ^9.  Aelium  etiam  Ennius  Umdavity  et  exsiat  iUius 
Über,  qui  inseribitur  Tripertita^  qui  über  veluti  cunahula  iuris  continet,  Triper- 
^iUi  autem  dieitur,  quoniam  lege  XII  tatuUnruim  pmeposita  iungüur  interpretatioj 
dein  subtegUwr  Ugis  aeUo,     S.  Leist  S.  10. 

2)  Festns  p.  157&:  Mwnieipalia  sacra  vocantur  y  quae  ab  initio  hnbuerunt 
ont«  civitaUm  Romanam  aeceptam  quat  observare  eos  voluerunt  Pontifices  et  eo 
more  faeete,  quo  adsueisent  antiquitus. 

3)  Tac.  ann.  3,  71:  euwstasc^  eaerimonias  Italicis  in  oppidis  templaque  et 
ntMninuin  effigies  iuris  atque  imperii  Romani  esse.  Liv.  29,  20,  10 :  ad  coüe- 
9<um  pontificum  reiatum  est  de  expiandiiy  quae  Ijoeris  in  templo  Proserpinae  tacta, 
violata  elataqae  inde  essent, 

4)  So  die  Fasti  Tusculani  (Macrob.  1,  12,  17),  Latlni,  Aricini,  Praenestini 
Ob.  §  30.  OTid.  F.  6,  59  ff.)  und  andere,  in  denen  die  Namen  der  Monate  wie 
(leren   Tageszahl  differirten  (Mommsen   Chronol.    S.  217).     Auch    nachdem    als 

20* 
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und  Sacralrechte  ^) ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Poniifices 
nie  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacra 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet  2). 

2.    Der  Bex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  GoUegium  auch  der  Bex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  ofß- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sacrificiorutny  sacrificuSj  sacrificulus^ 
findet^)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Bepubiik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Bex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Bex  bei  ^) ,  wie  auch  in  Athen  der  ßaotXeoc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Bex,  weleher  sein  altes  Bangverhältniss  bei  den  Festmahl- 
bürgerlicher Kalender  der  julianische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Fest- 
kalender für  verschiedene  Gegenden  verschieden,  wie  dies  z.  B.  das  FiriaU 
Cumanum  (G.  I.  L.  I  p.  310)  und  das  Calendarium  Campanum  (Mommsen  I.  N. 
3571  und  Berichte  der  s'achs.  Gesellsch.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  64)  erkennen  lassen. 

1)  Es  gab  z.  B.  leges  municipales  ^  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zn  begraben  (ülpian  Dig.  47,  12,  3  §,  5),  und  in  Arpinum  galt  das 
Gesetz;  8i  quis  mortuus  eat  Arpinatit  (statt  Arpinas),  du»  heredem  $aera  ncn 
iccuntur,     Priscian  4  p.  629  P. 

2)  Gains  2,  7 :  sed  in  provineicdi  solo  plaeet  plerisque  solum  religioaum  non 

fieri: utique  iamen  etiamsi  non  sit  religiosurrif  pro  rtligioto  habetiof.    Item 

quod  [in  provinciia]  non  ex  auctoritate  poptdi  Romani  eon$eeratium  est,  proprie 
aacrum  non  est ,  tarnen  pro  saero  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  die 
lex  dedieationis  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  nnd  bedarf  die  translatio  eadaveris  nicht 
der  Erlanbniss  der  Pontifices  sondern  nnr  des  Statthalters.  Plin.  ep,  10,  68. 
69.     Cod.  Inst.  3,  44,  1. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  14  Anm.  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quia  quaedam  publica  eaera  per  ipsos  reges  faetitata  enrnt^ 
neeubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrifieulum  ereant.  Id  saeerdotHtm  ponti- 
fiei  subiecere^  ne  additus  nomifU  honos  äUquid  UbertaU  ofßceret.  3,  39,  3. 
Dionys.  4,  74.     Plut.  q.  B,  63.     Festus  p.  318». 

5)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lannvinm  (Henzen  Bull.  deW  InsL  186S 
p.  159),  Tuscnlum  (Orelli  2279)  und  Bovillae  (0.  I.  L.  VI,  2125:  L.  MmUir 
L.  f.  Pid,  Severo  regi  sacrorum,  /ictort  ponitiftcum  p,  B,,  Jlllviro  Bovülensi).  ^ 
erklärt  wenigstens  Henzen  a.  a.  0.  den  Umstand,  dass  dieser  rex  saeronm 
zugleich  fietor  Pontificum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  i" 
der  Inschrift.  Die  Mnnicipalinschrift  Orelli  2280 ,  in  welcher  ein  ttx  saerum 
erwähnt  wird,  ist  ungewissen  Fundortes. 


crorum. 
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Zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten^)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  2)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  ^)  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden^^)  und  war 
immer  patridsch.^j  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Coliegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comüiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt,  ®)  und  mit 
zu  dem  Coliegium  gezählt. '')  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Regina  sacrorum  ®)  Theilnehmerin  ^egwa  »a- 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares,  so  würde  diese  über  den 
besondem  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren^  nach 

1)  S.  oben  S.  313.  Die  Reinigungsmittel,  februa,  erhielten  Im  Februar 
die  Pontiflces  Ton  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F,  2,  21 :  Pontifices 
ab  rege  petunt  et  fUtmine  LanaSy  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  trat,,  und  In 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
eponym :  L,  Postumio*  Albino  rege  sacrorum  post  centeshnam  vteeaimam  aextam 
olympiadem  —  cor  in  extis  haruspiees  intpicere  eoeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datlrung  üblich  war. 

2)  Dionys.  A,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
5245  und  Mur.  329,  1  =  358,  2  sind  nach  Henzen  BuU.  1868  p.  160  Anm.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  erstereu  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
sacrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Gn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Gonsulat  die  Stelle  des  rex  sacrorum  bekleidet  haben. 

3)  Li¥.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontiflces  in  der  or.  de  har.  resp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
GoUegiums  nach  der  Zeit  der  Aufnahme'. 

4)  Graiu«  1, 112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  I,  S.  73  Anm.  166. 

5)  Clc.  pr.  dorn.  14,  48.     Liv.  6,  41,  9. 
Bj  Mercklin   Coopt.    p.  79.     Dionys.    5,  1  sagt,    er  sei  von  den  Pontiflces 

und  Augures  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen,  lieber  die  letztern  s.  Gell. 
15,  27,  1 :  Labeof^em  seriberej  cäLata  eomitia  eaae,  quae  pro  coUegio  pontificum 
MenUir  cnit  regis  aut  flaminum  itMugurandorum  causa.  Am  lehrreichsten  ist 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Servilius  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  Ilvir  navalis  war,  nicht  anders  habe  inauguriren  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege ;  schliesslich  heisst  es :  religio  inde  fuit 
ponli/Set5u4  inaugurandi  Dolabellae.  P.  Cloelium  SicuUmi  inaugurarunt ,  gui 
teeundo  loeo  inaugivratus  (lies  mit  Rubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
nominatus')  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontiflces  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  GoUegiums,  3)  in  comitiis  calatis  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontiflces  hervor,  s.  S.  234,  sowie 
<*«au8,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.    Festus  p.  258». 

8)  0.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Festl  ep.  p.  113 :  Inareulum  virgtda  erat  ex 
malo  Punico  ineurvataj  quam  Regina  sacrificans  in  capite  gestäbctt.  Serv.  ad 
Aen.  4,  137.     Macrob.  1,  15,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  =:=:  304,  in  welchem  Gn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  Hess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.  h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
3U  den  comitia  cakUa  bei  der  Curia  Calabra  auf  dem  Gapitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  za 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  (m  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hüten,  ^velche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  ^)  Zugleich  opferte  an  den  Galenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Galaiwa 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  o^na^j, 
wobei  Janus  angerufen  wurde.  3)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar^).     Zwei 

Q.  R.  c.  F.  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note  Q.  R.  C,  F.^  d.  h. 
quando  rex  comitiavü,  fas^)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der  24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 
für  die  testamenti  fcwtio  bestimmte  Tage  (S.  295) ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comitia  calata  präsidirte. ')    Schon  die  Alten  ver- 

Regifuffium.  wcchselten  diese  Comitialtage  mit  dem  Regifugium,  das  den 
24.  Februar  fiel,^)    und  bei  welchem   der  König  auf  dem  Co- 

■    ■    4^.-  ■    *»       ■   n.  I  II     I      1^  ■  ■       —  ■■  ■  ■  ■^■■—   ■   .1   ■■■■■.  ■■   ■■   I  ■  ■■■■■  ■■ ^M»  —  ■  I  I  ■     ■  — 

1)  S.  Oben  8.  271.  2)  Macrob.  1,  15,  19. 

3)  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15,  4)  Varro  de  l.  L.  6,  28. 

5)  Agonium  heisst  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agonia  das  Opfertider. 
(Festi  ep.  p.  10 :  Agonium  dies  appellabatur,  quo  rex  ho$tiam  immolabat,  hosHam 
enim  aniiqui  agoniam  vocahant.  Und  weiter  unten :  Agonias  hoatiaa  puUuU  ab 
agendo  dictaa.  Varro  de  L  L.  6,  12.-  14.  Ovid.  F.  1,  317).  £s  bedarf  daher 
noch  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kaiendarien  finden  sich  nämlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Yarro  erfahren,  dass  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Masnrias  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
MartiaU  hiess.  Vgl.  Yarro  del.  L,  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Yenus. 
bezeichnet  ist  Ayon(ta)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (G.  I.  L.  I  p.  325)  bei  geschrieben  ist  AO.  IN  N',  was  M<»niDseD 
Agonia  Inui  erklärt.     In  den  anderen  Kaiendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

6)  Yarro  de  l.  L.  6,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Ygl.  p.  278 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  367^. 

7)  Oaius  2,  101.  GeU.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
die  testanienti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  37  Anm.  1  bemeifct. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März:  Q,  JS.  0.  F.  Hüne  dkm 
pUrique  petperam  interpretantea  putant  appeHar(i') ,  quod  eo  die  ex  conätio  fugerU 
[Sex ;  fijom  neque  Tarquinius  ahiit  ex  eomiUo  [urhit]  et  aUo  quoque  maue  eadtm 
tunt  [idimque  8]ignifieant.    Qu[are  comitiis  faetU  iudici'\a  fleri  i$idiea\ri  Ut  tatfi* 
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mitium  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  floh.^j  Man  faDd  ki 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Fiucbt  des  Tarquinius  Super> 
bus ;  2)  eine  Erklärung,  welcbe  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.  Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken;  ^)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Rönigszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.  Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,  hier  des  Rex, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,  findet  ihre  Analogien  in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu  vollziehen  war.  ^)  Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten,  dass  das  Opfer  ein  Sühnopfer  war,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opfertbier  übertragen  wurde  ^  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  ^)  Es  würde  dann 
diese  Cärimonie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel [februa)j  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  fdix  arbor 
und  dergleichen  von  dem  Könige  *und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden.  ®)    Aehnlicher  Art  waren  die  Voplifugia  Popu/ugia. 

putamtM.]  Ot.  F,  5,  727.  Varro  de  l.  L.  6,  31 :  Dies  qui  vocatur  sie :  Quando 
Bex  eomitiavü  fas,  is  dictu8  ab  eo  quod  eo  die  rex  sacrifieulua  Hat  (In  der 
Hdscbr.  steht  dieat,  Jordan  Topogr.  J,  1  S.  509  und  Hirschfeld  Hermes  VHI 
S.  469  lesen  sacrifietUua  ]Utai)  ad  eomtttum,  ad  q%u>d  tempw  est  nefaa,  ab 
eo  faa. 

1)  Plnt.  g.  B.  63 :  lort  youv  tic  dv  driopcf.  ^9(a  icpoc  T<p  Xe^ofi^vq)  Ko(i.7)> 
tt(p  icdkptoC)  ^  ^aac  6  ßaaiVei^c  xatdt  Tayot  Sinttoi  ^eu^wv  ii  difopa;.  Ovid. 
F.  2,  6oÖ.  Wanun  die  Stelle  des  Plutarch  Ton  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Hnschke  D.  alte  röm.  Jahr.  8.  165) 
ist  mir  unverstandlieh. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrlus  Flaccus  im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8) ; 
AuBon.  de  fer,  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  0.  F,  p.  LXXVIII  und 
neuerdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  bist.  Gl.  1876 
S.  195  flf. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278»  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  367l>.  Husehke 
Das  alte  Rom.  Jahr  S.  166.     Christ  a.  a.  O.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Alterthümer  II 
S.  216.  448.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer.  U  S.  35. 

6)  Ov.  F.  2,  19 : 

Fei)rua  Romani  dixere  piamina  patres^ 

Nunc  quoque  dant  verbo  plurima  signa  fidem. 
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am  5.  Juli,^)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  PopUfugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  CaproHnas  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer ,  ^)  und  die  vitulatio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.^) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt^  ^) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  {vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glttck  fand.^) 

Pontifices  ah  rege  petunt  et  flamine  lana», 

Quis  veteri  lingua  febnm  nomen  erat. 
Quaeque  capit  lictor  domibus  purgamina  certis 

Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farra^  vocantur  idem. 
Nomen  idem  ramOy  (jai  caesua  ab  arbore  pura 

Casta  sacerdotum  tempora  fronde  tegit. 
Ipsam  ego  fUtminicam  poscentem  februa  vidi, 
Fehrua  poscenti  pinea  virga  data  est. 
Nonius  p.   114:    Februare  positum  pro  purgare  —   Varro:  in  eorum  enim  saeris 
liba  cum  sunt  facta,  incendere  (in  den  Hdsclir.  incemi)  solent  farris  semina  ae 
dicere,  se  ea  februare^  id  est  pura  facere.     Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.     Lydus  de 
mens.  4,  20:  cpeßpouäpe  t6  xa^dpai  xd  irovTicptTcd^Xia    ßtßXta  xaXei.     Macrob.  1, 
13,  3.     Gensorin.  22,  13.     Festi  ep.  >p.  85. 

1)  In  dem  Oalend.  Amit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  0.  F.  p.  CLIX  bemerkt,  daraus  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Geburtstag  des  Cäsar  an  diesem 
Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  nicht  feierte,  für 
sacer  lovi  et  Divo  Julio  erklärte. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  18:  Dies  Poplifugia  videtur  nominaJtus,  quod  eo  die 
tumultu  repente  fugerit  populus\  non  multo  enim  post  hie  dies^  quam  deeessus 
Oallorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  populi  ut  Ficuleates  ac  Fidenates  et  fim- 
timi  alii,  contra  nos  coniurarunt.  Aliqtu)t  huius  diei  vestigia  fugae  in  saeris 
apparent,  de  quibus  rebus  Antiquitatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2.  14: 
Piso  ait  vitulam  vietoriam  nominari.  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
postridie  Nonas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Tuscis  in  fugam  versw 
Sit  (unde  Popülifügia  vocantur)  post  vietoriam  certis  sacrificüs  fiat  vitulatio, 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Bomul.  29;  CamiU.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
oder  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  257),  während  andre  die  Poplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romulus  in  Verbindung  brachten 
(Dlonys.  2,  56.     Plut.  Rom.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontifieii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
positwn  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  signifieatu  Titius  ita  retulit :  Vitulari  est  voce 
laetari,  Varro  etiam  in  Itbro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  ponüfex  in 
saeris  qutbusdam  vitulari  soUat,  quod  Oraeci  TraiavlCeiv  vocarU.  Und  das  wird 
§  14  auf  die  Poplifugia  angewendet.     S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

öj  Bücheier  Jguvinae  de  lustrando  popuh  legis  interpretalio  Bonnae  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  über  den  Rex 
haben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt ;  ^j  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.  ^) 

3.    Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester  ^)  und  zwar  Einzelpriester  eines  N»me. 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  bilden.  *) 
Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
ßamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  iheils  jährlich.'')  Sie 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Gurien   (S.  190),  in  den  Municipien  und  Golonien  und  bei  dem 

1)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  =  210  und  das  folgende  Jahr.  Liv. 
27,  6.  36 ;  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  Gn.  Dolabella  sein  Amt  als  Ilvir 
navaiUa  niederznlegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Gicero's 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Gic.  de  har,  resp,  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
die  im  J.  709  »  45  erlassene  lex  Julia  MunicipalU  (G.  I.  L.  I  n.  206)  lin.  62. 

2)  Unter  Glaudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommsen  I.  N.  5245;  Plutarch. 
q.  R.   63    spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Gomitium  als  einem  noch   üblichen, 

und  bei  Gaius  1,  112  heisst  es :  N(mi  flaminea  maiorea üem  reges  $acrorum 

nisi  ex  farreatU  wm  Uguntw,  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v.  Va- 
Imani  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Q%iat9tionum  pontificaUum.  Ind.  schol.  Yratisl. 
Sommer  1847;  Quaestionum  pont.  Caput  I  Sommer  1848;  Caput  II  Sommer 
1850;  Cap.  III  Sommer  1851. 

4)  Gic.  de  leg.  %  8,  20:  Divisque  aUU  alii  aaeerdoteSj  omnibua  pontificeSf 
9ingtU48  flaminea  aurUo.  Yarro  de  {.  L.  5,  84:  Horum  (flaminum)  ainguli  co- 
gnomina  habent  ab  eo  deo,  quoi  aacra  faciunt.  Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvrea 
V  p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  DiffUire  eat  flatu  diaturbare,  Plautua  (MU.  gl.  17): 
CtUua  tu  legionea  difflaviati  apiritu.  LuciUua  lib.  XXVI:  Para  difflatur  verUo.  Ovid. 
F,  4,  341:  furioaaque  tibia  flatur,  Tertull.  de  anima  3:  animam  ex  dei  flaJtu, 
non  ex  materia  vindicamua.   c.  9 :  eian  deua  fiaaaet  in  faciem  hominia  flatum  vitae, 

Polybius  12,   13 :    TlfJiatöc  «ptjai,  AYjt&o^^dipT^v oöx  elvai  d?iov  t6  Upöv  Trup 

9uoqiv.  Die  Alten  leiten  flamen  von  fUum  ab.  Yarro  de  l.  L,  5,  84.  Festi 
ep.  p.  87.  Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Num.  7. 
Die  Inschr.  Grnter  227,  6,  in  welcher  filamen  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Gorrectur  zu  verdanken.    Hübner  G.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flamen. 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsern  Texten  findet 
sich  auch  flaminium^  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Mommsen  £phem.  epigr. 
I  p.  221. 

7)  Anmui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  petpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiflces,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 


Flamines 
tnaiores. 
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Gülte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  ^j  oder  sie  ^nd  den  grossen 
Collegien  für  gewisse  regelmässige  Opferdienste  zugewiesen,  wie 
den  Pontifices,  den  Arvales  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
Zahl,  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fünfzehn^),  von  welchen 
drei,  der  Flamen  Dialis,  MarticUiSj  Quirinalis^)  als  Flamines  mo- 
iores*)  ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten,^ 
die  übrigen  12  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  waren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich 
plebejisch  waren,*)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines nur  noch  zum  Theil  existirten,*^)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nämlich 
^iwJ"«!  ^6**  Flamen  Volcanalis,^)  Volturnalis j^]   Palatualis,^^)  Furrinalis,^^} 


1)  S. 

2)  Fe 


meine  Abb.  De  prov,  Rom,  conc.  in  Epbem.  ep.  I  p.  201  ff. 
Festus  p,  154b. 

3)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.  €ic.  Phil.  2,  43,  110. 
Liv.  1,  20.  Mebr  bei  Ambroscb  Quaest.  Pontif.  Caput  I.  Der  Mariialis  bei 
Vario  de  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  =  Mommseu  I,  N.  6123;  der  Quirinaüs 
Mommsen  I.  N.  5359. 

4)  Festi  ep.  p.  151.  Sie  belssen  aucb  ansscbliesslich  flamme$y  während  die 
kleineren  Flamines  immer  minorea  genannt  werden.    Ambroscb  q.  P.  II  p.  12  ff. 

5)  S.  oben  S.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  151.  Gaius  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patricisch 
wareuj  nimmt  Ennlus  bei  Yarro  de  l,  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Numa  zuschreibt.  Vgl.  Plut.  7.  Ambrosch  Q.  P,  2  p.  2 — 15. 
Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  13. 

7)  Ambrosch  Q,  Fönt.  II  p.  10. 

8)  Varro  de  l.  L,  5,  84.  Macrob.  1,  12,  18.  Cingiu»  meruem  nominatüm 
putat  a  Maitty  quam  Vulcani  dicit  uiorerriy  argwnentoque  tiCttur,  quod  fiamem 
Vulcanali»  Kalendis  Malis  huic  deae  rem  divinam  faeit.     0.  I.  L.  VI,   1628. 

9)  Voltumus,  von  volvere,  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis.  S.  Momm- 
sen 0.  I.  L.  I  p.  400^,  also  verschieden  von  Veriumnus  oder  Votiunrnutj  dem 
Gotte  des  annus  vertena,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Frachtgott  verehrt 
wird.  Propert.  5,  2,  2.  Ovid.  Met.  14,  623  ff.  Preller  S.  397.  Beide  sind  in- 
dessen mehrmals  identiflcirt  worden.  Prop.  a.  a.  0.  Serv.  Aen.  8,  90.  Die 
VoUumalia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Calendarien  und  Varro  de  l.  h. 
6,  20.    Den  flamen  VoUumalis  erwähnen  Varro  de  l.  L.  7,  45.    Festi  ep.  p.  379. 

10)  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Die  Diva  Palatua,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklärt  Festus  p.  245»  13  für  die  Schutzgöttin  des  Palatium.  Ein  meri- 
ficium^  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.     Festus  p.  348^  26. 

11)  Varro  de  l,  L,  6,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  pvJUkat 
dies  is ;  quoius  deae  honor  apud  antiquos.  Nam  ei  sacra  insütuta  oitnua  et  fiamen 
attributus.  Nunc  vix  nomen  notum  paueis.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Jnlt. 
und  einen  lucus  trans  Tiberim.  Aur.  Vict.  Vir.  iU.  65.  Cic.  ad  Q,  fr,  3,  2,  4. 
Becker  Topogr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Vairo  unklar.  Varro 
de  l,  L.  5,  84;  7,  45. 
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FloraliSy^)  CarmentaliSj^)  Pm^iunaliSj^)  Falacer,^)  Pomonalis,^)  von 
ihrem  Yerhältoiss  zu  dem  GoUegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist.  ^) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament-  ^^^'^ 
lieh  der  Flamen  Dialis  ein  ansohauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums*  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  do- 
mus  flaminia'^)  auf  dem  Palatinus^),  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.^]  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  oonfarreirten  Ehe;  ^o)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Yano  de  l.  L,  7,  Ab,  Er  kommt  noch  in  dei  Kalseizeit  vor.  Mommsen 
I.  N.  5192. 

2)  Nur  zweimal  erwähnt :  Cicero  Bmt.  14,  56 :  M.  Popillii,  qui  cum  eonaul 
eatet  eodemqut  tempore  sacriflchan  pubUeum  cum  laena  faceret,  quod  erat  fkanen 
CarmentaLiSy  —  venit  in  coneumem^  und  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  3720. 
Aus  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  nnd  da^ 
mals  ritterlichen  Standes  war. 

3}  Die  Portunalia,  welche  den  17.  Angnst  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  TiberincUiay  woraus  Mommsen  G.  I.  L.  3996  anf  die  Iden- 
tität des  Portunus  nnd  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Yolturnns  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
flamen  Voltumcdis  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portanns  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Rom  nnd  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deua 
poriuum  (Gie.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Yirg.  Aen,  5,  241)  oder  portarum  (Fest! 
ep.  p.  56^  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janns  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
Preller.  S.  163),  so  steht  auch  der  Gült  des  Portunus  mit  dem  des  Janns  iu 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  1Ö85  und  Janus  Quirinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  21 7^:  Persülum  voeant  saoerdotea  ruduse^äum  picatum,  ex  quo 
unguine  Flamen  Portunalis  arma  Quirini  unquit,  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  hat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  an  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  cui  pontem  Aemilium  (Gal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Yarro  de  L  L,  6,  19 :  Por- 
tunalia dieta  a  PortunOy  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
stitutae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte 
ans  und  die  atria  Tiberina  (Ovid  F,  4,  329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Yarro  de  l,  L.  5,  84 :  Flamen  Falacer  a  divo  patre  Fälacre.  Ygl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalaeirix 
(Bre'al  Revue  Areh.  N,  Ä.  XII  (1877)  p.  413  ff.  Büoheler  Bull.  1878  p.  236 
and  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,  noch  unermittelt. 

5)  Yarro  de  l,  L,  7,  Ab.  Er  war  der  letzte  in  der  Reihe  der  Flamines. 
Festus  p.  lÖ4b. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12^  139:  Huic  fonti  {Jutumae^  per  [Aquaminwn 
inopum]  saerificari  tolet  ist  nicht  mit  Merkel  0.  F.  p.  125  zu  lesen  flaminem 
minorem^  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  e.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
drei  Flamines:  ut  tres  solos  fiaminea  haberent  tribu^  numinibua  institutot. 

7)  Öellius  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  89,  10;  106,  4.    Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Gell.  10,  15,  7.     Festi  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374;  ad  Georg.  1,  31. 
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er  das  Priesterlhum  nieder;  ^)  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt*  werden ;  2)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
hülfen bei  seinen  sacralen  Handlungen ;  ^j  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camilli  und  camillae^)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pueri  matrimi  et  patrimi)  .*) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  capirt^)  und  in  comitm 
calatis  inaugurirt  ist, '')  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  aus^j  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes  allein  gewid- 
met. ^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  toga  praetexta,  die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
altem  Rechte  zustand,  i^)  so  durfte  er  doch  in  alter  Zeit  kein  Staats- 
amt bekleiden,  *i)  kein  bewaflFnetes  Heer  sehen, *2)  kein  Pferd  be- 
steigen, ^3)  keinen  Schwur  thun,^*)  keine  Nacht, ^s)  auch  in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als   zweimal 

1)  GeU.  10,  15,  22.  Priscian.  5  p.  645  P  »=  149  K:  Trogua  in  XXII  femi- 
ninum  a  flamine  protulit  „haec  flaminica^^ :  *Papicio  flamen  pmpter  mortem  flami- 
nicae  flaminio  (lies  flamonio)  dbiit,  S«ry.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen:  Saue 
caerimoniia  vettrum  Flaminicam  niH  unum  vimm  habere  non  licet  —  nee  Flamkii 
aliam  ductre  licehat  uxorem  nisi  post^  mortem  FlanUnicae  uxoria.  Mit  Oellins, 
der  dem  Fabias  Pictor  f()lgt,  stimmt  Ateius  Gapito  bei  Plut.  q,  R.  50.  Hiero- 
nymus  epiet,  123,  8:  Flamen  uniu8  uxoris  ad  aacerdotium  admiUitur,  Flaminiea 
quoque  unius  mariti  eligitur  uxor.  Id.  adv.  lovin.  1,  49 :  ntdlam  aaeerdotem 
bigamam,  ntdlum  flaminem  himaritum.  TertuU.  de  exhortat,  eastitatit  13:  Certe 
Flaminiea  non  niai  univira  estt  quae  et  Flaminis  lex  est.  Wenn  Tertniliaii  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor.  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximos 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  durch  Thatsachen,  wenigstens  für  die  hlstoriseh 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.     Gell.  10,  15,  23.     Festi  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.     Macrob,  3,  8,  6.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  S.  220. 

6)  Gellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  man  auch  /tonen  ß 
(Yal.  Max.  6,  9,  2),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontiflees  vorgeschlagen  wurden  (nomi- 
näbantur')y  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (legebat).  Tac.  ann. 
4,  16,  wo  Tiberlus  sagt:  Patricioa  confarreaiia  parentibua  genitoa  irea  aimuL 
nominari,  ex  quia  unua  legeretwr  vetuato  more. 

7)  Gell.  15,  27.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gaius  1,  130.  ülpian.  It. 
10,  5  und  Mommsen  Staatsr.  II^  S.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.     Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  6,  661.  10)  Liv.  27,  8,  8.     Plut.  q.  R.  113. 

11)  Liv.  4,  54,  7.     Plut.  q,  R.  113. 

12)  Festustp.  249b.     G«dl.  10,  15,  4. 

13)  Gell.  10,  15,  3.     Festi  ep.  p.  81,  17. 

141  GeU.  10,  15,  5.     Liv.  31,  50.     Festi  ep.  p.  104.     Plut.  q.  Ä.  44. 
15)  Liv.  5,  52.     Ambrosch  9.  P.  JI  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des  Ponlifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  eDtfernen ,  ^)  wahrscheinlich  auch  kein  anderes 
Priesteramt  übernehmen,  ^j  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag, 3) 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileus,  welcher  auch  aWogcUerus 
heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  (apex)  ^j  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  Ifilum)  befestigt  ist,^)  mit  einer  dicken 
woHenen  toga  praetexta j'^)  laena  genannt,^)  welche  seine  Frau 
weben  muss ;  ^)  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  ^^j  in  der  Hand 
eine  virga,  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten,  i^)  %  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  ein  Lictor  voraus^2)  mit  den  praeciae^^)  oder  praeciamitator es j^^) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flaoien  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  ^^j  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren ,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,^^) 
nicht  Bohnen )  ^7)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,^^)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  ^^)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,20)  nicht  einen  Hund,2i) 
nicht  gesäuerten  Brodteig, 22)  noch  rohes  Fleisch. 23)  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an   seinem  Anzüge,  24)   sondern  Spangen  ifibulae) ,  25j  und   selbst 

11  Tac.  ann.  3,  71.     GeU.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambrosch 
q.   P,  III  p.  5  not.  23.  3)  Gell.  10,  15,  16. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  15,  32.  Vgl,  Fronto  ep,  ad  M,  Cae- 
Barem  4,  4  p.  67  Naber :  Deinde  in  porta  (Anagniae)  cum  exhnus,  ibi  scriptum 
erat  Ufariam  sie:  FLAMEN  8VME  8AMENTÜM.  Rogavi  aliquem  ex  popu- 
larihus,  quid  illud  verbum  esset;  cUt  lingua  Hemiea  pelücutam  de  hostia^  quam 
in  apicem  suum  flamen  cum  in  urbem  intro  eat  imponit.  Sneton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  der  Sclpioneninschrift  G.  I.  L.  In.  33: 

Quei  dpice  insfgne  DiäUs  —  fi&minis  gtsistei 
Mors  p6rf6cit  tüa  ut  —  Sssent  ömnia  brSvia, 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  s.  v,  Apiculnm. 
7j  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

8l  Oic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  Fl.  Carmentalis  die  Rede  ist.    Serv.  ad  Aen. 

4,  262 :  est  autem  proprie  toga  duplex.     Varro  de  l.  L.  5,  133 :  Laena^  quod  de 

lana  multa^  duarum  etiam  togarum  instar.     Vt  antiquissimum  mulierum  riciniumt 

sie  hoc  duplex  virofum.    Festi  ep.  p.  117  :  Laena  vestimenti  genus  habiiu  duplicis. 

9)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  0.     Festi  ep.  p.  349. 

11)  Festi  ep.  p.  64.  12)  Festi  ep.  p.  93.  13)  Festi  ep,  p.  224,  1. 

14)  Festns  p.  249»  20.  15)  Macrob.  1,  16,  9. 

16)  GeU.  10,  15,  24.  17)  Gell.  10,  15,  12,     Plin.  n.  h.  18,  119. 

18)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Plut.  q.  R.  111. 

20)  Plin.  n.  h.  28,  146.  21)  Plut.  1.  1. 

22)  Farina  fermentata  Gell.  10,  15,   19.     Serv.  ad  Aen.  1,  179.    Plut.  1.  l. 

23)  Gell.  10,  15,  12.     Plut.  1.  1.  24)  Gell.  10,  15,  9. 
25)  Festi  ep.  p.   113.     Serv.  ad  Aen.  4,  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein ;  ^)  deshalb  berührt  er  den  Epheu 
nicht, 2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
pagines  hat ;  ^)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen;^)  wer  seine  Rniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  ®)  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.'^)  Den  ganzen  Tag  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstauet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  ^)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.^]  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Geftes  mit  Opfergaben  [stn^es  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel  sybter 
arborem  felicem  vergraben  werden,  i®)  Lasst  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt  ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen.^^) 
^^li»^*'  Ebenso  erschien   die  Flaminica,   welche  Priesterin  der  Juno 

ist,*2)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  tutulus  genannt;  *3)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  [flammeum)  ^^)  und  ein  Kopftuch  (nca),**)  und 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes. ^^j 

1)  GeU.  10,  15,  6.     Fest!  ep.  p.  82. 

2)  GeU.  10,  15,  12.    Festi  ep.  p.  82.  3)  GeU.  10,  15,  13.    Plut.  1.  I. 

4)  QeW.  10,  15,  8.     Serv.  ad  Aen.  2,  57 ;  3,  607. 

5)  GeU.  10,  15,  10.     Serv.  ad  Aen.  3,  607.  6)  GeU.  10,  15,   11. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydns  de  mens.  1,  31. 
Ungenau  Ovid.  F,  6,  230. 

8)  GeU.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  6.  c.  1,  65: 
Xi'^t'zai  ouTO«  6  lepe^c  (tou  Aiö«)  OXafA^vxac  *al  itiXocpopei  (a6no(  de[,  t&v  aXXwv 
Up^cnv  iv  ULÖvatc  7riXocpopo6NT(ov  xaic  lepoupYbic. 

91  GeU.  10,  15,  20.  10)  GeU.  10,  15,  15. 

11  j  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Cowimili  ratione  P.  Cloelius  Siculus,  M,  ComeUu» 
Cethegus,  C.  Claudius  propter  exta  parum  curiose  admota  deorum  immortalium 
aris  temporibus  bellisque  diversia  flamonio  abire  iuasi  sunt  coactique  eiiam.  Liv. 
26,  23,  8.     Plut.  Marc.  5.     Serv.  ad  Aen.  2,  194^ 

12J  Plut,  q»  B.  86:  T-^v  OXafAivfxav,   iepolv  t-^c ''Hpac  elvat  ooxoüaav. 

13 j  Festus  p.  355»  29 :  Tutulum  vocari  aiunt  Flaminicarum  capitis  orna- 
mentum,  quod  flat  vitta  purpurea  innexa  crinibuSj  et  exstructum  in  altitttdinan. 
Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  (Meieklin  Phllologus  XII,  S.  201  liest  melae) 
figuratumf  quo  Flamines  ac  Pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari,  Varro  de 
L  L.  7,  44.     Festi  ep.  p.  354.     Serv.  ad  Aen.  2,  683. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festus  p.  277».  Festi  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L,  5,  130.  Nodids 
p.  539,  17. 

16)  GeU.  10,  15,  28.     Serv.  Aen.  4,  137:   Arculum  vero  est  virga  ex  mäo 
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Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht  A) 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblossen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteten 
Thiere;^)  auch  sie  trSigt  die  secespita;*)  am  Feste  der  Argeer,^) 
der  Ancilia^)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn-  j^'Jl^J^ 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Gaerimonie  unterworfen. '')    Als«^^.^,^|jJ2^ 
die  grOsste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede   politische   Thätigkeit  ^^^^j^^® 
unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens   insoweit  be-^°e  d<^*>^ 
seitigt«  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis   die  Bekleidung  städti-  ^^^^J^®*^ 
scher  Aemter  gestattet  war  und   nur  die  Entfernung  aus  Italien    ^ngen. 
versagt  blieb,   worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =:  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  ^j    Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  14 
wieder  besetzte  (S.  64) .    Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Palri- 
cier  war  damals  so  zusammengesohmoken,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl    kaum   mehr  gestattete,    weshalb   Tiberius   ein 
Gesetz    beantragen   Hess,    nach   welchem   die   Flaminica   zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als    in  manu  viri   stehend    betrachtet,    im 
üebrigen   aber  im  Genüsse    ihrer   persönlichen  Rechte   belassen 
werden  sollte.^) 

Punica  incurvatOj  quae  ait  quasi  Corona  et  ima  summaque  inter  se  alligatur  vin- 
culo  laneo  alhOy  quam  in  sacrificiia  certis  regina  in  eapite  habebat:  Flaminica 
(itUem  Dialis  omni  sacrificatione  uti  debebat.     Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  15,  27,  venenato  operitur  sich  anf  das 
Kleid  beziehn,  so  war  dies  parpnrn,  und  das  sagt  auch  Seiv.  ad  Aen.  4,  137. 
Vgl.  denselben  zu  12,  120.  602.     Festi  ep.  p.  65. 

2)  Gen.  10,  15,  30.     Serv.  ad  Aen.  4,  646. 

3)  Festns  p.  161».     Serv.  ad  Aen.  4,  518.     Vgl.  Varro  de  l.  L,  7,  84. 

4)  Serv.  ad  Aen.  4,  262.     Festns  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

5)  S.  oben  S.  185.  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  sacrorum  neque  Martialis  neque 
Quirinalis  flamen  omnßms  eaerimoniis  tenehantur,  quibus  flamen  Dialis  neque 
diumis  sacrificiis  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abesse  iis  a  finibus 
Haliae  liesbat ,  neque  semper  praetextam  ruqus  apicem  nisi  tempore  sacrificii 
gesiare  soliti  erant:  ergo  si  ire  eis  in  provinciam  licebat,  et  equo  sine  religUme 
"oehi  licuit,  so  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  und 
nur  für  die  spätere  gültig. 

8)  S.  oben  S.  64  and  Mommsen  Staatsr.  I^  S.  463  f. 

9)  Tac.    ann.  4,  16:    sed  lata   lex,  qua  ftaminiea  Dialis  sacrorum  causa  in 
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Opferdienst.  Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  Idulis,^]  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet; 2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Gollegium  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus;^)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,^)  und  ebenso 
vinaiia.  wahrscheinlich  .bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libiile;^)  und  die  Vinalia  rustica,  am  49.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.^)  Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^)  dem  auch  bei 
dem  Beginne  dar  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.^j     Der  19.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

poteatate  virij  cetera  promisco  feminarum  iure  ageret.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Gaius  1,  136  nach  Kiügeis  Ergänzung  bei  Stndemnnd :  [Praeterea  mulieres  quac 
m  manum  eonveniuntj  in  patiia  potestaie  esae  desinunt.  8ed  in  confarreaUs  nupUu 
de  flaminica  Diali  senatusconsulto  ex  relaiione^  Maximi  et  Tuheronis  cautum  est^ 
ut  haec  quod  ad  »acra  tantum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  cetera»  causas, 
proinde  haheatury  atque  si  in  manum  non  eonvenisaet. 

1)  Ovld.  F.  1,  587.     Macrob.  1,  15,  17.     S.  oben  S.  246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 

4)  Ovid.  F,  2,  280. 

5)  Yarro  de  l,  L,  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  dies  Iwia,  non  Veneria,  — 
— .  In  Tuaculanis  sortis  (Mommsen  liest  kortis")  est  scriptum:  vinum  novwn  ne 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Festl  ep.  p.  347,  12:  Vinalia 
diem  festum  hahehant^  quo  die  vinum  novum  lovi  lihabant,  p.  65,  13:  Calpaf 
vinum  novum ^  quod  ex  dolio  demitur  sacrificii  causa,  antequam  gustetur,  lovi 
enim  prius  sua  vina  lihabant,  quae  appellabant  festa  Vinalia,  Plin.  n.  A.  18, 
287:  Vinalia  priora,  quae  ante  hos  dies  sunt  IX.  Kai,  Mai,  degustandis  vinis 
instituta,  nihil  ad  fruetus  attinent,    Ovid.  F,  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284:  Tria  namque  tempora  fructibus  metue- 
bant,  propter  quod  instituerunt  ferias  diesque  festos,  Bobigalia,  Floralia,  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  RusUca  viruilia  XIV  Kalendas  Septenibrii 
celebrahant,  quo  die  primum  virui  in  ürbem  deferebant  erklärt  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  jährig  war 
(Varro  de  r,  r,  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit 
den  vinalia  priora, 

7)  Festus  p.  265^  28:  Bustica  vinalia  appellantur  mense  Augusio  XIV  Kai. 
Sept.  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l,  L.  6,  16 :  Num  aliquot  locis  vindemiae  primum  ab  aaterdo- 
tibus  publica  fiebant,  ut  Romae  etiam  nunc;  nam  flamen  Dialis  auspieaiur  vinr 
demiam ,  et  ut  iussit  vinum  legere ,  agna  lovi  faeit,  iniet  quoius  exta  caesa  <f 
porrecta  flamen  primtts  vinum  lepit. 
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tag  zweier  Tempel  der  Venus, ^)  von  denen  der  eine  in  Murcia 
valle,^)  der  andre  in  luco  Libitinae  lag,')  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  Collina  lag/]  Es  scheint  dem- 
nach in  spaterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  zu  sein;^)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid^j  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte. ^j  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,^)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses  oÄer* 
fungirte.^)  An  den  Idus  des  October^<))  nämlich  wurde  in  alter 
Zeit,^^)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  ciconias  nixas^^)  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht, ^3)  und 
das  Blut  .auf  das  Feuer    des    Herdes  getröpfelt, i^)   das  Blut  des 

1)  Festus  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3)  PreUer  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  ff. 

5)  Das  bezeugen  auch  Yano  de  L  L,  6,  20:  Vvnalia  tustica  dieurUur  ante 
diem  XIV  Kalendaa  SepUmbreSy  quod  tum  Veneri  dedicata  aedea  et  orti  ei  deae 
dieantur  ac  ium  fiunt  feriati  oUtoreB.  Festas  p.  289^  10  and  der  Titel  der  Var- 
ronischen  Satira  Vmalia  irepl  dl<ppo&iai(»v. 

6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneri»  festum 
Vinalia  dicant,  quaeriti»,  et  qiuwe  Bit  lovia  iata  dies?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7)  Varro  de  r,  r,  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Vener em,  quarum 
untiM  procuratio  oliveti,  altenua  hortorum;   quo  nomine  nistiea  vinalia  instituta, 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  La- 
Tinium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
ist  unklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Geres  das  Sacrum  Cereale  bringt 
(Serv.  ad  Georg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  Stud.  I,  S.  10.  154.  Hauptstellen  sind  Festus  p.  178^. 
Festi  ep.  p.  81,  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.   p.   221,   21.     Plut.    q;   Ä.    97   nennt   irrthümlich   Idus   De- 
<iemhres. 

11)  In  den  Galendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philocalus  erwähnt  es. 

12)  Ueber  diese  Localität  s.    Marini  Atti  p.  151.     PreUer  Regionen  S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstuckes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.    Festus 
p.  242b,  24;  230b,  21.     Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  MiL  glor.  760. 

14)  Fest.  1.  1.     Plut.  1.  1, 

Rom.  Alterth.    VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Yesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten  Kälber  an  den  Palilien  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde ;  ^]  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura  ;^) 
gewannen  ihn  die  ersteren,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Re^ia ;  erhielten  ihn  die  letzteren ,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.')  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Martialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.^)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Yelabrum^)  am  23.  De- 
cember^)  mit  den  Pontifioes  zusammen;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus^)  am  85.  April,  ne  robigo  frumentis  noceo^;^)  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  84.  August.^)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,  ^^j  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,  i^)  gehört  zu  den  Erdgöttem 
und  zum  Dienste  der  Pontifices  ;^2j  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^'j  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,   ver- 

1)  Ov.  F.  4,  733.    Prop.  6,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lastrationsritns ,  der  öfters  vorkommt,  Serr. 
ad  Aen.  1,  317 :  fOsUa  conmetudo  tervata  eat,  ut  ad  tumulum  virgif^s  (ffarpalyeet) 
populi  convtnirent  et  piropier  expiationem  per  hnaginempfignae  eoneuvrereni.  Beispide 
solcher  Kämpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.   bei  Lobeck  Aglaoph,  I  p.  680  sq. 

3)  Festtis  1.  1.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Gase.  43,  24. 
b)  Gellius  7  (6),  7.  7:  a  flamine  QuirincM,    Yarro  (ie  I.  L.  6,  23:  mmt- 

dotet  nostiri,  Flut.  Born,  4  fUschlich  6  toü  'Apeoc  Up66c.  Vgl.  Plnt.  q.  B. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  dis  marUbus  eins  per  flaminem  sacri/learelur.  Die 
Pontiilces  nennt  Cic,  ep.  ad  Bnd.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  en^hnea 
Festi  ep.  p.  119,  1.     Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  Cal.  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Cal.  Praen. 

9)  Tertnll.  de  apect.  5 :  Saerificant  apud  eam  (aram  Cofui)  Noras  JuUu  sa- 
eerdotes  puhliei  (die  Pontifices),  XII  Kai,  8ept,  flamm  Quirinalis  et  Virgines. 

10)  Tertnll.  1.  1.  6.  8.     Varro  de  L  L.  6,  20.     Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.     Plnt.  Born,  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  I ,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Qnirinalis  m  dem  Vesta- 
heiligthnme  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vesta- 
linnen nach  Caere  (Liv.  6,  40.  Val.  Max.  1,1.  10),  bei  seinem  Hanse  weiden 
die  Heiligthümer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Anf  die  erste  Thatsache  bezieht  sieh 
auch  die  Vaticanische  Inschr.  0.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  über  welche  Momm- 
sen  zn  vergleichen  ist. 
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httllt   bis  auf  die  Puigerspitzen ,   am   1.  October  das  Opfer  auf 
dem  Gapitol  darbringen. i) 

4.    Die  Yirgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Yesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen 2)  (Vir^  »ame. 
gines  Vestales j  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,^)  griechisch 
tipsiai  aeiTcapdevoi ,  in  Inschriften  auch  iepal  Tcap&evoi^)  ist  in 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium/)  Alba^j  und  Tibur^)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  spSite  Kaiserzeit ;  ^)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein^^^]  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.^^)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Yestalinnen  ein,  ^^j  Tarqui- 
nius  Priscus^^)  oder  Servius  TuUius^^)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  yier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.  ^^)  Sie  Sechszahl  ist  filr  die  Yestalinnen  normal  zahi. 
geblieben, i<^)  erst  in  der  spätesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Yestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Liy.  1,  21.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  Ueber  Zelt  und  Oit  Becker  Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  d€  Vetta  el  Ve$taUbu$  B^fntagma,  Antweip.  1603,  aoch  in 
den  Opp.  Yesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  OraevU  Thes,  Ant,  B. 
Yol.  Y.  A.  W.  Gramer  Kleine  Schriften  heraosg.  von  Ra^en.  Leipz.  1837.  8. 
S.  89 — 136.  Klaasen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  B.  Brohm  De  iure 
Virginum  VestaUum.  Thorn  1835.  4.  Meioklin  Cooptation  S.  71—78.  Hartnng 
Rel.  d.  Böm.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Panly's  Bealencycl.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preunex  HeBtia-Yesta.  Tilbingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Yesto  und  die 
Uren.     Berlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  seheint  offlcleU  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  iD,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  OreUi  696.  2241  nnd  über 
die  erste  Inschrift  Borghesl  Oeuvres  III  p.  12  ff. 

4)  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Stadien  I  S.  142.     Prenner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.     Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Jnvenal  4,  61.    Aseonins  p.  41,  16  Or.    Orelli  2240.  1393. 

8)  Orelli  2239.    Marini  Am  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    Orelli  8701.  2240. 

10)  Liv.  i,  20.     Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Schwegler  R.  0.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.     Plnt.  Num.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plnt.  Num.  10.  , 

15)  Festns  p.  344b  20,  der  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  primi  secun^ 
dique  TitierueSj  Banmea,  Lueeres  bezieht.    S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  1.    Plnt.  Num,  10.     Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte;^)   finden   wir  sieben  Vestalinnen  er- 
wähnt. 2) 
^ülm  Ueber  die  Bedeutung  des  Priestertbums  und  das  Capiren  der 

Jungfrauen  durch  den  Pontifex  M*  ist  bereits  oben  (S.  301)  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit^j  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio^)  loosten.^]  Daneben  kam  es  aber  vor, 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,®)  und  um  dies  zu 
fördern,  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.*^)  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  ^]  angenommene 
Jungfrau  capirte  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
lenij  quae  sacra  faciat,  quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romano  QuiritibuSj  uti  quae  optima  lege  fuit^  ita  te, 
Amata,  capioJ)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt,*<>)  in  das 
atrium  Vestae  geführt**)  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganitme  I  p.  328. 

2)  Ambrosü  epift,  im  Symmachus  von  Parens  p.  477:  Vix  aeptem  Vestale» 
eapiuntur  pudlae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  Vetua  orbU 
descriptio,  her.  v.  J.  Gothofredus.  Genevae  1628.  4.  und  zuletzt  von  0.  Müllei 
Oeogr,  Qr,  minores.  Vol.  II  heisst  es  p.  525  Müller:  9unlt  autem  in  ipaa  Roma 
et  Virginea  aeptem  ingenuae  et  claHaaimaef  quae  aaera  deorum  pro  aaUiie  ctvitati* 
aeeundum  antiquorum  morem  perfieiunt  et  vocarUw  Virginea  Vestae. 

3)  Die  unsicheren  Yermuthungen  s.  bei  Gramer  S.  124  ü. 

4)  D.  h.  wohl  in  eomitiia  ealaUa.     Mercklin  Coopt«  S.  75. 

5)  Gellius  1,  12:  De  more  autem  rituque  eapiundae  Virginia  literae  quidem 
antiquiorea  non  extant^  niai,  quae  eapta  prWna  eat,  a  Numa  rege  eaae.eaptam.  8ed 
Papiam  legem  invenimua,  qua  cooetur^  ut  ponüftßia  maximi  arhHratu  virginea  e 
populo  viginti  legantur  aortitioque  in  contione  ex  eo  numero  fiat  et,  etitiM  Virginia 
dueta  erit,  ut  eam  pontifex  M,  eapiat  eaque  Veatae  fiat,  Sed  em  aortiUo  ex  lege 
Papia  non  neeeaaaria  nunc  videri  aolei,  Nam  ai  quiay  honeato  loeo  natua,  adeat 
pontificem  M,  atque  offerat  ad  aacerdotium  filumi  «iiam,  euiua  dumtaxat  aalvi» 
religionum  ohaervationibua  ratio  haberi  poaaitf  gratia  Papiae  illae  legia  per  aena-' 
tum  fit.  Die  aortitio  erwähnt  Suet.  Oct,  31.  Dio  Cass.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.     Seneca  Controv.  1,  2,  3. 

61  Gell.  1.  1.     Tac.  ann.  2,.  86.     Sueton.  1.  1. 

7)  Tac.  ann,  4,  16:  ütque  gliaeeret  dignatio  aaeerdotum  atque  ipsia  prompUor 
animua  foret  ad  capeaaendaa  caerimoniaa,  deeretum  Comeliae  virgini^  quae  in 
locum  Scantiae  capiebatury  aeatertium  viciea, 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19 :  Amata  inter  capiendum  a  ponUfiee  maximo 
appeüatur,  quoniamy  quae  primq  capta  eat,  hoc  fuiaae  nomine  traditum  eet. 

10)  Rubino  Unters.  I,  S.  243  und  Huschke  in  Richter's  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Rechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschieden, 
wogegen  Mercklin  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vestalinnen  ex- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festus  p.  241»,  34.  Plut.  Num.  10), 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,  12,  9. 


—     325     — 

schoren  und  an  einen  Lotus  aufgehfingt  wurde.  ^)  Wenn  es  in 
der  Formel  beisst  uti  quae  optima  lege  fuit^  so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorbanden  sind.'^j  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.  Die  zu  wählende 
Yestalin  musste  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,') 
ferner  patrima  und  matrima  sein,^)  d.  b.  beide  Eltern  am  Leben 
haben ;  ^)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,  <^)  während  der  Republik  mtlssen 
aber  auch  die  Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum 
erhalten  haben ;  ?)  denn  Labeo  ^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Yestalin  aus  einer  freien,  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen^^)  Familie  sein  solle,  Au- 
gustus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^<^) 
Ferner  durfte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben ;  ^^)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheit  wurde  sie  aus  dem  cUrium  Vestae  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt,  i^j  Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Yestalin,  i^)  die  Tochter  eines  Flamen, 

1)  Plin.  n.  Ä.  16,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  einmal, 
walnscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentins  in  Symmach.  2,  1086.  Ueber 
die  Bedentung  des  Haarabschneidens  s.  Jahn  ad  Fers.  p.  138. 

2y  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Gramer  S.  130.  Huschke  am  a.  0. 
S.  404.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  Yon  HüUmann  Jus  pont.  S.  85  f. 
Oöttiing  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Merddln  S.  75. 

3)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Eist.  Ecclea, 
1,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Oet.  31.  Ygl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065 :  Ac  primum  parvae  teneris  eapiunHut  in  annis, 

4^  GeU.  1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  p.  79 
nimmt  an,  dass  yon  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
sehen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7)  Nach  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia,  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell.  1,  12,  4:  {negaverunt  capi  fas  esse)  quae  ipaa  aut  cu^us  paier 
tmancipaius  sit,  eiiamsi  vivo  patre  in  avi  potettaie  si(;  item  cuiu$  parentes  alter 
ambove  servitutem  »ervierunt  aut  in  negotiia  aordidis  veraantur, 

9)  Böcking  Pandekten  I,  S.  218.     Ygl.  Cramer  a.  a.  0.  S.  3. 
lOj  Dio  Gass.  55,  22. 

11)  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep.  ad  Af.  Antoninum  de  eloqutntia  3  p.  149 
Naber :  Neque  halbam  virginem ,  quae  Veatalia  aity  eapi  faa  est ,  neque  airbenam. 
Ueber  das  letzte  Wort  s.  A.  Hauck  im  Phüologus  II  S.  154, 

12)  Plin.  ep,  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestalinnen 
einen  angestellten  Arzt  (archiater)  nach  einem  Edict  des  Yalentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

18)  Gell.  1,  12,  6.   Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  Yllvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,i)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  tHum  libero- 
rt^m hat;    nicht  wählbar  endlich   ist  die  Tochter  eines  nicht  in 

Amtsdauer.  Italien  ausässigon  Bürgers.^)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  weldier 
Zeit  die  Yestalin  in  ihrem  SGsten  oder  40sten  Jahre  exaugurirt 
werden,^)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte  :^) 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Yestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste.^)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerföllt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Deomnium 
lernte  die  Yestalin  den  Dienst,  im  zweiten  ttbte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.^)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Yestalin  zugekommen  zu  sein,^)  welche,  bezeichnet  durch 

Ehrenreciite.den  Titel  Vivgo  VestcUis  Maxima,^)   die  Haupthandlung  bei   den 
Opfern  versah.  0) 

Es  ist  bekannt,  dass^  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Yestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle  Pri- 
vilegien 10]  als  durch  den  Glauben  des  Yolkes  selbst  gesichert 
war,   so  auf  der  andern  Seite  die  Yerietzung  dieser  Heiligkeit 


Bonen  derselben  Familie  nieht  in  einem  GoUegiam  sein  dniffeen  (Bio  Cass.  39, 
17);  dass  aber  der  UmBtand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Oeeüatae  aorores  bei  Säet.  Domii.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  iBcest  Ter- 
nrtheilt  wnrden. 

1)  Gell.  1,  12,  6.  Der  Orand  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Matter  als  camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümern  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  BevorzngHng.  2)  Gell.  1,  12,  8.  3)  GeU.  7  (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.  Ansoa.  epigt,  7,  12.  Gelliüs  7  (6),  7.  Symmachiis 
tp.  9,  108.     Prudentins  in  Symmachum  2,  1077  ff, 

5)  Dionys.  2,  67.  Plnt.  Nwn.  10.  Eine  Yestalin  von  57  Jahiea  Dienst- 
zeit Tac.  atm,  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  oUo  aapiaUia  29.  Piutareh  Nwna  10;  An 
seni  Sit  gerenda  reap.  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Maximae  Virginia  AemiUae  diseipülam, 

8}  G.  I.  L.  TI  n.  2131  bis  n.  2146.  Snet.  Caea.  83;  natu  marima  virgo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Vestalium  vetuatiaaima  Tac.  onn.  11,  32;  1^  sps- 
aße6ou«a  Dio  Cass.  Ö4,  24;  maxima  virgo  Snet.  Domit,  8;  maxima  VeaiaUa 
PHn.  ep,  4,  11,  6;  maxima  virgo  Veatalium  Trebell,  PoUio.  Vaierian.  2.  Die 
Yestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  raagirt,  da  Serr.  ad  Y.  Bue,  8, 
82  von  Vestalea  tres  maximae  redet;  zu  der  obersten  SteUe  gelangte  man  eist 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Insehr. 
Borghesi  Oewftea  III  p.  12  »  OreUi  696  aaeerdoa  VeataUa  annia  LXIV,  Rechnet 
man  hiezn  6  oder  10  Jahre,  die  znr  Aufnahme  nötiiig  waren,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  später  bei  Grat.  310,  3  heisst  sie  VIBgo  VESTalia 
MAXIMA,     S.  Borghesi  Lapide  di  Oiunio  Süano  in  Oeuvres  Y  p.  185. 

9)  Orelli  2235 :  in  cerimoniia  antiatUi  deorum  TerenUae  Bußlae  F.  F.  Max. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Albam  Veatalia  antistitia. 
10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Sditen  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte, 
^^^ie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)   geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen   Stimbande    (infula) ,  ^)    von    welchem   Bänder    [vittae)  ^) 
berabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier   (suffi- 
ötüum)^)  verhüllt,   in  dem  atrium  Vestae  wohnend,^)    wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,   vor  welchem  selbst  der 
CSonsul  Platz  machte,^)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
-^^as  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung   gestattet  war,*^)   bei 
l^ffentlichen  Spielen   auf  einen   Ehrenplatz   angewiesen,^)    durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
«in,^)    indem  sie,   frei  von  der  Tutel,   über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten, i<^)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;  i^) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  i^)  und  Staatsverträge  ^3) 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;^^) 
ihr    zufälliges  Begegnen  rettete  den   zur  Strafe   geführten  Ver- 

1)  Suidas  n,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  Toga.  Festi 
«p.  p.  4  8.  Y.  Armita.    Yergl.  PrlTatalterthümer  I  S.  42  A.  204. 

2)  Prud.  m  ßymmach,  2,  1085:  torta  vagoa  ligai  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  10,  538:  infula j  faacia  in  modum  diadematiSf  a  qua  vittae  ab  utraque  parte 
^tependent :  quae  plerumque  lata  est ,  plerumque  tortilis  de  aibo  et  coceo,  Festi 
«p.  p.  113,  1;  OT^fiftaxa  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  1.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep,  10,  61.  p.  442  Pareus.  Ueber 
^e  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Yestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  Sufflbulum  veitimmitum  album,  praetextum,  quadran- 
'ffuium,  ohlongum^  quod  in  eapite  Vestales  virginee  aaerifieantes  habehanty  idque 
fitnUa  comprehendehatur.  Yarro  c2«  {.  X.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Tai.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  earhasus  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klausen  Aen.  II,  S.  629)  ist  dabei  bei 
«Itiömlsehen  Priesterinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeng. 

ö)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.    PreUer  Regionen  S.  150. 

6)  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Pradent.  in  Symmach.  2,  1086.  Tac.  arm.  12,  42,  wo  Orelli's  Zweifel 
«ich  von  selbst  lösen,  da  die  YestaUnnen  nicht  immer  fahren.  Der  Wagen  war 
•ein  ewrrus  arcuatui  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abblldang  auf 
Münzen  Akerman  I  p.  150.    Rasche  Lex.  Num,  s.  v.  earpentum, 

8)  Yom  Theater:  Suet.  Oct.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Amob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zelt  der  Republik  (Gic.  pr.  Muraen.  35,  73 
«ind  auch  später  Prudentins  in  Symmach,  %  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkämpfe. 
Suet.   Oct.  8.     Suet.  Nero  12. 

9)  Legibus  non  tenentur,     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  ius  testamenU 
faciundi  Gell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.     Sozomenus  hist.  eecl.  1,  9. 

11)  Gellias  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
PrivUeginm  hatten  sie  auch  das  ius  trium  liberorum.  Plut.  Num.  10.  Dlo 
Oass.  56,  10. 

12)  Suet.  Caes.  83:  Oetav.  101.     Tac.  ann.  1,  8.     Plut.  Anton,  58. 
Dio  Cass.  48,  37.    Appian.  b,  c.  5,  73. 
Plut.  Num.  10. 
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brecher;^]  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff, 2)  ihre 
Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Holfe  dar,  3)  ihre  Yer- 
mittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach  in  Ansprach 
genommen,^)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Raiserzeit  be- 
sondere BeitLcksichtigung  ^)  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296) .  In  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häos- 
liehen  Lebens,  dem  sie  entsagten,^)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  übernahmen. 
veriiatni88  DJe  Coutrolc  hatte  der  Pontifex  Maximus,   der   im  Namen    der 

der  V.  V.  ' 

zum  Ponti- Gömn  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte;    er  war  es,  der  sie. 

fex  max.  ?  »  r 

wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen, ?]  körperlich  züchtigte ;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302). 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;^)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,^)  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.^^*)  Wurde  eine  Yestalin  des 
Incestes  überführt^  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den 
Campus  sceleratus  am  coUinischen  Thore;^^)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen i^)  und,  da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.  *3) 
Der  Dienst.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 

chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.     Die  erste 

1)  Plut.  Num,  10. 

2)  Als  im  J.  611  =s  143  dei  Gonsol  Appius  Giandius  ohne  ErUnbni» 
triumphlrte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Yestalin  war,  zu  ihm  anf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  Glc.  pro  Cad. 
14,  34.     Suet.  Tih,  % 

3)  Beispiele  s.  hei  Cic.  pr.  Fonteio  21  (17).  Suet.  Caes.  1.  Tac.  arm. 
11,  32.  4)  Suet.    ViUÜ.  16.     Tac.  hist  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Liv.  28,  11  i  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

8)  Plut.  Num.  9.     Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  &.  c.  1,  54. 

10)  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.     Liv.  8,  15;  22,  57.     Festus  p,  333h,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  ep.  4,  11.  Schol. 
jQvenal  4,  10;  Festus  p.  333h,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Nwn.  10: 
Fab,  Max.  18;  q,  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  Falle 
von  Verurtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — ^26.  Iß 
der  Eaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Suet.  Dom.  8.     Seneca  Contr.  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^)  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Yestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  März  wurdef  dasselbe  erneuert; 3)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium,  die  wachhabende 
Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet. ^j 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erforderniss  des 
bäuslichen  Lebens,^)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  übertrug 
Numa  den  Yestalinnen. ^j  Mit  Wasser  aus  fltessendem  Quelle*) 
—  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Gamenen,^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen, ^)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius^)  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Pontificalinstrumenten  erscheint,^^)  den  Tempel, ^^j  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin.  ^^)  Der  Dienst  am  Herde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Gült  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,^^)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  penus  Vestae ;  ^^) 
Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  [muries) ,  ^^)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  (mola  salsa),^^)  wie  es  auch   den   Penaten  ge- 

1)  Cic.  de  leg,  %  8,  20:  Virgmeeque  VestaUa  in  wrhe  euttodiunto  ignem 
foei  publiei  sempUemwn.  ib.  12,  29.  Andre  Stellen  8.  bei  Rein  S.  2503.  Aus- 
führlich handelt  hierüber  Prenner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F.  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

3)  Vmü  ep.  p.  106,  2.  4)  Klansen  Aeneas  U,  S.  626. 

5)  Snidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Noup.äc:  Tdc  te  'Evrididac  nap&^vouc 
ToO  wjphi  xal  öftaxoc  'c^v  iicifjLiXeia'v  ^^eiv  iicix^^'i,    Gedren.  p.  148.  Ven. 

6)  Festug  p.  161&,  1:  aquam  iugem  vel  quamlihet  praeterqfiam  qucie  per 
fistülaa  venity  addunt.  Tac.  hist.  4,  53 :  dein  vitgines  VestaUs  —  aqua  e  fon- 
iibus  amniibuBqfu  hausta  perluere  (spatium  omne  CapitoW). 

7)  Plnt.  Numa  13.    S.  Betfker  Topogr.  S.  513.   Schwegler  R.  G.  I,  S.  547. 

8)  Propert.  5,  4,  15.     Ovid.  F.  3,  12  ff.     Dionys.  1,  77. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 
11)  Plut.  Numa  13.                  12)  Macrob.  1,  12,  6.     Ovid.  F.  3,  141. 
13)  Ovid  F.    6,  304:    pura  pateUa,    d.  h.   non  eaelata.     Klausen  Aen.  II, 

S.  631.  632.  14)  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158^,  28  s.  v.  muries.  Festl  ep.  p.  159 :  Muries  dicebatur  scd 
in  pila  tunsum  et  in  ollam  fictiUm  coniectum  et  in  fumo  percoctumy  quo  dehinc 
in  aquam  misso  VestaUs  Virgines  utebantur  .in  saerificio,  Varro  bei  Nonius  p.  223 
s.  V.  seüis.     Klausen  Aeneas  II,  S.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Buc.  8,  82:  molam;  far  et  salem.  Hoc  nomen  de  saeris 
traetum  est;  far  enim  pium,  id  est  mola  casta,  salsa  —  utrumque  enim  idem 
signifieatj  ita  fit.     Virgines  Vestales  tres  maximae  ex  Nonis  Maus  ad  pridie  Jdus 


—     330     — 

opfert  wird,^)  halten  sie  fttr  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  324),  die 
Asche  des  an  den  Fordieidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben. ^j  Tägliches  Gebet  fttr  das  Wohl 
des  YolkeSj^)  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth^)  oder  in 
Folge  von  Prodigien,^)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  Betfesten 
fUr  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,®) 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfem  des  Jupiter  '^)  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  45.  Februar 
liefern  sie  die  mola  salsa  zu  dem  Luperealienopfer ;  ^)  am  4 .  März 
schmücken  sie  den  Yestatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;  ^)  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Yesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  42  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;  ^o)   am   45.  April  begehen  sie 
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Maiaa  altemU  diebus  »piccu  adoreas  in  eorUhus  tneBSuariis  ponunt,  easque  9pica$ 
ip9ae  vifginea  torrerUf  pinaunt,  moUaU,  atque  ito  molitum  condurU.  Ex  eo  farrt 
virgines  ter  in  anno  mölam  faciuntj  Lupercalibus ,  Vestalibus ,  Idibus  Septembri" 
busj  aditcio  sale  eoeto  et  taU  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Ccuta  mola  genus  aaeri- 
fieii,  quod  Vtstalta  virgines  faciebarU.  p.  3,  10  s.  v.  ador;  Festus  p.  141^,  31 
8.  V.  mola.  Fest!  ep.  p.  110,  5  s.  t.  immolare,    Klausen  Aeneas  II,  S.  633  f. 

1)  Hoxat.  Od,  3.  23,  19.    Klausen  Aeneas  II,  S.  685. 

2)  Ovid.  F.  4,  732  flf. 

3)  Cic.  pro  FonUio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnibus  effi- 
eaeia  w>ia  etucipete  Symmaob.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Gebete  der  Yesta- 
linnen  schrieb  man  eine  übernatürliclie  Kraft  zu.  Ueber  die  preeatio  Ttieeiae 
Veetali»,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trag,  und  die  preeatio  Veataliumf  welche 
flüchtige  Sdaven,  wenn  sie  noch  In  der  Stadt  waren,  an  der  Flucht  hinderte, 
s.  Plin.  n.  Ä.  28,  12.   13.     Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  Fillen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,«  15:  JVomjtM  Ftr- 
gines  Vestcdes  ita  indigitant :  ApoUo  medice,  Apoüo  Paean.  Dass  die  Yestalinneii 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten,  zeigt  eine 
spatere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Livia  opfern 
mussten.    Dio  Cass.  60,  5. 

5)  Liy.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  fuit  et  ante  8atumt  aedem  (flewi), 
utbis  anno  CCLX  eublata  saero  a  VestaUbue  fadto,  cum  Silvani  simuUierum  aub- 
verteret. 

6)  Schon  von  Cäsar  heisst  es  Appian  b.  c.  2,  106:  lepiac  hk  xal  Upe(a; 
dvÄ  iceyrasT^  e^x^^  5t^(ao9(o6C  6icip  aSroD  ti^o^ai.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  Feriaie  Ctamanum 
ist  angesetzt  Nonia  Oetöbr,  Druai  Caeaaria  nataUa,  SvpplicaUo  Veaiiae,  woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Yestacult  in  Yerbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Creaeam  laude  reeena,  dum 
Capitolium  aeandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.     S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Yerg.  Bue.  8,  82.  9)  Ov.   F,  3,   141.     Solin.    1  §  35. 
10)  Ovid.  F.  3,  417.    Ueber  den  Tag  Cal.  Maif.  Praen. 
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die  Pordicidia  (S.  492],  an  welchen  träohiige  Ktthe  der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen  Kdlber  von  der  Yestalis  marima  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asdie  in  Verwahrung  genommen  wurde ;  ^)  am  84 .  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Yestalinnen  (S.  204) ;  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  J.  742  ^:=  42  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta^) 
begangen.  Die  Bona  Dea ,  d.  h.  dieselbe  Göttin ,  welche  auch  bom  Dea. 
als  Ops,  Maia,  Fauna  indtgitirt  wird,^)  gehört  ebenfaUs  in  den 
Kreis  der  von  den  Yestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,^)  welcher  von  der  Yestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,  ^)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin. 7)  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
4.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.  ^)  Wenn  damit  zusammenhängt,  dass  die  Yestalinnen  der 
Caea  —  denn  Cacus,  der  Sohn  Yulcan^s,  ein  fBuerspeiendes 
Wesen,  und^Caca  sind  6in  altes  Götterpaar  ^)  — Opfer  bringen,  ^<^) 
so  wurde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  beeogen  werden 
können.  Yerschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.  1^)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
CoDSuIs  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,  ^^j  aber  in 
Gegenwart  der  Yestalinnen  i*)  pro  populo  *^)  gehalten,  und  zwar  im 

1)  (Md.  F.  4,  629--^640.  2)  Bedcer  Topographie  S.  236. 

3)  KUiuen  Aenets  H  S.  849  ff.  PieUer  S.  351.  Sie  wurde  In  Ron  (0.  I.  L. 
VI  n.  Ö3— 76)  wie  In  Italien  (Preller  8.  356  Anm.  3)  bie  in  die  epäte  KaiBer- 
zeit  verehrt;  Aber  ihre  Bedeutung  «nd  ihren  Cnlt  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Plrieeterinnen ,  in  der  ramischen  Inschrift  G.  I.  Gr.  6206 
aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  Upsuc  BovaMY)«  erwihnt. 

4)  Becker  Topographie  8.  4ö4.  ö)  Ofld.  F.  5,  155. 

6)  ()▼.  F.  5,  168. 

7)  Macrob.  1,  12,  21 :  Aueior  est  Comdhu  Lcibto  huie  Maiat,  id  est  Urrae, 
aedem  Kalendis  MaiU  dedieakan  §ub  nomku  Bonae  Deae. 

8)  Lydns  de  mm».  4,  52  p.  88,  16  Bonn:  npibn)  hk  iopn^  xoü  Matou 
iiapd  'PcDfAttCotc  al  icspl  ottO|i&v  l7CSo(ai.     Merk^  Ov.  F.  p.  OLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  BeUgionsbüeher  S.  Ö2  Anm.  193.   Sehwegler  R.  G.  I,  8.  372. 
10)  Serv.  ad  Y.  Atn.  8,  190.     Script,    rer.  myth.  ed.   Bodo  2,    153,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Dramann  R.  G.  U,  8.  204. 

12)  Plnt.  Cat9.  9.  Plnt.  Cle.  19.  Die  Gass.  37,  45.  Gic.  dt  haf.  mp. 
17,  37 :  fU  per  Vkyinea  VestaUs,  fit  pro  populo  Bomano  f  fit  in  ea  domo ,  quae 
eH  in  impttio.    Plnt.  9.  B.  20. 

13)  Plnt.  ae.  19.  20.    Schel.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Gic.  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  ftor.  resp.  17,  37.  Asoon.  in 
Müonian.  p.  52,  22  Orelli.     Senec.  ep.  97.    Dio  37,  35. 
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J.  63  V.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  1)  im  J.  62  in  Cäsar^s  Hause,  weicher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus  in  der  Regia  wohnte,^) 
um  dieselbe  Zeit.^)  Es  war  eine  geheime^)  nächtliche^)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^)  noch  den  Namen  der  6<$ttin 
hören, "^j  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;^)  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.^)  Vom  7.  bis  44.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt, ^<^)  nahmen  die  Yesta- 
linnen  die  Speltähren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und  verwahrten  sie. ^^) 
am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  486). 
Auf  den  9.  Juni  fallt  das  Hauptfest  der  Göttin,  die  Vestalia.  ^^j 
Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  4  4.,^')  wurde  der 
penus  Vestaey  der  sonst  verschlossen  i^)  und  Männern  unzugäng- 
lich Jwar,^^)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen, ^^j  um  den  Segen  der  Göttin  für 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aqiuielicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Bogen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^^i 

i)  Plut.  Cic.  19.     Dio  37,  35.     Drumann  R.  Q.  V,  S.  502. 

2j  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogi.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesaris 
domo  sagt  auch  Ascou.  ad  Milonian.  p.  49,  16,  dagegen  nennt  die  domius  pon-  I 
tifieis  Cic.  de  dorn.  39,  104.  de  har.  retp,  3.  4.  genauer  Scbol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Cwionem  p.  329,  24:  in  domo  pontifids  M.  C.  Caeaofis  eiusdemque 
praetoris.  Diesen  Fall,  in  welchem  Ton  dem  Verbrechen  des  Glodins  die  Rede 
Ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  Cloditu  aceuaatus,  quod  in  habitu  muLiebri 
in  Bcuirarium,  in  quod  virum  intrare  nefas  est,  intraaset  und  der  Schol.  Javen. 
6,  314:  templum  übi  intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontifieia  coneubuit. 

3)  Dnimann  R.  G.  II,  S.  204  Anm.  72. 

4)  In  operto  Senec.  ep.  97;  honae  seereta  deae  Javenal.  6,  314. 

5)  Plut.  Caet,  9.     Cic.  ad  AtL  2,  1,  4. 

61  Cic.  ad  fam,  1,  9,  4.  de  dorn.  40,  105.  de  har,  reap.  ö,  8;  17,  37; 
18,  38.  Schol.  Bob.  p.  329,  25.  Cic.  Parad.  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut. 
Caea.  9.  Dio  Cass.  37,  45.  Seneca  ep.  97.  Javenal  6,  340.  Plut.  q.  R. 
20.  Tibull.  1,  6,  24.  Ovid.  ata  am,  3,  639.  Ov.  FaaU  5,  153.  Lactaot. 
Jnat,  1.  22,  11;  3,  20,  4. 

7)  Cic.  de  har.  reap,  17,  37.  8)  Plut.  Cic,  19. 

9)  Plut.   Caea,  9.    Juvenal.  6,  314  und  das.   der  Schol.  Clodius   selbst  er- 
schien als  Psaltrla.     Plut.  Caea,  10  und  mehr  Drumann  R.  O.  II.  S.  205. 
10)  Marini  Atti  I  p.  201.  11)  Scrv.  ad  V.  Btic.  8,  82. 

12)  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  L  L.  6,  17.   Ovid.  F,  6,  249.  466. 
Lydus  de  mena,  4,  59. 

13)  Im   Cal.   Philoc.    heisst   es  zum  7.  Juni:     Veata  aperit,    und   am   15.: 
Veata  cluditur.  14)  Festus  p.  250«,  34. 

15)  Ovid.  F.  6,  254.     Lac  ant.  Inat.  3,  20,  4. 

16)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F,  6,  296—304. 
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die  Vestalmnen  brachten  mola  salsa  dar,^)  die  IMttller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag;^)  den  Eseln  hängte  man  Kränze  und 
Brode  an^)  und  bekränzte  die  Mühlen. ^j  Am  45.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,^)  der  Kehricht  an  einem  besondern  Orte 
deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten, ^j  abge- 
schlossen. Am  24.  August  fungiren  die  Yestalinnen  bei  der 
Consualien;®]  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi> 
mus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49) ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  salsa,^)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Gärimonie,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen  vollzogen,  ^<)j  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


II.    Das  Colleginm  der  yilTirl  epnlones. 

Im  J.  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zahider 

epulonef. 

Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gängliches und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares^^)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  [triumviri  epulones)  zählte,  ^^) 

1)  Serv.  ad  V.  Bucol.  8,  82. 

2)  Ovid.  1.  1.  342.    Lydus  de  mens.  4,   59. 

3)  Ovid.  1.  1.  305.  4)  Ovid.  1.  1.  306. 

5)  Im  Cal.  Maff.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Vano 
de  l,  L.  6,  32:  Dies,  gut  vocatwr  Qwtndo  stereum  delatum,  fas,  ab  eo  appeUa" 
ius,  quod  eo  die  ex  aede  Vestae  sUreus  evertitur  et  per  Capitolinum  clivom  in  lo- 
cum  defertur  eertum. 

6)  Festus  p.  344b  13  s.  t.  sUreus.  p.  258»,  25.  Ovid.  F,  6,  707  lässt 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  Festas  250«:  [Penus  v\ocatur  locus  intimus  in  aede  Vestae,  tegetibus 
saeptus,  qui  eertis  diebus  circa  VestaUa  aperitur.     li  dies  rdigiosi  habentur. 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Pnident.  c.  Symmach.  2, 
1106:  Et  quia  aubter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant 
pecudes  et  murmura  miseent.  9)  Serv.  ad  Bnc.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
sacrorum  et  dieebant:  Vigüasne  rex?  vigila, 

11)  Dio  Gass.  48,  32  erzählt,  dass  714  8=40  ludi  votivi  von  den  Gonsuln 
gegeben  worden  seien,  and  setzt  hinzu:  tc£  ts  toTc  inxä  dvSpaotv  d>NOfxao{ji.^voic 
7rpo(r/)xovTa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  icovTicpixec ,  iirei^  fATj&eU 
i-xeivcDV  Tcap-^v,  ditET^Xeaav  *  xal  toOto  «at  ÄXXote  itoXXdixu  i'^i^e'zo.  Sie  muss- 
ten  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  VlJviri,  welche  Staats- 
ämter bekleiden,  8.  C.  I.  L.  V,  6974;  VI,  1511;   1533;  1553;  1675;  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1:  Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti  C.  Li- 
cinius Lueuüus  tribunus  plebis,  qui  legem  de  creandis   iis  tulerat,  et  P.  Manlius 
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späterhin^  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wurde, i)  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones^)  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar.  3) 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnung 
epuiumiovis.  des  cpulum  Jovis  in  Ckipitolio^^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
stemien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen. <^) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  (xottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden. 7}  Man  frisirtC;  'salbte^)  und  schminkte^) 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,   lud  man  sie  zu  der  Mahlzeit 

ei  P.  Poreku  Laeca ;  iU  triumvirU ,  item  ut  pontifieibus,  lege  datum  est  togat 
praetextae  hdbendae  ius,  Cic.  de  or.  3,  19,  73 :  8ed  ut  pontifices  veteres  propter 
»aerificiorum  mtUtÜudinifn  frei  vifoa  eputonea  eeee  vokiertifU,  cum  e»sent  ipsi  a 
Numa^  ut  etiam  illud  ludorum  epulare  9acrificium  faeetent,  vnttiJtuU. 


i)  Bio  Gass.  43,  51. 


2)  Der  Titel  ist  im  Plural  IIIvM  epuUmet,  Llv.  33,  42,  1 ;  Cio.  de  or. 
3,  19,  73;  VUvifi  tfuUmes  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  Singular  Vllvir  epulo- 
num.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.  2156.     Orelll  773.  2260  Mommsen 

1.  N.  2403.  4089.  0.  I.  L.  ffl,   550.  4013;   T,  5812.  6977.  6981.    PUn.  ep. 

2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Gal.  Praen.  zum  17.  Janaar:  PtmUfleee  [Äugures, 
XVviri  8.  f,  Fi/]t;ir[i]  epuUmum  vietima»  Hnmolant;  grieoMsch  Sctcteuoötpo'Jtt 
'EicouXdbvoiv  C.  I.  Gr.  3548;  aEirteMOTIPA  EnOTAQNOTM  Mommien  £p. 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  GeseUschaft.  Ph.  H.  Gl.  1850.  S.  223; 
tAv  ivzä  dv(p&v  Upoicot&v  Mommu  Aneyr.  Otaee,  4,  6. 

31  Im  J.  330  Orelll  2351 ;  im  J.  377  Orelll  2264. 

4)  Epulwn  lovia  TertuUian.  Apol,  13;  Lamprid.  Alex,  Sever,  37.  Capi- 
ioUnae  dapea  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  LudUus  bei  Noniua  p.  204,  17  a  p.  61 
Müller:  Idem  epulo  cihus  atque  epulai  lovit  omnipoterUi» ?  Die  Epulonen  eelbst 
nennt  Auguatin.  de  e.  cf.  6,  7  paraeitos  looit,  und  als  ihre  Hauptfnnction  er- 
wähnen das  epulum  lovia  Gioero  de  or,  3,  19,  73.    Fest!  ep.  p.  78,  11. 

5)  Gate  de  r.  r.  132. 

6)  Inpiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Insehrift  Mommsen  BuU,  dell'  Inetiiuto 
1873  p.  51,  Merourius  Epulo  OreUi  1397,  welche  Inschr.  Mommsen  a.  a.  0. 
für  unverd&chtig  hält. 

7)  Seneca  bei  Augustin.  de  e.  d,  6,  10:  Jn  Capitolium  pervetU,  pudM 
pMietAae  dementiae,  quod  tibi  vanus  furor  cdtribuit  officU,  Aliue  nonUna  deo 
aubiieii,  alius  horas  lovi  nuntiat;  aUus  litor  eet,  aliua  unctor,  qui  vano  motu 
braehiorum  Imitatur  unguentem,  Sunt^  quae  Junoni  ae  Minervae  eapüio»  di»" 
ponanA  (longe  a  templo,  non  tantum  a  aimulacro  etantes,  digiios  moocnl  onum- 
tium  modo)f  tunt,  quae  tpeeulum  teneant :  mint,  quae  ad  vadimonia  eua  deoa  ad-^ 
vocent:  aunt,  qui  übeUos  offerant  et  iUoa  eaueam  mam  doceant,  et  q.  $. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  den  Arrales. 

9)  Plln.  n.  h.  33,  111:   Ehumerat  auetorea  Verriua,   quibua  endert  neeeau 
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eiii,^)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm. 2)     Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am   43.  November  statt, ^) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  It^i  plebeiij^)  welche  im  An-iudi  piebeu, 
fange  der  Kaiserzeit  vom  4.  bis  47.  November  dauerten,     lieber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^)  da  sie 
aber  imCircus  Flaminius  veranstaltet  wurden,^)  welcher  534=220 
gebaut  ist,  ^)  und  zuerst  538  =:  24 6  erwdhnt  werden,^)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zuführen sein.®)     Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren,   erforderte   die§  nur  einmal  im  Jahre 
die    Fürsorge    der  Priester;    allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
feierte  man  ein   zweites  epulum  Jovis  am  43.  September  wäh-^  uhmjSvu, 
rend  der  liuli  Romani^  welche  damals  vom  4.  bis  49.  September 
begangen  wurden.  1®)    Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer,  ^2^*^® 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende   ius  publice  epulandi  ^«ei^"«»»- 
ausübte,  ^1)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte^  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  ^^)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 

Sit,    lovU  ipshu  »imulacri  faciem   dithua  feitU  miräo  inlirU  solUam,     Amöb»  6, 
10.     Vgl.  Plut.  g.  R,  98. 

1)  Yaler.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovis  epfdo  ipae  in  letUdunif  Juno  et  Minerva 
in  eeüas  ad  cenam  ifwitabantwr. 

2)  üeU.  12,  8.    Liv.  38,  57.    Dio  Gass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  Epul^um)  indict(urn)  oder 
Epulum  indieitwr  nnd  dasB  eine  Indiotion  statt  fand,  erwähnt  ancli  Amobius 
p.  32:  Jovis  epulum  eras  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  407  und  Hnschke  Das  alte  rom.  Jahr  S.  227  bemerken,  nicht  so  zu  ver- 
stehen, als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn 
an  einem  dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283) ;  dagegen 
sind  die  Idus  fGr  ein  Fest  des  Jnplter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Liv.  25,  2 :  Ludi  plebeii  per  btduum  instaurati  et  levis  epulum  fuit  ludo- 
rum  causa.     So  anch  27,  36;   29,  38;    30,  39;    31,  4;    32,  7;    33,  42. 

5}  Cic.  de  or,  3,  19,  73  setzt  das  epulum  lovis  schon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Pseudo-Asconius  in  Yerr.  p.  143^  12  die  Entstehung  der  ludi  plebeii 
entweder  gleich  nach  Yertreibnng  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.     Gassiodor  Chron,  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nnr  aus  den  Galendarien  G.  I.  L.  I  p.  401. 
Ueber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Rhein.  Musenm  N.  F.  XIY  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Oet.  35.    Dio  Gass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
CapitoUo  ante  eellam  lovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98,  13.  Yaler.  Max.  7, 
5,  1.  Gic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwähnten  ludi  fkmtbres^  obgleich  er  nnr  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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cationen,!)  Triumphe;^)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie s) 
und  anderer  Festlichkeiten  4)  angestellten  mit  einer  Bewirthung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besoldung  aller  dieser  epulae 
piMicae^  welche  dem  Collegium  der  Vllviri  übertragen  wurde,  ^) 
verschafifte  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,^)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  blieb  7)  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde. ^) 


IIL  Das  CoUegiam  der  XYrlri  sacris  faeiundis. 

1.    Die  sibyllinischen  Bücher. 

Wir  haben  in  der  historischen  üebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet; welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Btlcher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen ;  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviiH  s.  f.  knüpft.*) 
Die  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und   ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  CapitoUo  speist,  das  Volk 
auf  dem  Forum,  s.  Dio  Cass.  55,  8;  59,  7;  57,  12. 

2)  Dlo  Cass.  43,  21;  43,  42;  55,  2.    Plut.  q.  B,  80. 

3)  Dio  Cass.  54,  26;  55,  26;  59,  11.  14.  4)  Dio  Cass.  48,  34. 
5)  Festi  ep.  p.  78.    Dio  Cass.  48,  32.              6)  S.  oben  S.  214. 

7)  Cic.  de  hat,  resp.  10,  21 :  vosque  pontifices^  ad  quos  epuloncs  lovis  0. 
M.,  8i  quid  est  praetemUssum  aut  commissumf  afferuni, 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabricins  Bibl,  Or.  I  c.  29  ff.  und  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203 — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oracula  Sibyllina,  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sihyllina.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  0.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  V.  Gatschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolovricz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald :  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VÜI  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 
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and    berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;    Varro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf,*)   die   Persica,   Libycüj   Delphis,  Cimmeria^)    oder 
UcUicaj  Erythraea,  Samia,  Cumana,  Hellespontica,  Phrygia,  end- 
ich   die   von  Tibur,^)   während   Plato   nur  von  einer  spricht,^) 
indre  zwei,^)  drei,^)  vier  7)  oder  zwölf  8)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
itimnit  lassen,   ob  es   eine  oder  mehrere  gegeben.^)     Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  ^^)  und  gesammelt 
habe.     Da   diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaction  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal-^ 
tangen  erfahren.  *i)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  Ursprung 
als  wahrscheinlich  annehmen,    dass  die  älteste  Sammlung  dieser   ^lü/chJn* 
Art  zur  Zeit  des  Selon  und  Cyrus^^)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und    der   hellespontischen  Sibylle    zugeschrieben  wurde,    die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  ^^)  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.^^)    Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,^^)  und  wurde  von  da   aus  bekannt,  so  dass   die 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6  und  damit  übereinatimmend  Isidor.  Orig.  S,  8. 
Suidas  II  p.  741  Bernh.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photins 
in  Montfancon  BibL  Coial,  p.  347.  Gramer  Anecd.  Paris,  I  p.  332.  Pausau. 
10,  12,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klausen  I, 
S.  203—226. 

2)  Plin.  n.  h,  3,  61 :  Icicua  Lucrinua  et  Avemus,  iuxta  quem  Cimmerium 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholang  der  Cuma- 
Dischen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  AUmnea  von  Tibnr  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
Klausen  a.  a.  0.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr,  p.  244.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnti 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pyihiae  Orac,  6.  5)  Marcianus  Gapella  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av,  962  (963).  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Audonii 
Griph.  85  (in  Wemsdorf  Poet.  hat.  min.  VI,  2). 

1)  Aelian.  var,  hist.  12,  35.  8)  Ghron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

9)  Tac.  arm,    6,  12.     Augustin.  contra  Faustum  Manich.  13,  15. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Suidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  sclireiben.  Verg.  Aen,  3,  443;  6,  74.  Juvenal. 
8,  126.    Serv.  ad  Aen.  3,  444;  6,  74. 

11)  Klausen  I,  S.  226  ff.     Zeugnisse  hiefur  bei  Lobeck  Aglaoph,  l  p.  334. 

12)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,*  12,  beide  nach  Heradides  Pontious. 
Isidor.  Orig,  8,  8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  Gyrlllus  contra  Jtilian, 
p.  12  G  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero-* 
philo  geheissen  habe,  Olymp.  17. 

13)  Schol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 
12,  3.     Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  Rp-yi;. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  erythräischen  Sammlung  s. 
Pausan.  10,  12,  4  und  Klausen  I,  S.  235  ff.  246.     Schwegler  R.  G.  I.  3.  314. 

Rom.  Altertb.    VI.  22 
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erythräiscbe  Sibylle  als  diä  berühmteste  unter  allen  gilt.^)  Tar- 
quinius  erhielt  nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Gumae,^] 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht ;3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr ^  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,^)  die 
gergitbisch-erythräische ,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
äolischen  Cumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  (Puteolij,  eine 
Colonie  von  Samos/)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythraische.^j 
Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus ^)  zum   Kauf 

1)  Lactant.  JnH.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22:  Sibyüas  plurimi  et 
maximi  auctores  tradiderunty  Oraeeorum  Aristo  Chius  et  ApoUodorus  Ekyihraeu*; 
nostrorum  Varro  et  FenesteUa.  Hi  omnes  praecipuam  et  nobilem  praeter  cetera» 
Erythraeam  fuisse  eommemorant.    Dionys.  4,  62.     Gic.  de  div.  1,  18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergll.  Ed.  A,  4. 
Ovid.  Fast,  4,  158.  257.  Prep.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Symmach.  ep.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Orig.  8,  8,  5. 
Tzetzes  in  Lyeophr,   1278.    Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4:  t?)v  iizX  Tttöxig  (nach  der  erytbräiscben)  ^pTjajiou; 
TCOTot  Ta^ToL  eli:ou9av  ix  K6{jiv2C  r^c  dv  ^OtcitcoTc  eivai,  xoXeio^at  hk  a^T^jv  At^md 
ouv^YP*'!'^  'Tiripo^oc,  ds^D  KufAaio;*  XP^'^f*^'^  ^^  ®^  Kuw-atoi  rijc  -pvatxk 
Ta6t7]C  o6S£va  ei/ov  Ini^ei^aa^ai.  Lactant.  Irhst.  1,  6,  lo:  Hamm  ornmum 
Sibyllarum  carmina  et  feruntur  et  hahentur  praeterquam  Cumaeae,  cuiua  libri  a 
Bomanis  occuluntur, 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  ünde  nonnuüi  hanc  esse  dicunt,  quae  Romana 
fata  conscripsit.  (Aristot.)  de  mirabil.  auscult.  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
um  Olymp.  130  ==  260  v.  Chr.  verfasst  ist.  Nieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Anm.  382): 
byoav  fJt-ev  'EpuOpatav,  önö  tivoov  he  n?)^  'IxaXia^  xaTOixo6vT(»v  Kup^tav  —  xi- 
Xoufi.ivT]v.  Aach  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  ans  dem  chronologischen 
Grande,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Camanische  Sibylle  nicht  wohl  bu 
auf  Tarquinias  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72 :  Cumantte  Ver- 
gilius  dieit,  Varro  Eryihraeae.  Id.  6,  36:  Varro  —  requirit,  a  qua  »int  fata 
Romana  conscripta:  et  multi  sequentes  Vergilium,  ab  hac  Cumana  dieunty  quae 
licet  longaeva  legatur^  tarnen  non  valde  eongruit,  eam  usqtte  ad  Tarquinii  tempora 
durasse,  eui  Sibyllinos  libros  constat  ohlatos,  Dueitur  tamen  VarrOy  ut  Erythraeam 
credat  scripsisse,  quia  post  ineensum  Apollinis  templumy  in  quo  fuerccni  apud 
Erythram  insulam,  ipsa  inventa  sunt  carmina.  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Bernh. : 
'Hpo?piXa,  i]  xai  SfßuXXa  'Epu^paCa  —  l-^pa^e  BtßXCa  V  fAccycixot  iirtxnc  xal 
•^Xdev  eU  'PwfATTjv  h  toi;  j^^6soii  twv  ÖTCd^Tcov,  dfXAot  hi  Tapxuvlou.  Der  Haupt- 
beweis liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Brande  des  Capitols  die  sibyllini- 
schen Bücher  antergiiigen,  man  sie  aus  Samos,  lüam  nnd  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.    Hieven  anten. 

5)  Das  campanische  Camae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  and  dem  äolischen 
Cumae.  Strabo  5  p.  243.  In  dem  äolischen  Cumae  wohnten  aber  teokrische 
Gergithier  nnd  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hierüber  Schwegler 
R.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  IIotioXoi,  itöXk;  Tu^^tjvta;,  XTiafia  Za^JiCav,  ^i  x« 
Atxaidlp^eta. 

7)  Paasan.  10,  12,  3:  aStri  if|  S(ßuXXa  (die  gergithische  aas  Marpes5Q>i 
t|)X7)oe  fx^v  t6  iioXO  tou  ß(ou  is  id[Li^. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  l'riscus  als  der  Käufer  der  Bucher  genannt 
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aageboten  wurden,^)  waren  nean,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb^)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
Uess.3)  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Gapitoles  im  J^^^^JJf, 
J.  671  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.^)  Nach  der  Restitu*  ^^^^^^' 
lion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Gatulus  (676  =  78)  ^) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae^  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen^  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;^ 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa*^)  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.  ^)  Uebrigens  scheint  es ,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sieh  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.     So   gab   es   in   Veii  libri  fatales,^)    und    wir 

▼on  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.     Suidas  II  p.  742  Bernb.    Lydus  de  mens.  4. 
34.    Isidor.  Orig,  8,  8,  Ö. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appianl  fr.  in  Bekk.  Anecd.  I  p.  180.  Geilius  1,  19. 
Serv.  ad  Aen.  6,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Gonstantin. 
Manass.  Comp.   Chron,  y.  1657. 

2)  Nach  andern  waren  es  drei  Bacher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
Suidas  8.  T.  'HpojtXa  1,  2  p.  894  Beruh,  s.  v.  SißuXXa  II  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  Tgl.  34,  22,  wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  roatra  erwähnt  werden; 
Lydiis  de  mens.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  Tp(a  7^  ^vv£a.  So  auch  Tzetzes  ad 
Lycophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Gass.  Exe.  in  Ang.  Mai  Script.  Veterum  Nov.  Coli.  11 
p.  551  =  Vol.  I  p.  147  Dind:  "Oxi  xepauvou  iw.  xö  KaniTcfiXiov  ive^^^lvxo« 
diXXa  xe  TcoXXd  xal  ol  xcuv  ZißuXXeCoiv  ^pTjofiol  Stecp^olpT^aav. 

5)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  FenesteUa^  dUigentissimus  scriptOTj  de  XVvirU  dicens 
att,  restituto  CapitoUo  retuUsse  ad  senatum  C.  Cwionem  Coa,,  ut  legati  Erythros 
nUtterentur,  qui  carmina  Sibyllae  eonquisita  Bomam  deportarentj  itaque  missos 
esse  P.  Gabinium,  M.  OtociYium,  L.  VaUrium^  qui  descriptos  a  privatis  versus 
circa  miUe  Bomam  deportarunt.  Idem  supra  ostendimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11 :  quorum  (lihrorum)  postea  numerus  sit  auetus,  CapitoUo  refeeto, 
qtwd  ex  Omnibus  eivitatibus  et  Italicis  et  Oraecis  et  praecipue  Erythraeis  (lies 
£rythris)  coadi  adlatique  sint  Romam,  euiuscunque  Sibyllae  nomine  fuerint. 

7}  Tac.  ann.  6,  12:  Qttod  a  maioribus  quoque  deeretum  erat  post  exustum 
sociali  beUo  CapitoUum^  quaesitis  Samo  Jlio  Erythris,  per  Afrieam  etiam  ac  Siei-  ' 
Uam  et  Jtalicas  colonias  carminibus  SibyUae,  una  seu  plures  fuere^  datoque  aaceT- 
dotibus  negotio,  quantum  humana  ope  potuissent,  vera  discemere.  Dionys.  4,  62 
aus  Varro:  ol  Se  vuv  Ävxs«  (x'P^^V'^'O  ^*  itoXX&v  elat  ooa^öpTjrot  xäv  xöicoiv' 
ol  fitev  i%  XTOV  h  'IxaXiqi  TCÖXeoav  xo(i.i9d^vtecy  ol  8i*  ii  ^Epu^ptbv  xdiv  h  ^Aaicf. 
Söffia  ßouX-^c  dTtoaxaX^vxMV  Trpeoßeuxöjv  iid  xi?)v  dvxiYpo^iflv '  ol  V  15  ^Xobv  itö- 
XeoiN  xal  Tcap^  dvopo>v  ISiosxoi'^  uexaYp<tcp^vx£c. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  o :  Fenesteüa  vero  etiam  legatos  Erythros  a  senatu 
esse  missos  refert,  ut  huius  SibyUae  earmina  Bomam  deportarentur,  et  ea  eonaules 
Ourio  et  Octavius  (678  s=  76)  in  CapitoUo ,  quod  tuiu  erat  ewraiUe  Q.  Catiito 
fesiituJtum^  por^er^  cwrarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerung   von  Veii  gefangene  Seher  sagt  bei  Liv.  5,  15; 

22* 
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wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  fiegoe^)  sowie  die 
Portes  der  Albanea  von  Tibur,^)  die  eben  deshalb  von  Varro  lo 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyilinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Capitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen^  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  n(5thigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  541  =  243^) 
M^r^M  ^^''^^^  ^*^  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
isft,  die  aber  darin  den  sibyilinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Cult  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sieh 
knüpften^^)  in  die  Hdnde  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt^)  und  ebenfatls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  Ober- 
geben. ^)  Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales'^)  zu  bezeichnen  y  von 
welchen  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,  ^J 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibyilinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

»ic  igilur  Ubris  fatalibw,  sie  discipUna  EtniBca  traditum  esse,  ut  quando  cujua 
Albana  abundassetj  tum  «i  eam  Bomanus  rite  emiaistety  vietoriam  de  VeierUibu» 
dari,  Gic.  de  div.  1,  44,  100:  VeierUem  —  dixissej  ex  fatU,  quae  Vtiente» 
scripta  hdberent^   Veios  eapi  non  posse,  dum  locus  is  redundaret. 

1)  Serv.  ad  Aeii.  6,  72:  Qfu  libri  (Sibyllini)  m  templo  ApoUirUs  servoban- 
tur  (iiämlieh  seit  Au^stns.  S.  unten)  nee  ipsi  tantum,  sed  et  Martiorum  ti 
Begoes  nymphae,  quae  artem  seripserat  fulguritorum  apud  Tuscos.  Ueber  die 
Begoe  8.  Müller  Etr.  her.  v.  Deecke  II  S.  30  IT.  165.  299.  312. 

2)  Lactant.  Inst.  1,  6,  12:  deetmctm  Tiburtem,  nomine  AUmneam^  quae 
Tiburi  eolatur  y  ut  dea^  iuxta  ripas  amnis  Anienis,  cuius  in  gurgite  stmulaerum 
eius  inventum  esse  dteituTy  tenens  in  manu  Itbrum,  euku  sortes  aenatüs  in  Ca^- 
ioUum  UranstulerH,    8.  auch  Tibull.  2,  5,  69. 

3)  Liy.  25,  1 :  M.  Atilio  praetori  urbis  negotium  ab  sentxtu  daftim  est,  ut 
his  religionibus  populum  Uberaret.  Js  —  edixit^  ut,  quicunque  libros  vatianos 
precationesve  aut  artem  sacrificcmdi  eonscriptam  haberet,  eos  lÜbros  omnes  litterasque 
ad  se  ante  Kalendas  ApriUs  deferret. 

4)  Di6d  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12  angefahrten  beiden  Orakelii. 
Vgl.  Serv.  Aen.  6,  70:  ex  response  Martiorum  fratrum  [quibus  Sibyüa  prophe- 
taoerai]  quorum  exstabant  [ut]  SibyUina  responsa.  Ancfa  Plinias  n.  h,  7,  119 
«teilt  die  Marcii  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  h.  7,  119:  DiüinUas  et 
quaedam  caelitum  soeietas  nöbilisstma  ex  feminis  in  StbyÜa  fuit,  ex  viris  m 
Melampode  apud  Oraecos,  apud  Romanos  in  Mareio.  Amob.  1,  62.  Cie.  de 
dio,  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmach.  ep.  4,  84. 

7)  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  —  Xviri  libros  Sibyllmos  adire  tufrerentur  .*  qui 
impeeOs  fatalibus  libris  rettulerunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  faiaies  identisch 
mit  den  SibylUni  sind.  22,  10.  57;  42,  2.  Auch  blos  libros  adife  3,  10;  21, 
62.  Ubros  inspieere  22,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;    7,  27;    22,  9;    29,  10;    36,  37;    41,  21. 

9)  NiebuhT  B.  G.  I,  S.  564.    Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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(]<nss  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibylliniscben 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten.^) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  12  nach  dem  Tode  des  Lepidus  S'^^^^jjJlj*«'' 
Pontifex  Maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circulirenden 
Orakel  wieder  requiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik, ^j  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben^)  und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinus.^]  Im  J.  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sihyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  aufe  Neue  eine  Untersuchung  über  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unächt,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf,^)  und  im  J.  32  p.  Chr.  trug  der 
XYvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)  Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  ApoUo  Palatinus,^)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Born  durch 
Feuer  vernichtet  haben. ^) 

1)  Cic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid  ^  cum  saepe  lapidum,  sanguinis  nonnun- 
quam,  terrae  interdum  —  imber  defiuxit,  —  ncmne  et  harutpices  ea  responderunt^ 
quae  evenerunt,  et  in  SibyUae  libria  eatdem  repertae  praedktionet  sunt?  Vgl.  de 
d.  n.  3,  2,  5. 

^)  Sttet.  Oet.  31 :  Postquam  vero  pontifieatum  maximum  —  suseepit,  quid- 
quid  fatidieorum  Itbrorum  Oraeci  Latinique  generis  nullis  vel  partim  idonei»  auc- 
toribus  vutgo  ferebatur,  supra  duo  mUlia  eontracta  undique  eremavitj  ae  solos 
retinuü  ßibyllinosj  hos  quoque,  dileetu  hahito,  condiditque  duobus  fortdis  auratis 
süb  PalaiM  Apollinis  hasi.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Büchern  auch  die 
Carmina  Mareiana  in  Geltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  84. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  xaX  tA  finj  tä  Stß6XXeia,  dörrjXa  öirö  toO  j^pövou 
•fe-fo-v^xa,  To6«  lepiai  aixo^eiplqt  it.fpd^aQ^on  Ix^Xsüffev,  Iva  fi.TjSelc  Srepoc  a'i'ca 
asakÜ^ai,  Dio  erzählt  dies  yom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
742  zu  setzen. 

4)  Suet.  1.  1.  Verg.  Aen,  6,  72  und  daselbst  Servius.  Vgl.  Tibull.  2,  5, 
1  ff.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426.  5)  Dio  (Jass.  57,  18. 

6)  Tac.  ann.  6,  12.  7)  Ammian.  23,  3, 

8)  RutUii  Itinerar.  2,  51 : 

Nee  tantum  Oeticis  grassaius  proditor  armis 
Ante  Sibyllinae  fata  eremavit  opis. 
und   ▼.  55  f.     S.    über   diese    St.  Wemsdorf  Poet.  Lat,  min.  Y,  1  p.  56B  im 
Exe.  8.     Symmachus,  der  391  Consul  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 
4,  34,  und  Claudian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bellum  OeUe.  sagt  230: 
Quid  meditentwr  aves,  quid  cum  mortalibus  aether 
Fulmineo  velit  igne  loqui,  quid  earmine  poseat 
Faiidieo  cusios  Bomani  carhastu  aevi. 
womit  er  libri  lintei  meint,  die  die  sibyllinischen  Bücher  enthielten.    Aber  Piu- 
dentius,    der  nach   gewöhnlicher  Annahme    zwischen  405 — 413  schrieb,  sagt 
Apoth.  439: 


—     342     — 

derselben^  Was   den   Inhalt   der  sibyllinischen  Bücher   betrifft,    so   hat 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.*}  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  .wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirten, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucbt  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Manlius  im  J.  567  =  487, 
um  ihn  der  Ehre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen ,  obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete; 2)  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar's  zum  Könige 
zu  motiviren;^)  so  leitete  Lentuius,  der  Mit  verschworene  Catilina's 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,^) 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
ZurUckführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes^)  ist  in  der  Form, 

Non  tripodaa  eortina  regitj  non  spumat  anhelua 
Fata  8ibyllini8  fanaticuf  edita  libris  — 
Mortua  iam  mutae  lugent  oracula  Cumae  -*- 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  St&atsbtlcher,  sondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  b.  Goth,  1,  7;    1,  24. 

1)  Cic.  dt  div.  2,  54,  112:  Quamobrem  SibyÜam  quidem  sepositam  et  con- 
ditam  habeamus  ut,  id  quod  proditum  est  a  maioribusj  irUuasu  senaiua  ne  legan- 
tur  quidem  Ubri.  Lactant.  1,  6,  13:  cu^'ua  (Slbyllae)  libri  a  Bomania  ooeulunHtr 
nee  €08  ab  uUo  msi  a  XVviris  infpeetos  habent.  Der  König  Tarquinins  Sap. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Vatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Yaler. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

2)  Liy.  38,  45  nnd  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Dentnng  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  glebt  Liv.  3,  10,  7:  übri  per  duum- 
viroa  aacrorum  aditi.  perictüa  a  eonventu  alienigenarum  praedieta,  ne  qui  In  loea 
summa  urbis  Impetus  caedesque  inde  fierent :  iiUer  cetera  monitum,  ut  »ettitionibus 
abstineretur.  Jd  factum  ad  impediendam  legem  tribuni  criminabantufj  ingensfue 
aderat  eertamen. 

3)  Cic.  de  div,  2,  54,  110:  Quorum  (librorum  8ibJ)  interpres  nuper,  falaa 
quadam  homrnum  fama ,  dicturus  in  senatu  putabatur^  eum,  quem  revera  regem 
haibebamuSj  appeiUandum  quoque  esse  regem,  si  salvi  esse  veUemua,  Hoc  si  ett 
in  libris,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est?  CalUde  enttn^  qui  iüa  com- 
posuit,  perfecit,  ut,  quodcunque  aeeidisset,  praedictum  videretuTj  honUnum  ei  fon- 
porum  definitione  sublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obscufitati»f  ut  iidem  ver$u$ 
aUas  in  aliam  rem  posse  aceommodari  viderentur.  Dio  Gase.  44,  15.  Suet. 
Caes.  79.     Plut.  Caes.  60.     Appian  6.  c.  2,  110. 

4)  Sallust.  Cat,  47.    Cic.    Catil.  3,  4,  9;  3,  5,  11.     Plut.  Cic,  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Drumann  R.  G.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  Rat- 
8tehnng  und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  I,  S.  281. 
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wie  es  uns  überliefert  ist;^)  nicht  ein  Original,  sondiTn  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  öngirt^) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen 
Büchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,^)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen^  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben,  ^j  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Beligion  geltend  macht. 

2.     Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinisohen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an;^)  für  andre  die  Haru- 

1)  E8  ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15 :  \^  b  r^c  Alfi^TTTou  ßaaiXeu«  ßot)- 
Oetac  Tivö«  Seöfjievo;  i\%^ ,  t?)v  fxev  cpiXtav  ol  p.*?!  dTiapv/joaade,  u.ii  jjl£vtoi  xal 
•nX-Ziftet  Twl  ^TTWtoüp'^OTjTe  •  ei  8e  fi.'/),  %a\  ttovouc  xoil  ittvo6vo'j<;  eEeTe.  Lucau. 
8,  824. 

2)  Cic.  cp.  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  fore,  ut  per  te  restitfiaiury  quemadmodum 
aenatus  initio  censuit,  et  sine  multitudine  reducatuTj  quemadmodum  homines  reli- 
giosi  Sihyllae  placere  dixerunt. 

3)  Cic.  ad  fam,  1,  4,  2:  Haec  tarnen  opinio  est  populi  Romani  a  Uäs  in- 
vidis  atque  obtrectatoribus  nomen  inductum  flctae  religioniSj  non  tam  ut  te  im- 
pedirent,  quam  ut  ne  quis  propter  exercitus  cupiditatem  Alexandream  veUet  ire. 
Dmmann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  ancb  später  für  unerlaubt  Melt,  dass  römische  Fasces  in  Alexan- 
dria einzögen.     S.  Bd.  I  S.  286  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  62 :  vpoivTai  6'  a^ToTc,  Sxa^  -^j  ßouX']?j  ^j^TjcptaYjxai,  axecaeo)^  %a- 
xaXaßouoTjc  x-^i^  tcöXiv  if  ouoxuy(ac  xw6;  [xe^aXif)«;  oü{ji.ire(Jo6a7]c  xaxot  TcöXejxov,  r\ 
xepdxoov  xaX  tpavxa(jp,dxa)V  y.e'^dkm'^  xal  Suaeupixcov  auxoTi  cpavevxcuv,  ola  iioXXa 
ouvIßY).  Vopiscus  Aurel,  18:  quare  etiam  libri  Sibyllinif  noti  beneficiia  publicis 
inspecti  sunt,  inventumque ^  ut  in  certis  locis  sacrificia  fierent,  Varro  de  r.  r. 
1,  1 :  ad  cuiua  (Sibyllae)  libros  —  publice  solemus  redire^  cum  desideramus  quid 
faciendum  sit  nobis  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  9 :  ^^Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfällen,  Yorhersagung  von  Schreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Verheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  5,  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandtheilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
bei  Pausanias  angeführten  sehn"  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2:  Ob  haec  prodigia  libri  fatales  inspecti  editumque  ab  decem- 
viris  est,  et  quXbus  diis  quibusque  hostiis  sacrificaretur.  —  itaque  sacrificatum  est, 
ut  deeemviri  scriptum  ediderunt, 

6)  Liv.  25,  7;  27,  4:  haec  prodigia  —  procurata  decreto  pontificum,  27,37; 
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spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen')  Fällen, 
besonders  aber^  wenn  Pest^)  und  Erdbeben^]  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  SUhnmittel,  wie  Betfeste  und  expiationes  vorfand,  ohne 
dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe,  be- 
zeichnet waren^^j  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde. ^j  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  Bücher  em- 
pfahlen, gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an ,  7)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Sage 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,^)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig  prädominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  w^elche  durch  Yermittelung  der  sib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apollo.  Alle  Sibyllen  stehen   mit  dem  Apollo   in  naher  Berührung; 

die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^)  die  Gumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  i^)  und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22;  41,  16.  So  wird  auch  unterscliieden  30,  38:  id  prodigium 
more  patrio  novemdiali  sacro^  cetera  hostiis  maioribus  exptata.  ebenso  34,  45;  35, 
9;^  36,  37;    38,  36;    39,  22. 

n  Liv.  24,  10;    32,  1;    35,  21;    36,  37;    40,  2;    41,  13. 

2j  Liv.  21,  62:  Oh  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi,  quod  auUm 
lapidibua  pluvUset  in  Piceno ,  novemdiale  aacrum  edietum.  22,  9 :  pervicit  ut, 
quod  TKm  fere  decemiturj  nisi  cum  taetra  prodigia  nurUiata  8unt,  Xviri  libros 
Sibyllinos  adire  iuberentur.     Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;    38,  44;    40,  37;    41,  21.    Obsequens  22. 

4)  LW.  3,  10;    10,  31.    Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  50.  Es  ist  wenigstens  möglich,  dass  überall,  wo  römiscbe  Gotter 
die  Sühnmittel  erhalten ,  in  den  Büchern  nicht  speclelle  Gotter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  decemviroTum  monitu  decretum  est,  Jovi  —  fulmen  aureum  fieret, 
Jurhoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Aventino,  Juno  Sospita  in  Lanuvinm, 
die  Feronia.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibu8  diiSy  quorum 
puLvifMria  Romae  esaent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Corwul 
P.  ComeliuSj  quibus  Diia  quibusque  hostiis  edidiasent  decemviri^  acuirificaref)  konn- 
ten die  XVviri  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontifices,  yon  denen  es  Liv.  30, 
3  heisst:  editi  a  collegio  pontificum  diij  quibus  aacrificaretur  und  wie  die  Con- 
suln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibua  diia  ipaia  videretur,  Liv.  31,  5; 
32,  1.    Vgl.  Klausen  Aen.  I,  S.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Supplicatio  —  fuit.  Quibua  diia  deeemviri  ex  libria  ut  fierd, 
ediderunt.    42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Artemis  und  Latona.    S.  Klausen  Aen.  I,  S.  259. 

8)  S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  312  ff.  9)  Steph.  Byz.  s.  v.  np^i;. 
10)  Lycophron  Caaa,  1278 : 

ZoDOTTjplou  ( 'AttöXXojvoc)  t6  xXit6v,  Ma  7tapft£vou 
Sxüifvov  2tß6XXT]c  ioxh  olxTjT^piov 
rpdüvtp  ßepe^ptp  ouptaxTjpecpe«  oxi-pi^. 
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dem  Tempel;^)  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo ^ 2)  bald  Geliebte,^)  bald  Priesterin 
desselben,^]  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apollini- 
schen Cult  bekannt.*)  Die  Bücher  selbst  sind  eine  Gabe  Apollo's.^) 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibyllinischen  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des  Numa  nicht  vorkam,^) 
in  Rom  bekannt  wurde. ^)  Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  ö)  welche  sich  später  öfters  wiederholte ;  i^)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligtbum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischen  Wiese  ^^)  und  im  J.  324  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt  ^^j  ynj  ^wei  Jahre  darauf  dedicirt.*^) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen ,  welche  die  sibyl> 
linischen  Bücher  anordneten. ^^)  Bei  den  Lectisternien ,  weiche 
auf  Befehl  derselben  Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  ^*)  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess:  „Dem  Apollo,  rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben ;  die  Decemvirn  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 

Verg.  Aen.  6,  9:  arces,  quibua  altus  Apollo  Praesidet,  horrendaeque  procul 
secreta  SibyUae,  Dazu  Servius:  Cum  ubique  arx  lovi  detur^  apud  Cumaa  in 
arce  Apollinis  templum  est.  1)  Pausan.  10,  12,  8,    Schol.  Lycophr.   1278. 

2)  Pausan.  10,  12,  1.     Clemens  AI.  Strom,  I,  §  108  p.  384  P. 

3]  Serv.  Aen.  6,  321. 

4)  Verg.    Aen.  6,   36 :     Fhoebi    Triviaeque   sacerdos,      Serv.    Aen.    3 ,   332 
Sibylla  ApoUinis  vatea.     Andere  Stellen  s.  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  213. 

5)  Klausen  Aen.  I,  S.  214  ff.  6)  Tibull.  2,  5,  15. 

7)  Arnobiüs  2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I  S.  258. 

9)  Liv.  1,  56,  5. 

10)  So  nach  der  Scblacht  bei  Cannae.     Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 

11)  Liv.  3,  63,  7:  in  prata  FlaminUif  tibi  nuno  aedes  Apollinis  c«t,  —  iam 
tum  Apoüinoft  appellabant  —  avocavere  senatum.     Jordan  Topogr.  II  S.  265. 

12)  Liv.  4,  25:  aedis  Apollini  pro  valetudine  popuU  vota  est.  multa  duum- 
viri  ex  libris  plaeandae  deum  irae  —  causa  fecere,  Dass  auch  das  Votum  auf 
Geheiss  der  Bücher  geschah ,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Gülte 
dieses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  Marcellus.  S.  Fasti 
Arvalinm  bei  Henzen  Acta  fr,  Arv,  p.  CCXXXVII.    Becker  Topogr.  S.  605. 

14)  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.    Auch  später  im  J.  537  =  217  Apollo  und  Diana.   Liv.  22,  10. 
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vernichten  ^ ;  1)    man   fand  denselben  Rath   in   den   sibyllinischen 
Büchern  2)  und  richtete  im  J.  54S  =  S12  die  ÄpoUinarspiele  ein, 
voa  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
DiaDft.  Wahrend  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  identificirt,  welche,  als  die  Bundesgöttin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinus  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  ^j  und 
bei  den  Sücularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.^)  Im 
Cultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  allen 
Unterschiedes  darin,  dass,  während  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,^j  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;^)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirth- 
schaft  bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.') 
p?Merpina  Ccrcs  Und  Proscrpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch; 

aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  45),  und  ebenso  ist  Geres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cerus  giebt  (S.  25  Anm.  6),  eine  Indigitation,  wahr- 

1)  Liv.  25,  12 :  ApoUini  vovendos  censeo  ludos  —  decemviri  Orcteco  ritu 
hostiis  taera  faciant  —  nam  ia  Divu$  exstinguet  perdueUes  veatros.  Macrob.  1, 
17,  25.  28. 

2)  Liy.  1.  1.  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vatieinio  Matcii  vatU  earmintqw  Si- 
byüino,  §  29 :  Ex  hoc  eamtine  cum  procurandi  gratia  dUa  unua  rebus  divinu 
impenaua  eaaet  y  poatea  SCtum  factum ,  uti  decemviri  quo  magia  inatruerentur  dt 
ludia  ApoUini  agundia  reque  divina  recte  facienda,  libroa  Sibyllinoa  adirent.  In 
qtUbua  cum  eadem  reperta  nuntiatum  eaaet  — .  Festns  p.  326^ :  (A  in  hoe  libro 
( VerriuB  Flaccus)  refert  Sinni  Capitonia  verha,  quibua  eoa  ludoa  ApoUhiarea  Clau- 
dio et  FuLvio  Coa.  (212  v.  Chr.)  faetoa  dicit  ex  lihria  Sibyllinia  et  vatieinio 
M(arcii)  vatis  inatitutoa.  3)  S.  oben  S.  37  Anna.  5.  Preller  R.  Myth. 
S.  282.            4)  Horat.  carm.  a.  69.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  I,  S.  188.     Gerhard  Gr.  Myth.  I,  S.  358. 

6j  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,,  1.  Plnt.  q.  B.  4:  Atd  t(  toi;  (DJ.oi; 
'ApretJLtatoM;  irtuix&i  dXcHcpoiv  xipaxa  7tpo;7raTTaXe6oüOt,  xcp  V  'Aß€VTWf|)  ßoÄv; 
dieses  Opfer  ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postnmia  (Mommsen  G. 
d.  R.  Mw.  8.  61 7J,  welcher  yor  Borghesi  Nuovi  Fromm,  d,  Faati  Capii.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Er  hat  auf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Köcher,  darüber  das  bucraninm  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  p.  343  a  7,  epit.  p.  345,  4.     Flut.  g.  R,  100. 
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scheinlich  der  Tellus.^)  Alleia  allrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nichts  da  in  dem  Gült  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird, 2)  woraus  man  auf  eine  spätere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres  ^)  auf 
Anordnung  der  sibyllini sehen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  gelobt  ^j  und  261  =  493  geweiht  wurde, ^) 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Atovoao^  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  11)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergithi- 
sehen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konnte.^) 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war."^)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  vvie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,  8)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  späterer  Zeit  vom 


1)  Ceres  von  cfeyreare  oder  erescere,  die  Göttin  des  Wachsthums.  Serv.  ad 
Verg.  Oeorg,  1,  7;    Ceres  a  ereando  dicta.   Mehr  bei  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  304  =  450  die  Senatusconsulta  be- 
wahrten (Liv.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
gelder, welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu; 
davon  wurden  VTeihgeschenke  und  Bildsäulen  (Liv.  10,  23 ;  33,  2.  25)  geweiht, 
und  empfingen  Arme  Brod  spenden  (Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
sich  gegen  die  Yolkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hansstand 
{familic^  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  geben 
die  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.     Cic.  Acc,  in  Verr,  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  ann.  2,  49 :  (aedem)  dedicavit  Libero  Liberaeque  ei  Cereri  iuxta 
Vircvm  rnaximum,  quam  A.  PostumixM  dictator  voverat.  Dionys.  6,  17:  dizh  ht 
Trav  Xa^öpmv  d?eX(5[xevoc  tä;  Sexrfta.  d'^msd^  Te  %a\  Ouaia;  toi;  deoT;  dizh 
TETTapaxovTa  TaXdl^xcov  inoiei,  xai  vaöiv  xaTaaxeua;  iTrefjLbdcoae  A7][x7]Tpi  •nt.ai 
Aiov6aü)  xal  KöpiQ  xat  eu/'/jv.  ^oirdlviaav  -yap  al  Tpo^al  xoü  TroXIfAou  xaT  dp-/d^, 
xaV  TToXuv  aÖToT;  irap^a^ov  cpößov ,  <uc  ^irtXei^j/ouoat  *  —  oia  toöto  tö  hioi  dva- 
oxi'];a(j^ai  xd  Siß6XXeia  xou;   cpüXaxa;  aOxwv  xeXeööa;,    S^  l{i.a^v  8xi  xo6xoü; 


^xaoTov  Iviaux6v.  5)  Dionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städten 
P&Tion,  Lampsakus,  Cyzicus  als  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  J,  S.  274f., 
welchem  Merkel  Ov.  Fast,  p.  CCXLI  beistimmt.  7)  Plin.  n.  h.  35,  154. 

8)  Dionys.  1.  1.  In  den  Calendarlen  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  376).     In 
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42.  bis  19.  April  begangen  wurden;^)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  47.  März  fallen,  sieben  mit  dem  Tempel  der  Geres  in 
keinem  Zusammenhange.  ^)  Verschieden  von  den  ludi  CereriSj 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  anniversa- 
rium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,  ^j  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.^)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte^^]  mit  Fasten 

diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechlschon  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Das  Fest  beschreibt  Ovid.  F,  4,  892  sqq.  Die  ludi  eireenaes ,  welche 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann.  15,  53.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  Ansicht  von  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLYHI.  OCXXXVm,  welcher  an 
die  Liberalia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  388b.  Die  Jüng- 
linge, die  an  diesem  Tage  die  toga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Gapitole. 
Serv.  ad  Yerg.  Bue.  4,  50:  quia  cum  pueri  togam  virilem  sumpserint,  ad  Capi- 
tolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  LIBERalia,  LIBERO.  IN  CApi- 
tolio  sacrificium.     Das  Opfer  erwähnt  TertuUian  de  idolatr.    16.    Vgl.  Val.  Max. 

4,  5,  4.  Appian.  b.  c.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontlfices 
vielmehr  agonium  Martiale  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Yarro  de  l.  L.  6,  14),  ist 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  c,  d.  7,  21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  compitis  und  besonders  in  Lavinium  begangen ;  die  ludi  UheraUs 
(Naevius ,  in  Festi  ep.  p.  116]^s.  y.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diesen  Tag  setzen;  denn  ludi  liberales  Ist  eine  Uebersetzung  von 
^10^6010  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Yano  fr.  Yol.  I  p.  344  Bip.  s  Dio- 
medes  JII  p.  487  Keil :  Olim  actoribua  tragicis  xpaYOC}  id  estj  hircus,  praemium 
cantus  proponebaiur,  qui  Liberalibua,  die  feato,  Libero  patri  ob  hoc  ipaum  tmmo- 
labatur,  quia,  ut  ait  Varro,  depaseit  vitem,  Serv.  ad  Yirg.  Oeorg.  2,  381 :  prtmi 
ludi  theatrales  ex  liberalibus  nati  sunt.  Tertull.  de  speeU  5 :  Nam  et  cum  pro- 
miseue  ludi  Liberalia  vocarentur,  honorem  Liberi  patris  manifeste  sonabant.  c.  10 : 
nam  et  alios  ludos  scenicos  Liberalia  proprie  voe<ibant,  praeterquam  Libero  der 
votos,  quod  sunt  Dionysia  penes  Oraecos.  Festi  ep.  p.  102:  Honorarios  ludoi, 
quos  et  liberalia  dicebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  Griechenland,  nicht  auf  Bom ;  römische  Liberalia  mit  scenlschen  Spieleo 
könnten  nur  identisch  mit  den  Gerealia  sein ;  allein  auch  diese  sind  nicht  toi 
Augnstus  scenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Oult  des  Liber  soll 
Cäsar  zueist  in  Bom  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Yerg.  ed,  5,  29:  hoc  apetie 
ad  Caesarem  periinet,  quem  constat  primum  sacra  Liberi  patris  transtuüsse  Bomam. 

3)  Liv.  22,  56 :  adeoque  totcan  urbem  opplevit  luctus^ '  ut  sacrum  aunher- 
aarium  Cereris  intermissum  sitj  quia  nee  lugentibus  id  facere  est  fas  nee  ulla  m 
illa  tempestate  matrona  expers  luctus  füerat,  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Qraeca  sacra  festa  Cereris  ex  Qraecia  transUüa,  quae  ob  invenüontm 
Proserpinae  matronae  colebant.  Quae  sacra  ^  dum  non  essent  matronae,  quae 
facerent,  propter  eladem  Cannensem  et  frequentiam  lugentium,  institutum  estj  nt 
amplius  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August.  Gell. 

5,  17.    Macrob.  1,  16,  26. 

4)  Amob.  2,  73 :  Sacra  Cereris  matris  non  quod  vobis  ineogniia  essent, 
adscita  paülo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit),  obtentum^  est,  ut  Qraeca  dicantur^  nov»- 
tatem  ipsam  testificante  eognomine? 

5)  Wie    van   Yaassen   Animadversiones  ad  fastos  Romanorum  saeros  Trai. 
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und  EnihaltuDg  verbunden  war,^)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,^)  dass  der 
Staat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  pMicae^) 
anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzten^]  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sibyllinischen  Bücher  übertrug.^)  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  wurde  im  J.  563  =  194  ein  ietunium  Cereris  eingesetzt^ 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,^)  im  J.  624  =s  483 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F.  p.  CLIII  beoaerken,  beztehn  sich  auf 

dies  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431 : 

Festa  piae  CererU  eelebrabant.  annua  matres 
lila,  quibus  nivea  velatae  eorpora  veste 
Primitias  frugum  dant  spicea  serta  suarum, 
Perque  novem  noetes  Venerem  taetusque  virilei 
In  vetiUs  numerant. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrh.  der  gottes- 

dienstl.  Alterth.  der  Gr.  §  56  Anm.l5),  in  Sieilien  zehntägig  (ders.  §  68  Anm.  20). 

Die  veste»  albaey  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 

bei  den  römischen  Gerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.    Liv.  22,  56.    Tertull. 

de  pallio  4.  \ 

1)  üeber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Cerestempels  in  die  Zeit  vor  Ron^ulus  setzt.  Festus  p.  154^.  s.  y.  Minuitur. 
lieber  die  Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgange  Ov.  Met.  1.  1.  Tertull. 
de  monogamia  17 :  Cereris  sacerdotes  viventibus  etiam  viris  et  consentientibus 
amica  separatione  viduantur.  Serv.  Aen.  4,  58:  Alii  dicuntj  hos  deos  —  nuptiis 
esse  contrarios,  Cereremque  propter  raptum  filiae  nuptias  exsecratam.  —  Et  Romae 
quam  Cereris  sacra  fluni,  observatur ,  ne  quis  patrem  aut  flliam  nominet,  quod 
fructus  matrimonii  per  liberos  constet.  cf.  ad  3,  ^139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.  Alterth.  der  Or.  §  56  Anm.  17. 

2)  Oic.  de  leg.  2,  9,  21 :  Nocturna  midierum  saerifieia  ne  sunto,  praeter 
ollOf  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  tniHanto,  nisi,  ut  assolet,  Cereri,  Oraeeo  sacro. 

3)  Cic.  de  Ug.  2,  15,  37.  C.  I.  L.  I  n.  1106  «  VI  n.  2182:  Faoonia  M. 
f.  sacerdos  Cereris  publica  p.  R,  Q.  VI  n.  2181:  Casponia  P.  f.  Maxima, 
saeerdos  Cereri  publica  populi  Romani,  Sicula.  Auch  in  Pompeli  eine  Sacerdos 
Cereris  ^publica.  Mommsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  soßerdos  XVviralis,  welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pr,  Balb.  24,  55;  Sacra  Cereris,  iudices ,  summa  maiores  nostri 
religione  confici  eaerimoniaque  voluerunt:  quae  guum  essent  assumpta  de  Oraecia, 
et  per  Graecas  semper  curata  sunt  sacerdotes  et  Graeca  omnia  nominata.  Sed 
quum  illam ,  quae  Cfraeeum  illud  sacrum  monstraret  et  faceret,  ex  Graecia  deli- 
gerent,  tarnen  sacra  pro  civibi^  eivem  faeere  voluerunt,  ut  deos  immortales  scierUia 
peregrina  et  externa,  merUe  domestica  et  civili  precaretur,  Has  sacerdotes  video 
fere  aut  Nenpolitanas  aut  Velienses  fuisse,  foederatarum  sine  dubio  eivitatum. 
Mitto  veteru,  proxima  dico:  ante  dvitatem  VelierMibus  datam  de  senatus  sententia 
C.  Vcderium  Flaecum,  praetorem  urbanum,  nominatim  ad  populum  de  Calliphana 
Veliense,  ut  ea  civis  Romana  esset,  tulisse.     Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Glc.  de  leg.  2,  15,  17:  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  ini- 
tiantur.  6J  S.  weiter  unten. 

7)  Liv.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereris  am 
4.  October  aufgeführt,  also  als  jährliches  Fest. 
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der  „antiquissima  Ceres^  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Sühnopfer, 
dargebracht  ^]  und  noch  nach  dem  neronischen  Brande  der  Ceres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert.  2}  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirten  Sacra  der  Geres 
mit  dem  Culte  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik  ^]  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen,  auch  in  äusserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (42 — 49.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Fordicidia  (45.  April)*)  durch 
das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Pontifices  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Kuh  [forda]  gefeiert  werden  (S.  492);  an 
den  feriae  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,^) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines;®)  und  am  40.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altäre  dedicirt.') 
jHspaier.  Der  Unterweltsgott  Dis  pater,    welcher  mit  Proserpina  zu- 

sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte, ^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern ;  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,^)    und   bei  der  Procuration   einer  Zwittergehurt 


1)  Cic.  ace.  in  Verr.  4,  49,  107.    Val.  Max.  1,  1,  1.    Lactant.  Inst.  2,4. 

2)  Tac.  arm.  15,  44. 

3)  Das  Opfer  aUer  dieser  Ctöttinnen  ist  ein  Schwein ,  poraus  femina  oder 
porca.  Dieses  wiid  geopfert  1)  der  Geres.  Gato  dt  r.  r.  135.  Gell.  4,  6.  Ma- 
rias Victorinus  p.  2470  Putsch.  Ovid.  F.  1,  349 ;  4,  414.  Festus  p.  238»». 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  118.  ad  Verg.  Oeorg.  2,  380.  Muret.  Var.  Ltd.  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Maia,  Bona  Dea,  Ops,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23 ;  1,  12,  20.  Javenal.  2,  86.  Atque  Bonam  lenerae  plaeant 
abdomine  poreae,  3)  der  Tellus,  nnd  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  F.  i,  671; 
4,  634.    Amob.  7,  22.  4)  Oal.  Maflf. 

5)  Ovid.  F.  1,  671: 

PLacantur  matres  frugum  TeUusqut  Ceftique 

Farrt  suo  gravidae  viaeeribusque  suis. 
Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 

6)  Serv.  ad  Georg.  1,  21 :  Fabius  Pictor  hos  deos  enumerat,  quos  invoeai 
flamen,  sacrum  Cereale  fadem  TeUuri  et  Cereri.  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
üngenauigkeit  vorliegt ,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  TeUus  allein  g&It^ 
wie  auch  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Galend.  Amitern.  zum  10.  Aug. :  feriae,  quod  eo  die  arae  Cereri  ntatri 
et  Opi  Augustae  ex  voto  suscepto  constitutae  8urU  Cretico  et  Long^o)  0[o«).  Vgl. 
Becker  Topogr.  S.  487.  8)  S.  Becker  Topogr.  S.  629. 

9)  8.  unten  den  Abschn.  fiber  die  Säcularepiele. 
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wird   aach  später  ein  SUhnopfer  dem  Hades,    der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.^)    Dis  pater 
ist   hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,    da  er  neben 
der   ara  ScUurni  am   Glivus    CapitoUnus   ein    Sacellum    hatte. ^] 
Die  Festtage,   an   welchen  der  mundus^)    offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November^)  sollen  nach 
Macrobius   4,  46,  48    dem  Dis  pater   und   der  Proserpina    heilig 
sein;    die   Devotion   gilt   nach   Livius  den   DU  manes    und  der 
Tellus,^}  nach  Plutarch  dem  Saturnus,^}  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,   dem  Yejovis  und  den  Manes, ^)  und  vielleicht  gehören  dem. 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrücklich  von  den  sibyllinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,   nämlich  das  Opfer  des  Gurtius,^)    und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer    Griechin,   welche    im  Jahre   538  =  246   auf   dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,^}  was  auch  sowohl    früher 
schon  geschehen  war,^<>)  als  noch  später  geschah.  ^^)    Ob  die  libri 

1)  Phlegon.  Mirab»  10  und  daza  Klausen  Aen.  I,  S.  267. 

2)  S.  Beoker  Topogr.  S.  313.  3)  S.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

4)  Festus  p.  154^:  MunduSj  ut  ait  Ckipito  Ateiua  in  l.  VII  poniificalij  Ur 
in  anno  patere  soletf  diebua  his:  po9tridie  Voleanalia  [et  a.  d.  III  Non.  Od,]  et 
ante  diem  VI  Id.  Nov.,  qui  quid  ita  dicatur  sie  refert  Cato  in  eommentariis 
iuria  eivUis:  Mundo  nomen  impositum  est  ah  eo  mundo^  qui  supra  nos  est,  — 
eius  inferiorem  partem  veluti  eonsecratam  Dis  Manibus  elausam  omni  tempore 
nisi  his  diebus,  qui  supra  seripti  sunt^  maiores  c[ensuerunt  habendam']  quos  dies 
etiam  religiosos  iudieaverunt.    Plut.  Rom.  23.    Serv.  ad  Aen.  3,  134. 

5)  Liv.  8,  9,  8 :  legiones  auxiliaqtie  hostium  mecum  Dis  Manibus  Tellurique 
devoveo. 

6)  Platarch.  An  vitiositas  ad  infeüeitatem  sufßciat.  3.  Vol.  I  p.  604  Dfibner : 
(A^xio;)  T(j)  Kp6v(p  xaz   e^yi\'^  aixi;  ivjxbs  IxaAXi^pTjae«^  uirep  rf)«  '/jYSfiovlac. 

71  Macrob.  3,  9,  10. 

S)  Dionys.  exe.  14,  20,  wo  die  sibyllinischen  Bacher  aussagen,  Srt  ta 
7:Xe(oTou  Ä^ta  twv  'Poafxalmv  ti\[u^  XaßoDoa  if|  ffl  ooveXeOaetat,  ebenso  Dio  Gass. 
Exe.  Vol.  II  p.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Suid.  s.  v.  ACpepvo«.  Vgl. 
Klausen  Aen.  I,  S.  271.  Liv.  7,  6  erwähnt  die  Libri  Sibyllinl  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  Suet.  Oet.  57:  Omnes 
ordines  in  laeum  Ourtii  quotannis  ex  voto  pro  salute  eius  stipem  iaciehant.  und 
die  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liy.  22,  57:  Interim  ex  faialibus  libris  saerificia  aliquot  extraordinaria 
facta,  inter  quae  Oallus  et  Oatla^  Oraeeus  et  Oraeea  in  foro  boario  sub  terra 
vivi  demissi  sunt  in  locum  saxo  conseptum,  tarn  ante  hostiis  humaniSf  minime 
Romano  sacro  imbutum.    Plat.  q.  R.  83.    Vgl.  Minucii  Fei.  Octav,  30. 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  =  226.  Orosius  4, 
13.     Plut.   Marc.  3.     Zonar.  8,  19.     Dio  Oass.  Exe.  Vales.  12. 

11)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Oraecum  Oraeeamque  defossos 
aut  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidit.  Plutarch. 
MarceÜ.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten:  In  xal 
Nuv  dv  T<p  Noefißpttp  jATjvl  Öp&oiv  ''EXAtjat  xal  FaXaTai«  di7toji^V|TO'JC  xal  iöedttoüc 
Upoup^tac. 


—     352     — 

fatales j  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  etrascische  waren,*) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyliinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde, ^j  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt, 3) 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Göttern 4)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  collegii  XV- 
virum.^) 
Mercurius.  lu  glcichcr  Wcisc  scheiut  Hercurius,  der  bei  den  Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Rorn- 
handels  mit  Cumae  und  Sicilien  ist^®)  mit  der  Geres  und  den 
sibyllinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  259  =  495  dedicirt,')  ein  Jahr,  nachdem  der 
Gerestempel  vovirt  war;  das  'erste  Lectisternium ,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  anordneten  (855  =  399) ,  galt  dem  Apollo^ 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^)  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  217  sind 
Mercur  und  Geres  verbunden.^) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kieinasiatischen  Ursprung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
MaterMagna. die  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.^®)  In 
dM^cuiSI?^^'^®  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandl- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in   der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,^^)    der   Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhr's  Ansicht  R.  G.  I,  S.  564. 

2)  Klausen  Aen.  I,  S.  269.  3)  Plin.  n.  h,  28,  12. 

4)  Plut.  q.  B,  83.:  ^5oSev  ivep^adai  xd  2iß6XXeia  to6c  UpeTc  E&peOfjvac 
hi  <paoi  Yp7)0|ji.o6;  Tautd  xe  TtpoSYiXoövTa«  <i»c  inl  xaxu)  ^evTioöfieva,  tuxi  irpoordt- 
Tovra;  dAXoxöxoic  xtai  6a(aoot  xai  S^voic.  d7COTpoirj)c  evexa  tou  inv^o^,  npoi- 
oOai  8'jo  fjt.ev  "EXXrjvac,  Soo  hk.  FaXdTa;  Cö>VTac  aOtöfti  xaxopUY^Ta«. 

5)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.     PreUer  ß.  Myth.  S.  596. 

7}  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  5,  13.  9J  Liv.  22,  10,  10. 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hoatis  alienigena  terrae  JtaUae  bellum 
intülissetf  cum  peUi  lialia  vincinue  posse^  si  maier  Jdaea  a  PesainunU  Bomam 
adveeta  foret.     Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid,  F.  4,  259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13 :  in  aedem  VictoricLe ,  quae  est  in  Palatio  (s.  Becker 
Topogr.  S.  421),  pertulere  deum  pr.  non.  Apr.  ,*  isque  dies  feslus  fuit,  PqpvUts 
frequens  dona  deat  tüUt,  leetiatemiumque  et  ludi  fuere^  Megalesia  appellaia.  Die 
Handschriften  haben  an  dieper  Stelle  pridie  idus  Apriles  (12.  Apr.).    Dass  aber 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesta  erhielt i)  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.^) 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
tischen Gultus  alle  gebotene  Vorsicht.^)     Der  Dienst  der  Göttin  Gesetzliche 

^  '  Regelung 

selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attis^)   wurde  von  desselben. 
einem  phrygischen  Priester,   einer  phrygischen  Priesterin ^)   und 

Pighins  richtig  verbessert  bat  non,  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr.,  wo 
es  helsst:  Nobilium  mutitatione»  cenarum  solitae  sunt  fieri,  quod  Mater  Magna 
ex  lihfiB  Sihullinis  arceasita  loeum  mutavit  ex  Phrygia  Romam^  ferner  der  Beginn 
der  Megalesia  am  4.  Apr.  und  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nehmen.     Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390*>. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalesia  voeantw  quod  ea  dea  Megale  appella- 
tur.  Vano  de  l.  L,  6,  15.  Cic.  de  hat.  resp,  12,  24:  Nam  quid  ego  de  illis 
ludis  loquaVf  quos  in  Pcdatio  nostri  maiores  ante  templum  in  ipso  Matris  magnae 
conspectu  MegalesibuB  fieri  eetebrarique  vo2uerufU,  und  veiter :  ludos  eo9,  quorum 
religio  tanta  est,  ut  ex  ulUmia  terris  areessita  in  hoc  urbe  consederit,  qui  uni  ludi 
ne  verho  qtiidem  appellantur  Latino^  ut  vocäbulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
et  Matris  magnae  nornine  suseepta  dedaretur  — . 

2)  Liv.  29,  10.  14.  Cic.  de  harusp.  rwp.  13,  27.  28.  Varro  de  l,  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vlct. 
de  vir.  ill.  48.  Lactant.  Inst  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  Stellen,  so  wie  bei  Dlonys.  2,  19  geschieht  der  sibyllinischen 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphische 
Orakel  als  Veranlassung  zu  der  Einführung  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  Liv.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  M(atri)  D(eum^  M(agna£i)  in 
Palalio^  quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  est.    Becker  Topographie  S.  421. 

4)  Dlonys.  2,  19:  xaX  8  TtdMTcnv  fAdlXiora  i-^ot^e  Te^a6fAaxa,  xaticep  {i.up((»v 
25a)v  eig  tJj^  iröXiv  iXtjX'jftÖToav  I^vcdv,  otc  1ToXX•^,  d'^drfxf]  o^ßeiv  touc  itaxpioo« 
fteou;  Totc  otxoöev  voffcifxot«,  o65ev6;  eU  C'H^ov  dXifjXufte  t&v  |evtxwv  d7rtTr)Seu- 
fAttTcnv  if)  ^öXit  STjfjt-ocIqt ,  6  roXXat?  'fjSir]  aüNlßT)  Tiafretv,  dXXot  xai  et  Ttva  xaTol 
ypTjOfxoui  iiretOT]YaY^To  Upöi,  tou  eaurrjc  aixd  tijj.^  vop.ifAoic,  airaoav  IxßdXXouaa 
'repdpeiov  pLU^txTjv,  &oitep  xa  x-^;  'ISaia;  lepd.  Buota;  (lev  Y«p  a^'cj  *al  d^Ävac 
a^ouatv  dvd  ird-v  Ixoc  ol  oxpaXTjYol  xaxd  xo^;  'Pojjxateov  v6fj.oi>c  •  Upäxat  8e  aixfjc 
d\-iip  Opu^  xal  'frjvii  Opüffa  *  xal  izepidfou^is  dva  x^v  ii6Xtv  ouxot  (iTjXpaY'^P" 
Toyvxeg,  &ai:ep  ouxoi;  edoc,  xuirou?  xe  itepixetfxevoi  xoi«  oxi^^eot,  r.a\  xaxau- 
'o'jfxsvoi  7rp6;  xwv  iiropievcnv  xa  [XTjxpiJia  p.eXt)  xal  xöpiiiava  xpoxoü^xe;.  'Pro- 
p.a{a)v  8e  xwv  aü^i^evcbv  oike  fXTjxpaYyp'cöv  xi;  ouxe  xaxauXo6fj.£voc  itopeuexat 
^la  x^;  TtoXecnc,  iroixiX'nv  ivoeo'jxw;  oxoXtiv  oöxe  6pYicCC<ov  t^s  fte6v  xot«  Opu- 
ytoi;  6pYiaöpioT«  xaxa  voaov  xal  d^'^^piaptct  ßouXTjc.  Oöxoo;  eiXaßöc  V)  7t6Xt;  iy^tt 
^po;  xd  O'jx  ^TTiywpia  iftt)  Trepl  Oecbv,  xal  Tidvxa  öxxe6exai  xD^ov,  u)  p.i?)  itpöoeoxi 
"^^  euirpeir^c 

5)  Varro  «a*.  Men.  p.  174,  150  Bücheier:  cum  ülo  veni,  video  Oällorum 
freguenttam  in  templo^  qui  dwn  messem  homam  adlatam  imponunt  Attidis  signo, 
^ynodiam  gcdUmtes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Einführung  des  phrygischen 
Dienstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  s=  204  bezieht  sich  der  Denar 
des  Cethegus,  auf  welchem  Attis,  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Buü.  1844  p.  23.  Mommsen  G.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  0.  Plntarch  Marina  17.  Ueber  die  spätere  Entwlckelung 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
Oberpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Rom 

Höm.  Altcrth.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  verseben,  welchen  man  gestattete,  naeh  ihrem 
vaterlXndisohen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Rieidem,i)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend, 2)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken  ^j  griediische  Hymnen  singend^)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^j  allein  den  Bürgern  ver* 
bot  ein  Senatusconsult  die  Tfaeilnahme  an  diesem  Dienste,^}  nnd 
indem  man  den  neuen  Gült  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Haia^)  oder  Ops^),  die 
Frau  des  Saturnus)*),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prtttor  auf  dem  Palatium,^^)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirtbungen  ^^)  feierten.    In  der  Assimilation  der  fremden 

(Or.  23^0 :  C.  Camerifu  Crt9cen»  atchigolUM  Matris  deum  magnae  Ideae.  Ter- 
tuman  Afol,  25);  in  Ostia  (Insc&r.  bei  G.  L.  Visconti  Anndti  1868  p.  391  n.  4: 
Q,  Cfxtcmus  Fu8cu8^  arefUgallu»  oolcniae  OstieruU;  Inschr.  b.  Visconti  Atmali 
1869  p.  244:  M,  Modhu  Maximua  arekigaütu  eoUmiae  OHienaia);  in  Porta« 
(Fragm.  Vati«.  §  148:  Is,  qui  in  portu  pro  scUute  imperaioria  utenun  faeit  ex 
vatieinatione  archigallii  a  tutelis  txeusatur)]  in  Capodistria  (0.  I.  L.  T,  488); 
in  Lyon  (inschr.  b.  Boissiea  p.  28:  ex  vaticinaiione  Pusoni  luUcaU  arehigaUi^ 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  insignien  auf  dem  capitoliiii- 
sehen  Marmorrelief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atii  zu  p.  315,  andi 
bed  Mttller  und  Oesterley  Denkmaler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Insignien 
sind  die  Mltra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61 :  quaque  aera  totunda  Cyhehts  fnitraiUque 
aonarU  Lydia  pledra  choris),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  elipei  (Medaillons),  Ohxringe,  Halskette  (oocabus),  das  vor  der  Brost 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedicula ;  drei  Banmzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Oeissel,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  nnd  eine  dein.  Die  Oberpriesterin  heisst  saeerdos  maxima  Matrix 
deorum  mcignae  Idaeae  (€.  I.  L.  VI,  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  eaeerdo»  nnd 
«ine  eonsacerdos  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  anch  eine  eaeerdos  prima  nnd  eine 
saeerdos  secundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  saeerdos  matris  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inschr,  0.  I.  L.  VI,  496 :  Onesmius,  Olympias, 
Livia  Briseis  Aug.  lih,  8ac(erdotes^  M(atris')  2>.  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklirang. 

1)  Dionys.  a.  a.  0.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpuddeider;  es 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  a.  0.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat,  Men,  p.  173,  131.  132;  p.  174,  149 
Bücheier.     Catull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  2,  394 :  Hymni  vero  matris  deum  vbique  proprian 
i.  e.  Oraecam  linguam  requirunt, 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  Idaeae 
matris  famulos,  eosque  itutis  diebus,  ne  quis  süpem  cogito.  2,  16,  40:  Stipem 
eustulirmis  nisi  eam,  quam  ad  paueos  dies  propriam  Idaeae  matris  exeephMu. 

6)  Dionys.  1.  1.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Servilii  Caepkmis 
Matri  Idaeae  se  praeeidit  et  trans  mare  exportatus,  ne  unquam  Romae  (Üe8  Bomam^ 
reverteretur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  ei  mater  magna  in  sacris  vocatur, 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32 :  Mater  Deum,  quam  Nigidius  autumat  matrimonium  tenu- 
isse  Satumi.  10)  Or.  de  har.  resp.  12,  24. 

11)  Gell.  18,   2,  11  sagt,    die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt. 


—     355    — 

Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  femer  die  Erklärung 
dafür  za  suchen,   dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomeriam,   wie   sonst  fremde  Gottheiten,   sondern  auf  dem 
Palatium  erhielt,  jund  auch  privatim  besonders  von^den  Patrioiern 
verehrt  wurde.    Erst  unter  den  Kaisem  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  ^^^^^^^i. 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  ^^^"g^^^eit 
besOgiicb,^)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte  ^j  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischen  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.     Dasselbe  be- 
gann den  \b,  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophorerij^)  weiche Cannamtraf, 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren.*)     Hier- 

die  prin9ipes  civitaUi  k&tten  sioli  an  den  Megaleslen  bewlrtheti  die  Plebejer  an 
den  Gerealien  nnd  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilhtm  muUPatione$. 
Heber  die  ßaehe  8.  anch  Ov.  F,  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  welebem  Attig  Sonnengott,  Gybela  Erdgottin  ist 
In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  {jiiQvoT6pavvoc,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2264.  235S.  s.  Saxii  Lucidum  veMtutorum  epigrammaia',  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesil  Jnser,  p.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
Bassirüievi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcycins  anfgeklärt  Ist,  kann  doch  über 
diesen  Panct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Kom  bewirkte 
die  Mater  tnagna  eine  vortreffliehe  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  anno 
Mater  deum  adveeta  Bomam  est,  maiorem  ea  atatait  meiHm  quam  anUeedentihuB 
annii  decem  factam  esse  tradunU  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
liicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  anch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunum  (Autan)  berichtet 
GregoriuB  Turonensis  In  gloriam  confeasorum  c.  77:  Feruni  etiam  in  hae  urhe 
»imulacrum  fuisse  Berecynthiae.  —  Hane  cum  in  earpento  pro  aalvaüone  agrorum 
üe  vinearum  suarum  misero  gentilitatis  mote  deferrent,  adfuit  supra  diettu  Sim- 
plicius  episcopus  haud  procul  adspieiens  oan^anies  atque  psallentea  ante  hoc 
iinutacrum, 

3)  In  dem  Galen d.  PLiloc.  hat  dieser   Tag  die  Bezeichnung  Canna  inirat j 
was  yon  Lydus  de  mem.   4,  36   erklärt  wird:    el^oTc  Maptlatc  —  —  Upditeuov     > 
^s  xal  xaüpov  i^rr)  uTcip  tojv   iv  tou  ^pesiv   d^pwv,  i^Y^^f^^^^^^  '^^^  dp^iepiooc 
xal  Tfov  7iav7)^öpo)v  tf);  firiTpövou.    Dies  seheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

4)  Bekannt  war  das  collegium  cannofororum  in  Locri  (Henzen  6072),  das 
colUgium  cannoforum  in  Medlolanum  (0.  I.  L.  V,  5850),  das  Collegium  cano- 
forarum  in  Saepinum  (Henzen  6074);  dass  aber  diese  OoUegien  in  den  Dienst 
der  Mater  magna  gehören,  was  schon  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388^  yermuthete, 
liat  sich  erst  aus  der  Entdeck;nng  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
P  362  if.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  cannophorum  Ostiensium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  390  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
beisst  es    N.  4:    Q.    CaecUius    Fuscus  archigaUus    eoloniae    Ostiensis    imaginem 

Matris  Deum  argenteam Kannoph^oyis  Ostiensibus  d.  d.  N.  5:  Q.  Caecilius 

fuscus  archigallus  c.   0.  imaginem  Attis  argentiam ea:nnophoris  Ostiensibus 

donum  dedit.     N-  6:    Q.  DomiUus  Aterianus  pat(er}   et  Domitia  Civitas  m(rf(er) 
»ignum  Attis  Cann.   Ost,  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Pichte,^) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,  2)  in  den 
palatinischen  Tempel  getragen.^)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbor intrat. AXiis  umwickclt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.^)  Die  CSri- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phorum  Matris    magnae^)    ob,    das   unter   Aufsicht   der  XVviri 

Steher  des  Collegiums  den  Titel  paUr  und  mater  führten.  Einen  ganz  neaen 
Aufschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von  Visconti  Annali 
1869  p.  242  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  '  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand 
des  Gannophorenfestes. 

1)  Ovid.  Met,  10,  103:  pinw  Orata  deum  matri,  siguidem  OybeUUu  AUU 
Exuit  hae  hominem  tntncoqite  induruit  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudian.  de  rapt.  Pros.  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmle.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  n,  38  flf. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.     Zoega  Basairilievi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17.  5.  Ovid.  F.  4,  223  fif.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aen.  I,  S.  23  iff. 

3)  Im  CaU  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian.  Or.  5  p.  168^ 
Spanh.  Lydns  de  mens.  4,  41 :  tiq  irp6  56xa(Jt.ia(  xaXavSwv  ^ÄTipiXlaiv  hMpw 
tcItu«  TTapd  Twv  $ev5po<pöp<DV  ^«p^pexo  is  Tip  TcaXaTltp.  tt?)v  hh  iopr^v  KXaü&toc 
6  ßaoiXeuc  xaieonfjoato. 

4)  Arnob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vult  illa  pinus,  quam  semper  statutis  diebus 
in  Deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  illius  similitudo  est  arboris,  sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infelix  adolescentulus  intulit  et  genetrix  divum  in  soUi" 
tium  sui  mUneris  consecravit?  Quid  lanarum  vellera,  quibus  arboris  coUigatis  et 
circumvolvitis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  la  defieien- 
tem  contexit?  —  Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris  ramuU?  Nonne 
Uiud  indicantj  uti  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?    Vgl.  c.  7. 

5)  Lydus  1.  I.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  bei  Omt.  64,  7.  = 
Orelli  1602  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunis  dendrophorus  8ue$sulanus 
et  sacerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  Novanensi  Mommsen  I.  N.  3Ö52. 
Inschr.  von  Pola  0.  I.  L.  Y,  81 :  Dend^ophoris  Polensium  C.  Laecanius  Theo- 
dorus  sacerdos  M.  D.  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der  arehidendro- 
phorus,  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  GoUegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Prüden- 
tius  enthaltene ,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  lY  S.  350  ff. 
herausgegebene  Gedicht  v.  103: 

Vidimus  argento  facto  iuga  ferre  leones^ 
lignea  cum  traherent  iuncti  stridenUa  plaustra, 
dextra  laevaque  istum  argentea  frena  tenere,  * 

egregios  proceres  currum  servare  Cybebae, 
quem  traheret  conducta  manus  Megalensibus  aetis, 
arboris  exdsae  truncum  portare  per  urbem 
Attin  eastratum  subito  praedicere  Solem. 
Wenn  die   unverständliche  Stelle  den  Sinn   hat ,   dass   der  Umzug  in  der  Stadt 
MegaUsibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,   so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.     Indessen  sind  nicht  alle  dendrof^iy 
welche  vorkommen,  auf  dies  GoUegium  zu  beziehn,   sondern  es  gab  einmal  $rv> 
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stand.  1)    Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  dies^ngm- 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,^)  und  an  welchem  man  fastete,^)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,^)    und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI-  Z^i^n^.' 

^po^popiai  aacfa  andrer  Götter,  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  4o8.  Artemidor  Oneirocr,  2,  42:  ^op66etv  5e  id^  ^etp  (dem  Bacchus)  7j 
^upaocpopeTv  t^  5ev5po<popeiN  ^  aXXo  ti  töuv  xe^apiopiivwv  xtp  Äe<j3i  TTparreiv,  iräoi 
irovT)pöv  Tzk-^^  ÖQüXöJv.  Vgl.  Bnrmann  ad  Anth.  Lat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti 
Mus.  Pio-Clement.  V  p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Handwerker- 
collegia  der  dendrophori  and  fabrij  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Beinesius  Cl.  V  n.  23.  Mommsen  I.  K.  N. 
189.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  CoUegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  von  Cumae 
Mommsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SVB.  CVRA  XV.  VIRorum.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 
L.  AMPIVS.  STEPHANVS.  SAG.  M.  DE.  QQ  ||  DEND.  DEDICATIONI.  HVIVS. 
PANEM.  VINVM  ||  ET.  SPORTVLAS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Namen  der  Mit- 
glieder des  CoUegiums. 

2)  Treb.  PoUio  v.  Divi  Claudii  4:  Nam  quum  esset  nuntiatum,  IX  Kai, 
Apr.  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  CLaudiUm  imperatorem  factum,  neque 
cogi  senatus  sacrorum  celebrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  TertuUian.  Apolog,  25:  Archigallus  ille  sanctissimus 
die  IX  Kai.  earundenif  quo  sanguinem  impurum  lacertos  ^^que  castrando  libabat. 
Minucius  Felix  Oetav.  24:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  suis  sup- 
plicata  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosus?  Prudentius  Ticpl  gte^cüvcov 
lU ,  1061 :  Cultrum  in  lacertos  exserit  fanaticus ,  Sectisque  Matrem  brachiis 
placat  deam.  Apulejus  Met.  8,  27:  Diuque  capite  demisso,  cervices  lubricis  intor- 
quentes  motibus  —  ad  postremum  ancipiti  ferro,  quod  gerebant,  sua  quisque  braehia 
dissecant.  Commodlanus  Instruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  aUidunt  spurca 
bipenne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3:  Alba  minus  saevis  laceran- 
tur  braehia  eultris  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modos.  Statins  Theb. 
10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  TertuUian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  religione  ad  Idola  conversum  19  : 

Sed  quia  coguntur  saltem  sem^el  esse  pudici 

Mente  fremunt,  lacerant  corpus  funduntque  cruorem. 

Quäle  sacrum  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis? 
S.  auch  Zoega  Abhandl.  S.  179.  Bassirilievi  I  p.  102  n.  117.  Ueber  die  Trauer 
s.  Arnob.  5,  7.  16:  Quid  pectoribus  adplodentes  palmas  passis  cum  crinibus 
Galli  ?  Nonne  illos  referunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  cum  Agdesti 
lacrimabili  puerum  prosecuta  est  heiulatu'i  Firmicus  Matemus  3,  welcher  die 
annui  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  trag.  Agamemn.  3,  687: 
A'on  si  molles  imitata  viros  Tristis  laceret  braehia  tecum,  Quae  turritae  turba 
parenti  Pectora  rauco  concita  buxo  Furit,  ut  Phrygium  lugeat  Attin, 

3)  Arnob.  5,  16:  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  eui  rei  dedistis  nomen 
castus?  Nonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (^Cybele')  ab  Cereris 
frage  violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Eingeweihten  vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inscr.  p.  74.  76. 
Julian.  Or.  5  p.  174  ff.  Petev.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.  189  ff.    Boisson.  ad  Marini  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Arnob.  5 ,    16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  administrationibus 
immutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attirum  eadem  inteüegi  praestant.  Quis  enim 
amhigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  sub  nomine  Attinis  ornant 
fistula  et  virga.  —  Praeeipuam  autem  solis  in  his  caerimoniis  verti  rationem  hinc 
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mo,^)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri^)  auf  einem 
Wagen, 3)  begleitet  von  einer  Procession,^)  gefahren  wurde.  Der 
beilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib* 
liehen  Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)  Hier  legte  die  Göttin 

etiam  poUst  eolligij  quod  ritu  torum  eatahasi  finita  simulationeque  luetus  peracta 
ceUhraiur  laetiiiae  txordHtm  a.  d.  Vlll  Kai.  Aprilia:  ^em  dUm  Hüaiia  ctppeUant 
quo  ptlmum  tempore  sol  diem  longiörem  nocte  prottndtt.  Julian.  Orat,  5  p.  168 
C.  Spafinli. :  TcxfA-^pia  le  Iötw  fjioi  toutoü  6  X?^^^^  ^^  ^  •^i'{>ttxau  TifJLveGdai  ^ap 
<paai  th  lepöv  Slvopov  %a%'  f^^  *^fji,^pav  6  -^Xioc  tnl  xh  Äxpov  rn«  loT^epivfjc  d«|;i6o« 
cpvexai  *  eW  i^^  icepiaaXTCiop.öc  icapaXajxßaverai  •  tä  Tp(t^  oe  T^fAvetat  t6  Upöv 
xat  «i7w5^|>ir)TOv  ^^poc  tou  %to\)  FrfXXou.  inl  toörotc  IXaptdl  ^aoi  icai  iopraC.  In 
dieser  dunkeln  Stelle  Ist  der  mit  t^  '^P^'H)  l^^ginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  -verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1., 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis  ^  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen Galli  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilarla  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Lämprid.  Alex.  Sev.  37.  Voplsc.  Aurel.  1.  Vgl.  Damascius  Vita  Isidori 
bei  Photius  p.  844»  Bekk :  xfJre  t^  'lepattöXet  i'^r.a%&\jh-f]acüi  i56xouv  Ävap  6  'Amrj; 
Yev^aft«i  xal  (aoi  ^TCtTeXeto^at  irapa  tYJc  [»-rfiphii  twv  ^effiv  r^s  töv  IXaplwv  xaXoufxiveBv 
lopr?jv  Sirep  ilrt[kw  t^s  i^  i^ho\j  'fs^o^uXoiS  if)(Jtwv  oon'/jptav.  Eine  Feier  der  HUaria 
in  Greta  erwähnt  Dlonysius  Areopagita  epist.  8.  in  Dionys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  In  t&v  *lXap((ov  if)|xep6ov  aÖTtji  (lies  oötoü)  TeXoopi^oDv. 
und  dazu  Maximi  seholia  Vol.'  II  p.  ol9:  -J^arfv  nvec  iniipai  xoT«  elSooXoXdxpai;, 
Äc  iXaplac  dxdiXoüN,  xal  at  [xev  tjoav  tStat  ital  IXdptoe,  tb;  &rav  Ttc  l-pQpiev,  ij 
üWv  ixTaTO  *  a\  hh  xotval  xal  ST)[x6otat  IXdpia  IxaXoövTO,  ib«  Sxav  ßaotXku;  öni- 
YOpeü6ji.evoc  td;  8if)(jL0ö(ac  iXapiac  Trapelxe.  *äi  Oüte  itiv^tpta  hi  Taürat?  tpopsTv 
effjv,  dXXd  xai  O^ai  ical  ftuotai  xa^  ixd3rr)v  ifjjjiipav  SieTeXoQvTO  ÖTjfiöotai  xat  oi 
rcvÄouvTe«  dira6ovTO  xal  ddet&pouv  %a\  ht  e6w]i(iai^  dirauototc  SifWO"'  '^^  dbpiapiva; 
if](jt£pac  Täte  Toia6Tai«  IXaplaic  llv  5e  xat  'IXdpta  iopr?)  löixi?)  'Pco^atcav  cU 
Ti(jf?jv  T*^;  fAtjTpöc  Töiv  ^eöjv  auTöv,  [xäXXov  hk  Baip-övojv,  &;  <pT)<st  Ar^ptötpiXo;  ^» 
T(p  itepl  tÄN  Tcap*  dpyalotc  ^uaiojv  xat  iopTÖrv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  865:  tepidoque  fovent  Almone  Cyheben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8,  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  de 
hello  Oildon,  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridle  ventum  est  ad  CcMinicumj 
munimentum  robustum  —  ubi  a.  d.  VI  Kai.  quo  Romae  Matri  Deorum  pompae 
celebrantur  annales  et  carpentum ,  quo  vehitur  simulacrum ,  Alnwnis  undis  ablui 
perkibetur.  Ambrosius  ep.  e.  Symmach.  Im  Symmachus  von  Pareus  p.  482: 
TJnde  igitur  exemplum ,  quod  currus  suos  simulato  Almonis  in  flumine  lavat  Cy- 
hele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  JBowac,  ubi  mater  Deum  VIKal. 
April,  lavatur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  I  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Oult  vor,  z.  B.  in 
Cyzicus.  C.  I.  Gr.  3657  und  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Götterbades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1718  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Ööttenöutter.  S.  Mommsen  I.  N.  1399.  Augustin  de  e.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Götterculten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Callimachi  lavacrum  Palladis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tum  qui  fata  deum^  seeretaque  carmina  servant 
Et  loiam  panjo  revocant  Almone  Cybehen, 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Currus  suos  simulato  AI- 
monis  in  flumine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prudentius  Tcepl  OTe?pdv«v  10,  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab,i)  und  die  Begleitung  ergab  sidi  einer  aus* 
gelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscberze  eine*  Hauptrolle 
spielten.  2) 

Venus  war  keine  altrümiscfae  Gdttin;  ihr  Name  kam  in  den  venus. 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Kdnige  unbekannt;^]  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üMich  gewordene  Indigitalion  der  Tellus  war,  kiinnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den  d.    h.    wachsenden  Gartengewächse  Terehrt  wird.^)     Dieser 

Quid  esse  vobis  aestimem  proiectius? 

Nudare  jitantas  ante  earpentum  scio 

Prooeres  togatos  matris  l^aeae.  sacwis. 

Lapis  nigellus  evehendus  essedo 

Muliehris  oris  clausus  argento  sedet 

Quem  dum  ad  lavacrum  praeevndo  ducUis, 

Pedes  remotis  atterentes  calceis 

Almonis  usque  pervenitis  rhfuhif/n. 
S.  auch  Ainob.  7,  49  und  Oelüei  ad  h.  l.     Ausführlich  handelt  hiavoo  Zoega: 
Li  Bassirilievi  antichi  di  Roma.     Rom.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  Stalins  Silv.  5,1,  222 :  Italo  gemitua  Almone  Cybehe  Ponit.  Vater. 
Flacc.  Argon,  8,  239:  M^donios  planetus  sacer  abluit  Almo.  Anian.  Tact,  33, 
4  p.  280  Müller:  xal  "^ap  if)  'P^a  auxoT;  (von  den  Römern)  ii  Opu^ia  TijxaTai 
^x  IlcootvoiWTo;  iX^oOod ,  xal  ri  tth^ot  t6  dijyicpl  t<j>  "Arno  ^pd-^icn  iv  r(6jxT) 
KEvöeiTai,  xal  tö  XouTpöv  hk  i?j  'P^a,  i<p'  ou  Toi>  i:£'v^ouc  X-fj^ci,  Tip  Opu-ytöv 
N6pi(^j  XoyTai. 

2)  Angustin  de  c.  D,  2,  4:  Berecynthiae  matri,  ante  cukts  leeticam  die  so- 
lenni  lavationis  eius  talia  per  publicum  earUitabantur  a  nequissinus  scenicis  qualia 

non  dico  mxitrem  deorum  sed  mattem  qualiumcunque  senatorum , imo  vero 

qualia  nee  matrem  ipaorum  seenieorum  deceret  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  'Hpo^  dpX^  ix(i<jTOV)  Itoüc,  cbptajA^vtj«  ii\iip>xq,  Mmpl 
9e»v  TtourTC^v  teXouai  'PtoptaToc  *  xal  izdvza  2aa  irap'  exaoroi;  ttXoutou  o6fj,ßoAa, 
xeipL'/jXta  TS  öaciX^öiv,  6Xt)C  te  tt)  t^^'*'^^  Äa6fj.aTa,  t?j?  OeoO  itpoirofjinei«.  d^ve- 
t6;  te  Ttäai  o^Sorat  d£ouö(a  iravToBaii'^5  irat^eac,  Ixactö;  xe  o  ßo6XeTai  ö^'^f** 
UTTOxpivexai.  Vgl.  Vopisc.  Awrelian,  1 :  Hilaribus ,  quihus  omnia  festa  et  fieri 
debere  seimus  et  diei  n.  s.  w. ,  aus  i^elcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind ,  wie  es  scheint ,  erst 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  GKHtin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausseiordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  a»  BS 
V.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macroh.  1,  12,  12:  Sed  Cincius  in  eo  librOy  qiiem  de  fastis  reliquit,  ait 
imperite  quosdam  opinari  Aprilem  mensem  antiquos  a  Venere  dixisse ,  cum  nüllu» 
dies  festus  nuUumque  saerificium  insigne  Veneri  per  hune  mensem  a  maioribuB 
institutum  «i<,  sed  ne  in  carminü>us  quidem  Saliorum  Veneris  «Ma,  ut  ceterorum 
caeltstiumj  laus  celebretur.  Cincio  etiam  Varro  consentit  afftrmans  nomen  Ve- 
^i^^ris  ns  suh  regibus  quidem  apud  Romanos  vel  Latinum  vel  Oraeeum  fuisse. 
Varro  de  l,  L.  6,  33 :  Secundus  (mensis)  a  Venere y  quod  ea  sit  Apfn-oditCj  quoius 
nomen  ego  antiquis  literis  quod  nusquam  inveni,  magis  puto  dictum  quod  ver 
Ofwiia  aperitj  Aprilem. 

4)  Sie  hat  die  hortorum  proeuratio ,  und  ihr  werden  in  jdieser  Beziehung 
*«ch  die  rustica  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  r.  r.  1,  1.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  rustica  dicuntur  a.  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneri  dedicata 
a«dc«  et  orti  ei  deae  dicantur  ac  tum  fiunt  feriati  olitores.   Merkel  Ov.  F.  p.  XLIX. 
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Venus,    welche   die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren    und 
als    Venus  ityrteuj    Göttin  der  Myrthenstauden ,   erklären,^)    galt 
der   älteste    uns    bekannteste    Yenustempel,     welcher    im    Jahre 
459  =  295   am  Circus  gebaut  wurde.2)     Es  ist   nicht  unwahr- 
scheinlich;  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den   Vorsitz   führten, ^j    und   dass   von   dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite   allmählich   in  Rom   Eingang  fand;    die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am   Trasimenischen   See  die   sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der    Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen, 4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,^)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  247)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^) 
Ein   zweiter  Tempel   wurde  in   Folge   eines    dreifachen   Incestes 
vestalischer  Jungfrauen   und   eines   auffallenden  Prodigiums^j  im 
Jahre  614  =  140  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,   quo  facüius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  Converter etur,^] 
Aescuiapins.         Acsculapius  fAaxXi^irto?)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche   auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.     Nachdem   ihm   zuerst   eine  supplicatio   gehalten  war,^J 

Festi  ep.  p.  58  s.  v.  Cocum:  Naevius  „Cocus^^  inquit  ,,edit  Neptunum^  Veneremj 
Cererem".  Significat  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  pisceSf  per  Venerem  olera. 
Festus  p.  289l>  s.  v.  Rustica  Virhalia.     Vgl.  Preller  R.  Myth.  S.  375  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.     Vgl.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  311. 

2)  Liv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  l)^ov  xoivöv  Töiv  AaTivoov  ^A^ppoBlTT)?  *  ^::i- 
[xeXouvTat  S'  aüTou  hiä  TrpoitöXojv  'ApBeatai.  S.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  hat  Venus  einen  Cult.     Klausen  Aen.  11,  S.  729. 

4)  Liv.  22,  9,  10.     Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  tot 
der  porta  Collina  (Becker  a.  a.  0.  S.  581)  ist  573  =  181  dedicirt.  Uv.  40, 
34,  4.     Beide  confundirt  Ovid.     S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).    Orosius  5,  15.    Vgl.  Liv.  ep.  63.   Plut.  q,  B.  83. 

8)  Val.  Max.  15,  8,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1, 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  Ueber  die  Dai- 
stellang  der  Venus  Verticordia  in  Bronzen  und  auf  Münzen  s.  0.  Jahn  Berichte 
der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Eist.  Cl.  III  (1851)  S.  166.  Die  verschiedeoen 
andern  Heiligthömer  der  Venus  in  Rom,  über  deren  Gründung  'v^ir  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.    S.   150  ff. 

9)  Liv.  10;  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt^)    und  ihm  im 

J.  463  =  294    ein  Tempel   auf  der  TiberiDsel  errichtet. 2)     Nach 

Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom  . 

erhielt,   sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 

wie   alle    fremden   Götter,    ausserhalb    des  Pomerium's.^)     Dies 

hinderte  indessen  den   Senat  nicht,    dem   sibyllinischen   Orakel 

nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 

nochmals  einzuführen.     Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 

iosel  bestand  seitdem  ais  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 

die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 

zu  empfangen,  ^j  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 

tafeln    aufstellten.*)     üeber  die  T^feta  oder  Salus,    welche  wie  saius. 

in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 

wird^ö)    erfahren  wir  nichts  weiter,    als  dass  im  J.  574  =  480 

bei    einer  neuen  Pest   die  sibyllinischen   Bücher  befahlen,    dem 

ApoUo ,    dem  Aesculap  und   der  Salus  Geschenke   zu  weihen ;  ^) 

aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Gült 

hemerkenswerth.     Jupiter  Salutaris  ist   es, 8)    dessen    hülfreiche 

Macht   von   den  alten  Römern   als  Salus   verehrt  wird,    nicht  in 

Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf^das  Wohl  des  Staates;^) 

denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina ^^^)  und  die  Bedeutung  der 

römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutis,  welches  die  augunum 

Augurn  ^^)  in  Zeiten  des  Friedens  jährlich  für  das  Wohl  des  Staates 

anstellten,  *2j  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  694 

=   63  nach  Beendigung    des  mithridatischen  Krieges,    im  Jahre 

1)  Liv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  2.  Strabo  12  p.  567.  Ovid.  F. 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Plnt.  q.  B.  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  /na«.  2,  7. 
Amob.  7,  44.  Augustin.  de  c.  d,  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  iü,  25.  Julianns 
bei  Cyrill.  contra  Julian,    p.  200   Spanh.     Böttiger   Kl.   Schriften  I,    S.   112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  h.  29,  16 :  Non  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
iant,  sed  artem,  maxume  vero  quaestum  esse  manipretio  vitae  recusabant.  Ideo 
templum  Aesculapij  etiam  cum  reciperetur  is  deus,  extra  urbem  fecisse  iterumque 
in  insula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th.  Momm- 
seni  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Rom.  Myth.  S.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.    C.  I.  Gr.  n.  5974—5980. 

6)  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579—1582.  MüUer  und  Oester- 
ley  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  8)  Trebell.  Poll.  v.  Oallieni  5. 

9J  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan   (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen Aen.  I  S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  sacrificia  publica   dargebracht. 
10)  Festi  ep.  p.  123. 

11)  Dass  aves  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12)  Dio  Cass.  37,  24.      S.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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795  tra  29  Dacb  der  Scblachl  bei  Actium^]  und  sp9ier  Doch  eio- 
mal  unter  Claudius^)  besonders  berichtet  wird. 
Hercuie«.  Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst   für  einen   griechischen 

Gott.^)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umslafid  sdiwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zusehrieb, 
da  die  griechischen  Cutte  erst  mit  den  Tarquiniem  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien^)  als  Gott  des  Hauses  (Hercules  doptestknis)^)  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögen«  darbringt,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte/'^) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
Sanct^s;'')  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge;®) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars  j^)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwebrer  des  Unglücks  i®)  und  Gott 
des  Landhaus  ^^)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maxima^^)  Graeco  ritu  geopfert  wird,^^)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibylli- 
nischen  Büchern  im  J.  355  =  399   das  erste   Lectistemium  ge* 

1)  Dio  Cass.  öl,  20.     Suet.   Od.  31.  2)  Tac.  ann.  12,  23. 

3)  Liv.  1,  7:  haec  tum  saera  Romulus  una  ex  omnibus  ptregrma  siucepit. 
Strabo  5  p.  230.     Plut.  q,  B,  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  %ol\  OTravCtn;  otv  eSpoi  xi;  'IraXlac  X^P^**»    ^^^  f**^  '^•'T* 

5)  OreUi  1538.     Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  lieber  die  Decnma  des  Hercules ,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1176.  4290.  I.  N.  3578. 
5756.  Varro  de  l.  L,  6,  54.  Maorob.  3,6,  11.  Vergl.  Sohwegler  R.  G.  I. 
S.  367.     Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  S, 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1,  40:  Spxoi  xe  -(dp  iiz  aitwi  xal  ouvö^xai 
ToTc  ßoüXofj.£votc  ßeßa((o?  Tt  StaTTpcÜTrea^ai  xal  Sexaxeuoetc  xpY][AdtxcDV  ^ftvovrai 
ou^val  xaT  e'jyd^.  lieber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den  Hercules  an  und 
Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  HercuUs  tuam  fidem, 

9)  Macrob.  3,  12,  6 :  is  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mars  habdur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  275 :  Secundum  ponUftcalem  ritum  idem  est  Hereuka 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  tinterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  Gt,  I,  1  S.  228,    der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

12)  lieber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  Annali  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.     Naeh  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Ronmins. 
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halten  wurde ;  *)  sein  Tempel  am  Circus  2)  war  nach  denselben 
Bttebern  erbaut; 8)  im  J.  566  =3  488  wurde  ihm  eine  Stalue  ex 
decemtnrorum  responso  geweiht,*)  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mitteluDg  der  sibylliniscben  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventas,  der  griechischen  ^'Hpij  ,*)  juventas. 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar«' 
quinius  Superbus  erwähnt  wird,»)  im  J.  536  =  218  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt  7)  und 
seit  563  =291  einen  eigenen  Tempel  hatte,®)  in  welchem  jähr- 
liche Opfer  begangen  wurden,  ö)  ferner  von  der  Flora,  deren  alt-  nom. 
römischer  Charakter ^<^)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  516 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  Floralia  ^^) 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

I)  Liv.  5,  13.  21  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n,  1,  40,  112.     Ovid.  F.  6,  65  ff.     PteUer  S.  235. 

6)  Liv.  5,  54.     Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.    21 ,    62 :    ob   cetera  prodigia  librot  adire  decemviri  iusai.  — 

Romae  quoque  et  lectisternium  luventati  et  auppUcatio  ad  aedem  Herculis  nomi- 
nattm,  demde  univetso  populo  circa  omnia  pulvitiairia  indicta,  £&  wird  der  lu* 
vtntas  ein  lectisternium^  dem  Heicnles  eine  auppUcatio  und  ansserdem  eine  all- 
gemeine supplicatio  beschlossen.  Madvlg  tiat,  um  einen  Gegensatz  zu  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  tuvefUuti  gesehrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emind.  Liv,  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glficklich  noch  nöthig  ist. 
Die  supplicatio  ad  aedem  Hereulia  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49)}  das  lectiatemium  aber 
bezieht  sich  blos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
Uctiatemium  gebracht  wird.     Serv.  ad  Aen.  8,  176.     Maciob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.     Becker  Topographie  S.  473. 
9l  Cic.  ad  Alt.  1,  18,  3.     Festi  ep.  p.  104. 

lOj  Flora  ist  eine  sabinlsche  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralia  hiess  (Mommsen  .Ünt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  l.  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5,  177:  Hoc  enim  in  ludia 
Florälibua  inter  caetera  munera  iactahatur  {sc.  piper")  quando  terrae  ludoa  cole- 
^dnt  et  omnia  aemina  auper  populum  apargebantj  ui  tellua  veluti  viaceralihua  auia 
placaretur. 

II)  Plin.  n.  h.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  IUI  Kai,  eaadem  {Maiaa)  in- 
t^ituerunt  wrbia  anno  DXVI  ex  oraculia  SibylLaCy  ut  omnia  i&ene  defioreacerent, 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedea  Florae  ad  eircum  Maximum  geweiht,  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedtlen  L.  und  M.  PublUius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
^9.  Varro  de  l,  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  F.  5 ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gena  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
^it  dem  nataiia  Florae  am  28.  AprÜ  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1,  20  und 
danerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenaea  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Amob. 
^,23;  7,  33. 
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Keptunus.  Wescn  gauz  fremde  Feier  bekauDt  sind,  ^)  endlich  von  dem  Neptun^ 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  =  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium 
statt  fand.^)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden, »wie  Castor  und  Pollux^)  und  SatumuSj^) 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweisbar  ist. 

3.    Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Gülte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirt,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  du  patrii^)  oder  proprii^),  ein  neuer  Kreis  von  du  pere- 
grini^'^]  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus,^)    endlich  neben  den  Pontifioes 

1)  Lactant.  Inst.  1,  20,^10:  Flora  —  certam  pecuniam  reliquit,  cuius  ex 
annuo  foenore  suus  natalia  dies  celebraretur  editione  ludorumf  quos  appeüant  FUy 
ralia.  —  Celehrantur  ergo  illi  ludi  cum  omni  lascivia  convenienter  memoriae 
meretricis,  Nam  praeter  verborum  licentiamy  gutbtts  obscoeniias  omnis  effunditur^ 
exuuntur  etiam  vestibus  populo  flagitante  meretrices^  quae  tunc  mimarum  fungunr 
tur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97.  Martial.  1,1.  Ovid.  F.  4, 
946;  5,  183.  Tertullian  de  spect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augnstin. 
de  c.  d,  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Myth.  S.  658  ff.  Mercklln  in  Jahn's  Jalirbüchern  Bd.  LXXV 
S.  626  f.       '  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Oeorg,  I,  498 :  pairii  dii  sunt,  qui  praesunt  singulis  doi- 
tatibuSj  ut  Minerva  Athenis.     Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaopb.  I  p.  277. 

6)  TertulL  ad  Nat.  2,  9:  Nos  vero  bifariam  Bomanorum  deos  reeognosei- 
mus,  communes  et  proprios,  id  est,  quos  cum  omnibus  habent  et  quos  ipsi  sunt 
commenti.  Lactant.  Inst.  1,  20,  1:  Venio  nunc  ad  proprias  Bomanorum  religio- 
nes,  quoniam  de  communibus  dixi.  Angustin.  de  c.  d.  2,  14:  Bomani  numina 
partim  peregrina  receperunty  partim  sua  propria  sacraverunt.  Dii  vemacuU  bei 
Oyprlan  de  idol.  Van.  4.     Indigenae  und  alienigenae  bei  Augast.  de  c.  d.  3.  12. 

7)  TertuU.  Apol.  25.     Festus  p.  237»  s.  v.  peregrina  sacra. 

8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Yorstehem  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehend 
des  Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Culte  j  Feste  und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen,  i)  Die  der  lieber- 
liefernng  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri^]  sacris  faciundiSj  *)  aus  deren  imh, 
Titel  schon  hervorgeht  ^  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Gultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei^)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  =  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviri,  und  zwar  fünf  patrici- 
sehe,  fttnf  plebejische  gewählt  wurden.^]  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Gonnex  war.®)  Die  Xviri,  welche  noch  640  xviri, 
=  Mi'')  und  656  =  98  8)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  SuUa^^)  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte, ^^)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundiSj  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =  54  nennt,  ^i)  xf^^w. 
dauerten  von  da   an   fort  bis  in   das  vierte  Jahrhundert.  ^2)     gie 


1}  Yarro  de  l,  L.  7 ,  88:  et  noa  dicimus  XVviros  Oraeco  ritu  sacra  non 
Romano  faeere.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  S.  Keil  im  Rhein. 
Müsenm  N.  F.  VI  S.  143.  Jahn  ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Al- 
terum SCtum  factum  est,  ut  decemviri  sacmm  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontifices  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phi- 
lologns  Bd.  XXVn  (1868)  S.  59  annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,  1,  13.     Zonar.  7,  11. 

3)  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  37.  12:  novam  rogationem  promulganty  ut  pro  duumviris  sacris 
faciundis  decemviri  creentur  ita,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  =  367.     Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebuhr  R.  G.  HI,  S.  33.  Ambrosch  Stndien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
^ec  tum  patriciis  üUa  iniuria  facta  est,  quum  duumviris  sacris  faciundis  adiectus 
68t  propter  plebeios  numerus,  7)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

8)  Obsequens  47  (107). 

9}  Drumann  R.  G.  II,  S.  493.  Klansen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Köm.  S.  102. 

10)  AnreL  Vict.  de  v.  iU.  75:  numerum  sacerdotum  auxit.  "Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Augarn  und  Pontifices. 

11)  Cic.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  (OreUi  3672,  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist);  370  C.  I.  Gr. 
60i2c;  377  Orelli  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
ten sie  bis  405,    um  welche  Zeit  Stilicho  die   sibyllinischen  Bücher  verbrannt 
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sind  meistens  Ckmsulares  oder  Praetorii^  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer.^)  Den  Vorstand  des  Gol- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zebn  Mit^iedern  bestand,  zwei 
magi$tri^  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patrieier 
war ;  ^)  als  das  GoUegium  fuofsebn  Mitglieder  zdblte,  hatte  es  fünf 
magiiiH.  mogistri^^)  uiiter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspide  im  J.  737 
9s  4  7  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm ;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister^)  und  l9ss(,  wie  er 
dies  auch  als  PontiCex  maximus  that^   die   laufenden  Geschäfte 

FromoffUter.des  Amtes  durch  einen  Pramagister^]  verwalten. 

oeachäfu-  ]){e  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 
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Kollegiums.  Liv.  40,  8,  indem  er  sie  nennt  decemvirös  sacris  faciundis,  car- 
minum  Sibyllae  ac  fatorum  popiUi  huius  interpreteSj  atUistäes  eos" 
dem  Apollmaris  sacri  caerimoniarumqtie  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung 

und  inter-  \ .  Die  Bewahrunß  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XV- 

pretation  der  * 

haben  soll.  Rutilins  Namatianus  2,  41.  59.  Bengnot  Bist,  de  la  destruetion 
du  paganiame  II  p.  30.  Die  Annahmen  N«nerei  über  eine  noch  -weiteie  Ver- 
mehrung des  GoUegiums  TGöttling  G«6ch.  der  R.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Die  Cass.  42,  51  von  Cäsar  sagt:  toi;  te  y°^P  ^o-vrlcpiSi  %a\  toü 
olcovtotai;,  MV  Tial  aOxöc  '^,  toic  tc  TcrvtsexalBexa  xoXoufxivoic  Iva  ixaorci; 
icpooivetfjie ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  den 
Kaisern  freistand  (Dio  Cass.  51,  20"),  Priester  aller  Colleglen  supra  numerum 
zu  ernennen,  oder  adiicere  ad  numerum  (Marini  Atti  I  p.  153  und  p.  XXI\ 
wodurch  die  Grundzahl  des  GoUegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  aueh  Dio  Gas«.  43,  51 :  iroXXoic  euep^ealas  ö^iX.«>v  hid  tc 
Tt&v  TOto6TQ}v  auTolc  "»-0.1  5ta  tobv  ifpoouvciv  dice^i^ou,  l<  ti  tou;  Trevxexoi^exa  Iva, 
%ol\  i^  Touc  iirrd  atS  xaXot>(jiivou;  Tpei;  etlpou;  TCOoaairo^eCSac.  In  der  Stelle  de3 
SerT.  ad  Verg.  Aen,  6,  73 :  Sciendum  »ane,  primo  duos  librorum  fuisse  cuttod^, 
inde  deeem,  deinde  quindecim  utque  ad  tempora  SuUafiaj  postea  crevit  numerw. 
Nam  sexaginta  fueruntf  $ed  remansit  in  his  Qumdecimvirorwn  vocabulum  ist  eiit- 
weder  statt  LX  zu  schreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Hamspices  vor.  Der  erstereu  Ansicht  i^t  Mercklin  in  Jahn's  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  634. 

1)  S.  hierüber  Henzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Ghr.)  bekleidete  das  Quindecimvlrat  schon  ehe  er  Quftestor  wurde. 
Orelli-Henzen  n.  6512. 

2)  Mommsen  Res  geatae  divi  Aug.  p.  64.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  236  waren  die  magistri  M/  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Livius  Salinator 
(plebejisch}.     Facti  GapitoUni  G.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Säcularspielen  737  =  17  werden  diese  fünf  magittri 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasti  a.  a.  0.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  onn. 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:  Oallo  exprobrabat,  quod  seienUae  catri- 
moniarumque  vetus^  incerto  auctore,  ante  sententiam  coüegiij  non  ut  aasoUt  Ueto 
per  magislroa  aestimatoque  carmtne,  apud  infrequentem  senatum  egiaset. 

4)  Domitian  feierte  seine  Sacularsplele  als  alleiniger  Magister.  G.  L  L.  I. 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  2263.     Borghesi  Oeuvres  VII  p.  381. 
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viri  hatUm  nicht  allein  den  Yerschloss  der  BCicher,^)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten ,  ^)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  ndi  eigener  Hand  abzuschreiben,^) 
Ober  die  Echtheit  neu  aubunebmender  BUcfaer  ein  Urtheil  abzu- 
geben ,  ^)  im  Auftrage  des  Senates  ^)  die  Bücher  einzusehen 
(adire,  inspicere  l^ros)*)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.*^) 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Flllen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  spedeH  auf  bestimmte  VerhäHnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  aUgemein  gehaltenen  Orakelsprüche  auf  dem 
besondem  Fall  angewendet  wurden. s)  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  ^u  Werke  ging^  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  geschrieben  gewesen 
sein;^)  später  standen  sie  in  librilintei;  ^^)  sie  waren  griechisch, i^) 
weshalb  dem  CoUegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,  ^^j  und  in  Versen,  ^^j  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,**)  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann^   die^  welcher  Zeit 

1)  t9)v  Tofv  ßißXiwv  ^uXaxf|V.    Dionys.  4,  62. 

2)  Lact«Bt.  inst.  1,  6,  13.  XarquifiiiiB  selbst  soU  «inen  der  Decemvirn 
wegen  Mittheilnng  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Yatei- 
fflordes  bdegt  haben.     Dionys.  4,  62.     Val.  Max.  1,   1,  13.     Zonoras  7,  11. 

3)  Dies  geschah  unter  August us.     Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  ann,  6,  12.  5)  Diojiys.  4,  62. 

6)  Grell.  1,  19:  Ad  eo8  (libro$)  quasi  ad  oracuUtm  XVviri  adeunt,  eum  di 
immortales  conaulendi  sunt» 

7)  Daher  heissen  sie  mterpretes.    Oic.  de  tu«.  1,  2,  4  and  sonst. 

8)  Liv.  29)  10,  5  heisst  das  Orakel:  quandoque  ho»Us  alienigena  tetrw 
Italiae  bellum  intulisset,  eum  pelU  Italia  vineique  posse,  si  mater  Idaea  a  Peati- 
nunie  Bomam  advecta  foret,  vorin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn:  conatabat  notari  oanrnne, 
Citma  aexque  triburäs  patria  pulm  tranquilhim  otium  et  eecuritatem  futitram, 

9)  Searv.  ad  Yerg.  Aen.  3,  44:  m  foliis  anOem  palmatum  Sibyüam  acribere 
solere  teatatur  Varro.  Vgl.  ad  6,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Niebuhr  R. 
G.  I,  S.  560. 

10}  Claudian.  &.  Get,  232:  quid  eatmine  poscat  Fatidico  euatoa  Bomani  ear^ 
bama  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Mareiorum  vaium  divinaitio  caducu  cortißibua 
ineule€Ua  eat,  monitua  Cumanoa  Untea  texia  aumaeriurU, 

11)  Dies  lässt  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aen,  I,  S.  250. 

12)  Zonaras  7,  11 :  d><  §'  o6  icdsn  Td)v  7£Yp<x(jLfj.4v(ov  ouvUaav,  eU  t^v  IBXXaoa 
orelXavrec  5uo  dvSpa«  dxeiÄev  (Atddou  •^j^a^ov  touc  dvafvwoofi^vou<  raura  xal 
4p^7)ve6aovTac*    Dionys.  4,  62:  ^nfjLoaiou^  (z6tou  ^6o  OepolTrovTac  irapaCeuSa;. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54,  110.  111.  Schol.  Plat.  p.  315.  Bekk. : 
IfjLfiexpa  Icp^^Y^axo.   Suidas  s.  t.  StßuXXa  p.  742  B.   Lactant.  Inst.  I,  6,  13.  15. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  alten  Orakel  imnoier  nach- 
ahmen. Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkttrliches  Auf- 
schlagen  ein  Orakel  gefunden  habe,^j  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist, 2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.^) 
Aufsicht  2.    Was  zweitens  die   Culte   anbetrifit,    deren   Aufsicht   die 

über  ' 

die  fremden xVviri   hatten,   so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Gülte.  ' 

Apollo,*)  von  welchem  die  XVviri   sacerdotes  Apollinis   heissen^) 

1)  Niebnhr  R.  G.  I,  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dass 
die  Sibyllenorakel  sortes  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  aortea  in  Italien  überhaupt  geT^öhnlich  sind. 

2)  Cicero  de  div,  2,  54  sagt,  die  sibylliniscben  Orakel  seien  akrostichiscb 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  illud  Carmen  fürenUs,  quum  ipsum 
poema  declarat  (^est  enim  magi$  artU  et  diligentiae,  quam  ineitationia  et  motu$) 
tum  vero  ea^  quae  dxpoaTi^lc  dicitury  quum  deinceps  ex  primis  versuum.  litteris 
aliquid  connectitur  ut  in  quibusdam  Ennianis  Q,  ENNIVS  FECIT,  —  Atque  m 
Sibyüinis  ex  primo  versu  ouiusque  sententiat  primis  litteris  illius  senterUiae  Car- 
men omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  ht  oU  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  eOplcxovTat  tivec  ifAze- 
noitiikisoi  toTq  SißuXXe(oi(,  iX^o^xat  Se  zoliq  xaXoüfxivaiQ  dxpoort^bi  erklärt 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero:  man  erkenne  die  unächten  daran,  dass 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  eio 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen :  Sie  werden  der  Unäehtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dxpooTi^ic,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius '  Bibl.  Qr.  Vol.  I.  Lib.  I ,  c.  30  §  4.  Aliein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich ,  dass  die  ganze  Sammlung  akro- 
stichisch gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Gicero*s  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
Iy^soüc  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  nepl  ^auf^aoioiv  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  xöitov  —  IX&*  — 
Tttttcj)  —  dYaXXöfj-evo;  —  noEXtv,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  lectixmcs  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 :  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  -von  Yersen 
akrostichisch  zusammenzusuchen ;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte: Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  (a. 
a.  0.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelden  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nnn 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.''  Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kunst 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  ApoUinis  deeemviris  immolantibus. 

5)  Plut.  Cat.  min.  4:  liteiS'?)  t^v  lepoiaOvTjv  ^aßc  toö  'AttöXXconoc,  d.  h. 
das  XVvirat.  S.'  über  die  Stelle  Gronov  de  pecunia  vetere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012^  kommt  vor :  'Ex  oexaTi^T'  dvSpdiv  4>olßo*J 
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und  die  Insignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.  1]  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  ^^^^^^ 
widmet,  die  Apollinarspiele  and  die  Säcularfeier.  Die  ersten  nie  Apom- 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Mardus  54S  =  24S  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bllcher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  g/dieieri;^) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  3)  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,^)  die  decemviri  opferten  Graeco 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiiigte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[stips)^).  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  voviren^)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 

aT£oavv2(p^poc  Ipe^c  K^durj^^,    Die  lateinische  Inschr.  bei  Borghesi  Oeuvres  IV 
p.  o07  ist  nui  eine  Uebersetznng  dei  griechischen. 

1)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  3,  332 :  Hinc  ergo  et  Ddphinum  aiunt  inter  tacrata 
Apoüinis  receptum,  euitu  ret  vestigium  esty  quod  hodieque  Quindecimvirorum  cortinis 
DelphinuB  in  gummo  honott  ponitwty  et  pridie  quam  aaerifieium  faeitmtj  velut 
symbolum  Delphlmu  cireumfertur,  ob  hoc  scüicet,  guia  XVviri  librorum  Sibylli- 
nonan  9unt  afUistites,  Der  Dreifnss  (eortma  Sibyllae  Piopert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  ViteUins  bei  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  816 :  ZYTIB  SACK.  FAC.  Dreifuss ,  darüber  ein  Delphin ,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  1.  1.  p.  317).  Mehr  s.  bei  Eckhel 
1.  1.  Norisius  Cenot.  PU,  2,  5  in  Opp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  KUusen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvres  I  p.  346  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt:  Porta  egli 
nd  diritto  una  testa  jfemminüe  ben  pettinata  eoW  epigraphe  SIBVLLAj  e  mostra 
nel  roveseio  un  tripode^  9U  cm  l  posato  un  oreiuolo  da  saerificj  fra  metso  due 
sidU,  colla  Ugenda  L.  TORQVAT.  III  VIR,  Ueber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  JAy.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es :  ApoUini  vovendoe  censeo  lu- 
dos,  qui  quotannU  comiter  ApoUirU  flaut :  qvium  populus  dederit  ex  publico  par- 
teniy  privati  uii  conferant  pro  se  atque  suis;  iis  ludis  faciendis  praeerit  praetor 
ü,  ^t  hu  popuLo  plebeique  dabit  summtim.  Decemviri  Oraeco  ritu  hostiia  Sacra 
faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27:  Bello  enim  Punico  hi  ludi 
ex  libris  SibyUinis  primum  sunt  instituti,  suadente  Comelio  Rufo  decemviro^  qui 
propterea  Sibyüa  cognominatus  est  et  postea  corrupto  nomine  primus  coepit  Sylla 
vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadus  de  cognominibus  ait  appellatum,  qui  ex 
SibyUinis  libris  primo  sacrum  fecit ,  deinde  Syttam ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  tMvis  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvres  I  p.  162  f. 

3)  Liv.  25,  12,  12. 

4)  Liv.  1.  1.  Cic.  ad  Att,  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als- 
Praetor  Sulla  661  a=  93  (Plut.  Suü.  5.  Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13); 
Murena  689  =  65  (Cic.  jpr.  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2, 
4,  6);  Gabinius  695  =  59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil. 
1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio 
Cass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
und  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhel 
d.  n.  V  p.  158.     Mommsen  G.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

Eöm.  Alterth.    VI.  24 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  13  Juli  begangen^^)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  13  Juli  in  Anspruch  nahmen. 2)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele, ^j  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  ^)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  714  =  40  werden  zweitägige  li$di  circenses  j  und 
^^^a^de^*'  an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  ^)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen  Erörterung.^]  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters^)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  [s.  naturale  ei 
civile);^)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt  ^j  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apoüinares  Q.  Fulvio  App,  Claudio  consulibus  a 
P.  Comelio  Sulla  praetore  urbano  primum  facti  erant ;  ifidt  omne$  deineeps  prat- 
tOTts  urham  fecerunt;  sed  in  unum  annum  vovebant  dieque  incerto  faciehani,    Eo 

anno  pestilentia   gravis   incidit   in   urbem  agrosque, Eius   pestilentiae 

causa P.    Licinius    Varus   praetor   urbanus   legem   ferre   ad   populum 

iu88U8,  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  statam  diem  vovereniur,  Is  primus  ita  vovU, 
fecitque  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles.  Is  dies  deinde  soUmnis  servatus. 
Dies  ist  die  bandschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Quint. 
falsch  und  III  Id.  Quint.  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXVIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Znmpt  Dt  dieta- 
toris  Caesaris  die  et  anno  natcdi  oomm.     Berol.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.  Mehrtägig  war  das  Fest  schon 
während  der  Republik;  denn  im  J.  564=  190  war  schon  dfer  11.  Jnli  (a.  d. 
V  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  a  44  schon  der  7. 
Cic.  ad  Att,  16,  1,  1.  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  bb  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326. 
Ritscfal  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  auf- 
geführt. Cic.  Brut,  20,  78.  Ritschi  a.  a.  0.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  s=a  65  die  des  Murena  Cic.  pr.  Mur.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53 ;  des  Lentulus  im  J.  694  =  60.  Plin.  n.  A.  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  Gabinius  im  J.  695  aa  59.  Drumann  IV,  S.  502;  des 
Brutus  Cic.  Phil,  1,  15,  36.    2,  13,  31.    10,  3,  7.     Plut.  Brut,  21. 

4)  Plut.  Sulla  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  brev,  vit,  13.  Cic.  ad  Att, 
16,  4.     Dio  Cass.  48,  33.  5)  Dio  Cass.  48,  20. 

6)  Ueber  die  Säcularsplele  handeln  Petrus  Tafflnus  De  veterwn  Bomanarum 
anno  seculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  celebritate.  Tornaci  1641. 
4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludis  saec,  in  Graevil  Tht$. 
Vol.  IX.  Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 
ratius  Vol.  II  p.  643  ff.  S.  Ideler  Handb.  d.  Chronol.  II,  S.  82  ff.  Klausen 
Aen.  I,  S.  262  ff.  R.  L.  Roth  Ueber  die  Rom.  Säcularsplele  im  Rhein.  Mu- 
seum für  Philolog.  Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365 — 376.  Schömann  de  Romanorum 
anno  saeculari,  Opuscula  academlca  I  p.  50  ff.  A.  Mommsen  Die  Saecula  der 
Etrusker,  im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  p.  539  ff.  Th.  Mommseo 
Rom.  Chronologie  S.  172  ff. 

7)  Censorln.  17,  2.  8)  Censorin.  17,  13. 

9)  Varro  de  l.  L,  6,  11 :  Seclum  spatium  annorvm  eentum  vooarunt,  auch 
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seine  Anwendung  bei  der  Einscblagung   des  Nagels  in  der  Zelle 

der  Minerva  auf  dem  Capitol ;  ^)    es  lag  nahe,   demselben  auch 

eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben ,  und  dies 

that   L.  Piso  Cos.  621  =:  133,   indem  er  in  seiner  Chronik  den 

Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete ;  ^)   allein  auf  die 

Säcularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei   Einfluss  gehabt,    bis 

endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf  kam,  im  J.  800  =  47 

durch    Säcularspiele  das   Jubiläum   der  Stadt  zu  begehen.     Das 

saeculum  naturale  war   den   Römern  selbst  unbekannt,  ^j  findet 

sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus,  einem  etruskischen 

und  einem  griechischen,  dem  die  Säcularspiele  ihre  Entstehung 

und   spätere  Ansetzung   verdanken.     Ursprünglich    hatten    auch 

diese  Spiele  ihren  Namen   nicht   von   dem  Jahrhundert,  sondern 

sie   hiessen   ludi   Terentini  und  waren   sacralen  Ursprungs.     Es  '****,.^**'***" 

ging   die   Sage,   schon   in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem  Te- 

renturriy  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Martins,*) 

ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der   Proserpina   befunden, 

an  den   sich   ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 

Privatmann,    Yalesius,    habe    ihn    entdeckt,    und   an  ihm  Hülfe 

gegen   Pestilenz  und  drohende   Prodigien   gefunden ;  ^)    der  erste 

Consul,  P.  Yalerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 

dem    Dis  pater   schwarze  Stiere    und   der  Proserpina    schwarze 

Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit^]  und  dies 

5ei  der  Anfang  der  ludi  Terentini ^  die  sonach  als  feriae  privatae 

bezeichnet  werden.     Es  beruht  auf  keiner   historischen  Ueber- 

lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

«itirt  bei  Apalei.  de  diphihongis  26  p.  143  Osann.  Yarro  bei  Gensorin.  17,  8: 
uUqxie  ludi  ctnUsimo  quogue  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  Festl  ep. 
p.  328 :  Seculares  ludi  apud  Bomanos  post  eentum  annos  fiehant ,  quia  seculum 
'Centum  annoa  extendi  exiatimabant.  Festus  p.  329.  Gensorin.  17,  13 :  JSed  nostri 
nt(üore8,  quod  naturale  aaeculum  quantum  esset  exploratum  non  hahehant,  civile 
ad  certum  modulum  annorum  centum  statuerunt.  17,  15 :  civile  Romanorum  sae- 
tuLum  centum  armis  transigitur,  Livius  bei  Gensorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu- 
dos  saeculares  Caesar  ingenti  adparatu  fecit,  quos  centesimo  quoque  anno  (is  enim 
terminua  saecuW)  fieri  mos»  Giandian  de  VI  Cons.  Honor,  390  ff.  rechnet  das 
Saeculnm  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  Uistra  und  so  anch  Angnstin.  de  c.  d. 
3,  18.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Ghronol.  S.  175  ff. 

2)  Gensorin.  17,  13.  3)  Gensorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  lieber  die  Schreibart  Tarentum  und  Teren^ 
^wm  8.  Kempf  zu  Valer.  Max.  p.  193.  Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  I,  1  S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.     Zoslmus  2,  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.     Zosimus  2,  3. 

24* 
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Jahr  305  =  449 ,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte ;  ^) 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischen 
Spiele  im  J.  505  ==  249  statt, ^j  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen. 3)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  4  49,  sondern 
608  =  146  vorgenommen  wurde;  *)  im  J.  705  =  49  kannten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  überhaupt  nicht  begangen 
werden,  ö)  und  wären  gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen,®)  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte.  7)  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  Weltaltem,  nach 
deren  Vollendung  in   440   Jahren   eine   neue  Periode   mit    dem 

1)  Mommsen  Ghronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Ideler  Chron.  II  S.  85}  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercamp's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lücke 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellns  p.  470,  11:  ^£v  'Pcj&(jl^  xXapltov  (lies  07)xXap(oiv)  dlYoiv  dxaTOvroc'dlc 
•JJYÄij  itpÖBTOC,  welche  Notiz  Hieronymns  (Enseb.  Chron.  II  p.  i05  Schone}  zum 
Jahr  Abraham's  1566  =  Olymp.  82 ,  2  a»  303  a.  n.  c.  so  wiedergiebt :  Romae 
elario  agon  centenarius  primum  acitu.  Nähme  jnan  an,  dass  hiermit  das  yar- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Yalerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Falerius  Max.  4,  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  warden  die  ersten  Spiele  ^elmehr  Ton  P.  Yalerius  PobUeola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet.  Ueber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Both  S.  371.  Mommsen  Chron.  S.  182 
Anm.  354. 

2}  Yalerius  Antias  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  aelbst  eplt. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera,  wie  man  ans 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Yarroaischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Yerrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Cruq.  ad  Hör.  e.  «. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claiidio  Pulchro  Cos.  an^  womit  der  Cs.  505  P.  Claudias 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.     Ygl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18:  lam  vero  Purü- 

eis  bellis instaurati  sunt  ludi  saecfüares  ^    quorum  celebritas  inter  cenium 

annos  fijierat  institutaj  felicioribusque  temporihus  memoria  negligente  perierat. 

3}  Censorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Yalerius  Antias  an,  dem  Yarro  und  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Plso,  Cn.  Gellius  und  Cassius 
Hemlna  bezeugt.     S.  Censorinus  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

5}  Das  Bewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculnms  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorbanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =  44  Octavian  die  von  Ci' 
sar  der  Yenus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  R.  G.  I,  S.  127},  der  Hamspex  Yuloatius  erklärte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Säculum  (Serr. 
ad  Yerg.  Bueol.  9,  47}. 

6)  Suet.  Oct.  31 :  NonnuLla  etiam  ex  antiquis  eaerimoniis^  pauüaUm  aboUta^ 
restüuity  ut  —  ludos  saeculares. 

7}  Dio  Cass.  54,  18.  Livius  bei  Censorinus  17,  9.  Fasti  Capit.  C.  l.  L. 
I  p.  442.     Moiium.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tac.  ann.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,^)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  110  Jahren 
zu  setzen  sei,^)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte,  3)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  <iass  wir 
tlber  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlicb  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  =  346,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,4) 
allein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,^) 

1}  Dei  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  nnd  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein ;  er  betrifft  den  anmu  magnus,  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  nrsprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  IdyU,  18, 15 : 
Donec  conmmpto,  magnua  qui  diciturf  anno 
Bursus  in  antiquum  veniant  vaga  aidera  cursum; 
Qucdia  dispositi  ateUrant  ab  origine  mundi. 
Und  diese  Lehre  verkündeten   auch  die  sibyllinischen  Orakel :  Verg.  Ecl.  4,  4 : 

ultima  Cymaei  venu  iam  carminia  aetaa; 
magntu  ab  integro  aaeclorum  naaeitwr  ordo. 
Dazu  Pxobus :  SihyUa  —  Cumana  —  poat  quattuor  aaecula  Tza'ki'f^s^eoiaM  futuram 
cecinit.  Und  Servius :  Sibylla  Cumana  aaecula  per  metalla  diviait ;  dixit  etiamy 
quia  quo  aaeculo  imperaret  et  Solia  ultimum  —  eaae  volunt,  Novimua  autem  eun^ 
dem  eaae  Apoüinem.  Dixit  etiam  finitia  omnihua  aaeculia  ruraua  eadem  renovari, 
quam  rem  etiam  philoaophi  hac  diaputatUme  colligunt,  dicentea  compUto  magno 
anno  omnia  aidera  in  ortua  auoa  redire.  Schon  Yarro  bei  Augustin.  de  c.  d. 
22,  28  redet  von  dem  annua  magnua,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  rechnet, 
aber  anders  erklärt,  und  Horat.  e.  a.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alters mit  den  Worten  an: 

Jam  Fidea  et  Pax  et  Honoa  Pudorqtu 
Priacua  et  neglecta  redire  Virtua 
Audet  apparetque  heata  pleno 
Copia  comu, 

2)  Gensorinus  17,  9 :  ut  —  decimo  centeaimoque  anno  repetantur,  tarn  com- 
mentarü  XV  virorum  quam  D.  Auguati  edicta  teatari  videntur^  adeo  ut  Horatiua 
Flaccus  in  carmine,  quod  aaecularihua  ludia  cantatum  eat,  id  tempua  hoc  modo 
deaignaverit :  Certua  undenoa  deciea  per  annoa  Orbia  ut  cantua  referatque  ludoa 
Ter  die  clara  totienaque  grata  Nocte  frequerUea, 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  de  longaevia 
c.  4  und  Zoslmus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
VergU.  Ecl,  7,  9  gemeinten.  Von  der  Palir^eneaie  ist  darin  nicht  die  Bede, 
sondern  es  helsst  nur: 

*AXX'  ÄTCÖxav  fjLi^xiOTOC  tXTQ  /pövoc  dvftptfjTTOiai 
CoiYjc,  eU  Mms  ^xotöv  hixa  x6xXov  6öe6tt>v 

4)  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Gensorinus  17,  10. 

6)  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier  vorlag. *)  Das  System  des  Auguslus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  ^)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudias 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, 3)  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,^]  obwohl  nicht,  wie 
er  hätte  sollen,  nach  410  Jahren,  sondern  schon  844  =88,^) 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (447),^)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204;'^)  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im  J.  4004=218 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht.  ^)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  Calamitäten  des  J.  4  045  =  262  die  Spiele  be- 
ging®) und  Maximianus  sie  im  J.  4057  ==  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand  man,  dass  sie,  entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen,  ^^j 

Dass  die   terentinischen    Spiele    nicht   römischen    Ursprungs 

=  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  738 
gefallen  sein  würde;  Mommsen  Chronol.  S.  185  Anm.  364  glanbt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Yermuthting  aufgestellt,  dass  diese  Perlode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem  Jahre 
188  U.  C. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung;  der  Gensuslustra  zu 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebnhr  R.  0. 
I,  S.  304  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheUte  Verrius  Flaccns. 
S.  Festus  p.  329b. 

3)  Tac.  ann.  11,  11.     Suet.  Claud.  21.     Plin.  n.  h.  7,  159. 

4)  Sueton.  DomiU  4.    Statins  8ilv.  4,  1,  38.    Martial.  4,  1,  8.  10,  63,  3. 

5)  Gensorin.  17,  11.  Tac.  ann.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Eckhel  d.  n. 
VI  p.  383.  6)  Aurel.  Vict.   Caes,  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodlan.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  Oord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  Eckhel.  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247:  mü- 
Usimus  armus  Romanae  urhia  expletus  estj  ob  quam  solemnitatem  .  .  .  ludi  m 
campo  Martio  iheatralea  tribtu  diebus  ac  noctibus  populo  pervigilante  eeUbrati. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  Pollio  v.  Gallieni  5.     Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10)  Eckhel  d,  n.  Vin  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  un- 
ter Severus  begonnenen  Säculum  100  Jahre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wnrde^ 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrücklich  Zosi- 
mus 2,  7.     Vgl.  Aur.  Vict.   Caea.  28. 
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sind,   sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibylliniscbeii 
Büchern   zugeschrieben   wird,^)    dass    ihr  Local    ausserhalb    des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben,  2) 
dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die   römischen  Antiquare  sie   als  etruskisch  bezeichneten.     Wie 
man  nämlich  in  Bom  alle  fünf  Jahre   bei   dem   Lustrum   Sühn- 
opfer anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,   und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der   bei  dem  Anfange  dieser   Periode  vorhandenen  Gene- 
ration.^)    Wenn    der    letzte    Mensch    dieser   Generation    in   die 
Unterwelt  hinabgegangen   ist,    und  ein    ganz    neues    Geschlecht 
seinen   Anfang   nimmt,   bringt  man  den   unterirdischen   Göttern 
ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht.     Da   es   aber  für 
den    Menschen   unmöglich  ist,    Anfang  und  Ende   einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,   die  Götter 
verkündeten   selbst  durch   Zeichen   den  Eintritt  dieser  Periode,*) 
und  fand  in  etruskischen  Bitualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbüchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  Säcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  419  Jahre  gehabt  habe.^)    In  die- 
sem Sinne  sind  die  Ivdi  Terentini  von  Anfang  an   Säcularspiele 
gewesen,   d.  h.  Sühnfeste,    welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale, 
d.  h.  einer  Menschengeneration  zu  verkündigen  schienen.    Allein 
auf  das   bürgerliche   Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  U. 

1)  Zosimus  2,  4.     Varro  bei  Censorin.  17,  8.     Hör.  c.  8.  5. 

2)  TaG.  ann,  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  s,  70. 
AugQstus  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Gapit. 
C.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Eckbel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  commentarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
derselben  verzeichnet  waren,  iuschiiftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5:  Sed  licet  veritas  in  obscuro  lateat,  tarnen  in  unaquaque 
civitate  quae  8int  naturalia  saecula,  rituales  Etruscorum  libri  videntur  docerCy  in 
quis  scriptum  eaae  fertur,  initia  sie  poni  saeculorum.  Qito  die  urbes  atque  civi- 
tates  constituerentufj  de  hiSf  qui  eo  die  naii  essent ,  eum ,  qui  diutissime  vixisaet, 
die  mortis  sitae  primi  saeculi  modulum  finire,  eoque  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tate, de  his  rwsum  eius  mortem,  qui  longissimam  aetatem  egisset,  finem  esse  sae- 
culi seeundi.     Sic  deinceps  tempus  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  5:  Sed  ea  quod  ignorarent  homines,  portenta  mitti  divini- 
tus,  quibus  admonerentur  unumquodque  saeculum  esse  finitum. 

5)  Varro  bei  Censorin.  17,  6. 
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€.  beginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  ==249 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des 
regelmässigen  Säcularfestes.^)  In  der  Gaerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
?noch   jemals   wieder  sehn  werde, 2)    und  die  XVviri  theilten  auf 

1)  Liv.  ep.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praecepto  librorum  facU, 
qui  ante  annum  centeaimum  primo  Punico  hello  (im  Jahre  505  Yarro)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Gruq.  ad  Hör.  c.  8, :  Verrhis  autem  Flaccus  refert  y  earmen 
seculare  et  aacrificium  institutum  intra  annos  CX  (lies  C),  cum  iuaai  essent  Ubros 
Sibyllinos  inspicere  ob  prodigiumf  quod  eo  hello  accidit;  nam  pars  murorum  ieta 
fulmine  cecidit.  Atque  ita  responderunt,  beü^m  adversu»  Cartkaginienaes  prospere 
^eri  posse,  si  Diti  et  Proserpinae  triduOf  id  est,  trihus  diehus  et  tribus  noctibus 
continuis,  ludi  fuissent  celebrati  —  Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  Pulchro  Cos. 
(505  U.  G.).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Yarro  bei  Gensorin.  vl7,  8:  Cum 
multa  portenta  fierent ,  et  murua  ac  turris ,  quae  sunt  inter  portam  Collinam  et 
Esquilinam,  de  coelo  tacta  essent  et  ideo  lihros  Sibyllinos  XVviri  adissent,  re- 
nuntiarunt,  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  ccunpo  MarUo  fUrent 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvaß  immokirentury  utique  ludi  centesimo  quoque  anno 
fierent.  Bei  Angnstin.  de  c.  d,  3,  18,  der  wohl  aus  Yarro  schöpft,  werden  iii 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandtheile  nnter- 
schieden,  die  -wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden,  nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeculares,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punicis  beUis inataurati  sunt  ex 

auctoritate  librorum  8ibyüinorum  ludi  saeculares  —  Benovarunt  etiam  pontifiees 
ludos  sacros  inferis  ^  et  ipsos  abolitos  annis  retrorsum  meliorihus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329b  mit  vielem  Scharfsinn 
so  ergänzt: 

Saeculares  ludos 
Tarquinii  Superbi  regis  in  agro,  quem  populus  Romanus 
Marti  consecravit,  primum  fecit  P.  Claudius  Pulcher 
Cos.,  quod  populus  JB.  in  loco  eo  olim  saera  fecerat  et" 
aram  quoque  Diti  ac  Proserpinae  occtUtaverat  in 
extremo  Martio  campOj  quod  Tarentum  ap- 
pellatur,  demissam  infra  terram  pedes  circiter 
viginti,  in  qua  Tarentinis  ludis  antiquitus  populus 
R.  facere  sacra  consueverat;  et  quemadmodum  nono 
et  norhagensimo  anno  ante  M,   Valerio  Corvino  et  M. 
Popillio  Laenate  IUI  corhsulibits  factum  erat,  ho- 
stis  furvis  est  operatus  iribus  diebus  totidem^ 
que  noctibus,  ac  deinde  institutum  est,  deinceps  cen- 
tum  post  annos  ut  iidem  ludi  celebrarentur  et  sae- 
culares appellarentur,  quod  cerdum  anihorttim  spatium 
saeculi  habetur, 

2)  Zosimus  %  5.    Herodian.  3,  8,  10.    Glaudlan.  de  YI  Cons,  Honorü  390. 
In  dem  Senatusconsult  über   die  Säcularspiele  des  Augustus   G.  I.  L.  YI,  877 
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dem  Capitole  und  in  dem  palatiniscben  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtiicben  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
Sühnmittel,  suffimentüy^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter^  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstiingsopfer 
darbrachte.^)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert  3)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpai  und  EiXei&uiot,^)  Demeter  (Tellus)^), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.^)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer 7)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.^)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;®) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,  ^ö)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvcte  dar- 
gebracht, ^i)  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,^^)  worauf  im 
Theater  liuli  scenid  zu  Ehren  ApoUo's  Statt  fanden ;   am  zweiten 

heissen  sie  [ludi  ante  reliquoa  omnes  con^sUtuti  neque  tdtra  quam  semel  uüi 
mor[talium  spectandi]. 

1)  Zosimus  2,  5.  Auf  einei  Münze  des  Domitlan  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  387 
sitzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  weiche  die  Inschrift  hat  BYFflmenta  Popnlo 
Data,  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

2)  Zosimus  1.  1.  Auch  dies  that  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian  mit  der  Inschi.  A  POPnlo  FRVGes  AGceptae.   Eckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimus  2,  5.  Horat.  c.  «.  23.  24.  Yarro  bei  Gensorin.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,  5.  Es  sind  wohl  die  römischen  CarmenUs,  Horat.  c.  8. 
25  nennt  sie  Parcae, 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus ;  Fata  das  sibylUnische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;    Tellus  Hör.  c.  «.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  'Ev  TreSicp  Tiapd  96p,ßpt5o;  dfirXexov  Hhtop  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Yarro 
bei  Gensorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opifer  und  dem  Flussgotte 
Eckhel  d,  n.  YI  p.  386.  8)  Zostm.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  Ivda  ou  ^iC^iv  'Upä  TcavTOYÖvoic  MoCpait  dtpvat 
Te  xal  al^ac.     Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafes    * 
Eckhel  d.  n,  YI  p.  386. 

10)  Zosimus  1.  1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Telluf, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Githaroe- 
dns  und  ein  Tibicen.     Eckhel  d.  n.  YI  p.  385. 

11)  Yarro  bei  Gensorin.  17,  8.  Festus  p.  329b.  Zosim.  2,  3:  jxIXava  ^oün 
jcal  5d[fj.aXi>;  pL^aivav.     Yal.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orakel  bei  Zosim.  1.  1. 


—     378     — 

Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Gapitol  zur  Juno ,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculare 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,  i)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  2) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 
ludi  Tauni.  die  Ivdi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,  3)  und  welche  568  =  186  wiederum  reli- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.^)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;*)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel^,)  die  sie  bald  von  Taurus,'^)  bald  von 
taurea^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh]  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Säcularspielen  identisch  waren^^)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  später  allein  gefeiert  wurden.  ^<>) 

Der  zweite  fremde  Gült,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
Cuit  der  docimviri  zugewiesen  war ,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
^  Za.  "^"denselben  von  Anfang  an  übernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
Göttermutter,  ^^)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.  Hör.  c.  s.  Gatull.  34.  Münze  des  Domitian  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zos.  1.  1.     Hör.  c.  s.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Am.  %  140.  4)  Liv.  39,  22. 

5)  Yarro  de  l.  L.  5,  1Ö4:  ibi  quoque  (in  Circo  Flaminio)  ludia  Tauriis  e^jw 
circum  metas  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabarUur  ludi  in  honorm 
deorum  inferorum  facti.  Instituti  autem  videntur  hao  de  causa.  BegnatAt 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  incidisset  pestilentia  in  mulieres  gravidas,  ^^ 
fuerat  facta  ex  came  divendita  popüh  taurorum,  ob  hoc  diis  inferis  insUtuti  tt 
Taurii  vocati  sunt.     Festus  p.  351^.  6)  Festus  p.  Sbi\ 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9)  Klausen  Aen.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.  Festus  p.  360:  Taurium  aes  dicunty  quod  in  ludos  Tcnirioi 
consumitur. 

11)  Statins  8ilv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Oonsnl  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  ans :  certe  iam  nunc  Cyhf- 
Uia  novit  Limina  et  Euboicae  Carmen  legit  iÜe  8ibyllae.  Dass  die  XVviri  die 
lavaUo  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lncan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fnngiren  die  XVviri  bei  dem  Tanrobolinm.  C.  I.  L.  VI,  497.  496. 
499.  501.  508.  Visconti  Mon.  Gabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Dem 
Magnae  Ideae.  Pompeius  Ruaonianus  Cos.  XVvir  sacris  faeiundis  Tawdbolim 
movit.     Dass  bei  Lydns  de  mens.  4,  36 :  elSoTc  Mapxlaic ►  lepdlTEuov  ht  tv. 
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kleiduDg  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien, i)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus^)  und 
der  Corona^)  ausgestatteten^)  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvirales  nennen.*) 

xaupov  iJitT)  öirep  twv  h  xot«  ^peaiN  di^p^v,  ii'fooit^o^j  xou  dp^iepita^  xal  twv 
xaviQQÖpcuN  T7]<  [jLtTpöx^u  iiiitei  dem  dp^iepeu«  der  pontifex  maximus  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
Lydas  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  aacerdos  matris  deum  oder  er  meint 
den  archigallus, 

1}  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 
dem  Jahre  ^9  p.  Chr.,  nämlich  das  WahlprotocoU  und  die  Bestatigungsacte 
eines  Sacerdos  M.  M.;  inj  Gumae.  Mommsen  I.  N.  2558:  M.  Macrio  Basto 
L.  Bagon^io)  Quintiano  Cos,  K.  Junis  Cumis  in  templo  Divi  Vespasiani  in  ordine 
decurionum^  quem  M.  Mallonius  TJndanus  et  Q,  Claudius  Acilianus  praet.  coege- 
rant,  scribundo  sorte  ducti  adfuerunt  Caeliua  PannyehuSy  Curtius  Votivos,  Con- 
sidius  Felicianus.  Referentihus  pr.  de  sacerdote  facienda  Matris  Deae  Baianae  in 
locum  Restituti  Sacerdotis  defuncti  placuit  universis  Licinium  Secundum  Sacer- 
dotem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestatigungsacte.  XV,  8ae.  fac.  pr.  et  magistra- 
tibus  Cuman.  sal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimus,  creasse  vos  Sacerdotem 
Matris  Deum  Licinium  Seeundum  in  locum  Claudi  Restituti  defunc,  cui  \{\\QS 
defuncti)  secundum  voluniatem  vestra{m')  permiaimu9  ei  occavo  et  corona  dum 
tfxxat  intra  fines  coUmiae  vestrae  uti.  Optamus  vos  bene  valere.  Pontius  Gavius 
Maximus  pro  magistro  suscripsi  XVI  Kai.  Septembres  M,  Vmbrio  Primo  T.  Fl. 
Coeliano  Cos,  Die  Göttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Naine  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  tt.  orecp.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
=  Orelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnae 
Idaeae  Q.  Sammius  Secundus  ab  XVviris  occäbo  et  corona  exomatw.  Hesychius 
erklärt  6%xa^o^  xd  itepl  xov  ßpavtova  4*^^^^^  >  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  SoA')  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  iUa 
tt  aurum  cervicis  omamentum  eodem  more  apud  Aegyptios  et  Babylonios  insignia 
erant  dignitatis,  quo  more  nunc  praeiextae  vel  träbeae  vel  palmatae  ei  coronae 
aureae  Sacerdotum  provincialium. 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
präsidirte  Domitian  bei  den  Capitolinischen  Spielen  in  einer  toga  Oraecanica. 
mpite  gestans  coronam  auream  cum  efflgie  lovis  ac  lunonis  Minervaeque  (Suet. 
Domit,  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen,  unter  der  Krone 
trägt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  Taenia  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorum  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
buch mit  Recht  omatus  occabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  cororMii, 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  Hist.  Phil.  Gl.  1850.  S.  65.  199. 

5)  Beispiele  sind : 

Sacerdos  matris  deum  in  Cumae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Sacerdos   XV   VIRalis   MATRls    deum    in    Compsa    Lucaniae  Mommsen  I.    N. 

202  =  Henzen  3963. 
SACERDos    femina    XVVlRalis   matris    deum   in    Beneventum    Momms.    1.    1. 

1399  =  Or.  2328. 
SACERDOS.   femina  SECVNDO.   LOGO,  XVVlRalis  in  Beneventum  Momms. 

1.  1.  1401  =  Or.  2329. 
SACERDos  femirui   XVVlRalis  matris  deum  in   Neapel  Momms.  1.  1.  2640  = 

Or.  2199. 


res. 
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In  gleicher  Weise  sieben  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophorL  ^) 
G^\^frCe'  Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. 
Im  J.  6SS1  =133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen, 2)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür^ 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
decimviralis  führten.  3) 

Aliein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten ;  in  demselben  Falle  waren  Bellona 
(S.  74),  Aesculapius^)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,^)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Yeii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.®)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  da§s  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich    auch    auf   die    veientische  Juno   in  Aventino,'^)    die 

IMMVNJs  DENDrophorua  SVESSVLanus  ET.  SACEBDos  M,  D.  XVVIRaJUU 
IN.   VICO.  NOVANEN8J  Momms.  1.  1.  3552  ==  Or.  2333. 

8ACERD08  femina  XVVIRALJS  in  Brixia  ohne  Hinznfügung  der  Göttin  OreUi 
2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 

PBAEEVNT1BV8  SACEBD0TJBV8  JVNI  TITO  XVVIBali  —  ET  CASTBI- 
CIO  Z08IMI0NE  in  Dea  Vocontiorum  OrelU  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  Cumae  Mommsen  I.  ^^ 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8.  C.  Dendrophori  creatij  gui  sunt  süb  cura  XVvir. 
8,  f,  CC.  VV,  (clarissimorum  virorum).  Es  folgt  das  Yerzeichniss  der  Den- 
drophori. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  ofic,  in  Verr,  4,  49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  no/eh  Xviri. 

3)  Inschr.  l^ei  Örelli-Henzen  5718 :  Cereri  Vert(umno')  aac,  Bovia  Maxima 
sacerdos  XVviraifis). 

4)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cuUuque  anguis  a  perüis  exeepto. 

5)  Als  die  Garthager  der  Köpi]  und  AT}fA'/)'rnp  einen  Galt  einrichteten, 
nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  77.  Vgl.  Lobeck.  Aglaoph.  I 
p.  274. 

6)  Liv.  5,  22:  guod  id  Signum  more  Etrusco  nisi  certae  genUs  sacerdof 
adtrectare  non  esset  solitus. 

7)  Liv.  27,  37:  Confestim  ad  aliud  saeriflcium  eidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edicta  dies,  cuius  ordo  talis  fuit:  Ab  aede  ApoUinis  bovtf 
feminae  aJJbae  duat  porta  Carmentali  in  urbem  ductae.  post  eas  duo  Signa  euprestea 
Junonis  Beginae  porfabantur»  tum  Septem  et  viginti  virgines,  longam  indutae 
vestem,  Carmen  in  Junonem  reginam  canentes  ibant.  —  Virginum  ordinem  seque- 
bantur  decemviri  coronaü  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31, 
12.  Obsequens  34  (94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48  (108),  53  (113),  und 
eine  ähnliche   Gärimonle,    obwohl   ohne   Erwähnung  der  Juno    und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,^)  die  Peronia,^)  die  Aphrodite  vod 
Ardea,^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Aigido^)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen  <^)  oder  in  Person  darbringen  ,<^)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthttmern  Sorge  tragen,  7)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  übliche  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten  Gulte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  übertragen 
wurden.  8) 

IV.  Das  Collegium  der  Augures. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen ,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Anspielen, 
d.  h.   der  den  Römern  eigenthümlichen   Divination,    bei   welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  S.  Ambrosch 
Studien  S.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  Dtcemvirorum  morUtu  deeretum  <«t,  lovi  primum  donum  — 
fteretj  JunorU  Minervaeque  ex  argtnto  dona  darentur,  et  Jtmoni  Reginae  in  Avev^ 
<tfio,  Junonique  Sospitae  Lanuvii  maiorilms  hostiis  Muerifioaretur. 

21  Liv.  ib.  nnd  21,  62. 

3)  LiT.  ib. :  decemviri  Ardeae  in  foro  nunorihus  hOMtii»  aacrificofunt.  Die  Göttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  ö  p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I  ä.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  de  d,  n.  3,  18,  47:  Nascio  quoqtte 
dea  putanda  eat^  cui  quum  fana  cireuimua  in  agro  Ardeati,  rem  divinam  facere 
solemua;  quae  quia  partus  mcAronarum  tueatur,  a  ntueenUbua  Naeeio  nominata  est, 

4J  Liv.  21,  62. 

5)  Obeeq.  40  (100) :  ex  Sibyliinis  in  insuUt  Cimolia  aacrifieaium  per  triginta 
ingentAoa  patrimos  et  matrimoa  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.    Obseq.  28  (87). 

6)  Wie  in  Ardea  und  Bnna,  s.  oben  Anm.  3  nnd  S.  380. 

7)  In  Girceii  gab  es  einen  Gült  der  Girce  (Gic.  de  d.  n,  3,  19,  48 :  Circen 
quoque  coUmi  no9tri  Cireeienaes  religiöse  eolunf),  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.    S.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  acht  und  von  Borghesi  BuLl.  1833  p.  65 

edirt  ist:  Ex  auctoritate  imp.  Caes,  M.  Aureli  Antonini  Fii  Felic. (es  ist 

CaracaUa)  et  deereto  coli.  XV.  8ac.  fac.  Servius  Calpumius  DomÜius  Dexter 
promagist.  aram  Cirees  sanctisiimae  restituit.  Dedic.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An- 
tonino  Aug.  IUI  Balbino  11  Cos. 

8)  Tgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  dor  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Einen  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Gog- 
aition  der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
•lesselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  Liv.  38,  44.     In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontifices. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  73  —  4  4  4  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Verfassung  des 
CoUegiums  und  die  disciplina  auguraiis  betreffen  werden.^) 
^d'/rco?-^  ^'®  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legiums.  ist^2]  soudem  iu  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,^ 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst, ^j  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens  *)  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  offi- 
ciell  heissen,  der  augures  publici  populi  Romani  Quirüium^^) 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augur^'^)  ebenso 
Remus,^)  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.^) 

1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Thes.  Vol.  V, 
die  Abhandlnng  von  Manutius  de  atupiciia  in  Sallengre  Thes.  I  p.  508  za  finden. 
Ausser  diesen  s.  Masco v  De  iure  au^picii  apud  Bomanos  Lipsiae  1821.  4.  Ferratii 
epistolae.  Yenetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  auguribus  Rom,  eommerUatiomt 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribw  Born.  P,  L  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rubino  de  augurum  et  pontificum  apud  veterea  Bomanos  numero. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  De  auguribus  potentiae  patriciorum  quondam 
custodibus,  Yratisl.  1853.  8.  Ders.  De  rerum  auguralium  post  legem  Ogulniain 
facta  mutatione,  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  GoUegien.  Berlin  1871.  4.  Qaletschky  Frag- 
merUa  auguralia.  Ratibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  diacipUna  augurali  anit 
Augtuti  mortem  aeriptorum  reUquiae,  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  P 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Gic.  de  d.  n.  2,  4,  11^  ^o 
Ti.  Gracchus  Gos.  591  s=  163  sagt:  Itane  vero?  ego  non  vuttu$,  qui  et  eoiuul 
rogavi  et  augur  et  auspicato  ?  An  voa  Tuaei  ac  barbari  auapiciorum  populi  Romani 
iu8  tenetiB  et  interprettB  esse  comitiorum  potestis?  Vgl.  Gic.  de  div.  2,  35,  75: 
QiUd  enim  scire  Etrusei  haruspiees  aut  de  idbemaeuU)  rede  capto  aui  de  pomerii 
iure  potuerurU? 

3)  Die  Picentes,  benannt  Ton  dem  Specht,  sind  mit  der  Augural Wissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen,  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliche» 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguTinische  Tafel.  S. 
Bücheier  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  GXI  (1875)  S.  313  ff.  Br^al  Les  tabUf 
Eugubines  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4)  Auspiciia  hane  urbem  eorhditam  esse.    Liv.  6,  41.    Vgl.  Gic.  de  div,  i,  %  3. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  P  S.  332. 
Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  1. 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511     Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

7)  Gic.  de  div.  1,  40,  89.     1,  2,  3.    2,  17,  31. 

8)  Ennius  bei  Gic.  de  div.  1,  47,  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romulus,^)  oder  wie  Livius  sagt,  Numa^j  als  der  Stifter 
des  Goliegiums  zu  betrachten  ist,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
Yon  denen  eines  der  König  selbst  war.  3)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen^  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren. ^j  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu.  ^)  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augum  während  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen.^) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen  ?)  gestattete,  lieber 
den  Vorstand  des  CoUegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  rangirten,^) 
als  wahrscheinlich  annehmen^  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximus 
führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Norme  um  ihre  commen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.®)  Das 
Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

11  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  Liy.  1,  18.     4,  4,  2. 

3}  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4)  Liv.  10,  9,  2.     Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCoUeglen  S.  21.  22. 

5)  Dio  Cass.  42,  51. 

ß)  Arnobius  4,  35  eiwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
werden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505;  im  J.  300  Wilmanns  1225»; 
im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  C.  I.  L.  VI,  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  I.*  L.  I  p.  288),  pontifex  maximus 
(wie  Caesar.  Cic.  ad  fam.  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  d,  n.  VI  p.  7.  17.),  sodalis  Augustalia  (Mommsen  I.  N.  3601),  sodalis 
Titius  (Orelli  890),  salius  palatinus  (Orelli  2285),  XVvir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  Cat.  mal.  18,  64:  Multa  in  noatro  collegio  praeclaray  sed  hoCy  de 
quo  agimus,  inprimis,  quod,  ut  quisque  aetate  anteceditj  ita  aerUentiae  principatum 
tenet,  neque  solum  honore  antecedentibus  ^  aed  iia  etiam,  qui  cum  imperio  sunt, 
maiores  natu  augures  anteponuntur, 

9)  Bei  Cic.  de  div.  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
in  Persis  augurantur  et  divinant  magi  qui  eongregantur  in  fano  commentandi  causa 
atque  inter  se  colloquendi,  quod  etiam  idem  vos  quondam  faeere  Nonis  solebatis. 
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sein,i)  ein  für  die  Yomahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit  ein- 
gerichtetes templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten.^]  Dass  hjer  ein  Gebäude  für  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,    nachdem    es   baufällig   geworden  war,    wieder 

>  herstellte.^)     Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  ^vird 

es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten  habeU;  über  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 

d^?^jdr^ura  ^^®    Augurn    sind,    wie   die  Pontifices,    ein  CoUegium   von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präcedenzfälle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Yerzeichniss  der  Mitglieder  {fasti},*) 
und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (octo),^)  ebenso 
wie  die  Pontifices^  verschiedene  Sammlungen  von  Docomenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtsthätigkeii 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  1.  die  libri  augurum^)  oder 
augurales , '')    2.  die   commentarü  awgterwm^)    oder   augurcUes^), 

1)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinischen  Hügels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  18,  6 :  (NumaJ  inde  ab  augttre  deductiM  in  arcem  in 
lapide  ad  meridiem  versus  consedit.  Fest!  ep.  p.  18:  Auguractdum  appelldbani 
antiqui,  quam  nos  arcem  dicimuSt  quod  ihi  augures  publice  auspicarentur. 

2)  Varro  de  l.  L.  b,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae   ab  Streniae  saeeüo, 

quae  pertinet  tn^Arcem, et  per  quam  augures  ex  arce  profecti  soUrU  m- 

augurare.  3)  Grut.  p.   128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  das 
von  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349  ebenfalls  den  Angurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grnt.  p.  300,  1,  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehört. 
S.  Dessan  Ephem.  Epigr.  III  p.-  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Arcarhi  sermonis  significatio  trahitur  sive  ab  arce,  quae 
tutissima  pars  est  urbis,  sive  a  gener e  sacrificii ,  quod  in  arce  fit  ab  auguribus, 
adeo  remotum  a  notitia  vülgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur^  sed  per  memoriam 
successorum  celebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Aagnres  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.     Von  ihnen  ist  indessen  nichts    vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253a  2.     Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.     Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  396. 

9)  Festus  p.  317b  32. 
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3.  die  Itbri  reconditi,^)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  ^j  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  (decreta^) 
oder  responsa^)),  welche  das  Collegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte, ^)  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Anspielen  {vüium)  vorgekommen  war;  ß)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
augurales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns   sind   die   Grundsätze,    auf  welchen  diese  Wissenschaft ^^eAugurai- 

'  wissen- 

beruhte, nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen   der  Alten   und     s«*^»**- 

unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt^  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum^  in  welchem  ^J^^^ 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mitternacht,^)  um  mit  Hülfe  des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten  ^)  das  templum  zu  bestimmen.  Mit  dem 
lüuuSj  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^)  macht  der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum^  indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo]   und  eine  andre 

1)  Cic.  de  domo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

2)  Er  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augures,  quorum  ego  libroa,  si  qui  sunt  recon- 
diti ,  non  scrutor :  non  sum  in  exquirendo  iure  augururjfi  curioaus :  haec ,  quae 
una  cum  populo  didiciy  quae  saepe  in  contionibus  responsa  sunt^  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  35,  73:  decretum  collegii  vetus  hahemus  omnem  avem 
tripudium  facere  poase.'  Festns  p.  161^:  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 
e«t,  quod  in  Salutis  augurio  praetores  maiores  et  minores  appeUantur ,  non  ad 
attatem  sed  ad  vim  imperii  pertinere. 

4)  Cic.  de  dorn.  15,  40.    Vgl.  Llv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

5)  üeber  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  288. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  111. 

7j  Gellius  3,  2,  10:  nam  magistratus,  quando  uno  die  eis  auspicandum  est 
tt  td,  super  quo  auspicaverunt  f  agendum ,  posi  mediam  noctem  auspicantur  et 
po8t  meridiem  sole  magno  (Mommsen  liest  post  exortum  solem,  wie  Macrobius  hat) 
ngunt  auspieatique  esse  et  egisse  eodem  die  dicuntur,  Macrob.  1,  3,  7.  Gensorin. 
23,  4 :  Indicio  sunt  sacra  publica  et  auspicia  etiam  magistratuum,  quorum  si  quid 
(inte  medium  noctis  est  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribitur;  si  quid  autem  post 
mediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est,  eo  die  gestum  dicitur  qui  eam  sequitur 
noctem.  8)  üeber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  99. 

9)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.     Liv.  1,  18.     Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

Rom.  Alterth.    VI.  25 
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von  Osten  nach  Westen  [decumanus)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz ^  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnittpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis. 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  w^ird 
[locus  effatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
^^cuiwn^  mehr  das  tabernaculum ^)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  [pars  antica)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  [pars  postica)  nach  Norden  liegt.  2)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt,^]  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondeni 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben.'^J  Sie  findet  sich 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,^]  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabernaculum,  welches  auch  templum  minus  heisst 
8.  hei  Mommsen  Staats.  1^  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1,  18.  Varro  de  l.  L.  7,  7 :  quaqua  intuitus  erat 
oculif  a  tuendo  primum  templum  dictum.  (Vielmehr  ist  templum^  mit  r^iivo 
nnd  xlfAevoc  zusammengehörig,    ein   begrenzter  Platz.    Nissen   S.   1).      Quoeirea 

caelum,  qua  attuimutf  dictum  templum. Eins  templi  partes  quattuor  dicun- 

tuTy  sinistra  ah  Oriente^  dextra  ab  oecasu,  antica  ad  meridiem,  postica  ad  septen- 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  out  auspieii  causa  quibwdam 
conceptis  verbis  finitus.  Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.  In  arte  sie: 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuncupavero,  Olla  veUr 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixtsse,  templum  tescumque  firUto  in  sinistrum. 
OUa  veter  arbos ,  quirquir  es,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescttmque  fnito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione,  conspicione,  cortumione,  utque  ea  reetissime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  112  s.  137.  Nissen  S.  21.  22.)  Festas 
p.  339^ :  Sinistrae  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspieium ,  id  quod  sinat 
fieri.  Varro  libro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  sede  cum  in  meri- 
diem  spectes,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  oecidtnta: 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dextera  esse  exisUm^ntur.  1dm 
fere  sentiuni  Sinnius  Capito  et  Cincius,  Festi  ep.  p.  220,  3:  Sic  etiam  ea  catU 
pars,  quae  sole  iUustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentrionenu 
postica  rursumque  dividuntw  in  duas  partes,  orientem  et  occidentem,  Gic.  de  div. 
1,  17,  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sa^ 
Isidor  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  contemplatione  tem- 
plum dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  erant,  antica  ad  ortum,  postica  ad  oecasa^^ 
sinistra  ad  septentrionem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  ünde  et  quando  templum 
co^struebant ,  orientem  spectabant  aequinoctialem,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  occi- 
dentem missae  fierent  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  consvlertt 

'  ac  deprecaretur,  rectum  aspiceret  orientem.  4)  Nissen  S.  4.     S.   171  ff- 

5)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inangnratioo 

des  Numa  (Liv.   1,  18.  Plut.  Num.  7).    Bei  der  letzteren  wird  ein  ttMÖemacvirn 

nicht  erwähnt,   sondern   der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nacb 
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häusern,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  h'egt  (S.  152).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,^j  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Götter, 2)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an, 3)  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
nach  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,  4)  sinistrae  aves  oder  sinisira  fulmina,  die  un- 
günstigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,^)  während  bei  den  Griechen  htlio^  opvt«; 
der  glückverkündende,    aptoTepo(;   der  Unglück   bedeutende  ist.^) 

In  den  Einsans  des  tabernaculum,   der  somit  auf  der  Süd-  Beobach- 

°      ^  '  tung  der 

Seite  desselben  liegt,   setzt  sich  der  Augur,    um   zu  beobachten,    vögei. 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat, ')  erwartet  er 

Süden;    dei  Augur  sitzt  neben   ihm,    nach   Osten  gewendet.     So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  SteUung  bei  jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  avea,  intemwitiae  Jovis,  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (auspiciU).  De  leg,  2,  8,  20:  Interpretes  autem  Jovis  O,  M,,  pvbliei  augures, 
signis  et  auspiciia  ostenta  vidento, 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  (Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Mahes  (Festus  p.  157a  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
Da  laevif  deae  laevae  sinistrarum  tantum  regionum  sunt  praesidea  et  inimici  par- 
tium dexterarum, 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  apeciem  augurii  guae  precatio  maxima 
uppeüatur,  dicit,  precatio  autem  maxima  est^  quum  plurea  deoa  quam  in  ceteria 
partibua  auguriorum  precatur  eventuaque  rei  honae  poaeitur. 

4)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Laeva  proapera  exiatimantur  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortua  eat. 

5)  Festus  p.  351a  19;  339a  5.  Varro  de  l.  L.  7,  97.  Cic.  de  div.  1,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693;    9,  631.     Dionys.  2,  5,  6.    Plut.  g.  R.  78. 

6)  Dies  bemerkt  auch  Cic.  de  div.  2,  39,  82:  Ad  noatri  augurii  conaue- 
tudiriem  dixit  Enniua :  Tum  ionuit  laevum  bene  tempeatate  aerena.  At  Homericua 
Aiaz  apud  Achillem  querena  de  ferocitate  Troianorum  neacio  quid  hoc  modo  nuntiat: 
Proapera  Jupiter  hia  dextria  fulgoribua  edit.  Ita  nobia  airUatra  videntur,  Qraiia 
ei  barbaria  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrauch  ist  seit  den  Dich- 
tern der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
z.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.     Suet.    ViUll.  9.    Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dictio.  S.  die  Stelle  bei  Momm- 
sea  Staatsr.  1^  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div,  1, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufalligen,  oblativa,  (Mommsen  a.  a.  0.). 
Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  auapicium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25* 
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diese.  ^)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  den  Augur  ist :  dicito,  si  süentium  esse  videbüur^ 
worauf  dieser  antwortet :  silentium  esse  videiur ;  die  zweite :  dicito  si 
addicantj  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicuntj^]  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  aliodie.^)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel;^) 
hei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch ,  das  Knarren  des 
Sessels,^)  das  Nagen  einer  Maus, "^j  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,^]  das  Anstossen  des  Fusses,  d)  als  eine 

giebt  Statins  Theb.  3,  466  sqq.  Dei  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  einen 
Berg:  vacuoque  sedet  petere  omina  eaelo.  Erst  betet  er  um  günstige  Zeichen, 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sidera),  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern : 

Monstra  volant,  dirae  strident  in  nube  volucres 

Noctumaeque  gemunt  striges  et  feralia  bubo 

Damna  eamna. 
lieber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18.     Symmachus  ep.  3,  44:  In 
verba  prUca  redeamus^  quihut  et  Salii  canunt  et  Augures  avem  consulunt.    Serv. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  sedere.  Statins  a.  a.  0.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Mali  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248».  s.  v.  SOentio. 
Plut.  Marc,  5:  Apyjan  in   tfpvtot  xa^sC<$fievoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141 :  In  aerenUate,  quod  est  augurü,  nam  in  nubibus 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Yergils 
Worte  de  parte  serena  erklärt  werden :  ut  non  eausae  sit,  aed  augurü.  Vgl.  Gic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgurante  conUtia  populi  habere  nefas.  Hoc 
f Oftasse  reipubüeae  causa  constitutum  est.  Comitiorum  enim  non  habendorum 
etmsas  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss .  der  Oomltien, 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandlungen  eintreten.  Gic.  de  div,  2,  18, 
41 :  Itaque  in  nostris  (augurum)  eommentarOs  scriptum  hdbemus :  love  tonanU, 
ftdgurante  eomitia  populi  habere  r^efas.  2,  35,  74.  m  Vaiin.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tac.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet. 
Verg.   Georg.  1,  388:   Tum  comix  pleno  pluviam  vocat  improba  voce, 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34,  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt:  Peritum  autem  esse  necesse  est  cum,  qui,  güentium 
quid  Sit,  inteUdgat.  Id  enim  silentium  dicimus  m  aunpiciiSf  quod  omni  vitio  caret. 
Hoc  intelligere  perfecU  auguris  est,  Uli  autemj  qui  in  auspicium  adhibetuTj  quwn 
ita  imperavit  is,  qui  auspicatur:  dicito ,  si  silentium  esse  videbitur  nee  suspicit 
nee  eircumspicit :  statim  respondet ,  süentium  esse  videri.  Tum  ille :  dieito,  si 
paseuntur,  „PoiScuntur.^.  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aas- 
drücke aves  addieunt,  cuimittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

4)  Gic.  de  legg.  2,  12,  31.     Phil.  2,  33,  83. 

5)  Plut.  q^aest.  Rom.  72:  Aiot  t(  t«v  Itz^  oiwvoic  Up£a>v  (o&c  AusTrtxac 
itpÖTepov,  Au^oupac  hk  v5v  xaXouotv)  ^vto  heXs  dtX  touc  Xap.imipac  dveipf  K^'*'^*''^ 
etvat,  xai  t6  irm(i.a  fi*^  dnixeio^at ; 

6)  Es  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  seUa  solida  (aus  einem  5tä<± 
gearbeitet)  gebraucht.     Festus  p.  347^. 

7)  Plin.  n.  h.  8,  223:  Nam  soricum  oeeentu  dirimi  auapicia  annales  refertos 
habemus.     Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  5. 

8)  Festi  ep.  p.  64 :  Caduca  auspieia  dicunt,  quum  aUquid  in  templo  exeidit^ 
veluti  virga  e  manu.  9)  Val.  Max.   1,  4,  2. 
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Störung  y  abgesehD  von  Schreckenszeichen  [dirae) ,  welche  ein- 
treten können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende  merkt  oder  merken  will.i) 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextrae,  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites.  ^"'«*  ""* 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges  2)  und  oscines,  welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,  ^j  femer  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig, 4)  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
Unglück  bedeuten,*)  endlich  solche;  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
währen.*) Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  auf 
den  Ton  der  Stimme,')  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^) 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,^)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  5,  7.  üeber  die  dirae  s. 
Mommsen  Staatsr.  P  S.  82  ff . 

2)  Festi  ep.  p.  3 :  Alitea  volcttu  atupicia  facientes  istae  puiäbantur :  buteOy 
fanqualis  j  immuaulua,  aquila,  vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  PUn.  n.  h. 
10,  21.     Liv.  41,  13,  1.     Festus  p.  197». 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76:  oseine»  dicuntur  apud  augures,  quae  ore  fadunt 
üuspicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,  361;  4,  462.  Festi  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197»,  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  qitasdam  et  cditea  et  oscinesy 
ut  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  De 
div.  1,  53,  120.  ad  fam,  6,  6,  13.  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  Trist,  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festns  p.  197»,  5:  corvus^  comix,  r^octua,  parra,  pi- 
cus.  Dei  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Vitellius  bei  Suet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picus 
Martiua  und  Feronius  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alües  als  zu  den 
oscines.     Festus  p.   197». 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  Nulla  erüm  avis  caret  conseeratione.  quia  aingtUae 
üves  numinibus  sunt  cqnsecratae.  Hyglnus  bei  Nonius  p.  518,  27:  est  parra 
Vestae,  picus  Mariis.  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  picus  Martius.  S.  Schweg- 
1er  R.  G.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31), 
^ie  comiscae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.     Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  ünglücksvugel  sind  incendiaria  avis ,  hubo ,  clivia  avis ,  spintumix^ 
welche  indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  später  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  hubo  vor,  der  zu  den  dirae 
gehört.     Plin.  1.  1.    Ovid.  Met.  5,  550.     Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aegithus,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
Yoo  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolus. 
Snet.  Caes.  81.     Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  glutiunt  vocem  velut  stran- 
gulati.     Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304:  Supervaganea  dicebatur  ab  auguribus  avis,  quae  ex 
^ummo  cacumvne  vocem  emisisset,  dicta  ita^    quia  super  omnia  vagatur  aut  canit. 

9)  Der  Rabe  muss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div.  1,  7,  12;    1,  39,  85.    Plautus  Asinar.  2,  1,  12. 
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auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,^)  die  Art 
des  Fluges, 2)  das  Verhalten  des  Vogels  3)  und  die  HimmelsgegeDd 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.*)  ,Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [consulerej^)  observare,^])  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;')  waren  sie  günstig 
{addicuntf  admittuntj^)  so  hiessen  sie  admissivcLe ,^)  sinistrae: 
waren  sie  ungünstig  [ahdicuntj^^)  monentj^^)  occinuntj^^)]  so  nannte 
man  sie  adver sae,^^)  arculae,^^)  cliviae,^^)  mebrae,^^)  remores^^'; 
funebres,^^)  lugubreSy^^)  euphemistisch  auch  alterae.^^) 

lind  «^»er  Ncbou  den  auspicia  ex  avibuSj  welche  ursprünglich  den 
Hauptgegenstand  der  Augural  Wissenschaft  ausmachten,  wahrend 
sie  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren, ^^; 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Anspielen,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
cadoj  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio^  d.  h.  den 

Die  inaugu- Htüinerfrass,  und  die  dirae,22)  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 

1)  Man  unterschied  aves  praepetea  und  inferae,  hochfliegende  und  tief- 
fliegende; auch  loci  praepetes  hatte  man;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Gellius  6,  6.  Ennius  bei  Gic.  de  div,  1,  48,  108.  Serv.  ad  Aen. 
3,  361.    Festus  p.  205.    Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  atridentibus  alia:  Signum  augurii  est, 

3)  Festus  p.  371b:  Voisgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt),  quae  se  vellit. 
Augures  hone  eandem  fueillarUem  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1003. 
Stat.  Theb.  3,  513:  simul  ora  reeurvo  üngue  secant  rabidae^  planctumqtie  imi- 
tantibus  alis  kxagitant  Zephyros  et  plumea  peetora  caedunt. 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  vtdtures.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralvort  con- 
senaio.     Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.     Ovid.  F.  1,  18.'. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  servare  Ov.  Trist.  1,  8,  50.  Ennius  bei  Cv. 
de  div.  1,  48,  107.  7)  Cic.  de  div.  2,  36,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  AdmHUre  Liv.  1,  55,  3;  4,  18,  6.  Plau- 
tus  Asin.  2,  1,  11.  9)  Fest!  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  div,  1,  17,  31.  11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.     Doch  hat  dies  Wort   auch  günstige  Bedeutung.     Liv. 
10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.    Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17)  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  h.  10,  34 :  bubo  funebris.  19)  Horat.   Od.  3,  3,  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)Mommsen  Staatsrecht  1*2  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  75—86. 
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welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuwendenden  Gebete  {precationes)  ^)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden, 2)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lüuus 
auch  die  Opferkanne  [urceus)  gehört.^)  lieber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  über  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet, und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
thätigkeit  der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Gonsecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Anspielen 
(s.  S.  151),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomerium^  ^)   welches  die  Grenze  der   auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  n,  3,  20,  52:  et  in  augwrum  preeatione  Tiberinum,  Spinonem, 
Almonem,  iVodtnum,  alia  propinquorum  fiuminum  nomina  videmus,  Festas 
p.  161^27:  marspedis  sive  aine  r  littera  maspedis  in  preeatione  solitaurilium  quid 
signiftcet ,  ne  Mesaala  quidem  augur  in  explicatione  auguriorum  reperire  se  potuisse 
ait,  Serv.  ad  Aen.  12,  176 :  Frecatio  autem  maxima  est,  cum  plures  deos  quam 
in  ceteris  partibus  augttriorum  preeatur ,  eventusque  rei  honae  poscitur.  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  salutia.  S.  S.  361.  Dio  Cass. 
37,  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23).  Festus  p.  351»  10 :  Bene  sponsis .  heneque  votis  in  preeatione  augurali 
Messala  augur  ait  aignifieare  apoponderis,  volueris.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18,  9:  Jupiter  pater,  ai  est  fas^  hunc  Numam  Pompilium, 
cuius  ego  caput  teneo,  regem  Bomae  esae,  uti  tu  signa  nohia  certa  acclarassis  inter 
eos  fines,  quos  feci. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  sermonis  aignificatio  trahitur  sive  ab  arce  —  — 
aive  a  genere  aacrificii,  quod  in  arce  fit  ab  auguribua.  Serv.  ad  Aen.  3,  265 : 
Invocatio  autem  eat  precatio  uti  avertantufr  malaj  cuiua  rei  causa  id  aacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augurale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Ita  enim  eat  in  commentariia  pontificum:  Augurio  canario  agendo  diea 
conatituantur  priuaquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  antequam  in  vaginaa  per- 
veniant,  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Bomae  dicta  est,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  placandum  caniculae  aidua  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur. 
Ateius  Gapito  bei  Festus  p.  285»  32  nennt  dies  canarium  aacrificium  und  die 
Oonsultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  cultu  hör- 
torum  343. 

3)  Beide  sind  häufig  auf  Münzen.  S.  Cohen  Med.  Cona.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  23,  26;  19  n.  1;  20  n.  17,  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepullia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete^)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augum  stand. ^)     Die 
ganze  Theorie  der  noch   später  üblichen   Städteanlagen ^}    sowie 
die  Limitation  der  Aecker,    welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Eaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem   templum  und  ^var 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissenschaft. ^)     Die   Inaugu- 
ration  der  Aecker   hatte   zunächst   zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,   welche  in   diesen  Territorien  ange- 
:stellt  werden    konnten.     Wie  in  Rom   zwei    Territorien    unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  auspicia 
urbana  und   das  ausserhalb   des   Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,   was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der   Centuriatcomitien ,    so  unterschieden   die   Augurn   in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,   Römi- 
sches, Gabinisches,    Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes;^) 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuem,    inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^)    ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden. ^)     Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  PrivatlelDens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre   in  alle  Verhältnisse  ein,    nach   ihr   wurde 
das  Lager  abgesteckt,^)  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber 9) 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.    Wenn  Cicero  *<*)  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:   urhemque  et 
agros  et  templa  liberata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vineta  virgetaque  et  salutem  populi  auguranto,  so  bezieht  sich 

1)  Vano  de  l.  L.  5,   143:    poatmoerium quo  auspicia  urbana  fifuun" 

tur.  Dies  ist  das  iua  pomeriiy  von  welchem  Gic.  de  div,  2,  35,  75  redet.  Tgl. 
Varro  de  l.  L.  6,  53.  Gell.  13,  14,  1 :  Pomerium  est  locus  intra  agrum  effa- 
tum  per  totius  urbis  cireuitum  pone  muros  regionibus  certeis  determinatus,  qui 
facit  finem  urbani  auspicii,     Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:  Collegium  augurum  auctor(€') Badriano ieirmmos 

pomerii  restituendos  curavit. 

3)  S.  Bd.  1  S.  458  ff.     Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limit,  p.  27:  Limitum  prima  origo  sicut  Varro  descripsit,  a 
disciplina  Etrusca,    Vgl.  Rudorff  Die  Schriften  der  Rom.  Feldmesser  II  S.  230. 

5)  Varro  de  L  L,  5,  33:  üi  nostri  augures  publici  disserunt,  agrorum  sunt 
genera  quinque,  Romanus,  OabinuSf  Feregrinus,  Jlosticus,  Incertus.  Bomamu 
dictuSf  unde  Borna,  ab  Bomulo;  Oabinus  ab  oppido  Gabis:  Feregrinus  ager  paca- 
tuSf  qui  extra  Bomanum  et  Oabinum,  quod  uno  modo  in  his  seeuniur  auspicia.  -* 
Quocirca  Oabinus  quoque  peregrinus,  sed  quod  auspicia  habet  singularia,  ab  reUquo 
discretus.  —  Incertus  is  ager,  qui  de  his  quatuor  qui  sit,  ignoratur. 

&\  Serv.  ad  Aen.  2,  178.     Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  97. 

7j  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Angnratorium  ein  yopiov 

ii  TÄ  olaivtop,aTa BT][i.ooi(£>oavTe;.  8)  S.  Bd.  II  S.  392  ff. 

9)  Müller  Etr.  112  s.  163.  10)  Cic.  de  leg,  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.*) 
Die  vineae  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus  ;^) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea;^)  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken ,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren, ^j  und  die  vineae  zu  dem 
ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.*) 

Anhang. 

Die   Haruspices. 

Den  Haruspices j^)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den  Yj^'f^fces' 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden ')  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, 8)  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,^)  alles  Gegenstände,  welche  auch  von 


1)  Cic.  de  off.  3,  16,  66.     Festus  p.  344b,  17. 
2) 


2)  Plin.  n.  h.  17,  169. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.     de  d.  n.  2,  3,  9.     Dionys.  3,  70. 

4)  Anders  Rabino  Unters,  i,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeta,  bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  gel,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  romische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

5)  Serv.  ad  V.  Aen,  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6j  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolinl  1823.  8.  Raven  Haruspices  utrum 
Etrusci  an  Romani  fuerint.  Götting.  1832.  4.  Müller  Etrusker  Buch  3  c.  1 
und  5. 

7)  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ac  barhari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  haruspex  Augg.  ducenarius 
(0.  I.  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  duumvir  und  jeder 
aedilis  unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.  Von  diesen  helsst  es  in  der 
lex  col.  Oenetivae  c.  LXII,  Ephem.  Epigr.  111  p.  91 :  Eisque  merces  in  eos  sin- 

guloSj  qui  llviris  apparebuntj  tanta  esto: in  haruspices  singülos  HS  D  — 

— ,  qui  aedilibus  apparebunt in  haruspices  singtüos  HS  C.    Dagegen  bilden 

in  der  Colonie  die  pontifices  und  augures  CoUegien,  wie  in  Rom,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXVIII),  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
unter  den  Decurionen  (c.  LXVI). 

9)  Cic.   de  div.   2,  12—32  theilt  die  Gegenstände   der  Haruspicin  ein  in 
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den  römischen  PriesterthOmern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt  ;i^ 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices^)  und  in  be- 
sondern Fällen  die  XVyiri  s.  f. ;  ^j  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices^)  ob.  Nicht 
also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  behan- 
delten drei  grossen  Goilegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Yaterlande  der  Superstition,  *)  seit  ältester  Zeit  geübt, ^)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition 7),  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  überliefert,^] 

extispicium,  fulgura,  ostenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  Jianupices^ 
fulguratores,  interpreUa  ostentorum.  Das  Wort  haruspex  leitet  Donatas  ad  Teient. 
Phorm,  4,  4,  28  von  haruga  ab,  das  er  hoatia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100,  6: 
harviga  dieebatiir  hoatiaf  cuhu  adhaerentia  inspiciebantur  exta,  Varro  de  l.  L. 
6,  98.  Obwohl  die  Haruspicln  in  Etrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  tusklsch  zu  sein  (Deecke  Etr.  I  S.  32  ff.),  sondern  von  hira, 
Deminut.  hilla,  das  Gedärm  (exta),  herzukommen.  3.  Aufrecht  in  Zeitschr.  f. 
vergleich.  Sprachf.  III  S.  194.  Deecke  in  Müller's  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruapex  (Orelli  2299)  sondern  auch  arispex 
(Orelli  2294.  2302.  Bullettino  1873  p.  91),  arespex  (OrelU  2296),  arrespez 
(OreUi  2297),  harUpex  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festas 
p.  229a  29),  fulgurator  (Nonius  p.  63,  21),  fülguriator  (Orelli  2301.  Marini 
Atti  p.  693"  n.  47)  und  extispicua  (Orelli  2302),  i^TtaTooxÖTCos  (Cyrillus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  litarej  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab;  die 
litatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruapex  er- 
\(^ähnt  wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlitatum.  9,  14;  27, 
23.  Der  victimariua  fungirt  dabei  (Llv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen, 
dass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  S.  oben  S.  249. 

31  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

/   bj  Genetrix  et  mater  auperatitionia  Etruria  Arnob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.    Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  S.  3  flf.  Cic.  ad  fam.  6,  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Gaecina,  der  aus  Volaterrae  war :  8i  te  ratio  quaedam  Etruacae  diaciplinae, 
quam  a  patre  —  acceperaa,  non  fefellitj  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  anti. 
11,  15:  primoreaque  Etruriae  aponte  aut  patrum  Bomanorum  impulau  retinuiate 
acientiam  et  in  familiaa  propagaaae.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quocirea  bene  apud  maiores 
noatroa  aenatua  tum  quum  florebat  imperiumy  decrevit,  ut  de  principum  filiia  acx 
aingulia  Etruriae  populia  in  diaciplinam  traderentur,  ne  ara  tanta  propter  tenuitatem 
hominum  a  religionia  auctoritate  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaeatum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrusker,  wie 
Müller  Etr.  U,  S.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cumonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  Ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten,  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359a,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4',  13.  Cic.  de  div.  2,  23,  50.  Isidor. 
Orig.  8,  9,  34.    Ovid.  Met.  15,  550.    Lydus  de  oatent.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahmsweise,  später  immer  häufiger 
Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 
die  ächtrömischen  Priesterthümer  an  Geltung  verloren,  bürgerte 
sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 
Dionysius  schon  unter  Romulus  römische  Haruspices  annimmt, 
so  ist  dies  ein  offenbarer  Irrthum,  indem  er  die  Haruspices  mit 
den  Augures  verwechselt;  ^)  es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse 
überliefert,  dass  der  Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta, 
deren  Sühnung  weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch 
in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  ^IJ,**^^/; 
Senates  etruskische  Haruspices  zu  befragen,^)  von  der  [Königszeit  ^^^l^j^^*^«'- 
an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.^) 
Neben    den    haruspices  ex  Etruria  accüi^]    kommen    allerdings 


mehr  bei  Müllei  Etr.  II,  S.  25.     Cicero   unterscheidet   unter  den  Büchern  der 
etrnskischen   Discipiin   {chartae  Etruscae  Cic.    de  div,    i,    12,   22;    Eiruscorum 
scripta   Cic.    de  har,    resp.    12,    25,*    Etmsci   libri  ib.  17,  37)    drei  Arten:  lihri 
haruspicini,  lihri  fulgurales  und  Itbri  riUMles.  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).    Von  den 
letzten  sagt  Festus  p.  285^,  25 :  Rituales  nominantur  Etruscorum  libri,  in  quibiis 
praescriptum  est,  quo  ritu  condantur  urhes,   arae,  aedes  sacrentur,  qua  sanctitate 
muriy  quo  iure  portae,  quomodo  tribus,  curiae,  eenturiae  distribuantur.    In  diesen 
Büchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.    Müller  Etr.  II,  S.  30.    Die  libri  fulgurales  umfassten  die  in 
Rom  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
h,  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86);  die  libH 
haruspicini  endlich   enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.     Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.    Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
sondere ostentaria,    wie    ein    solches   Tarquitius    übersetzt    hatte.      Macrob.    3, 
7,  2  und   über   die  andre  hiehergehörige    römische   Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  ff. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Ambrosch  de  sacerd,  curial,  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur,  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Hamspices 
lächerlich ;  er  sagte,  se  mirari,  quod  non  rideret  haruspex,  haruspicem  cum  vidisset. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  superstitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  har,  resp.  9,  18 :  (maiores  nostri)  portentorum  explanationes  Etrus- 
corum disciplina  contineri  putarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56,  5.     Valer.  Max.  1,  1,  1.     Lucan.  Phars.  1,  579.     Diodor  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vatea  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Pllnius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
an  den  vates  Olenus  Calenus  geschickt;  bei  der  Belagerang  von  Yeii  heisst  es 
Liv.  5,  1^':  Prodigia  interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraque,  et  quia  singuli 
auctores  erant,  parum  credita  spretaque,  et  quia  hostibus  Etruacis,  per  quos  ea 
procurarentf  haruspices  non  erant. 

4)  Liv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Appian  b.  c.  4,  4. 
Vgl.    Cic.   (2e   har.   resp.  12,  25:    8i   examen   apum   ludis   in   scenam   venisset, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor  ^) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vocati;^> 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  ^)  man  darf 
^^oiT^^^"  daher  annehmen^  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigien,  während  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.^)  Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  collegia,  Schulen, 
gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben  ;^)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber,  was  das  portentum 
bedeute,®)  welche  Götter')  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Sühnopfers  [postulio  oder  postilio)  ^] 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
von  Blitzen,  desselben  den  Priestern  des  Staates  oblag. ^)  Was  die  Blitzlehre  ^öj 
betrifiFt,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung 
von    Blitzen    Anwendung;    erst    in    der   Kaiserzeit    gewann    die 

haruspictB  acciendos  ex  Etruria  putaremua.  Cic.  CatU.  3,  8,  19.  de  div.  2,  4, 
11.  Vgl.  Obsequens  3(58);  18(77);  22(81);  25(84);  29(89);  43  (lü3): 
44(104);  46(106). 

1)  Im  Latinerkrlege  Llv.  8,  9 ;  im  zweiten  panischen  Kriege  25,  16.  vgl. 
Obsequens  56  (116).  2)  Liv.  32,  1.     Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 

8)  Val.  Max.  9,  12,  6.     Vellei.  2,  7,  2. 

4)  Cic.  de  div.  1,  18,  36.     Müller  Etr.  II,  S.  14. 

5)  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucan.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  div.  2,  24,  52: 
Quid  ?  ipse  Caesar ,  cum  a  summo  haruapice  moneretuTj  ne  in  Afrieam  ante  bru- 
mam  transrnitteret,  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic,  de  har,  resp.  9,  18.  Appian.  b,  c.  4,  4.  Cic.  de 
div.  1,  41,  92. 

7)  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8)  Varro  de  L.  L.  5,  148:  A  ProciUo  relaium,  in  eo  loco  dehisse  terram  et 
id  ex  SCto  ad  aruspices  relatum  esse:  responsum,  Deum  Manium  posUlicmem 
postulare  id,  civem  fortissimum  eo  demitti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  ans  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditus  est  strepitiu  cum  fremüu  — 
postiliones  esse  lovi,  Satumo,  Neptuno,  Teüuri,  Dis  caelestibus.  ib.  14,  31: 
eodem  ostento  TeUuri  postilio  deberi  dieitur.  Arnob.  4,  31 :  5t  in  caerimoniis 
vestris  rebusque  divinis  postilionibus  locus  est  et  piaeüli  dieitur  contractu  esse 
commissiOf  et  q.  s.  Festus  p.  245^:  Postularia  futgura,  quae  votorum  aut  saeri- 
ficiorum  spretam  religionem  desiderant, 

9)  Varro  de  l.  L.  7,  88 :  aruspex  praectpit ,  ut  suo  quisque  ritu  sacrificium 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  dem 
römischen  Ritus  accommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.     S.  Müller  Etr.  U,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  ^peci fisch  etruskische  Disciplin   findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  11^  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich    etruskische    Blitzkunde     allgemeinere    Verbreitung ,  ^j 
welche   sich  nicht  allein   mit  der   Sühnung,    sondern   auch  mit 
dem    Befragen,    dem   Abhalten   und  Herabziehen   der  Blitze  be- 
schäftigte.    Die   Befragung  der  Blitze  geschah  in  Etrurien  nach 
den   16  Regionen   des   Himmelstempels,    man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging ;  2)  wenn  er  einschlug, 
war   auch   der  getroffene   Ort    von   Bedeutung; 3)    man   erkannte 
femer    an    der   Farbe,    der  Wirkung,    der   Jahreszeit   und    der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wäh- 
rend  die   römische  Theorie   nur  zwei   Arten   von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen   dem    Summanus    angehören.'^)      Nach    diesen    Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach   dem   zu  erwartenden   Erfolge   zu  classificiren.*)      Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;^)  das  Herabziehen  der  Blitze,    welches   in  alter  Zeit 
Porsena  übte,'')  in  Rom  Numa^)  und  TuUus  Hostilius  versuchte,^) 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit   zu   verstehen.*^) 
Der  dritte  Zweig   der   Haruspicin  ist  die   Eingeweideschau,    die ^^'^ß^JJJ®*^^ 
überall  im  Alterthum  üblich,    in  Etrurien  aber  nach   besonderen 
Theorien   ausgebildet  war.  ^i)      Die  Etrusker  theilten    alle    Opfer 
ein^^)  in  hostiae  animaleSj  bei  welchen   man   einfach  das  Leben 
des  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriaej  bei 
welchen   man   opferte,   um   den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 

1)  Diodor.  5,  40.    Suetoii.  Domit.  16,  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  J43,  die  Hauptstelle  über  die 
etriiBkische  Blitztheorie.     S.  Müller  Etr.  II,  S.  127.  163. 

8}  Ein  Blitz,  der  in  das  comithtm  oder  die  andern  principalia  urhis  loca 
einschlägt,  heisst  fulmen  regaU  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneca  q.  n.  2,  49.  Lydus  de  ostent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  S.  165.,  4)  MüUer  a.  a.  0.  S.  165—167. 

5)  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiliaria, 
pestifera,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  168 — 170. 

6)  ColumiBlla  De  eultu  hört.  341 :  ususque  magister  Tradidit  agricolis  — 
tempeatatem  Tuscis  averiere  sacris  —  Vtque  lovis  magni  prohiberet  fulmina  Tar- 
chon,  saepe  suaa  sedea  praecinxit  vitibus  albia.     Müller  S.  178. 

7)  Piinius  n.  h.  2,  140. 

8)  Plut.  Num.  15.     Ovid.  F.  8,  285  sqq.     Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.     Müller  Etr.  II,  S.  19.  175. 

11)  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  §  74  p.  361  P:  OüTtxi?jv  -fjxplßojaav  Toüaxot, 

12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.     Macrob.  3,  5.     Müller  Etr.  II,  S.  179. 
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DdtioD  zu  erforschen.     Die    Divination    geschah    aus    den   esota. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigentbümlich   etruskisch  zu  be- 
trachten ist;  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
^^^d^es""^  Ein   Gollegium   römischer  Haruspices    wird   zuerst  erwähnt 

coiiegiuma  uQ^er  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem    seine 

unter  den 

Kaisern.  Eutstchung .  1)  In  dicscm  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  haruspicum  Augustorum,  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand 2)  und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximus  ,^)  auch 
primus  haruspex  de  LX^)  oder  magister  publicus  haruspicum^ 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,^]  sondern  von 
Ritterrang  Jj  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  co/- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben.  ^) 


Y.   Das  Colleginm  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte  sich   des   Segens   und  der    Zustimmung   der  Götter 
ius  fetiaie.  Versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
nehmigung der  Götter.     Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 

1)  Tac.  ann,  11,  15 :  Retulit  deinde  ad  senatum  super  colUgio  harutpieumy 
ne  vetustissima  Italiae  disciplina  per  desidiam  exoleaceret;  saepe  adverm  rei 
publicae  temporibus  accitos^  quorum  monitu  redintegratas  caerimonias  et  in  postemm 
rectius  habitas;  primoresque  Etruriae  sponte  aut  patrum  Romanorum  hnpfüm 
retinuisse  seientiam  et  in  familias  propagasae:  quod  nunc  segnius  fieri  publica 
circa  bonas  artes  socordia  et  quia  extemae  superstitionts  valescant:  —  factum  ex 
eo  SCtumj  viderent  pontificesj  quae  retinendae  firmandaeque  haruapicinae. 

2)  C.  1.  L.  VI,  2161.  Vgl.  2162:  L.  Caesenni  SospiUani  ex  ordine  hont- 
spie.  LX.  2163:  har.  de  LX.  2066:  arespici  ordinato. 

3)  0.  1.  L.  VI,  2164.  2165. 

4)  Oielli  2292 :  Boissieu  Inser,  de  Lyon  p.  80  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6]  Ciceio  betlachtet  die  Hanispicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  nicht 
anständiges.  Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum,  quurn, 
qui  hodie  haruspicinam  facerent ,  in  Senatum  Bomae  legerentWy  eoSy  qui  aliquando 
praeconium  fecissent,  in  municipiia  decuriones  esse  non  Heere  ^  so  muss  sich  dies 
aof  einen  Fall  beziehn,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

7)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunus  militum  (G.  I.  L.  TI, 
2164.  2165),  ein  ex  equo  publica  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publieus  primarius  (Momm- 
sen  I.  N.  1398)  schliessen. 
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und  Gelübden^)  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit^)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben.^)  Gottgefällig^) 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist;  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird ;  ^)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Gärimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  PriestercoUegium,  den  Fetiales  ^)  oder  sacerdotes  Fetiales  ^) 
übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin,  das  ins 
fetiale,^)  bildete.    Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei- ^coiifgium 

der  f  ctiftles« 

1)  Liv.  31,  5.  8.  9;    36,  2;    42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d,  n.  2,  3,  8.     Vgl.  oben  S.  54  Anm.  1. 

3}  Bei  Liv.  5,  27 ,  6  sagt  Camillus :  sunt  et  belli  aicut  pacis  iura ;  iusteque 
ea  non  minuf  quam  fortiter  didicimus  gerere;  30,  16,  9  Scipio:  omnes  gentes 
sciantf  populum  Romanum  et  suscipere  iuste  hella,  et  jinirej  und  45,  22,  5  die 
Rliodler :  Certe  quidem  vos  estia  Bomani ,  qui  ideo  felicia  bella  vestra  esse ,  quia 
iusta  suntf  prae  vobis  fertis;  nee  tarn  exitu  eorum,  quod  vincatis,  quam  princi- 
piis,   quod  non  sine  causa  suscipiatis,  gloriamirä. 

4}  lustum  ac  pium  bellum  Liv.  3,  25;  9,  8  n.  sonst. 
Ö)  Cic.  de  off,  1,  11,  36:  Ae  belli  quidän  aequitas  sanctissime  fetiali  po- 
puli  Bomani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intelligi  polest^  nullum  beUum  esse 
iustum,  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denunüatum  ante  sit  et  indietum. 
Anderes  bei  Goniadi  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  c  4  §  2—4.  Suidas 
I,  2  p.  197  B.  8.  V.  laßotfcveiv  (vielleicht  aus  Polybius) :  ol  ^o^p  'PoofxotToi  irpö- 
voiav  Itcoio'jvto  toü  fiTjodiroTe  irj>6T£pot  tAc  yetpac  iTTißdiXXciv  toT?  itdXa? ,  jx7)o' 
apyovTSC  cpatvea^ai  ^stprav  d^ixor^ ,  dW  osl  5o%£iv  dl[i.uvöp.£vot  Ipißalvetv  ei; 
Touc  icoX^pLouc  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Römern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  übel.     Vgl.  Niebuhr  R.  G.  III,  S.  211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  G.  Conrad! :  de  fecialibus  et  Iure  feeiali  populi  Bo- 
mani, Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conradi  Scripta  minorä  ed.  Pernice  Vol.  I 
(1823)  p.  259 — 384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.  Leipz.  1757.    8.    Osenbrüggen:  de  iure  belli  et  pacis  Born,    Lips. 

1836.  8.  p.  18— -34;  91 — 97.     Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.     Braunschweig 

1837,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap,  I  de  fet.  origine")  in  Jahn's  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Bein  in  Pauly's  Realenc.  III,  S.  466.  M.  Voigt  De 
fetialibus  populi  Bomani  quaestionis  specimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus.    Groningae  1854.  8. 

7)  Wilmanns  1166.   1203b.     Renier  Inscr.  Born,  de  VAlgerie  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanctissime  fetiali  po- 
ptx2i  Bomani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intellegi  potest,  nullum  beUum  esse 
iustum  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indietum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  1)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 2)  Institut, 
über  dessen  Entstehung  in  Rom  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa^}  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe,  *)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
aequitas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  aequum  colunt^)  —  zurück- 
ftlhrte,  so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides  *)  oder 
foedus'^j  wofür  nach  Ennius  auch  ßdus  gesagt  wurde,  ^)  oder 
ferire  [foedus]^)  ableitete.  *ö)  Das  Collegium^^)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  12J  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,*^) 


1)  S.  Marini  Atti  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  OreUi  /»wer.  Vol.  I 
p.  392.  Aach  griechisch  cpTjTiaXeic  Plut.  Camill.  18;  tptTidXtoi  Plut.  iVum.  12. 
Plut.  q.  Ä.  62.    OettaXet;  Dionys.  2,  72.    OtjTtaXeTc  Suid. 

2)  Ein  pater  patratua  populi  Albani  Liv.  1»  24;  ein  paUr  patratu8  populi 
Laurentis  foederis  ex  librU  Sibullinis  percutiendi  cum  pop.  Rom,  Mommsen 
I.  N.  2211  =  Orelli  2276.  Latinische  Fetialen  Liv.  1,  32;  Samnitiscbe 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  b.  Samn,  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Gottling's  Vermuthung,  die 
Sabiner  hätten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.     S.  Schwegler  R.  G.  I,    S.  55Ö. 

3)  Dionys.  2,  72.     Plut.  Num.  12.     CamiU,  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (^Ancua  Martitui)  ins  ab  arUiqtia  gente  AequieuHSj  guod 
nunc  fetiales  habent^  descripsit,  quo  res  repetuntwr.-  Auetor  de  praenominibus  §  1 
im  Yal.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aequiculis  Septimum  Modium,  primum  re- 
gem eorum,  et  Vertorem  Besium,  qui  ius  fetiale  corutituit.  Anrelius  Victor  de 
oiris  ill.  5:  (^Ancus  Martius)  ius  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur^ 
ab  Aequiculis  transtulit,  quod  primus  fertur  Rhesus  excogitavissCj  wo  wahrscfaein- 
lich  mit  Renier  zu  lesen  ist:  quod  primus  Fertor  Resius  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  0.  I.  L.  I  p.  564  s:  VI  n.  1302.  Fert,  Erretius 
(lies  Fertor  Resius")  rex  AequeicoUis,  Is  preimus  ius  Fetiale  paravii.  Inde  p.  12. 
discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10,  14.  Schwegiler 
R.  G.  I  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Faliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci  heissen. 

5)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequiculus  oder  Aequülus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aequus  ist.     Niebuhr  R.  G.  I  S.  84.     Vgl.  Schwegler  I  S.  603. 

6)  Varro  de  l.  L,  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  0. :  foedus,  quod  fidus  Ennius  seribit  dictum. 

9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  13  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri^  fari^  fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 
S.  Corssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  fetiales 
Spruchmänner. 

11)  Das  coUegivm  Fetialium  erwähnt  Liv.  36,  3;  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic.  de 
leg,  2,  9,  21.     Tac.  ann,  3,  64.     Bei  Dionysius  2,  72  heisst  es  ouoxTjfia. 

12)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  8i  cuius  legati  violati  essent,  qui  id  fe- 
cissentj  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civitatis  statuerunt^  fetialesque  vi- 
gintif  qui  de  his  rebus  cognoseerent,  iudicarent  et  statuerent,  constituerunt.  Ueber 
die  Zahl  vgl.  Huschke  Die  Multa  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys.  a.  a.  0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  mussten,^]  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren  2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten. ^j  Der  Vor- 
stand des  Gollegiums,  welcher  den  Titel  magister  Petialium  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen,^)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.,  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  GoUegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei*)  oder  vier*)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patratus  ge-  ^^^f^ 
macht  wurde, 7)  Und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  ius  fetiale 

1)  Dionys.  2,  72  sagt:  1%  t&v  dptoxoiv  ot%(ov.  Conrad!  §  6  irrt,  wena  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt ;  bei  Liv.  1 ,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Fnsius,  nicht  Fnfins,  die  Furii  Fusii  aber  sind  Patricier.  Momm- 
sen  Born.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  Fetialis  A.  Cornelius  Ar^ina,  der  im  J.  434  »  320  den  Consul  Pos- 
thumius  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictator 
gewesen.  Auch  In  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  znm  Anfang 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  =  27,  Orelli-Henzen  6450 ;  P.  Corne- 
lias Lentulus  Scipio  unter  Tiberius,  C.  I.  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manicus ,  Orelli  2366 ;  Cn.  Domitius  Tullus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanns 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius,  ib.  6020;  C.  Julius  Proculus  Cos., 
Orelli  2273;  M.  Mettins  Rufus  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fablanus  Mari- 
mus Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  Orelli-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marias  Maximns,  Wil- 
manns  1203b.  1203d.  1203e. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  670. 

4j  Dies  thnn  Conradi  §  7.  Walter  G.  d.  B.  B.  §  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
g.  R.  62:  Atd  tI  twv  Xe^of/k^voiv  cptTiaXloiv,  'EXXYjvtori  5^  olov  elptivoiroimv, 
öTtovSocpöpojv,  6  xaXo6p.evoc  itatep  icatpdToc  ^0|x(CeT0  ^i.i'^iOTQiy  "Eort  o^  oijToc, 
<4)  iiaTtjp  C^  %a\  izaXhiQ  ebtv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimus 
und  patratus  zn  verwechseln  scheint,  als  das,  was  ei  weiter  hinzufügt,  lässt  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  diesem  Pnncte  fehlt.  Das  andre 
Zengniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Incertos  auctor  de  magiatr, 
c.  3 :  Pater  patratus  sacerdotibua  fetiaHibtu  praepositus  erat.  Diese  Schrift  ist, 
wie  Mommsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Ghiarino  von  Ve- 
rona. 5)  Liv.  1,  24,  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonius  p.  529,  27: 
fetiales  legatos  res  repeUtum  mittebant  qucttuor,  quos  oratores  vocdbant, 

7)  Liv.  1,  24,  6:  Fetialis  erat  M,  Valerius;  is  patrem  patratum  8p,  Fu- 
sium  fecit,  verbena  eaput  capillosque  tangens.  Pater  patratus  ad  iusiurandum 
patrandunif  id  est,  sanciendum  fU  foedus.  Bei  Servius  ad  Verg.  Aen,  9,  53 :  pater 
patratus  hoe  ett  prineeps  Fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  coU 
Ugii,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
2,  72:  et«  p.^  ^»  twv  elpt]NO$ixo)V ,  8v  ol  Xotitoi  7rpo^eip(oatvTO ,  xexoopkt]|jLivo( 
io^Tt  xal  «popifipi-aaiv  Upoi«,  ha  SidÖTfjXo«;  ig  Trapdl  to^c  d[XXou;,  eh  n?)v  t&v 
di^txo6vTaiv  icapSY^vero  iroXiv.  In  der  Stelle  des  Livins  ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarins. 

Rom.  Alterth.    VI.  26 
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vergaiigeD  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  NumaatinerD 
von  dem  pater  patratus  ausgeliefert  wurde. ^)  Hiernach  scheiDt 
der  paier  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden^  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird,  damit  derselbe  tiber  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  ttber  seinen  Sohn  verfüge. 2) 
Z%^etiS^8  Die  Aufgabe  des  Colleginms  war  eine  doppelte:*)  theils  ein 
sachkundiges  Gutachten  über  die  ndthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
Schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^]  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,^)  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkotnmen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;®)  ist  .das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ;  ^)  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  Überschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben  ;^)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 

1)  Cic.  de  or.  i,  40,  181;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pr,  Caec.  34,  98:  Quid,  quem  fatet  patfotus  dedidU  aut  auus 
paUr  popiilu9v4  vendidU,  ^o  is  iure  amiUit  civiiatem?  -^  -^  Si  pater  vendidit 
eumj  quem  tu  mam  potestaUm  suseepewat,  <x  poietUaU  dimiUU  a.  s.  w. ,  wo  eine 
genane  Analogie  zwiacben  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  ttnd  der 
Aaslieferang  dar^  deit  paUf  patratus  aolgesteUt  wird.  Cie.  de  ör.  1,  40,  181 : 
quia  memoria  Bie  esset  prodHum,  quem  pater  suus  aut  poputue  ifendidiüet  aut 
pater  patratita  dedidietet,  et  nuUum  esee  postiiminium» 

3)  Dionye.  2,  72.  Fiat.  Numa  12.  Cic.  de  leg.  2,  9,  21:  Foedenwn, 
paciSy  beUi,  indueiamm  tatainan  feUaUs^  iudiee»  ewUo :  heüa  disceptanio,  Yarro 
de  l,  L.  5,  86  wid  Del  Nonia»  p.  529.  4)  hU.  10,  12,  2. 

5)  Llv.  M,  8,  3-  bei  der  SrtegseiUän&ng  gegen  Phüippaa:  toM^itique 
fetiaUs  ab  consule  iSulpicio,  bellum,  quod  ifsdicetetur  regi  Fl^ippo  utrum  ipti 
utique  nur^ari  imberent,  or^  satie  esset,  in  firübus  tegni  quod  proximmn  praesi- 
dium  esset,  eo  rwnttafi  ?  Feticdes  deßrevenmt,  utntm  eormn  feetssiet,  teete  faehmtm. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochoa:  Coneul  deinde  M'  Aeiliue  ex  SCto 
ad  eoüegium  fetiäUum  retuiUt,  ipsine  utique  regi  Aatto<^  indieeretar  &eU«m,  an 
satis  esset  ad  praesidium  ciiquod  ekts  nuneiari;  et  num  AetoUs  quoque  aeparatim 
indici  Merent  bellum,  et  num  prius  soeietas  et  amieftia  eis  renuneianda  esset, 
qtutm  belium  indtcendum? 

6)  Varro  bei  Nonins  p.  529 :  qui  id  fecissent,  quamvis  nöbiles  esserU,  ut  de- 
derentur.  statuerunt,  T)  Plat.  CamilL  18. 

8)  Varro  1.  L  Mehr  bei  Osenbrüggen  p.  39  ff.  Eine  Uebenchreitong  des 
Rechtes  von  Seiten  römischer  legati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gtaffier  ge> 
schickten  Gesandten  die  Waffen   ergriffen  and  an   dem  Kan^fe  Tbeil  nahmen. 


und  de&i  Kriege  die  religiöse  Weibe  verleiben.  Zu  alten  diesen 
Oescbäften  zogen  sie  aizs  in  priesterKöhem  Kleide,  i)  mit  d^m  In- 
signe  ihre»  Amtes,  den  heiligen  Kräutern ,2)  mgmina,^)  ausge- 
rtt«tet,  welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Gonsul  förderten,  4)  auf  dem*  Gapüole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  CöUegium)  den  verbenariug,  sich  vortragen 
Hessen.^)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  di^  Forderung  der  Genug- 
tbuung  (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio;^}  ciaHgatio. 
sie  geschah  gewtibntich  durch  die  Absend ung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,^)    «uweiJen  in  Begleitung  anderer 

I, 

Sie  hätten  nach  dem  iua  feÜaU  den  GdtUiern  ausgellefdrt  werden  sollen.  Oass 
dies  nicht  geschah,  hüssten  hernach  die  Römer.  Plut.  Camül.  17.  iVum.  12. 
Dionys.  13,  18,     Liv.  5,  36. 

1)  Liy.  30,  43.     Von  dem  Sprecher  Allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Dafs  Kiant  heisst  veihenaea  oder  Upä  ßoTdivT].    Plin.  n.  h.  25,  lOö. 

3)  Maxcianns  Dig«  1,  8,  8:  Sanchtm  autem  dictum  e»t  a  sagminibus.  Sunt 
autem  sagmina  quaedam  herhae,  quas  legati  populi  Bomani  ferre  solent,  ne  quis 
e08  vio^cgfet,  alctUi  legati  Graecörum  ferunt  ea,  qüae  voeantUr  xY]puxeia.  Festus 
p.  321^:  Sagmma  vocantwr  verhenM,  id  est  h^bae  purae,  quia  ex  loco  sancto 
arcehantur  (So  Müller;  carpebantw  liest  Mercklin  Jnd.  leet.  Dorpat.  1860  p.  18. 
Andre  arc^asebant^ir)  a  consule  praetoreve  tegatis  profichtentibui  ad  foedus  faden- 
dwnfi  beUufnque  indtcendum.  Plin.  n.  h,  22,  5:  Certe  utroque  nomine  (aagmina 
nnd  verbenae)  idem  significatur  j  hoc  est  gramen  ex  arce  cum  sua  terra  evolsum^ 
ac  semper  t  legatis,  cum  ad  hostet  clarigattmique  mltterenturj  id  est,  res  raptas 
clare  repetitum,  unu$  utique  verbtnariua  vocabaUtr.  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  12,  120. 

4)  Liv.  1,  24,  4:  feticdis  regem  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  me,  rax,  cum 
patre  patrato  popuXi  AtbaM  foedus  f€rire  ?  iubente  rege  „Sagmina ,  inquit ,  te  rex 
posco",  Bex  ait  „puram  toUito".  fetialis  ex  arce  graminis  herbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  Fetiätes  quum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis 
postulantibus  SCtum  factum  est  in  haecverba:  tJt  privos  lapides  silices  privasque 
verbenas  secum  ferrent:  ut,  übt  praetor  Bomanus  i(s  imperaret,  ut  foedus  ferirent, 
Uli  praetorem  sagmina  posctrent.  Herhae  id  genus'  ex  dfce  sumptum  fetialibus 
dari  solet. 

5)  Plin.  n.  h.  22,  6.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benariiui)  ferebat  verbetumif  id  erat  caduceus,  pacis  Signum :  nam  Mercuri  virgam 
possumus  aesümare, 

6)  Diesen  juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  inris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  QuintfUan  Jnst.  7,  3,  13  zu  den  obsauriora  und  igno- 
tiora  verba  gerechnet  wird,  leitet  man  ah  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patraius.  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  9,  58 :  clara  voee  dieebat,  se  bellum  indicere  propter 
eertas  causas,  10,  14 :  Nam  si  quaituia  homines  vel  animalia  ab  aliqua  gtnte  rapta 
essent  pofulo  BomanOj  cum  fetiaÜbuSf  t.  e.  sacefdoUbus ,  qui  faeiendis  praesunt 
foederibus,  proficiseebatur  etiam  pater  patraius',  et  ante  fines  stans  dara  voee  di- 
cebat  belli  causam.  Erwähnt  wird  die  elarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  {Veli- 
temi')  trans  Tiberim  habitare  ^  ut  eius,  qui  eis  TiSberim  deprehensus  esset,  usque 
ad  milU  assium  ektrigatio  bisset.  Amob.  2,  67:  aut  fetiaUa  iura  tractatis?  per 
clarigaHonem  repetitis  res  raptas?  Plin.  n.  A.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  tiv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25,  1.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetiales,  sondern  als  legati,  und  allerdings  haben  die  volkerrechtlichen 
Yerhandlungen  mit  det  Zeit  ihren  säcerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26* 
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legati^^)  wobei  der  pcUer  patratus  das  Wort  führte. 2)  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32 :  legatus  ubi  ad  ßnes  eorum  venüj 
unde  res  repetuntur,  capüe  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — : 
Atidi^  Jupiter  y  inquit,  midite  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunty 
nominat  —  audiat  fas :  ego  sunt  publkus  nuntius  populi  Romani : 
iuste  pieque  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde 
postulata.  Inde  Jovem  testem  facü :  Si  ego  iniuste  impieque  ilios 
homines  illasque  res  dedier  mihi  exposco,  tum  patriae  compotem 
me  nunquam  siris  esse,  Haec,  cum  finis  supra^candit,  haecy  qui- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuerit,  haec  portam  ingrediens ,  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  condpiendique  iuris  vurandi 
mutatis  peragit,^)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sieh  und  schied  in  Frieden;  verlangte  man,  sich  zu  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,^)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.^)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage^) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest, 7)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel  ^)  Quarum  verum 
litium  causarum  condixit^)  pater  patratus  populi  Romani  Quirüium 

1)  Liv.  4,  58,  1:  per  legatoa  fetkdesgue  res  repeti  coeptae,  Dionys.  15, 
7.  9.     Veber  das  Yerbältniss  beider  s.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  669. 

2)  Serv.  ad  Verg.  Am.  9,  53;  10,  14.     Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwur  besonders  hervorhebt:  liriard«  he 
T015  6p(oic  TÖv  Te  A(a  xal  tou?  dEXXoüc  iTcexaXetxo  &eo6c,  fjiap'n)po6fJLevoc  Sti 
Slxac  alTÄv  ¥i%et  Trepl  rfj;  Tooptalai'V  iröXemc*  iizeira  6i»4aaQ  oxi  irpoc  dSi-xouaav 
IpyeTai  ttöXiv.  rm  dpcl«  Tdc  pte^COTac  ei  i|/e6$otTo  lirapaadfACvoc  iaurtp  ze  tloX  t^ 
TZökti  TÖTe  ivTÖc  ^et  t&v  Spoiv,  worans  sich  erklärt,  dass  Livins  4,  30  sagt :  etim 
more  patrum  iurati  repeterent  res.  4)  Dionys.  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.     Hnschke  Das  alte  rom.  Jahr  S.  22. 

6)  Liv.  1,  32,  9.     Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  Qumne 
diique  omnes  caelestes  vosque  terrestres  vosque  infemi  audite:  ego  vos  testor,  po- 
pulum  iUum  —  quieunque  est,  rkominoA  —  iniustum  esse  ruque  tus  persolnere, 
8ed  de  istis  rebus  in  patria  maiores  natu  consutemus,  quo  paeto  ius  nostrum  adi- 
piscamur.     Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

81  Liv.  1,  32,  11. 

9)  Condicere  helsst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellins  10,  24 : 
Saeerdotes  quoque  populi  Bomani  cum  condicunt  in  diem  tertium^  in  diem  peren- 
dini  dicunt,  Festi  ep.  p.  64:  Condicere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  reif  quae  agitur ,  denuntiatio,  Huschke  in  Richter's 
Jahrb.  1837  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der  im 
Clvilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  SOsten 
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patri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusqtie  Friscis  Latinis, 
gt&<is  res  nee  dederunt  nee  solverunt  nee  fecerunt,  quas  res  dari 
solvt  fieri  oportuit,  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend, i)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung ^j  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.^]  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Gärimonie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen,  ^j  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  columna 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,  ^)  während  die  Ueber- 

Tage  ad  iudicem  capiendum  einznflnden  hat.     S.   hierüber  Rudorff  za  Puchta's 
Institutionen  II  §  162  S.  89. 

1)  Liv.  1,  32,  12:  fieri  soSttum,  ut  fetialis  hastam  ferratam  aut  sanguineam 
praeustam  (Mad^ig  Em,  Liv,  p.  46  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguineam)  ad 
fines  eofum  ferret.  Gellius  16,  4,  1.  Serrius  ad  Verg.  Aen,  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  übt  Orumbates  hastam  infeetam  sanguine  ritu  patrio  nostrique 
more  conieeerat  fetialis^  armis  exereitus  eonerepans  involat  mwros.  Auch  Dio 
Cass.  71 ,  33  erwähnt  noch  tö  h6^u  t6  alp^axco^ec»  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
CA«.   5,  15: 

T6  itpöxepov  TÖ  -(hoi  [t.h  'P»(jLaCa»v  twv  Aaxfcvoiv 
o6yl  ouvJjiTTe  7c6Xep.ov  dxijpuxTsl  itpöc  l^o? 
diXAd  T-j  X''^?^  itpöxepov  Ivvouc  toQ  itoXefA(ou 
Ööpu  OTjfi£tov  I^Jitirrev  lydpac  dtp/*^"^  wnuiatNOv. 
IxcetTa  oe  xaTif)p^eTO  itoAe^ou  Trpöc  t6  e^vo«' 
TOUTÖ  9t]0i  Ai6ö(opoc  irotc  TS  Aaxtva  •^^d^oi'^, 
xat  TOüTo  u.^  -^v  TraXatöv  t6  i%oi  toQ  itoXipLOu  • 
vuv  V  dbc  ooxet  jaoi,  izinauzai'  dlX^xTOpa  8e  p.6vov 
^iTTTOuatv,  oloirep  p.^XXouai  iröXefjLOv  ouptporFjoai. 
Die  Sitte,  ein  Thler,   z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Qebiet  zn  werfen,  ist 
griechisch.   Diogenian.  prov.  cent,  3  s.  v.  dfpva  irpoßaXXet.   Apostel,  cent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Glncins  bei  GeUins  16,  4:  Quod  populus  Hefmundulus 
hominesque  populi  Hermunduli  adversus  popuhan  Bomanum  heUum  feeere  deli- 
queruntque,  quodque  populus  Bomanus  cum  populo  Hermundülo  hominibusque 
Hermundulis  bellum  iussit,  ob  eam  rem  ego  populusque  Bomanus  populo  Hermun- 
dülo hömnibusque  Hermundulis  bellum  dico  facioque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  earm^na.  Liv. 
1,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Yerse  zn  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  9,  53:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adversum 
transmarinum  hostem  bellum  Bomani  gesturi  essent,  nee  invenirent  {oetim,  ubi  hanc 
solemnitatem  per  fetiales  indicendi  belli  celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
Pyrrhi  militibus  eaperetur,  quem  fecerunt  in  Circo  Flaminio  loeum  emerCy  ut  quasi 
in  kostiU  loco  ius  belli  indicerhdi  implerent.  Denique  in  eo  loco  ante  pedem  (lies 
aedem)  BeUonae  consecrata  est  columna. 

o)  lieber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstellen 
anführt.     Ov.  F.  6,  205: 
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bringimg  der  Kriegaerklämng  selbst  nacli   Anweisung  des  ius 
fetiale  durch  den  conunandirenden  Feldberrn  geschah^)   und  dk 
AnkttndiguDg  dies  Kriieges,  wenn  auch  in  veränderter  Wei^e,  als 
die  letzl^  Wirkung  des  al^e^  Institutes  allein  ttbrig  blieb. ^) 
A^'^oedus  ^^^  ^^^  S«*iög?  PO  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetiale» 

sanctionirt  und  zwar  in  doppeltier  Form.  Theils  nämlich  seblossap 
sie  im  Namen  d^s  Staates  und  auf  Beschluss  des  Senates  ^)  eineB 
WafiTenstillstand,  d,  h.  einen  Frieden  ohne  toedviB  (induciae)  ,*]  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  30,  30,  100  Jahre  ab,^)  nach  dieren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  aochmals  verkttnd^  wurde ;  *)  —  ein  Bruch 
dieses  Wafft^stilisiandes  hatte  eine  darigatio  und  die  Auslieferuag 
der  Schuldigen  rur  Folge  ;^j  —  tbeils  beendeten  sie  den  Krieg; 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feiade  Statt  fand,  durch  eio 
feierliches  foedus.^)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  tbat  dies  nur  in  Form  einer  sponsio^ 
d.  b.  er  verbtlrgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen   Bedingi^ngen   Frieden   schliessen   werde  ;^)    bindend   war 

Prospicit  a  Urffo  summum  brevia  area  Cireum; 

Est  ibi  non  parvae  parva  columna  notae. 
Hinc  solet  ha$ta  manu  belli  praenuntia  mitti, 

M  regem  et  f^ent^  cum  plaeei  arma  capi. 
Fest!  ep.  p.  33:  Bellona  dicebatur  dea  heüorvmy  ante  cwius  ten^um  erat  cdvr 
melloj  quae  bellica  vocabcitur,  9uper  quam  ha$tam  iaeiebanty  quum  bellum  indiu- 
batur,  Placidus  bei  M|ii  Clasa.  auct,  lll  p.  487 :  BeUtoa  c(^lMnna  anie  aeäem 
BeHonae^  quae  Pyrrhi  len^poribyA  eonstituta  egae  dicitwr,  ut  exeuntes  ad  belUm 
superiacerent  eam  hasta,  veluti  eonsipeeto  hotte  issent.  Per  Gebiaiich  wird  noch 
unter  Augnstus  (Dio  Cass.  50,  4)  und  unter  Marc.  Anrel  erwähnt  (Dio  Cass. 
71,  33).  1)  Uv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ßpaY^  Si  «ri  Xeiiretai  n^tpd'FmiudQi^Xyiyo^  Iti  tflc  ipX«^*^ 
alpi9eu)c  Ttepl  xd  noXeutxa  *  xoi  vdp  itpoXivouai  to6c  TCoXiuouc* 

3)  Wv.  7,  20,  2!^. 

4)  Gewöbjoliebe  inäticiae  anl  einige  Tage  ftsblidsst  der  Feldheffr  allein  ab; 
die  Fetiale^  unterbandeiu  nar  über  0ie  Sanetlon  voa  SCaatsvertragen  von  daoein' 
d^r  Wirltaqg.  Ueber  diese  beiden  Bedeutaagea  voa  induciae  s.  Con^adi  p.  333; 
O0enbräggep  p.  71. 

5)  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  i5;  7,  20;  9,  37.  6)  Uv.  4,  30. 

7)  £in  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  S^mniter  des  ruptor  indueiarwm  durch 
ihre  Fetiftlen  nach  Born  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5 :  Consulea  profecti  ad  Pontium  m  eolloquium ,  cum  de  foedert 
vidor  agitaret,  negarunt  tnfuMU  populi  foedui  fieri  poue,  nee  sine  fetiai&fw  caeri- 
mcniaque  alia  ao&emnt. 

9)  Liv.  8,  10,  9:  foedus  Mum  iri  ^poponderufiit.  Aehnlich  9,  20:  if^U- 
naXi»  Bemel  in  ApuUa  rebus  TeaUs  quoque  Apuli  ad  nßvos  contuüs  —  foedu» 
peittum  venerunty  pacis  per  omnem  Apuliam  praestandae  popuh  Bomano  auäorts- 
Id  audacter  spondendo  impetravere^  ut  foedus  daretur,  Gaios  3,  93.  94 :  ot  ttf^ 
verborum  obligatio  DABI  8P0NDE8?  SPONDEO  adeo  propria  eivnm  Born- 
norum  est,    ut   ne  quidem   in    Graecum  sermonem  per  interpreiaiionem  propn* 
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diese  sponstQ  fttr  das  Volk  nicht  ;^)  soDdern  weoa  es  nicht  auf 
das  verbeiss«ne  foedus  einging,  und  die  Verhüllung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
spomio  unterzeichnet  hatten, 2}  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver-* 
pflichiung,  die  es  seihst  su  ttbernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  eponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Terpflichtung  überhoben  [exsolvi  religione  poptüum) .  ^)  Die  Fe- 
tialen Hessen  den  Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Ittinde 
biudea  und  tibergaben  sie  mit  der  Formel  quandoqw  hice  ho^ 
mines  iniussu  popuU  Romani  Quirümm  foediis  ictum  iri  spopon- 
denmt  (Uque  ob  eam  rem  noxam  nomeruntj  ob  eam  rem^  quo 
populus  Romanw  scelere  impio  Sit  $ol%itu$,  hosc^  hommes  vMs 
dedo.*]  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab^ 
scbluss  desselben  zwischen  dem  römisdien  paUr  patratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
patrcUus  des  andern  Theiles.  Mindestens  zwei  FetialeS;^)  der 
verbenarius  (S.  403)  und  der  pater  patratus  schritten,  ausge- 
rüstet mit  den  nötbigen  Ger^then  {vasa)  ,^)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,   in  dem  Tempel  des  Jupiier 

iranaferri  po88Ü.  —  Unde  dicütur,  uno  ca8u  hoc  verla  peregriaum  quoqtie  obliga/ri 
posse,  vtlut  8i  Jmperat^  noster  prineip$m  alwuius  ptregtini  fOfuli  de  pace  iia 
inUrroget:  poeem  fvMtfram  sp<mde8?  vel  ipie  0odem  modo  Uxterwiiffttw. 

1)  Liv.  9,  9,  4;  iniU89u  popfdi  nego  quie<pmnri  scoMifri  posae^  qitod  populum 
teneai.  Deshalb  liesMn  die  Samnlter  nidit  aUela  die  CoBsoln,  sondern  auch 
die  legaU,  quae»k>r€9  und  ir^vni  müüwn  die  tponsio  eingehn  (Liv.  i.  1.)  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  Oeenbiüggen  p.  78  and  Mommsen  Staatsreeht  13  S.  239 
Anm.  1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Posthumins,  der  den  Samnitern  dedirt  wird, 
die  Bede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mandnus,  der  an  die  Nnman- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Jber.  83.  Vellei.  2,  1.  Plut.  Ti,  Gracch.  7.  Oros, 
5,  4,  5.     Eutrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,5:  nominaqve  omnium,  qui  spoponderunt,  extant^  ubi,  si  ex  foe^ 
dete  acta  res  esset^  practerquam  duorum  fetialium  non  exstarmt.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius ^  die  übrigen 
heissen  comites, 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Posha  regem  ita  rogavit  (^Fetiatis');^  Bex,  facisne  me  tu 
regium  nuntium  populi  Bomani  Quiritiumj  vasa  eomitesque  meos?  Bex  reepondit: 
Quod  sine  fraude  mea  populique  Romani  Quiritium  fiat,  facio.  30,  43,  9:  Fe- 
tiales  cum  in  Afrieam  ad  foedus  fetiendum  irt  m6€fwtur,  ipsis  postiulantibus 
SCtum  factum  est  in  haec  verba^  ut  privos  lapides  silices  privasqtie  verbenas  secum 
ferrent:  Uli  praetor  RomanfM  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistratus) 
his  imperaret^  ut  foedus  ferireni,  iUi  praetorem  sagmma  poseerent.  Festns  s.  v. 
sagmina  p.  321^.  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud,  25  sagt:  Cum 
regibus  foedus  in  foro  icitf  porea  caesa,  ac  vetere  Fetialium  praefatione  adhihita. 
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Feretriüs  aufbewahrten  süices^^)  am  Vormittage 2)  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus :  *)  Audi,  Juppüer,  audi ,  pater 
patrate  populi  Albani,  audi  tUj  populus  Albanus,  Ut  iUa  pcUam 
prima  postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recitata  sunt  sine  dolo  malo^ 
utique  ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  popiUus 
Romanm  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo 
mala,  tum  ille  dies,  Juppiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut 
ego  hune  porcum  hie  hodie  feriam;  tantoque  magis  ferito  quanto 
magis  potes  pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Dttndnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  [porcus]  ,*)  durch 
fo€du$  einen  Schlag  mit  dem  Steine,*)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
rire  herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetiaiis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus 
bei  Liv.  4,  24  und  der  König  Tarquinius  Superbus,  ^)  und  in 
späterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört.^)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherm  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretriüs  mitge- 
nommen wird,   das  die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirt ; ^j 

1)  Festl  ep.  p.  92:  Feretriua  Jupiter  diotus  a  ferendo,  quod  paeem  ferrt 
putaretur;  ex  cuius  templo  sumebant  scepUrum,  per  ^piod  iurarent  et  lapidem  si- 
Uceniy  quo  foedus  ferirent,  Lapis  Capitolintu  lieisst  er  bei  Augustin.  de  e.  d. 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silicea  mitnahmen ,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livius  hervor,  ut  privos  (d.  h.  singütos')  lapides  HUces  —  secum  ferrent. 
lieber  den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Sparen  des  Stein- 
alters, welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.     EJAmburg  1868.  4. 

2)  Plut.  q.  Born.  84.  3)  Liv.  1,  24. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initüs  pacia  foedus  cum  feritur,  porcus  occidUur. 
Verg.  Aen,  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festus  p.  234^  s.  v.  porci  efflgies.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bundniss- 
schwures  findet  man  auf  den  oskischen  Münzen  von  Gapua,  Atella  und  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
S.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  8.  S.  81  n.  9.  10.  11. 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Gapua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.    S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.     Liv.  9,  5;  1,  24. 

6l  Nach  der  Eroberung  von  Gabli.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  38,  39. 

S)  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretriüs  Jupüer,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  12,  206:  O 
autem  sceptrum  adhiheatur  ad  foedera,  haee  ratio  est,  quia  maiores  semper  smu- 
lacrum  Jovis  adhihehant:  quod  cum  taediosum  esset,  —  inverOum  est,  ut  scep- 
trum tenentes  quasi  imaginem  simulacri  redderent  Jovis,  Sceptrum  enhn  ^«ti« 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet, ^j  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus^)  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.^)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses,  *)  und  das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung 
über  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen^)  und  über  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch-carthagischen  Bündnissen;^]  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.''^) Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  *618  ==  136  (S.  407 
Anm.  4)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)    und  M.  Aurel 

^~— ■^_i ^j  ■— iM^M  II  I      -      ■    ■      II  ■■.■!■  ^^^m^^^  -II ~ 

1)  S.  oben  S.  22  Anm.  6.  Jnpiter  als  Gott  des  Schwäres  (Spxioc)  kommt 
aach  sonst  häufig  vor,  z.  B.  Yerg.  Aen.  12,  200:  Audiat  haec  genitor  qui  foedera 
fuLmine  saneit.  Mehr  bei  Gonradi  p.  368.  Apulei.  de  deo  8ocr.  5:  Nam  et 
ivsiurandftm  Jovis  iurandum  dicitury  ut  aü  Ennius.  Quid  igitur  cenaes?  Jurabo 
per  Jovem  lapidem,  Romano  vettutissimo  ritu?  Gic.  ad  fam,  7,  12:  Jovem  lapi- 
dem  iturare. 

2)  Polybins  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Gaithago:  töv  hk  Spxov  ö(i.v6eiv 
^£1  ToioüTON,  iizi  jjtev  Tcbv  TcpcÄToov  OüvftfjxöiN  Kap7t|Sov(oü;  (jLev  xou^  Oeo^c  to6c 
i:aTp(j)ouc,  'Pco|xalouc  hi  Ata  X(^ov  xaid  ti  iraXaiov  e4o;,  ^tti  hk  To6Ta)v  t^v  *ApTfjv 
xai  Tov  'EvüdXiov.  2oTi  8e  t6  Ata  XlÄov  toioütov.  Xaßcbv  elc  ti^jn  x^^9^  Xldov  6 
TOioüp.6voc  tot  Spxta  Ttepl  xwv  aos%^%ßl}s,  ^iceiSdv  öuLÖa^o  67]pi,oo(qi  ittaret,  X^y^^ 
TdlSe  •  ,,e6opxoüVTt  ptev  itoieiv  xdfai%d '  ei  S'  oXXoic  ota'voYj^etTjv  ti  yj  irpdSatai, 
TtdvToov  Töjv  dfXXoiv  «(oCofA^voiv  dv  Tai«  iSiai«  TtaTploiv,  dv  toTc  iStoi«  vöptot;,  m 
xm  IStoov  ß(ioN  Up«v  Tdicpoov,  if^  piövo«  ixTr^ootpit  oStod;  d»;  oSe  Xt^o?  vuv" 
xai  TaÖT   elTtdav  j^lirret  'zbs  XC^ov  ix  t^c  xeip<5;. 

3)  Gic.  Acad.  pr,  2,  47,  146:  0«am  rattonem  maiorum  etiam  comprohat 
diligentia:  gui  primum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemque  voluerunt;  deinde 
ita  teneri,  si  sciens  faUeret. 

4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Dionys,  2,  72. 

6)  Polyb.  3,  25.  S.  Anm.  2.  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 

8)  Suet.  Claud.  25 :  Cum  regibus  foedus  in  foro  icit  porca  caesa  ac  vetere 
fetialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211 ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratus  poptdi  Laurentia  foederis  ex  libris  Sibidlinis  perdu- 
tiendi  cum  P.  B.,  -welche  sich  erklärt  aus  Liv.  8,  11 :  Cim  Laurentibus  renovari 
foedus  iussum  renovaturque  ex  eo  quotannis  post  diem  aecimum  Latinarum. 
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(S.  406) ;  zuletzt  er>^ähnt  den  Ritus  der  Feiialen  als  einen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.^) 


TL  Die  8aUi. 

Die  Salier,^}  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,^)  während  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,*)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum,  welches  in  Alba, 5)  Lavinium,®)  Tibur,^)  Tusculum^)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer  Zeit  in  Verona,^)  Sagunt  ^^] 
und  andern  Municipalstädten  ^^)  nachweisbar  ist.  in  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatten^^j 
saiii  Paia-  Und  Später  Salti  Palatini  heissen^^)  im  Gegensatze  zu  einem 
Äaw  ^^ww- zweiten  CoUegium  von  zwtiif  Salti  Agonales  ,^^)  Agonenses^^)   oder 

1)  Ammian.  19,  2,  4.  s.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  SaUiSy  Martia  sacerdotibus.  Fraueker&e  1704.  8. 
auch  in  Polenl  Thes.  Ant.  Vol.  V.     Vgl.  Preller  S.  S07  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.  Cic  de  r€p.  2,  14,  26.  LW.  1,  20.  Ovid.  Fast.  3, 
387  sqq.  Plutarch.  Numa  13.  Fest!  ep.  p.  131  s.  v.  Mamwi.  Serv.  ad  Verg. 
Aen.  8,  285.  Lactant.  JnH.  1 ,  22 ,  4.  Lydus  de  mena,  4,  2.  Snüas  s.  t. 
Nou(jLa«  II,  1,  p.  1009  B.  Anrel.  Vict.  de  vir.  iü,  3,  1. 

4)  Von  einem  Aicader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.    Plut.  Num.  13.    Serv.  1.  1.  and  ad  Verg.  Am,  2,  326. 

5)  Ein  saliua  Albanus,  (i)dem  mag(isUr)  saliorum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171 ; 
ein  saliua  arcis  Albanae  Orelli  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibnr  waren  die  SaUer  Priester  niobt  des  Man,  sondern  des  Herenles. 
Macrob.  3.  12,  7 :  Eat  praeUrea  Octavii  Heraenmi  liber  qui  macribitMr  De  aaeht 
Saliaribus  Tibufiium,  in  quo  Salioa  SereuZi  inatitutoa  operori  diebua  eeriji  et 
auapicato  docet,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  8aUi  sunt  qui  ttipudiantßa  attaa  df^ 
oumäbant.  Säliabant  awUm  ritu  vateri  armaU^  poat  vidoriom  Tiburtmorum  de  VtUaeia. 

Sunt   autem  Salii  Martia   et  Herculia Et  Tiburtea  Salioa  etiam  dtoaverofU. 

Ein  aaliua  municipH  in  Tibnr  Orelli  2761 ,  ein  cw{aU>r)  fani  Bfenulis}  V^ic- 
toriaX  Saliua,  Henzen  6499 ;  ein  SaUua,  eurator  fani  UercuUa  V{ictoria)  Henzen 
7149.  Tgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  aaUua  in  Tibur  OrelU  2249.  Mar. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285. 

9)  0.  I.  L.  V,  4492:   C.   Viracio  Longmo,   VJvir,   Veran,  et  Salio. 

10)  In  Sagunt  kommen  nioht  nur  8alii  (C,  I.  L.  H,  3853.  3854.  3859)  son- 
dern aneb  ein  mctgiater  Satiorum  (n.  3864.  oB65)  und  conluaofea  d.  b.  Mitglie- 
der des  Colleglums  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  Sextiliua  Sex,  f.  Papiria  Fuacua,  flamen  Bomae  et 
Divi  CLaudUy  JlJJvir  i.  d.  pontifex,  augur,  aaUua  gTal![uitua]  d.  <i.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419^  decreto  deeurionum  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  IlUvir  i.  d. 
zeigt,  die  Inscbr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  CoUegioms  ans  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  8.  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  InBcbriften  von 
Solu  PaLaiini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  Orelli-Henzen 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  'AYtovaXeu  Dionys.  2,  70.  üeber  die  Zahl  s.  Liviu«  1, 27,  7.  Diony».  3,  3'2. 

15)  Varro  de  L  L.  6,  14. 
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Collini^^)  dessen  Stifter  TuUus  Hostilius  gewesen  sein  soU.^)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern^)  und  ^war  aus  jungen  Männern^) 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,^)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium,<^)  so  dass  dies  in  iwei 
Abtheiluogen,  die  iuniores  und  die  seniores  zerfiel.'')  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priestertbuoi, 
z.  B.  das  des  Flamen,  Übernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  GolLegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte.^)  Beamte  des  CoUe- 
giums  waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  maffuter. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortönzer)  und  ein  vates.^)  Als  Ver-i'''«jjjjJ^^"^ 
saoimluagsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  Saliorum 

1)  Dft99  diese  Namen  dasselbe  CoUegium  bezeioliaen,  9agt  IHonys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s,  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
I.  N.  1110.  4548.    QreUi-Hftnzen  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fi.  7,  5  Bekk.  »*  Exe. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  S,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein ;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisoh,  die  Collini 
sabini^ch  sind.    Ambrosch  Stud.  S.  193.  194. 

3)  Lacan.  Phars,  9,  477:  sie  iÜa  profecto  (arma)  Saertfico  eecidere  Numae, 
quae  Ucta  mvaUu»  Patricia  cetvice  movet,  Oic.  de  domo  14,  38.  Jovenal  6, 
603.     Dionya.  2,  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2,  70 :  litiXeScli{jievoc  v^ouc-  Bin  Sälius  Palatinus  von  20  Jahren 
OreUi  560;  von  24  Jahren  OreUi  4954;  M.  Aurel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolin.    M.  AfU.  phUo$,  4,  2.  5)  dtiAvidoXEic    Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Maerob.  3,  14,  14.   Tal.  Max.  1,  1,  9. 

7)  Diomedea  in  Ji^eil  Orammatici  JLoiini  1  p.  476,  15:  Numom  Pompilium 
divina  re  praeditimi  hunc  pedcm  (9pondeum)  pontifieium  appeUaste  rnrnnorani^  cum 
Sälioa  kmkirei  a4quU  gruaibt^B  eircülqntea  inducwet  et  apondeo  meio  patrio» 
placaret  indigeUe,    Yerg.  Aen,  8,  285: 

Tum  SäLii  ad  eemtuSj  incensa  dtaria  oineum, 
Populeis  adnmt  evineti  tempora  ramia, 
Hie  iuvemim  chofua,  Ule  »enum, 

8)  In  den  Fasti  der  SaLii  PaMirU  (C.  I.  L.  VI,  1978*^-1983)  kommen  drei 
Fälle  iex  Erledigung  einer  Stelle  vor,  ezstens  daroh  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  Jemand  Gonsul  wird.  Die 
Exaugaration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dasjs  der  Austritt  bei  Uebernahme 
der  Pr&tui  wie  des  Gonsulatos  nicht  durchaus  nothig  war,  sieht  man  aus  zwei 

Fällen.     Yaler.  Max.  1,  1,  9:  L.  Fwius  Bihaculus ,  qui  pfaetor,   a  paire 

8U0  oollegii  Saliorum  magiatro  tuMu«,  $ex  Uetorihua  praeeedetUibtu  arma  aneiUa 
tulitf  ptamvi»  vacationem  huiua  officii  honoris  heneficio  hahereit,  Maerob.  3,  14,  14 : 
8ed  quid  laquor  de  Hatrionibua,  cum  Appiua  Clau<Uu9f  vir  kiumphaUay  qui  Salius 
ad  uaque  aenectutem  fiUt,  pro  gloria  obtinuerii  quod  inUr  coUegaa  optime  aalUiabai. 

9)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  4:  Fuit  in  eo  socerdofto  (Saliorum)  et  praeaul  et 
vatea  et  magi^ter  et  mttltoa  inauguravit  atque  exauguravit  nemine  praeeunte  quod 
ipae  earmina  euneta  didiciaaet.  Ein  magiater  Saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Yict.  de  vif,  iü.  3,  1 :  Satioa,  Martia  aaoerdotea^  quorum  primua  praeaiü  vocatur. 
Festus  p.  270^ :  Bedar^ruare  dicitur  in  Saliorum  exultationibua,  quod,  cum  pro/etuL 
ampiruofoity  quod  est,  motua  edidU^  ei  referuntur  invieem  idem  moiua,  Luciliua 
(IIb.  9,  37  Müller):  praeaul  ut  amptruet'  hinee ,  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vatea  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen. 
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in  Palatio,  in  welcher  der  lituus  des  Romulus  aufbewahrt  wurde,  * 
den  colHnischen  dagegen  im  sacrarium  auf  dem  Quirinaiis.^: 
Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritualbücher; 3)  der  Cult  der  palatinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  colHnischen  dem  Quirinus,^)  beide  aber  knttpfen  sich 
andiia.  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia,  Diä  Sage  über 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlüsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancile  vom  Himmel  gefallen^) 
oder  in  der  regia  Numae  gefunden  sein.^)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius, 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde. "^j  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders^  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst;^)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
Collegiums  sein,  da  die  ColHnischen  Salier,  die  den  ächten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

1)  Cic.  de  div.  1,  17,  30:  KaXiAc  xou  'Apeoc  heisst  sie  Plut.  CamiU,  32. 
Dionys.  14,  5;  saerarhim  Saliorum  Yal.  Max.  1,  8,  11. 

2)  Dionys.  2,  70:  KoXXlvot  SeiXtot,  o&v  xö  tepo(puXdixi6v  iorw  ini  toü 
KoXX(vou  X(5<pou.  3)  Varro  de  l,  L,  6,  14.     Ambrosch  Studien  S.  146. 

4)  Liv.  5,  52,  7:  Quid  floquar)  de  aneilibus  vesUiSj  Mars  Otadive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20:  (Numa)  sälios  duodecim  Marti  Oradivo  legit,  Serv.  ad 
Yerg.  Aen.  8,  285.    Statins  8ilv,  5,  2,  129  Ton  dem  Salier  Crispinns: 

QuirimUj 
Qui  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  collo 
Nubigenas  cVypeoi  intacUique  caedibus  aera. 
Die  Inschi.  bei  Malvasia  Marm.  Felnn.  p.  372,  über  welche  Ambiosch  Studien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und   worin  ein  Salius  Martidlia  vorkommt,  ist 
Identisch  mit  der  ligorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anführt,  und  ohne 
Glaubwürdigkeit.   Sehr  verwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  S,  285 :  duo 
sunt  genera  Saliorum,   sieut  in  8äliaribu8   earminibue  invenitur,  CoUini  et  Quiri- 
nale«  a   Numa   inatituti,   ab  Hostilio  vero  Pavorii  et  Pallorii  instituti;  denn  von 
den  Palatini   ist   dabei   gar  nicht  die  Bede,   und  von  Tullus  Host,  sagt  zwar 
Llvius  1,  27:   duodecim  vovit  Saltos  fanaque  PaUori  ac  Pavori,   aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  heissen,  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num,  13.     Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2,  70. 

7)  Dionys.  1.  1.  Plut.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mem. 
3,  29;   4,  36.    Serv.  ad  Yerg.  Aen.  7,  188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist,  zeigen 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.  Yarro  de  l,  L.  6,  45:  Itaque  Salii  quod 
cantant,  Mamuri  Veturi,  signifieant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutareh.  Num. 
13  a.  E.  Anders  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  8,  285 :  Quidam  etiam  diewU ,  Salios  a 
Morrio  (etwa  Mamorrio?\  rege  Veientanorwn  institutos. 
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des  CoUegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,^)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
thaten,^)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten.  3)  Um  so  weniger  m(k)hte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Curien  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden;^) 
und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancüe  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.^)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,    welche  einen  kreisrunden   Schild  trägt, ^  und 

1)  Liv.  epit.  68 :  Ancilia  cum  sirepitu  mota  tSH  anJUquam  Cimbrieum  heUum 
consummare^r  refertur,   Obsequens  44  (104) :  aneilia  cum  erepitu  tua  aponte  mota, 

2)  GeU.  4,  6,  2.  Obsequens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dio 
Cass.  44,  17.    Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

3)  Bei  Sery.  ad  Verg.  Aen.  1 ,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  RegnamU 
Numa  caelo  ftuiiMmods  icutum  lapsum  est,  et  data  reaponsa  suntj  iUic  fore  aumr' 
mam  imperii,  ybi  iUud  e$seU 

4)  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.    Jordan  Topogr.  n  S.  271  f. 

5)  Varro  de  l,  L.  7,  43 :  Aneüia  dicta  ab  ambecisUy  quod  ea  arma  ab  irtra- 
que  parte,  ut  Thraeumj  ineiaa.  Fest!  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pompilio  regnante 
e  caelo  ceeidiaee  fertur  andUf  id  est  seutum  breve,  quod  ideo  sie  est  appellatum, 
quia  ex  utroque  latere  erat  reciaum,  ut  sumrMtm  infimumque  eius  latius  medio 
pateret.  Dionys.  2,  70:  ttq  hk  6Ö(ov6fA(p  (feiaoTo«)  xat^et  it^TTjv  BpqtxtaV  i^ 
h^  iorX  ^Of«.ßoet5et  dupetp  orevoor^pac  IxovTt  Xa^övo«  d^^spi^C.  Plutarch  Num. 
13 :  aurag  hi  toIc  n^Xtac  djititKia  xaXoOoi  h\ä  tö  ovfj^.  K.6xXoc  ifdp  oit%  ioxDt 
oiihk  dnohihmaiSf  tbc  itlXtr),  n^v  irept^plpetov,  dXV  ^xo^'^v  l^et  Ypai^fA'^C  ^Xi- 
xoei^ouc,  ^C  al  xepalat  xa(i.icÄc  l^ouoai  xal  auvsTttOTpi^ouoat  rg  nuxvöryjrt  icpöc 
dXXi^Xac  a'pi6Xov  t6  ojfi\ui  Ttotcuot.  AncHe  ist  zusammengesetzt  ans  anib 
(dfjicci ,  utrimque')  and  eaedo,  in  welchem  d  in  i  Übergegangen  ist,  wie  in  ineilia 
(fossae,  S.  Fest!  ep.  p.  107).    Vgl.  PreUer  S.  314  Anm.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sloh  auf  Denaren  der  Licinil  Riccio  tav.  XXVII  n.  19. 
10.  Cohen  M6d,  Cons.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  and  des  Antoninas  Pias.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  Mid,  Imp,  II  p.  344  n.  467.  Die  Genmie  des  Floren- 
tiner Museams  (Qori  Mus.  Flor,  II,  23;  auch  bei  Risch  p.  31)  ist  anrömisch, 
wie  die  etraskische  Inschr.  zeigt,  and  nach  Benndorfs  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  MM,  Impir.  I.  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinlschen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  tragen,  und  die  oollinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.     Auch  Ovid.  F,  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde : 

atqite  ancile  vocat,  quod  ah  omni  parte  recisum  est, 
quoque  notes  oeulis,  angulus  omnis  abest. 
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runde  Schilde  ohoe  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  2wei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Gült  beziehen;  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,^)  die  andre  nach  Tibur^)  gehören  dürfte.  Die 
de/üjier.  HaupUhätigkeit  der  Salier  fällt  in  den  MSrz,  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt, 3)  und  den  October,  in  welchem  Sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  Sacra- 
rium  Martis,^)  d.  h.  die  curia  Saliorum,^)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  {ancilia  movere)  und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  (condere) .  Die  ersite 
Eeierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  Mftrz  in  Anspruch.^) 
Sie  beginnt  am  1.  März,^)  an  welchem  nach  der  Sage  das  ancüe 
vom  Himmel  gefallen  war,^)  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tumica  picta,^)  einem  Brttstpanzer 
und  einem  eigentbümiich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Uerausg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70..  Tav.  d*  agg.  B.  Es  stellt 
drei  Salter  dar,  vor  denen  zwei  Tollatindig  erhalten,  der  dÜtte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Fignren  enthaltende  ReBef  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casalii  de  profarüs  et  stunis  v€i»ribu$  riUbus  opus. 
Francofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welehe  noch 
11  Figuren  nmfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  In  der  Gobnrger  Sammlung 
alter  Handzetchnnngen  nach  Antiken  (s«  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  ff.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Seholze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kirchenschnle  zn  Peter^urg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  11  S.  91.     Huschke  Das  alte  r5m.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  7,  603:  nam  mort»  fuerat  indicto  bdlö  in  MarUs 
saerario  aneäia  eommovere,  8,  3:  Nam  i«,  gui  bellt  iusceperat  euram,  soerdrfvm 
Mortis  ingressus  primo  ancüia  eommovebat,  post  hastam  simialaeri  ipsku,  dkem: 
Mar»,  vigüa.  5)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.  2,  70:  iopv^  B'  aOtolv  krzi  —  —  Iv  t«p  «aXoupif^  Maprt« 
)AY]vl  5ir]fj,0T6X'?]c  itti  TzoKKä^  i^fiipac  dfO}M.httit  Iv  aXi  hiä  r9}<  ir^Xeeic  d^ouoi  to»; 
vopoi^C  etc  te  rfyt  dbfopoiv  xal  to  Kaiiit(6Xiov  %a\  iroXXo^  dfXXouc  ihiwK  te  tv. 
OT2fAO(s(ou$  TÖnou«.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzelt  auf  30  Tage.  Tgl. 
Huschke  a.a.  0.  S.  362. 

7)  Lydus  de  metia,  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  t^  tot3  Maptlou  ttpt»np> 

i^jjtipav ,  xa^    -J^v    xal   xot  SirXa  Idoc    airoi«  xivetv,   und   4,  29  sagt  er 

wieder:   xaxd  5c  t?)v  irpökTjv  toQ  MaprCou   (iiY]v6« Ixtvoüv  —  tä   ItM- 

Vgl.  Minuc.  Felix  Od,  24.  Photins  ad  AmphiloeMum  134  in  Mai  Seriptorum 
veUrwn  nova  coli.  Vol.  I  Romae  1825.  4.  p.  283:  M<ipTioc  —  —  ßre  xai  ^kXbv 
x(vv)oU  T6  xal  Tcapaoxeui^  iire5e(xvuto  'Poifjialoic. 

8)  Ovid.  F,  3,  259.  373. 

9)  Liv.  1,  20,  4.     Nach  Dionys.  2,  70  trngen  sie  eine  trabea. 
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schlagen.^]  Der  Zug  wird  von  Trompetern  (tuhicines)  eröffnet 2) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tSinzers  (prcteml)  und  ihres  Vorsängers  (vates)  den  Waffentanz 
tanzen,^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. ^)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  weichen  Stations- 
häuser  [mansiones)  ^]  erbaut  waren,  in  denen  die  anoüiä  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,^] 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchwörtlich  geworden  ist.^) 

Von  den  einzekien  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,  ^]  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
vne  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben   den   Saliern 

---  I  .-■-■.  ^-.  —  —         ---.■-  ...  ^         III        1^ 1 ---■■■II  -  r 

1)  IMonys.  2,  70.  Liv.  1,  20.  Plut.  Num,  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagiiia 
liabeA  die  Stäbe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nlcM  lAXt- 
zen,  wie  DionyaiuA  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  yon  Tibur. 

3)  Uebet  den  Tanz  der  Salier  s.  Müilef  £tr.  II^  S.  218;  Seidel  de  rnUa- 
tUmibus  sacria  veterum  Rom.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270^32; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  Num.  13.  Hor.orf.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Lucian.  de 
tatt,  20:  inl  TouTOt«  Slxatov,  [».ffik  tfjc  'Pöaftaioov  öp/ifjaea);  (ifj,V7](jtdCv,  f^s  o\ 
e^^sv^axaTot  aixwv  t(J)  iroXcfJLixwTiTtp  töv  deöbv,  *Ap«i,  o\  S^Xtot  xako6fAevot  -— 
öpyoövtat  0€|fivOT«CT7]V  te  fip-a  %ai  lepaitöfTTiv. 

4)  a  8€diendo  oder  mlitando.  Yarro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326^. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3,  387.  Plut.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Am.  8,  285.  663 : 
iHcti  SaUi  ideo^  (fuöd  circa  araa  salhtnt  et  iripudicmi. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Man8ione$  ScAiorum  Paiatinorum  a  veieribue  ob  ar- 
mxyrvm  magnalium  custodiam  conHitutas  longa  niMis  aetate  neglectaa  pecunta  sua 
repatavefunt  pontißces  Vestae  V.V,  C.C.  pro  magisterio  Plotii  AdilÜ  Lueilli  Vitrasii 
Praetextati  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Oratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  Boch  die  8alier. 

6)  Festus  p.  329»:  Salios^  quibta  per  omnis  diesj  übicumque  mcmeni,  quia 
amplae  ptmunttvr  cenae,  si  quae  aiiae  magnae  aunf,  sälitgres  ajfpeüarOur.  Marini 
Atti  p.  243h:  Ncn  h  necesaario  ü  darsi  a  credere  che  in  que'  luoghi,  ne'  quali  8i 
fermavano  cogU  AncHj,  pernottassero ;  e  pub  anck'  easert  ehe  per  eenare  »i  ripa- 
rastero  non  solo  nelU  Mansioni,  che  aoevano,  ma  exitmdio  nelle  eaee  de'  lor 
Maeatri;  la  numiera  dt  esprimersi  di  Festo  sembra  indäcar  luoghi  ineerti,  e  perb 
non  le  fisae  ed  ordinale  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33:  Cognoseens  qnon- 
dam  in  AugwU  foro  icttisque  nidore  prandii,  quod  in  proxima  MarUs  aede  8cAii8 
apparabatur,  deserto  tribunali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  decubuit. 

7)  Hoxat.  od.  1 ,  37 ,  2  und  das.  Torrentius ;  Cic.  ad  AU.  5,  9 :  epulati 
<«semtu  Söliarem  in  modum.  Apulei.  Met.  4,  22:  ut  equus  meus  —  Saliares  se 
cenatu  c«nas  crederet.  Vgl.  7,  10.  Auson.  epiat.  9,  13:  nam  mihi  non  SaUare 
fpvlum^  non  oena  dapalia.    Symmach.  ep.  1,  23.    TertuUian.  Apolög.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141«^: 
Aelius  in  explanatione  carminum  Salicaiium  fmohierum)  appeUari  aitj  quod  avb 
fnola  aupponaiur.  Yarro  de  l.  L.  5,  1 10 :  Inaicia  ab  eo,  quod  in$ecta  caro,  ui 
i^  carmine  Salionim  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  prosectum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,   aber  nur  für  diesen  Tag 

^^iiM*!^  gebildeter    Jungfrauenchor    [saliae   virgines)    in    Gegenwart  des 

Pontifex  maximus  mitwirkte,^)    das  Comitium,^)    das  Gapitol,^) 

und  der  pons  sublicius;^)   die  Festtage  aber,   an  welchen   noch 

nach   dem   4.   März   die   Salier  betheiligt  waren,  sind  folgende: 

Der  9.  März,    welcher  in  dem  Calendarium  des   Philocalus 

*"*^Je2<*^  die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent 

Equirria.  Der  14.  März,  an  welchem  die  Equirria^)   oder  Ecurria^^] 

d.  h.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem   Gampas 

gefeiert  wurden.     In  späterer  Zeit  heisst  dies  Fest  Mamuralia'j 

und   es   wurde   dabei   dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 

Stäben  auf  ein  Fell,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  am 

das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.^) 

1)  Festüs  p.  329&:  Saliae  virgines  Cineius  ait  esse  condwslitias ,  quat  ad 
SaÜos  adhibeantw,  cum  apicibus  paludataej  quas  AeUua  8tilo  scribaii  sacrifidum 
faeere  in  Regia  cum  Pontifice  paludatas  cum  apicibus  in  modum  ßcUiorum.  S. 
Ambrosch  Studien  S.  8  Anm.  32.  S.  11.  S.  14  Anin.  56.  Auf  dem  Yon  Casali 
herausgegebenen  Belief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Koibe  voitn, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tuhicinesy  darauf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniores  zu  bezeicbnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

2)  Yarro  de  l.  L,  0,  85:  Salii  a  salitandOf  quod  faeere  in  eomitio  in  ioeris 
quotanni$  et  »olerU  et  debent,  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  Termuthet  Klausen  Aeneas  II,  S.  947  aus  Serv.  ad  Verg.  Aen.  % 
165:  ex  qua  etiam  causa  pontifices  appeüatos  voUmt :  quamvis  quidem  porttißees  a 
ponte  sublieio,  qui  primus  Tiberi  impositus  esty  appeüatos  tradunty  sicut  Salionm 
carmina  loquuniur.  Und  darauf  geht  auch  OatuÜ  17,  5:  0  Colonia  —  Sie  tibi 
bonus  ex  tua  pons  Ubidine  fiat,  In  quo  vel  SaUsubsüi  (1.  e.  Martis)  sacra  «utei- 
piarUur.  5)  Cal.  Maff.  Vat. 

6)  Yarro  de  l,  L.  6,  13:  Ecurria  ab  equorum  cwsu:  eo  die  enim  curruni 
in  Martio  Campo.    Festi  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Calend.  Philocali. 

8j  In  den  Menologia  rustica  ist  das  sacrum  Mamurio  verzeichnet,  und  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Yerg.  Aen.  7,  188:  Quod  (seutum)  ne  posset  auferri  vd 
a&  hoste  eognosei,  per  Mamurium  fabrum  multa  simüia  fecerunt :  cui  ei  diem  eonse- 
crarunt,  quo  pellem  virgis  feriunt  ad  artis  similitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Neue  Jahrb.  f.  Phü.  und  Päd.  Bd.  LXXY  S.  636  richtig  von 
der  ars  fabri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  peüem 
peltam,  so  würde  das  ancüe  gemeint  sein,  das  Plut.  Num.  13  izikTti  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  num. 
4,  36 ,  man  hätte  am  15.  März  ,*  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  eineo 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamorios  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen,  und  dieser  Gebranch  bäte 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  anciUa  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  aliein  diese  Nachriebt 
widerspricht  geradezu  der  offlciellen  Notiz  der  Oalendarien,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen  weissen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  47.  März^  die  Agonia,  von  welchen  die  Salti  Agonenses  Agoma. 
ihren  Namen  haben,  i) 

Der  19.  März,  Quinguatrus,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den ouinquatrun. 
Idus.2)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens 3)  führte  später*) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  arma  andlia^) 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armüustrium  am  49.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Gomitium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.^) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  19.  März  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,")  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artificeSj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Färber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.^) 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele  ^^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt,  i^) 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  14.     Macrob.  1,  4,  15. 

2)  Yarro  de  l.  L.  6,  14:  QuinqwUrua,  Hie  dies  tincia  ab  nominis  error« 
ohstrvatur,  proinde  ut  sint  quinque  dictuSj  ut  ab  Tusculanis  pott  diem  VI  idua 
iimiliter  vocatwr  sexatrus  et  po8t  diem  VII  septimatffu ,  sie  hie  quod  erat  post 
diem  V  idus  quinquatrus,  Festus  p.  254^  31:  Quinquatrus  appellari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  his  eelebrantur ;  quo  (so  Monunsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  seüieet  errant  tam  hercule,  qfjuan  qui  triduo  Satumalia  et 
totidem  diebu»  Compitalia.  Nam  omnibus  his  singulis  diebus  fiurU  saora.  Forma 
autem  vocäbuLi  eius  exemplo  multorum  populorum  ItcHicorum  enufUiata  esty  quod 
post  diem  V  iduum  est  is  dies  festus,  ut  apud  Tusculanos  triairus  et  sexatrus  et 
septimatrus  et  Faliseos  decimatrus.    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  üna  dies  media  est,  et  fiunt  Sacra  Minervae,  Nomina 
quae  iunctis  quinque  diebus  habet.  Ovid.  Trist.  4,  10,  13.  Yarro  und  Festus 
a.  a.  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2,  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  =  168  redet  Li-vins  44,  20,  1  Ton  quinquatribus  ülti- 
miSj  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrus. 

5)  Charisins  I  p.  81  Keil:    quinquatrus a  qtUnquandOy   id  est  2u- 

strando,  quod  eo  die  arma  anciUa  lustrari  sint  solita. 

6)  Galend.  Praen.  ad  19  Mart :  [8aU]  faeUint  in  comitio  saltu  [cum  po^nti- 
licibus  et  trib(unis')  ceUr(um)  oder  wie  Hnschke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  355  ergänzt: 
^ali  V  fadunt  in  comitio  saltus  sacrifieantibus  pontificibus  et  trib,  celer.  Ygl. 
Varro  de  l.  L.  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  S.  Ovid.  F.  3,  809—831  nnd  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
<1.  Wiss.  Phü.  ffist.  Cl.  1856  8.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum  Symmach.  ep.  5,  85.  Horat.  epist. 
%  2,  197.  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

11)  Snet.  Oct.  71.     Nero  34.     Tac.  ann.  14,  4. 

Rom.  Alterth.    VI.  27 
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•tubiiusiriwn.  Aoü  ^3.  MöFz  d^s  ti^Uustrium ,^)  welches  nicht,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,^)  sondern  dem  Mar;^  uad  der 
Nerine  gefeiert  ward,^)  und  mit  den  palatinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  e$  dem  Palatium  angehört ^]  und  da  dabei 
der  iu  der  Curia  SaUorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituu$^)  des 
Romulue  vorkam.^]  Di^  tubicines  sacrorum  populi  Romani,', 
deuen  das  tubüustrium  oblag,  sind  nHmJich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  219}  erwähnten  symphoniaci,  tibicines  und  fidi- 
eines,  qui  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  viri 
speciosij^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;^)  sie  stehen 
namentUcb  mit  deu  Saliern  in  Verbindui^i  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten.  ^^] 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
mitiavü,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.^^) 

Alle  diese  Tage,  während  weldier  die  ancilia  in  Bewegung 
waren ,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffenüicbe 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
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1)  Das  Datum  in  den  Caleadarien.  Vgl.  Yarro  de  l.  L,  6,  14:  Dies  tubu- 
lustrium  appellatury  quod  eo  die  in  airio  sutorio  sacrorum  UAae  lustrantur. 

2)  Ov.  Fast  3,  849.     S.  Merkel  p.  CCXLIV. 

3)  Lydus  de  mens.  4,    42:    t^    irpo    hixfx   xaXav^&v   ^AicptX(aiN    xa^pftö; 

Saßtfvoiv  Y^daoato  7rpocttY0pfit>0(iiw];.  YgL  Poiphyr.  ad  Hoi.  <p.  2,  2,  209 :  Maio 
menae  reiiffia  est  nähere  tX  itetn  Martio ,  in  quo  de  nuptiis  habito  eerUmUm  a 
Minerva  Mara  victtu  6«t;  Menta  virginitiU^  Mmeroa  N/arine  c«t  ogpeUata» 

4)  Bies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festu«  p.  8Ö2«:  [Tvbfhiitm] 
quiUis  diebue  adsi^iptum  in  [faHis  est  kl  a<r]«o  ßutorio  ^gna  ltc6M  [lustmntur, 
quos]  tübos  appdiantf  qw>d  gemw  [hutrationk  ex  Ar}ead4a  PallanUo  iran^latim 
esse  dieuni,]  5)  Cic.  dt  div.  1,  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti.  Hie  dies  appetlatur  ita,  guod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur^  quibus  in  sacris  utuntur,  Lutatius  quidem  clavam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Pala[ti  iytcensi  a  Oallis  repertam,  qua  Bomulus  urbem  in- 
auguraverit. 

7)  Yarro  de  l.  L.  5,  117:  Tvbae  a  iubis,  quos  e^iam  nu»c  ita  appeUant 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrprum  pubUcprum  popuU  BomarU  Jfommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  GeUius  1,  12.  Calpurnii  Edog.  1,  67:  Auen 
regna  Numae ,  qui  primus  —  Pacis  opus  docuit,  iussitque  silenlibus  armis  InUr 
Sacra  tubaSj  rwn  inter  beUa,  sonare. 

8)  Festus  p.  352^:  Tübicine»  ettom  hi  appeUantur,  qm  sactrdoU»  viri  spt- 
eiosi  piubUoe  sacra  faciunt,  iybarum  htstrandarum  gratia, 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  »  Orelll  3876 ;  Murat.  IM,  2.  B«ide  Personen 
bekleiden  Offlzierstellen  und  die  höobsten  Municipalämter  in  ikrer  H^natli- 
Tgl.  Mommsen.  in  Zeltschr.  f.  gesch.  Rechtsivls«.  XV  S.  354.  fiiednrdi  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  Ton  Gramer  Kl.  Sehr,  herausg.  'von  Batjen  6.  ÜB. 

10)  Lydus  de  mens.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278a.     Vgl.  oben.  S.  310. 
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zu  zieJl9^,^)  ejpe  Schlacht  Ätt  MefeTO,^)  em  Eb©  m  IcWiessen,^) 
up4  feämpate  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht. 4)  Vpft  (Ja  ?» 
börtr  (1er  Pi^i^st  der  once7«a  auf,  bis  an)  Ifi,  0^(^ber  Wieder  eiq 
armilu^triuvf^  auf  dem  Cappus  ^\;^i%  findet,  ^)  jiaßb  w^lch^qi  sie  ^^J^^^ 
für  d^p  WinX^  repqpirt  werden,  Awch  di^^e  2eH  eoheiftt  für 
rßligiQ^  gögöHep  ^m  hß^ei^.^) 

J?as  alte  Lj^d  4^  Cojlegiiijpis  [Saliorvm  oarmim  oder  ooco^  g^ijgjfi^ 
menta)^'^)  pjawphj  ip  ^pjäl^r^r  ?eit  kaum  im  PriQSterQ  mlh$\  mehr 
verß^äp^lich,^)  erhielt  sich  dpch  in  geiper  al(0p  Form>    die  man 
auf  J^yw^  HU^^üJhr^e,»)     JJmer  den  GiHtprn,  die  in  deipselbeu 
ausser  4efP  ^ars  Yi(H*kamen,    w/arden  erw9ha|  J^quS;^^)   Jupiter, 
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11  Sneton  Otho  8.     Tac.  hist.  1,  89. 

2)  Diese  Tage  gehören  zu  dep  feriaey  ^on  weipl^em  ep  Jn  Fcipti  cp.  p.  226 
beisst :  Praeliares  dies  appellantur,  qtäbus  fas  est^  hosiem  hello  lacessere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  publicaej  quibus  nefas  fuit  id  facere. 

3)  Ovid.  F,  3,  393, 

4)  Ovid.  F.  3,  397. 

5)  üeber  das  Datum  s.  d.  Calendarienr     Y^r?o  de  L  l^,  0,  ^2:  onnilyAtrium 

<ib   eo,  quod  in  armilustrio  arv^i  tacra  fq^H^i^t <x&  l^djtnido  qut  lu^trOy  id 

est,  q^od  fiif|S^!fUkß^t  l^(j^en^^  aw:il(b%u  apna^i,  fes^i  ^p^  Pt  i9  ^  Aftnilustrium 
featum  erat  a^ud  ^on^r^,  quo  res  4ivinß9  armqU  fßoieliq^,  ßc  ^|tm  ißcrifi-- 
carent,  iubis  cqnekcfnt.     Ygl.  Y^rq  d^  l,  L,  5,  153.     Beoke?  Top^^-  <S*  ^^0. 

^)  Als  P.  Cior^.  Sciplo,  velcher  Sali/er  wfltr,  i^  jf.  564  jfF  190  gegen  den 
Ai>tioch^^  z^gj  xi^HSste  er  tq^  dem  ]iJeberg«jOge  über  4en  HeUeapont  'ßdXt  m^beo, 
quia  dies  forte,  quibus  ancilia  v^oventur ,  religiosi  a^  ii§r  fa^ider/ff^.  Ijiv,  37^ 
33,  7.    Ygl.  PolyJ^.  2t,  10,  i^:  ^txtov  S'  ^v  y^i  tou  fiiveiv  tq^  cxpatöre^ov  irl 

]S^iov  ^Tvai  TÖv  i7posip7])*^MfV  ÄvSpa.  —  —  ai^^^qi^^  TpiaHov^{j.spQV  [a*^  {Aexar 
ßaivetv  xaTol  töv  xaipöv  t-^s  duoia;,  ^v  ■§  av  x^&P^  x^ffiP^!IQVvWO*v  ol  £diXtot. 
Nan  gemerkt  gu^ebk^  D,  a.  ;.  Jabr  S.  363,  ^s^  S«ip|Q  e^st.  na^eb  deca  15.  Juli 
ai^s  Brundusium  ar^szpg  (Liv,  37,  4^  1)  ^nd  dass  dlQ  ßfs^a^^t  bei  AlagneslA  bei 
dem  Begii^^e  des  Wi^^^  §tatjt  faa4  (Liv*  37,  319,  1) ;  ^in  ^ed^nkep  bezog  sieb 
also  nicbt  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octolperlieier  der  ßalier. 

7)  Eesti  ep.  p.  3:  Axamef^^a  die^baniHr  cßm^g^  8aJ4aria,  qu^ß  a  SaUis 
sacerdotibus  ccmebanturf  in  universos  homines  (Müller  will  deos')  composit^.  Nam 
in  deqa  singylqs  vexs^^s  facti  a  nomiiißu^  e^)ru'm  ßppellq^aintuf^  yi  JomiUt  Junonii^ 
Minervii  und  MüU^  zu  d.<er  St.  IFei)^  i^id  fl^liarisolie^  Lieber  fi.  die  Nacb-r 
weisuqgefi  bei  Bernba^y  ^.  iL,  O.  S.  19)1  der  4.  Av^sg»  Pergk  ^  carmnuim 
Saliarium  reliquiis  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  "Wor^swortli  Fragments  and 
Specimfns  of  ^rly  Latin.    Oxford  1874.  8  p.  564-tÖ66. 

8)  Quinti^,  1,  6,  40:  Saliorum  cannft^a,  y,ipp  sacerdotibi^  fuis  ßoUs  inteUficta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidai^,  ÄpoU.  ep.  8,  16  p,  556. 

9)  ^orat.  Ep,  %  1,  85.     Varrp  de  l.  fj.  7,  3,    Clc.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Macreb.  1,  9,  l4:  SaUorum  qupque  qviUq^i»9innis  aarminibm  deorwa^  deu9 

canitur  (lanu^J.  Yarro  de  l.  L.  7,  27;  7,  26,  yro  er  duonus  cerus,  d.  b.  bowfs 
Creator  y  beisst.  Ygl.  Fest;  ep,  p.  122.  Mo^igi^en  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  An<jLeutuBgen  über  dei;i  up^pr.  ßel^onsuntersphi/ed  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonlscben 
Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia  opima  (S.  Tb.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter, 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mens.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  &{j.vouvTa<  töv  'lavöv;   endlich  gelten   die  Agonalia,   bei  denen   die 

27* 
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der  darin  Lucetius  hiess,  ^)  Juno,  Minerva ;  2)  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur ;  ^)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  erzählt  wird,^)  so  geschah  es  mit  Augustus,^)  Germa- 
nicus,®)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,*^)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,^)  und  Caracalla;^)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.  i<^);;  Die  meisten  Priesterthümer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,ii)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. i^) 


agoniscben   Salier  doch  wahrscheinlich  thätlg  waren,  dem  Janus.     Ovid.  F.  i, 
318.  3äl.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Festi  ep.  p.  3  s.  v.  axamenta, 

3)  Verg.  Am,  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12. 

4)  Anch  Varro  de  l.  L.  9,  61 :  Lueiam  Volaminiam  Saliorum  earmmibu» 
appellari  scheint  doch  nur  eine  Fran,  nicht  eine  Göttin  zn  meinen'. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21 :  nomenque  meum  inelVSVM.  EST.  JN.  8ALIABE, 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  von  Marini  Atti  p.  596.  Dio  Oass.  51,  20:  h 
TS  TOü^  ufAvou«  aÖTÖv  l^  laou  ToT;  deot«  iTtpd^ta^ai  —  irpooitaTeor/joavTo.  Auf 
diesen  Beschluss  geht  auch  Horat.  Od.  4,  5,  ol  ff. 

6)  Tac.  ann.  2,  83:  honores  —  d^eti:  ut  nomen  ems  Saliari  earmine 
eaneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  über  die  Ehren  des  Germanicus  G.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebuhr  Kleine  hiat.  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  S.  270.     Grelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Drusi  eadem  qua€  in  Oermanicwn  deeemuntur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  Grelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvres  VI  p.  448:  utique  omnibua  (sacris  earminibus)  Caesaris  nomma 
r(ecitentur).     Indessen  hat  Henzen   G.  I.  VI,  912   diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Gapitolin.  M.  Anton,  ph.  21:  iussitque  — •,  ut  saHari  carmini  noimn 
eius  insereretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597 :  quando  Sparciano  scriase  (Spartian.  Carae.  11)  habet 
templum,  habet  Satioi,  habet  aodales  Antoninianos,  voUe  dire^  que  gli  fu  dato  luogo 
ne'  Vor  carmi:  conciosiache  non  trovo  che  ad  cdcun  Itnperatore  defunto  e  divi' 
nitzato  fi  sian  mai  dati  i  8alj. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  Salitts  gratuitus  Divorum,  sondern 
Saliua  gratuitua  decreto  decurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  Atti  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gutberleth  c.  2  beigebrachte  Glosse :  JSaliua,  !epcuc  Kouoapo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvrea  III  p.  22.  23,  dass  die  8alü  PalaUru 
später  identisch  geworden  seien-  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
ordo  aacerdotum  domua  Aüguatae  Palaünae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Renier 
und  de  Rossi  zu  Borghesls  Abhandlung  unbegründet. 
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TU.  Die  liaperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige^  welches  alle  übrigen  tiberdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.i) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  über 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fasse  des  Berges,  2)  und  das  Fest  der  Luperealien  ^  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde. 3)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft;  ^T  Lupercus, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,  s)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,®)  und  Euander  eine  üebersetzung  von  Faunus."^)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien   als  eine   Stiftung  des 

1)  "Üeber  die  Luperci  würde  eine  nene  Untersuchung  dankenswerte  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlich  Lupercalium  origo  et  ritua,  Gottingae  1843. 
fol.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  R.  G.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plut.  Rom.  21.  Ovid.  Fast  2, 
279;  5,  99.  Probus  in  Verg.  Georg,  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Oeorg.  1,  10. 
Justin.  43,  1,  7.    Mehr  bei  Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  351  f. 

4)  S.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  £f. 

5)  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  von  lupua  und  hircua  „Wolf-Bock''  ist 
schwerlich  haltbar ;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupw  und  arcere  „Äei  wolfabwehrende''  (Serv.  ad  Verg.  -4en.  8,  343);  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  caper  (ib.*)  oder  die  von  Varro  herrührende 
der  Luperea  von  lupa  und  parcere  (Amob.  4,  3).  Von  arcere  leitet  das  Wort 
auch  Schwenk  ab  Im  Rheinischen  Museum  VI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom. 
S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unrecht,  dass  luptrca  gradezu  lupa  h^isse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperca  genannt 
worden.     Mommsen  R.  G.  I  S.  53  übersetzt  Luperci  Wölfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5 ,  101  oder  Inuus  Liv.  1 ,  5,  2. 
und  das  Costüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
9imulaerum  nudum  eaprina  pelle  amictum  esty  quo  habitu  nunc  Romae  Luper- 
«aK6u8  decurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercus  (von  arcere')  Wehrwolf  übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  357.   Faunus  von  favere,  der  Wohlwollende. 


—     422     — 

Romulus^]  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  uifigäb«  behh  uAfnUtelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli ]^] 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
flirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, 3)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet ,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.'^)  In  demjetiigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  Überliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Öestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicbt  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.®) 

Organisirt  war  dei*  ßienst  des  Lupercus  als  ein  Gentiicult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Lu- 
j^perci  perci  tahiani  und  die  Luperci  Quintüiani,'^)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Pabia,^]  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung,^)  £s  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctilia,  welche  aus  Alba  stammte,  ^^)  und  eine 
gens  Quinctia,  die  den  Vornameh  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigen thümlich  ist,^^)  sdieint  in  dem 
LüpercalieOifesle  s^ine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperoi  mit  Rienaen 
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1)  Valer.  Max.  %  %  9.   Ovid.  FanU  %  429  ff.   SerT.  ad  Verg.  Atn.  8,  343. 

2j  Becker  Topo^iphie  S.  292.  418.  SohWeglet  I,  1  S.  390  ff*  Jordm 
Topographie  II  S.  268  ff.  3)  Schwe^ler  a.  a.  S.  393. 

4)  Be^ket  Topogt.  S.  293.  Urüchs  de  lupa  nerka  QapitoUna  im  Rheini- 
sehen  Museum.  Ni  ¥.  IV.  1846  B.  519  ff.  Müll^  u.  Oesteiley  Denkm.  d«i  alteD 
Kunst  I  Taf.  ÖB,  288.  6)  Schweglei  I,  1  8.  424. 

6)  Oic.  pr.  TOael,  11,  26:  Neqüe  vtro  illud  me  eömmovet,  quöd  tun  in  I«* 
perMs  sodälem  e&st  CaeUtim  dixit.  Ftra  ^uaedam  sodiaiitas  tt  fiant  pattoriaa 
atqiit  «i^reMtä  f^trmäfi(>ru4h,  DupfstcörUm,  qnioHim  <doUio  illä  aiiveitri»  ante  est  wr 
sHtuta,  quam  hinhanüas  at^ite  leget,     Plut.  Caw.  61 :  ^v   f»^  rdp  -f)  tw^  Ao'J*- 

xal  itpoo^xsi  tot;  'Apxaoixou  Auicalot$.     8©tv.  ad  Verg.  Aen,  8,  343^ 

7)  Festi  ep.  p.  87:  Paviani  «t  Qnintiiiani  appdlabanMt  laperci  a  Faviott 
QvintÜio  pratpösitie  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Fesiue  p.  ^"^^ 
8.  V.  Quinctiliani.     Ovid.  F.  2,  373  ff.     Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.     Ein  Lupercus  Fabianus  Oielli  2254. 

9)  S.  Momms^  B.  0>.  I  S.  53  Antti.    Rom.  Fotscli.  I  6.  117. 

10]  Dionye.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1^  30,  2  unter  den  albanis«^« 
Gfetechlechtem  ni«ht  die  Quintilii,  «onderti  die  Quinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  3Tb 
erwähnt  die  Qulnctilii  schon  unter  Romulus.  £ä  fehlt  also  ganz  an  einer  siebe- 
ren  Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  {caedebantur) .    Dazu  kommt,  dai$s  die  Fabier 
unter  den  beiden  GoUegien  den  zweiten  Rang ^ einnehmen^)   und 
ihren  Sit«  auf  dem  Quirinal  haben,  2)  den  QuinctiHern  aber,  wenn 
sie  ftus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.     Wir  werden  daher  annehmen  müsden,   dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti^ 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  CöUegiums  officiell 
Quinctiliales   hiessen,    wie   in   einer  Inschrift   in  der  That  ein  q^I^pj^][^ 
LuperouÄ  QumcticU{ü)  vetus  genannt  wird. 3)    Das  dritte  Collegium 
war   das  der  Luperci  Julüj  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^^^t^' 
710  =s«  44,^)  in  Welchem  der  Consul  Antonius  als  mctgister  fun- 
girte.ö)     Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalüas  war,  für  welche 
eine   Gemeinschaft   der   gens  nicht  erfordert  wurde,   so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  CoUegien  die  gentiie  Zusammengehö- 
rigkeit  nicht  erhalten.     In    der   Kaiser^eit   sind   die   Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,   tribuni  militum  oder  prae-- 
fecti  equitum,  auch  seribae  und  viatores;^)   selten  senatorischen 
Ranges, 7)  zuweilen  Freigelassene;^)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,   getheilt  in  iuniöres  und  se^ 
niores^)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche, ^ö)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  Von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel   Lupercus  behielten. 


-^-^ 


1}  Dies  ist  0rsl6htUch  ans  der  Sage,  Aach  welchei  die  Qaintllii  (oder  Quinc* 
tii)  die  Begleiter  des  Romnlus,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind.  Ovid. 
F.  2,  973  ff.    Atit.  Victor  de  ötig,  g.  H.  22. 

2)  Uv.  bs  46,  2;  5,  62,  3.  3)  OrelU  2253. 

4S  Dio  Gas».  44,  6.     Snet.  Oats.  76. 

5)  Dio  Cass.  45,  30;  toI  ^otp  Auxaia  -^v  xal  ittX  tou  ^aipiicou  tot;  'loüXiou 
it^axTO. 

6)  0.  I.  t.  VI,  1851.  2160.  Renler  iMcf.  dt  VAlgMe  3907.  3908.  tmd 
mehr  bei  HeftÄfen  Annali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hiefür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fablns  Magntis  Valeri- 
anns  (Inschr.  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  ald  Pabiet  dem  Col- 
legium der  Fabiani  angehörte  lind  etwa  an  das  End6  des  zweiten  Jahrhunderts 
ZQ  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dei  SoUi^  also  unter  oder  nach 
Aurelinn,  welcher  den  Titel  insiffiMs  Lupeteus  führt,  C.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  Clesippuä  Qegantus,  mag.  Ca- 
pi(toJ.),  mag{isUT)  Luptf({(mm\,     Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  viia  CaesarU  21  in  Mnller  fragm.  hisi.  Or.  III  p.  411 : 
AouTiepxaXia  ^aXeixat  (iop'Cif)),  h  ^  '(ri^aioi  re  6[jlOi*  7ro{jnre6oucfi  xal  v^oi.  Plut. 
CacÄ.  61 :  Töv  B'  e^^evarv  veavtoxcuv  xal  dp)^6vT©v  iroXXol  Eiad^ouffiv  dvA  TijV 
TtöXiv  pP'^'oC.  Dionys.  1,  80:  i^vixa  ^/p'^v  toC»;  ttepl  t6  DaXdivtiov  olxouvTac 
Töjv  sims  —  itepieX^eTv  Sp6(xip  t))v  xtGfATjv  yü(Ji.vo6c. 

10)  Der  luptfcuB  iter(uTn),  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anfühten  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  und  der  Caecllius 
Ter.  Lupereua  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Gült  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische,  anzusehn,^)  welche  eigentlich  als  gev^esene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  functij^)  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
Gollegien  waren  ^)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Gült  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten,^)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Gollegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercorum,  ohne  Erwähnung  des 
GoUegiums.^] 
Lu  «mko  ^^®   Hauptfest   der   Luperci,    die  Lupercalia^    welches   am 

15.  Februar  begangen  wurde,®)  ist  eine  feierliche  Lustration^ 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, ^)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthümliche  Gharakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind^  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes^  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,  ^j  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte, i^)  bei  welchem  Böcke i^)  und  ein 
Hund^^j  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,  i^)  in  Rom  aber  bei  dem 

i\  Henzen  Annali  1863  p.  279. 

2j  Renier  3907:  L.  Licinio  L.  F.  Quir(ind)  Sccundino,  decuriOfU  Cae- 
sariensiumj  equo  publico  exomato  aaerisque  lupercalihus  functo,  and  ebenso  3908. 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzabi  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Festns 
p.  257b :  quorum  num![erum  postea  aiMitum  esse  qma  hojnoris  gratia  [muUt  in  Lu- 
percü  adscribebantwl.  4)  Dio  Gass.  45,  30. 

5)  G.  I.  L.  I,  o05.     Ein  Mag,  colleg,  Lupercor,  Henzen  6010, 

6)  S.  die  Calendarien  G.  I.  L.  I  p.  386. 

7)  Ein  Sühnfest  (xa&app,6c)  werden  die  Lnpercalien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.     Vgl.  Plut.  Born.  21.    g.  B.  68.    Vano  de  t.  L.  6,  13.    Ovid.  F,  %  31: 

Mensis  ah  his  dictus,  secta  quia  pelle  luperei 
Omne  solum  luatrant  idque  piamen  habent, 

8)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  162  ff.  II,  269,  und  mehr  weiter  unten. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.       10)  Ovid.  F.  2,  282. 

11)  Plut.  Rom.  21   nennt  alYa«,    Ovid.  F.  2,    361   eine   capeUa^    Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper, 

12)  Plut.  gf.  B.  111 :  A6toI  8e  Top-aToi  TOt<;  Auxatot;  (Ä  AouT:epx(iXia  xa- 
Xoüoiv)  hi  T(j)  xa^apolq)  [iipl  x6va  ^6ouoiv. 

13)  Plut.  Born,  21 :  ISiov  Ee  rrj«  iopr^«  xö  %aX  xuva  dueiv  xou;  Aouir^pxo'j;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  mau 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stlrne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war^  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^j  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  LupercaUen  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,^)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^j  lykäischen 
Zeus  vorkam,^]  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  ^)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,^)  und  darauf  begannen  die  Luperci^ 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt, s)  von  dem  Lupercal  aus^)  ihren  Lauf^^j  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,i^)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,  ^^)  wobei  sie  die  ihnen 

TÖv  8e  x6va,  cpafciQ  ti?  äv,  ei  (xev  i?j  Ouota  xaOap[x(5;  ioxi,  ft6ea^ai,  xaOap- 

ct(|)  ^pcujxIvoDV   a^T^j)  *    xat    ^dtp  'EXXrj^e;    2v   xe    toT;   xa^apototc   07c6Xaxa;   ix- 
«p^poüci,  xal  iroXXa^ou  -j^pÄvTai  toi«  Xe^opilvoic  repioxuXaxiojjioT;.   Plut.  q.  R.  68. 

I)  Am  25.  April  wird  der  Rnblgo  ein  Schaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovld. 
F.  4,  907.  2)  Plnt.  Rom,  21. 

3)  Böttiger  Kl.  Sehr.  I,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rom.  S.  140.  0.  Jahn 
in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
Pelasg.  Rom.  sacris  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Die  Talos- 
sage  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  und  mehr  bei  Schwegler  I  S.  356. 

5)  Schwegler  I  S.  363.  6)  Val.  Max.  2,  2,  9.    Ovid.  F.  2,  360.  371. 

7)  Plnt.  Born.  21.  Prndentius  contra  Symmach.  2,  862:  Jamque  Luper- 
cale$  ferülae  nudique  petuniur  Diseuraua  iuvenum. 

8)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343.  663.  Ovid.  F.  2,  265. 
Cic.  PAti.  2,  34,  86.  Lactant.  Inst.  1,22,  45:  nudi,  unctif  coronatif  peraonati 
aut  luto  ohlüi  currunt.  9)  Dionys.  1,  80.    Plut.  Rom.  21. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2160:  M.  ülpius  Maximtts  eque»  Romanua^  qui  et  Luper- 
CU8  cucwrit.  Nicolaus  Damascenus  Vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  III 
p.  411 :  {Aetd  hk  TaOra  iopr?)  h  ttq  'PoajJfj]  ^Y^veTO  ^eifiLÖjvos,  Ao'jTiepxaXia  xa- 
Xeixat,  ti  ^  '^ripoLioi  ts  6firOD  icojjnteuouoi  xal  v£oi ,  f'^H'-'^o^  >  dXTQXip.piivot  xe  xal 
^leCtnofAivot,  to6«  ts  OitavTcbvTa«  xaTaxepxofJLOüvrec  xa\  T6irrovT6c  ai-^tiaii  Bopai«. 
Töte  Ik  d-voTdioT)«,  VjYefJWöV  IQpidiQ  Mdpxo^  'AvTddvio;  *  xal  irpoigei  Sta  t?]s  dfopa«, 
&3TCep  l^oc  ^v,  Oüvenreto  oe  aixtji  xat  dfXXoc  ^X^^*-  -A-ppian  6.  c.  2,  109.  Plut. 
Caes.  61.    Anton.  12.    Dio  Gass.  44,  11.    Suet.  Caes.  79.    Cic.  PA«.  3,  5,  12. 

II)  Tac.  ann.  12,  24.     Jordan  Topographie  I,  1  S.  163. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  18,  12 :  Nam  et  Lupereorum  per  aacram  viam  ascen- 
sum  atque  descensum  sie  interpretantur,  ut  ab  eis  significari  dicant  hominea,  qui 
propter  aquae  inundationem  summa  montium  petiverunt  et  rursus  eadem  resideiue 
ad  ima  redierunt.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionischen  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1846.  1847.    S.  421.  427. 
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begegneüden  Frauen  mit  den  Aiemen,  welche  selbdt  februa 
biesäen,*)  auf  den  Rücken  schlugen, 2)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sällte.^)  Von  diesen  februa  heisst  der 
Tag  des  Festes  die3  februatu^y  der  Monat  desselben  Pdyruarius,^) 
denn  februare  bedeutet  reinigen. s) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Yalenus  Maiimus  die  Luperealien  als  ein  Hitterfest,  das  er  mit 
der  am  45.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.^} 
Als  Gottheft  aber  wird  ausser  dem  Faunns  oder  Inuas,  dem  Be^ 
fruchtenden,  auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Gebarten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 

1)  S^iv.  äd  Yäfg.  Äen.  8^  343. 

2)  Der  Scholiäst  z^  Juvenal  2,  142  sagt  von  den  FiMien:  catomU  öaedt- 
bantur.  To  xaTa)[jLOv  oder  xd  xaToofia  ist  der  Racken  zwischen  den  Schnltern 
und  catomis  ca6di  wird  gesagt  wie  Ufgo  vapulare,  anf  d6A  Rücken  gesohlageo 
werden,  wofür  man  auch  catomkUäti  (Petron.  132.  Spartian  Sadr.  IS}  sagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.    Scaliger  ad  ManiL  ed.    Boeder   1655. 

4.  p.  400. 

3)  Fltit.  Rom.  21.  Cd48.  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F.  2,  423.  iPesti  ep. 
p.  57:  Creppos,  id  est  UtperooS,  dicebänt  a  crepüu  peUUmlarum ,  quem  faeiuni 
verlerantes.  Mos  enim  erat  Romanis  in  LuperoalihfM  nudos  discurrere  et  peUibtta 
ohvias  quasque  feminas  ferire,  Jnven«  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Fragm. 
Livil  bei  Gelasius  Papa  ep.  adversus  Andtomachum  in  Baronii  Ännales  ad  a.  496 
n.  35  (Madvig  Vol.  IV,  2,  p.  2:  Lupercalia  autem  propter  quid  inslOuta  amt, 

Livius  secunda  deeade  loquitur;    nee  propter  morbos  ifikibendos   insütuta 

commemoraty  sed  propter  sterilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierum,  quae  türhc  (jccideraty 
exsolvendam.  Serrius  ad  Yerg.  Äen.  S,  343:  Nonnulli  propter  sterüitatem  hoe 
sacrum  dicunt  a  Romulo  constitutum  ideoque  et  pueUae  de  lorO  capri  caeduniury  tU 
careant  sterilitate  et  fecundae  sint, 

4)  Plut»  Rom,  21 :  tä  he  AouirepxdiXta  tif»  jaev  X^^^^H*  Sö^eie^  Äv  elvat  xa- 
^dpaia*  h^wzai  -^äp  dv  i^(ji£pa($  dno^pdai  toü  <PY)ßpouap(ou  {Jir^v^St  ^"^  xa&clpsiov 
dv  Ti(  epfi.7]ve6aeie,  %a\  r^v  i^(j.£pav  ^x£lv7)v  tö  iraXai^v  dxdXouv  <t>e^p(£T7]^i  Quaist, 
Rom,  6o.  Yarro  de  l.  L,  6^  13 :  Rex  quom  ferias  menstHtas  Nonia  FtbfHariis 
edieit,  hunc  diem  februatum  appeUat.  6,  34 :  Eo  magia  arbüror  Februärium  a 
die  februatOy  quod  tum  februatur  populuSf  id  est  lupercis  nudis  hutratur  antt- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibus  humania  cinctum.  Mefisckenheerden  beitsen 
die  Lupercl,  well  sie  mit  Fellen  geschürzt   sind.     S<   Jordan  Topographie  I,  1 

5.  269. 

5)  Yarro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  tfUm  sactis  litfa,  cum  sunt  faetOy 
ineemi  aoUnt  farria  aemine  ac  dieere ,  ae  ea  februare ,  id  eit  puira  faceire.  Plot. 
g.  R.  68":  T0!>  ^V)(AaTOc  («feßpoodptv)  xh  xada(psiv  ötjfAafcvovtoC'  Vano  dt  l.  L 
hf  13:  Februum  8abini  pürg Omentum ,  et  id  in  aacria  noitrl8  ^erbum;  nam  et 
Lupercalia  februatio,  ut  in  Anti^itatum  libria  demonatravi.  Lydus  de  rh^na.  4, 
20:  ^eßpoudpe  t6  xaOdpat  td  TiovTKptxdXta  ßtßXta  xaXei. 

6)  Yal.  Mal.  2,  2,  9 :  Equeatria  vero  ordinia  iuventas  ömnibua  antüa  bia  ur- 
bem  spectaäülo  sui  sub  magnis  ductoribus  celebrabat.  Diese  Noti2  bestätigt  der  Se- 
iiatöbeschluss  zu  Ehren  des  Drusüs^  Sohnes  des  Tlberlus,  C.  I.  L.  Yl,  912,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  det  ordo  equester  dem  Ümsüs  erwiesen 
hat,  und  2wat  in  Lupe¥calih(u8)  und  Idibus  Juliis  bei  der  transvectio  egiutem, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  h^isst  februata,  und  das  Zieg^fell,  die  Bekletdiitig  der 
Luperci,    Jtmonis  amiculumA) 

Zu  Angüstus  Zeit  war  das  Lupereal  veffalldn,  dtis  t^edt,  das 
noch  unter  Cösar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Borger*- 
kriegö  oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vörgdkoiötoetoeü  Utt- 
ordnungeti  änsgesetiil^  uttd  den  Lupetci  Juliani  die  ihtten  Vott 
Cäsar  angewiesene  Dotätien  wieder  genomlMeü.^  Aügü^tis  er- 
neuerte das  Fest  9)  und  b^ute  das  Lupereal  wieder ;  ^)  von  da  äti 
beStauden  die  Luperealien  bis  2Utn  Jahre  494  n.  Chi".;  in  weleh«»n 
der  Ttig  derselbe^  vob  dem  BiScbef  Geiasius  1.  in  das  Fesi  Maii^i 
Reinigung  umgewandelt  wurde  ;ö) 


TIIL    Die  Sodales  Titli. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eitigesetkt  MUA  2war  zur  &t*hdfltung  des  sabifi^ben  Gultes 
in  RotD,fl)  itidessen  muös  es  ftueh  eine  andere  Ueberlieferuiig  Uje^ 
gebeü  haben ;  Häch  Welcher  das  Cöllegium  dem  Andenken  de^ 
Königs  gewidmet  War,   und  naö>entlieh  die  Verpflichtung  hatte, 

1)  Bei  Ovid«  FoiU  %  429  ^.  tritt  Unter  Bomulus  eine  Unfrnclitbarkait  dar 

Frauen  ein;   die  Juno   sub  Esquilio  giebt  das  Orakel:    Italidaa  matres ,   inguit^ 

sacer  MfcU6  inito,  weiches  selüe  Erfüllnng  in  dem  Eitns  der  Ln^ercalien  findet. 

Festi  ap.  p«  Sd:  Februa/Hua  mtnais  dktus,  quod  itim,  id  cU  ejsttemo  menai  annti 

populus  februaretuTf   id   est  lustraretur  ac  purgaretuTj    vel   a  Junone  FebruatQj 

quctm  alii  P^btuälem,  Bortiani  Pebnilim  vöeantj  guöd  ipsi  eo  menee  sanfd  fiehafitj 

eiuique  fefia6  erant  Luptrdaliu,  quo  diS  muUerea  ftbruäbcmtur  a  hipefcU  amieulo 

Junonis  id  est  pelle  caprina;  quam  ob  causam  ia  quoque  dies  Februatua  appella- 

batur.    Öle  ifnnö  Sospita  van  Lanuvinm  trug  wirklich  ein  Ziegehfell.  Cic.  de  d.  ft. 

1,   29,    82.     Uebrigens  vgl.  Lydus   de  mens.  4,  20.   und  über  Juno  Febntalta 

oder  F^biiixit  ifartian.  Capellä  2  §  149.     Februtis  ttennt  sie  Ain6\).  3,  30.     Den 

Beinamdü  Febüma  hatte  auch  Pannus  selbst ;  dass  man  ihtt  mit  dem  Pluto  ideth- 

tificirte,  hat  seitieti  Q^ründ    in  den  Feralien,    die   auch  in   den  Februar  fttllen. 

Lydus  de  mena.  4,  20 :  *Av6tfio;  hh  is  't(j)  itöpl  fjtirjvfliv  Ocßpööov  töv  *4Taxd^t6S> 

eivai  t§  9o6öx«v  cpoovj  \i^ti  xäl  OepöirttOeoOai  tphi  't&v  Aö^itlpxwv  btSp  iizi-^ 

I6fittöi  T&v  *apltöv. 

2)  Cic.  PkiL  13,  15,  31:  Vectigalia  JuliatM  Lupercia  ademisiU.  Ciö.  äd 
Caeaarem  iuniorem  lib.  II  bei  Nonins  p.  273,  5:  cum  donatat,  Caeifatem  Lup^eig 
id  veeti^dl  dediase:  qul  autem  pöUfat  id  conatare? 

8)  Suet.   Od.  31. 

4^  Mon.  Ancyr.  4,  2.     Oavedoni  Bull,  delV  Ihat.  1856  p.  80. 

5)  Gelasii  epiat.  ad  And^mackum  in  Baronii  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  Hellenismus  S.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Id6m  annua  novaa  eaerifnoniaa  accepit  addito  aodalfum 
Auguatalium  iäcerdotio,  lU  quondam  T.  Tatiua  retinendia  SabinOrum  aacria  aödalea 
Titios  inatituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodalea  Titii  dicti  Ab  Titiia  avi- 
hua,  quda  in  äuguriia  ü^rtia  obaetvare  aolent. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.^)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein;^)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodalitas, 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst, 3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,  ^)  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius  ^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdiepst  erwarb.®)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt ,  senatorischen 
Ranges  ;7j  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thätigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht.^) 


IX.    Die  Fratres  Arvales. 

deS  de?A^'  ^^®  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist 
vaien.  nicht  Weniger  dürftig^,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind^  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac.  hist,  2,  95 :  Auguatäles ,  quod  sacerdotium,  ut  Bomiulus  Tatio 

regij  ita  Caesar  Tiberius  Juliae  genti  aaeravit.  Da  Tacitas  hier  dem  widerspricht, 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  Nipperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt,  allein  Dionysins  2,  52  berichtet  ebenfalls:  ^airrsrat 
hk  (Tatius)  elc  'P<it(Ji.Tnv  xo(j.io&eU  i^xCiMp  Ta^TQ  imX  vod?  a^rip  xaÄ*  fctaoTOv 
dviauTov  1^  itöXic  iTzvzekeX  S-rjfxoatac  und  die  Aennlichkeit  der  Angustales  und  Ti- 
tii besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Colt  des  Angustus,  die  andern  dem 
Onlt  der  Tatins  gewidmet  sind. 

2)  Sneton  Oct.  31 :   NonnuUa  etiam  ex  arUiquis  eaerimomU  paulatim  aboUta 
restUuit, 

3)  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  itaipoc  T(tio«. 

4)  0.  I.  L,  V,  24.  5)  C.  I.  L.  in,  381.   OreUi-Henzen  5399. 

6)  C.  I.  L.  VI,  934 :  (^Imp.  Caesari  Vespasiand),  conservatori  caerimoniarum 
publiearum  et  restitutori  aedium  sacrarum  Sodales  Titi. 

7)  C.  I.  L.  m,    1741.   2974.   2975.  3419;   VI,   1343.     Renler  Imer.  de 
VAlger.  1818. 

8)  Einmal  wird  ein  publicus  Sodalium  Titium  erwähnt  Wilmanns  n.  1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge* 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass^  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntüiss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.^)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  4867;  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  3)  in  den  Jahren  4868—4869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolie  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  44  n.  Chr.;  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen. 4] 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  ür«pnmg 
Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden  ^)  Namen  fraires  führte  coiiegiums. 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte^  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  GoUegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.     Als  insiqne  trusen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  »««<flw«  de«- 

selben. 

Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft, ö)      In   der   Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  O.  Marini  OU  atü  e  monu/MnU  de'  fratdü  Arvaü,   Roma  1795.  2  Vol.  4^. 

2)  Seavi  nd  boaeo  saero  dei  fratelU  ArvaUf  per  larghetza  delle  LL.  MM. 
Guglielmo  ed  Augiuta  ri  e  regina  di  Prussia  op€rati  dai  tignori  CeeearelU,  Re- 
lazione  a  nome  deW  Instituto  di  corriapondenza  arch,  pubhUcata  da  G.  Henzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvalium  quae  tupermint  resti- 
tuit  et  illwtravit  Gull.  Henzen  Berolini  1874.  8.  und  nochmals  0.  I.  L.  VI 
n.  2023—2119. 

4)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen's  Separatansgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  In  den  Grenzboten  1870.  S. 
166  ff. 

5)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  I  not.  6. 

6)  Gellins  7  (6),  7,  8:  Sabinus  Masurius  in  primo  memorialium ,  secutus 
quosdam  kistoriae  seriptores,  Aecam  Larentiam  BomuLi  nutrieem  fuisse  dkiU  Eay 
inquit,  mulier   ex   duodecim  ßiis  maribus  unum  morte  amisit.     In   ülius  locum 
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nur  eiom^  ^rw^itMiit;^)  wir  w{$;ßeQ  weder,  qb  dajs  GoUegium 
patrißiscj^  war, 2)  Ji^Qcb  W^lcbip  Var£assupg  es  tlberhaupt  hatte; 
erst  uDtar  Augufttus«  w^lcJ^  dasseUbi^  r^stituirt  z«  haben  si^heint, 
beginnt  ßlm  nmß  Wirk^onk^ilt  d^^elb^n  md  zugleich  dia  Auf- 
zeiebouDg  d^  amtUphen  Handlungm.  Di^  Normdl^ahl  der  Mit- 
zahiundzuglieder  botn^g  auph  i^tmh  zw^olfi  v<m  d^mn  ail^dings  gewöbn- 
Setzung  des  lieb  nuf  cin  TöeH  Qöwesj^Bfil  war,  z.  B,  oeun,^  acht,*)  sieben,^; 
'  sechst  auch  woW  xmr  vier  oder  drei;  7)  ^u  Nöpp's  Zeit  gab  es 
noch  «ia  dmzelmles^  au$aerordentIi$bes  Mitglieds  ^)  Alle  Kaiser 
tralfln  in  das  CoHeginm  ein  u^ad  %yvßr  als  opdentlipbe  Mitglieder, 
insofern  dass^be  mebt  etwa  ßcbpj»  vQU$l«ändig  war,  und  ebepso 
verschiedene  Priniien  de$  kajserlieb^n  Hannes  ;*^)  die  übrigen  Ar-r 
valen  gehörten  dem  böd^^ten  Stande  m»  Die  Wahl  der  a^  Steile 
der  Verstorbenen  fieu  aufzunehmenden  Ifitglied^r  ge^cbßh  durc)) 
Cooptation  des  Coltogi^TOs  i<>)    awf  den  Awtrag  dei^  Magier/ ^)  i» 


-TT- 


Bomülus  Aceat  seae  filium  dedit  seque  et  ceteroa  eins  ftlios  fratrea  arvales  appel- 
lavit.  Ex  eo  tempore  collegium  manait  fratrum  arvalium  numero  duofitfßm,  eumi 
8Qcerdßtii  insiffnp  eat  apic^a  cpronQ  ^  ßWn^  i^ftdqe.  Plinius  n.  h,  18,  6:  Ar- 
vorum  aacerdotea  Bomulua  in  primia  inatituit  aeque  duodecimum  fratrem  appdla- 
vit  ifvter  iUos  Ac^a  Lmentia,  fiu^rt««  ni«,  geniti^t,  spicßß  .foronfi ,  ^a«  vjtla  ülk 
fiolUgareHtr,  aacerdotio  ei  pro  relif/iQaia8.irno  inai^ni  data  —  hqnoaque  hia  non  fü» 
vita  finitur  et  exaulea  etiam  captoaque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
geoütts  9  p.  X  Lersdi,  sns  ümtüina  ^emiMu^  t»  Wxrie  pontificaUbus.  U«ber  die 
Sa^  |i.  Mpmmsen  Die  .eclite  mi4  4ie  falsche  Acca  Lareritia  in  Festgaben  füi 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  apiceae  vittatae  oder  coro- 
nae  et  vittae  wuden  als  in$ign€  4ßr  Arviden  an«h  in  (den  JProtoeoUen  oft  ervibot. 
Acta  anni  87  M,  24;  anni  90  lin.  52:  a^m  105,  I^,  ^2;  aijni  1^8  I,  64;  anni 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38;  anni  155  lin.  35;  anni  183  II,  25. 

i)  Yarro  de  i.  L.  5,  85:  Frairu  Amalea  didi  aiunt,  qui  mwß  publica  /«- 
cztHii  propt^reß,  yt  frugea  ferant  arva,  a  ferendg  et  arvia  frgirea  Arvales  dicti. 
Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt;  fratria  eat  Graecum  vocdbulum  partia  hominumf  ut 
NeapoU  etiamnunc.  Ob  der  AehEenkianz  aof  den  Münzen  iß$  D.  B?utas  imd 
DiuMidtas  J^onguß  (Co.hjen  t.  XX;5:V  Post^mia  10;  XXIX  Mussi4U  ?)  als  insigtu 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borgbesi  Oeuvrea  1  p.  376  annimmt,  ist  sehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behasspdtet  IMLudni  AUi  p.  XVU  uAd  ttougnet  (tagsgen  l^ommsep  Böm. 
FoeschiLDgen  I  S.  7d.  üntM  djeo  Kftisem  6^d  plel^ejMcie  Ar^nJi^s  jaadiYeisbar. 
«.  WUmanns  n.  1151.  1159.  iÜ87.  18Q8  und  m^^r  |}ei  D«(ßs«u  iEp^em.  Epigr 
ill  p.  218  Bot.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.  GXXXVI. 

4)  Acte  A.  43.    HonaEMi  ^.  LV ;  ».  21ß  Un.  9< 

6)  Acta  a.  63.  lin.  1.  ß}  Mt»  *.  40  Jin.  15.  7)  Acta  a.  33. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfitlls  MUglied  mm. 

9)  S.  «iie  ZuaammensteUjnng  bei  Hennen  ac^a  p.  IJJ. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  ff.    Borghesi  Oeur«* 
III  p.  409  ff.  428  ff.     A.  GemoU  De  CQoptßUone  $aoerdoium  ßomaßorum  Bero- 
lini  1870.  8.     Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  23  und  über  die  Cooptatio«  d«rAr- 
vaüen  insbesondere  Henzen  aota  p.  154. 
11)  Acta  a.  21  II  lin.  19. 
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älterer  Zeit  in  der  B^gia,  darauf  in  a$de  Jovis  Statoris,  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.i]  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  [precatio)  ^]  stimmten  die  Anwesenden  Über 
die  AufniiJune  des  neuen  Mitgliedes  mündlieh,  in  der  Zeit  des 
Augußtus  auch  die  Abw^enden  schriftlich  (per  tabellas)  ab,^) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  [ad  sacra  voQat).^ 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu-^ 
Schrift  an  das  CoUegiiun,  in  Folge  deren  daun  die  cooptatio  statt 
findet,^}  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Aegien^ngsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  CoUegjum  angenommen  sind; 
durch  ein  SenatusconsuU  w  Arvalen  ernannt  werdep-^j  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle,^) 

Vorstand  der  Arvalen.  wie  der  meisten  CoUegien,  ist  ein 
magüter,  welcher  jährig  und  eponym  ist,^)  am  zweiten  Tage  des  ma^tter. 
Maifestes  von  dem  CoUegium  gewählt  wird,  und  am  i  7.  December 
das  Amt  antritt,  wel<^s  er  bis  zum  47.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder^  wie  es  in  der  Formel  heissjtt  a  Satumalibus  primis 
in  Saturnalia  $ecunda  verwaltet.^)  Er  ist  fUr  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht,  ^o)  Wird  er  verhindert  zu  fun«^ 
giren,  jso  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curampromagi$ter. 
agens  oder  i;tc6  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  CoUegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums,  zu  betrachten  ist.^^)     Neben   dem  Magister  und  als 


4,)    AQJM, 

3)  Acte 

5^  Die  ] 

1.  118  a.  c. 


1)  Henzen  A/Cta  p.  151. 

2)  Acte  a.  118  a.  c.  120.   Henzen  p.  153.  154. 

3)  Acte  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  152. 
Formel  ist:  ex  ütteria  imperatoris  fratrem  Arvalem  eooptarunt.    Aeta 

120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Aeta  a.  43. 

8)  Das  Jahr  wU^  ao  bezeiclin^t :  J$cx.  Papinip  Q,  platttio  cormdibus  L.  Ca- 
ninio  Gallo  magUtro  fratrum  Arvalium  (acta  a.  36);  oder  lodern  consuUbfM 
rtiagisterio  C.  Juni  Silani  (acta  a»  87  I,  70). 

9)  Act»  a.  87  H,  30:  Q.  Tillium  Sasaium,  ^  Satumalihw  primis  ad  Sa- 
turnalia secunda  annuum  magistrum  fecerunt.  Acta  a,  183  II,  28:  Petronium 
Priacum  ex  Satumalibiu  primis  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
auch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  OLXXXJ  Hen- 
zen: C.  Catdium  Mpdestinum  ex  SatumaUbus  primis  in  Salumalia  secunda  ma- 
gistrum annuum  fecerunt, 

10)  Magister  Herum  waren  die  Kaiser  Nero  (Acte  a.  66  I  lin.  4.  6);  und 
Otho  (acte  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Gandidus  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallustius  Blaesus  mag.  II  im  J.  90',  L.  Veratius  Quadratus  wurde  ma- 
gister 90,  und  magister  Iterum  91;  Ti.  Julius  Gandidus  magister  105,  iterum 
118,  tertium  139.  11)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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ßamen.  Gchülfe  dcsselben  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thätig,  welcher 
wie  der  Magister  fttr  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,^)  und  dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete. 2)     Er  hat  einen  Vertreter  in 

proßamen.  einem  proflamen,^)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.*)  Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
pueri.  ferner  vier  piteri  ingenui  patrimi  et  matrimiy  senatorum  filiij^] 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.*! 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen,7)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae,^] 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 

sei-vipubiM.  von   servt  publicij   welche   der  Kaiser  dem    CoUegium   zuweist, 

ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten,^)    und   der  Ma- 

aedüuut.  gistcr  aufnimmt  {allegit),^^)  zweitens  der  aedituus,  wie  es  scheint; 

Kaiatoret.  ciu  sevvus  collegUy  ^*)  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalalor,^^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  13)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  ^^) 

Fest  der  Ar-         Das  Hauptfcst,  wclchcs  die  Arvalen  begehen ,    ist  das  Opfer 

1)  Acta  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  89  lin.  68;  a.  90  lin.  54. 

2)  Flamen  Arvdlium  war  Antonlnus  Pios.     Acta  a.  155,  40. 

3)  Acta  a.  120,  39;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  n,  26.  UI,  4. 

4)  Acta  a.  87.  II,  27 :  per  —  Q,  Tiüium  Sassium,  qui  vice  flaminis  fungebatur. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Piotocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
aoch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben   finden    sich  in  den  Acten   der  Jahre  117   und  118, 
118  und  120,  183  und  186. 

7)  Acta  a.  213,  9 ;  218^  10.        8)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  acta  p.  1*2. 
9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befordert  (Acta  a.   155;  64:  m 

locum  Carpi  publici  Comeliani  promoti  ad  tahulas  quaestorias  transscribendas  suh- 
stitutus  est  Epictetu8  CuspianuB  publicus)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dienste 
wie  einmal  ein  tahularius  rationis  Kastrensis  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  vor- 
kommt (Acta  a.  218b  40). 

10)  Die  Formel  ist  adlectus  ad  fratres  Arvales  ex  litteris  imperatoris.  Hen- 
zen Acta  p.  158. 

11)  Acta  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  esserht  fratres  Arvales  a  BUUo  Caüi- 
strato  nomiru  Bitti  Thalliy  calatoris  Bitti  Procüli,  petente^  ut  ei  ob  introüum  red- 
deretur,  quaerereturque  an  legitimi  calatoris  loco  haberidus  esset,  qui  in  nwnero 
calatorum  sine  introiiu  fuerat,  placuit,  cum  calator  accessio  sit  saeerdoUs,  se- 
mel  ob  introitum  inferri  debere^  licet  alius  calator  ab  eodem  saeerdote  svbBtitueretfir. 

14)  ^cta  a.  121,  56. 
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ZU  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,*) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Satumus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  42.  ,2)  feier- 
lich angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  2l7.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
und  den  Schaltjahren  auf  den  17.,  49.  und  20.  Mai. 3)     Die  An-  ^.^^■ 

j  7  I  Kündigung 

kttndigußg  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  dwaeiben. 
massig  in  der  aedes  Concordiae,*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
das  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sdcrificium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  Ka- 
lendas  lunias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Juniors  domo.^)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  Erster  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum,^)  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.    Sie 

1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.  10.  2)  Henzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Ueber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom. 
Chronologie  S.  70  ff.    Hnschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  63. 

4^  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

b)  Acta  a.  91,  I,  27:  in  pronao  aedis  Concordiae  L.  VeraUus  Quadratua 
magiaier  fratrum  Arvalium  manibus  lautis  velato  capite  sub  divo^  columine  contra 
orieniem,   deae  Diae  cum  collegis  sacrificium  indixerunt:    Quod  bonum  faustum 

felix  fortunatum  salutareque  sit  imperatori    Caesari  Domitiano et  Domitiae 

Augustae  coniugi  eius  totique  domui  eorum,  popuh  Romano  Quiritibus  fratribusque 
Arvalibus  mihique  —  Hier  folgt  die  Indiction  und  dann  das  Verzeichnlss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zu- 
äammengeßtellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6)  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  iadem  con- 
sulibu^  VI  Kai.  luniaa  in  Palatio  in  divorum  per  Alfenium  Avitianum  pro- 
magiatrum  fratrea  Arvalea  prima  luce  iure  et  vino  fecerunt  et  frugea  aridaa 
tt  viridea  eontigerunt  et  panea  laureatoa,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  fratrea 
Arvalea  eathedria  conaederunt  praetextati  et  ibi  praetextaa  depoauerunt.  Ob  die 
panea  lauireati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Recept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rom.  Alterth.    VI.  28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt, ^j  und  liessen  sich  dann  auf  Stühlen  [cathedrae]^}  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag  3)  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis,^)  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  {cenatorium  album),  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen, lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen 
Sassen,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles ,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Huhehetten, 
opferten  zum  zv^eiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  liessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  gienossen  {fruges  libatas),  auf  Schüsseln 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensaj  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge- 
händigt, worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  feliciter  sich  nach 
sportula.  Hause  begaben.  Die  sportula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert.  bezahlt  wurde,  und  betrug  i  00  Denare  ^j  oder  etwa 
87  M.^  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde. "^j  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hände  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen;  wird  von  ihnen  gesagt,  dass 

1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  3.  Cic.  acc.  in  Verr. 
4,  35,  77.     Minucius  Feüx  3.    OreUi  2591. 

2)  Ueber  die  cathedrae  s.  Privataitertbümer  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  item  post  meridiem  a  balneo  cathedris  conaederunt; 
deinde  manibus  lautit  cenatoria  alba  aumaerunt  et  in  Mcliniaribus  diaeuhuerunt 
et  epulati  sunt.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  aenatorum  fili  numero 
IV  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt.  Fratres  Arvcdes  post  epulaa  super 
toralibus  segmentatis  (s.  Privatalterthümer  II  S.  158)  discubuerunt  et  ture  vino 
fecenmt  et  per  pueros  praetextatos  senatorum  filios  et  publicos  ad  arctm  pertu- 
lerunt  et  unguenta  et  Coronas  acceperunt  et  in  mantelis  pulmenta  rurstu  eonti- 
gerurU  (s.  hierüber  Henzen  p.  16).  Item  merua  secunda  bellariorum  (PriTat- 
alterthümer  I  S.  337)  divisa  est,  et  sportulas  acceperunt  sacerdoUs  imperatoris 
Augusti  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam  diviserunt  ibique  felicia  dizerunt. 
Das  PiotocoU  ist  aus  der  Zeit  des  £lagabal  und  die  sacerdotes  Augusti,  welche 
früher  in  dem  Arvalencollegium  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrich- 
tung, vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  S.  Privatalterthümer  I  S.  331. 

5)  Ueber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatalterthümer  I  S.  216. 

6)  Acta  a.  105.  118.  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Blahl  einnehmeD,    d.  h.   dass  der  Ma^ 
grster  die  VeranstaUung  der  cena  hat.^) 

Der  zweite  Festtag  2)    wurde   begangen  in   luco  deae  Dmf,  zweiter  Tag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln,   Zelten  und  einem  Circus  versehen  war,   und^  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.     Hier  versammelten  sich  am  49.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  [pordliae  piaculares),  welches  bestimmt  war,   den 
Hain  zu  entsühnen.     Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden    oder   Fällen   der   Bliume    [coinqnire    Siilvam) ,    das 
Hineintragen  eines  Mitessers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Sühnopfer  nöthig.     Nach  diesem,   welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  ItMrn^  gelegenen  c^a  deae  Diae^)   dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  i^9),   der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  [vacca  honararia) ;    begab  sich  dann 
in  das  Tetrastylum,    Hess   hier  die   exta  der   drei    Opfertbiere 
untersucheoi  und  legte,    wenn  dieselben  befriedigend  befunden 

1)  S.  die  SteUen  bei  Henzen  p.  45. 

2)  Am   ausführlichsten  handeln   über  diesen   Tag  die  Acta  a.  218,  16  ff. : 
Item   Uli   Kai.    Junioi   in  luco   deae  Diae  Alfenius  Avitianus   Ptomagiater  ad 
Aram  hnmolavit  porcilias  piaetüares   11  lud  coinquiendi  et  operis  faeiundi;   ibi 
vaccam  honorariam  immolavit,   et  indt  in  Tetrastylo  revenus  stibteUia  consedit. 
deinde  reversus  ad  Aram  extas  reddidit   perciliarea.     Hern   in  Circo,   in  focuLo 
argenUo  eespiti  omato  exiam  vaegincan  reddidü,   et  in  Tetrastylo  reversus  est,  et 
in  codiee  cavii,  et  praetextam  deposuit,  ei  in  petpilione  wo<  reversus.    Promeridie 
autem  Fratres  Arvales  praetextas  aceeperunt  et  in  Tetrastylo  corwenerunt  et  sub- 
seUis  consederunt  ei  eooerunt  se  adfuisu  et  sacrum  feeisse  et  porcUitks  pimulares 
tpulati  sunt  st  sanguem  postea.  irhde  praetextati  eapite  v^ioto ,   vittis  spiceis  coro- 
nati  lucum  aseenderufU  et  per  Alfenimn  Avitianum  Promagistrum  agnam  opimam 
immolarunt,   et  hosiiac  litaitonem  inspexisrunt.     Perfeeio  saerifioio  omnes  iure  et 
vino  fecerunt.   deinde  reversi  in  Aedem  in  mensa  sacrum  feeerunt  ollis,  et  ante 
Aedent^  in  ctspite  Promagister  et  Flamen  sacrum  feeerunt.     Item  foras  ad  aram 
reversi   ihesauros  dederunt;    item   Flamen    et   Promagister    seyfos  argenteos  cum 
aumpu(viys  vina  repletis  ante  ostium  (ei)  acerras  {ferentes)  iure  et  vitno  fecerunt  et 
imU  ostium  restHerunt  et  äw>  ad  fruges  petend&s  cum  publicis  deseiderunt  (Marinl 
discederunt  statt  discesserunt  ohne  Grund;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muss   eine   technische  Bezeichnung  für  die  rechts   and  links  Abtretenden  sein) 
et  reversi  dextra  dederunt^  laeva  recepenmty  deinde  ad  alterutrum  sihi  reddiderunt, 
€t  publiois  fruges  tradiderunt;  deinde  in  aedem  irUraverunt  et  ollas  precati  sunt 
et  ostiis  apertis  per  d^ivum  iadaverunt;  deinde  suhsellis  marmoreis  consederunt  et 
panes  laureatos  per  publicos  partiti  sunt;  ibi  omnes  lumemulia  cum.  rapinis  acee- 
perunt; et  Deas  un^uentaverunt  et  aedes  clusa  est;  omnes  foras  exieruwt:   ibi 
saeerdates  d/usi  succineti,   libellis  aceeptiSy   Carmen  deseindentes  tripodaverunt  in 
verba  haee. 

3)  Acta  a.  87  U,  19;  a.  S%  55. 

28* 
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waren, ^)  die  exta  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kub 
aber  auf  den  fomluSj  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  457) 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
lum  ein  Protocoll  über  die  Handlung  ab,  legte  die  praeteccta  ab, 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schlitzen. 
Um  die  Mittagszeit  kamen  alle  im  Tetrastylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores^j  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer^} 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  aUe  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen^) 
auf  heilige  Tische  {mensae)  niedergelegt  wurde  ^^)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfeng  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri.  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
{stips)  für  den  Schatz  des  Tempels,  ®)  stellten  sich,  in  den  Hän- 


1)  Die  Untersuchung  der  exfa,  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  extae,  wird 
in  den  Protokollen  nicht  eiwähnt,  ist  aber  selfostyerständlich. 

2)  Die  Formel  lucum  deae  Diae  aummoU^  ascenderunt  (Acta  a.  105  II  13  ^ 
118  I  65;  119,  7  lind  öfter)  oder  ad  summotum  eseenderunt  (Acta  a.  87  II  25; 
89,  62 ;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die 
Lictoren,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  aummoto  ineesserunt,  Llv.  28,  27, 
15  und  mehr  bei  Weissenborn  in  Liy.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsredit  1^ 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  Pnblicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kala- 
tores  bedient  haben. 

3)  Pinguea  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Yerg.  Oe.  i, 
339  fr.    Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870.  S.   166. 

4)  Die  irdenen  Gefösse  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinius  n.  h. 
35,  158.    Val.  Max    4,  4,  11.    luvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  8iB:  Bomulum 
lade,  non  vino  libasae  indicio  sunt  aacra  ab  eo  instUuta,  quae  hodie  eiMiocfnmt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
ollae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Yarro  de  l,  L,  4,  182:  Stips  ab  OTOißif)  foriasse,  Orateo  verbo,  Jd 
apparet,  quod^  ut  tum  institutum  ^  etiam  nunc  diia  cum  thesauris  as9€B  daniy 
stipem  dicunt,  Seneca  ep.  115,  5:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  eorpori- 
bus  contrucidatis j   nee  auro   argentoque  suspenso,   nee  in  ihesauros  stipe  infusa^ 
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den  das  simpulum,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  acerra, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  yor  dem  Tempel  auf,  und 
liessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden;  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  ij  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab ,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  jmblici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Cärimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt;^)  die  geweihten -Brode  (panes  laureati)  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis^^)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Tbttren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  saturnischen  Versen,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen   und   damals   ohne 

ßed  pia  et  recta  voluntate.  Marini  p.  589.  In  dem  Iu9  Fapirianam  hiess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarum  teram  principem  locum  ohtinet  menaa,  in  qua  epulae 
Ubationesque  et  stipea  reponuntwr, 

1)  Dies  ist  Marinfs  Ansicht.  Henzen  p.  32  nimmt  an,  dass  die  Priester 
fielbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung. 
Der  Ausdruck  des  Protocolis:  duo  ad  fruges  petmdaa  cum  publicis  desciderunt 
wird  von  Henzen  p.  32  und  Mommsen  durch  descendetunt  erklärt.  Er  findet 
eich  in  einer  Inschr.  von  Karlsburg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  =s  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307) :  Aur.  Martinua  Basua  et  Aur,  Castor 
pofrUem)  Lydi  circumatantes  viderunt  numen  aquilae  deacidise  monte  supra  dracones 
tres.  Valida  vipera  substrinxit  aquilam,  Hi  «(wpra)  8{cfipti)  aquilam  de  periculo 
liheraveruat. 

2)  Ueber  diesen  Ritus  lässt  sich  nur  eine  Yermuthung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  177). 
Von  ^en  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  ProtocoUen  nur:  hostiae  litatio- 
nem  inspexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  verstehn  müssen:  deinde  reversi  in  aedem 
in  nunaa  sacrum  fecerunt  Ollis.  Nun  braucht  man  zu  allen  Gultashandlungen 
vaaa  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefasse  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Gultushand- 
lungen  die  gebrauchten  ^axpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Sehol.  ad 
Aeseh.  Choeph.  96).  Da  aber  die  ollae  y  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig ,  doch  insofern ,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  vasa  Sacra  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuTor  dieselben  von  der  Göttin  und  ollas  preeari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  preeari,  nicht  aber  wie  deos  preeari, 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.     Henzen   p.    32    versteht   zwei    Arten 
von  herhae. 


=-     438     =- 

Zweifel  schon  unverstJ«ndlichen  Form  gesungen,  wahei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.*)     Es  hiess: 

Enös  La^es  iuvdte, 

eno$  LoJses  iuva^^ 

enos  Las^s  invate, 

ne  vel  vervä^  Marmd  swjs'^)  —  incurrere  in  pleöres^ 

ne  vel  verve  Matmar  sins  —  incurrere  in  pleoris^ 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incurrere  in  plearis 

satür  /li,  fere^)  Mdrs^  —  lim^n  sali,  sta^)  berber. 

satur  fu^  fere  Mar^^  —  liifRen  sali,  sta  berber. 

satur  fUy  fere  Mars,  *—  limm  saU,  sta  berber. 

semünis  dlternei  —  ddvocdpit^)  cönctos. 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos, 

semunis  altemei  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  iuvöto, 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marfnor  iuvato. 

triumpe  triümpe, 

triumpe  triumpe, 

triumpe ; ') 
was  zu  übersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet;  and  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars ;  springe  auf  die  Schwelte :  stell«  d«s  Schlagen  ein !  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Hars,  hilf!  Tanze, 
tanze ! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels,  Hessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altäre,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl   des  Magister  und  des 

13  Das  Lied  steht  in  den  A«ten  des  J.  218.  0.  I.  L.  VI  n.  2104,  32  ff. 
und  ist  vielfach  behandelt,  zuletzt  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  n.  28,  wo  miO 
die  Literatur  findet,  und  von  Bücheier  Ividex  mhol.  BonneM.  aest.  1876,  deswn 
Text  ich  gebe.  Der  Quadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  In  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Inschr.  hat  NKVE  .LYAERVß.  Bücheier  hält  ^nevü  für  identisch 
mit  net^e,  vertue  oder  vaerve  und  berber  für  schlechte  Formen  statt  verber. 

3)  siru  Ist  sinas. 

4)  Die  Inschr.  hat  dais  erste  Mal  FVRERE,  hemaeb  zweimal  FV  FIBE; 
fu  ist  Imperativ  von  /V>,  wie  ^dxvu. 

5)  sta  transitiv  statt  aiste,  wie  in  8tata  aaera.  6)  dtatt  advoetAiH*- 
73  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.    Die  fünfmalige  WiderhoM 

des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inscbr.    £s  sollte  sechsmal  stehn. 
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• 

Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastyium  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte,  i) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricmiuinj 
in  griechischen  Sandalen  (soleae)^  und  bekränzt  mit  einer  oorona 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  veilheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze.^)  Hierauf  kehren 
sämmtliche  Mitglieder  des  GoUegiums  nach  Rom  zurQck  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein. 9} 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister  4)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nidit  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  (lampades)  angezündet,  bellaria,  corontie  und  sportukte 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.^] 

War  nun  gleich  das  sacrificium  Deae  Diae  die  Hauptaufgffhe 

1)  Acta  a.  218,  38 :  Post  tripodaltkmem  deinde  Hgno  dato  fmbliei  introierunt 
et  lihellos  reeeperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  Vi  p.  528)  et 
ante  ianuam  d§at  Diät  adatetertmt  et  eoronaa  dereetoB  per  commenietrknsem  —  (ccda- 
toribua)  —  inferewtüfta  cmu  coategerunt,  et  dtae  coronatae  sunt ;  et  de  Satumalibus 
primU  Flavium  ArehesUaum  magUtrum  ewoverunt,  ibiqwe  felicia  dwenint  tt  desci- 
denuiU  tuoim,  DeposUU  prei/tUxtU  eenatoria  aiba  acoeperuni  el  in  teitraitylo  epuLati 
sunt.  More  potnpae  in  ietrastylum  fereula  cum  eampanie  et  umalibus  rrmlai  «mgu^ 
tonun  iranaierwU.  (Die  vampanae  sind ,  wie  die  anderwartd  vorkommenden  tu8- 
carUcae  thönerne,  campanitche  Schüsseln.  S.  Hensen  Acta  p.  35).  Post  epulas 
sportulaa  aec^^runt  ainguli  prauerUes  denarios  eentenoa  et  ro$am  solutmn  acc^ 
perufU  et  ftlieia  dixerunt,  in  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heiset  es:  epiUtiti 
«unt  afud  magUtrum, 

2}  A£ta  a.  lOö,  19:  poat  epfUa»  ridniaius  soUatus  eorona  paetile  rosaeia 
M.  Valeriu»  Trtbiohts  Deeiaimu  wumiiwoito  ntpra  wvroerta  ndaoendit  et  ßignum 
quadrigU  de»ttUoribu8  ntisit.  PraeeidentibM  (es  folgen  acht  Namen)  vietores  palmis 
et  eoronis  argenUU  honorarwU,  Bigae  erwä,hnen  die  acta  a.  155,  44.  Die  Kr- 
klärung  des  Einzelnen  s.  Henzen  Acta  p.  38  und  über  das  rieinium  meine 
Privatalterthümer  n  S.  179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  «ind  lückenhaft.    S.  Henzen  Acta  p.  89. 

4)  Einmal  ist  der  Versammlungsort  das  'temptam  Divontm  in  Palatio.  Acta 
a.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  XIII  Kai.  Jun,  in  domtm  Aeli 
Coerani  fratre»  Aroalet  ad  consummnndum  saerum  deae  Diae  convenerunt  ibique 

inter  eenam diseumbentes  toralibua    segmentaiiB    iure    et  vino  feeerunt^ 

miniatrantibus  pueria  ptttrimia  et  matrimia  aencctorum  flUe  prattexiatia  qui  aupra. 
{rieimati   heissen    sie    Acta   a.  120.  155.  183).     Frugea   libantea   cum   calrttori- 
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der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten;  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  ,und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  CoUegium,  wie  allen  übrigen,  der 
^*Hane^™  Cult  der  Kaiser  auferlegte,  i)  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach, ^j  wenn  die  im  Mai  abgefassten  ProtocoUe  in  Steiu 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  Btrues  und  f&rta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illatum  scripturae  oder  scalpturae 
marmorü  causa^  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elaPum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwacbsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,^)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle  opfern   die  Priester  zuerst  inchoandi  opeiHs    causa 

hu8  et  puhlicis  ad  aram  retulerunt.  Dcinde  lampadibus  incensia  itiacanicas  eon- 
tigerunt,  quaa  per  kakUores  domw  auaa  misierunt. 

1^  Schon  dem  Augustus  zu  Ehren  wnrde  vom  Senate. beschlossen  {Dio  Cass. 
51,  19)  To6«  xe  Up^ac  *at  xa«  Upeia;  h  xaU  bnip  xe  tou  ^fjiou  xa\  t^c  ßouXf^; 
t^yoLii  xal  &icep  ix^ivou  6fi.oio);  6U)^ea^ai. 

2)  Acta  a.  14 :    Cn.    Cornelius   Cn.   f,   Lentulua  augur  magister ad 

fratrea  Arvalea  rettüLit,  arborem  in  luco  dtac  Diae  vetusiaJte  cecidiese;  quid  de 
ea  re  ßeri  plaeerett  de  ea  re  censuerunt:  Cimt  arbor  vetustate  in  lueo  deae  Diae 
cecidiasetf  ut  in  luco  ad  sacrificium  consumeretur ,  neve  quid  ligni  exporiaretur. 
Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetustate  delapsum ,  ob  arborea,  quae  a  tempestate 
nivia  deciderunt,  expiandas,  ob  arborea  lawua  caedendaa,  quod  tempeatatibui 
peruatae  erant  werden  oft  erwähnt.    S.  Henzen  Acta  p.  138. 

3)  Acta  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20 :  L.  Vettio  Pauüo,  T.  lunio  Mon- 
tano  coa.  K.  Maia  in  Ujtco  deae  Diae  piacuH/wrn  factum  per  calaiorem  et  publieo» 
eiua  aacerdoti  ob  ferrum  inUUum  in  aedem  scripturae  cauaaa  poream  et  agnam 
opimam.  Jadem  ooa.  III  Idua  Maiaa  in  luco  deat  Diae  piacuUim  factum  per 
calatorem  et  püblicoa  eius  aacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  poream  et  agnam 
opimam, 

4)  Acta  a.  183,  20 :  L.  Tutüio  Pontiano  Oentiano  cos.  VI  Id,  Februar,  in 
luco  deae  Diae  Q,  Liciniua  Nepoa  magiater  operia  inchuandi  cauaa,  quod  in  fasti- 
gio  aedia  deae  Diae  ficua  innata  eaaei,  [ad]  eruendam  et  aedem  reficiendam  immo' 
lavit  auovetaurüibua  maioribua. 

5)  Acta  a.  224,  4:    fratrea  Arvalea  in  luco  deae  Diae convenerunt 

per  C,  Porcium  Priaeum  magiatrumj  et  ibi  immolaveruntj  quod  vi  tempeatatia  ietu 
fiikninia  arborea  saeri  lud  deae  Diae  attactae  arduerint,  earumque  arborum  eruert- 
darum^  ferro  fendendarum,  adolendarumy  commolendarumj  item  aliarum  reatituen- 
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suovetaurüia  maioray  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  183  heisst:  „boves  feminas  II ^  Jano  patri  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  altilaneos^  Marti  arietes  altilaneos  IIj  Junoni  Deae  Diae  ^) 
oves  IIj  sive  Deo  sive  Deae  oves  11,  Virginibus  divis  oves  II, 
Famulis  divis  verbeces  duoSy  Laribus  verbeces  duosy  Matri  Lamm 
oves  duas,  sive  Deo  sive  Deae^  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve 
est,  oves  11^  Fonti  verbeces  II y  Florae  oves  II  y  Vestae  oves  11, 
Vestae  Matri  oves  //,  item  Adolendae,  Conmolandas ,  Deferundae 
oves  IL  ^)  Darauf  in  dem  Cäsareum,  d.  fa.  der  Capelle  der  apo* 
theosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex,^)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
causa  wiederholt  wurden.*) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,^)  bald  im  Tempel  der  Ops,^j  bald 
vor  der  cella  JunoniSy'^]  femer  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,^)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,ö)  der  ara  Pacis  in  campo^^y)  dem  templum  divorum  in  Palatio,^^) 
vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Anktindigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher   Gelübde   für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


dorum  ccttMa  operiaque  inchoandi,  aras  tempor<iles  aa&raa  deae  Diae  reficiendi,  eiua 
res  causa  luatmm  missum  suovetaurüihus  maioribus, 

1)  So  wie  jeder  Mann  »einen  Schutzgott  (Genius)  und  jede  Frau  ihre 
Schatzgöttin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Oenii  deorum  und  Junones  dearum 
vor,  eine  neue  Personiflcation  dei  Kiaft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
maiestaa  des  Gottes.  S.  Marini  p.  368.  369.  Müller  Etr.  II,  S.  89.  Henzen 
Acta  p.  144. 

2}  Ueber  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Henzen  Acta 
p.  143  ff. 

3)  Acta  a.  183,  H  5:  item  ante  Caesareum  Divis  numero  XV J  iierbeces 
immolavit  ntimero  XVI;  a.  224,  12:  item  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  Acta  a.  183  II  7.  5)  Henzen  Acta  p.  56.  71.  82.  90.  91.  118. 
6)  Acta  a.  80,  11.  7)  Acta  a.  213,  20  j  238,  4. 

8)  Henzen  Acta  p.  5.  165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  f. 

9)  Henzen  Acta  p.  75  f.  10)  Acta  a.  38  und  dazu  Henzen  p.  75. 
11)  Henzen  p.  V.  p.  41.  12)  Henzen  p.  62.  82. 
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Kaisercnit.  Hcbe  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedenM^n  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,^]  die  Ertheilung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consolales,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae  j  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maxinrnSj  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Gon- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses ;  ^j  eiae  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  juliscliea 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers, ^) 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  lanuar  (s.  S.  S56j 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besonders  feier- 
lichen Tage  erfttUte  das  Coliegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  ooncipirte  darauf  das  Votum  fttr  das  künftige  Jatff, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vergesagten  Formel  ein  be-- 
stimmtes  Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romani  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  G(%tern  aber  zwei  Kühe  gdobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird;  obgleidi  ihre  Urkunden 

1)  Tiberius  starb  nach  Sueton  Tib,  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Gass. 
58,  28  am  26.  Mars.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
Kegierungsantrittes  Galigula's  am  18.  Maiz  (Acta  a.  38 II  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2)  Ueber  alle  diese  Fälle  s.  Hen»ni  Acta  p.  63  ff. 

3j  Gefeiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen  : 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberias  d. 
16.  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar;  G-ermaniens  d.  24.  Mal;  Agrip- 
pina  Oermanici  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  VitelUus ,  dessen  nataUa  nicht  sicher  bekannt  ist  und 
seiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni.  Ueber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.  51  ff. 

4)  Acta  a.  81:  IJI  nonaa  Januafiaß  magiater  C.  Junku  Tadhu  Meftkmu 
colUgi  fratmm  Arvalium  nomine  vota  nuneupavit  pro  Mbute  imp9ratori$  Tüi 
Gaesaris  —  <— -  et  CatsarU  divi  fllii  Domüiani  —  •—  et  JuUae  Auguatae  Ubero- 
rumque  eorttm,  viotimiß  immolatia  m  Capitolio,  guoe  auperioris  amm.  magUUr 
voveraty  perßotvit  Jovi  O.  Af.  boves  marcB  11^  lunoni  regimie  vaeeas  duaa,  Mi- 
nervae  vaceaa  22,  SaluU  pubUeae  vaecaa  22  et  in  proximum  annum  nuneupavit^ 
praeeunte  Ij.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  CateUio  Celere  in  ea  verba  quat  mfra 
scripta  sunt:  Jupiter  opUme  maximej  si  imperator  Tiius  Caesar  Ve8pa»ianua  Aug. 

et  Caesar  divi  filius  Vomitianus,   quos   nos  sentimus  dicere,  vivem  dorn««- 

que  eorum  incolumis  erit  a.  d.  222  nonas  2anuarias,  quae  proximae  populo  B. 
Quiritium  rei  publicae  B.  Q.  ertint,  ßierintf  et  tum  diem  eosqut  talMoe  eervaomt 
ex  perUsulis,  si  qua  sutU  eruntve  ante  tum  diem,  eventwnque  bonum  ita  uti  rm 
sentimus  dicere  dederis  eosque  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meiiort  aervaverii, 
ast  tu  ea  ita  faxsis,  tunc  tibi  nomine  eoUegi  fraUum  Arvalium  hubus  miraüi  H 
vovemus  esse  futurum.  £8  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen  ^^^ig®' 
sein ,  als  die  tlbrfgen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  (346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,*)  war  das  ^acrificium  Deae  Dme 
in  Lnco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Ghristenthums  ßng  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  %\x  bedienen. 2) 


X.   Die  Sodales  Augnstales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  beztiglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  Bntstehung 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römiscb^i  c^itu». 
Gull  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Oilt  poln- 
tisch  mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb« 
Zeiten  auf  den  Cxxli  des  genius  Augusti  (S.  199),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;^)  die  Heilighaltung  der  imago  principiSj^) 

1)  Cod.  ITieod.  16,  10,  3. 

2}  AggOBus  Urbiong  ad  Frantin.  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23 :  in  JttUia 
autem  multi  cresoenie  rtligione  etteratusima  Christiana  lucoi  profanot  sive  tempUt^ 
Tum  loea  oeeupav&ruiU  et  scrunt. 

3)  Ueber  den  Katsercolt  handeln  ansfühiliGh  Preller  Rom.  Mytholoi^ 
S.  770  ff.  und  Boissier  La  religion  Romaine  in  dem  Abschnitt  Vapaßiio$e  tm- 
pericde  Vol.  I  p.  122—208. 

4)  S.  Lipsins  ad  T&c.  ann,  1,  73:  jBti6rk>  crimini  dabaiur  vtolatum  periurio 
nomen  Auguati,  Inschr.  v.  Arltium  vetus  in  Lusitanla,  O.  I.  L,  11,  172:  si 
sciens  fäüo  fefeUerove,  tum  me  Uberosque  meos  Jupiter  opümua  maximus  ac  divus 
Augu8tu$  ctterique  omnes  dt  immoftalta  txpertem  patria  ineotumUate  fortunisque 
omnibu8  faxint.  Inschr.  v.  Oorcyra  G.  I.  Qt.  1933:  ivopx(CofAa(  aot  töv  aeßda- 
Tiov  Äpwov.  Sueton.  Cal,  27.  Plin.  paneg,  52.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8 :  rijy 
a-^v  'Arjrr^  irco[i69asroi,  Apnlelus  MeU  9,  41 :  adiurantts  genium  prineipis. 
Dio  CasB.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tortuli.  apol.  28.  32.  35.  Mlnucixis 
Felix  Oet.  29.     Ulplan.  Dig.  12,  2,   13  §  16.    Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Ueber  den  Cult  der  imxigims  Augusti  oder  Auguatorum  s.  Orelli  n.  738. 
Marinl  Jsor.  Alban,  p.  8.  Salmaslus  ad  Yopisc.  v.  Probi  23.  Müller  de  atvo 
Theodosiano  II  p.  52.     Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11,  5. 
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welche  sowohl  im  Lager  ^j  als  in  der  Sladl^)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,  ^)  Privat- 
personen *)  und  namentlich  Dichtern;^)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cult 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,^)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Bücksichten  acceptirt,')  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates^)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Gultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen   im   Einzelnen^)    erkenn- 

1)  Tac.  ann.  12,  17. 

2)  Tac.  ann,  3,  36.  63;  4,  67.  Sneton  Tib,  53.  Philostratus  v.  ApolUm. 
i,  15.     Lipsins  ad  Tac.  ann,  III  Exe.  F. 

3)  Anf  solche  scheint  sich  der  ordo  sacerdoium  domus  Augustae,  von  dessen 
fasti  ein  Fragment  (G.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  zu  beziehen.  S.  Ben- 
zen a.  a.  0. 

4)  So  wie  Ovld.  ep.  ex  Pont.  4 ,  9 ,  105  sich  rühmt ,  in  seinem  Uaase 
einen  Galt  des  Dlvns  Angnstus,  der  noch  lebenden  Liyia  und  des  Tiberius'za 
haben,  so  sind  die  ciütores  Auguati,  oder  cultores  Lamm  et  imagifus  Augusti 
(Marini  Iscr.  Alb,  p.  8),  imaginum  domiLs  Aug.  cultores  (Orelli  738),  cultores 
domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (OreUl  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac;  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  voii  cultores  Augusti,  qui  per  omnes  domos  in  modum  collegiorum  habeban- 
tur.  Auch  später  danerte  dieser  häusliche  Galt  der  Kaiser  fort.  GapitoUn.  M. 
Ant.  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Angustus  als  Gott  ehren  s,  Bentley  ad 
Hör.  Ep.  2,  1,  16:  iurandasque  tuum  per  numen  ponimus  aras.  Norls.  Cenot. 
Pia.  I  c.  4.     Passow  Leben  des  Horaz  p.  GXV. 

6)  Letronne  Recueil  I  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caium  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kai  fA-fjv  el  xivi  xatvä; 
%a\  dJaipiTOü?  ihei  ^ri^il^€a%a.i  Ti(Jtcll«,  dnetvij)  (Augusto)  irpoc-^^ov  ^jv,  ou  (xövov 
5x1  Tou  oeßaarfoü  fi^io^^  ^pyh  "^^^  ^y^vsto  xal  Tcrifii  —  dW  ort  xax  röiaa  t, 
olxoüfx^vT]  Totc  iaoXufiTilou^  a^Ttj)  Tifxd;  dd;T)t}^laaT0.  Kai  (xaprupouai  xal  "vaoi, 
7tpoii6Xaia,  TrpoTefAevCöfiaxa ,  otoal  %.  t.  k.  und  weiterhin:  hijtTai  xdt  Tt|id; 
o6x  im  xadatpiaei  twv  Tiap  ivbi«  vojxifitcöv  TiKpXoTrXaoT&v  iaüTÖN,  dlXXd  xai  tÖ) 
ixe^^^ei  T^;  ToiauiiQ«  i?|YefAOvta«  iTTÖfievo«,  ^  hiä  täv  toio<>toiv  izi^uxe  oejAvo- 
icoieio&ai.  Tou  hk  (x^  Tat«  {»TcepÖYXOic  TifxaU  SeO^vai  xal  «püOTjÄ^vat  itote  irion? 
ivepYeoTCÜTT) ,  xö  pti!)  ÖeoTrÖTTjv  p-tixe  fteöv  iauTÖv  ideX'^aai  TTpocsiiceiv  dX>wd  xv. 
d(v,  ei  \i'{ovz6  Tt«,  ouoyepaivew. 

8)  Vom  Jahr  36  V.  Chr.  Appian  b.  e.  5,  132 :  xal  mtzbs  (den  Octavian ) 
al  itöXetc  tote  a^ex^poic  deotc  ouvl^puov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honoribui 
relictum,  cum  se  templis  et  effigie  numinum  per  flamines  et  sacerdote»  coli  velUt. 
Suet.  Oct.  52 :  Templa  quamvis  sciret  etiam  proconsulibus  decemi  soUre  (s.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1;  ad  Att.  5,  21,  8),  in  nulla  tarnen  provincia  nisi  communi  sw. 
Romaeque  nomine  recepU.  Nam  in  urbe  quidem  pertinacissime  abstinuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Gass.  52,  35.  Anders  Aurel.  Yict.  Catg. 
1,  6.  Ferner  Suet.  Oct,  59 :  Provinciarum  pleraeque  super  templa  et  aras  ludcs 
quoque  quinquennales  paene  oppidatim  corhstituerunt.  Ueber  die  Organisation  des 
Gultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausgebU- 
detsten   war  derselbe  in   den   orientalischen  Provinzen,    wo   sowohl   die  Göttin 
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bar,  welche  auch  in  den  itaüscben  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand. 2)  ^<g||^*^^° 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Cäsar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  ^)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war*)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte, &)  auch  fernerhin   die 

Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56 :   Zmyrnaei  (dixe- 
Tunt)  ae  primos  templum  urbis  Romae  statuisse  M.  Porcio  eonsule,  d.  h.  559  =s 
195)  ',   als  auch  Julias  Cäsar  (Inschr.  von  Ephegus  C.  I.  Gr.  2957)  und  Augustus 
bei    seinem  Leben    als  Götter  geehrt  wurden.     Spanheim  de  pr.  et  usu  num.  I 
p.   141.      Letronne  Becueil  I   p.  81.  91.     II   p.  144  flF.     Im  J.  29   v.  Chr.  ge- 
stattete Augostus   den    römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  templum 
Romae  et  Divi  Juliiy   den  Griechen   aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,   den 
Griechen    der  Provinz  Bithynlen    in    Nicomedia   ihm    selbst    einen    Tempel    zu 
bauen.     Pio    Cass.  51,  20.     Nach    dem   Muster    dieses   Romae  et  Augusto   ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.    Eckhel  d,  n,  VI 
p.   101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten   ähnliche  gebaut,  in  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  in  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943;   in  Cyme  bei  seinem 
Leben,    C.  I.  Gr.  3524;   ebenso  in  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.     Dio  Cass.  57, 
24],  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.     In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,   so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  finden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  des- 
selben   und   der   späteren    Kaiser.     Die   Heiligthümer   heissen   KaiaapeTa  oder 
AuYOuaxeTa  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b), 
auch    SeßaaTsTa   und   Caesarea,     Marin!   Atii  II  p.  383  ff.     Das   merkwürdigste 
unter   ihnen   ist  für  uns   dasjenige,   welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten   des  Augastus  in  Ancyra  errichtete  (C.  I.  Gr.  4039,   in  welcher  Inschr. 
lin.  21   es  SeßaaTtjov    genannt  wird),   und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste   und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte   irkdex  rerum  a  se  gestarum 
(Suet.   Afug.  101)   lateinisch   mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Aussenseite 
der  eella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
ist.     S.   C.   I.    L.  III  p.  770  ff.      Mommsen  Res   gestae   divi   Augusti   Berolini 
1865.    8.     Ein   berühmtes  aeßaaretov   war  auch   in   AlexanHria.   Philo   Leg.   ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. :  OuSev  -^äp  toioütöv  tei  T^(Jtevo?,  olov  tö  Xe^ö- 
fiievov  SeßaOTiov,  teßaTiQpiou  Kaiaapo«  vetiis  x.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643),  in 
Praeneste  ein  flamen  Caesaris  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Foggini  Fasti 
Praer^est.  p.  XTV  e=  Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  flamen  oder  saeerdos  Augusti 
ebenfalls  zu  Lebzelten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beneventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  I.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  Augusteum  (Or.  642)  vor.  Später  Ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nicipalstädten  durch  ftamines  und  Augustales  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  I  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

.  2)  Ein  flamen    Ti.   Caesaris  Aug.   in   Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123 ;  in 
Venusia  ib.  718,  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

3)  Suet.  Caes.  76 :  sed  et  ampliora  etiam  humano  fastigio  decemi  sibi  passus 
est,  —  tensam  et  ferculum  Circensi  pompa^  templa^  araSf  simulacra  iuxta  deos^ 
ptilvinar,  flaminem,  l/upercos.  Dio  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  b,  c.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde ,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.   Caes.  67. 

5)  Der  designirte   flamen  des   Cäsar,    nämlich  Antonios  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  ersi;  Dach  ihrem   Tode  durch   einen 

e<ma^ratioii  geuatsbeschluss  zu  consecriren.M      Nicht  alle  Kaiser   oder  Mil- 
der Kaiser.  ' 

glieder  der  kaiserlichen  Familie  sind  daber  coDsecrirt  worden^ 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Berrscber 
in  guter  oder  böser  Absicht  ^j  einen  besonderen  Besdiluss  des 
Senates^)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Begiane  des 
dritten  Jahrhunderts  ^j :  i.  Augustus;  2.  Julia  Augjasta  (Liviaj; 
3.  Drusilla;  die  Tochter  des  Germanicus ;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;*)  10.  Julia  Augusta^  Tochter  des  Tilus;  ii.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  GeKurt  verstorbener  Sohn;*)  4  2.  Nerva; 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian ;  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadrianus;  19.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pius; 
21.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodus; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Car^calla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den CuU  zur  Folge;  denn  im  J.  224,   also  unter  Alexander  Se- 

Gic.  Phil.  2,  43,  HO.  Su^t.  Caes.  76))  liess  »icli  anfanglich  nieht  inaugurirefl. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cio.  Phil.  13,  19,  41),  bia  Octavian  ihn  740  =s 
14  veranlasste  es  anzutreten.  Plntarch  Anton.  33.  I>run)ann  R.  G.  I  S.  42Ö. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Come- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobten 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nieolaus  Damascenus  vita  Cae- 
saria  28  in  Müller  fragm.  hist.  III  p.  449),  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.  Plin.  n.  h.  2,  94.  Sueton  Cae»,  88.  Dio  Cass.  45,  7.  PluUich.  Cats. 
69.  Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  dei  Einsetzung 
der  8odaUs  Augustalee  wird  die  ara  gentU  Juliae  in  Capitolio  dedieirt  sein, 
welche  öfters  in  Militärdiplomen  erwähnt  wird.  S.  Mommaen  BtUlett,  d.  Inst. 
1845  p.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  I\am  deum  honor  principi  non  anU  habetur,  quam 
agere  inter  homines  deuierit, 

2)  Plin.  Paneg.  11 :  Dicavit  coelo  Tiheriua  Augu$timn,  aed  ui  maiestatis 
crimen  induceret,  Claudium  Nero,  sed  ui  irrideret,  Vespasianum  TitiM,  Domitiaaus 
Titum,  sed  üle,  ut  dei  pliua,  hie  ut  frater  videretw. 

3)  TertnUian,  Apol.  5 :  Veius  erat  mos ,  ne  qui  deus  ab  imperatore  c^nH' 
craretur,  niai  a  aenaiu  probatua,  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  223ff- 
249.  Athanas.  adv.  Gentes  I  p.  11.  Mehr  bei  Eckhel  d,  n.  VIII  p.  464. 
Schöpflin  de  apotheoai  imperatorum  Bomanorum  Argentorati  1730.  4.  p.  7.  Vgl- 
die  Inschr.  von  Aesernia  bei  Mommsen  I.  N.  5014 :  Genio  deivi  Julii,  quem  Se- 
nattts  populuaque  Bomanorum  in  deorum  numerum  rettulit. 

4)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  p.  148  Mommseu  Staatsrecht  IP  S.  791.  805. 

5)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  345.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  805.   Anm.  3. 

6)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Divi,  weiche  eine  offfcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37.^j 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^*'» J^^^^'"" 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben;^)  von  nun  an  beisst  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Göttlichkeit,  dai^estent;^)  seine  ma^o  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbiidem  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,^)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;^)  er  erhält  end- 

1)  Wir  eneheo  dies  aus  dem  ProtocoU  der  Arvales  zu.  diesem  Jahre.    Ben- 
zen p.   CCXIV. 

2}  Ans  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
UI  p.  77  £f.  herausgegebenen  cUbum  ordinis  Thamugadensie  ergiebt  sich ,  dass 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  37  flamines  perpetui 
hatte.  Wenn  Mommsen s  Yermuthung  richtig  ist,  dass  jeder  dieser  flamines  für 
eine  consecrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi 
und  Divae  gab,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft : 
1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Gordlanus  III  ^  5.  Declus;  6.  Saloninus;  7.  Oallienus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianus;  10.  Probus;  11.  Carus;  12.  Numerianus;  13.  Con- 
stantiua  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Gonsecrationen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  463 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  Indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eine  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  Ueber   den  Ritus  der   Consecration   s.  oben   S.  264.     Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und   mit  Freiheit  behandelt.     Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte  Person    von    einem  Adler   emporgetragen    (Artemidor    Oneiroer.   2,  20 : 
'Ox^io^ai  oe  (isTq)   ßaoiXeüoi  fjiev   %a\  [Ufiaräoi  %ai  ttXouoIoic  dlv&pöiatv  ^Xe^pov 
p.avTe6eTGU*   i%o^  y^P  "^^  TiaXaiöv  tou;  dnodavövTa^  To6t  fe  toio6tou(  TrXaaaeiv 
TS  %a\  Ypa^eiv  iiz   derdiv  ö/oup-dvou«),  wie  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph-   ' 
bogens  (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  I  Taf.  LXV  n.  345^),  Antonin us  Pius 
auf  einer  Consecrationsmünze  (Milliu  Galerie  mythologique  pl.  CLXXIX  n.  681); 
zwei   nicht  zu  bestimmende  Kaiser   auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek   (Milliu    CLXXVII   n.  677)  und   einem    andern  bei  Miliin  CLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustns   auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  I  Taf.  LXIX  n.  378);   auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussäule   werden  Antonlnus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio^Plemen- 
tino  y  tav.  XXIX.  Müller  I  n.  394);    und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
arcus  bei  Righetti  Descrizione  del  Campidoglio  1  tav.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,   der  eine  Fackel  trägt,   erhoben,   während  Julia  Domna  auf 
einer  Consecrationsmünze  (Miliin  tav.  CLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Hinmiel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

5"^  Dio  Cass.  56,  34.  46. 

6)  S.  Bd.   II   S.  566  Anm.  8.     Borghesi  Oeuvres  II  p.  100   und   das  grie- 
chische Epigramm  Anthol.   Palat.  IX,  235. 
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lieh   eine   regelmässige,    öffentliche  Verehrung,    auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Auguslus  starb  den  19.  August  des  J.  14  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt ;  ^)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 

Tempel  der-  Der  Tempel,  welcher  von  Livia  2)  und  Tiberius  gebaut  und 
von  Caligula  dedicirt  wurde, ^j  lag  in  Palatio,^)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia*)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  MiKtärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  MinervamJ)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle  ^)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divorum 
genannt.^) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.  ^<>)    Erstens 

wurden  am  Geburtstag  des  Augustus,  dem  23.  September,  **) 
welcher    seit   der    Schlacht   bei    Actium    als    Feiertag    begangen 

ludiarcen-  wurdc,  ^^)  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  circenses  von   einem  der 
Prätoren  freiwillig  veranstaltet. ^3)    Dieselben  sind  vom  J.  746  =8 

1)  Cal.  Amit.  znm  17.  ^September:  Feriae  ex  SCto,  guod  eo  die  divo  Augusto 
honorea  caelestes  a  senatu  decreti  Sex,  Apuleio  Sex.  Pompeio  cos.  (a.   14). 

2)  Plin.  n.  Ä.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Mariui  Aiti  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Rom.  Myth.  p.  775  an- 
nehmen. S.  Mommsen  Bull.  d.  inst.  arch.  1845  p.  125  ff.  und  jetzt  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Arv.  p.  LIX  Henzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5:  Sa- 
lus est  Augustus  —  —  regione  Palati ,  ad  Capita  hübula ,  ubi  nunc  aararitm 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  126.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  comiUo 
Romano  in  Annali  XVI  (1845).  6)  Becker  Topographie  S.  356. 

7)  Mommsen  Bull,  1845  p.  119—127.     C.  I.  L.  III,  p.  916. 

8)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud.  11),  &^ak\id  te 
^v  TtJ)  A^YouaTeltp  iSpyoa?  (Dio  Cass.  60,  5).     Hieraus   erklärt   sich    die  Iiischr. 

bei  Bianchini  Camera  ed  rnserizioni  sepulcrali  de'  liberti della  casa  di  Au- 

gusto.  Roma  1727  fol.  p.  10:  Bathyllus  aeditus  templi  Divi  Aug.  et  Divae  Au- 
gustae,  quod  est  in  Pälatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  des 
coUegium  Aesculapii  et  Hygiae  (Orelli  2417)  heisst  es :  quod^gestum  est  m  fempto 
Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

9)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Henzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Yerschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  templum 
Divorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  PreUer  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Cass.  56,  46. 

11)  Drumann  IV  S.  245;  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  402. 

12)  Dio  Cass.  51,  19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 


ses. 
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aD  regelmässig  gegeben,  i)  767  =^  14  den  Consuln  übertragen '-4) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden. 3)  Das  zweite 
Fest  sind  die  Augustxüia^  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc-  >^*/J,"M'<^^v^ 
tober  fielen  und  im  J.  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.'^)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seil  743  sc=  i1  von  dem  Senat  einge* 
fuhrt  worden  zu  sein,^)  jfthHich  wurden  sie  aher  erst  767  5=5  14  ^j 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.'^)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  PalcUiniy  ein  Privatfest  ^^''*\.l'p^"'' 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theii  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  AugusH 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt. ^)  In  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19.^ 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das    Priesterthum   endlich,    welches    im    J.    14    gegründet  Ptw>-U'v. 
wurde^^^j  war  ein  für  den  Gült  der  gens  Julia  gebildetes,    nach 
dem  Muster  der  sodales  Tüii  organisirtes  Coliegium.  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.*^)    Die  gens  Julia  stammte  aus  ^"'"/7J' 

1)  Dio  Cms.  55,  6.  2)  Dia  Cass.  56,  46. 

3)  Dio  Cass.  57,  14;  59,  25.  Noch  in  dem  Calender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  ludi  eircenses  verzeichnet.  4)  Dio  Cas».  54,  10. 

5)  Dio  Cass.  54,  34.  6)  Dio  Cass.  56,  46,    Tac.  ann.  1,  15. 

7)  S.  die  Galendarien  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403.  404. 

ö)  GaleDd.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontißces  a[ugwe$  XVviti  sncris  fa- 
etundia  Vll]viri  eptUonum  vietuma$  inmolatU  n[umini  Auguaii  ud  aram  q^uam 
dedicavU  Ti.   Caesar,     S.  Mommseo  C.  I.  L.  I  p.  385. 

9)  Dio  Cass.  56,  46  zum  J.  14:  ywpic  hk  toutiuv  "Kai  t?)  Atoot«  i^Av*  l-t] 
Tiva  aiix^  itavifjYupiv  ird  xpeu  *i^fi«ipa«  ht  T<{i  naXaxi^  iTtolTjcev,  t)  Ttal  oeöpo  de\ 
UTTÖ  TOJV  «iei  a'jToxpaTÖpöjv  TgXetTai.  Joseph,  ant.  J.  19,  1,  11:  a^ONiat  (fteojpiai) 
h  naXaTiii))  iizi  TifAiQ  toD  Ttpcutou  (jieTaOTTjaafii'^ou  xf^v  ölpxf^v  tqu  57](xou 
KaCoapoc  cU  vM^f  fiixpov  t6  iip6  tou  ßaaiXeio'j  xaXußir]c  ityjtcto'j  yevopivYjc  %^l 
'Paipt,auuv  T6  ol  euitaxpioat  ^oipoüotv  6p.oO  Tiaioi  xoti  p'rfat^l  xal  6  Kaloap.  Suet. 
Cal.  56.  58.     Tac.  ann.  1.  73. 

10)  Ueber  die  Priester  der  dioi  imperatores  s.  Borghesi  Frammtnto  di  fasti 
sacerdotali  in  Memorie  deW  InaliiuXo  1  p.  255  ff.  ^s  Oeuvrea  III  p.  391  if.  H. 
Dessau  de  aodalibua  et  flaminibua  AugusialibHa  In  Ephein.  epigr.  III  (1877) 
p.  205 — 229;  auch  einzeln  herausgegeben  Berol.  1B77.  ö. 

11)  Tac.  hist.  2,  95:  Augustales,  quod  sacerdotium,   ut  Bomxdus  Tatio  regi, 

Rom.  AltCTth.    VI.  29 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Boviliae  Übergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentües  Mix 
opferten;^]  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.^}  Das  Sacrariam 
jQel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte, 3)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog ,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Caien- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
^^^'saüor"^  Zu  dem  GoUegium  gehörten  anfangs  21  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause^  nämlich  Tiberius,  Germanicus^  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ei^iebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225],  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  54 — 197  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

iia  Caesar  Tiberius  Juliae  geriti  saeravit.  Tac.  arm,  i,  &4:  Idem  armus  novo» 
caerimonias  aecepit  addito  sodalium  Augiistalium  sacerdotio,  ut  quondam  T.  Tatiu» 
retinendis  Sahinorum  sacria  sodales  Tiiios  instiiuerat.  sorte  diteti  e  primoribus 
civitatis  unus  et  viginti:  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Qermameua  adicfnin- 
tur.  Sueton.  Claud,  6:  Senatus  quoque,  ut  [Claudius")  ad  numerutn  aodaUum 
Augustalium  sorte  ductorum  extra  ordinetn  adiceretur^  censuit.  Vgl.  Dio  Gass. 
56,  46.  Germanicas  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberlos  (C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Galendarinm  Amit.  zum  26.  Jnni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann,  2,  83) : 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  Anal,  16 
in  den  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  1850.  S.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  officiell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechnet 
wird,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  C.  I.  L.  I.  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann,  2,  41 :  saerarium  genti  Juliae  effigiesque  divo  Augusto  apud 

Bovillas  dieantur.    15,  23 :  utque ludicrum  eireense,  ut  Juliae  genti  ofvd 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur, 

3)  In  BoYillae  sind  die  Fragmente  dieses  Yerzeichnisses  C.  I.  L.  VI  n. 
1985—2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1984  stam- 
men. Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  p.  349.  350  den  augures  zu« 
schrieb,  den  sodales  Augustales  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III 
(1877)  p.  74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.^)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  [decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt. 2)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte. ^j  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthttmern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,^)  ist  bereits  S.  SU  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte. ^) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Gonsecration 
gelangte,  war  Claudius.     Sein  Gült  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Augustales 
übertragen, <^)    welche   von   nun  an   den   officiellen  Titel  Sodales  j^^^Jaus 
Augustales  Glavdiales^)  führen,  häufig  aber   denselben   abkürzen  c^/cft/diaie». 
und  sich  in  alter  Weise  Sodales  Augustales  nennen.^)     Als  in- 
dessen  nach   dem   Aussterben   des  julischen   Hauses   der  Kaiser 
Vespasian   göttliche  Ehren   erhielt,   war  es  nölhig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  gens  Flavia,    zu  gründen   und  dies   geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  FlavialeSj^)    welche   ohne  Zweifel  riaviaus. 
den   sodales   Augustales   analog   constituirt   wurden,   über  deren 
Zahl   aber  keine   Nachricht  vorliegt.     Denselben  wurde   bei  der 
Gonsecration  des  Titus  im  J.  81   auch   der  Dienst   dieses  Kaisers 
übergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Tüiales  beigelegt,  ^o)   y^J^f//' 

1)  S.  H.  Dessau  De  aodalibus  et  flaminihua  Augwtalibits  p.  207.  Henzen 
C.  I.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Mommsen  Staatsiecht  112  s.  1055  Anm.  1.     Dessau  a.  a.  0.  p.  208. 
4^  Eckhel  d,  n.  VII  p.  200.     Borghesl  Oeuvres  I  p.  351. 

5)  In  der  Inschi.  von  Bovillae  C.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Augmtales 
Claudialesy  welche,  wie  wir  sehen  werden,  identisch  sind  mit  den  AugustaleSj 
drei  magistri,  S.  Henzen  zu  der  Inschr.  und  Mommsen  Zeltschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft  1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Clattdiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  Collegium  der 
Sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  0.  p.  210. 

7)  C.  I.  L.  V,  6977—6981 ;  Vi;  332.  1357.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
6048.  8)  Dessau  a.  a.  0.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  =  Mommsen  Jnscr.  Helv.  175.  Sueton. 
Domit.  4. 

10)  Die  Titel  sind:  sacerdos  Titialis  Flavialis  C.  I.  L.  VI,   1523;    sacerdos 

29* 


—     452     — 

den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.^)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;    von   dem  Tode  des  Hadrian   im  J.   138 

HadHanaies.aher  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sodales  Hadricmales,^)  und  von 
der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  461    die   vierte   und 

Antoniniani,  letzte  der  sodülcs  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  GoUegium  bildeten,  3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen^)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorbanden;^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,^)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  P«,')  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Tilel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel ,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde.®)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 

Flavialis  Titialia  Kenier  1826 ;  Dessau  p.  212  n.  6 ;  tacerdotium  Titialium  FUz^ 
vialium  C.  I.  L.  VT,  2189. 

1)  Ein  sodalis  Titialis  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartiaii  t;.  Hadr.  27 :  tcmplum  denique  ei  (^AnUmlmui)  constituit  et  quin- 
quennale  certamen  et  flamines  et  sodales,  Gapitolio.  v.  Antonini  Pii  5:  clipeum 
Hadriano  magnificentissimum  posuit  et  saeerdotes  instituit.  Die  Sodales  Hadria- 
nales kommen  häufig  vor.  S.  C.  I.  L.  III,  1071.  1072.  6154.;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577; 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Murat.  192,  1. 

3)  Borgbesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatores  an,  die  Augu- 
stales,  Flaviales  und  Hadrianales ^  und  glaubt,  dass,  wie  die  Claudiales  zu  den 
Augttstales^  -die  Tiiiaies  zu  den  Fluviates,  so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument,  dem  auch  Benzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleich 
filmen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamines  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodales  Hadrianales  audi  den 
Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  man  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodales  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  0.  p«  217. 

5)  Capitolin.  v,  M,  ArU.  phil,  7,  11:  et  laudavere  uterque  (^Marcus  et  Ve- 
nu) pro  rosirls  patrem  flaminemque  ei  ex  afßnihus  et  sodales  tx  amieissimis 
Aurelianos  creavere,  6)  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  8,  2. 

7)  G.  I.  L.  VI,  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodales  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borgbesi  Oeuvres  Itl  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis  ^  sodalis  An- 
toninianus Verianus ,  Orelli  2761 ;  L.  Fulvius  Bruttius  Praesens ,  sodalis  Ha- 
drianialis,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  Mareianus,  Orelli-Henzen  5488;  L» 
DasumiuSj  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus^  Henzen  6051. 


vorum. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Verus,*)  Marcus, 2)  PeptiDax,^)  Cara-  füj^5j*^f*° 
calla*)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die   verschiedenen  Erweite-     «enden 

'  •-  Kaiser. 

rangen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus^)  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni- 
nianus  Verianus ,^)  sodalis  Marcianus  Antoninianus \'^)  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus  \  ^)  s,  Aurelianus  Antoninianus ]^) 
sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus^^) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antoni- 
nianum  VerianumA^) 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  (flamen) ,  ^'^)  dessen  amtliches  Verhältniss  ^^^^f^^'' 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^'j  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,^^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus^*),  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius,^^)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  i^)  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M.  Ani.  phil.  15,  4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  et 
omnes  honores,  qui  divis  habentur,  dedieavit. 

2)  Ibid.  18 :  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  sacerdotes  Antoniniani 
et  sodales  et  flamines. 

3)  Spartlan.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  censorium  Pertinaeid  imagini  duxit 
eumque  inter  divos  sacravitf  addito  flamine  et  sodalibus  Helvianis,  qui  Marciani 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15 :  Marciani  sodales,  qui  divi  Marci  sacra  cura- 
bant,  Hdviani  sunt  dicti  propter  Heloium  Pertinacem. 

4)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  templamy  habet  sodales  Antoninianos. 
b)  C.  I.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.    Orelli-Henzen  6051.    Mommsen  I.  N. 

4033.  6)  C.  I.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  220. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  archiologique.  N.  S^rie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 
333  «  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8)  Orelli-Henzen  5488.  9)  C.  1.  L.  V,  3223.     Wilmanns  2341. 
10)  C.  I.  L.  VI,  1365.                   11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 
12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva,  Traianus, 

Hadrianus ,  Antonlnus  Plus ,  Verus ,  Marcus ,  Commodus ,  Pertinax ,  Severus  (s. 
die  Beweisstellen  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nui  zufällig  sein ,  dass  ein 
flamen  des  Yespasian,  Tltus,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vorkommt. 

13)  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  mnn.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann.  2,  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.     Orelli  600.  661. 

15)  Flamen  Augustalis  heisst  er  Orelli  664.  665;  flamen  Augustalis^  sodalis 
Augustalis  Orelli  663.  2368.    C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Auguslalis  wird  er  genannt  Mommsen  Inscr.  Ilelv.  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesi's  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Frage  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,    wie  ich  glaube,    für  jetzt  erledigt. 


—     454     — 

Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden ,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  432]  ,  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;^j  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  ftlr  Nerva  ^^ 
und  Traian  ^)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalücts  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Gonsecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitas,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Bede  ist.^j 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten,5)  während  für  die  sodales  die  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Besultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  coUegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^seiuchen*  ^^®  cousecrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Frauen.  sodaUs  uicht,®)  soudem  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thümern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,^]  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Gült  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,iö)  regelmässig  geopfert;^*)  der 

Ij  Germanicns  bekleidete  das  Amt  bis  zn  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.     Tac.  ann.  %  83. 

2)  Plin.  Paneg.  11.  3)  Einen  flamen  VlpialU  s.  C.  I.  L.  VI,  1383. 

4)  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartlan.  v.  Hadr.  27.  Capitolin. 
V.  Ant.  PH  13.    V.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  flf. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  sodalia  Fausttnianua  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Borghesi  BuLlettino  Napolitano,     Nuova  Serie  III  (1855)   p.  122. 

7)  Dio  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  Templum  Divi  AugiuU  et 
Divae  Augustae.  Blanchlni  Camera  ed  inserizioni  sepülcrali  de"*  libtrti  della  easa 
di  Augusto  p.   10. 

8)  Ueber  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  und  der  Diva  Fauatina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  nnd  Divae 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  divus  Augustus  und 
der  Diva  Augusta  (Henzen  p.  59) ;  an  den  Augustalien  dem  Divtu  AugustuSj 
der  Diva  Augusta  und  später  auch  dem  Divus  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgo, 
der  Diva  Poppaea  Augusta  (Henzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Index  s.  v.  Diva  Augt^ta. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 
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Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Gollegium 
von  20  Priestern  und  Priestennnen  gestiftet,^)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met, ^)  der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  flaminicae  beschlossen ,  ^j  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurtlck  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdotes  oder  flaminicae  vorfinden. *) 


•  Priester  der  Tom  Staate  fibernommenen  Municipalcnlte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sa4)ra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhältniss  so ,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna  y  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalüates  constituirlen.  ^j  Die  Collegia,  von 
welchen    wir    hier    reden,    scheinen    im    Beginne    der    Kaiser- 

1*)  Dio  Cassias  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheler  Rhein.  Mnsenm 
XV  (1860J  S.  298 :   xat  ol  (ApouoCXX^)  t<£  tb  ÄXXa ,   laa  xp  Aiouiqc  iUho-co, 

i^T^fia^ri,  xaX  ha  ^ftavaTto^ig, otjxö;  te  tStoc  olxoSojj.7)ft^  xal  Upeic  etxosi 

(die  Hdschr.  haben  kpaic  elx^otv,  was  ohne  Sinn  ist)  o6^  oxt  ÄvSpec   dXXa  %ai 

2)  Tac.  ann.  15,  23. 

3)  Gapitolin.  v.  Ant.  Pii  6,  7:  tertio  anno  imperii  sui  Faustinam  uxorem 
perdidit,  quae  a  senatu  eonseerata  est  delatis  cireenaihus  atque  templo  et  flaminicU. 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  tacerdoa  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  Y,  520;  über  die  sacerdotes  und  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachweisungen  C.  I.  L.  V.  Index  p.  1182.    Henzen  Index  p.  54. 

5)  Cic.   Cato  mai.  13,  45.    Vgl.  oben  S.  354. 
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zeit  eiD«  Reorganisation  erfaiiren  zu  haben  ^  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Gülte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben^  die  wir  einzeln  auf- 
fuhren, i) 

1.  SaoerdoteB  Iianuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  =  338  (Th.  I, 
S.  29.  34)  ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine, 2)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 3)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannt«,^) 
und  der  Dictator  selbst,  s)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an ;  Prodigien ,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt^)  und 
ein  CoUegium  von  sacerdotes  Lanuvini^  die  nicht  in  Lanuviuoi 
wohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,') um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiligen. 

2.  Sacerdotes  Tusoulani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  PoUux,^] 
welcher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  I,  S.  29.  34),  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipiuoi 
iiclassen ,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 

1)  S.  G.  Wümanns  Pe  sacerdotiorum  p.  p.  i?.  quodam  genere.  Berolini 
1868.    8. 

2)  Liv.  8,  14,  2:  Lanuvinis  civitas  data  sacraque  aua  reddita  cum  eo^  ut 
aedes  lucusque  Sospitae  Junonis  communis  Lanuvinis  municipibus  cum  popub 
Romano  esset. 

3)  Im  J,  557  «=  197.     Liv.  32,  30,  10.     Becker  Topogr.  S.  602. 

4)  Cic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinisclien 
Insclir.  Henzen  5998,  wo  er  flamen  maximus  heisst.  was  auf  mehrere  flamines 
schlifisseri  las  st 

5)  Cic.  pr.  Mil.  17,  45.     Asconius  p.  32  Or.  =  p.  27  Kiessling. 

6)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24. 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  in  La- 
rmvium  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
45,   16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.     C.  I.  L.  V,  6992.  7814. 

8)  Cic.  de  div.  1,  43,  98.    Festus  p.  313*  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,^]  ein  aedilis  lustralis,^) 
•monüor  scuirorumj^)  augur,^)  praefectus  sacrotum,^)  sodalis  item- 
que  aedU[is)  et  curat[or)  SQd(ü[itatis)  ,^)  ein  Mddcben  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  SQcerdot{um)  TusculanoiMm  genannt  wird ;') 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
gehören  aber  einem  grösseren  GoHegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  Sdcrorum  Tusculanorum  ,^)  sacerdos  Tusculanus 
f'anitalis,^)  sacerdos  Tusculanus  ^^)  ftlhren.^^) 

3.  Iiaurentes  Iiavinates.  ^^] 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  ^^] 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,^*)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Lalium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Itn  Lalinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^5) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Gült  der  Venus,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,  ^<^)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  2)  OreUi  3142.    Henzen  6997. 

3)  Orelli  3142.    Henzen  5670.  4)  Henzen  5670. 

5)  Henzen  5670.  6)  Henzen  6996. 

7)  0.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  vie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  I.  L.  V,  5036. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  I.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  mnniclpalen  Priester  kein  abge- 
fc<ondertes  Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculiim  aedilis^  d.  h.  aedilis  lustraliSj  zu- 
gleich aber  sodalis  und  curator  sodalitatis  war.  Die  XVI  aedituif  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Henzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Laurentibus  La- 
rinatibtis  commfniatio  epigraphica.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  Inscrisioni  VercelUsi. 
Koma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5,  61. 

14)  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidt/m,  quod  primum  con- 
ditum  in  Lotio  tiirpis  Romanae^  Lavinium;  nam  ihi  dii  penates  nostri.  Plutarch 
Coriol.  29.    Lucan.  7,  394. 

15)  Liv.  8,  11.  Nach  den  Triumphalfasten  triumphirt  im  J.  416  «  338 
der  Consul  0.  Maenius  de  Antiatibus,  Lavinieis^   Veliterneis. 

16)  Strabo  5  p.  232:  dlvA  tt^cov  he  To6Taiv  t&v  iröXeoav  iori  xö  Aaouivio^^, 
l^ov  xoivöv  Twv  Aaxlvwv  Up6v  A^poSlrr);  *  dirifxeXoOvTai  5'  a'jToi)  6ia  irporöXoav 
'Äpoeatai. 
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harten  Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bttndniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,^)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;^)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Prötoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,^]  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas  j^)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas, ^)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium^^)  Laurens  Lavi- 
natium,'^)  Laurentino  sacerdotio  ornatus,^)  fuhren  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,^)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur,^^ 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium j^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium  ,^^)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in    italischen    Städten    und   selbst    in    entlegenen  Provinzen,    in 

1)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  Laurentes  Campanorumque 
equitesj  quia  rion  desciverunt;  cum  Laurentihus  renovari  foedus  iussum  renova- 
turque  ex  eo  quotitnnis  pont  diem  decimum  Latinarum, 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift"  ans  der  Zeit  des  Kaisers  Claü- 
diuS;  Mommsen  I.  N.  2211,  nnd  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Ernenernng 
des  alten  Ritas  zuznschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ut  et  conatdes  et  praetores  seu  dictatores,  cum  adeuni 
magistratumy  Lavinii  rem  divinam  faciant  Penatibua  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7 :  Cum  (Flaminius  consul  in  Hispaniam  iturua)  Lavinii  aacrifieium 
facere  vellet^  puüi  cavea  emiasi  in  proximam  ailvam  fugerunt.  Asconius  p.  21 
Or.  =  18  Kiessl. :  {^Cn.  Domitiua")  crimini  dabat  (Scauro)  aacra  publica  populi 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierenty  opera  eiua  minua  recte  caateqtie  fieri. 
Serv.  ad  Verg.  Aen,  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
(^Aacaniua)  Aeneae  indigeti  templum  dicavit,  ad  quod  pontificea  quotannia  cum  con- 
aulibua  [Ire  aolent  aaerificaturi].  Noch  M.  Aurel.  ging  nach  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavinium.     Capitolin.  M.  Ant.  phil,  27. 

4)  C.  I.  L.  III,  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  I.  N.  5192, 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268.  3178.  3888.  3921.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Grut.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Inschr.  Henzen  5113  ist 
falsch.    S.  C.  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  HI,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Gu<5rin  Voy.  onA. 
II,  211.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.    C.  I.  L.  VI,  1624.    Mur.  682,  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

11)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.   Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika,  hatten;^)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein ;  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler  2)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse. ^) 


4.   Saoerdotes  Gabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,*)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Gabenses  sacerdotes  feria- 
rum  Latinarum  montis  Albani,^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis 
Albanij^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr."') 

6.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hostilius  und  wurden  nach  Rom  tibergesiedelt ;  s) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Rovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen.^)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Rovillae, lö)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
li tas  wurde  für   denselben   indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 

1)  S.  die  Zasammenstellung  bei  Bruzza  a.  a.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  I.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  atcarius  Laurentium  Lavinatium  G.  I.  L.  VI,  2197  ist,  wie  auch 
Henzen  annimmt,  wahrscheinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterschaft. 

4)  S.  Mommsen  BuU,  delV  inet.  1861  p.  205.  Plinius  n.  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an,  darunter  Cingnlani,  Ga- 
bienses  in  monte  Albano,  Foropopnlienses.  Man  hat  emendirt  Fabienses,  das 
auch  Detlef sen  beibehält ,  offenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  Ga- 
benses zu  lesen.  Auch  in  dem  Yerzeichniss  der  latinischen  Bnndesstädte  bei 
Dionys.  5,  61  sind  die  Ka3avo(  nach  Mommsen'  mit  den  Gabenses  identisch. 

5)  G.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  G.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angeführte  Inschr.  G.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermnthet  in  der  In- 
schr. G.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Gabenses. 

8)  Liv.  1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

9)  Orelli-Henzen  119.  2252.  6019. 

10)  Man  schliesst  dies  ans  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decnrio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalin  gestatten. 
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das  alte  Priesterthum  beibehalten ,  nur  mit  dem  Ufiterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  vTurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices,^)  Salii  unter  einem  Magister  Saliorum,^] 
Virgines  Vestales^)  und  ein  rex  sacrorum,^)  und  alle  diese  findcD 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit.®) 


6.    Sacerdotes  Caeninenses.  ?) 

Gaenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Äo- 
mani,  und  eine  sodalüas  der  sacerdotes  Caeninenses  y^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift  ^^)  oitato^  KaivsCvr^vaic 
Upwv  8t^/ioo 'Pa)[jLata)v  genannt  wird,  also  summus^^)  Casninensis 
oder  magisier  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 


7.   Sacerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,   denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Bei  Orelli  2293,  emendirt  von  Henzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
Flaviann(s)  pontifex  Albanus.  Die  Fonteil  stammen  aber  nicht  ans  Alba,  son- 
dern aus  Tusculum. 

2)  Pontifex  Albanus.  C.  I.  L.  VI,  1460.  2168.  Orelli-Henzen  2293.  5955. 
6493.  3)  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171.     Orelli  2248. 

4)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Juvenal  4,  61. 
lieber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41,  16  Or.  ^  p.  35  K:  Virginea  quoque  Al- 
hanae  dixtrunt  mulierem  ignotam  venisse  ad  «e,  quat  Milonis  mandato  votum  30l- 
veret,  quod  Clodius  occisus  esset.  Orelli  2240 :  V(irgo)  V(estalis^  maxima  ar{eis) 
(^Ayhanae,     3701 :  Severinae  virginis  Albanae  maxi(mae'), 

5)  Wilmanns  Exempla  Inser,  n.   1326. 

6)  Symmachus  ep.  9,  128:  incestum  Ptimigeniae ,  dudum  apud  Albam  Ve- 
stalis  anlistUis^  coüegii  noatri  disquisitio  deprehendit.  129 :  Praefeeto  Vrbi  ineesiatai 
Primigeniae  Virginia,  quat  sacra  Albana  curabat,  a  collegio  nostro  vindicta  d^aia 
est.  Man  ersieht  ans  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  wie 
die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

7)  Henzen  annali  1857  p.  90  f. 

8)  Plutarch  Rom.  16.  Liv.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Romnlns  €.  I.  L.  I  p.  283.     Ephem.  Epigr.  I  p.  157  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orelli  96.  2180.  3442.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.     Bull,  dell'  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I  p.  203. 

11)  So  giebt  es   einen  summus  haruapex  (Cic.  de  div.  2,    24,    55),  awnmus 
aacerdosj  summus  pontifex,  summus  mag  ister.     S.  Marini  Atti  p.  55. 
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könnte,  fehlt  jede  Nachricht.     Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
ErwähDUDg.^j 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priesterthttmer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  .erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  %ede  .stehenden  t^riester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.^)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular^]  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;*)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontißces  ^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  lepeuc  Souxiavoiv,  also  Sacerdos  Sucianorum  lautet, 

2)  Dies  ist  ausffihrlich  nachgewiesen  voh  Wilmanns  a.  a.  0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Xnschr.  von  PhilippevUle  RecueU  des  Notices  et  Mimoires 
de  la  aocietS  archiölogique  de  la  prov.  de  Constantine.    1873 — 1874  p.  465  n.  2: 

Claudiae  P.  f,  Quir.  OaUittae sorori  Claudi  Claudiani  leg.  Augg,  pr,  pr. 

c.   V.  eonsuHari)  jM'Ovinc,  et  exerc[Uiu]  Pannoniae  inferior,  et  superior 

praetor^s)  tutelari(8')  (^saeerdo)ti(i)  8eptem(yirum)  epulonum  (^8acerd6)ii(^fi)  Laurent 
i(ini'). 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Pal.  Stveriano ,  equiti  Rom, 
—  —  quiy  cum  privitegio  sacerdoti  Caeninensis  munitua  potuisset  ab  honorih(u8') 
et  munerib(u8)  faeile  excu$ari  —  honorem  aediUta(ti8)  laudabiUier  adminiatravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmanns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich   durch  die  Inschr.    Bull,  dell*  Inst. 

1864  p.  III,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen: CAENINIEN- 

SIS  A  POKtiflcibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 


Die  Spiele 


Ton 


Ludwig  Frledlaender. 


1.    Allgemeines. 

sp/efe^  J-^^di*)  ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualculte  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Gonsus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Martins)^)  am  27.  Februar  3)  und  13.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuralia  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)  ^j  und  die 
Consualia  (im  Circus)  am  21.  August*)  und  15.  December^J 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausfuhrlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SG.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  RomarU  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1859) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr.  I,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März:  Varro  l.  L,  6,  13:  Ecurria 
(so  cod.  Flor.")  ah  equorum  cursu:  eo  die  erum  currunt  in  Martio  campo,  Festns 
ep.  p.  80 :  Equifia  ludi  quo8  Romulua  Marti  instituit  etc. ;  vgl.  Id.  v.  Martialis 
campus  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  517  f.  Das  Rennen  war  ]m  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Gircus;  wenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Gaelius  in  dem  sogenannten  campus  Martialis.    Ovid.  F.  3,  521  f.   Festas  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).     Vgl.  oben  S.  416. 

5}  Mommsen  G.  I.  L.  I  400.  Varro  {.  L.  6,  20:  Consualia  dieta  a  Conso. 
quod  tum  feriae  püblicae  ei  deo  et  in  circo  ad  aram  ejus  ludi  illiy  quibus  virginti 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  xi^v  hk  t6t6  (beim  Raube  der  Sabinerinneu) 
6tcö  Tojjjl'jXou  xa^iepoideioav  dopT9)v  Ixi  xal  cU  ^f^e  aYOVxec  'Pcufiaioi  $ieTi}vOuv 
Ko9vooud)aa  xaXoOvTe«  —  xal  hp6{i.oi  I^itoiv  Cei>*Ta)v  xe  xal  il^titx'zms  InxgXeiTai. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom,  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.     Fest.  p.  148 :    mulis  celebrantur  ludi  in  Circo  maximo  Ccn- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei   besondern  ^^J^o^^eSf- 
Veranlassungen ,    hauptsächlich    beim    Beginn    von    Kriegen    und  i^^^enwie 
während  derselben,   gelobt,   und  zur  Lösung   der  Gelübde   als <*|**|J*i*<^^^° 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten;  Jupiter,  oeiübden. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  (ludi  magni,  mciximij  votivi).    Aus 
der   öltern  Wiederholung    solcher    ausserordentlichen   einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jabresfeste  geworden,    indem   dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich;  dann  rechtlich  stehend  wurden. ^j 

Solche    Jahresfeste    sind    während   der   Republik    im    Laufe  Die  7 /«dt 

*  annut  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden  :  2)  die  ludiRomani,  plebei,  CerialeSj^^^^J^l^^' 
Apollinares,  Megalenses,  Florales,  victoriae  Sullanae,    Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.     Die   Verbindung   mit 
einem  Festmahl  (epulum) ,  die   nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele"   im  engern  Sinne   erforderlich   war, 3)    fand 
nur  bei   den  beiden   ältesten    (Romani  und  plebei)    statt;  ^)  auch 
sind  dies  die  einzigen,   an   denen   fUr  die  Musterung  der  Pferde 
{equorum    probatio)     je     ein    besonderer    Tag    angesetzt    war. 
Märkte  wurden   ausser  mit  diesen   beiden  noch  mit  den  Apolli- 
nares  verbunden/^)   Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschaff- 
ten  ludi  victoriae  Sullanae  y   haben  alle   diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfesle  ^^""«^5"'*s 

*^  der  Spiele. 

je  länger  je  mehr  zu.')  Im  J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im    J.    734  =  20  v.   Chr.    eintägige    Circusspieie   für   Mars    am     • 

sualUmSj  quia  id  f/enua  quadrupedum  primum  putatur  coeptum  currui  vehiculoque 
ad  jung  L 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  Chroiiol.  2  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35  :  sollemnes,  deinde  annui  mansere  ludiy  Romani  magnique  varie  appeUati, 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  51,  1 :  dtY&va  Up6v  (oStoj  ydp  tou;  ti?)V  oIxtjoin  ly ovxac  ÖNOfJidCouoi). 
Vgl.  Merkel  ProU.  ad  Ovid.    Fast,  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen   sie  In    älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestimmten  idus 
-  gelegt  worden  zu  sein.     Mommsen  1.  1. 

5)  Merkatua  verzeichnen  die  Galender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
schluss  an  die  ludi  ApoUinares  (6 — 13.);  20 — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  plebeji  (4—19.);  18—20.  November  an  die  Romani  (4—17.). 

6)  Tertullian.  de  sp.  6  nennt  (ausser  den  Latiares)  Megalenses  Apollinares 
Ceriales  Florales,  von  den  spätem  nur  Nepiunalea,  Im  Galender  des  Philocalus 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plebei  und  Florales  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commentarii  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Tgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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12.  Mai;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes) 
Gircusfest  desselben  Gottes  am  1.  August;  nach  Augusts  Tode 
(14  p.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) liuli  Atigustales;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  einge- 
gangenen) ludi  Farthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  Sil .  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  EiDschränkangen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,*)  Sever^)  und  Macrinus^)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurei  vielleicht 
435  betragen.*) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  475  verzeichnet  (4  0  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  404  theatralische),^)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztem  [ludi  Adiabenici  Aha- 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehleren  grösstentheils ,  wo 
nicht  sämmtlich,  der  Constantinischen ,  den  heidnisdien  Culius 
bereits  mögHchst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746),^)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben. 7)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (natcUis 
imperii)^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.*) 
Verlange-  Schou  Während  der  Republik  sind   die  einzelnen  Feste   mit 

rungen  der  » 

^^s^eie^"  der  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romani  aus 

1)  Dio  68,  2.  2)  Vit.  Pertinacis  15.  3)  Dio  78,  1». 

4)  Vit.  M.  Aiitoiiini  c.  10:  fa$ti$  dies  judiciarios  addidU  ita  ut  ducfniostTt- 
ginta  dies  atmuos  rebus  agendis  litibusque  dis<ieptandis  eonstüueret.  D\e  übrlgeu 
wären  also  Spieltage  gewesen :  „quamquam  in  utramque  partem  duhitari  potesi, 
ludomie  Kabuerint  dies  non  judiciarii  omnes,  non  habuerini  ornnes  dies  judiriarii/ 

5)  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  G.  I.  L.  I  378. 

6)  Dio  öö,  16.     Mommsen  ib.  p.  380. 

t)  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Angasts 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoninus  Pius  (19.  SeptemberJ, 
des  Vera«  (15.  December)  sämmtlich  mit  24  misnu  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  IF^,  786  (diTentliche  Kais<^estej. 
799  (Feste  der  Mitglieder  des  Kaiserhanses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  jährliche 
Circnsspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  ;^hrliche  Spiele 
nach  der  Besiegnng  Britanniens  (43)  Dio  60,  22;  im  J.  59:  ut  Quinquatrus  qui- 
bus  apertae  insidiae  (Agrippinas  gegen  Neio)  essentj  ludis  annuis  etUbrarfn- 
tur  B.   8.   w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmälig  lu  einem  45tägigefi,  wozu  nach 
Gäsars  Tode  noch  ein  i  6.  Tag  hinzukam ;  die  ludi  pkbm  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  Utägiges,  die  GericUes  ein  Siägiges 
Fest  u,  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerune  für  die  Dauer  ist  instauratio- 

^  ^  nen. 

die  ifistaurcUio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  gstaen  Schauspiels 
oder  eines  Tbeils  für  eine  bestimmte  Auffilfarung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
recUj  minus  diliffenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden^  an  dem  das  Ver- 
sehen  begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instauraU  si/nl,  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  budi  ter  insteeureUi 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  *)  Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben, 2)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wei^ 
den.    Kaiser  Claudius  schränkte  daher  die  Indurationen  sehr  ein.^) 

Die  für  den  Cuitus  der  Gottheiten   durch  das  Ritual  vorge-  Die  spiei- 

selber  • 

schriebenen   Spiele   besorgte   das  PontifipaleoUegium ,    falls  nicht 
eigene  Collegien  für   die   betreffenden   Guhe   eingesetzt  wurden,  Priester. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 
Equirrva  und  Consuaiia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 
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1)  Ueber  die  instauratio  ausführlich  Ritechl  Faterga  S.  309  ff.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Gesehichte  bei  Li?.  2,  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  de  haru^p.  responsis  oap.  11.  Uefoer  diese  und  die  übrigen  £r> 
zählangen  desselben  fiieignisses  b.  Ritachl.  a.  a.  0.  pvaef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXYI :  Plntaich.  Ooriolan,  c.  25.  0ionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  gent. 
4,  31.  Cic.  De  haruap.  resp,  cap.  11:  silttdius  eon$titit  aui  Ubictn  repente  con^ 
tieuit  aut  puer  ille  patrhnus  et  matrimus  ii  thenaam  non  tenuU  out  lorwn  omieit 
aut  si  aedUie  verbo  aut  simpulo  aherravitt  ludi  non  sunt  rite  facti  eague  errata 
expiantur  et  mentea  deorum  immortaUum  htdorttm'instauratione  placantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6 :  ei^tofjL^vou  Te ,  el  %a\  6tioüv  iccpi  tote  itaNTjYÖpei;  15» 
To5  MevofiiOiji.^oü  Tzpayi^eii] ,  audic  a6T<ic,  %a%diztp  eX^^ai  fioi  y^Y^^^^*'»  *^^ 
iroXXa«tc  toütou  xal  x^optov  ir^fiirTOv  xe,  xal  öIxaroN  loriv  frre,  tö  {jl£v  xt  xatd 
t6^t]v,  t6  hi  hii  icXeioTov  h.  irapaoxeutj«  x&v  (bcpeXoufA^vcov  dir'  aätou,  oufißai- 
sQvzoi '  y6[t.i^  pL^v  ^Toje  ptlav  if)pkipav  toö;  dfwvac  t&v  tTritcov  5e6Tepov  '([•pea^aiy 
?pYq)  8e  ^'xl  TOÖTo  cb?  itX'^ftei  iiziüyei '  o6d^v  fO^P  ^'^i  f ^^C,  ät6  piT)5iv  pLi^a 
diiroic£pSalvovT6C;  ol  'Z€yyfb[ts^oi  a^xö  iTrXiQpipLO^ouv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  11^  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  circen- 
slschen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitolini ;  Tgl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  87 ; 
zu  C.  I.  L.  I,  805;  Ephem.  eplgraph.  II,  129;  oben  S.  132,  3.  Saeton  Domitian. 
c.  14:    CeUbrabat  et  in  Alhano  quotannia  Quinquatria   Minervae,   etä  collegium 

Rom.  Alterth.    VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegaDgen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Macsi- 
Straten  mit  imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  worden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,    die   litdi  Romani,    desgleichen   alle  ausser- 

Consuln.  Ordentlichen  Feste,  i) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curolischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten. 3) 

Aedilen.  i^[q  jj^   curulischcn  Aedileu   seit  der  Einsetzung  des  Amts 

388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiiigt  erscheinen ,  so 
ist  die  cura  Ivxlorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  liuli  plebeii  wurden  von  den  plebejischen^ 
die  Megaienses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 3)  seit  710=44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen ;  die 
Fioralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
Prätoren,  obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben. 4)     Im  J.  733  übertrug  August  die  cura  ludorum 

instiiuefat,  ex  qw>  sorU  ducti  magUterio  fwngereniuf  ederentque  ludos.  Ceber  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4  höchsten  Priestercollegien  wihieDd 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  $aluie  oder  pro  vaUiudint 
Augusti  s.  Mommsen  r.  g,  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4  grossen  Priestercollegien  und  die  $odaU* 
AuguataUs  gefeiert  werden  sollten,  8  o^^iroTS  iiz^izoir^o*  Dio  58,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livla  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  ponüfices,  cntigurts, 
XVviri,   VJJviri  und  sodaUs  Augtutales  gefeiert.    Tac.  ann,  2,  64. 

1)  Mommsen  Staatsr.  XI^  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  JDtM.  4,  10, 
21 :  %al  t(  t6  fzs6\k£M6s  iort ;  Ac6Sexa  5ea(i,d  ^dlß^v  xal  xplc  7)  zexpdrM  4n 
ß'?}(i.a  %abioai  xal  xipxihaia  Eouvat  xal  onup(ot  6eiicv(9ac.  Auf  diese  Spiele  be« 
zieht  sich  auch  Martial  o,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  jcux  Feier  der 
Sarmatischen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  numerem  eurrus  ter  denaque  praemia  pcdmaCj 
Quae  dare  non  aemptr  constd  uterque  soUt? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  Il^  1,   129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Gicero's  Verr.  5,  14,  36.  Mommsen 
ebendas.  n2  1,  507—509.  4)  Mommsen  Staatsr.  JP  i,  505-10. 
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den    Prätoren,   seitdem   kommen  ädüicische  Spiele  nur  noch  als 
freiwillige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Quaestoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt, 2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, ^j  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Galender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4. — 6.  8.  49.  20.  21. 
23.  24.).*)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschränkte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principiSy  wahrend  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  Messen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaiser. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.®)  Von  denselben  scheinen  die  licdi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  (curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  [curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.'') 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^g*^",^*^®'^ 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebem  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  [pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,^)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As  ;i^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei   der  Gelobung  von 


n  Mommsen,  StÄatsr.  H«  1,  S.  510,  3.  2)  Ders.  das.  8.  522. 

3)  So  von  Lücan,  der  etwa  im  J.  64  Qnaestor  war:  Vita  Lueani  (Reiffer- 
scheid  Rell,  Sueton,  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  coUegis  more  tune  usitato 
munus  gladiatorium  edidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I^  585  (0.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  Ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  IP  i,  522  vgl.  I^  539.  Daher  in  den  Fasti  Philocal. 
munus  areae  nnd  munus  eandidae  unterschieden  ist  (G.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quaestorea  candidati  in  nachconstantinischer  Zeit  Staatsr.  11^ 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  11^  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  G.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirscbfeld  a.  a.  0.  Mommsen  a.  a.  0.  911,  1  u.  2  hält  nur  das  Amt 
des  procuratof  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare.  8)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  I«  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  XIV,  87.    Doch  schon  im  J.  537  s  217  wurden 
für  ludi  magni  333,33373  Sest.  ausgeworfen,  Liv.  22,  10,  7. 

30» 
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Spielen  die  Summe  uDbestimmt  gelassen  [de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  i^rurden 
sie  mit  der  Summe  von  200(H)0  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  puniscben  Kriegen  nicht  erhöht  i)  Im  J.  537  =»  2^ 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333, 333  V3  Sest.  betragen 
zu  haben. 2} 

Für  die  Apollinarspiele  wurden   542  —  212  42000  As   ver- 
ausgabt.    In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprtiche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten   Spielgelder  im  J.  51    n.  Chr.  fttr  die   ludi 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  Apollinares  amf 
380,000   Sesterzen    gestiegen.  3)     Allein   weit   mehr   hatten    sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Au£(gaben  gesteigert,  zn  denra 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.     Denn   schon   verhält- 
nissmässig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  (lediliiatum  ab  optimis 
viris  postularetuTj^]  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  naussten 
also  aus  ihrem   Privatvermögen    bedeutende  Zuschüsse   machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen^)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  er{»*e6sen.^)    Schon  seit 
dem   Ende  des  zweiten   punischen   Krieges    stieg    der   Aufwand 
enorm,    so    dass    manche    ihr  ganzes   Vermögen   zusetzten,    wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im   letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  =«  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.     Marquardt  Staatsverw.  H  S.  83. 

2j  Nach  äei  Angabe  der  Kosten  f«r  die  ludi  magni  in  A.  10  der  S.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  0.  4)  Oic.  de  offie,  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  In  der  Kaiserzelt  Senee.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  ss  179).  De  pecunia  finitur^  ne  ma^or  causa  ludorum 
conaumeretur  f  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  poH  Attolieum  bellum  ludo9  fbeienti 
decreta  esset  (39,  5):  neve  quid  ad  eos  ludos  arcesseret  cogerel  acciperei  faeetti 
adversus  id  senatus  consuUumy  quod  L.  AemiUo  Cn,  Baebio  (572)  conmUbua  de 
ludis  factum  esaeU  Decreveral  id  senatus  propter  effusos  smmius  factOM  m  ludos 
Ti.  Sempronii  aedilis^  qui  graves  non  modo  Italiae  ac  sociis  Lalini  nomimf,  sed 
etiam  provinciis  extemis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  AU.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu,  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilität  vor  dem  Tribnnat  663.  Aorel.  Yletor  de 
viris  ill,  c.  66.  Eine  Piennigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerat  fax  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  G.  I6  807. 
Zwei  Fälle,  in  denen  daa  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilität  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppius  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egnatius  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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leren  keiner,  der  die  Aedtlität  übernehmen  NvoUte.^)  Auch  die 
Praetoren,  denen  732  die  Spiele  überlragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  ans  der  Slaatid^asse ;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  inebr  als  der  andere  aus  Privat^ 
mitteln  hinzuthan  solle, ^)  2eigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  »:=  47  erlaubte  August  den  Praeloren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden; 3]  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  det  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeii  wiederholt  erlassen  worden.^)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel^ 
geber  enorm. ^) 

Neben  den  öfiTentlichen  Spielen  {ludi  pvhlici)  gab  es  auch  Privatapieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks, ^)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludi  pri- 
vativ :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen  ^  der  Gebraudi  der  Lictoren^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestaltet. 

In   der  Kaiserzeit  wurden   von  Privaten   Spiele  theils   ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 

theils   zur  Feier    freudiger    Ereignisse,    wie   es   scheint   häufig, 

-  -  -     •  ■ — ■ — ■ — ■ ■  —- — ■■—  ■■  - ^ —  ■  — -■ 

1)  Dlo  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribnnen  bei  den  Angustalisehen  Spielen 
an  eine  vorgesehriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sieb  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben,  sed  decreta  peeunia  ex  aerario  Tac.  ann, 
1,   15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian.  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aureliani  c.  12) 
ist  uniicht.  Mommsen  Staatsr.  I^  396,  4.  ü^  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiseus  nur  Vorschüsse,  die  die  editotes  zurückerstatten  mussten  Fronto  epp.  ad 
AeU  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Malier  gen.  aev,  Theod, 
II  p.  56. 

6)  Tiberins  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munerum  impensas  corripuit, 
Ueber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pius  (vita  12):  sumtum 
muneribua  gladiatoriis  institmt, 

7)  Mommsen  Staatsr.  IP  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SG. 
113  278. 

8)  Vielleieht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.     Mommsen  Staatsr.  P  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  P  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  P  407.     Die  Editoren  der  ludi  funehtes  trugen  eine 
praetexta  püUa. 
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veranstaltet.^]  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  104  oder  402) 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Do- 
mitian  im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.^}  Die  pro  saltUe  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe^^j 
doch  nicht  ausschliesslich.^}  NichtSenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.^) 
Nicht  öffent^         Die  Kaisor  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 

liehe  kaiser-  r  o 

liehe  Spiele,  geschlossener  Oenentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  £hren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (24. — S3. 
Januar]  im  Palatium  [ludi  Paiatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.^]  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Gircusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,^)  Nero^; 
(beide  in  dem'  im  Osten  des  mons  VcUicanus  gelegenen  Gcyanum), 
Commodus,^)  Caracalla,^^]  ElagabaP^]  sehen  Hessen.     Auch   die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Bühnenmitgliedem  gegeben,  werden  mehrmals  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  Ton  Panto- 
mimen und  domini  faetionum  im  J.  12  (xal  icaN'/)fUpic  ££«  t&v  vevoficopivor^ 
bTz6  T£  TÄv  öp^^TjOT&v  xal  bnb  t&v  liriroxpö^oiv  ^Troi-ZjÄTj)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40):  xai  Ttva  r.a\  o\  ix  rfjc  öp^i^oxpac  iravi^pplv  xe  iicetiXeoav  xal  d£ocv  iraps- 
o^ovTO  X.  T.  X.  60,  23  (xal  aXXr]^  o^  Tiva  ttw^-^i^pv^,  IkX  tq  vEx'q  [Besiegong  Bri- 
tanniens 44  n.  Chr.]  xal  air/jv,  ol  irepl  t?)V  oxtjviPjv  xe^viTat,  9tr[y[mgrq%i>i  a^istv 
bizb  Ttk  ßouX7)c,  ^7rol7]aav.  Vielleicht  waren  anch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  ib  n.  Chr.  Tom  24.  Februar  bis  1.  März   Itidos  LaUno»  et  GraeeoB  ftcsf. 

ti  popvlo  crustulum  et  mulaum  dederunt  (Orelll  2546  =  Guasco  M.  Capitol. 

I.  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  Claud.  c.  28 :  libertorum  praeeipue  mspexU 
—  Harpoeramj  cui  —  speetaeula  —  publice  edendi  Jus  tribuU.  Tgl.  Nero  c.  22: 
aliquo  liberto  mittente  mappam  tmde  magistratus  solent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Recht  waren  wol  der  Gebrauch  des  Ganzpurporgewan- 
des  Hdommsen  Staatsr.  P  398)  und  der  Lictoren  (X^  375)  einbegriffen. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48:  Dis  igitur  genioque  dtieia  centum  pcuria  ob 
res  EgregU  gestcu  indtico.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  sakUe 
Claudi  circenses  et  venationem.     Sueton.  Nero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  lu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianas  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  Iv  Tau  ^o»piai(  xau  ^  tq' 
7caXaT{(p  -^poiai  7ce7cotT](Af^aic,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17 — ^22, 
Januar  verzeichnet. 

T)  Sueton.  CaUg,  c.  54.  Das  Gajanum  im  Yaticanischen  Gebiet  (Tac.  ann. 
14,  14.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vleUeicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Cirem 
privatu»)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann,  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  se  octUit 
in  Circo  nwximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 
dates).    Ob  Plin.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 

lOj  Sein    Auftreten   in    Circusspielen   ausserhalb   Rom:    Dio   79,   9   o.  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.    Vita  Elagab.  c.  23.    Herodian  5,  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Citharöde 
auftrat,^)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen  P'||^«^\^» 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^)  Dasselbe  muss 
lEvol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde^ 
die  unter  den  Senatoren  sassep.^)  Unter  den  Kaisem  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden^^) 
ebenso  wenig  den  Fremden. &) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebflhrenden  Sitze  ^^^^^ 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Collegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,*)  ja   selbst  den  Apparitoren  7)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  lö,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Saeton.  Nero  c.  11. 
Beachreibiing  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  Ton  Saeton.)  die  Javenalla  als 
als  daa  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sneton.  Ccdig.  c.  17:  adjecit  diem  Satumalilnu  appeUavitque  Juvenalem,  Juve- 
nalia  Domitians  anf  dem  Albanum  Dio  67,  14.  Der  erste  Oordian  gab  in  fielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadridtium  ludo$  seenieos  et  Juvenalia,  Vita 
Gordiani  c.  4). 

2)  Cic.  de  hartup.  retp.  12,  26:  ilXi  (die  Vorfahren)  cum  ludoe  faeerent, 
seroo»  de  cavea  exite  jubebarU  (^gl.  Mommsen,  Staatsr.  I^  350,  2)  Ritschi 
Parerga^  S.  223  Tgl.  p.  19  f.     Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  ffir  den  Oircns. 

3)  Yarro  l,  L.  5,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Saeton.  Aug,  44:  Hnebner 
Iscrixioni  eeistenti  eui  sediti  di  ieatri  ed  anfiteatri  antichi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  anf  einer  Sitzstufe  des  Colosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  (ho$ypUib(u8  publicis)  Hnebner.   Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vüieus  des  Horaz  epp,  1 ,  14,  15  (Nunc  urbem  et  ludo$  et  balnea 
vilicue  optaa)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ansdräcklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven :  Golnmella  r.  r.  1,  8,  2  (jgemu  id  num- 
cipiorum  —  theatris  —  eomuetum)  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  (veluU  si  [servtu] 
ludoi  assidue  velit  tpeetare')  Ulpian.  ib.  11,  3,  i9b  {[»ervus]  in  epeeiaeulis  nimiue). 
Als  Begleiter  der  Herrschaft  Inv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  FaU  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epictet.  Dis9.  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schliessen;  noch  weniger  ans  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  über  die  ludi  saeculares  Hb,  2 
init.i  &ouXot  (e  to6tcov  o6  (ler^ouotv,  dXX'  dXe6depoi  fAÖvoi  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdroeklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theodoe.  II  p.  59<^. 

5)  Vgl.  z.  B.  Ovid.  a.  a.     1,  173.     Martial.  Sp,  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  I^  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint. 
in  Rom  auch  die  staatlieh  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  Ucrizioni  p.  68.  PoHÜle  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunum,  die  nautae  Rhodanici  et  Arariei  in  Nemausus  ders. 
Jscritioni  p.  72. 
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den.i)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliefaeD,^) 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.^)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen  und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.^) 
i^zahite  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

bloss  andern  abtreten,^)  sondern  auch  vermiethen.  ^) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben. ?)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen.^) 

m 

1)  Ob  den  gewesenen  cnrulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curalischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifel- 
haft (Mommsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  lieber  das  Reeht  (namentlich  der  Tiinm- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
428,  die  $ella  aurea  423  f. 

21  So  dem  Dlctator  (260  ^  494)  W.  Yalerius  Maximus.  Moomisen  Staatsr.  I 
368,  4.  Yaler.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  Adi  fuerwU,  quibuB  una 
domunctUa  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  spectaeuli  locus,  quae  quidem 
loea  oh  virtutem  publice  donata  poesidebant.  Gic.  Phil,  9,  7,  16 :  Smaiui  plaeere, 
8er.  Sulpicio  statuam  —  in  rostris  —  ttatui  eircumque  eam  gUituam  looum  iudis 
gladiatoribusqite  liberoa  posterosque  eiua  quoquoverstM  pedes  quinque  habere.  8tatt 
ludU  ffladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladiatortbus  zu  lesen. 

31  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  über  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Gic.  ad  Att.  2,  1,  4:  (^Clodiua)  quaerit  ex  me,  num  eon»ues»em  Sieulis 
locum  gladiatofibiu  dare?  Negavi.  ,At  ego^  inquit  ,novu9  patrontu  instttuam, 
etd  soror  quae  tantum  habet  contularis  loci,  unum  nahi  solum  pedem  dat.*,  Gic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Vestaüs,  hujus  (L.  Nattae)  propinqua  et  neeeeearia  loeum 
8uum  gladiatorium  conceesit  huic, 

6)  Plutarch.  C.  Graeeh,  12,  3:  luieXXev  6  Sfjfi.oc  deSa&ai  p.ovoftd^uc  ^ 
dt^op^c,  xal  T«v  dlp)^övTfli>v  ol  irXetoTOi  ^eaipinr^pia  xuxXtp  xaTaoxeiKioaiPTec  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  dSefxlovouv.  Taura  6  Fdkoc  ^x^cucv  ai^xouc 
xadaipeiv,  Snox  ol  ir^yr)Tec  ix  rrav  töttoiv  dxelvwv  dlpita^t  ^doa9%ai  duvoivrat. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  venuistaltet, 
non  abundantia  peeuniae  nee  municipaU  ambitione,  sed  in  eordidctm  mercedem. 
Tae.  ann,  4,  62. 

8)  Orelli-Henzen  741 9&  (Gonstantine) :  Dho  PerUnaei  — •  statiuam  quam 
promisit  ex  reditibus  locorum  amphüheatri  die  munefis  quem  de  UberalOate  mia  ob 
honorem  Illviratua  edidit,  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  PoUiUe  p.  127 
angeführt:  de  muthere  gladiatorio  I.  N.  637  »  Or.  5687;  aber  Murat.  1029,  6 
u.  1102,  3  SS  G.  I.  L.  II  1479  (Astigf)  steht  nicht  ex  ediUs  eireeneibuey  so»- 
dem  et  editis  circien8ib{u8)  dedicavit;  auch  editie  eireensibue  Grnt.  169,  4  ss  C. 
I.  L.  II  3221  (Oretam*)  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Aichäol. 
Anzeiger  1857,  60*— -61*'  vermuthet,  dass  bei  allen  derartigen  Auffühmngen  die 
Plätze  in  3  Klassen   zerfielen:    1)  solche  die  der  Edent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  jder  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spiel^ä)  nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
daan  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedrtoge  der  die  Gratisplätze  ein* 
nehmenden  Menge  entzogen  zu  sein.i) 

Die  ältesten  schon  in  der  Ki^ntgszeit  gefeierten  Spiele  waren  ^^^^^f®,*^ 
die  circensischen ,  hauptsdciklicb  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymniscben  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspiekn  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =»  864 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  544  sss  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwick^  wurden. ^j  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsscfaauspiele.^) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =s=  264  aus  Etru* 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  liuii  funebreSj  beschränkt,^) 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 

gesetzlichei  Yorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Yornelimen  oder  Freanden  einzn- 
räumen;  2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  yermietbeo;  3)  solche,  die 
unentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Burger  fireistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  8uetOB.  Calig.  c.  26:  tn^uic* 
tatur  frtmitu  graiuüa  in  circo  loca  de  media  nocte  occupaniium,  Dio  59,  13 
(Caligula  an  Drosillas  Geburtstage  39  p.  C):  öiav  t^  &/]fji<{>  iipoTxa  dTcivstfjie 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten  und 
Patronen  in  eireo  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzüden  eingeräumten  Plätze  wer- 
den Yon  jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  toias  tabemcu  in  eiroo  tri*- 
buUum  causa  compararunt,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Oic.  Mur.  34.  3d).  Anders  Jordan  Forma  tirbit 
p.  19^.  Locarii  (Martial.  5,  24,  9 :  Hermes  divitiae  locafiorum)  waren  Termuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hübner  Iscr,  73.  PostiUe  p.  130  ff,)  mit  Initialen  -von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plätze  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Oic.  legg.  2,  15,  38:  Jam  ludi  pubUei  quoniam  «tmt  cavea  eircoque  di- 
visij  sint  corporum  certatione  cursu  pugilaiione  luetaiione  currieuUsque  equorum 
usque  ad  certam  vietoriam  eireo  consUtuti :  eaveae  cantus,  voce  ae  fidibus  et  Ubiis : 
dummodo  ea  moderata  sint,  ut  lege  praescribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
Yellej.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  AedUen  712  ^  42  an  den 
Cerialien  statt  der  Uidi  eiroenses  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Yerfahren.     Hirschfeld  röm.  Yerwaltungsgeschiehte  175. 

4)  Merkel  1.  1.  p.  XLY. 

5)  Ygl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeii  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 
munera.  als  muTiera  unterschieden  worden  J) 

aff<mes.  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 

zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese^  zum  ersten  Mal  568  =  iS6),^)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
(agones)  gestiftet  wurden. 3)  Ausserdem  wurde  an  gr(teseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Dauer  der  Eouilibristen  u.  s.  w.*) 

spiele.  ^  ' 

In  älterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages.^)  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Daner 
i^achtfeste.  gauzcr  Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen.^)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhältnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen. 7j  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.^)  In 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen   zu  sein. 

1)  lieber  den  Sprachgebrauch  Ritschi  die  Teaaerae  gladiatoriae  S.  61  A.  1 
and  Meine  SG.  11^  394,  4.  Mnnas  ist  ^^pflichtmassige  Leistung^.  Mommsen 
Rom.  Forschungen  S.  345.  TertuUian  Sped.  c.  12:  muntu  dtcfum  est  ab 
officio,  quoniam  officium  etiam  muneria  nomen  est:  offi/cium  atttem  mOftuU  koe 
$peetaeülo  faeere  se  veteres  arbitrantii&'  etc. 

2)  LW.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agone$. 
A)  Vgl.  Yita  Carinl  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Garus  Carinns  and  Name- 

rianus)  gegebenen  ludij    die  novit  omati  apectaculia  waren,  und  Meine  SG.  U' 
282  f. 

5)  lieber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  alteren  Zeit  vgl.  liv. 
44,  9  (585  s  169)  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  G.  I«  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  EdidU  et  dreemet 
plufimos  a  mane  ad  vetpemm  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches;  zurRegd 
scheint  erst  Nero  die  Aasf&llung  ganzer  Tage  durch  cirecMe»  gemacht  zu  haben. 
Sueton  Nero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sich 
Gicero's  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Constiteram  exorientem  auroram  forte  $aluUin8j 
Cum  gubito  a  laeva  Roacius  exoritur. 
Cic.  ad  familiarei  7,  1 :  Neque  tarnen  dubito,  quin  tu  —  per  eoa  die$  matuüna 
Umpora  UetiuneuliM  eonsumeeris :  quam  Uli  interea  —  epectarent  eommunft  mimoi 
semieomrU,  —  Claudius  (Sueton.  c.  34):  beatiariis  adeo  deUetabatw^  vi  efiam 
prima  luce  ad  ape^taeulum  deacenderet.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Cireus  Suet.  Calig,  c.  26.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23 :  ante  lueem  vt 
aolet  populua  ad  ludoa  eeUbrea  conoenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nachte  vor 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Sala> 
tatoren  nicht  zu  versäumen.     Dio  57,  11. 

r\  Ovid.  faaL  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  17  v.  Chr.  wieder  eingeführten 
Säcularspiele  dauerten  nach  altem  Brauch  die  Nächte  hindurch. i) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen {pro  ludis  luminäms)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung  ^irthSige» 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  Ji^n^^^^^i 
geltlicher  Benutzung  nebst  Austheilung  vonOel  zum  Salben.^}  Nach    sp'eien. 
Dio  Gassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^]    Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich   bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.*)   Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Circus  selbst  Statt;  ^) 
obwohl   zu    grösseren   Mahlzeiten    auch    ganze  Tage    erforderlich 
waren. ^j      Mitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Früchte   und 

1)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  /.  JV.     Meine  SG.  II»  284  f. 

2)  Diese  Bewirthnngen  sind  zu  nnteischeiden  von  den  Opferschmänsen,  die 
bei  Staatsspielen  von  den  septemviri  epvlonea  ausgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
51 :  <I)ai>0T0<  6  tou  26XXou  tcal«  d-^msd  xe  fiovo[Aayiac  iizl  T<j)  Ttaxpl  ^Trolrjoe  rm 
TÖv  8f/fAov  XafATCpwc  ebTiaae  ital  to  IXatov  Trpoixa  auToT«  iraoea^ev.  49,  43:  h 
'A^piirirac  —  za  xe  ßaXavela  irpoTxa  St'  Jxouc  xal  xoTc  dvSpciai  xal  xau  fuvaiSl 
Xo6sa&ai  napioyijs  %a\  xou?  xoup^a?  Iv  xaTc  iraV7)Y6peötv.  cf.  Sueton.  Caes.  38. 
Yertlieilung  von  Oel  wird  auch  auf  ^liunicipalinschriften  erwähnt,  z.  B.  Orelli 
748,  3733.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  aai.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  ÖTjfxoi  dtzauTcl  l*-^^^  föxe  xAc  67tXo[ji.a/lac  Oediptevoc  ^5«- 
vfcoTtj  xe  [uzoL^b  xoü  ep^ou  xal  dfptoxoN  e?Aexo.  Kai  xoQx'  dxet^ev  dp^ajjievov  xal 
Nüv,  6aö[xi«  oi  6  xö  xpcixo«  iyms  dtYcnvoÖexijf ,  yi-pexai.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp,  7,  3. 
Sueton.  Claud,  cap.  34 :  beatiariis  mefidianUque  adeo  deUetabaturf  ut  etiam  — 
meridie  dimiaao  ad  prandium  populo  persederet. 

4)  Ueber  die  Pausen  der  Cireusspiele  nach  je  sechs  miisus  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  ailü,  1 ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(nomimiaia)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aueupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
I  p.  130):  Saepe  ego  nutantem  »üb  iniquo  pondere  vidi  Mazonomi  puemm, 
portat  cum  prandia  cireo  Quae  comul  praetorve  novus  eonstruxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  diss.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Gonsuln  xipx'/)9ia 
öoüvai  xai  CTTuptai  Seiirvlaai;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (Sueton.  c.  4)  gab  inter  apeetaeula  muneris  largissimum  epülum. 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  ^)  häufiger  aber 
Marken  (tessercLe),  welche  wie  Lotterieloose ,  die  EmpüKoger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.  2)  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhalten.')  Einigemal  wurden  die  sSrnrnt- 
liehen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Tbtere  den  Zuschauem 
zur  Plünderung  überlassen. 4)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (städtischen  ?j  ^)  Praetoren  üblich  gewesenen  Yerthei- 
lungen   hörten  im  J.  217  auf,   mit  Ausnahme  des  Florafestes.*) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse   ich   die    wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 
^^f*  ^^  Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 

(ludi  votivi)   sind  zu  allen   Zeiten  häufig  geblieben. ')      Die  bei 

Cap.  13 :  acclamari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  lihenter  audivit :  domino  ae 
dominae  feUetUrf  Bei  C&san  Triampbalspielen  danerte  das  epfdwn  mehrere  Tage 
VeU«ö.  2,  56. 

1)  Caligula  (^Sneton.  18):  sparait  et  miaailia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obaonio  viritim  dIvisU.  Joseph.  19,  1,  13 :  iroXX'nc  hk  6tr(6{>ac  iTtc^^eofi^C  tou 
$e(6poi;  xal  noXXwv,  dpvioiv,  hn6oa  tu')  onavltp  Ttpita  toi<  xtcpu^oic.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  ailv.  i,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  notas 
cafyotidas  theatris. 

2)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  A«dUitat  Dio  49,  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26)  Nero  (Snet.  c.  11.  Dio  61,  8). 
Titas  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  80rte$  (vita  Cv  22  Herodian  5,  6).  —  OreUi  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitatis  tesHris  spareis  in  quibue  aurtun  argentum 
aes  vesiem  eetsraque  popuLo  divi$it,  Orelli-Henzen  5320  (Rusicade)  dkm  ludorum 
cum  mi8$aibu8  edidü.     Vgl.  M.  SG.  IP  286  f. 

3)  Henzen  Ann.  d.  Inatit,  areheol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d,  1. 
Vol.  lY  tav.  LH.  LIII.     Eine  dieser  Teueren  tragt  die  Aofsrhrift  prandium. 

4)  Eist.  Aug.  Gordianl  tres  cap.  3. 
5l  Mommsen   Staatsr.   112  1 ,  227,  6. 

6)  Dio  78,  22  —  Bewirthangen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  and  Erbsen- 
brei: Pers.  5,  180;  vgl.  Horat.  aat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  5,  19  (LSaang 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Losung  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  a.  10.  Die  Löanng  und 
Ernenerong  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  dieser 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  («i  reapubliea  decem  annoa  in  eodem  statu  /Waict).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  deeennaUa  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57. 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257]  hervorgegangen.)  Im 
Oimbrischen  und  Marsischen  Kriege  worden  Spiele  gelobt,  »i  respubUea  in  meliorem 
8t<iium  vertisaet,  was  Aagust  (Sueton.  Aug,  cap.  23)  nach  der  Varuasehlaeht  wieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  Divi  f.  Augu$U  aus  den  Jahren  741  ^ 
13,  747  =  7  V.  Chr.  (Dio  Cass,  55,  8)  bei  Gruter.  p,  11,  1  u.  2  «=  OreUi  599; 
von  August  7  nach   Chr.   während  des  Pannonisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  ioi  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  ^uf  einen 
bestimmten  Tag  (den  45.  September)  engesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sieh  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  während  ludiRomani. 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  BenenniAugen  oft  verwechselt  worden.^)  Fttr  die  äusserer^ 
deutlichen  wurde  auch  später  das  Schema  dw  ordentlichen  bei- 
behalten, namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regeknässtg 
dieseibe.^) 

Die  ludi  Remani  waren  ursprünglich  eintägig,^)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  845  =s  509,^)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  sss  494,*)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  £inU*aoht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  AedHität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.'^)  In  der  Zeit  von  563  s»  494 
bis  583  =  474  waren  sie  zehntägig;^)  unmittelbar  vor  Gäsar*s 
Tod  fünfzehn tägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  binzugefügt.  ^o)  In  den  Calendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  4  6tagig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Galender  von  354  nur  noch 
4   (48  bis  45  S.)  ttbng  sind.i>) 

55,  31,  von  ClABdias  nach  dem  Britonnisehen  Krieg«  gefeiert  Die  Cass.  60,  25. 
Dass  ludi  votivi  aach  in  der  Republik  mit  scenischen  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Ritschi  Parerg,  1  288  richtig  an  De  Boltenatern  De  rebus 
acaenicU  Romanis  (Greifst.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votlvspielea  568  «»  186  erwähnten  arUfioes  graeei  und  des 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  AppoUinares  erwähnten  mimus 
(^Fest.  326b  m.)  —  Mimen  im  J.  762  s  9  n.  Chr.  ludU  pro  saluU  Augusti 
votivis:  Plln.  n.  h,  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  mathaere  ludi  Bomani  magnique  varie  apptllaU;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Bitsohl  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  budi  votivi  waren  15tagig  (Gic.  Verr.  act. 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Bomani:  Mommsen  a.  a.  0.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

4j  Dionys.  6.  95.     Mommsen  R.  G.  I^  264. 

5j  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XIV,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  G.  I^  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Bh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.   Verr.  a.  1,  10,  31. 

10)  Cio.  Pha.  2,  43,  110;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  I.  L.  I,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.   Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
10),  das  drei  Galender  mit  lovi  epulurriy  das  Cal.  Rnsticum  EpuUim  Minervaehe- 
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^«'fcsS^  Seine  spätere  Einrichtuiig  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 

Einfluss.i)  Ein  Hauptstttck  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa,^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Eampfart)^)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge~ 
stritten.^}  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,®)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.*^)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.®)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  [ludus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^)  Mit  Buhnenspieien  wurden  die  ludi 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.*®) Im  J.  Ö40  =*=  2H  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^*) 

LudipUbeü.         Die  Stiftung  der  /wdt  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 
da    sie    in    dem   damals   erbauten  ^^j     circus   Flaminius    gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Gapitolinischen  Gottheiten    vor- 
zngsweise.     Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  probatio. 

1)  Mommsen  B.  G.  I^  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuscis  accitos  histriones, 
a  Thuriia  equorwn  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugilesque  ex  Etruria 
maxime  accitif'  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

3)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calparnianns  Orelli  2593  pedibua  ad  quadrigam  (M. 
SG.  11^  489)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Festi  epit.  p.  221 :  Paribus  equia,  i.  e,  duobus  Romani  utebantur  in  proelio, 
ut  sudante  altero  transirent  in  sieeum.  Gran.  Licinian.  fr,  l.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equitibus  non  omittam,  quoa  Tarquiniua  dupUcavit,  ita  ut  priores  equites  bincs 
equos  in  praelium  ducerent  .  .  •   Castoris  et  Pollucis  simulacra. 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  semel  quadrigiSy  semel  deaultore 
misso  vix  unius  horae  tempus  utrumque  currieulum  complebat. 

6)  Mommsen  Staatsr.  P  411,  2. 

7)  Liv.  10,  47:  tranalato  e  Oraecia  more.  Hehn  Eulturpfl.  u.  Hausthiere^ 
239.  8)  Dionys.  7,  73,  1. 

9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  lö  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  I^  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Sardi  ve- 
nales')  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  VeJ  enter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  I^  457  wird   diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.     Im  J.  59B  =s  161  wurde   an   den  1.  Romani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  epit.  20.    Cassiodor  chron.  Jordan  Topogr.  I,  499.     Oben  S.  335. 
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wurden,!)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.^)  Der  Tag  der 
ludt  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  15.  November.^)  Schon 
547  =  807  waren  sie  mehr  als  eintägig.^)  In  den  altem  Ca- 
lendem  sind  sie  vom  4.  bis  17.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Galender  von  354  noch  5  (12 — 46)  übrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  541  =s  213 
erwähnte  Jovis  epulum^)  am  13.  November**)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen  7)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert,  s)  Dass  an  den  liuii  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.^) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  liuli  plebeii  oder  doch  bald  ^^^ISSi 
nachher  wurden,  an  dem  allen  Feiertage  der  Geres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  19.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet. *o) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele. ^i) 
Die  Galender  geben  Gircusspiele  nur  am  letzten  Tage  (19.  April) 
an;^^)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.  ^3)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. i*)  Die  Dauer  vom  42.  bis  19.  April 

1)  Val.  Max.  1,  7,  4:  cum  pUbeU  quidam  ludi$  pater  famiUas  per  eirctan 
Flaminium ,  priusquam  pompa  indueereiur,  servum  suum  verberibue  muleatum  «u& 
furca  ad  supplicium  egisset  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Mommsen  R.  G.  I»  808.  Gesch.  d.  Rom.  (Münzw.  620. 
C.  J.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  NoTbr.) 
nächste  Ciicustag;  am  14.  war  die  equorum  probatio. 

4}  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  aemel  toti  instaurati  ab  aedilibus  plebis.  Vgl. 
Rltschl  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Gal.  Maff.  Epulum 
indictum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedentet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
nnbestlmmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.    Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

8)  Gal.  Philoc.  13.  November:  lovis  epulum  cfjreenses)  m(i88U8)  XXX, 

9)  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  flf.  (besonders  268)  aufgestellte,  von 
Geppert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  ff.  bestrittene  Vermuthung ,  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
HdEchr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Sticht  Plautini  tempore 
(Comment.  philolog.  In  honor.  Th.  Mommseni  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  I«  808  (vgl.  274  A),  0.  I.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PREIMVS.  FECIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451,    Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  liiv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dlctator  übertragen).  12)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  n.  74. 

13)  Ovid.  fa8ti  4,  681  ff.     Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  hist,  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Cereris  licet  et 
Cybeles  aulaea  relinquas. 
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ist  nicht  blos  ia  iien  Altern  Gal^idero,  soadem  noch  in  d&a^  von 
354  angegeben.  1) 

uidi  Die    bidi  Apollinares   wurden    auf   Grand   der   OM^cischHi 

Sprüche,  auersi  548  ss  842  votn  Praetor  urbanus  gel<4H  uad  im 
circus  maxmus  gegeben,  ^j  im  fönenden  Jahre  wiederhoU  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,^)  546  =k  808  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  13.  Juli,  festgesetzt.^)  Die  Dauer  debnie  sieb 
allmählich  auf  8  Tage  aus,^)  in  den  altem  Galendem  ist  sie  vom 
6. — 43.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  .(v^ieUeicht  irrthttmlich)  vom 
5.  — 13.  angegeben,^)  und  Gircusspiele  nur  am  letalen  Tage.^) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.^) 

^^^*^  Die  Ituii  Megalenses  wurden   zuerst  am  Tage   der  Ankunft 

der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  »s  804)  be- 
gangen.^) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweihte^) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  Itidi  MegeUenses)^^)  scenische 

1)  Das  Gal.  Philoc.  hat  am  12.  n.  19.  April:  Cerecdici  efireensesy  rrtfisnu) 
XXIV;  Polemius  Süvius  (448/49)  ludi  am  112.  14-~16.  18. ;  am  19. :  Oreensei 
ConaulU  tertiae  mappue,    Mommsen  G.  I.  L.  I,  391. 

2)  Liv    25,  12.    Vgl.  oben  S.  369.    Mommaen  G.  d.  R.  Uunzw.  606. 

3)  Llv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Llv.  27,  23 ,  wo  ante  diem  terthim  idus  Quintilea  statt  a,  d.  III  Nowa 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proil.  ad  Ovid.  fast,  p.  XXVIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I  396. 
Oben  8.  370,  1. 

5)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  ss  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.     Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  ÄT^Ümarts,  e.  m.  XXIV,  Polem.  SUv.  am  6. 
10—12.  Jtili  Uidi. 

7}  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desuUores  rann- 
ten. Mommsen  G.  d.  R.  Mönzw.  606.  Agrippa  gab  714  ^  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  1.  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Rltschl.  a.  A.  O.  praefat,  p.  XXU  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  MiiUei 
(Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sulpieio  Cn.  Fulvio  Cos.  (543),  Af.  Calpumio  Fuone 
pr.  u.  fadente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nunUato  adverUu  hostium,  vietoresque 
in  theatrum  redUrint  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinum  mimum  magno 
natu,  qui  ad  tibieinem  saUaret.  —  At  in  hoc  libro  rtfert  Sinni  Capitonis  verba, 
quibua  eos  ludos  Apollinares  Claudio  et  Fulvio  cos  (542)  faetos  dieii,  etc.  Ueber 
das  theatrum  und  proscenium  ad  ApoUinis,  das  im  Jahr  575  ss  179  geb&nt  wurde 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proU.  ad  Ovid.  fastos  p.  CCXXXIV)  s.  Ritschi  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimt  parasiU  ApoUinis  (Meriiel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  ss  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Xhyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Gic.  Brut.  ^, 
78.  Ritschi  S.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.  1,   15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  390.    Oben  S.  352,  11. 
lOl  Becker  Topogr.  421.     Gal.  Verr.  (0.  I.  L.  I,  316). 

11 J  Liv.  34,  54:  Megalesia  ludos  scenicos  A.  Atilius  Serranua,  L.  Seriboniu$ 
Libo  aediles  eurules  primi  fecerunt. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,^)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.^)  Die  Calender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.^) 

Die  Floraspicle  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De-  ^f^"^j^, 
dication  des  von  den  Äedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Circus 
maximus*)  5U  =  240  5)  oder  516  =  238«)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, 7)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.^) 
Allmahlich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden. ö)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.  ^<>) 


1)  Liv.  86,  36:  ItuU  -~  quos  primos  seenicos  fuisse  ^  VdUrius  Antica  est 
auctor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Kitschis  Vermuthung  Parerga  294 — ^296  der  Pseudolus  des  Plantus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  588  =  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuchus  593.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXXIV  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast.  4 ,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Yestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  {mtra^  sed  et  scena  testifieata  loquaf)^  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  TranquiUiOTj  lenior  magna  mater  effieitur,  si  Attidis  con- 
ftpexerit  priscam  ah  histrionibua  refricari  fäbulam?  Cf.  4,  34;  5,  42. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  Megaleaiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. :  4  ludi  10 
circenses.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  M.  Volt€i(u8)  M.  f.)  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  Äomani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l.  p2e&et't  (Herkules- 
kopf:  Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr,  1,  612.  618);  l.  Ce- 
riales  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen :  Cic.  Verr.  5,  14,  36) ; 
die  l.  ApolUnares  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  Megalenses  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  Jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  619 — 621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1,   14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.     Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.    Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedis  Florae  dedicata  est. 

8)  Ovid.  f.  5 ,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  G.  Serveil(iu8)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf,  Floral(id)  primus.     Mommsen  G.  d.  R,   Münzw.  645. 

9)  Ovid.  A  5,  371.     Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  distulerint  raucae  vadimonia  quartae, 
Et  FtoraliSiaa  lasset  harena  feiras. 
Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet,    dass   Rennen   gar  nicht  Statt   fanden,  da  sie  nie 
erwähnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici',  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria,  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai:  LVD  IN  CIR  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  circus  Flora  (Becker  Topogr.  673)  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Circnsspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.  C.  I.  L.  I,  393. 

Böm.  Altarth.  VI.  31 
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«  Bei  dea  soemschen  Spielea  waren  AuffUäruogen  von  MifiieA 
stehend,^)  und  fanden  wie  es  scbeint  sogar  aus^hliesslicb  statt,^) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  bestea  pasalen,^) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zusdiauer  zum  Schluss  die  Ent^ 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.*) 
Ludi  Die  i^i  Victor iae  {Sullanae)M  von  Sulla  zum  Andeokan  an 

(Suuanae),  seiöon  Sieg  bei  porta  Collina  («.  November  672  =  82)  gestiftet, ^) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  JatirhuBder4  er- 
hielten sie  sich  nicht. 
Ludi  Die  ludi  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  b^  der 

victortae  Cae- 

««^j^^^^J^^"  Dedicaüon  des  Tempels  der  Venm  genetrix  (24.  oder.Sö.  S^- 
tember)  gefeiert. ')  Die  regelmässige  Feier  vnirde  von  einem 
Beamtencollegium  übernommen.®)  Die  Vei'legung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen  Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht. 9)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  ,^^)  bald  ludi  Veneris  genetricis^^j 
heissen,i2)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

la  der  Kai-  Yqh  den  Unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
geführte    zu  Ehrcu  des  Mars  am  42.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 

Spiele.  *-'  ' 

hundert  bestanden,  circensisch  ;**)   desgleichen  das  Fest  desselben 

1)  Oben  S.  364,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Gatos  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fallt  erst 
ins  Jahr  699  =  55. 

2}  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1854) 
S.  276. 

3)  Wie  zu  den  Juvenalien  Neros.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXH. 

,  4)  Valer.  Max.  1.  1.    Sen.  epp,  97,  8.    Schol.  Juv.  6,  250.    Martial.  1,  35. 

Lactant.  inst,  div.  1,  20.     Nach  der  von  Merkel  p.  CLXIII  angeführten  Stelle 

aus  Augustin.  eiv.  d.  2,   26    wurde   vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 

die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  SuUanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  Q.  d.  R.  Münzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  Noni{us')  pr(^aetor)  l(udos)  V(ictoriae)  pQrimua) 
f^ecit).  S.  Nonius  (SuUas  Schwestersohn  Drumann  II,  1513)  wird  673  Prätor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  =  34  wurden  sie  von  den  Consuhi  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

10)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  h,  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedentend  ge- 
braucht wurden;   Mommsen  a.  a.  0. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Elaweihimg  einer 
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Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.^]  Der  Gebur^- 
tag  Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Gonsuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^)  Die  ludi  AugustcUes 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(42.  Ootober  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  14  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.  3) 

Wann  die  Circusspiele  an  den  Yolcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.^)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Gäsars  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren), ^)  stiftete  Hadrian  (im  J.  121/122) 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
[templum  Urbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden. ') 

vorlänflgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem   Capitol.  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55, 10.  Phüoc.:  MartiaUci  c.  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Yermnthung  zur  Feier  der  Dedicatiou  des  Tempels  des 
Mars  ültor  752  gestiftet;  Dio  60,  5  erwähnt  dtiQOiot  dl^mvec  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Amit.  Ant.  Yall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Mommsen  0.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Phüoc:  n(atalis)  divi  Aug(u8ti)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
Silv.:  ludi. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34;  58,  29;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Fort(unae) 
rcduci  commiU(untur)  Philoc.  12.  October:  Augustales  c.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  G.  I.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  Münzen  mit  Volcanus 
uUor.  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  ultor  (734);  doch  stehn 
sie  nicht  in  den  altern  Galendern.  Im  J.  217  von  Macriaus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
Vulcanalici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Sllv.:  circenses. 

5)  Dio  43,  42  j  45,  6. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
DCCCLXXXIIII  (?DCCCLXXIIir)  naiiali)  urb^is)  cirfcenses')  con(stituti'). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  flel.  * 
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2.    Die  circensischen  Spiele.^) 

Der  circTis.  ^^^  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palaiin  ^ 
{circus  „Ring"), 3)  war  eine  Anlage  der  spätem  Eömgszeit;^) 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Gonsus.^}  Aus  allmälig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maacimusS, 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
534  erbauten  FlaminiuSy  gehabt.')  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  war.»)     Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrius  Panvinius  de  ludis  Circensibus 
und  J.  0.  Bolengerus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes,  antiq,  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlicb.  Biaii- 
coni  in  seiner  descritione  di  cerchi  partieolarmenU  di  quello  di  Caracalla  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italica 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausfuhrlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  E.  Hübner  Musaico  di  Barcellona  raffigurante  giuochi  cireensi  Ann.  d. 
Inst.  1863,  135  Tav,  d^agg.  D.  und  Zangemeister  Rilievo  di  Foligno  rappresentanU 
giuochi  circensi  a.  a.  0.  1870,  232.  Tav.  d'agg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  IP 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkem  auch  bei  WUmanns 
Exempla  Inscriptionum  2699  bis  2603\ 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  63d  hiess  das  Thal  ursprünglich  vaüia  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mureiae 
deae  sacellum  erat  8uh  monie  AventinOy  qui  antea  Murcus  vocabatur.  Das  ao- 
cellum  Mureiae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traians 
und  Oaracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae^  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedländer  lieber  einige  rom.  Medaillons.  Abh. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Mureiae  Varro  l.  L.  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.    Orelli  535  (locus  —  ad  Mureiae  speetandi  causa). 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  Liv.  1,  35.     Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  462,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  0.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaico  di  Barcellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137 — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligrho  (Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a.  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traians  und  Caracailas).     Ferner  Fragmente  des   römischen  Stadtplans. 

•  Jordan  Forma  TJrhis  (1874)  Tab.  VII  p.  17 — 21.  Ueber  den  circus  FUnninius 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F,  V.  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueberreste  des 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  vergUchen. 

7)  Oben  S.  478,  12.     Jordan  Topogr.  I,  499. 

8)  Dionys.  Halicarn.  3,  68:  \i.f\%o^  p,^  y^^P  "^^u  l7r7ro8p6fiOü  xpiö)-«  xotl  'j^ftiacu; 
izzX  oxaSicDV  •  eöpoc  5e  TexTdlpcov  irX^ftpaiv  •  ir^pi^  hi  auTou  xardl  ts  xdc  [acCCou^ 
TiXsüpdc  %ai  f-rkza  p.tav  twv  dXaxTÖvcov  eöpiiroc  e{c  bizohrrf^^  5Baxoc  öpApuxxat. 
ßa^oc  xe  xal  irXdxoc  SexaTiou?.  jWExd  8s  xiv  eüpiitov  <|ntoo(5(x'r)vxat  oxoai  xpiorrjoi. 
Touxüöv  Se  al  [xev  dTitTreSoi  XiÖivouc  l^ouoiv  Äaicep  is  tou  t^caxpoi«  iXl^ov  uiiEp- 
aveaxTjitutac  xaftdSpa«,  al  V  Oiteptpoi  $üXivac.  ouvdYOvxai  V  eU  xö  ouxö  xai 
oüvdirxouaiv  dXX'/jXaic  al  fjieiCoüc,  ötto  x^c  ^Xdxxovoc,  fiTjvoeiSes  l^o6a7jc  tö  oyf^pA 
GU'fxXeiöp.evai  *    &axe  [ilav  h.  xwv  xpituv  Y^^^^^dat  oxodv  dfx^i^iaxpov,  dx,xd>  sxa- 
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Stein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogenwölbungen  bestand ;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten]  enthielt;  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  {po- 
dium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versöhn;^)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  AngrifiTe  von  wilden 
Thieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  [euripus]^  den  Nero  wieder  zuschüttete.^)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  [carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Caracallas)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt^  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 

Die    Zahl    der    Plätze    im    Circus    gibt    Dionys   auf  450000,  Piätzeder 

*^  •'  '    Zuschauer 

Plinius    nach    der   Erweiterune    durch    Nero    auf   250000    an.^)  und  deren 

*-*  ^    Anordnung. 

5ia>v ,  IxavT^v  iicoSd^ao^at  irevTeTtatöeTta  [/.upictSac  dv0p(67ra)V.  -^  hk  Xonr?)  twv 
iXaxTÖvcov  irXeupÄv  atOpto«  diveipi^vT)  ij;aXi5a)Tdt5  iTTTia^^aeic  e/ei,  5id  [xta?  öai:- 
XiQYlfO«  Äu.«  Tcaoa«  dlvoiYop.£vac.  Ioti  8e  xa\  itepi  töv  licTröSpofxov  l^w^ev  Mpa 
OToa  fjtovöoxeYO«  dpYaotVjpia  l^ouoa  is  oÖttJ  xal  olif/joeic  uirep  a^Tct  •  hC  t^;  eloiv 
etaoSoC  te  xal  civaßdaeic  tou  ^itl  T•^|V  d£av  <icpi%Nou[i.^oic  rap*  exoaTov  ^Pya- 
ar/ipiov,  &Qxe  \t.rfih-i   dvo^Xeia^ai  Tdc  Toid(5e  p.upid^ac  eUio6aac  xe  %ai  dTioAuo- 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfriscbungs-  u.  Yerkaufslocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  porticiu  (die  den  Circus  nur  auf 
der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann  F,  V.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20*. 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halle.  1.  1.     Plin.  n.  A.  8,  7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp.  :  in  circo  primum ,  unde  emittuntwr  equi,  nunc 
dicuntur  carceres^  Naevius  oppidum  appellat.  —  Quod  a  muri  parte  pinnia  turri- 
busque  carceres  olim  fueruntj  acripsit  poeta  Dictator  übi  currum  insidit^  pervehitur 
usque  ad  oppidum.  Festi  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  unde 
quadrigae  emittuntur.     Vgl.  Zangemeister  p.  235.     Jordan  F.   ü.  p.   17^. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Xraian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  treg  victoriolae  more  solito  loeatae 
cum  palmis  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionys.  Halic.  1.  1.     Plin.  n.  h,  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian ,  der  5000  Plätze 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  später  wlederhofl  durch  andere 
Kaiser, 2)  wahrscheinlich  auch  durch  Constant!n.3)  Wenn  die 
Angabe  der  Notilia  (cod.  B.)  4)  richtig  ist,  fasste  der  Cireus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  das«  durch  Aufschlagen  Ton 
hölzernen  Gerüsten  [partecta)  Über  den  steinerheö  Sitzreihen  die 
Plätze  nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.®) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatorefn  sdssen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt  ,<^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.'^)  Bestimmte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an,^  den  letztern  Nero  im  J.  63.^)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  äbgetheilt;*<>)  die 
Plätze  der  Frauen  und  Männer  nicht  getrennt. *i) 

1)  PKn.  paneg.  'c.  51.    Dio  68,  7.    Eckhel  VI,  427.     Orelli  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Oircns:  Becker  Topogr.  666  f.  anch  vita 
Alex.  S  .c.  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Cireus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesenüichen  fiber- 
ein.    J.  Friedlaender  S.  68.     Jordan  p.  17^.  3)  Jordan  F.   ü.  p.  19». 

4)  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  2ahl  485000.     Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  circensihus  Apoüinarihus  parUe- 
torum  columna  mit  et  oppressit  homines  OO  CXII,  Unter  Diocietian  u.  Maximinus 
(648,  25):  partectorum  podius  mit  et  oppressit  homines  XIII  (?).  Eine  Verglei- 
chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Cireus  bei  Dionys.  u.  Plinins  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365,  die 
Breite  des  Cireus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  carceres  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  coL  Oenetivae  Yiphem.  epigr.  11,  130,  4.  Das  Gegentbeil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Taeitas. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.    Sueton.   Claud.  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (A'ero 
equiti  loca  addens). 

10)  Mommsen  d.  rüm.  Tribus  206.  Hühner  Iscrizioni  p.  65».  In  der  im 
Cireus  gefundenen  Inschrift  Orelli  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribus 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  principis  commoda  eorum  etiam  loeorum  adieetione 
(oben  A.   1)  ampliata  sint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a,  1,  35.  luvenal.  9,  199.  Die  von  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  linea  jungi^  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  eaneeüi  v. 
63  (wohl  über  den  praecinciiones ,  die  grössere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum j^)  das  ^"j| 
von  den  Mitgliedern   der  kaiserlichen   Familie  benutzt  wurde,  ^) 
befand,  ist  ungewiss. ^j     Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen.^) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih-  Pompa  dr 
ien)^)  Dreigdtiertempeis  auf  dem  Gapiiol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphirenden  Feldberrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Gircus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden.  <^) 
Der  letztere  Zug  [pompa)  blieb  ein  Hauptstück  der  aus  den 
Triunophalspielen  hervorgegangenen  Ittdi  Romani'^)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.^) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphaltracht,  d) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga    vorausfahrenden    Stadtprator    ausdrücklich   bezeugt   ist.^^j 

1)  Mommsen  r.  g,  d,  A.  p.  53.     Becker  Topogr.  666. 

2)  Sueton.  Aug,  c.  45.    Claud.  c.  4  (in  fronte  prima  spectaculoruni). 

3)  J.  Friedländer  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Pbilippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judieum  (Inscr.  de 
VAlgtfrie  3575)  halten,  welche  ad  cretam  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr.  Arval. 

p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  lieber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  V.  p.  20»  (vgl. 
Llv.  83,  27) ;  von  der  spina  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6}  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt, dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Gultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügnng  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S,  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Bezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  fLiv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Prol.  ad  Ovid.  fast.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3  Sueton.  Aug.  43)  und  Romani  (Dionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  12  377),  Megalenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.  1,  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  0/). 

9)  Llv.  5,  41,  2 :  quae  augustisaima  veatia  est  tensas  ducentibus  triumpJmnti- 
husve.  Tertull.  de  cor.  13:  (eoronas')  gemmis  et  foliis  ex  auro  quereeis  ah  love 
insignes  ad  deducendas  tensas  cum  palmatis  togis  sumunt. 

10)  PUn.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8 ,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  P  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wqrde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Galigula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.    Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.    Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum  ^  den  vicus  Tuscus^  das 
veldbrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Gircus  in 
seiner  ganzen  Länge. 2) 

Nach  der  Beschreibung  der  Ituli  Romani  bei  Dionysius  von 
HalicarnasS;  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,  ^j 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Schaaren 
der  WafTentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
üeberwürfen,  theils  in  Bockfellen) ,  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flötenbläsern  und  Saitenspielern  *)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  [ciedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,')  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {pueri  patrimi  et  matrimt)  mit 


Münze  Gordiana  (Eckhel  d.  n.  VII ,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  tav. 
d'agg.,  B)  zeigt  im  Ciicus  den  Kaiser  anf  einem  6spännigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kranz  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  Yoraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  l.  L.  5,  153.     Et  quod  ihi  circum  metas  fertur  pompa, 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (Koivxtp  C)aßUr>  ßeßaicoT^  XP^^f^"^»«  '^>  '^^)' 

4)  Ueber  den   Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der   Römer  Mommsen  R.  G. 
16  226.    Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  CXX,  1  =  Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thensae  auf  einem  Militardiplom  vom  J,  60  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Henzen  5407;  sonst  tensae,  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  (tensae 
Minervae  I.  N.  4093  =  Henzen  6137.  Fest.  p.  364:  Tensam  ait  vocari 
Sinnius  Capito  vehiculum,  quo  exuviae  deorum  ludicris  Circensihus  in  circum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gens  Rubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4späunige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  area 
pilenti  Macrob.  1,6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  heivor.  Borghesi  Ose.  Num.  Dec.  16,  6  =  Oeuvres  II,  258 — 262.  Eine 
thensa  (darüber  auf  einem  giebelfurmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mütze,  rechts  und  links  Palm  zweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'agg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  auf  dem  Circusrelief  M. 
Piocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Annali  dell'  Inst.  1858  p.  203. 
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grösster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  der  Götter 2)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Cäsar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt  ;^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.^)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,^) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elepbanten  gezogen 
wurden  ;'7)  von  den  Bildern   der  Männer   heisst  es   einige  Male, 

_..J._.  __J_.LI  L1.L1ILIIJ  '' III  ~  I  ~       ^'      •  -  ■    -     - 

1)  Cic.  deharusp.  re$p.  11,  t23:  si  ludiua  constitit  aut  tibicen  repente  conticuit 
aut  puer  ille  patrimus  et  matrimua  si  tensam  (so  Augustinus  f.  terram)  non  Unuit 
aut  lortim  omisit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Gannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Gircasspielen  in  lovis  0.  M.  tensa  eximia  facie  puefwn 
histrionem  ad  exuviaa  tenendaa  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen" 
clator  tensar.  kigariß  p.  0.  184.    Gruter  35,  12  =  Henzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chisoher.     Ovid.  am.  3,  2,  45 :  Prima  loeo  feriur  passis   Victoria  pennis. 

3}  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Auct,  III  4dl):  Manducum,  laneam  hpminis  figU" 
ram^  ingentem,  quae  aolet  circensihua  mala^  movere,  quasi  manducar^dum  (mandu- 
cantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appellabatur  effigiet  quaedam  arguta  et 
loquiix  ridieuli  gratia  quae  in  pompa  vehi  solita  sit,  Cato  in  M.  Caecilium :  quid 
ego  cum.  illo  dissertem  amplius ,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  vectitatum  in 
ludia  pro  citeria  atque  cum  spectatoribus  aermocinaturum?  (Jordan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caea.  76 :  deeemi  aibi  paaaua  est  —  tenaam  et  ferculum  eircensi 
pompa.  Die  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  c.  3,  54.    Cic.  ad  AU.  13,  44,  1. 

5)  Die  traductio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen Ton  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E,  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germanicus  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  Henzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusüla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Biitannicus  (Sueton.  Tft.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.),  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antoninus  Pius  (VII,  28), 
Faußtinal  (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7,  67),  Faustina  11(81), 
beider  Sohn  Veras  (v.  M.  Animin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  II,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht,  sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circenaia  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud,  11 :  Liviae  currum  elephantorum  Auguatino  aimilem. 
'  Eine  Münze  zeigt  den  -von  4  Elepbanten,  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge^ 

zogenen  Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elepbanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  E.  366.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI ,  213.  DomitiUa  (Ti- 
tu8'  Schwester  346). 


rennen. 
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dass  sie  getragen  wurden.^)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben, 2)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufstehn,  Klatschen 
und  Beifailrufen  empfangen;^)  übrigens  galt  sie  als  unervrUnsehte 
Verzögerung  der  Spiele.^] 
^V*.™r°"  ^^°  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren- 
nen, dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  filr  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  In  der 
frühern  Raiserzeit  zwölf  betrug.^)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae)^),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümem  besetzt  war,')  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Sueton.  Tit.  2:  itatuam  —  ex  ehore  equestfem  quae  cireensi  pompa 
hodkque  praefertur.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :  Veri  —  imago  ferenda,  Ygl.  Tac. 
ann,  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Golum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipei  videre  potuinau  in  appatatu  pompae 
eircentium  ludorum  Judaeae  genti$  hominem  proceviorem  eeUiaaimo  Oermano  (SG. 
I^  39).  TertuUian.  de  sp,  7:  pompa  ptaecedens,  qwmim  sit  in  Bonet  ipsa  pro- 
bans  de  aimulacrorum  aerie,  de  imaginum  agmine,  de  curribus,  de  tensis^  de  ot- 
mamaxie  y  de  seditua;  de  coronis,  de  exuviis  —  —  Quanta  praeterea  «oera, 
quanta  sacrificia  praecedant,  intereedant^  quot  sacerdotia^  quoi  officia  moveaniw, 
8ciunt  hominea  illius  urbis,  in  qua  daemoniorum  eonvenlus  eonaedU.  Eine  lohe 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ast»  Büdw.  Taf. 
120,  1  SS  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  ferculwn  der  Yictoria.  unter  den  Begleitern  ein  Blaser. 

3)  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.     Politische  Demonstrationen  SG.  113  273. 

4)  Seneca  conitov,  I  prooem.  in  f.:  a^  quam  ait  odioaa  eircen^ibus  pompa. 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  ans  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Insehrift  des 
Diocles  vorkommenden  certamina  temarum   (^quadrigarum).     ^G.  11^  495. 

6)  Vgl.  über  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Mauer  während  der  Bepublik  yielleicht  ganz  fehlte,  ist  Beckers 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermathet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7 :  malua  in  eirco  inatabilie  in  aig- 
num  Pollentiae  proeidit  atque  id  deiecit")  ^  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
een. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Girci  von  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  ehron.  Ind.  IV  Olybrio 
solo  cos.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Hauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  15,  10  n.  11.  TertoUiaD 
de  apect.  cap.  8:  eolumnae  Seaaiaa  a  aementationibua,  Meaaia»  a  meaeHnUt  Tulv- 
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sftellern  die  Namen  spina  und  euripus  führt,  i)  Das  Zeichen  zum 
Anfai&ge  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
[mappa)  in  die  Bahn  warf. 2)     Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

linas  a   iutelU  fructuum  sustinent.  (Vgl.  ebdas.)     Ante  hos  tres  arae  trinia  deis 

parent    Magnis  Potentibua  ValentibuSj    und   nachdem   er  noch   den  Obelisken  er- 

^'älint  hat:  frigebat  daem(mum  concilium  tine  sua  matre  magna,    ea   itaque  illic 

praeMidet  euripo.     Die  magna  maUr  erscheint  am  häufigsten   auf  der  Mauer  auf 

Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regelmässig 

Victorien  auf  Säulen.     Aehnllche  Verzierungen   hatte  die  Spina  im  Gircus  des 

MaxentiuB  Beschr.  Roms  111,  1,  637.    Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  det  spina 

befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B.   p.  154—165;    Zangemeister 

246 — ^250.     Auf  GontOTßiaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  metae, 

auf  einem  Diptychon  (Gori  thesaur.  diptych.  11  Tab.    16  p.  86)  zu  jeder  Seite 

des   Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.     Auch   Gassiodor.    3 ,    51    scheint 

diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen ,    durch   die  man  vielleicht   die  damals 

fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:    Spina  infelieium  eapti" 

vorum  softem  designat,    ubi  duces  Romanorum  supra  dorsa  hostium   ambulantes 

lahorum  suorum  gaudia  perceperunt. 

1)  Der  Name  spina,  der  ein  Yolksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Gassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Oloss. 
Labb.,  die  viele  circensisehe  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tunge»   von  spina  diese  nicht);    dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  TertuU. 
de  spect.  eap.  8  euripus j  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern,  wie  Jo- 
hannes  Lydns   und  Joh.    Ghrysostomus ,    vgl.   Salmas.    exercitati.    Plin.   908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  descr, 
d'une  mosaique  repris.  des  jeux  du  cirquej  dScouv.  h  Lyon  1806).     Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch   eine   Mauer   ausgefüllt,    sondern   durch 
zv^ei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und   auf  den    gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.    Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Gireus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich.    Anthol.  lat.  ed.  Riese  I.  197,    13:   Jamque   his  Euripus    quasi  magnum 
inierjaeet  aequor  et  medius  eeniri  swnmus  obliscus  adest.     Vgl.  Texier  über  die 
phialS   ou   fontaine   de  Vhippodrome  de   Constaniinople ,    Revue  areh^ologique  II 
p.   142.     Auch  Tertnllian,  wenn  er  sagt  dtlphvnes  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Gircus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.    Auch  Gassiodor  (1.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:    euripus   maris   vitrei  reddit  tma^tnem,    unde   illuc  delphini 
aequorei  aquam  infiuunt  (so  die  codd. :    W.  Meyer   infundunt;    Zangemeister  p. 
242).  —  Die  spirM  im  Gircus  des  Maxentius  (kein  euripus  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,    an  den  Enden   weniger,    an  den 
vordem  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6'"  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,    nämlich  so,    dass   an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum   der  Arena  breiter  war   als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  spirha  hjn  verjüngte."  (S.  630).     So 
war  den  beim  Ablauf  noch   grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.     Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  ü.  p.  20&.   Erbalten  ist  auch  die  spina  des  Gircus  von  Garthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fuss  lang):  Falbe  8ur  Vemplacement  de  Carthage  p.  40, 
und  die  des  Gircus  zu  Vienne  (Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  36  f. : magister  summoto  supra  car- 
ceres eseendit  et  Signum  quadrigis  et  desultoribus  misit.  Llv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm.  23,  817.     Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  mosaique  d'Italica  pl.  9.     Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Gircusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,*)   durchmassen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  Y  tav.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Preisvertheilang  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Edltor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Die  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  hucina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Prlvatschansplele  1.  1. 
Poch  auf  einer  Gemme  (impronte  gemmarle  deir  Inst.  Gent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  circo  con  corsa  di  bighe.  In  aUo  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  al  regolamento  de'  giuoehi^  cio^  il  banditore  con  iromba  etc.  Mu- 
sik im  Gircus  von  Caesarea  erwähnt  BaslI.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Oordio 
martyrey.  dicel  oe  8ta  täv  x')r]p6xtt]V  oieoif?)  xtj)  §if](jL(p  ^icearjfjidivÖT) ,  ixotft'/^^aav 
{jiev  auXol,  %azeaifd<5%y](5as  Se  ^p^ava  7roXuapp.6via  iv  tiq  %iq.  täv  i?]vt6^a>v. 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausfuhrlicli  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  Romae  vet,  muris  atque  portia  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  in  schriftlichen  Zeugnisse  für  die  certamina  binarwn 
und  temarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Gircus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Begel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Galpurnianus  (SG.  485)  und  des  Diocies  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  careeres  enthält,  bildet  am  Gircus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Gurve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vom  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Gircus  von  Italica  zeigen  die  careeres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  herrühren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  TertuUian  de  »peeU  16:  tar- 
du8  est  iUi  (jpofulo)  praetor:  semper  oculi  in  uma  eius  cum  sortibus  volutantur. 
Fs  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  !gersonen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, 8.  Gehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm,  23,  16  (et  jam  te 
uma  petit  cietque  raucae  Acclamatio  sibilans  coronae')  muss  man  sich  wohl  eine 
Verloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Gircus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können]  (Biancx>ni  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339 ,  3  und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PGl. 
V,  3  tav.  38 — 43)  hat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthung.    Dass  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück,  i)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 


bei  dem  Rennen  keine  ganz  unwesentliche  Bolle  spielten,  soheiat  das  Relief  bei 
Panvln.  (TAea.  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine ;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
fazione  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Thesaur. 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Cassiodor.  Var,  3 ,  51 :  haec  (o8tia)  ab  Her- 
mulis  funibus  demissis  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  5o  :  effigies 
aeneae  aut  marmoreae  sine  manibus,  quales  videmus  in  circo.  Auf  dem  Borgiani- 
scben  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3,  68);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  her  unterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Girci  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
O^id.  amores  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellnng  ausnahmsweise  das  Gegentheil  zeigt  (wie  Gall.  Giustiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor Var.  3,  51 :  alba  linea  non  longe  ab  ostiis  in  utrumque  podium  quasi  regula 
direcia 'produeitur :  uti  quadrigis  progredientibus  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  istunbekannt  (SG.  11^  328  f.).  Die  alba  linea 
bat  Zangemeister  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind ;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  i.  sparsores,  Grut.  339 ,  5.  ülpian  Digg.  3-, 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Poen.  5,  5,  12:  qui  cortinam  ludis  per 
circum  ferunt')  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  villa  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  4021), 
(nach  Bellori  animadv.  ad  Append.  vett,  musiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen  !    Wenn   sie   überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  über-  ei^e  nah  aw  ßing^n^  ^n^f  dem 
Boden  mit  Kreide  i^arkirte  Linie  fuhr  J)  Jedes  aus  soleben  siebea 
Umläufen  [curriculaj  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missusJj 
Die  Zahl  der  missus  war  nadi  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus  j  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Galigula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein^.)     Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Yermuthung;  man  musste  denn 
Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  nat.  hUt,  10,  24,   34. 

1)  Plin.  n.  h.  35,  58:  est  et  viliasima  (creta),  qua  circum  praedueere  ad 
victoriae  notam  —  instituerunt  majores.  Seneca  epp.  l08,  32:  hanc  qiuim  nunc 
in  Circo  cretam  vocamus^  calcem  antiqut  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  Xe6xT)  iTTTTO^pcfiCac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  cretam  in  den 
acta  fratr.  Arval.  218 — 19.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judicwn 
Inscr.  de  l'Alg^rie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Yarro  (Gell.  3, 
10,  1d)  und  noch  als  Cassiodor  ( Var.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die~Rede  s^in. 

3)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9 ;  oben 
S.  474,  5.    Nun   sollen  schon  in  Yarro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Yerg.  Georg.  3,  18:  cenium  quadriiugos  agitaho  ad 
flumina  currus:  i.  e.  unius  diei  exhiheho  cireensesy    guta,  ut  Varro  dicU  in  librit 
de  rebus  populi  Romanik  olhn  XXV  missus  fiebanty    sed  vicesimus  quintus  diee- 
batur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebatur.    Qui  desiit  esse,  postqwan 
conferendae  peeuniae  est  consuetudo  stiblata :  unde  hodieque  permansit,  ut  üUimtu 
missus  appelUtur  aerarius.    Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.     Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss   Dio's,    der  hier  durchaus  mit  sich  «elbst  im 
Einklänge  ist.     Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Ohr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  gerannt  wurde.    %otl  toOto  jjlsv  %fx\  iiz  ÄXXtov  iroXXöJv,   ^z  icou  itat 
^Sojev  aÖT(j),  ^TtoiTjoev .  rpÖTepov  y^^P  o^  TrXelto  toöv  ^(6§exa  Ä^Xaiv  Iti^to.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Galigula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.     Yielmehr  muss  man  10  missns 
für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).   Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.   Sueton.   Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimoa  a  mam  u»que 
ad  vesperam")  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch ;  denn  im  Jabr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl   von  12  missus  mit   der  ausserordentlichen   Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).     Doch  waren   freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius   schon   sehr  häufig  (re- 
Tpdixi«  Y°^P  ""^^^  elxoodxtc  (bc  TrXifjftet  -^[aiXXöjvto).    Stehender  Gebranch  wurde  es 
vielleicht  unter  Nero,    dem  Sueton  Nero  cap.   22    eine   solche  Yermehrung  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.     War  es   aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen    Tag  dauerte,    so  ist  dies   ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann ; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.     War  die  Bahn  im  circos  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5),  so  mussten  bei  jedem  missus  8,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Yiertelstunde  erforderte :  mit  den  unver- 
meidlichen Yerzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus   auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.     Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch   eine  andere  An- 
gäbe  Dio's  (60,  23).     Im   Jahr  44  kündigte  Claudius   zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ;  es  wurden  aber  nur  10 
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rich&w  Koootea,  wie  viele  von  den  sieben  Uinläufea  jedes  missus 
bereite  zurOckgeiegt  wareo^  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Hofaye  sieben  Delphine  und  ebeo  soviel  eiförmige  Ovale  (ovo) 
aogebracfat,  und  nach  jedeip  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  beruntargenomm^n,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leichl;  und  klein  ^  die  vier  Pferde  der 

gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thieikämpfe,  athletische  Spiele  und  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sneton.  Claud.  cap.  21.  Von  Claudias  und 
Nero  ab  scheinen  24  missns  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Oal.  Phlloc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SG.  118  326);  desgleichen  nodi  im  6.  Jahrhundert  (Gassiodor  I.  1.;  Im  Gatal. 
Imp.  p.   648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XUII  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an ;  \)ben  466,  2)  und  36 ,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  chron. 
ad  ann.  248:  quadr<igmt^  ttiam  muuuf  nataU  urbis  Bomofi  eucurrerunt')  reichte 
ein  Tag  noch  hin;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Gommodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missns  Teranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Gircus  Statt.  Sueton.  Domitian.  c.  4:  in  iis  (ludis  saecularibus') 
eircensium  die,  quo  f acutus  centum  missus  peragerentuTj  singulos  a  septenis  spatiis 
cid  quina  eorripuit  —  muss  wol  gelesen  werden  eircensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Gircusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Gircus  erschien ,  um  Glean- 
ders  Tod  zu  fordern :  l7nio5pOfjk(a  tu  ^v  ,  (xeXXövtoiv  hk  tö  §ß$o(iov  t&v  IniraDV 
d^ovieiodat,  ttXtjöö«  ti  7catE(tov  h  töv  l7C7r(5Spop.ov  i(iihpa\f£,  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Sevems  und  Albinns  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  ouvijXdov  (xev  <&oicep  elicov  du60Y)tot, 
xai  xd  Spp.aTa  i^ay^ibi  dlp.tXX(i(>p,eva  l^eöiaavTO,  Znep  %a\  inX  toO  KXedivopou 
^76Y<Sv£i  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
cap,  XIV  (Th.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Ghr. :  cum  Maximianus  HtrcuXeus  Romae  esset  et  XV  Kai.  in  circo  spee- 
taret  circenses  ludos^  sexto  missu^  Veneto  vincente,  acclamatum  est  in  cireo :  Chri- 
stiani  iollanturi  Dictum  est  duodecies^  iteratumque :  Auguste,  Christiani  non  sintI 
etc.  Julian  sagt  von  sich  {Misopog.  p.[^340  A.) :  S5  hi  xou;  TrdivTac  de(6(ji.evo< 
opofxov)^  (iiraXXarcofji.at.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  Augustiu.  Confess.  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaculum;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.    SG.  11^,  506. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inscr.  de  TAlg^rie  3575  (Auzia):  perfecOs  metis  et  ovaris  et  iribu- 
nali  judieum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und  delphines  gewöhnlich  über 
Architraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnehmen  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ova  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Gensoren  im  J.  174  vor  Ghr. ;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von  Agrlppa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  ovum  iUud  sublatum  est,  qttod  ludis 
cireensibus  novissimi  curriculi  finem  faeit.  Bei  Gassiodor.  Var,  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nee  illud  putetur  irritumy  quod  metarum  circuitus  ovorum  erec' 
iionibus  exprimatur\  aber  in  den  codd.  trepUonibus  (Zangemeister  p.  24^)- 
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quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae^  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  AermeV)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  uro  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten. 2)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  metae,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.^) 
^*circ?/^'  Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  [factiones] 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen,  weiss  und  roth  (albata  und  russata)  ;*)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass   die   Parteibildung  damals   schon    sehr   vorgeschritten   war. 

1)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  fasciis  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PGl.  III,  31.  Guattanl  mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  hassvil. 
Vol.^  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Ilias.  Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Gostüms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucernae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vetri  arUiehi  p.  179  (Tgl. 
p.  68);  die  Beschnürung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Giustin.  II, 
94.  —  Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  dei  Begd. 
Visconti  zu  M.  PGl.  HI,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  6poi  lib.  1  an- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Rede):  xaftditep  ifjvCo^o«  dfa^oQ  to  to»  xöa{jLo*j 
apjjia  (io<paXtod[jjievo;  xal  dlvaSrjaac  eU  ^otuTÖv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (Tgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Metam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  Lactant.  iivtL  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  lib.  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apol.  38.  «pect.  20  und  sonst  ist  iruania  oder  funr 
die  Bezeichnung  des  GircuB  neben  impudicitia  theatrij  atrocitas  arenae ,  vatUUu 
xysii  {insolentia  stadii).  Hieronym.  epp.  43,  3:  habeat  sibi  Roma  auos  tmmtUug; 
arena  saeviat,  circus  insaniat,  theatra  luxurient.     Vgl.  SG.  11^  329  f. 

4)  Tertull.  de  »pect.  cap.  9  nach  Sueton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 

5)  W.  A.  Becker  de  Bomae  vet,  muria  atque  portis  p.  85. 
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Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der    Rothen   und  giebt  gleich  darauf  den  Tod   des  M.   Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)   als  nicht   lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb   ungefähr   77   vor  Ghr.^)     Vielleicht  gab   es  damals 
erst  zwei  Farben. 2)     Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu    den   beiden   ursprünglichen  Farben   die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  [prasina],  zuletzt  die   blaue 
[veneta)  gefügt  worden. ^j     Die  früheste  Erwähnung   der   grünen 
ist   aus  Gaiigula^s   Zeit,^]    dagegen   kommt   die  blaue   Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitalter  anzugehören 
scheint.^)     Die  zwei  neuen  Farben ,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und    Purpur) ,    sind    höchst    wahrscheinlich    nach    seinem    Tode 
wieder  eingegangen;    wenigstens   werden   sie  später  nie  wieder 
genannt.*)     In  der  spätem   Kaiserzeit  —  wann,  ist  unermiltelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1)  Plin.  nat.  hist.  7,  186.     Hübner  de  8.  p,  q,  B,  act.  p.  42. 

2j  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adversia  studiis  bei  dem  Begräbniss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Die  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Cic.  Brut.  cap.  47 :  neque 
enim  in  quadrigis  eum  secundum  numeraverim  aut  tertium,  qui  vix  e  carceribus 
exieriti  cum  palmam  jam  primufi  acceperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.     Sueton.    Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens,  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  0.):  xpiöv  clpfAa- 
Ttov  •x.aX  o6  TeTTdfptov  clfAtXXaip,£Va)V  inl  ttJ;  l7nio5po{j.(a«  x.  t.  X.  —  uaxepov  Se 
xal  x6  ß^veTov  x.  t.  X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.     Dio  59,   14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Gruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  M.  Vipaanius  Rufinus  medicus  fact.  Venetae  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipsanius  Migio  (Gruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M.  Vipsanius  Mugio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariae  T.  Ateii  Capitonis  P,  Anni  Chelidoni  Chresto  questore  ollae 
divisae  decurionibus  heis  qui  inf.  8.  8.  M.  Vipsanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heis 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  Vipsanius  und 
T.  Atel.  Gaplto  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittb^ilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  ' —  Ovid. 
amor.  3,  2,  78  (evolat  admissis  discolor  agmen  equia^  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  113  313. 

6)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Regionen  Roms  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (I  cap.  49) 
und  Argol,   (zu  Panvin.  1 ,  10  ann.  50)  haben   fälschlich    aus   der  oben  ange- 
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bedeulenderü;  ^)  die  albata  mit  der  prasinaj  die  russata  mit  der 
veneta,^)  Daher  ist  in  der  spätrömischen  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst,  die  weissen  und  rothen  hätten 
ganz  aufgehört  zu  existiren^^)  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden.^)  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sieh  ange- 
schlossen hatten.^]     Noch   im  neunten  Jahrhundert  existirten    in 


führten  Stelle  Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  missus  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthum  ist  von  allen  Spätem 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  In  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer 
Purpuri'action  die  Rede  sein.  Gedren.  p.  393  spricht  von  Parpurkleidern ,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Gonstan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Anrelian 
geschehn  sein,  ans  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  eustirt  (Grnter.  338,  3):  Cl. 
Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  factionis  Russatae  To$rent(?)  Qiesareiu 
8ui  temporia  primo  et  solo   factionario.      Gloss.  Labb. :    factionarius  6  zd'fiia'zoz 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blau'en, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.    Visconti   M.  PCL  V.   tav.  38 — 43).     Sie  steht   noch  in  manchen 
neuern  Schriften ,    sogar  in  Wilkens   Aufsatz :    Ueber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  sonst 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt,  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  G.  und  Ghroii.  Alexandr.  p.   112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anfuhrt.     Die  Vereinigung  wird  dort   dem  Romulus  za- 
geschrieben.     Gedren:  %a\  TrpoaexöXXrjoe  tj"  yfl  (auf  die  sich  das  Grün  beziehen 
soll)   t6    Xeu%6v  (Symbol  der  Luft)  —  6|xoi(u;    %a\  tö   {)0'jatov  (des  Feuers)  toi 
X'javcT)  (des   Wassers)   üTcexaSe.      Die   Allegorienschmiede,    die   überall   Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
Tertull.  »pect.   c.   9.    Goripp.    laud.  Justin.  Minor.    1,   314  sqq.   (338   atbieolor 
viridi  socius  coniungitur  und).     Gassiodor.    Var.    3 ,  42.     Joh.  Lydus   de  mem. 
4,  25.     Isidor.   Orig.  18,  28.     Der  Gircus   auf  dem  Mosaik   von  Italica   ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenköpfen,  einem  Gentaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
befinden.     Der   Herausgeber   Laborde   hat   in   diesen  wohl   richtig  Darstellungen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.    Der  Frühling  (mit  einem  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Goripp.  320  —  Laborde   pl.  XIV),    der  Sommer   (mit   einem  Korb 
voll  Feigen)   in  roth  (Goripp.  322  —  Laborde   pl.  VIII).     Ein  Fragment   eines 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  ist  noch 
vorhanden ;   der   vierte   ist   ganz   verschwunden.     Laborde   setzt   das  Mosaik   ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z.  B.  P.  £.  Müller  gen.  aev.  Theod.  2,  69:  dein  postquam  se^iore 
aetate  faclio  prasina  albamj  veneta  rustatam,  absorpserat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  anthol.  gr.  Vol.  III 
p.  250,  52  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle  des  Gedrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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Constantinopel  die  vier  Farben;^)  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache. 2) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
(reschäfte  im  grossen  trieben ,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an. 3)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magnt, 
Romani  und  Apollinares  gestattet;  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.^)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factiones^  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  (domini  factionum) ^^)   ein  Rang,  zu 

cwvai  ingrederis  premens  kabentis. 

Id  colUga  tuiis,  aimulque  vobis 

Pars  advertia  facit.    Micant  colores 

Albus  vel  venetus  virens  rubensque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede :  Jacobs  III,  239,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen,  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Partelen  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf nnternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costums  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Garthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  {Reu.  archiol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkampfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Gviriacus  und  Giprianus)  gut  erhalten;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Gonstantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (ol  irspatixoC  und  ot  TToXtTtxoQ,  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  0.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus   p.  553  sagt  in   der  Geschichte  Michaels  III  (842—867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Gircus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  oXXoTe 


^o6oto;  6  Kpacdc  —  dfftkia  Trecpotxtjx.« 

2)  Wilken  a.  a.  G.  S.  327.  —  üeber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  IP 
313  ff. 

3)  Piin.  nat.  hist,  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equestris  ordinis  qua- 
drigarum  dominus  comprehensas  (hirundines)  in  urbem  secum  auferens  victoriae 
nuntias  amicis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  rfjv 
tripaoyeaw  xaiv  ^Tttccuv  xcbv  i^  t^jv  iTTTroSpofAiav  öLYCövioupiivcov  —  rm  ßouXsuTaic 
dpYoXa^eiv  ISeivai,  xadc^Tiep  ini  xe  xou  'AttöXXojvo;  xai  ^tcI  xo5  Atö;  xoO  Kam- 
xwXiou  d'vevop.oft^XTQXo. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero's  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c,  5).    Gruter  338,  2 :  socio  domino  et  agitatori 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.^}  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Cömpagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren. 2)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufisicht  über  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  100  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte. 3)  Im 
Uhrigen  ist  das  Yerhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.^) 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.^)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Gompagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  vei'schiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten  und  Verwalter 

pra8ina£.  Der  eonditor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominuSj  denn 
der  eonditor  Chreatua  Grat.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  aaoh  suceonditor ; 
Qloss.  Labb.  eonditor  äXelTTzr^  Iicttcdv)  war  vermnthlich  der  Beschiiesser  der 
Vorräthe,  Geschirre ^u.  dgl.  (vgl.  conditorium,  promus  eondua).  Das  Monnment 
eines  eonditor  gregia  rtuaatae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mns.  Gapitol. 
(Grut.  338,  ö)  zeigt  eine  Fignr  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  Recht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut..  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3),  aber  nicht  das 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marin!  Atti  p.  2ö6b.  p.  257^,  wo 
noch  angeführt  wird  Donl  cl.  IV  n.  62.     Gud.  p.  100  n.  ö. 

1)  Gruter  338,  2  u.  3:  domino  et  agitaiori  faetionia  ruaaatae, 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  faetionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod,  c.  16:  eircenaea  muUoa  ad- 
didit  ex  libidine  potiua  quam  religione,  et  ut  dominoa  faetionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  (epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestorischen 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  atabula  urbia  aetemae  schenken. 

4)  Die  atabula  JV  faetionum  VI  (^Ourioaum)  oder  VIII  (^Noütia;  Jordan 
Topogr.  2,  554)  in  der  9.  Kegion  im  Circus  Flaminius  (vermuthlich  gleich  unter 
dem  Gapitol,  doch  auch  bei  der  Gancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theil weise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ant 
J.  19,  4,  4:  «^v  %k.  EuTüYo«  o'JTo;  if)v(o/o«  toO  xaXoufxivou  Ilpaoivou  TtEpi<n:o6- 
5a9Toc  Fat^j  xal  irspl  tqI(  oixo^op.dc  tcuv  ordiaEoov  tou  rcpl  ^£ivov  licictxou  t6  orpa- 
TtwTtxöv  ItplßETo,  dT(p.oic  dpYaaitti«  iittxetpievov.  Vgl.  Sueton.  CaUg,  c.  ü5. 
Tac.  h.  2,  94 :  ipae  ( ViieUiua')  aola  perdendi  eura  atabula  aurigia '  eocstruere.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15,  10, 
1  u.  2  mit  Gothofredus  Commentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrigaria  Gruler  339,  5  werden  24 
oder  25  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 
250  Leuten.     Ein  L.  Avilius  Galata  faet,  ruaa.  Hb.  bei  Marini  AtU  p.  215. 
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(wol  von  den  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten).^) 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über  ,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.  3) 

Die  Wagenlenker  waren    (da  Bürger   sich  an  den   Spielen  ^«^^®8®"- 
in   der  Regel  nicht  betheiligtenj  *)    meistens   Sclaven  *)  oder   aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.^)     Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.     Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen  "^j 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in   werthvollen 
Kleidungsstücken.     Schon  Martial^]  undJuvenaP)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte^  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.     Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,    dass  sie  ganze  Besitzthümer  als 
Prämien  erhielten,  ^o)    Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren, ^i)  wozu   besonders  die  in   der  Kaiserzeit  in   den   höhern 

I  ... 

1)  Sellarius  Grut.  339,  5;  sutor  340,  3;  sarcin(ator')  ib,  margarit(arius)  ib. 
medicus  339,  5.  340,  3  (med.  fact.  venetde).  339,  1  (med.  fact,  russatae')  *, 
medicus  IUI  fact(ionum')  Mnrat.  622,  4 ;  magister  Gruter  338,  2 ;  doctor  Fabretti 
143,  160  =  Orelli  2598 ;  viator  Gnit.  339,  5 ;  340,  3 ;  vilicus  339,  5.  —  Von 
spartor  (Grut.  339,  5)  und  morator  (ib.)  ist  S.  492  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tentor  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  dcp^Tat.  Liban.  de  vita  aua  ed. 
Reiske  I  p.  106,  17 :  Iv  [lioto  itoXXwv  \xbi  i^vio/wv,  ttoXXöv  hk  litiroxöfAtov  oi^ 
Te  IpYov  dvaTcetavvüvot  toT;  apfjiaoi  tV)v  ^6pav.  Die  Inschrift  Grat.  339,  2  (mit 
proeurator  dromi)  ist  nnächt;  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177,  3. 

2)  Fabretti  143,  160  =ss  Orelli  2598:  agitatori  factionis  Venetae  et  doetori 
factionis  a.  «.  et  prasinae.    Murat.  622,  4:  medicus  IUI  fact(ionum'). 

3)  Vgl.  SG.  Uß  299  und  besonders  die  Inschriften  des  Gutta  u.  Diocles 
S.  482  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freüassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,   16. 

6)  TertuU.  speetac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhonestae  personae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur^ 
ut  —  neque  agitatorea  —  qui  certaminibus  sacris  deserviunt,  ignominiosi  habeanr- 
tur  etc. 

7)  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magister^ —  vietorea  pälmis  et  coronis 
argenteis  hofwravit.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.     Cf.  Sueton.   Calig.  c.  55. 

10)  Vita  Aureiiani  c.  15.  SG.  IP  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  fCod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20) ;  aber  es  dauerte  nicht  lange ,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralis  et  holose- 
ricarum  vestium  (TnpetratiOy  etiam  aliis  ante  me  plerumque  delata  est), 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Sländen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  KutschireDs 
beitrug.^)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,^)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging.^] Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.*) 
Die  circus-         Die  bcstcu  Pfcrdc  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,   be- 

pferde.  °  ' 

sonders  Hirpiner,^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien,  Africa,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.).®)  Auch  die  Gircuspferde  (meist  Hengste)^)  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das   bis  zur  Manie ^)    aus- 

II  —  -     -      —  — ■ — -       . 

n  SG.  113  302  ff. 

2j  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliehigen  Wagenlenker,  (der  782 
[?  vgl.  SG.  113  500]  Siege  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  Id.  59,  14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Range.     Vita  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  TcctvO^*  Zoo.  ds%pmr.oi 
ToioOxoi  Suvti^IvTe;  ti  zok[i.i\atias ,  iiz  dfoudac  IttoCouv.  Nero,  der  im  Anfang 
seiner  Regierung  ihrem  Unfug  steuerte  (yetiti  quadrigariorum  litsus,  quibus  in- 
veter  ata  licentia  passim  vagantibus  faller  e  ac  furari  per  iocum  iua  erat.  Sueton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61-,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  cm- 
nia  praelicenter.     SG.  113  303  f.       * 

4)  SG.  113  300.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  be- 
schränkt für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  63,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseaui,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  not.  hist.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Veterin.  4,  6 :  Cappadocum  glorioaa  mobilitaSy  ßispanorum  par  vel 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nee  inferiores  prope  Sieilia  exhibet  cireo^  quam- 
vis  Africa  Hispani  sanguinis  velocissimos  praestare  consueverit.  Ueber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Gordiani  tres  cap.  4. 
Horat.  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römiscbc 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten !  Leo  Gesch.  v. 

,  ItaUen  1 ,  143.     Vgl.  SG.  113  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nominibus  equonm 
circensium. 

8)  Sueton.  Calig.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Cümmodus). 
Vita  L.  Verl  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  2,  21.  Lucian.  Nigrin.  29.  Cyprian. 
de  spectac :  quam  vana  sunt  ista  certamina  — >  annos  pecoris  computare,  consultf 
nosse ,  aetatem  discere ,  prosapiam  designare,  avos  ipsos  atavosque  commemorare. 
Chrysostom.  ed.  Et.  V  p.  315  (homil.  I  in  illud  Salutate  Priscillamy.  ol  usv 
Tzpbi  TTjv  decöplav   xtjs   täv   Iirircov  aittXXin?,  iTrcoTQfx^vot  xat  6v6|xaTa  %a\  dyü^Ts 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt.^) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel   bigae  und  qtia-  wagen. 
drigaej^  zuweilen  auch  trigae,^)    und  ausnahmsweise   Gespanne 
von  niehr  als  vier  Pferden. *)     Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 

zepilarai  tou  ^p6(i,ou  xai  töv  dvTiTe/vov  irapaSpapieTTai.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  von  Vaterland  und  Abkunft  (Yeget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be^ 
zieht  Gothofred.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  Graecorum  equorum  nomina  — 
commutentwr.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Girjuspferden  g. 
bei  Plin.  n.  h,  8,  160  und  Llban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  Chiliad.  8,  y.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiessen 
ctntenarii.  SG.  IJP  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  qtuidriga, 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7: 

Adeoque  mentea  omnium  tenes  unus, 

Ut  ipsa  magni  turba  nesciat  drei, 

ütrumne  eurrat  Pcuserinus  an  TigrU, 
(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenker  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  Solin.  p.  897  ff.  und  Gori  thes,  diptych.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlicli  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wageurennens  bei  Sillus  Ital.  Punic,  lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes ,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt.  —  Das  Epigramm  des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus 
(epitaph.  35)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  von  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gruter  338,  5.  Mehrere  Monumente,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  Inscript,  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  IP  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vicit.  Scorpus,  equis.  his.  Pegasus.  Elater.  Andragmo  (sie").  Cotynus. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.   bei  Muratorl  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  TrpwToc  6  tu)v  TeOplTTirtov  xe  xal  auvajpiBoav 
xal  TÄv  dCeuxTcov  tirircov  i^v^ezo  BpöfxoC.  Sueton.  Caes.  c.  39:  circensibus  — 
quadrigas  bigasque  et  equos  desultorios  agitaverunt  nobilissimi  juvenes.  Dio  51, 
22:  iizi^e  xeXTfjTov  xal  ^TrlVjvoapiEajv  xwv  xe  TedpiTTTTOJV.  Suet.  Tib.  26:  Tiberius 
natalem  suum  plebeiis  incurrentem  circensibus  vix  unius  bigne  adiectione  honorari 
passus  est,  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  eirco ,  übi  praeter  solemnes  bigarum  qua" 
drigarumque  cursus  etc.  Cr".  Henzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  2,  9 
und  Marini  p.  284.     Henzen  p.  37 :  quadrigis^  bigis,  desultoribus. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  dv  Ss  xaic  linrixaT?  dfjilXXai«  dTrix7)Se6u.axa  B6o 
xwv  Tzakaiibs  izdsu,  ob«  ii  d^X^^  dvofj.o^exif|Ö7j,  cpuXaxxöfxeva  bzo  Toop.aioj'Vjjidypi 
xmv  itax'  d|x^  Sidxeixat  )^p«5vajv,  x(5  xe  Trepi  xa  xplTtroXa  xöav  dlpfji.dx(ov  •  —  exepov 
hk  —  6  xÄv  7rapep.ß£ß7)x6x(ov  xoT«  ap{j.ctcsi  Spöfjio;.  8xav  fd.p  xiXo«  al  xöv  iTcitecov 
apLtXXai  Xdßcuvxat,  ditoTrrjScbvxec  ciTTo  xwv  dpjxdfxoav  ol  Tcapo^o6{X6Voi  xoT?  "^viöyou 
—  x6v  oxaöiatov  djxiXXwvxat  Bpöfxov  aöxol  itpö?  dlXX'/jXouc.  Vgl.  Isidor.  OHg. 
18,  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Or.  2593 :  SG.  11»  489.  Equi 
trigarü  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2593. 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  hf.  (Wilmanns  Ex.  Inscr.  2599—2603). 
Gruter  337  (SG.  11^  502) :  una  die  seiuges  ad  Hs,  XL  missut  bis,  utrcuque  vidor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von    einem   auf  das   andere 

desuiiores.  sprangen  [desultores)  .^) 

Gymnasti-  g.  GymnasUsche  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf, 2) 

eminuit  • —  suisque  septem  equis  in  ae  JunctiSy  nunquam  ante  hoc  numero  equorum 
spectatOf  certamine  ad  HS.  L  eminuit  etc.    Isidor.   Origg.  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Liv.  23,  29 :  Nee  omnes  Numidae  in  dextro  locati  eomu,  sed 
quibus  desultorum  in  modum  binos  trahentibus  equos  —  in  recentem  equum  ex 
fe$80  transsultare  mos  erat.  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fab.  80 :  Etiam  Bomani 
servant  institutumj  cum  desultorem  mittunt,  XJnus  duos  equos  habety  püeum  in 
capite^  de  equo  in  equum  transilit,  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häufig 
auf  Monumenten,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophagplatten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wagenrennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Münzen 
(Eckhel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.-  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
cier :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend ,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  Anthol.  tat,  I,  197,  17:  Lunae 
biga  datur  semper  solique  quadriga^  Caatoribus  simpli  rite  dicantur  eqm.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  deatü- 
tores  zu  halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desultorea  verbanden  sich 
noch  andre  Reiterkünste  (Manil.  Astron,  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italicos  be- 
schreibt Punic.  10,  464  ff. : 

milite  non  illo  quisquam  felicius  acri 
insultarat  equo,  vel  si  resupina  citato 
proiectus  dorso  ferreiur  membra,  vel  idem 
si  nudo  staret  tergo,  dum  rapta  volucris 
transigeret  cursu  sonipes  certamina  campi, 
ct.  FJrmic.  Matern.  8,  6 :  (ist  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qtU  saltu  qua- 
drigas  transeat,  vel  qui  in  dorso  stans   equorum  mirifica  se  moderatione  sustentet, 
atque  apprime  vectus   equo  militares  armaturas  exerceat.     Eustath.    ad    Iliad.  15, 
679 — 84,   p.  1037,  56 :    dv   Se  TraXaioT;   oyoXloi;  (cod.    Victor.)    y^TP^^^^*'  ^'* 
AiQfXTfjTplöc   (6  YO'^^^s^o?   Cod.  V.)   cpTjoi  TtQeiopTpf.hai   Tiva  [xeTaßatvovra   cb?  6 
noiTjTi?)«  ^i'(ti,   xaziyosza  xou;   yaXtvou;   xal  dvefATCoSiaxtüC  riQpoQvTa  töv  SpofjLov 
Tw^   iTCTCwv.    XGti   vöv  (?)   is  'PwfJfiQ   TOviTo   Yi^'^'^o^i-     8o   weit   fast  mit  denselben 
Worten   der   Cod.    V.,   Eustath.    fügt   hinzu:    xal   d?p'  -^[jlöjv   hi  xi?    i%sd%ri  ha 
Oüo  Tttttojv  xeXtjx^CwJV,  tb;  SuoYepes  ov  ih  Siot  xeoodipwv. 

2)  Dionys.  Halicaru.  7,  73:  xeXeoO^vxwv  hi  xöiv  {tttwxwv  3p6(j,o)v  ot  toi; 
iautöjv  Ott)(ji,acjw  dYtoviCöfi-evoi  xöx'  eloiijeaav,  SpopteTi;  xe  xal  Tiüxxai  xal  iraXaioxoti. 
Cic.  de  legg.  2,  15,  38 :  ludi  publici  —  sint  corporum  certatione  cursu  pugila- 
tione  luciatione  curriculisque  equorum  usque  ad  certam  victoriam  eirco  constituti. 
Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum  fxtit 
equi  pugilesque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfait, 
puyiüs  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Suet. 
August,  c.  45.  Afri  Campanique  pugiles  Si;et.  Calig.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nischen  Inschrift  Mommsen  1.  N.  2378  pugiles  catervarios  et  pyctas).  Auch 
werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Hont. 
ep.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  August.  43: 
in  Circo  aurigas  cursoresque  —  ex  nobilissima  juventute  produxit.  Piin.  n.  k. 
7,  84 :  nunc  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M  passuum  tolerare  non  ignora- 
mus,  nuperque  Fonteio  et  Vipstano  coss.  annos  VIII  genitum  a  meridie  ad  vts- 
peram  LXXV  M  passuum  cucurrisse,  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingcnuum  eur- 
rere  nisi  in  sacro  certamine  non  debere,  vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praenest. 
am   25.  April :    FERIAE    ROBIGO    VIA    CLAVDIA   AD    MILLIARIVM    V  — 
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die  seit  der  Kaiserzeit  wol  in  der  Hegel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gebalten  wurden.') 

3.  Ludus  Troiae,^)  ein  alles  Spiel,*)  das  ohne  Zweifel  an  ^ 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenburgerwebr  zu 
Pferd«  ankntlpfle*]  nnd  zuerst  in  der  Zeil  Sailas,  des  ßestauro' 
tors  der  Aristokratie,  erwähnt  wird.^j  Cüsar  and  die  ersten  fttnf 
Kaiser  feierten  es  haoßg,  obne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
AbstammnDg  der  gens  Julia  von  Troia;*)  spater  wird  es  nnr 
noch  von  Galen  erwähnt,  nnd  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Soetons  Zeil)  mit  der  ganz  verschiedenen  p^- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.')  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben^)  la  Pferde^)  in  Tornien  geordnet  aasfOhnen. 

SACBIFIcmi  ET  LTDI  CVIt30Rl6VS  MAI0RIBV8  MIITORIBVaQVE  PIVNT, 
und  uidere  Oatinngen,  via  Puirr&cUacan  Dio  öd,  13  (nicht  im  Ciicn«}. 

1)  Doch  fanden  »och  in  der  Kaiseneit  Athletenkampfe  im  Cireus  statt,  t.  B. 
bei  den  Spielen  des  ClandiuB  (44  p.  Chr.)  Dl»  60,  ^. 

2)  hh  folge  hier  gmi  der  3ehrift  'on  Anton  G«eb«l  4«  TrojM  Inäo  (Pro- 
gtum  dM  GyunarinDs  m  Düren  1852,  mit  einei  Tafel,  die  den  hei  V^gil. 
Amtiä.  Ö,  545  ff.  baMbiiebenen  ladt»  Trolat  veranecbsnlicht),  iroiin  deT  Segen- 
stand  ersebopfbnd  behandelt  i«t. 

3)  Den  Namen  hat  Klaaseo  (Aeneas  and  die  Penaten  S.  8^  IT,)  mit  Wahr- 
scheinli«hkeit  wn  dem  alttatelni»«hen  tmare  (Fest.  ep.  p,  9,  a.  v.  aniroan.  traant 
movtniiir)  lleigeteltet ,  wovon  «ermnthllch  troia  Tnmmelplatz ,  and  erst  Bpälei, 
als  man  den  fudut  Twiae  mit  Troia  in  Verbindung  brai^hte,  «urde  die  erste 
Sabe  Terlingort.  Goebef  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23 :  r+iv  te  litvtiirfav  -.ijy  Tpoim 
laioujtivTf»  oi  «iihci  ni  röiratpfSai  tivtä  t*  dp^ijiov  ^oc^ioTireo,  Snet.  Augvt. 
c.  i3:  md  «l  Trolae  ludam  tdidit  freguaitittime  —  priiel  deeoriqiie  morti  txiili- 
m/ma,  eUaae  aUrpii  inäolem  sie  rtalaeere.  Verg.  Aen.  5,  600  set«  ei  in  die 
iOTTömiBche ,  Senera  Tmnd.  781  in  die  TroianisFfae  Zeit.  Der  letztere  spielt 
iBf  die  Tbeilnahme  Xerna  an  einem  fudiM  Troia»  an,  der  aber  nl«ht  bei  den 
ludi  aaeeviam  ^Ott  fand  (wie  Jonae  dt  ord.  libr.  Semcat  p.  3B  sagt],  Mildern 
nrreMiftw:  aoBtOn.    JVero  c.  7.   Tac.   cWwl.   11,    11. 

4)  DIonyB.  7,  27.     Mommgen  R.  G.  I«  227  A.     Oben  3.  488. 

5)  Motwoh.  Cato  ottivyr.  c.  3. 

6)  Snet.  Cam.  39.  An^mt.  43.  Tift  8.  CaUg.  18.  Claud.  31.  Ta«,  amt. 
II,  11.  JVcto  7,  Die  43,  23;  4Ö,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  n.  11. 
Goebel  p.  3 — 5  hat  ijlmmtHi'hp  .Stellen  verzeiebnet ,  in  denen  der  Ivdut  7V-j« 
öberhaapt  erwähnt  wird,  aosaer  der  folgenden,  die  wol  nnr  hierauf  betit«Ht 
«ei«ea1»nn.    Galen,  dt  Iher.  ad  Pi-ovem  c.   1.  ed.  K.  XIV,  212:  61167t  7«!,  nvt 
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Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  {majores  et  minores),^] 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. 2)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  seuiitorischen  Famih'en  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tür- 
men abgetbeilt[,^)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.^] 

sevirdies.  ^'    ^^^^  sevivules ,    ausgeführt  von   den   sechs  Türmen   der 

Bitterschaft,  unter  Anfuhrung  ihrer  sevirij  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  princeps  iuventutis,  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,<^]  auch  in  der  spätem  Zeit  er- 
hielt sich  das  Schauspiel.*^) 

pyrrhieha  5.  Militärische  Evolutionen   und   Manöver   wurden   schon   in 

mtlitaris. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Gircus  ausgeführt.^)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die   in   der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Caea.  39:  Troiam  lu8it  turma  duplex  majorum  mmomm^tK 
ptierorum. 

2)  Britanniens  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  TheU  nahm  (Tac.  ann.  11,  11], 
fünf,  Nero  (Snet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberias 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Gato  (Pliitarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minores.    Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Plat.  cap.  3) 
und  Äeserninus  (Suet.  August.  43)  plebeiischen  angehorten.    Goebel  p.  8. 

4j  Bei  Yerg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt ;  sonst  (Suet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  Plutarch. 
Cat.  min.  3:  26XXa?  —  ouva-ya^cbv  toü«  e^'^eseXi  iraiSac,  oiitl^eiSev  if)Ye(&6va; 
66o,  cov  TÖN  fxev  iTepov  ol  iraiSe«  ^SdEavxo  x.  t.  X.  Cf.  Verg.  1.  1.  Suet.  Tib. 
6.'    Goebel  p.  10. 

5)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Yergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  „Ver- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (^Aen.  5,  556:  omnihus  in  morem  etc.)  ut 
puerorum  quisque  equo  insider^s  hina  hastilia  praefixo  ferro  haberet^  pars  hunuro 
pharetraa  sagütis  repletas  arctisque  gestaret,  utque  eaput  gäUa  esset  indutum  (673), 
haec  autem  galea  premeretur  Corona,  ut  denique  circa  coUum  circulua  auri  obtorti 
iret.  Quae  arma  etiam  elypeum  req\Urunt\  de  et^se  autem  nihil  dicitur."  Eine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Yergil  beschriebenen  Itidus  Troiae  s.  p.  16^21. 

6)  Dio  55,  10:  xal  iravifjYuplv  Twct  izphi  toic  (ivaßaöfiots  aixou  (des  Tem- 
pels) bi:o  T&v  dsX  {Xapxo6vTcov  iroiEiö^ai. 

7)  Vita  Marc.  Antonini.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirvm  iurm,i$  eqtutwn 
Romanorum  iam  conaulem  designatum  creavitf  et  edenti  cum  eollegis  ludos  aeviraUi 
adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Gircus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  ab€i 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  sirb 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRING.  JVX. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169)  mos  erat  tum^  nondum  hae  effusione  indueta 
bestiis  wnnium  gentium  circum  complendi^  varia  speetaeuLorum  conquirere  genem. 
—  Inf  er  cetera  sexageni  ferme  juvenes,  interdum  plures^  apparatioribua  ludis 
armati  inducebantur.  Horum  induetio  in  parte  sivMilaerum  dLecurrentiB  exer- 
citus  erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  artt«,  propriorque  gladiatorium 
armorum  usum.    Quum  alios  decursus  edidisserU  motus,  quadrato  ngmme  facto  etc. 
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müitariSj^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armaturaj^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  {pedestris)^)  als 
Reitern  (equestris)  ^)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes) ,  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  venauones. 
Athleten  568  =  486  eingeführt,  &]  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne   Zweifel  im   Gircus  stattgefunden.^) 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier]^ gegeben. ''j 
In  der  Eaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,^)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Gircus 
gehalten  worden.  0) 

7.  Gladiatorenkampfe    fanden   ebenfalls    vor  Erbauung  der  ®ij^|^{,^f;"*- 
Amphitheater  bisweilen  im  Gircus  statt,  ^<*)  und  "grössere  Gefechte 

auch  noch  später. ^i)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprechen  werden  müssen. 

1}  Vgl.  darüber  Le  Beau  M^moirtB  de  Vaeadimie  des  inacriptions  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianus  (vit.  cap.  19)  militarea  pyrrhichas  populo  frequenter  exhibuit. 
(cf.  Salmas.  ad  h.  1.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  5,   10;    18,   7,  7.    Herodian  4,  2,  9.    Agathias  de  Narsete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23 :  armaiuram  festis  diebfM  exhibitam  in  circo.  Gessner  ad 
Xlaudian.  de  VI  consulatu  Honorii  v.  625:  „haec  est  ista  pyrrhichüj  quam  arma" 
turam  postera  aetas  dixit,  de  qua  diligerUer  egii   Vales.  ad  Ammian,  14,  11,  3.^' 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4)  Die  armatura  equestris  schildert  Claudian.  1.  1.  v.  621 — 639. 

5)  Liv.  39,  22. 

6)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
=!  174  im  Circus  auszuführenden  Bauten  auch  caveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvln.  De  ludis  circens,  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Afncanarum  in  circo  aut  in  foro  aut 
in  amphitheatris.     R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39  ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig,  c.  18  :  edidit  et  circenses  a  mane  usque  ad  vesperam,  in- 
terjecta  modo  Africanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadriani  c.  19.  Gell.  n.  a.  5,  14.  Cassiod.  in  ehron.  (bei  den 
ludi  saeculares  des  Philippus).    Vita  Gordian.  III  c.  33.    Prob.  c.  19. 

10)  Suet.  August.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatro^  sed  in 
Circo  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circerhses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
bat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  circo,  ubi  —  praelium  duplex  etiam,  equestre 
fjc  pedestre  commisit.  üeber  die  von  Cäsar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Appian.  b.  c.  2,  102.     Suet.   Caes.  c.  39. 
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3.    Die  Bcenischen  Spiele.  ^] 

^FMtc^^  Die   ersten  Anfänge   der   sceniscben  Spiele   in  Rom   reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  etrurische  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(514  =  Sl40).^)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen, 3)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,^)  Dedicationsspiele,^] 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,^]  und  Triumphalspiele ^) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.^]  Auch  nichtöffentliche 
Spiele^  namentlich  ludi  funebres^   sind   mit  Bühnenaufführungen 

Allmähliche  gefeiert  worden.») 

^jTheatCT-         Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 

gebäude. 

1)  Giysai  Ueber  den  Zustand  der  Rom.  Bülme  im  Zeitalter  des  Cicero, 
AUgem.  Schulzeitung  1832  S.  313 — 374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Parerga  zu 
Plautus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Buhnen- 
Wesens  bei  den  Griechen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachträge: 
Falkener  On  the  theatres  of  Vicenza  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
Lopez  Teatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Lettere  intomo  alU  rovine  di  un  arUico  t.  aeoperto  m  P.  Parma  1844 :  Ball.  1845 
p.  54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Mommsen  Rom.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  U 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuffei  Gesch.  d.  Rom.  LitVeratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  8—31).  B.  Arnold  d.  Altröm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Yitruv  und  perspectivischer  Ansicht  d. 
Th.  V.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  röm.  Tra- 
gödie im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.    Valer.  Max.  2,  4,  4.    Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.  5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam,  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud,  c,  21.     Vespas.  19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Yarias  auf- 
geführt (Teuffei  R.  L.  G.3  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  triumpkU  «uü 
haec  dona  servaasent ,  ut  posita  lauro  novis  actoribus  personarerU  Fompeiana 
proscenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor  in  chron.  (von  den  Säcu- 
larspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatraU»  tribua  diebua  ae 
noctibus  popuU)  pervigüante  celebravit, 

9)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Addph. :  acta  ludii 
funebrihua  Aemili  PauUi  quos  fecere  Q.  Fäbius  Mcuiimua  P,  ComeUus  Afrieamu 
(594  s=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  Ituli  fuiubrts 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift :   VäLerianus  Paterculus  fimu»  feei. 
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hölzerqe  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  ^)  besoaders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.     Der  Platz  fUr  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner   unabgetheilter   Baum ,    etwa    von 
hölzernen  Schranken  umgeben,    wobei   es   am  zweckmässigstep 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,   wo  alle  Zu- 
schauer  gleich   gut   sehe^   konnten.  '  Hier   sah   anfänglich    das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;^)    nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  [tri- 
huna[j  aufgeschlagen. 3)    Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Gonsulat  560  =  194  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und   ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.*]  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  yon  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.    Im  J.  575  =  479  wurde  ein  theatrum  etproscae- 
nium  ad  Apollinis    (für  die  Apollina rspiele   am  Circus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.^)    Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne   {scaena)^^)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  'nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea,     Unterdess  war  es  üblich 
geworden   (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu   lassen.^)      Im  J.  599  =  185   wurde   der 
Versuch  gemacht,    ein   stehendes   Theater  zu   bauen, 8)    aber  es 

1)  Mommsen  R.  G.  16  457.     B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.     Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritschi  Parerga  S.  214  f.    Vgl.  praef.  p.  XVIII. 

3)  0.  Ribbeck  d.  Rom.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritschl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54:  Borum  aedilium  (C. 
Attil.  Seiranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludos  Romanos  primum  senatus  a  populo  u- 
cretua  spectavity  praebuUqiie  sermones  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Rede  de  harusp.  resp.  c.  12  berichten,  es  sei  an  den  Megalesischen 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  (ppusc.  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (^Ritschl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb.  8cen.  Rom,  1875.     Plautus  Aulularia  (nach  195   aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

5)  Mommsen  R.  G.  16  883*). 

6)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  scaenam  aedilibus  praetoribusque  praebendam.  Mommsen  R.  G.  II^  441.  Diese 
8caena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.    Ritschl  S.  227. 

7)  Ritschl  S.  219  fif.  Mommsen  16  883.  De  Boltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
spectatorum  consessu  ieitimonia  Plautina. 

8)  Wenn  TertuU.  de  speclac.  c.  10:  saepe  censores  renascentia  theatra  destru- 
ebant  (vgl.  Apolog.  6)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Verbuch  dieser  Art.    S.  Ritschl  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten J)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
H5,2j  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt.  3)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute. ^j  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
MarcelLus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
675  —  679).  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze.^)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Raisei^eit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.*) 
^^"de?*""^  Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
'rheater"  ^^^^    [tkeatrum    im    engern   Sinne,  '  spectacula^    cavea),    dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  48.  Vellei. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appian.  6.  c.  1,  28.  Augustin.  c.  d.  1,  31.  Oros. 
4,  21. 

2)  Ritschi  S.  227  f.  Llvius  Worte :  populusque  (diquamdiu  stana  ludoa  apeeta- 
vit  können  \on    einem  Zeitraum    von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  R.  G.  IX«  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  römiscbea  Theater- 
einrichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann.  14,  21 :  quippe  erant  qui  Cn.  quo- 
qtte  Pompejum  incumtum  a  senioribus  ferrcntf  quod  mansuram  theatri  udem 
posuisset  (699  a.  u.)  Nam  antea  (609 — 699)  subitariia  gradibus  et  sctiena  in  Um- 
pfis  structa  ludos  edi  solitos ;  vel  8i  vetustiora  repelas  (vor  609),  starUem  populum 
apectavisstj  ne  si  consideret,  theatro  dies  toios  ignavia  continuaret, 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.     Vgl.  desselben  Forma  ürbis  p.  22 — ^24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conapectu  (de  harusp.  resp.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regiona- 
tim  urbe  tota  et  quidem  per  omnium  linguarum  histriones  (Säet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vicatim  ac  pluribus  acaenis,  per  omnium  Unguarunt  hitlri- 
ones  (August.  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippinas  Tode  Iv  Tzi\Tt  xu 
i;  äfjLa  ftediTpoi;  itzX  iroXXa;  Yip.cpa;  (Dlo  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  mvlta 
tfteatra  Romae  quotannis  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (tttjxtöv  hk  i'^iszTo  xaö^  Ixaatov  iviaüxöv  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13).  Bei  den  ludi  saeculares  wurde  auf  dem  campus  Martins  eine  »eaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaaxsüaadEioT);  hk  cxtjv^c  S^X'*  ^«Tpo'j 
cpÄia  dvctTTTExai  xai  rc'jpÄ  %.  t.  X.  —  xj  5&  [xexd  xauxTjv  Tj^-^pa  eis  tö  Kars- 
xwXiov  dvoßdfvxe;  —  ^vxeuÖev  hk  InX  x6  %axeoite'jao[x£vov  öeaxpcv  iXdövxec  t« 
^Eoaplac  iiTixeXoyow  'AiröXXtuvi  xai  'Apx^fxiSi.  Ein  Theater  vor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  c.  d.  2,  26.  Vita  Hadritni 
9:  theatrum,  quod  ille  (Traianus)  in  campo  Martio  posuerat,  contra  omnium 
vota  destruxit. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  (scaenaj  proscaenium)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  s\ch  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra),  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Sitzreihen  [gradus, 
subselliä),^]  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinctiones]  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
theilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.  3)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
[cunei]  theillen.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang. 4)     ' 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  [proscaenium]  war 
eine  Bühne  (piUpitum)  ^)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne;  **)  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab.')     Den  Hinlergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitruv.  5,  6:  gradus  apectaculorum  ^  uhi  sübaellia  componantur,  lieber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  §  289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Supple- 
menttafel A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schönborn  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.     £.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  Yitruv.  5,  2:  praecinctiones  ad  altUudines  theatrales  pro  rata  parte  fad- 
endae  videntuTj  neqtie  altiores  quam  quanta  praecinctionis  itineris  sit  latitudo.  Diese 
itinera  praecinctionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gänge)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertull.  de  spect,  c.  3 :  ryim  apud  apeetacula  et  in  via  statur,  Vias 
enim  vocant  eardines  balteorum  (d.  h.  der  Pracinctionen)  per  dmbitum,  et  dia- 
erimina  popülarium  per  proclivum,  (Vgl.  Maffei  degli  anßteatri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschi  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8:  et  hinc  miser  deiectu»  in  viam  transit, 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  Ton  Juliobona.  Wieseler 
S.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  7 :  tectum  porticus ,  qitod  futurum  est  in  summa  gradatione. 
lieber  diesen  Säulenumgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  §  289  Anm.  7. 

5)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürlich ,  dass 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  für  scaena  (s.  Ritsch! 
S.  217).     Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latius  factum  fuerit  pulpitum  quam  Graecorumj  quod 
omnes  artifices  in  scena  dant  operam.  (Cf.  5,  8).  Jn  orchestra  autem  senatorum 
sint  sedibus  loca  designata^  et  eius  pulpiti  altitudo  sit  ne  plus  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orchestra  sederint ,  spectare  possint  omnium  agentium  gestus.  Ib.  5 ,  7 : 
scaenae  longitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fieri  debet, 

7)  Sueton.  Caesar  c.  39 :  Laberius  —  in  quatuordecim  e  scaena  per  orchestram 
transiit. 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  V.  Chr. ,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedüität 
Dekorationen  einführte,^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Btlhnenwand  wie  die  Bühne  überhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet;^)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel]  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.^)  Die  Facade  des  Bühnen- 
gebäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt] 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,^)  drei  oder  fünf  Thüren,^) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  (versurae  procurrentes  j  Paraskenien 
der  Griechen],  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.^)  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente."')  üeber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren  ;^)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 
wird    dem    Q.   Gatulus    (676  =  78)    zugeschrieben.^)      Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2j  Val.  Max.  %  4,  6.  Cic.  pr.  Murena  19,  40.  Plin.  33,  53.  Arnold  D. 
altiöm.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  h.  36,  114  f. 

4)  Ainold  a.  a.  0.  S.  13.  Vitruv.  5,  7,  6:  item  si  teriia  episeaenos  fu- 
tiira  erit,  Plin.  n.  h.  36,  114  (ima  pcers  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  Ton  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
1er  II,  19  S.  22. 

5)  Schoenborn  Sk.  d.  Hellenen  S.  64.  6)  Vitruv.  5,  7. 

7)  Yitruv.  5,  9;  poat  ticaenam  porticus  sunt  eonstituendae ,  uti  cum.  imbres 
rfpentini  ludos  interpellaverintf  habeat  populus  quo  ae  recipiat,  choragiaque  lata- 
mentum  haheant  ad  chorum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejus 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Gapitolinischen  Plans,  s.  Wieseler 
Taf.  II ,  A.  Jordan  Forma  Vrbis  Tab.  lY.  Vgl.  Nissen  Pompei.  Studien 
25  f.  —  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (ilrauAto)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Taf.  HI,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatto  cvm 
omni    omatu.     C. .  I.    G.    II,    2758  B  (Aphrodisias) :    ß'/)Xa>v  xal  täv  .Svi  toü 

9)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv.  27,  36.    Becker  Topogr.  276.    Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q.  Catultu  Campanam 
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Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern  ;i) 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höbe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strählen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen. 2) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt  ^°,**^j5J|JJf 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  194  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.^)  Die  14  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  G.  Gracchus.^) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab.^)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.')  August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,^)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

imitatus  luxwiam  primus  speetantium  conaeasum  vdorum  un^racülis  texit.  Plin. 
71.  h.  19,  6:  poaUa  in  theatris  tantum  (Sillig  coivj.  spectanti)  umbram  fecere^ 
quod  primu8  omniuin  invenit  Q.  CaUdua  cum  CapüoUwn  dedicaret.  Carbcufintt 
deinde  vtla  primua  in  theatro  duxisse  tradUur  LentuLua  Spiniher  (praetor  694 
=  60)  ApoUinaribui  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.    Martial.  14,  28  u.  29.     Vgl.  Lncret.  6,   108. 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  seatna  eroco  CiUei  perfusa  recens  est.  Ovid. 
ara  a.   1,  103 : 

Tunc  neque  mamtoreo  pendebant  vela  theatro, 
Nee  fuerant  liquido  pulptta  rubra  croeo. 
Cf.  Horat.  ep.  2,  i,  7ü.  Seneca  tpp,  90,  15:  qtä  invenit^  quemadmodum  in 
inmensam  altUudinem  crocum  latentibus  fistulis  exprimat,  Plin.  n.  h,  21 ,  17  : 
lerocum)  tritum  ad  theatra  replenda,  Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mai:  tibi  sae- 
penumero  cwandum  in  theatro  crocum  longe  atque  alte  exprimatur.  Vita  Hadrian. 
<".  19  c.  adn.  Salmas.  Lucaii.  Phartal.  9,  806:  ütque  soUt  pariter  totia  ae 
effundere  aignia  Corycii  prestura  croei:  aic  omnia  membra  Emiaere  aimul  rutilum 
pro  aar^guine  virua.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  aparaicnea  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (oaviSe;)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  Tipoeopla 
Tois  ßoüXeuTai«  dv  irdio^  tq  ^Py.Xi  ^^^^  ^»  Trof-vTa  yp<5vov  io6%ri  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,   14;  55,  9.     Sueton.  Aug.  c.  35. 

4)  Mommsen  R.  G.  II^  110.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  R.  G.  116  345**). 

6)  Die  SteUen  bei  Yellei.  2,  32  {Otho  Roaciua  lege  aua  equitibua  in  theatro 
loca  reatituit^  und  Gic.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  iür  diese  von 
Ritschi  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom. 
Tragödie  651.  Die  lex  Itoacia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctorest.  Cic. 
Phil.  2,  18,  44:  aediati  in  XIV  ordinibua^  cum  easet  lege  Boseia  decoctoribus 
certua  locus  cotutitutua.  — EQ.  G(rad?)  III  im  Theater  zu  Arausio  Kühner  Ann. 
d.  Inst.  1859  p.  129.     Wilmanus  Ex.  Inscr.  2744. 

7)  Mommsen  D.  rüm.  Tribos  S.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  pronuntiavit  non  teneri  ea  (lege  iheatrali'),  quibus  ipaia 

Rom.  Alterth.    VI.  £3 
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der  Platze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stande  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Platze  (und  zwar  auch  im  obern 
Theile  der  cavea)  erhielten. i)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  über  die  Ehrenplatze  der  Beamten  2)  und 
Priestef^)   von  August  her.      Die   vornehmsten  Platze  waren   auf 

parentibusve  equester  census  unquam  fuisset.  Diese  Bestimmung  hielt  Becker 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  Ux  Julia  theatralis  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
constitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  iua  (anuli  aurei)  €88tt,  rUsi  qui  ingenuus  ipse 
patre  avo  patemo  HS.  CCCC  censua  fuisset  et  lege  lulia  theatrali  in  XJJJJ  or~ 
dinibus  sedisset. 

1)  Sueton.  Aug.  44:  Facto  igitur  deereto  patrunrij  ut,  quoties  quid  spectaculi 
usquam  publice  ederetutj  primus  subselliorum  ordo  vacaret  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms :  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Bomae  le- 
gatos  liberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orehestra  eonsidere :  quum  quosdam 
etiam  libertini  generis  mitti  deprehendisset.  Später  war  die  orehestra  in  der  Regel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  ann.  13,  54. 
Soet.  Claud.  25.  Gf.  Die  68,  15.  Militem  seerevit  a  populo,  (Vorschlag  des 
lunius  Gallio  32  n.  Chr.:  ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  apiseerentur  in  XIV 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  zarückgewiesen).  Matitis  e  pUbe  proprios  ordmes 
assignavit  (die  seamiui  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  dE^uvoc 
und  dvavSpoi  schon  742  ss  12  v.  Chr.  Dio  54,  30):  praettxtatis  euneum  9uum 
et  proximum  paedagogis:  sanxitque  ne  quis  puüatorum  media  cavea  sederet,  Fe- 
minis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiscue  spectari  solenne  olim  erat,  niM  ex 
superiore  loco  tpectare  concessit.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.     Ovld.  am.  2,  73: 

Sive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri; 
Eligis  e  muttis^  unde  doUre  veUs. 
Propert.  5,  8,  77 :  eoüa  eave  infleetas  ad  summum  oblvjua  theatrum.  Vor  Angast 
Sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  8uUa  c.  35 : 
^s  [jLev  ^ia  [tosoiidjas^ '  o&ttod  hi  Ttbv  xöitcov  5ia%expip.^N(ov,  dXV  ixt  toO  ^edkpou 
oufiif&iYouc  dlvSpdtot  xal  Y^^atSlv  Svro?,  ivjye  nXr^ciov  toü  ]E6XXa  %o.%etio[tin\  T^vijb 
X.  T.  A.  Die  verba  ad  wmmam  cavettm  speetantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  o 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pulkUi  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze :  Galpurn. 
ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augusts  Huebner  Iserizhni 
esistenti  sui  sedili  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4 ;  53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capito- 
linus  ebenfalls  im  Theater):  t&v  xe  Iv  (i^idooeaiv  is  ^(aip^xot^  ISpat^  xal  «b; 
gxcüaTOK;  Stex^TaxTo  l5pup,^vo)V  x.  x.  X.  Arnob.  4,  35:  sederU  in  8peetacuUs 
publieis  sacerdotum  omnium  magistratuumque  eoüegia.    Mommsen  Staatsr.  H  390. 

3)  Arnob.  I.  1.  nennt  den  ßamen  Dialis,  Cwrio  maximuSj  Pontifex  maximus, 
die  Augurn,  die  Quindecimvirn,  die  Vestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2,  83; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  AVie 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  Iscrizioni  p.  62), 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  XJeberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inser.  2740*)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  maeniano  summo  in  ligneis  im  A.  waren  für  die  Diener  der  Arvalen ;  vgl. 
Mommsen  Staatsr.  I^,  322,  1).  Auch  andre  GoUegien  und  Gorporationen  scheinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  Iscr.  p.  68),  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Bhodanici  et  Arariei.    Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  396.     Wil- 
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<len  beiden  tribunalia  über  den  Eingängen  zur  orchestra,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne Jj  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber  2)  und  der  Kaiser  3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,^) 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unvermindert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
«in,   um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.^) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten^  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einön  cuneus  juniorum,  der  nach  Germanicus  Tode 
euneus  Germanici  genannt  und  vermuthlich  mit  dessen  Büste 
^der  Statue  geschmückt  wurde :  ^j  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Äbtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.^)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  [tesserae] ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
•enthält,^]  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 

manns  1.  1.  2743.  Die  lex  coloniae  Oenetivae  bestimmt  (LXYI):  pontificib, 
augurib,  q,  ludos  gladiatoresq.  inter  decuriones  tpectare  ius  potestasque  esto.  Ephem. 
-epigr.  II  p.  93  u.  p.-  100. 

1)  Vitruv.  5,  6,  5;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
-der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A.  u.  B.  S.  13.  II,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
Wilmanps  Ex.  Inacr,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetort«  tribunal  Sueton.  Aug,  44.  Die  besondern  Plätze 
4er  Spielgeber  Die  53,  30.   Mommsen  Staatsr.  P  390. 

3)  Joseph,  a.  7.  19,  1,  13:  SeStöv  Se  tou  ^eaTpoü  tö  xipa;  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Kaiaap  clve.  üeber  proacaeni  fastigium  Sueton.  Nero  11  (vgl. 
parte  proseaeni  superiore  2d);  vgl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
^Sueton.  Cl.  21)  ludos  —  e  tribunali  poaito  in  orchestra  commisit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  luliobona.     Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug,  44:  Solia  virginibua  Veatalibus  locum  in  theatro,  separatim 
-et  contra  praeforia  triburud  dedit. 

5)  Tac.  ann,  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  theatrum 
introisset,  ut  sedes  inter   Vestalium  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.    Martial  5,  8.  14.  25.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
losseums  und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

8)  Henzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  0.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen 
von  Fürsten  (ßaaiX(oo7]C  OtXtoTtSo«)  und  Göttern  (Atö;  'OXufwrtoü)  bezeichnet, 
und  vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Rh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  flf.    C.  I.  G.  5369.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  58. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell'  Inst.  vol.  IV  tav.  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  ni,  Y,  S.  u.  Taf.  IV,  13—21.    C.  I.  G.  IV,  8579—8604. 

33* 
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zeichnet,  der  mit  der  entsprechenden  Verzierung  versehen  war, 
«iie  zweite  die  Sitzreihe.^)  Uebrigens  waren  Unterbeamte  der 
curatores  ludorum  [dissignatores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.  2)  In  den  .Theater» 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Plätze  oft,  w^o  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Eintheilungen  (wie  vielleicht  in  Ron» 
in  älterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Tribus^)  beruht  zu  haben. ^) 
Die  Schau-  Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

soldete die  Schauspieler,^)  deren  Besoldungen  [merces]  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.^)  Die 
Schauspielergesellschaften  [gregeSj  catervae)  wurden  von  eineno- 
Director  [dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engem 
Sinne)  heisst,    wie   der  Plautinische   actor  T.   Publilius  Pellio,') 

1)  Die  tesscra  bei  Wieseler  Taf.  III,  f  zeigt  auf  der  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeichen. 
V  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohne 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  theils  griechisch ,  theils 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17 :  auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Rückseite  AICXYAOY  zwischen  den. 
Zahlen  XII  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  Aia^uXoü  führt  Wieseler  S.  39 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzköpfige  komische  Maske,  ReverS' 
r  —  III  u.  s.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tesseren:  Ann.  d.  Inst.  1858  p.  135^ 
C.  I.  G.  5928.  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.    1867   S.  769  ff.   (Antiken   von  Madrid   S.   193).     Dass    die   tessera 

^  mit  der  Inschrift  Cav.  II,  Cun.  III,  Grad.  VIII,  Casma  Flauti  (bei  Orelli  2539^ 
Ritschi,  Grysar  und  sonst)  nie  existirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden :  s.  Wieseler  S.  3b  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian  Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kai^rliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  8eaenar(um)  (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Miner vini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpiaa 
Dig.  3,  2,  4,  1  (locus  iste  hodie  a  principe  non  pro  modico  beneficio  datur} 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  206.    Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Lam> 
baese  schliessen,  auf  dessen  Sitzstufen  die  Namen  der  euriaey  für  welche  sie  be- 
stimmt waren ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  TAlg.  185  =  Wilmanns 
Ex.  Inscr.  2742.  Vgl.  Hübner  Iscr.  p.  66  u.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  cuneus 
theatri  «poX-yj  ftedtTpou.     Ib.  curiales  cpuXdxai. 

5)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.    Juvenal  6,  379. 

6)  üeber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Boscio  Comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  sexagies  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tanta  autem  fuit  gratia  et 
gtoriuj  ut  mercedem  diumam  de  publico(l^  mille  denarios  sine  gregalibus  solus 
acceperit.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  für  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1,  77.    Suet.  Tiber,  c.  34. 

7)  Studemund  de  actae  Sticht  Plautinae  tempore  (in  Gommentationes  in  hon. 
Mommseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plaut 
Bacch.  213.    Symmach.  Ep.   10,  2. 
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«der  Terenzische  Ambivius  Turpio ;  ^)  der  Director  einer  Mimen- 
Iruppe  heisst  archimmus.  In  allerer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
-der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat  2)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten. ^j  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum,  so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten. ^j  Später,  als  iitle- 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
iitterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maocius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,^) 


1)  S.  Grysar  a.  a.  0.  S.  357.  Douat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  grex  Ve- 
turianuSf  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  seaenici  Asiaticiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greges  sind  die  sodali- 
tates  und  collegia  der  nrtifices  seaenici^  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  cuvoBot  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten,  lieber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  Daukliedes 
gestiftete  collegium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest. 
p.  333.  —  coli,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs.  Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  ApolUnia,  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  Apollinares  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  S.  131  f.),  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grut.  1089, 
6  =  Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SG.  113  451  f.  in  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Latinorum  vor  (Orelli  2619); 
ferner  omnia  corpora  ad  scaenam ,  commune  mimorum ,  die  Mitglieder  adlecti 
(Orelli  2625). 

2)  Ovid.  Trist  2.  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (Teuffei  Rom.  Litteraturgesch.  3  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Geschenk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Grysar  (S.  339) 
angenommen  hat. 

4)  Ritschi  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  üeber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Turpio ,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333 — 36. 

5)  Cic.  ep.  ad  div.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  sat.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weichert  de  poett.  Lat.  reit.  p.  334 — 36. 

6)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  (nee  quenquam  Romae  honesto  loco  orium  ad  theatrales  artes  degene- 
ravisse,  ducentis  jnm  annis  a  L.   Mummii  triumpho').     Häufig  verlangte  das  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,^)  von  ihren  Herrn  theiis  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten  ;2)  theiis  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden. 3)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,*)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.*)  Indessen  schon 
Sulla  setzte  sich  so  weit  über  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.^)  Talente  wie  der  Komöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  Reichthümer.7)  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;^)   aber 

im  Theater  die  Freilassung  Ton  Schauspielern :  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SG.  118  4ö0. 

1)  Gic.  pro  Roaeio  eomoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern  Schau- 
spieler gehalten  wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  58.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6.  pnntomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratilla)  Plin.  ep.  7,  24,  tragoedi  Epictet.  dits.  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Bo8C.  c.  10.  Ulpian  Dig.  32,  73  §  2:  Promde  ai  quia  aervoi 
hdbuit  proprioa,  sed  qtiorum  operas  locäbat,  vel  piatorias^  vel  histriorUccLa  etc.  Die 
in  Inschriften  Torkommenden  locatorea  aeaenieorum  oder  a  acaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermietherii ;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diurnua^  acriba  et  mayiater  perpetuua  corporis 
acaenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Gontracte  für  das 
corpus  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operaa  aucia  locavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverstandniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  noUUur  —  qui  artia  ludicrae  pronurUiandive  cauaa  in  aeaenam 
prodierit.  Edict.  praetoris  Dig.  3.  2,  1.  Cf.  Gic.  de  rep.  4,  10.  Cornel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutarch  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  arehimimw 
Sorix  bezieht  Mommsen  die  pompeianlsche  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  Nor- 
bani  Soricia ,  aecundarumy  mag.  pagi  Aug,  Felicia  auburbani^  ex  d.  d,  loc.  d. 
Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1854.   S.  160. 

7)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  3d5— 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  GaUns  Hersfeld 
1854  (sehr  breit).     Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

8)  Ueber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Gaesars  Spielen  s.  Sneton.  Caes. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  controv.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Bitter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tiber.  35. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hiat.  2,  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüsse 
aus  dem  Jahr  15  n.  Ghr.  (Tac.  ann.  1,  77):  n«  domoa  parUomimorum  aenator 
introiret;  ne  egredientea  in  publicum  equitea  RomarU  eingerent.  Vgl.  Seneea  epp> 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.    Juvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate^  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen,^)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.^)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren. ^) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  lUach  dem   Bedürfniss  der  einzelnen   Dramen 

wechselte,  ß)  •  kJptund 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon  s^^®|Pj|^f 

Spieler. 

1)  Tertnllian  de  spect.  c.  22 :  Etenim  ipsi  auctores  et  administratores  apecta- 
culorum  quadrigarioa,  acenicos  —  damnant  ignominia  et  capitis  minutione,  areen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribua  omnihus  aimul  ac  omamentia  quibua- 
dam,  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustin  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  Il^ 
AAS  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtutj  ut  neque  thymelici,  neque  xyatici 
—  qui  certaminibua  aacria  deaerviuntj  ignominioai  habeantur ,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  aacra  certamina  (uiv  td  5^Xa  iv  oxe^dlvoj  p,övtp  Polluc.  3, 
80,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Ciateltar,  in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit.     Gf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3}  Suet.  Aug.  c.  45:  coeroitionem  in  hiatrionea  magiatratibua  in  omni  tem- 
pore'et  loco  lege  vetere  permiaaam^  ademit,  praeterquam  ludia  et  acaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstande  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1,  77):  divua  Auguatua  immunea  verberum 
hiatrionea  quondam  reaponderat.  Der  Vorschlag :  ut  praetoribua  i%ia  virgarum  in 
hiatrionea  eaact  (ib.)  verlangte  vermuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung  , 
unterworfen.     Lucian.  piacator,  33.    apolog.  5.    Philostrat.  ApoLlon.   Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  municipaUa  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  heisst  es:  quae 
municipia  coloniae  praefecturae  fora  concilidbula  civium  Romanorum  »unt  erunty 
neiquia  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  [foro")  conciliabulo  (in^  aenatu 
decurionibua  conacriptisque  eato  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  laniataturam  af' 
temve  ludieram  fecit  fecerit,  Dirksen  {Obaa.  ad  tab,  HeracL  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  omamenta  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  dem  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  s=  Orelli  2625)  wirklich  in  BoviUae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omamenta  decurionalia  (Gruter  330 ,  3.  1024 ,  5  =  Orelli  2629)  oder  die  Aur 
guatalitaa  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeco  dramate  fere  trea  peraonae  aolae  agunt 
.  .  .  quarta  aemper  muta.  at  Latini  acriptorea  conplurea  peraonaa  in  fabulaa  intro- 
duxeruntf  ut  apecioaiorea  frequentia  facerent.    Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.    S.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  8.  19.  Ueber  die  durch  Ritschi  Plaut. 
Trinumm,  ed.  2  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  ^ 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen ,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  diatribut,  (Acta  soc.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quaeat.  Terentianae  Lips. 
1874  (Diss.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch' die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Piaulinischen  Zeil,*)  gewiss 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts  2)  ein  Well- 
kampf um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen,^)  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech 4)  'und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider^ 
und  Geld.ß)  Dieser  Weltkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,')  und  das  bei  der  Licenz. 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab :  ^)    die   Anhänger  [fautores 

1)  Ritschi  Parerg.  S.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautiiiischei; 
Stücke  (Ritschi  S.  206—8);  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  curatores  adtinet, 
Ne  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria, 
Neve  amhitionis  causa  extrudantur  foraSf 
Quo  deteriores  anteponantur  honis. 
Cf.  prol.   Ampkitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  augeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das 
palmam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  cl/i- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5 ,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme.   • 

4)  Varro  l.  L.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stebn.  bei  denen   es   theils  zweifelhaft  ist,    ob   sie  hieher 

•  gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  coronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  80  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33 :  scaenicis  numquam  aurum,  numquam  argentum. 
vix  pecuniam  donavit :  pretiosas  vestes .  quas  Heliogabalus  dedit ,  etiam  sustulit. 
Cf.  Vit.  Carini  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  ed. 
Ritter. 

6)  Juv.  7,  243:  accipe  vietori  popidus  quod  postulat  aurum.  Schol. :  in 
theatro  solent  peiere  quinque  aureos,  nam  non  licehat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin.  cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicas  doriationeSy  iuhens  ut  quirios  aureos 
scaenici  acciperent:  ita  tarnen j  ut  nullus  editor  decem  aureos  egrcderetur. 

7)  Prol.  Amphitr.  64: 

Nunc  hoc  me  orare  a  vohis  iussit  luppiter, 
Ut  conquistores  singula  in  supsellia 
Eant  per  totam  caveam  spectatoribus  : 
Siquoi  favitores  delegatos  viderint, 
Ut  18  in  cavea  pignus  capiatur  iogae. 
Nam  si  qui  palmam  ambissit  histrionibus :  — 
Si  quoiquam  artifici^  seu  per  scriptas  literas., 
Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  intemuntium: 
Sive  adeo  aediles  perfidiose  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81   sqq. 

8)  Factiones'histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1,  16:  Erat  in  catiris 
Percennius   quidam^    dux  olim    theairalium   operarum   (d.  h.    der   Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken  ;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien. 
die  Menschenleben  kosteten,  i)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.  2) 

Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit,  Zf^iS^FJv. 
wo  an  jödem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  3)  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben  ;^)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.*)  Wir  wissen  aber  äusserst  w^enig 
davon,®)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne    Zweifel    wurden    die    aufzuführenden    Stücke    durch  ^Jl^^j^^"^" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht, ')  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  (pronun- 
tiatiü  tituli)    von  der   Bühne  aus  Statt.  ^)     Der   beim  Beginn   der 
Vorstellung    herabgelassene    Vorhang    [aulaea]^]    wurde   erst    zu 

procax  lingua  et  miseere  coetus  histrionali  studio  doetus.  Petron.  c.  5.  Martial 
4,  5,  8  nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organi- 
sation der  Claque  Neros  (Tac.  ann.  14 ,  14.  Snet.  Nero  c.  20.  Dio  61 ,  20) 
giebt  einen  Begrifif  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  di88.  3,  4.    man.  33,  10.    Ammian.  28,  4,  32.    SG.  113  456  f. 

1)  Tac.  ann.  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr.  IP  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
^4.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.   Snet.  Nero  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.    Snet.   Tib.  37.    Dio  57,  21.    Tac.  ann.  4,  4.   13,  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  I«  885. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

0)  Mommsen  R.  G.  II^  442  vermuthet,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  s=z  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cic.  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Aceio  tnmplaudi  et  sexagesimo  post  anno  palmam 
dari  putahitis.    Horat.  ep.  2,   1,  180: 

valeat  res  ludiera,  si  me 
Palma  negata  macrum.  donata  reducit  opimum. 
0\id.  trist.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amans  aliqua  novitate  maritum, 
Plaudiiur,  et  magno  palma  favore  datur. 
Cf.  Ovid.  fast.  5,    189   und   die  Erzählung  des  Wettkampfs    zwischen   T.aberius 
und  Syrus  Macrob.    2,    7.     Ribbeck  Rom.    Tragödie  669  f.    bezieht  auch    diese 
Stellen  sämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30 :  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  sollicitus  ac- 
cersit,  edictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatoren  spiele. 

8)  Ritschi  Parerg.  S.  301 — 4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimenaufführung  Lucian  Pseudologist.  19. 

9)  Der  Vorhang  (den   das  römische   Theater   nach  Donat.    de  com.   erst  in 
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Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.^)  Die  Eintbeilung  in  Acte 
tlberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Actoren.^) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein ^3)  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Ghorgesang  aus- 
gefüllt.*) 
Theiie  des  ^Jach    Livius   Erzähluug  ist  das  römische  Drama   entstanden 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde  9  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
[satura]  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Livius 
Andronicus  514  =240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Bühneneinrichtung  gewesen  sein.^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  [deverhia], 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
[cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.') 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  s=s  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proscaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Ganina  duer.  deW  antico  Tuscolo  bei  V^ieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

1)  Horat.  a.  p,  154: 

si  plausoris  eges  aulaea  manerUia  et  usque 
8C8Surif  donec  carUor  yvos  plaudite^  dicat. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  23  f.  Ribbeck  Rom.  Trag. 
641  f. 

3)  Gic.  ad  Quint.  fr.  1,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  concluaione  muntris 
ac  negotii  tut  diligentissimiu  siSy  ut  hie  tertius  annua  imperii  tui  tatnquam  tertiui 
[actus]  perfecti9$imus  atque  omatis8imu8  fuisse  videatur, 

4j  Horat.  a.  p.  189.  M.  Antonin.  Ad  $e  ips.  12,  36:  oIon  el  xa>{ji(p&ov 
diroXuet  Tfjc  oxrjviic  6  itapaXaßoiN  orpaTinYÖ«  *  dXX'  ouit  eittov  xd  irfvre  jxepij. 
aXXd  xd  Tp(a  xakm^  eiitac'  ^v  |jiivToi  xtp  pi<{)  xd  xpia  8Xon  xö  Spafta  dort. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolua:  tibicen  vo8  interta 
hie  delectaverit.  Donat.  Argum.  Andr. :  est  igitur  attente  antmadvertendtan,  ubi 
et  qtiando  8caena  vacua  ait  ab  omnibua  per8oni8 :  ut  in  ea  ehorua  vel  tibieen  audiri 
po88it :  quod  quum  viderimu8y  ibi  actum  eaae  finitum  debemua  agnoaeere.  Räthsei- 
haft  ist  Dio  Gass.  79,  21 :  &aizBp  f^P  irpoacDiteiöv  xi  i^  xd  $^axpa  ht  x(p  hii- 
7(.^V(p  XY)c  x&v  xonjKp^ciJv  &itoxpl9£aK  elae^lpexo  x.  x.  X. 

6)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Satura  Hermes  H,  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18  ff. 

7)  Die  Gründe  für  die  Aufrechthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia  (sutt 
diverbia)  gegen  den  V^iderspruch  von  Bücheler  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  ond 
Ritschi  Cantieum  und  Diverbium  bei  Plautus  (^Opu8ctdalJI,2^  f.),  auch  bei  Ribbeck 
R.  Trag.  633.     Ueber  die  Bezeichnungen   der  beiden  Gattungen    in   den  codi. 


—     523     — 

Nach  Livius  waren  canttca  MonodieeD,  deren  Inhall  von  dem  cantica. 
Schauspieler  {actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  [cantor]  den  Text  unter  Fiötenbegleitung  ab- 
sang.^) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen, ^]  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst  ^j  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  if.  M.  C.  [etwa  mutati  modi  can- 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.  ^) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  chor. 
gemein  war,^)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.^]  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  Doppelflöte  des  choraules  begleitet;')  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,    zu   der   in   der ^^^s^^^^eßie»- 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte/«^)   war  von   einem  Gom- 


mit  DV  und  G.  s.  Ritscbl  a.  a.  0.  und  Bergk  lieber  einige  Zeichen   der  Plau- 
tinischen  Handschriften.    Philologus  XXXI,  229—246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
U^  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engern  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canticum  s.  bei  Teuffei  R.  L.  G.3  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K :  in  canticis  autem  una  debet  esse  personüj  aut  si  duae 
ffierintj  ita  esse  dfibentj  ut  ex  oectdto  una  audiat  nee  eoHoquatury  sed  secum,  si 
opus  fuerit ,  verha  faciat.  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f. ,  dagegen  Ribbeck 
R.   Tr.  634. 

3)  Gic.  de  Ug.  1,4,  11.  pro  Sest,  56,  120;  vgl.  ßergk  a.  a.  0.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  0.  24  f.  und  636. 

4)  Ritschi  a.  a.  0.  S.  39  ff.  Donat.  de  com.  Diverbia  histriones  pronun^ 
tiabant :  cantica  vero  temperabantur  modis  non  a  poeta,  sed  a  perito  artis  musicae 
factis.  Neque  enim  omnia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebantUTy  sed  saepe 
mutatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt ,  qui  tres  corUinent 
mutatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Rltschl 
p.  47  zu  lesen:  ut  significant y  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt j  quae  continent 
m,utatos  modos  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Galba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.   c.  35. 

6)  Grysar  lieber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  rom.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227 — 229.  Ribbeck  Rom.  Trag.  637  ff.  Der  Ghordirector  magister  Go- 
lum.   12,  2,  4;  mesochorus  Plln.  ep.  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491,  27  K. :  quaryio  enim  chorus  canebat^  choricis  tibiis  i.  e. 
choraulicis  artifex  eorwinebaty  in  canticis  autem  pythaulieis  responsabat. 

8)  Donat.  argum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194: 
neu  quid  medios  intercinat  actus,  quod  non  proposito  condu^at  etc.  Auch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  bescbliessen  Ghorgesänge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  isl,^)   gesetzt 2)    und   instrumentirt.     Als   Componisten 
des  Plautus   kennen  wir   einen    Mareipor,    Sklaven   des  Oppius, 
als  Componisten  sämmllicher   Stücke   des  Terenz   einen   Flaccus, 
Sklaven    des   Claudius. ^j      Das    begleitende   Instrument   war    die 
Doppelflöte,    von   der   es    wahrscheinlich   vier  Arten  gab   [Tibiae 
pares,  impareSy  Sarranae,    duae  dextrae),^)      Die  Wahl    der  Art 
hing    vom    Charakter   des  ^Stückes    ab,    im  Heautontimorumenos 
wechselte   die   Flötenart  im  Stücke    selbst.  &)      Die    ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^j  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 
und  Erweiterung  der  Instrumente^)   und   durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.8) 
^^uen'  Mi*"  alleinige»*  Ausnahme  der  Mimen,    in   denen  Frauen   auf- 

traten,   wurden   sämmtliche   Rollen   von  Männern  gegeben;    erst 
in   der  spätesten   Zeit   haben   auch    in   der  Komödie    Frauen  ge- 
Masken, spielt. ö)     In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde   durch   die  Schauspiel- 
directoren   Minucius   Prothymus   für  die    Tragödie,    und    Cincius 


13  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Rh.  Mus.  20,  570 — ^598 
21,  64 — 92.  Die  Didaskalie  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Romanis  |  L.  Po- 
stumio  Albino  \  L.  Cornelio  Merula  oedilih.  curulih.  Egit  L.  Ambivius  Turpio]. 
Modos  fecit  Flaccus  Claudi  j  Tibis  inparibus  tota.  \  Oraeca  Apollodoru  Epidica- 
zomenos.  \  Facta  est  JIII.  \  C.  Fannio  M.    Valerio  cos. 

2)  In  den  Didaskalien  modos  facere,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Ritschi  Parerga  S.  261  f.  Studemund  de  actae  Stichi- 
Plautinae  tempore  (S.   516  Anm.  7). 

4)  L^.h  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  0.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  dass  die  (. 
pares  sowie  die  impares  aus  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hanptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva),  diese  die  begleitende  (^succentiva) 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae. 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  sinistrae  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  scanlla  (ausser  den  tibiae")  im  mimus  Cic.  pr.  Cael.  27  f.: 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus').    Plin.  epp.  2,  14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibus  deinde'duabus  dextris. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:  JUa  quidem  (sc.  theatra) ,  quae  solebant  quon- 
dam  compleri  Jucunda  severitate  Livianis  et  Naevianis  modis^  nunc  ut  eadem  ex- 
sultanlj  ut  cervices  oculosqtte  pariter  cum  modorum  flexionibus  torquent.  Varro 
Sat.  Menipp.  365  (Bücheier  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  saepe  toüus  theatri  tibii* 
crebro  flectendo  commutari  mentes,  erigi  animos  eorum. 

7)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Quintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  (musica)  quae 
nunc  in  seaenis  effeminata  et  impudicis  modis  fracta ,  non  ex  parte  minima .  si 
quid  in  nobis  virilis  roboris  manebat,  excidit.  Vgl.  Plutarch.  de  mus.  (besonders 
15,  1).     Vgl.  SG.  III,  247  ff. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minimas  partes  in  hac  comoedia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae ,  sive  haec  personatis  viris  agitur,  ut 
apud  veteres,  sive  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Faliscus  für  die  Comödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt, i) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  [galearia,  galeri)  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.*^)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Coslüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Galtungen  des  costüm. 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  [syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cothurni)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  [soccus) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.^)  Bei 
Plautus  werden  choragt  als  Lieferanten  der  Costüme  {ornamenta) 
genannt;^)  in  der  Kaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Bühnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.*)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross  ;7) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1}  Donat.  de  com.  Hoffer  de  personarum  u8u  in  Terentii  comoediis  (Halis 
1877)  p.  13. 

2)  Diomed.  p.  439,  10  K.    Festas  s.  personata  p.  217. 

3)  Hofferp.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V,  9 — 52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  üeber  das  Tragödenkostüm  in  der  altern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662—664. 
Ueber  die  palliata  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen ,  und  die  Miniaturen  der 
codd.  Ambrosian.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  üeber  das  CostHm  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  unten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  am. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  Ulis  quibus  sceptrum  et  chlamy- 
dem  in  scaena  fabulae  adsignant :  cum  praesente' populo  lati  incesserunt  et  cothur- 
nati,  etc.).  Martial  12,  94  (cothurnos-syrma').  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Diss,  1,  29,  41  (irpoocöTieia  'aolX  ^fjißaSa;  "/al  t6  c6p(jLa).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect,  23.  Lucia«.  Ep.  Saturn.  2,  28:  6X6)r^puoov  [ih  xd 
i'£a),  •xaxdffiacfov  Se  Tot  Ivoov.    Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Per$.  159:  iröBev  ornamenta?  abs  chorago  sumiio.  Dare  debtt: 
praebenda  aediles  locaverunt.  Trinumm.  858:  ipse  ornamenta  a  chorago  haec 
sumsit  suo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  d.  Rom.  Yerwaltungsgesch. 
S.  182—186;  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  W  1023,  2.  Choragium  erklärt  Fest, 
epit.  p.  52  durch  instrumentum  scaenarum,  comicum  eh.    Plaut.  Captiv,  61.    Yi- 

truv.  5,  9 :  post  scaenam  porticu»  sunt  constituendaef  uti choragia  laxamen- 

tum  habeant  ad  comparandum. 

7)  Horat.  epp.  2,  1,  203  ff.    Ribbeok  Rom.  Trag.  664  f. 
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Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten,^)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer    hauptsächlich  in  Anspruch   und    beeinträchtigten    die 
künstlerische  Wirkung. 2) 
Decorotio-         Decorationen  soll,  wie  gesagt,^)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner   Aedilität  655  =  99    eingeführt   haben.     Yitruv   gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comica  ein  Privathaus   mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine   Strasse,   die   satyrica  eine   Landschaft   dar.^) 
Der  Decorationswechsel  erfolgte    theils   durch  Auseinanderziehen 
der  Coulissen  des  Hintergrundes,    hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen   {scaena  ductüis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben [sc,  versilis)  :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im   J.  79  eingeführt  haben, 6)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seitencoulissen 
des  griechischen   Theaters    (iceptaxTot).^)      Die   römische    Bühne 
hatte   auch   Vorrichtungen  zum   Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^)    und  zum   Aufsteigen   aus   dem   Boden, ^)    und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate   zu  Verwandlungen   verschiedener 

11  Horat.  1.  1.   187  ff. 

2)  600  Saumthiere  in  der  Clytemnestra  des  Accias,  3000  Mischgefasse  im 
Troianiscben  Pferde:  apparatus  —  apectatio  tollebat  omnem  hilaritatem,  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  lieber  den  Zustand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  R.  G.  III6  593  f. 

3)  Oben  S.  512,  1.  Valer.  Max.  2,  4,  6:  Claiudiui  Puleher  acaenam  varieiate 
colorum  adumbravit,  vacuis  ante  piotura  tahulis  extentam.  Doch  vielleicht  war 
das  Theater  des  Pnlcher  nur  das  erste,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Goulissen- 
malerei  Bewunderung  erregte ;  vgl.  Plin.  n.  h,  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest.  epit. 
p.  57. 

4)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f.;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
S.  13  ff. 

5)  Verg.  g,  3,  24:  Scaena  ut  vereis  diseedat  frontihus,  Servius:  Scaena 
autem  quae  fiehat  aut  versüis  erat  aut  ductilis.  Venüis  iunc  erat,  cum  subito 
tota  machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  oatendebcU,  duetiUs 
iunc  cum  tractis  tabulatia  hac  atque  illac  species  picturae  nudabatur  interior.  — 
—  quod  Varro  et  Suetoniu»  memorant. 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6:  (acaenani)  versatilem  fecerunt  Luculli. 

7j  Vitruv.  5,  7:  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragica')  suas 
häbent  rationes  explicataSj  ita  uti  mediae  valvae  omntus  habeant  aulae  regiae. 
dextra  ac  sinistra  hospitalia,  secundum  autem  spatia  ad  omatus  eomparata,  quae 
loca  Oraeci  itepicüxTOUc  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  loeis  versaUles 
trigonoe  häbentes  singulae  tres  species  ornationiSy  quae  cum  aut  fabularum  muta- 
tiones  sunt  futurae  seu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repenUnis,  versentur 
muterUque  speciem  omationis  in  fronte.  8)  Ribbeck  S.  654  f. 

9)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59,  126 :  ut  Polydori  umbra 
secundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat,   Ammian. 
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Art  {pegmatajA)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden. 2j 

Zuletzt   sind   noch   einige  Gattungen   von  dramatischen  Auf-  GluSngl^ 
führungen   in  Betracht  zu   ziehn ,   insofern   sie   sich  auch   durch  *«*  o»ma8. 
Eigenthümlichkeit    der    Aufführung    von    den    übrigen    unter- 
scheiden. 

A.  Die  Atellane,^)  eine  Gharakterkomödie ,  ursprünglich  Ateiiane. 
ohne  Zweifel  ein  itnprovisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Gasnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.^)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu^j  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  (exodium) 
gegeben,^)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.^)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Eaiserzeit  auf  der  Bühne. ^) 

S.    Der  Mimus,^^)    ebenfalls    ein    Charakterbild    aus   dem  Mimus. 

26,  6,  lö :  ui  in  theatrali  scaena  simulaerum  quoddam  insigne  per  aulaeum  (die 
Vertiefung  för  den  Vorhang?)  vel  mimicam  eaviUationem  tubito  putitrts  emerwm. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.  Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur),  Vit.  Oarini 
19:  pegma  —  cujus  flammU  scena  eonflagravit:  Tgl.  Sueton.  Nero  c.  11. 

2)  Donat.  de  com. 

3)  Mutik  de  fabulh  Ateüanis  1840.  Mommsen  R.  G.  U«  437-~441 .  Teuffei 
R.  L.  0.3  9  u.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Oseum  ludierum 
(Tac.  ann.  4,  14).  von  dem  Strabo  Ö,  3,  6  irrthümlich  glaubte,  dass  es  in  Os- 
klscher  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52-— 54),  aus  Gampanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  11^  437  f.  an ,  die  Oharakterkomödie  sei  in  Latium  uralt  ge- 
wesen (vgl.  10  224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  oskiscben  Stadt  Atella  (543  as 
211)  sei  sie  hier  iokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Munk  p.  28-38.     Mommsen  Unterital.  Dialekte  S.  118. 

5)  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  s.  v.  personaia 
p.   117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  11^  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Fall  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2:  eo  inatitutum  mattet,  ut  aetores  Atellanarum  nee  tribu  movean- 
tur  et  atipendia,  tamqucarn  expertea  artis  ludicrae,  faciant  —  von  Dilettanten- 
aufführungen, die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen ,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Munk  p.  17 — ^28.  8)  Munk  p.  51. 

9)  Munk  p.   125—130.     ExodiarUts  Ammian.  28,  4,  33. 
10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten   der  Wiener   Academie   1854  Bd.    XII, 
S.  23f :    der  römische  Mimos,    (eine  unkritische  Stellensammlung).    Mommsen 
R.  G.  III«,   590—592.      Teuffei   R.  L.  G.  3  7  u.  8,  (wo  aber  mehrfach  mimus 
u.  pantomimua  confundirt  ist). 
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gemeineo  LebeO;  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.^)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeftthrt  worden, 
namentlich  an  den  FJoralien;^)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben. 3)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeftthrt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  (siparium)  getrennt 
war.^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  (daher 
vermulhlich  der  Ausdruck  planipedes),^)  ohne  Masken  ß)  in  einer 
Art  Harlekinstracht  [centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  rednium ; ')  auch  der  phallus  gehörte 
zu  ihrem  Coslüm.^)  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag, ^)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  pay^asitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschomen  Kopf 
erschien. *ö)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,*^) 
die  sich  besonders  an  den  Floraiien  dem  Publicum  in  mehr  oder 

1)  S6.  11^  416  ff.  Die  ErwähnuDgen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  PbU.  XCIII,  581—583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten von  Mommsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Gonsal  395  &=  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
spielen  542  ss  212  erwähnten  mimua  (oben  S.  480,  8)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

2)  Grysar  a.  a.  0.  S.  276  f.    Vgl.  Bitschi  Parerga  S.  289. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  nonut  olim  solebat,  Atellanumf  aed  ut  nunc  p, 
mimum  introduxistU 

4)  Jav.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  de  com.:  sipa- 
rium  autem  est  mimicum  velurrtj  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutantur. 

5)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1. 1. : 
planipedia  autem  dicta  ob  humilitatem  argumenti  ejus  ac  vilitatem  actorum,  qui 
non  cothumo  utuntur  aut  socco  in  seaenay  aed  piano  pede.  Sen.  ^.8,  8:  quam 
multa  Publii  non  excalceatiSy  aed  cothumatia  dieenda  aunt.  Die  Unterscheidaog 
zwischen  mimua  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mag,  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  üeber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  XH,  42),  dem  centuneulua  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66 :  penem,  ut  habent  in  mimo.  Augnstin.  civ.  d.  6.  7 : 
numquid  Priapo  mimi,  non  etiam  aacerdotea  enormia  pudenda  feceruni?  Arnob. 
7,  33 :  delectantur  (dii")  —  atupidorum  capitibua  raaia  —  faacinorum  ingentium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266—68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
schauspieler nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig,  c.  57,  wo  plures 
aecundiirum  partium  erwähnt  werden.  Den  atupidus  oder  paraaitua  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestataette  Tafel  XH,  9. 

11)  Grysar  S.  268.     Sociarum  mimarum  in   einem   columbarium   an  der  vh 
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minder  vollständiger  Entblössung  zeigten.^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  nnd  obscöne  Geberden  aus.^)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grössten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward. 3)  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  *)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein^)  und  überdauerte  so- 
gar  das  weströmische  Reich. ß) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
uehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  bailetartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die   bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pantomimus^^)  die  Darstellung  eines  dramatischen Pan^omtmu.«. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.^) 
Der  komische  Pantomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.^)  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschichte, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
gescbichten.  Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  Haupt- 
situationen in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 


Latina  Ann.  d.  Inst,  1856  p.  10.  C.  I.  ö.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  Tor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330,  4:  Fabia  M.  et 
C.  L.  arehimima  temporia  sui  prima  diuma.  1)  Grysar  S.  271  ff. 

2)  Grysar  S.  265.  3)  SG.  113  420  fF. 

4)  Vgl.  Welckers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Die  Griechische  Tragüdie 
S.  1408—84.  5)  Marc,  Antonin.  Ad  se  ips.  9,  6. 

6)  Joh.  Lyd.  de  magg.  1,  40:  V)  [Aifxix'/j,  -^  vuv  Syj&sv  [jl(5vt)  aooCofA^VT]. 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II ,  30  ff.) :  Ueber  die  Pantomimen  der  Römer. 
SG.  113  430—442.  8)  SG.  n3  431.  9)  SG.  113  441  f. 

Rom.  Alterth.    VI.  34 
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liehe  als  weibliehe  hintereinander  geben  musste,  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Auffuhrung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindenden 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Recitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Costüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;^]  doch  gab  es  auch  eine 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  {pallio- 
latim  saltare),^]  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^)  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt,^]  Frauen  wol  erst  in  der  spätesten  Zeit,*)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.®) Der  Chor^)  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.^)  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Yerständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.^)  Theils  deshalb,  theils 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte,  ^ö) 

Eine  andre   Gattung   des   dramatischen  Ballets   war   4.   die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saltaioribus  ed.  Reiske  toI.  III 
p.  372,  31  und  Ammian.  29,  2,  23:  ex  histrionU  ritu  mutata  repenJLe  persona. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  dt 
Salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep,  ad  M.  Anton.  Äug,  de  orat,  4,  8.    SG.  IP  436. 

3)  SG.  a,  a.  0. 

4)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  H  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  In  der  frühern  Kaiserzeit  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacob  anthol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmaeam, 
quae  Andromackes  fabulam  frequenter  aaltabat  et  raptum  HeUnae.  Anthol.  ed. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  a.  0.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.     Vgl.  auch  P.  E.  Müller  1.  1.  II  p.  128  sq. 

7)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SG.  113  433  f.  9)  SG.  IP  439  f.  10)  SG.  IP  445  f. 
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pyrrhicha^  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Balleten  ^^^^^^^mc^^ 
als   der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern,    und    zwar    sowohl   Tänzern   als  Tänzerinnen    dargestellt 
wurden,  ij    Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Wafifentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentUch  bacchische.^)     Es  lag 
sehr  nahe^  den  Pyrrhicben   einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^) 
Ikarus,  Pasipbae.^]     Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  UrUieils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha,^] 
Zum  Tanz   der  pyrrhicha  liesseh   die  Kaiser   öfter  edle  Knaben 
und  Madchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen ;  ^j  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen  Tänzern    und   Tänzerinnen    desselben.  ?)      Im    Amphi- 
theater liess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Yerbriächem   aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.^) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen   gab  es  auf  der  römischen    sonstige 
Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufitlhrungen.    Wir  wissen    Auffüh- 

rangen. 

namentlich,    dass   Gedichte    (ohne  Zweifel   in  Musik  gesetzt)   mit 


1)  SG.  113  443  fif. 

2)  Athen.  14,  631  A. :  -ifj  8s  xaft'  i^p.a;  ttu^ i^tvY]  Atovuatocxif]  ti;  elvai  Boxet, 
ineixeorlpa  oöaa  rrjc  dp^ata;.  I^^oudt  yap  ai  6p^oüfi.evot  Ä6poouc  ^vtI  SopdtTwv, 
TTpoievrat  5'  iir'  dXX'SfjXouc  xal  vdipOirjxa;  %'n  Xap.:rd6ac  ^^pouoiv  •  6p7oi5vTafc  xe  tä 
irepi  TÖv  Aiövuaov  xal  xol  irepi  toö«  'IvBouc,  ^ti  %t  t«  iiepl  tön  iT&yO^a..  Eine 
andere  Crattang  beschreiben  Apülei.  mei,  10,  29  p.  734.  Fronte  Ep.  ad  Caes. 
1,  2,  4  (wo  St.  cohaerentes  concursant  zu  lesen  i^t  cohatrtnt  et  concwrsani  Haupt 
Hermes  VIH,  15).    Plutaich  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  l. 

4)  Sueton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhicharum  argumenta  (im  Amphitheater) 
taurus  Pasiphaen  ligneae  juvencae  simulacro  abdiitan  iniitj  ut  multi  sptctantium 
crediderunt.  Icatua  primo  siaiim  eonatu  juxta  cubieulum  ejus  decidit,  ipsumque 
cruore  respersit, 

5)  Apulei.  metam,  10,  30—34. 

6)  SG.  m  443  u.  615. 

7)  Orelli  2639:  Dis  man.  Naidi  Caesaris  vemae  ex  numero  pyrrhiche. 

8)  Dig.  48,  19,  8,  11 :  quicumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enim  distat  a  ceteris,  quod  instituuntut  venatores  aut 
pyrrhicharii  aut  in  aliam  quam,  voluptatem,  gesticulandi  aut  aliter  de  movendi 
gratia.  Plutarch  de  sera  num.  vind.  9 :  dW  o66ev  evtoi  oiacp^poüat  TiaiSaplov,  ä 
Tou«  •jtaxo6p'roü5  iv  toi«  ^ediTpoi«  ^e(6fj.eva  TioXXdxi;  dv  yix&ai  Bia/p6oot;  xal 
yXafxuöbi«  dXoupYoT«  ioxecpavajfjL^vou«  xal  7:uf{)i)^tCovTa;,  <2y°''^°^^  *^^  T^^7:ev  o>; 
jiaTtapCou;  •  «XP^*  ^^  7cevTo6fxevoi  %(x\  ptacxiifOUfjLevot  xai  TrOp  dvi^vxe;  fex  t-^;  dv- 
fttvfj;  dxetvTi«  xal  TroXuxeXoO«  ioft^TO«  dcpftoiatv.     SG.  IP  386. 

34* 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.^) 
arti^e*^mu8i-  ^*®  ^^  pafitomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 
mhrSrtn^^^^^  sich  zu  cincr  Selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Goncertstück 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen ;  3)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.*)  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske. ^)  Nero^ 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise. ^)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Goncert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dranaatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleiteten,, 
ganz  concertartig.7)  In  der.  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  tiberhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Auffahrungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich.^) 

1)  Ovid.  trist.  5,  7,  25 : 

carmina  quod  pleno  saltari  noatra  theatro^ 
versihus  et  plaudi  scribis  amice  meia. 
Cf.  trüt.  2, 519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichert  de  poetar.  tat.  reUquiis  p.  286  sq. 
SG.  113  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54:  Et  quia  jam  locus  miaerae  adtdatiofUa  manebatj  quum 
laitdea  imperatorum  ludis  etiam  et  commiaaionihua  cel^rarentur  atque  in  omne 
Itidibrium  effeminaUa  vocihua  modia  gesiibua  frangerentur  ?  Sed  ülud  indignumy 
quod  eodem  tempore  in  aenatu  et  in  acaena  ab  hiatrione  et  a  conaule  laudabantur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar:  Ueber  das  canticum  uod 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Githaroeden  und  die  caniore» 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  £f.     SG.  113  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vorträge  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  TpaY^p^eiv  und  tragoediam  cantare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  and  xpaY^pöoi  genannt. 

5)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann.  15,  65:  Piso  tragico  omatu  canebat,  16,26: 
Thraaea  Patavi  —  habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  Nero  46 :  tragoediaa  quoqw 
eantavit  peraonatua.    Dio  63,  9.  22.     Juv.  8,  223. 

6)  SG.  113  429  f.    3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4. 
47.     SG.  Iir,  252. 

8)  Mommsen  R.  G.  IIl^  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  III,  233—276. 
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4.    Die  amphitheatralisohen  Spiele, 


1^ 


1.    Die  Gladiatoren.     Anfanss   wurden   die   Fechterspiele ^i»<Jiatoren 

"  *  spiele   wah- 

nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattuns;en,  oder  zum  An- rend  der  Re- 

'  publik. 

denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 2)  Als  ludi  fu- 
nebres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet,  ^j  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt ^J  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^]  In  der  Eaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  äusserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  «ie  pro  salute  principis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsins  aatumalium  libri  II  und  de  amphitheatro ,  beides  auch  in 
Graevii  thes.  vol.  IX.  Bulenger  liber  de  venatione  drei  et  amphitheatri  und 
Panvln.  de  ludia  circensihus  Lib.  II  cap.  III — VIII  Ibidem.  —  W.  Henzen  ex- 
plicatio  mtMivi  Botghesiani  in  den  dissertazioni  della  pontiflcia  accademla  Bomana 
di  archeologia  p.  XII,  1852.  SG.  113  331 — 441  (ß^g  Amphitheater)  nebst 
S.  507—605. 

2)  Die  von  Livins  genannten  mimera  wurden  sämmtlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funehree  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Llv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munter  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  A.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecillus  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivvater  Q.  Metellus  Plus 
(c.  691)  Cic,  pro  Seat,  58,  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  0.  Curio  Plin.   n.  h,  36,  116;    vgl.    Cic.  ad  fam.    2,  3,   1  (701): 

munerihua neque  quiaquam   tat  quin  aatietate  jam  defesaua  ait.     Id.  ib.  8, 

"21,  (703):  theatrum  Curionis.  —  Suet.  Caea.  26:  muniu  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  filiae  memorinm,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plot.  Caea.  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdlv  ToÖTtp  (747)  xal  iid  xtp  ^A'^pimzct.  (f  742)  6iiXop.aylai, 
«patÄv  Icfrfjxa  TCDN  re  <ZXXcov  TtX-^v  .toü  Aöifo6oTO'j  %a\  auT&v  twv  uUoav  aätou 
Aap6vTa)V  —  iy^Novro.     Zum    Traueranzuge  bei   munera  furhebria  (vgl.    Cic.  in 

Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenufa'  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munua  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
.manicus  gegeben),    cf.  Sueton.   Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  aat.  2,  3,  84: 

heredea  Staberi  aummam  incidere  aepulcrOj 
ni  aic  feciaaent,  gladiatorum  dare  centum 
damnati  populo  paria  atqut  epulum  arbitrio  Arri. 

Dig.  31,  49,  §4:    8i  teatator  dari  quid  juaaiaaet,  aut  opua  fieri^    aut  munua  dari 

etc.    Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  Gerücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(jf>ro  Seatio  58,  128)  nennt   die  Gladiatoren  id  apeetaculi  genua,   quod  omni  fre- 

^  quentia  atque  omni  genere  hominum  celebratur ,  quo  muUitudo  maxime  deUctatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adveraua  dominoa  auoa  exer- 
eitua,  niai  ad  conciliandum  plebia  favorem  effuaa  largitio ,  dum  apectaculia  in- 
dulgety  aupplicia  quondam  hoatium  artem  facerei? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  ss  63)  verbot,  ne  candidatua  ante  biennium 
.quam  magiatratum  petiturua  eaaet,  munua  populo  ederei.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
ieatio  p.  309).     Vgl.  besonders  Cic.  pro   Seatio  64  und   in  Vatin.  15,  37.     De 
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anstalteD.^}  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben  ;2)  fOr  ausserordent- 
liche munera  warf  August ,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Stimme  aus  und  Obertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren, ^)  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Chr. 
wieder  ein.*)  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinqiuitrus  regel- 
mässig gegebenen  munera^)  waren  freiwillige  Leistungen.*)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  2 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten, 7)  wurde  von  Claudius  (41  n.  Chr.)  aufgehoben.^)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,*)  im  J.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirten  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  December  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  *Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die   Fechterspiele   waren  während    der   Republik    auf   dem 

forum, ^^)    seit    der   Erbauung    der'  Amphitheater    gewöhnlich  in 

^°*tei^**  diesen.  12)    Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom; ^3) 

die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,    wie  die  des 


haruap.  resp.  26,  56 :  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.     Vgl.  Cic.  or.  m 
toga  Candida  c.  Catilin.  et  Anlon,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  iirep  t^;  ^tjtoO  aoiTTjpiac  anzukün- 
digen. Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  von  aUeii  .GladiatoreD- 
spielen  in  Rom  und  dem  übrigen  -Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  seia  sollte), 
Grutei  612,  3  (Spanische  Inschrift:  XX  paria  pro  salute  Caesaruvi).  Bull.  Nap. 
1853  p.  116  (Pompeiai^isches  Programm:  pro  salute  ....  liberorumque  ejus). 
Vgl.  Jahn  ad  Pers.  6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  sßlute  principia  aJ» 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltungsgeach.  S.  175—177.  ,  3)  Dio  54,  2. 
4)  Dio  55,  32.                                          5)  Oben  S.  417,  10. 

6)  Ovid.  fast,  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatrw 
auch  auf  dem  Albanum  mit  munera,    Dio  67,  1.  7)  Die  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Eaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Baibin.  c.  8;  vgl.  v.  Sever.  c.  14. 

11]  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spätem  auf  dem  forum,  Romanum. 
Becker  Topogr.  325.  Ueber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (jgraecostasis)  Mommsen  R.  G.  I*  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  auf  dem  forum^  ferner  im  Circns  oder  in  den  Sepia. 
Dio  55,  8.    SG.  IP  546. 

13)  SG.  n3  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  (70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curie,  Cäsar  und  noch  das  des  Nero.^)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.^]  Ein  zweites 
erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  NeroniSj 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  450  Fuss. 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.^) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantins  Zeit  nur  noch  ein 
Anaphitheater  (a.  castrense),^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  liefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen: so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom,  Capua  und 
Puteoli^^)  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.^) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze   mit    zahnförmigen   Spitzen    aDgebracht.*^)     Calpurnius  er- 

1)  SG.  336.  2.  Nissen  Pompei.  Stadien  117.  Der  Name  (zueist  bei  Vitruv 
1,  7,  1)  ist  das  snbstantivirte  griechisclie  Adjectiv  diuLOpid^aTpov :  ein  rings  von 
Zuscbanersitzen  umgebener  Bau  oder  Baum  (ßOt.  II«  047).  Die  Form  des  A« 
leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

2)  Jordan  Forma  Urb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.    Beschreibung  Roms  m  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  U,  129.  132. 

5)  SG.  113  548  f. 

6)  Galpurn.  Ecl,  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  G.^  306) : 

Ah  trepidi  quotiens  noa  di^endentia  arenae 
Vidimus  in  partes ^  ruptaque  voragine  terrae 
Emeraisae  feraa;  et  ab  iadem  aaepe  cavemia 
Aurea  ewn  croceo  creverunt  arbuta  nimbo. 
Auf  Diptychen  (Divionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  thea.  Dipt.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)   sieht  man   runde  Oeffnungen  im  Boden 
der  aretMy   vermuthlich   Luftlocher.     Emil  Braun  (aulle  aostruzioni   del  coloaaeo 
Annali  d.   Inst.    arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Sub- 
structionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks   gegen  den  Druck,   den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebäudes  nach  der  Mitte   zu  ausübte.     Ueber  den  Vorschlag  des 
Architekten  ApoUodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien   des  A.  zu   benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  aummum  ehofagium  mit  demselben  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  184. 

7)  Oalpum.  1.  1.  v.  48—54.  Zu  einem  munua  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendia  feria  podiumque  tegentia  sucinia  nodarerUur.  Plin. 
n.  h.  37,  45. 
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wäbnt  auch  die  Ablheilung  der  Sitzreihen  durch  Präcinctionen,  ^ 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theüe  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticuSj  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullati  befanden. 2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater.^]  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zell- 
daches ^]  geschah  durch  Flottensoldaten  (classiarii) .  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.*'; 
Nau-  Die  Arena   des  Amphitheaters  konnte   unter  Wasser    gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten. ')  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Gostüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachtae)  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708}  in  der  Godeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gah 
August  752  bei  der  Dedication  des  Tempeis  des  Mars  Ultor  in 
einem   Bassin  von   1800  F.    Länge  und   1200  F.    Breite,    wahr- 

1)  Calpurn.  1.  1.  47  nennt  die  praecinctio  halteus  (balteus  en  germnis,  tn 
illita  porticus  auro)  wie  Tertull.  de  sp,  3. 

2)  Ib.  26 :     venimus  ad  sedes,  übi  puUa  sordida  veste 

inter  femineas  spectabat  iurha  cathedras. 
nnm  guaecunque.  patent  süb  aperto  libera  coelOj 
aut  eques  aut  nivei  loca  compUvere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesell,  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bögen  des  Colosseum  waren  numerirt,  ein  Theil  der  Zahlen 
(XXIII — LIV)  ist  noch  erhalten.  Ueber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  IP  274  f. 

4)  Soeton.  Calig.  26:  gladiatorio  munere,  reductis  interdum  flagrantissim- 
soU  veliSj  emitti  quemquam  vetabai.     Ct.  Martial.   12,  29,   15. 

5)  Commodiu  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  militibus  elassiariiSj  qui  väa 
ducebant,  in  amphitheatro  interimi  praeceperat. 

6)  Seneca  qu,  n.  2,  9,  2:  sparsio  illa,  queie  ex  fundamentis  mediat  aremt 
crescens  in  summum  xuque  ampkitheatrum  pervenit.  Lib.  spectac.  3,  8:  B  O- 
lices  nimbis  hie  maduere  suis»  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  spammei 
auch  mnniclpalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peii.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  Ueber  die  Naumachien  s.   SG.  Uß  388—391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina,  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  49000  Mann  als  Rbodier  und  Sicilier  costümirt 
TnanitVrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Später  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren  1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  ^^®^j^J*^''^ 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbttrger^)  und  später  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fecbtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten,  ^j 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.*)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.^]  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;®)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.*^)  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladialorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.^) 

n  Für  das  folgende  vgl.  SG.  II»  335  ff. 

2)  Acta  Mart.  ed.  Ruinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  ecclesiar. 
Viennensis  et  Lugdnnensis  c.  11) :  Cumque  per  amphitiieatrum  cireumduceretur, 
praecedente  ipsum  tabella,  in  qua  Latino  scrmone  scriptum  erat:  HIG  EST 
ATTALVS  CHRISTIANVS,  populo  adveraus  iUum  vehementius  ineitato ,  praeses 
postquam  civem  Romanum  eum  esse  comperit,  reduci  in  custodiam  cum  caeteris 
iubet.  Inde  litteris  ad  Caesarem  datis,  de  his  Omnibus  qui  inelusi  tenebantur^ 
sententiam  ejus  exspectabnt,  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  cumque  illos 
denuo  interrogassei ,  quicunque  cives  Romani  reperti  sunt,  capite  truncati,  reliqui 
traditi  sunt  bestiis, 

3)  SG.  113  337  ff.  4)  Das.  340  ff. 
5)  Das.  342  f.  6)  Das.  343  ff. 
7)  Das.  290  ff.         8)  Das.  346  ff. 
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Gladiatorenbanden  (familiae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
PrivatbesiU,^)  theils  wurden  sie  von  Unteroehmem  auf  Specula- 
iion  gebildet  und  unterhalten.  Diese ,  oft  selbst  Fechtnoeister 
Lanutae.  [Icmistoejy  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe  ^^j  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,^)  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Sdiulen  (litdi)  unterhalten  und 
öi^^Ätoren  ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludm  magnm,  gallicus,  dadcus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule)  ^) ;  sie  standen  unier  ritterlichen  Procuratoren  und 
'  hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  ^)  Von  der  innern  Einrichtung  der  liuii  gibt  die  frflher 
für  eiue  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  (cellae) 
der  Gladiatoren  eathalten.^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  [sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.^] 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  (doctores 
oder  magistri.^)  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP,  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  {tesserae  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft, y)     Die  Sieger  wurden   mit  Palmen   und   Preisen    in   Geld 


1)  SG.  U3  340  ff.  2)  SO.  113  349  f.  3)  SG.  113  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  542,  8.  5)  Hixschfeld  Verwaltungsgescli.  178—182. 

6)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253—262  ans  einer  früher  zn  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SG.  113  354  f.  Der  Eid  (auctoramentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
den:  uri  vinciri  verherari  ferroque  necari^  Petron.  sat.  117.  Sen.  ep,  37,  1. 

8)  SG.  n3  356  f. 

9)  Namentlich  wegen  der  tesMerae^  auf  denen  spectauit  steht.  SG.  113  5^0. 
vgl.  Hübner  Ephem.  epigr.  III  161  S.  203  f.  Doch  der  Erklärnngsversncb  von 
Bücheier  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnemogs- 
zeichen  au  religiöse  Akte  sein  sollen  ,  bei  denen  Sklaven  die  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt.  1)  Durch  Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  PubHcufos  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der,  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrappier  [rudis)  war ,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen.^) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Mauern  ^J^^^^^^^f 
der  Häuser  und  öfiTentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  *p^®^®- 
geraume  Zeit  vorher. 3)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.*)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten, ö)  wurden  in  Abschriften  verschickt^)  und  in 
den  Strassen  verkauft,  s)  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öfientlich  eine  Mahlzeit  (cena  lihera)  ge- 
i^eben.^) 

1)  SG.  113  345.  2)  SG.  11»  337. 

3)  Sen.  dt  brev.  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorü  mttneris  edietus  est  -r- 
tranailire  medios  dies  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  I.  L.  IV.  1186) 
lautet :  N.  Popidi  [Rufi]  fam.  glad.  pugnfabit)  Pompeis  ex  XII  K.  Majas ;  venatio 
mala?  et  vela  erunt. 

4}  G.  I.  L.  IV  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugna- 
bit  Pompeis  pr.  K,  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  N.  Festi  Ampliati 
familia  gladiatoria  pugna  iterum  t ,  .  .  pugna  .  .  .  XVI J  .  .  .  Jun.  venat.  vel. 
Ib.  1181:  ven(atio.  athUtae')  sparsionesy  qua  dies  patientur^  erunt.  Ib.  1180: 
8ine  Ulla  dilatiorhe. 

b)  Ein  Pompeianiscbes  Programm  lautet:  HHC  VIINATIO  PVGNABIITI V  K 
SEPTIIMBRIIS  I  (e)T  FIILIX  AD  VRSOS  PVGNABIIT.  (0.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  auch  Hieron.  de  viris  ill.  c.  16.  und  Passlo  S.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  5:  At  ego  scio  sa^ius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nom^n  (^AureoW)  appositum.  Habuit  proxime  tuus  libeüus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  SG.  113  361^  2). 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  8:   quid?  tu   me  hoc  tibi  mandasse  existimas,   ut  mihi 
gladiatorum  compositiones  —   mitteres  ?    M.    Seneca   contarov.    p.  257  K.  :    Quod    . 
munerarii  soleni  facere  ad  exspectationem  popvli  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  delectet  et  revocet. 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  1,  12,  3:  Nemo  tarn  sUdtus  est,  ut  monenr 
dus  Sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  jam  munere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Philipp,  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum)  etiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladiatorum  libellos  palam  venditent. 

9)  Plutarch.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6 :  xal  f^^P  '^^  fi.ovo(jLdtyaiv  6p(» 
TOüc  p.1^J  iravTdiTtaoi  &T)pif£»6et;,  dXX'  ^^yCktp'Xi,  ßrav  eloi^vat  fi.^>vXa)a(,  7t(>ox£({i.^va>v 
TToXXtDv  dSeöfjidlTcö^  Ttai  TroXüxeX&v,  -Jj^iov  hi  t«})  xpöv<{)  to6t(|)  t«  ^ii^tixa  toTc 
cplXou  irapaxaTaTi^piivoui  xal  toü«  clx^ta^  IXeuftepoima«,  tj  ttq  y^^^'^P'  X*^?^^^* 
(xivouc-  Passio  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 
illa  cena  ultima,  quam  liheram  voeant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cer^m 
liberam,  sed  agapen  eenarent,  eadem  conatantia  ad  populum  verba  isla  jactabant 
—  irridentes  concurrentium  curiositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  discedebant; 
ex  quüius  multi  erediderunt.  Tertull.  apolog.  42:  r^on  in  publica  Liberalibus 
diseumbo,  quod  bestiariis  suprema  cenantibw  mos  est.  Dies  sind  die  fputtes 
pridianae  (de  spectac.  12). 
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deJ^afadS!  ^^®  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 

torenapieie.   (pofnpoj  durcb  die  Arena.  ^)     Dann  wurden  dem  edüor  die  Waffen 
zur    Prüfung    vorgezeigt. 2)      Zuerst    fand    ein    Scheingefecht    mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  {arma  lusoria)  Statt  {prolusio)  ,'^ 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,    nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. *)     Zu  dem  Gefecht   mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria)   wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.^; 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
^Sr^Ghtdla  '^«^''®^  ^^^^  mannichfaltig.^)     Die  retiarii  waren  nackt  oder  hatten 
toren.      gjne  blosse  tunica  und  keine  Kopfbedeckung;    ihre  Schutz w^affen 
waren  ein  Aermel   {manica)  am  linken  Arm,    und   ein    an   dem- 
selben   über  die   Schulter    in   die   Höhe   stehendes   Stück    Leder 
odfer  Metall   [galerus) ;  ihre  Angriffs waffen  ein  Netz,  das  sie  dera 
Gegner  überzuwerfen  suchten  [iaculum),    ein  Dreizack   [fuscina] 
und   ein   Dolch.      Sie    kämpften   nicht  unter  einander ,    sondern 
theils    gegen   die    leichtbewaffneten    secutores,    theils    gegen    die 
schwerbewaffneten   Galli   und   myrmillones    (zwei    sehr   ähnliche 
Gattungen)    und   Samnites.      Diese   hatten    einen    grossen    Schild 

1)  Quintilian.  declam.  9,  6:  jam  ostentata  per  arenam  periturorum  eorpora 
mortis  suae  poinpam  duxerant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19 :  Faustinam  Marci 
uxorem  quum  gladiatores  transire  vidisset,  unius  ex  his  amore  suecensam.  Gallien, 
c.  8  (ßladiatorea)  pompaliter  omati.  Die  Begrüssung  des  editor  dnrch  die  Gla- 
diatoren: ave  imperator,  morituri  te  salittant  (Sueton.  Claud,  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (Bull.  Napol.  IV  tav.  I),  welches 
Avellino  pompa  funebre  nannte,  hält  Henzen  (Bull.  d.  Inst.  1846  p.  89)  für 
die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Gircus  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tuhicenj  tibicen  und  comicen,  Bilder  die  den 
etruskischen  Oharon  vorzustellen  scheinen  (TertuU.  apol,  15),  werden  getragen, 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Manu 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  n3  361,  3. 

2)  Sueton.  Tit.  9:  (oblata  aibi  ferramenta  pugnantium  inapieienda  porrexit), 
Cf.  Victor.   Caes.  10.    Epit.  10.     Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

3)  Gic.  de  orat.  2,  80,  325 :  atque  eiusmodi  illa  prolusio  debet  esse,  non  tä 
Samnitumj  qui  vibrant  hastas  ante  pugnam,  quibus  in  pugnando  nihil  utuntur. 
Ib.  73,  316:  eos  ipsos  —  iUas  primas  hastas  tarn  iactare  leviter,  ut  et  venustati 
vel  maxime  serviant  et  reliquis  viribtu  suis  conaulant.  Sen.  ep.  117,  25:  quam 
siultum  est,  cum  Signum  pugnae  acceperis,  ventilare,  Bemove  ista  lusoria  arma. 
deeretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Ibis  45  :  ütque  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Nondum  ealfadi 
veliiis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  aeuto;  wo  Merkels  Ver- 
theidigung  der  Lesart  militis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Calefieri  ist  ein  Gia- 
diatorenausdruck  Gic.  orat.  2,  78,  316.     Vgl.  SG.  113  320. 

4J  SG.  113  521. 

5j  Quintilian.  9,  6:    sonuerunt  clangore  ferali  tubae.     Auch    während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.     SG.  113  362. 
6)  SG.  113  511  ff. 
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{scutum),   eiDeo  Aermel  am   rechten  Arm,   eine  Schiene    {ocrea) 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt    (balteus) ,    einen  Yisirhelm    (den 
alle  schwergerüsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwert.     Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmülo^ 
nes  fochten  auch  gegen  die  ThreceSj  welche  einen  kleinen  runden 
Schild  [parma)^  ein  gebogenes  Schwert  [sica)  und  eine  vollsten-«- 
digere  Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.     Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi^ 
am  leichtesten  die   velites.     Die   dimachaeri  führten   zwei   kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  und 
die  andabatae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig   oder 
nichts  sehen  konnten.     Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.^) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen   in   den   Kampf  getrieben. 2)      Für  die  Gefallenen    standen 
Todtenbahren  bereit,^)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor    [porta  Libitinensis^)    in   das  spoliarium  geschafft 
wurden.^)     Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
überwunden    und  noch   lebend    in   der  Gewalt   seines  Gegners 
war,   so  entschied  der  editoVj   ob  er  getödtet  werden  sollte.®) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.^)     Diese  mussten  also 

1)  Dio  43,  23.     Suet.  Caes,  39.     Dio  55,  8.     Vgl.  a.  a.  0.  S.  365  f. 

2)  Quintilian  decl.  d,  6:  Fremebant  ubique  omnia  adparatu  mortis^  Mc 
ferrum  acuebatj  üle  accendebat  ignibus  laminasy  hinc  virgaCy  inde  fiagella  adfere- 
baniur.  Seuec.  «p.  7 ,  5 :  „oceide ,  verbera,  ure  I  quare  tarn  timide  incurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audacter  oecidit?  quare  parum  libenter  moritur?"  plagis 
agitur  in  volnera.     Figuren  mit  Peitschen  sind  anf  dem  Mnsiv.  Borghes. 

3)  Quintilian.  1.  1.  illatisque  \Libitinae  toria  ducebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munus  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  war  die  libitina  wie  alles  übrige 
€  sucino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertull.  apol.  15:  Risimua  et  inter  ludicras 
meridianorum  erudelitateB  Mercurium  mortuos  cauterio  exnminantem ,  vidimus  et 
lovis  fratrem  cadavera  cum  malUö  deducentem. 

4)  Yita  Commod.  16:  galea  eius  bis  per  portam  Libitinenaem  elata  est.  Gf. 
Dio  1%  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgehn, 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetnae  c.  10  n.  20  porta  sanavivaria,  wolil  ein  volks- 
thümlicher  Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18. :  gladiator  in  spoliario  lanietur  —  gladiatorem  in 
spoliario;  qui  seruitum  oecidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
todtet,  in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep,  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  stulte 
cupidum  esse  vitae  putas^  ut  iugutari  in  spoliario  quam  in  areno  malit?  Cf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.  Tuse.  2,  20,  46.     Dio  77,  19. 

7)  Suet.  Caes.  25  :  (^Caesar")  gladiatores  notos^  sicubi  infestis  spectatoribus  dimi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  (missio)  anflehn^^)  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höhe  hoben. ^j  Das  Zeichen  der  gün^Ugeh 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu 
sein,^}  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Dautaens 
nach  unten.*)  —  Die  Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.^) 

Thierhetzen.  2.  Die  Thicrhetzcn  (venationes).  ISine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568==  186  er- 
wähnt.*) Die  Thierkämpfer  [bestiariij  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene;')  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  tnatutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhelten,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
Vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  in-  als  aujsser- 
halb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,   theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.     Die   Schau- 

carenij  vi  rapiendos  reservandosque  mandabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidangsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1}  Horat.  ep.  1 ,  1 ,  6 :  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Seneca 
ep.  117,  7:  Non  faciam  quod  vidi  aolent,  ut  provoeem  ad  populum.  Of.  Ep. 
o7,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inter  duoa  intersit?  quod 
inter  gladiatores  fortissimoa^  quorum  alter  premit  volnus  et  atat  in  grcuiu^  alter 
respiciena  ad  clamar^tem  populum  significat  r^ihil  esse  et  intercedi  fion  patitur. 
Bei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectac. 
29,  3  :  missio  saepe  viris  magno  clamore  petita  est ,  Sed  Caesar  legi  paruit  ipn 
8uae.  2)  SG.  113  363,  2. 

3)  Maitial  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso^  Stibdüxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

4)  Juv.  3,  36 :  munera  nunc  edunt  et  verso  pollice  volgus  Quem  jubä, 
occidunt  populariter.    Prudent.  adv,  Symmach.  2,  1095. 

5)  SG.  113  399  ff. 

6)  Liv.  39,  22.     SG.  113  366.  387. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

8)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  ibeils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productianen  zahmer  und  gelähmter;  theils  Kampfe  von  geübten 
und  wohlbewafibeten  Jägern  mit  wilden  Tfaieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Venirtheilien,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztem  gab  man  zu- 
weilen durch  Gostüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater-- 
Vorstellung,  die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zutn  Gegenstand  hatte,  ^j  lieber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt w^aren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten,  ^j 


6.   Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  ^^wete^i- 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186.3)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.^)  Mit  den  Atbletenkämpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,*)  die  Mosiache 
anfangs  ebenfalls  wenig  geBelen;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  [namentlich  concerlartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.®) 

Auch  bei  den  wahrend  Augusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Periodische 
jährigen  Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen  7)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt. ^) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  öjlihrigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60;^; 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein ,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert. ^o)     Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  0.  S.  386  f.  2)  A.  a.  0.  S.  402. 

3)  Liv.  39,  22.  4)  SG.  IP  459  f. 

5)  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  167)  Liv.  39,  22. 

6)  Mommseu  R.  G.  HIß  629.    SG.  II«  252.  7)  Oben  S.  466,  Arim. 
8)  SG.  1X3  461  f.                  9)  SG.  IP  463.  10)  SG.  II3  464. 
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^VvtinuJ^  den  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capito- 
linus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.^]  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum) ,  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4  000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.^) 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.^) 

1)  SG.  113  464  ff.  616—621.  2)  SG.  II3  466  ff. 

3)  SG.  113  474  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders. 


JDass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter   Bearbeitung   der  Galendarien   hier  nochmals   mit 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.     Die  Galendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre   34  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und   354  bis  448   n.  Chr. 
gültig  waren    (S.  277)  ;   das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,   welche   in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ;   es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,    es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Galendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,    die  seit  1862   bekannt  gewordenen   neuen 
Calenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncto  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühern  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch    nicht   gefunden    haben.     Von    diesem   Gesichtspuncte    aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 

Januar. 
I.Januar.   [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.      Cai.  Praen.    Ueber  den 

Tempel  des  Aesculap ,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  s.  S.  361 ;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phll.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  358  ff. 

2.  Januar.  CircUS  privatUS.  Fasti  Silvü.  Es  sind  ludi  circensesj  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nuncupatio.     S.  257. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compitales.    S.  197 fif. 

Rom.  Alterth.    VI.  35 
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7.  Januar.     Jano   patri   c[ircen$es)    m{issus)    xxiv.  Fasti  Phiiocaii. 

Prima  COnsulis  mappa,  FMti  SUvü.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
nea  antretenden  Consules  ordinarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja* 
nuar  und  19.  April  folgten.     Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  130. 

7.  Januar.    Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsit]  Uirtio 

et  Pansa  [cos],  Cal.  Praen.  Regierangsantritt  des  Augustas  Im  J.  711 
»  43.     Plin.  n.  h.  11,  190.     Orelli  2489.    Dramann  I  S.  291. 

8.  Januar.    Signum  Justitiae  Augus[tae  dedicatum  Planco]  et  Silio 

cos,      (766  =  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.     Agonia,   Opfer  des  Janus.     S.  25.  S.  310  Anm.  5. 

1 1 .  Januar.  Carmentalia,  Cal.  Praen.  Maflf.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  flamen  Carmentalis  (S.  315)  und  die  Pontiflees  (S.  246) 
in  dem  fanum  Carmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten  dahei 
die  Carmentes  als  Porrima  und  Postvorta  (S.  11  Anm.  11).  Die  CarmenUs 
sind  Qehurtsgöttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  (nihil  morticinum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Gehurten  ist.  Ov.  /*.  1,  629: 
scortea  non  Uli   fa»  est  inferre  sacello.     Varro  de  l.  L.  7,  84.    Cal.  Praen. 

41.  Januar.     D[ebellavit  Imp.  Caes,  Augustus  tertium]    ab  Romulo 

et  Janum  C[lausit  Se  V  et  Appuleio  cos,]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l.  L.  5,  165.  Liv.  1, 19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  ö.),  zum  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  ss  29.  (Liv.  a.  a.  0.  Velleius  a.  a.  0.  Dio 
Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nämlich  729  s 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  In  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752  SS  2.     S.  über  dasselbe  Mommsen  Res  gestae  divi  Aug,  p.  32. 

1 1 .  Januar.  luturnalia,  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  luiumaey  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  1)  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463 :  Te  quoque  lux  eadem,  Tumi  soror,  aede 
recepit  Hie  übi  Virginea  eampus  ohHur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Aen.  12. 
139:  cui  (lutumae')  Lutatiua  Cattdus  primut  templum  in  campo  MarÜ$ 
fecit.  Nam  et  Jutumae  ferias  celebrant^  qui  artificium  aqua  exercent,  quem 
diem  festum  Jutumalia  dieunt.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.      Zweiter    Tag    der    consularischen    Itidi    circenses, 

S.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenktag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  querna  oder  civica  an  den 

Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  £ichenkranzes  Bd.  US.  557. 

13.  Januar.     Geburtstag   des  L.  Aelius  Caesar,    Adoptivsohn  des 

Hadrian,  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Geburtsjahr  ist 
unbekannt. 

15.  Januar.      Zweiter  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid  /*.  1,  617 ff. 

und  Plutarch  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatalterthümer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatusconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu   gebären,    worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurQcknahm 
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und  die  Frauen  ein  Heiligtlium  der  Carmentes  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festtog  gilt. 

<6.  Januar.     Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbeschluss 

den  Namen  AugUStUS  erhielt.  Cal.  Praen.  und  Mommsen  Staats- 
recht 112,  s.  748. 

-16.  Januar.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Goncordia  Augusta. 

Er  wurde  von  Tiberius  747  =  7  begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  und  763  =  10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  /*.  1,  640.  Suet. 
Tib.  20.     Becker  Topographie  p.  301. 

i  6.  Januar.     Triumph  des  Tiberius  über  die  Pannonier  im  J.  765 

=  12  n.  Chr.     Cal.  Praen.     Vellei.  2,  21.     Suet.   Tib.  20. 

17. — 22.  Januar.     Ludi  Palatini.     S.  449. 

SO.  Januar.     Geburtstag  Gordian's   III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 

zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (Herodian  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  Phil. 

24.  Januar.      Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 

Hadr.  1).     Fasti  Phil. 

27.  Januar.     Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pollucis,      Calend. 

Praeu.  Ovid.  /*.  1,  706.  Lydus  de  merw.  4,  13.  Dieser  Tempel,  über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  -vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  s=z  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  s=  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Cic.  acc.  in  Verr,  1,  59,  154),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Liv4us  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  Coriolan  3)  —  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.      Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Pacis  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriae  ex  8(enaa 
tus)  e(on9ulto,  quc{d  eo]  dieara  Pacie  Augu8ta[e  in  eampo]  Martio  dedicat- 
[e^at  Druso  et  Crispino  cos.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
741  s=  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.  Dio  Cass.  54,  25.  Monum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  8ti  i^  'loTtavlac  xal  FaXaTlac,  tSv  h 
TauTtti«  Tttic  ^Trap^elaic  TtpaYi^ciiTCDN  xard  Tot«  eOvotc  TeXecftf^TCDV,  eU  *P<6p.ir)v 
iTravTjX^ov  Tißepttp  [N£]pö)Vi  xal  IloitXCq)  Ko'ivTiMtp  bnAzoi^,  Ba)(jLov  Etpi^vin^ 
SeßaoTn;  Oirep  x^«  dp.*?)«  diravöSoo  dcptepood^vai  e^j/^cptoaTO  tj  o6yxXt)toc  ev 
iieoltp  ''Apea)?,  Tcpö;  <u  to6«  xe  hi  Tat;  dlp/aig  xal  toü;  lepeU  tci;  tc  Upeia« 
iviaujloü;  ^üola«  i%tketj<3t  icoieTv.  Beide  ^age  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  eampo  ad  aram  Pacis.  S.  Acta  fr.  Arv. 
anni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Amit. : 
,  Feriae  ex  sfenatus")  c(onsülto')  q(uod)  e(p)  d^ie)  ara  Pacis  AuffCustae)  in  camp(o) 
MarQio')  constituta  est  Aerone  et  Varo  cos.     Vgl.  oben  S.  263. 

34.  Januar.     Geburlstag  der  Anlonia,   Frau   des   älteren   Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.       Acta  fr.   Arv.    anni  38  p.   XLiil 

Henzen :  pr.  K.  Februar.  Taurus  Statilius  Corvinus  promagister  eoUegii 
fratrum  Arvalium  (nomine')  natali  Antoniae  Augustae  in  CapitoUo  Jovi 
o[pttino]  m[aximo]  bovem  marem  in[molavit]. 

35* 
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Februar. 

4,  Februar,     N[atalis)  Herculis,     F*6ti  Phil.  AusoBius  de  ferUs  24. 

5.  Februar.     Opfer  der  Goncordia  in  arce.     Der  Tempel  war  537  = 

217  erbaut  worden.     Liv.  22,  53,  7. 

5.  Februar.  Feriae  ex  s[encUus]  c[onsiUto] ,  quod  eo  die  imp^ 
Caesar  Augustus  pont.  Maoc,  trib.  pot.  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus,      Cai.    Praen.      Den 

Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  761)  erhielt  Augustus  im 
J.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Bckhel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
auch  Ovid.  f,  2,   127  an. 

43.  Februar.     Frühlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  tempium 

Fauni  in  instda  (Becker  Topogr.  3.  652.  Jordan  in  Gommentationes  phil. 
in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360ff.  Hemerologium  urbanum  viae 
Amadei,  Ephem.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  insuHa).  Der  Tempel  war  558 
=  196  von  den  plebejischen  Aedilen  G.  Domitins  Ahenobarbus  und  G. 
Scribonius  Gurio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2, 
193:  Idibua  agrestia  fumant  altaria  Fauni,  hie  ubi  discretas  insula  rümpft 
aquas.  Horat.  od.  1,  4,  11:  Nunc  et  in  umbrosis  Fauno  decet  immolare 
luci8j  8eu  pofcat  agna  sive  malit  hoedo.  Galpur nius  ecl.  5,  24:  8ed  non 
ante  gregea  in  paseua  mittito  clausosy  Quam  fuerit  placata  Poles.  Tum 
cespite  vivo  Pone  focum,  Oeniumque  loci  Faunumque  Laremque  Salsa  farre 
voca :  tepidos  tunc  hostia  cuHros  Imbue. 

48.  —  24.   Februar.      Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  feraUs 

(Ovid.  f.  2,  34),  tempus  ferale  (Ovid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio   Virginia  Vestalis  und  schliessen  mit  den  Feralia.     S.  298. 

43.  Februar.     Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.    Fasti  Siiv. 

Vgl.  Plut.  Camill.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  in  den  Juli  fallt.     S.  zum  18.  Juli. 

45.  Februar.     Lupercalia.      S.  424. 

47.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Galendarien  Varro  de  l.  L.  Q, 
13 :  Quirinalia  a  QuirinOf  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum ,  qui  Für- 
nacalibus  suis  non  fuerunt  feriati;  und  über  die  stultorum  feriae  S.  191. 

24  .  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L.  6,  13 ;  Feralia  ab  inferis  et  ferenda, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepulcrum,  quibus  ius  ibi  parentare. 

22.  Februar.     Caristia.     S.  125. 

23.  Februar.     Terminalia.     S.  196. 

24.  Februar.     Regifugium.     S.  310. 

27.  Februar.  Equirria.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Eourria  ab  equorum  cursu. 
Eo  die  enim  currunt  in  Martio  campo.     S.   zum  14.  März. 

27.  Februar.     Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckhei 

d.  n.  Vm  S.  71.   Glinton  Fasti  Rom.  II  p.  87)  Fasti  Phil. 


März. 

4 .  März.      Feriae    Marti  Gal.  Praen.    Natalis   Martis      Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.     S.  414. 

1 .  März.     Matronalia  oder  Matronales    (Tertuiiian  de   idoiaHria  ii\ 

der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  =  375  (Plin.  n.  h.  16,  235)  dedicirten 


Tempels  der  Jnno  Lucina  auf  dem  fisquilinns  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  BulUtt.  deW  Inst,  1845  p.  68f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
4ind  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Satarnalien  von  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Cal.  Praen. :  lunbni  Lueinae 
Exquüiis,  qüöd  eo  die  aedis  ei  [dedica]ta  eH  per  matronas.  Festl  ep.  p.  147 : 
Martias  Calendas  matronae  oelebrabantj  quod  eo  die  lunonis  Lueinae  aedes 
<oli  eoepta  erat.  (Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Verg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f.  3,  229  —  250.  Horat.  Od.  3,  8,  1 :  Martiis  eaeUbs 
^uid  agam  calendis.  Quid  velint  fiores  et  aeerra  iuris  PUna,  mirariSj  positus- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Gruq. :  CaUndis  Martiis 
Matronalia  dicebantur^  eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  supplicabant. 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  Calendae.  Dazu  der  Scholiast : 
Käiendis  Martiis  ^  in  quibus  lunonis  sacra  celebrahtur  a  matrwiis.  —  — 
tunc  nam  Matronalia  sunt.  Ausonius  de  ftriis  Rom.  7.  Matronae  quae  sacra 
•eolant  pro  laude  virorum,  Mavortis  primi  cum  rediere  dies.     Macrob.  1.  12, 

T:   Hoc  merwe serois  cenas  adponebant  matronae j  ut  domini  8atur- 

l^alibus ,  illaej  ut  principio  anni  ad  promptum  obsequium  honore  servos  in- 
vitarentj  Ai,  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
S,  15.  lieber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  81  §  8:  8i  vir 
uxori  munus  immodicum.  calendis  Martiis  aut  natali  die  dedisset,  donatio  est : 
^ed  si  impensas,  quas  faeeret  mulier,  quo  honeslius  se  tueretur^  contra  est. 
Suet.  Vesp.  19 :  Dabat  sicut  Satumalibus  viris  apophoreta,  ita  per  Calendas 
Martias  feminis.  Plautus  mil.  gl.  689 :  Verum  prius  quam  gaUi  cantent, 
•quae  me  somno  suscitety  Dicai  (uxor'):  Da  mihi,  vir y  Kalendis  meam  qui 
matrem  munerem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Mariiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
nxMnus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
•diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
■seiner  Geliebten  Geschenke.    TibuU.  3,   1 ,  1 :    MarUs  Romani  festae  venere 

Kalendae Et  vaga  nunc   certa  discurrunt  undique  pompa  Perqut 

■vias  urbis  munern  perque  domos.  Dicite,  Pierides ,  quonam  donetur  honore 
JSeu  mea,  seu  fatlor,  cara  Neaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
JSatumalia  transiere  tota.  Nee  munuscula  parva ,  nee  minora  Misisti  mihi, 
ijfalla,  quam  solebas.  8ane  sie  aibeat  meus  December.  Scis  certe,  puto, 
vestra  iam  venire  Satumalia,  Martias  Kalendas.  Tunc  reddam  tibi,  Oalla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet ,  9,  90,  13 : 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  nostris  Illaesum  puerum  remitte  votis.  Sic  Martis 
tibi  serviant  Calendae  Et  cum  ture  meroque  victimaque  Libetur  tibi  Candidas 
ad  aras  Secta  plurima  quadra  de  placenta. 

B.  März.      Isidis  navigium.     Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp,  Caesar  Aug.  pont. 
m[a(tm.  factus  est  Quiri\nio  et  Valgio  cos,  d.  h.  742  ä  12  Dio 
64,  27. 

7.  März.     Aedis  (im  Cal.  Praen.  steht  artis)  Vediovis  inter  duo  lucos. 

S.  Becker  Topogr.  S.  387.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wies.  I  S.  421  ff. 

9.  März.     Arma  ancilia   movent.     S.  416. 
40.  März.     Tiberius  wird  pontifex  maximus   15  n.  Ohr.    VgL  Orelii 

686.     Eckhel  d.  n.  VI,  187. 
44.  März.     Equirria  oder  Mamuralia.      S.  416. 
•45.  März.     Fest  der  Anna  Perenna.     Ovid.    f.  3,  523  ff.    und  dazu 

Merkel  p.  CCXIVff.  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Pertnnam  sacrificatum  itwr,  ut  annare  perennareque  oommode  Ueeat.  Lydus 
de  mens.   4,  39 :    eOyat   &rj(j.6a(at  üTtep  toO   J)Yieivöv  '^€sio%ai  töv  Ivtaüxov. 
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Gefeiert  wurde  das  Fest  an  der  via  Flaminia  ad  lapidem  primum  (CbL  Y&t.} 
in  einem  pomiferum  nemua  (Martial.  4.  64,  17}. 

4  5.  März.      Canna   intrat,     S.  355. 

15.  März.  Gasar's  Todestag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  dies  ater  (Vgl. 
Suet.  Caes,  88),  docli,  wie  es  scheint,  nur  bis  726  =  28,  in  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlüsse  der  Illviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p.  VIT.  XU.  LIX. 

46.  und  17.  März.     Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.     S.  185. 
17.  März.     Agonia.     Liheralia,      S.  310  Anm.  5. 

17.  März.     Tag  der  Schlacht  bei  Munda.       Cal.   Farn.   Drumann  iii 

S.  636. 
19. — 23.  März.  Quinquatrus,  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  L.  6, 
14.  Festus  p.  254),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (S.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  templum  Miner- 
vae  in  Aventino  (Becker  Topogr.  S.  454)  und  Artificum  dies  (Cai.  Praen.} 
S.  S.  136. 

22.  März.     Arbor  intrat.     S.  356. 

23.  März.     Tubilustrium,     S.  418. 

24.  März.     Q.  REX,  C.  F.     Seite  310. 

24.  März.     Dies  sanguinis,     S.  357. 

25.  März.     Hilaria,     S.  357. 

27.  März.      Lavatio,       Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.     S.  357. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand[ream)  recepit.  Cal.  Ma«f.  Er- 
oberung Alexandria's  durch  Caesar  707  s=s  47.     Drumann  III  S.  549. 

28.  März.     Dedication  der  Luna  in  Aventino.    Ovid.  f.  3,  883.  Becker 

Topogr.  S.  456. 

31.  März.  Geburtstag  des  Gonstantius  I.  Nataies  Caesarum  c.  I.  L. 
I  p.  356. 

AprU. 

I.April.  Frauenfest  der  Fortuna  virilis  und  der  vielleicht  mit  der- 
selben identiflcirten  Venus  Verticordia,  welcher  im  J.  640  =114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Aen.  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12,  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45 :  Tale  Totvuv  TcaXdivSaic  'AirpiXiai<:  al  Gefxval  -yuvaixdjv 
'!)7rep  6(i.ovo(ac  %olI  ß(ou  ac6cppovoc  IxlfAcov  x-^jv  'AcppoSi'HQ'rf,  al  hk  tcj  ttXi^- 
ftouc  "^^"iOLii/Lt^  iyf  Tou  T&v  dlNopd>v  ßaXavetoi«  ^Xo6ovto  irp6«  Äepaiteiav  aOr^; 
aupotvTfj  doTefAfx^vai.  Flut.  Num,  19 :  t^v  'AirpiXiov ,  i\  tp  06oua{  xe  T(j> 
&e(j)  (der  Aphrodite)  %a\  Tai?  ^aXavSatc  dGTecpav(u(x£vat  al  Y^vaixec  [AupaivTj 
Xo6ovTai. 

4. —  10.   April.    Megalesia.     Sieben  Tage.    S.  353.   Friedlaender  S.  4tU 

5.  April.     Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 

Quirinalis.        Cal.  Praen.  Ovid.  f.   4,  377.     Becker  Topogr.  S.  580. 

6.  April.     Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  =  46.     Cal.  Praen. 
Ovid.  f.  4,  379. 

S.April.      N{atalis)    Castoris  et  Pollucis.      Fasti  Phil.  Sonst  unbekannt. 

40.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  191   dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.     Liv.  36, 

36,  3.     Cal.  Praen. 
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11.  April.     Geburtstag  des  Septimius  Sevenis,  geb.  146  n.Chr.  (Spar- 

tian  V,  8ev.  1).    Den  Tag  geben  Dio  Gass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

12.  — 19.   Apri).     Ladt  Ceriales.      S.    347    nnd   über  die   Schreibart  des 

Wortes  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.     DedicatioDstag  des  Tempels  des  lupiter  Victor     (Ovid. 

f,  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximas  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  s=s  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.     Fordicidia.     S.  192. 

16.  April.  Der  dies  imperü  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 11^  S.  811  ilnm.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  an  welcbem 
ihm  im  J.  725  ss=  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Gass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4,  675. 

19.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris.  S.  Friedlaender  S.  479. 

21.  April.  Parilia,  S.  17.  201.  Nach  Dio  Gassius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Muiida  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Diese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Gass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Koma  und  Venus,  auch  templum  Vrbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  Urhis 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  ^PoofjiaTa. 
S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  391  f.  und  das  Hemerologium  Gaeretanum  Ephem. 
Epigr.  III  p.  5  zum  21.  April:  Roma  eond(ita')\  ftr{iat)  coronatis  om(n<6u8). 

23.  April.      Vinalia  priora  S.  320.    StiftUDgstag  des   Tempels   der 

Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.  Hemerologium  Arvalium  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  35. 

23.  April.  Sig{num)  divo  Ai^sto  patri  ad  theatrum  Marc{ellt} 
Julia  Augusta  et   Ti.   Augustus  dedicarunt.      Gai.  Praen.     Vgl. 

Acta  fr.  Arv.  a.    38:    a.  d.    Villi  K.  Maiaa [ad  theatrum  Myircelli 

ante  simulcuirum  divi  Auguati.     Henzen  p.  75. 

24.  April.     Ti.    Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp.  Ca^sare  VII 

M.  Agrippa  III  cos.  (727=27)  Gal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  8  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.  S.  Privatalterthümer  I  S.  133. 
25.  April.  Robigalia.  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Bobigalia  dicta  ab  Robigo} 
secundum  aegetes  huic  deo  sacrificatur,  ne  robigo  occupet  segetes,  Yarro  de 
r.  r.  1,  1,  6:  Quarto  Robigum  ac  Floramj  quibus  propUiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  eorrumpit  neque  non  tempestive  florent,  Festi  ep. : 
Robigalia  dies  festus  VII  Kai,  Maias,  quo  Robigo  deo  n<o,  qtiem  putabant 
robiginem  avertere,  sacrificabant.  Plin.  n.  h,  18,284:  Robigalia  Numa  epn- 
stituit  anno  regni  sui  XI,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tunc  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Germanicus 
p.  212  Breysig  wiederholt.  Tertull.  de  spect.  5:  Numa  Pompilius  Marti  et 
Robigini  (^Ludos  instituit).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Cal.  Praen. :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  F,  ne  robigo  frumentis  noceat.  Saerificium 
et  ludi  eursoribus  maioribua  minoribuaque  fiunt.  Festus  est  puerorum  leno- 
niorum,  quia  proximus  superior  meretricum  est.  Der  Robigus  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Mars  rusti- 
CU8.  Gato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  luctu  Robiginis  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalis  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Golumella  de  cultu  hortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
virides  ne  torreat  herbaa  Sanguine  lactentis  catuli  placatur  et  extis.  Festi  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.     Momlhsen  hält  sie  für 
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ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Bomae 
dicia  tat  j  quin  non  longt  ab  ea  ad  placandum  canieulae  sidus  frugUm»  int- 
mieum  rufac  canea  immolabantur,  ut  ffuges  fiavescentea  ad  maturUaUm  per' 
ducerentur.  Festas  p.  285<^  31  :  Buiilae  canes,  id  est  non  procvl  a  rührt 
€olore<,  immolabantur,  ut  ait  Ateius  Capito^  canario  sacrifido  pro  frugihus  dt- 
precandae  aaeoitiae  causa  sideris  eaniculae.  Philargyrias  ad  Yerg.  ge.  4. 
425 :  8iriu9y  Stella  in  ore  Ccmis.  Uac  Oriente  maximi  calores  et  ex  his  graves 
morbi :  ideoque  Bomae  omnibus  armis  sacrum  Canarium  fit  per  püblicos  sarer- 
dotea.  Die  curaores  maiorta  and  rmnorea  eridärt  Foggini  Fastorum.  reUquiae 
p.  65  als  iuvenea  and  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludua  Troiae  maiores  mi" 
noreaque  pueri  vorkommen.  Suet.  Caea,  39.  August.  43.  Plln.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,   geb.   121  (Capi- 

tolin.  V.  Marei  1)  Fasti  PhU. 

28.  April.     Stiftungstag  des   im  J.  742  =  12   gegründeten  pala- 

tinischen  Heiligthums  der  Vesta.     S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Florae  oder  Floralia.     S.  363. 


4. — 3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

4.  Mai.     Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar[ibus).      Der  Dedica- 

tlonstag  der  ara  Larum  praeatitum  (S.  245)  und  vielleicht  auch  das  Früh- 
lingsfest  der  Larea  compitalea.     S.  l99.  Anm.  8. 

1.  Mai.     Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.     S.  331.  Das 

Opfer  bringt  der  Flamen  Voleanedia  dar.     S.  314. 

7. — 14.  Mai.     Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa.    S.  332. 

9.,  11.,  13.  Mai.  Lemuriay  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  nnd  Hochzeiten 
vermiedeB  wiy;den.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
%  209.  Nonius  p.  135:  Lemures  laroae  noetumae  et  terrtficationes  imagi' 
num  et  bealiarum,  Vairro  de  vita  populi  Bomani  Ubro  piixno :  Quibus  tempO" 
ribua  in  aacria  fabam  iactant  noctu  ac  dieunt  ae  lemurioa  domo  esitra  ianuam 
eicere.  lieber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuialien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet. 

40.  Mai.     Geburtstag  des   Claudius  Gothicus,    weloher  270  im56sten 

Jahre  starb  (Clinton  Faati  I  p.  302).     Fasti  Phil. 

42.  Mai.     Lud{i}  Mart[i)   in  circ[o]   Cal.  Maff.     Nach   Ovid  /*.  5. 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.   752  =  2  geweihten  Tempels 

des  Mars  ültor.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Austüh- 
rnng  scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  = 
20  vorläufig  errichtete  aedicula  Martia  m  Oapitolio  (Dio  54,  8)  zu  bezlehn, 
da  Dio  Gass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  ss  2  eingeweihten  Tempels 
den  1.  August  angiebt. 

14.  Mai.      Marti  invicto.     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest. 

15.  Mai.     Argeeropfer.    S.  185. 

15.  Mai.     Fer{iae)  Jovi,  Mercur{io]  Madae,   CaU  Venus.    Natalis  Mef*- 

Curii  Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  menae  (Jtfato)  mereatores 
omnea  Maiae  pariter  Mercurioque  aacriflcant.  Pesti  ep.  p.  148:  MaOa  idibus 
mercatorum  diea  festua  trat,  quod  eo  die  Mercurii  aedea  easet  dedieata. 
Aiisonius  de  ftriis  Bomania  5.  Martial.  7,  74,  5  5  12,  67,  1.  Lydus  de 
menn.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercur  wurde  259  s=  495  dedicirt.  Liv.  2, 
21,  27.     Ovid.  f.  5,  669.     Becker  Topographie  S.  470. 
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21  .  Mai.     Agonia.     S.  310  Anm.  5. 

S3.  Mai.     Tubilttstriuni.  Feriae  Vofcano.      Ovid  f.    5,   725:    Proxima 

Völeav^  Uax  est;  tuhiluatria  dicunt:  Luitrantur  ptirae,  quas  facit  ille,  tuhae. 
S.  418. 

24 .  Mai.     Quando  Rex  Comüiavüj  Fas.    S.  310. 

24.  Mai.     Natalis  Germanici  Caesaris,     Henzen  acta  fr.  Arv.  p.  5Ü.  56. 

25.  Mai.     Dedicationstag  des  560  =  194  geweihten  (Liv.  34,  53,  5) 

Tempels  der  Fortuna  primigenia  anf  dem  Quirinalis.  Becker  Topo- 
graphie S.  580.  Calend.  Esquil, 
29.  Mai.  In  den  Fasti  Philocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  HoDOS  et  VirtUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggiui  erklärt  dies  duroh  Dio 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustas  im  J.  737  =s  17  seine  Enkel  Oaius 
und  Lucios  adoptirte,  rrjv  xe  ttj?  Tiftfj;  xnX  r^;  'ApeTtj;  TravTjYupiv  i^  xdc 
s^^  ifjfA^pac  ^exi<JTriG£,  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.     Ambarvalia,    S.  194. 


Juni. 

^.  Juni.  Fest  der  Carna  (S.  20).  Ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nonius  p.  341 :  Qiiod  Kalendis  luniU  et  publice  et  privatim  fabatam 
pfdtem  dis  mactant,  Macrob.  1,  12,  31 :  NonntMi  putavetunt  lunium  mensem 
a  lunio  BrutOf  qui  primus  Romae  eonsul  factus  €at,  nominattmif  quod  hoc 
mense  id  est  Calendis  luniis  puUo  Tarquinio  aacrum  Carnae  deae  in  Caelio 
monte  voti  reus  fecerit.     Hanc  deam  vitalibus  humanis  praeesse  eredunt,  — 

Cui  pulte  fdbacia  et  larido  aacrificntur,    quod  his  maxime  rebus  vires 

corporis  roborentur,  Nam  et  Calendae  luniae  fabarioe  vulgo  vocarUur, 
quia  hee  mense  adultae  fabae  dioinis  rebus  adhibtntur.  Ovid.  f,  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  tu  sein,  da  in 
der  pannonisehen  Inschr.  C.  I.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwähnt  wird, 
nach  welchem  das  Collegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  bezieht  uti 
rosas  Carruir{iis')  dueanU 

\ .  Juni.     Natalis  der  Juno  Moneta.     Der  Tempel  wurde  410  ^  344 

dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  S.  409. 

\ .  Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Soipio  495  »  259.  Ovid.  f,  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Gommentar. 

4 .  Juni.     Dedication   des   templum  Martis  ad  partam  Capenam. 

Ovid.  f,  6,  191.     Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.  Dedication  des  458  zzs  296  vovirten  templum  Bellonae 
in  Circo  Flaminio.     S.  74. 

B.Juni.    Geburtstag  der  Galeria^  Frau  des  Vitellius.     Henzen  Aeta 

fr.  Arv.  p.  54, 

4.  Juni.     Dedication  des  Tempels  des  Hercides  Magnus  Gustos  in 

Circo  Flaminio,      Cal.    Venus.     Ovid.    f,    6,   209.      Becker   Topographie 

5.  618. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  S88  =s:  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.    Dionye.  9,  60.    Liv.  3,  2.    Ovid.  f, 

6,  213.     Becker  Topographie  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperitur.     S.  332. 
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7.  Juni.      Lltdi  piscatorii.      Ovld.  f.  6,  235  und  oben  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  =  215  geweihten  Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.  Liv.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f. 
6,  241.     Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.      Vestalia.     S.  332. 

11.  Juni.  Matralia,  Festi  ep.  p.  125:  Matralia  matris  Matutae  festa. 
Dedication stag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483),  ein 
Frauenfest,  von  welch«m  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  Camiü. 
5 ;  q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden,  oVid.  f,  6,  473  ff. 
Yarro  de  l,  L.  5,  106 :  Testuatium^  quod  in  tesiu  caldo  coquehatur,  ut  etiam 
nunc  Matralibus  id  faciunt  matronae, 

11.  Juni.  Stiflungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels   der  Fortuna.     Ovid.  f.  6,  569.  Becker 

Topographie  S.  481  flF. 

11.  Juni.  Stiftungstag  des  747  =  17  dedicirteti  Tempels  der  Con- 
cordia  in  der  Porticus  Li  via.     Ovid.  f,  6,  637.     Becker  Topographie 

5.  542. 

13.  Juni.  QuinquatrUS  MinUSCUlae.  Varro  de  l.  L.  6,  17:  Qumquatnu 
Minusculae  dictae  luniae  Idus  ab  simüiiudine  Maiorum,  quod  tibicines  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  eonveniunt  ad  aedem  Minervae,  Ovid.  f.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149».  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  =  311  erzählt.     Valer.  Max.  2,  5,  4. 

Censorin.  12:    Nam   niai  grata  esset  immortalibus  deis  (mtisica), non 

tibicinihus  —  —  isset  permissum  —  —  vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Qmnquatribus  Minuscülis,  id  est  Idibus  luräis,  urban  vestitu,  quo  veUent^ 
personatis  temulentisque  pervagari.  Plutarch  q.  R.  55 :  Atd  xt  Tai^  'lavouapioi; 
(lies  'louvlat?)  IBoT;  uepu^ai  S^Soxai  xoT;  a6Xir)Tar<:  r^jv  iröXtv  ioöfjra?  -pvoi- 
xeCac  opopotivTai; ;  lieber  das  collegium  tibicinum  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
kenzug bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia,  Cohen  m^d.  cons.  pl.  XXXTTT 
Plautia  7,  Eckhel  d,  n.  Y  p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I  p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.     Dedicationstag    eines    Tempels    des    iupiter    invictus. 

Ovid.  f.  6,  650:  Jdibus  Invicto  sunt  data  templa  lovi.  Auch  im  Gal. 
Venus,  und  Tuscul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.  Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.     Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 

15.  Juni.     Quando  STercus  Delatum  Fas.     S.  333. 

19.  Juni.     Fest  der  Minerva  in  Avenlino.      Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 

zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventiva  Pallas  in  arce  coli.  Da  aber  der  Stif- 
tungstag des  Tempels  auf  den  19.  März  fällt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.     Stiftungstag    des  Tempels   des   Summanus   am   Gircus 

Maximus.      Ovid.  f.  6,  731.     Becker  Topographie   S.  473. 

S3.  Juni.     Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.      Ovid.  f. 

6,  763. 

24.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  Irans  Tiberim. 

Varro  de  l,  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appeUatur  a  Servio  rege,  quod 
is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum  Tiberim  extra  urbem  Romam  dedieacit 
lunio  mense.  Das  Fest  wurde  an  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
6.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Galend.  Amit.),  und  beide  HeUigthümei 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  während  nach 
Livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von  dem  Consul 
Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberius,  und 
zwar  am  Ende   des  Jahres  (Tac.  ann.  2,  41),   so  dass  sieh  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Joni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  /!n. 
5,  24,  70  nennt  dasselbe  de8een$io  Tiberiruif  weil  man  theils  zn  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Flnss  heruoterzog  (Ovid.  f,  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventns  (Varro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  ans  ColumeUa  de  cultu 

hortorum  311 :  Sed  cum  maturia  flavebit  messis  ari8ti3, Allia  cum 

cepis,  etreale  papaver  anetho  lungitej  dumque  viVent,  nexoa  de  fette  maniplos. 
Et  eelebre$  Fortia  Fortunae  dieite  laudes  Mercibus  exaetis  hilaresque  reeurrite 
in  hortos, 

26.  Juni.     Der  Tag,  an  welchem    im  J.  4  n.  Chr.  Äugustus  den 

Tiherius  adoptirte.  Galend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  BuUett.  deir  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleins  2,  103  zu  schreiben  VI  Cal.  lunias 
statt  V  Cal.  lunias.  Auf  diese  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halicarnass  G.  I.  Gr.  n.  26Ö7,  in  welcher  Tlberius  lulius  Caesar  und  Dru- 
sus  Inlins  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicns  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
Sacra  via.     S.  245. 

27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris,     Ovid.  f.   6,  793. 

Liv.   1,  12.     Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  Quirini  in  colle,    Caiend.  Ven.  Ovid. 

f.  6,  796.     Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  Über  die  Aeloler  (565  =  189)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
eins  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Auguslus  (Drumanniv  S.  234), 
restituirten  templum  Herculis  Musarum.     Ovid.  f.  6,  801.  Becker 

Topographie  S.  612. 

Ein  YeA  der  Venns  und  des  Prlapns ,    welches  Martial  3,  68,  8  im  Juni 
{^sexto  mense)  begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 
I.Juli.     Stiftungstag  der  Felicitas  in  Capitolio.     Cal.  Ant.    Es  ist 

gemeint  der  von  Cäsar  am  Fusse  des  Capltols  an  Stelle  der  Curia  Hostilla 
erbaute  Tempel.     Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.     S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia.     S.  311. 

6.  —  13.  Juli.     Ludi  Apollinares.     S.  369.     Fdedlaender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Godsus.  S.  322.  Die  Calendarien  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschieden 
von  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und  15.  De- 
cember gefeiert  werden. 

7.  Juli.     Nonae  Caprotinae  (bei  Piutarch  Kaicpaxivai)  oder  ancillarum 

feriae.  Varro  de  l.  L.  6,  18 :  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lotio  lunoni 
Caprotinae  mulieres  sacrificantur  et  suh  caprifico  faciunt.  Ausonius  de  fer. 
9:  Festa  Caprotinis  memoraho  celebria  nont«,  Cum  stola  matronia  dempta 
leget  famulas.  Macrob.  1,  11,  36:  Nonia  luliia  diem  featum  es$e  ancillarum 
tarn  vulgo  notum  est,  ut  nee  origo  nee  cauaa  celebritatia  ignota  sit.  lunoni 
enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  anciUaeque  aacrificant  aub  arbore 
caprifico  in  memoriam  benignae  virtutia,  quae  in  ancillarum  animia  pro  ecn- 
aervatione  publieae  dignitatia  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom,  29;    Camill.  33  findet. 
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Ygl.  Araob.  3,  30.  Ovid.  cars  am.  2,  257.  Auch  in  einer  pompeianischen 
Inschrift  des  Jahres  29  ii.  Ohr.  kommt  die  Datirung  ^ptidU  Nonas  Capratinaf 
vor  0.  I.  L.  IV,  1555. 

42.  Juti.      Gasars  Geburtstag.      Calend.  Amit.  Ant.  Macrob.  1,   12,  34. 
15  —  19.  Juli.      MercatUS.      Markt  nach  den  Apollinarspielen. 

15.  Juli.     Equitum  Romanorum  probatio.     Fast!  Phiiocaii.     Es  ist  die 

transvectio  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II,  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.      Dies  Alliensis,    Gal.  Ant.  Amlt.  Mommsen  R.  Chronologie  S.  26. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria,  Festi  ep.  p.  119:  Lucatia  festa  in  lueo 
coUbant  Bomani,  qui  permagnus  inter  viam  Salariam  ei  Tiberim  fuit,  pro 
eo,  quod  vidi  a  Qallis  fugientes  e  prodio  ibi  st  oecuUavtrint.  Masurias  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20  —  30.  Juli.     Ladt  Victoriae  Caesaris,   H  Tage,  davon  die  4  letzten 

ludi  eireense».     Es   sind    dies    dieselben   Spiele,    welche  Cäsar  der  Venns 
Oenetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  gelobt  und  zuerst  708  ss  46  bei  der 
Dedication   des    Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte    (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.    Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Collegiam  be- 
sorgt (S.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustus 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).    Die  Verlegung  des  Festes  auf 
den  20.  — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iulianischen  Calenders  zusammen.     S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 
23.  Juli.      Neptunalia,      Varro   de  l.  L.  6,  19.     Festi  ep.  p.  377:    Lmbtae 
vocantur  Neptunalibus  easae  frondeae  pro  tabemactdis,     Ausonius   de  feriis 
Romanis  19  ff.    Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charisios  p.  42,  25;  p.  550, 
11.     Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia,     S.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  N[atalis)  D,  Constantini.  Fasti  Phil.  Es  ist  Constantinus  II, 
welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.  In  dem  Yerzeichniss  der  natales 
Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.     Fortunae  huiusq[ue  diei  i]n  campo,    Cai.  AUif.     Dedication 

eines  sonst  unbekannten  Tempels. 


August. 

Der  Monat  Sextilis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  ^s  8.    Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
crob. 1,  12,  35.     Censorin.  22. 
I .  August.     Dedicationstag  des  im  ersten  puDiscbeu  Kriege  von 
M.   Ätilius  Galatinus   erbauten,    von    Germanicus   restitukten 
(Tao.  arm.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  Olüorium, 

Becker  Topographie  S.  601. 

I.August.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.  724  =  30.  S. 
Bd.  1  S.  282. 

1.  August.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =»  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mal. 

I.August.     Geburtstag  des  Kaisers  Claudius.     744=  10.    Snct. 

Claud.  2.     Dio  Cass.  60,  5. 

1 .  August.     \YahrscheinIich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 

4 .  August.     Geburlstag  des  Pertinax,  geb.  126.     Capitolin.  v.  Pert. 

15.     Fa«ti  Phil. 
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2.  August.  Doppelte  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afranius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.    Dnimannlli 

S.  464.  558.     Der  Tag  ist  nur  aas  den  Galendarlen  bekannt. 

3.  August.  Ti,  Aug.  in  [Il]lyrico  vidi.  Cal.  Ant.  [Beendigung  des 
ülyrUchen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleius  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S.  144. 

5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  45SI  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.     Liv.  10, 1,  9,    Cic  ad  Atu  4, 

1,  4.     Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel^.  n.  Vlll  p,  113. 
Fasti  Phil. 

8.  August.     Solis  indigüis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum. 

Cal.  VaU.  Vgl.  Cal.  Amit.  Ueber  den  Oit  s.  Becker  Topogr.  S.  589; 
Handbuch  U,  1  S.  400.     Vgl.  Jordan  Topograph.  U  S.  265. 

9.  August.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.  706  =  48.  Drumann  in 
S.  510. 

i  0 .  August.     Stiftungstag  der   unter  dem  Gonsulat   des   Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 

Ceres  mater  und  Ops  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  S.  487  und 
Mommsen  zu  diesem  Tage. 

1^.  August.     Herculi  invicto  ad  circum  maanmum,    Cal.  Amit.  lieber 

die  ara  Heradis  in  foro  Boario  s.  Henzen  Aimali  1854  p.  32b  ff. 

•12.  August.     Veneri  victrici,  Hon[ori)  Virt[uti)^  Felicitati  in  theatro 

marmoreo.     Cal.  Amit.    Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.    Becker  Topogr. 
S.  676. 
13.  August.      Fer[iae)   lovi.     Cal.  Amit.    unbekannt. 

13.  August.     Opfer   der  Diana  in  Avenlino.     Cal.  Amit.   VaU.  Ant. 

Becker  Topogr.  S.  451.  Festns  p.  343^  7:  Servomm  dies  festus  vulgo 
exisiimatwr  Idue  Aug.,  quod  to  die  Ser.  TuUius,  natua  aervtu,  (tedem  Dianae 
dedicaverü  in  Aventino,  cuiua  tutelae  eint  cervi,  a  quo  celeritate  fugitivos 
vocent  cervos.  Das  Opfeithier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  S.  346.  Im  Uebrigen  s.  über  das  Fest  Plut.  q.  B.  100.  Ausou.  de 
ftr.  Rom.  6.  Martial.  12,  67.  Der  Tempel  war  ein  Asyl  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.     Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  714. 

'13.  August.     Opfer  des  Vortumnus  (S.  314)  in  Aventino.     Becker 

Topographie  S.  450.  454. 

13.  August.     Opfer  im   Tempel    des   Gastor   und  Poilux   in  Circo 

Flaniinio.      Cal.  Amit.  Vitrur.  4,  8,  4. 
1  4.  August.     Triumph  des  Octavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Suet. 

Aug.  22.    Macrob.  1,  12,  35.  ^Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.    Dio  Cass.  51,  21. 

17.  August.     Portunalia.     S.  315. 

17.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli.  Cal.  Vail.  Becker  Topogr. 
S.  254.  603. 

18.  August.     Stiftungstag  des  712  =  42    dedicirten  Tempels  des 

Divus  Julius.      Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.     Vinalia  rustica  S.  320. 

19.  August.     Octavian  tritt  im  J.  711  =43  sein   erstes  Gonsulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.  Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 
12,  35.     Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.     Tac.  ann.  1,  9. 
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49.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fast!  Phü.  Er  starb,  50  Jabie 
alt,  im  J.  282.  Clinton  Fa^U  Rom,  I  p.  320. 

20.  August.     L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  n.  Chr.     in  den  Fast! 

Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct.)  angegeben,  was  irrthümlicli  ist.  S.  Mommsen  zu  diesem 
Tage. 
81 .  AugUSl.  Consualia,  S.  322.  Conso  in  Aventino  aacrificium,  Cal.  Yall. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romul.  15.  die  Gonsnalien  auf  den  18.  Augast.  Es 
war  der  Tag  des  Sabinerraabes.  S.  Varro  de  l,  L,  6,  20.  Schwegler  R.  G.  I 
S.  451. 

23.  August.  Volcanalia,  Varro  de  L  L.  6,  20:  Volconalia  a  Voleano, 
quod  ei  tum  feriae  et  quod  eo  die  populus  pro  se  in  ignem  animalia  nuttit. 
C.  I.  L.  VI,  826 :  Haec  area  intra  han'^  definitionem  cipporum  clausa  veribus 

et  aroy  quae  est  inferius,  dedicata   est  ah  imp.   Caeaare  Domitiano ex 

voto  succeptOj  quod  diu  erat  neglectum  nee  redditum^  incendiorum  areendorum 
causa  j    quando  urhs  per  novem  dies  arsit   Neroräanis  temporibus.     Hac  lege 

dedicata  est ut  praetor,    cui  haee  regio  sorii  obvenerit,  saerum  faciat, 

äliusve  quis  magistratus  Voleanalibus  X  K(al.').  Septenibres  omnibus  armis 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  VoUano  in 
Circo  FlaminiOf  über  welchen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  fr.  Arvalium,  welche  zuletzt  von  Henzen  G.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constitulrt  ist:  Volcano  [in  circo  Flam,  lutumae  et  Nymp^iif 
in  camp\o\.  Opi  Opifef\ae  ad  licum  Jutumae']  Quir(ino')  in  colle,  Fort[unae 
in]  Comit{io).  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  das  Fest  ist 
unklar,  Inturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.    Anm.  3. 

24.  August.     Mundus  patet.     S.  351. 

24.  August.      Lunae  in   Graecostasi,      Cal.  Pinc.     Sonst  unbekannt. 

25.  AugUSl.     Opeconsiva.     S.  205. 

27.  August.     Volturnalia.     S.  314. 

28.  August.     Dedication   der  ara  Victoriae  in   der  von  Augustus 
im  J.  725  ==  29   vollendeten   Curia   lulia.     Cal.  Maflf.   Vat.   Dio 

Cass.  51,  22.     Suet.  August,  100.     Heiodian.  7,  28.   Der  Altar  wurde  erst 
unter  Gratlan  aus  der  Curie  entfernt.     S.  114. 

31.  August.     Geburtstag  des  Caligula.     Cal.  Vaii.  Pigh.  Caiiguia  ist  12 

n.  Chr.  geboren.    Suet.   Cal.  8. 

September. 
1.  September.     Dedication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

lupiter  tonans  in   Capitolio,     Cal.  Amlt.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.    Becker 
Topographie  S.  407.     Vgl.  oben  S.  20. 

1 .  September.     lovi  Libero ,    lunoni  Reginae  in  Aventino,     Fasti 

Arvalium.  lieber  den  Jupiter  Liber  oder  Libertas  s.  S.  22;  über  die  luno 
S.  35. 

2.  September.     Tag  der  Schlacht  bei  Actium.     Cal.  Vall.  Ant.  Dio 

Cass.  51,  1.     Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.     Fer[iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f,  vicit  in  Sicilia  Censorin{o)  et  Cal- 

vis{io)  cos,  Cal.  Amit,  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch ;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  =  36, 
für  welchen  ein  jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde.     S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Drnmann  IV  S.  584.  Kellennann  in  0.  Jahn  8pec.  epigr.  p.  10. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum  erwähnt  auch  die  Ueber- 
gabe  der  Heeres  des  Lepidas.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 

4.  —  49.  September.  Ludi  Bomani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  romi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mas.  N.  F.  XIV  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  388  ^  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  507).  Sie  galten  dem  Inpiter  (Festi 
ep.  p.  123)  und  dauerten  bereits  zu  Gicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phil.  2, 
43,  110).     Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 

9.  September.     Geburtstag  des  Aurelian.    Fasti  Phiioc.    Er  starb  275, 

61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fasti  Born.  I  p.  312. 
i3.  September.  lovi  epulum,  S.  335.  Die  Fast!  Arvallum  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September,  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  lovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  sich  diese  in  vollstän- 
digen Galendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  G.  I.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

13.  September.     Die  YestalioDen   bereiten  zum    dritten  Male  die 

mola  Salsa,     S.  333. 
13.  September.     Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16 

n.  Chr.  Tac.  ann.  2,  27.  Gal.  Amit. :  Feriae  ex  »(enatus)  c^onnUto), 
q(uod)  c(o)  (2(ie)  nefaria  cofutfia,  quae  de  salute  Ti,  Cae8(ari8)  liberorvmqQue^ 
e(iu3)  et  aliorum  principum  eivitatia  deq(ue')  r(e')püblica  inita  ab  M.  Libone 
erantj  in  senatu  eonvicta  sunt. 
4  4 .  September.  Inferiae  Drusi.  Gal.  Amlt.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dio  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  vi 
p.  176. 

17.  September.     Gonsecration  des  Augustus.     S.  265  Anm.  3. 

18.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Phüoc  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.     Antoninus  Plus  geboren  86.     Gapitoiin.  v.  Antonini 

P.  1.     Fasti  Phil. 
20  —  23.  September.      MercatUS   (Messe)  nach   den   ludi  Bomani.     Gal. 
Pinc.  Ma£f.  Vall. 

23.  September.    Augustus  geboren  im  J.  691  =  63.  Suet.  August.  5.  31. 

94.  100.  GeUius  15,  7.    Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  und  die  Galendarien. 
Vgl.  Marini  Atti  p.  387.     Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h.  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Garmentalem ,  inter 
forum  olitorium  et  cireum  Flaminium.    (Ascon.  ad  Cic  in  tog.  cand. 

p.  91  Or.).     Fasti  Arvalium   und  dazu  Uenzen   p.  GCXXXVII.     Mommsen 
Ephem.  Epigr.  I  p.  38. 

26.  September.  Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Becker  Topographie  S.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinciani  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

October. 

1 .  October.  Dedicationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
ti lius  Calatinus   im  ersten  punischen  Kriege   und   darauf  von 
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M.  Aemilius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 

tolio.     Cic.  de  d,  n.  2,  23,  61.     Becker  S.  403.     Mommsen  Annali  1858 
p.  202. 
1 .  Oclober.     Tigillo  sorori{o)    ad  compitum  Acili.    Fasti  Arvaiiom. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  aaf  den  Schwestenuord  des  Horatias  und  war 
ursprÜDglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  13 :  Itaque  ut  caedts  manifetta 
aliquo  tarnen  piaeulo  luerelur,  imperatum  patrif  ut  fUium  expiaret  pecunia 
publica,  ISf  quibusdam  piacularüfus  sacrifkns  facti$,  quae  deinde  genti  Ho- 
ratiae  tradita  sunt,  tranamisso  per  viam  tigillo,  capite  adoperio  velut  tub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refectum  marut; 
sororium  tigillum  vocant.  Schol.  Bohiens.  ad  Cic,  p.  277  Or. :  ConstituLis 
igitur  dtwbus  aris  lano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae  ^  iuperque  eatt  mieeto 
tigillo,  IIoratiu9  sub  iugum  traductus  est.  Id  expiamentum  memoricte  strva- 
tum  ad  hune  usque  diem  tigillum  sororium  appeUatur,  Dionys.  3,  2:2.  Festos 
p.  297»  11.  Festi  ep.  p.  307.  üeber  den  Ort  ».  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.     Henzen  Acte  fr.  Arv.  p.  CCXXXYIII. 

4 .  Oclober.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhei  d.  n.  vii 
p.  268. 

3 .  —  \2.  Oclober .    Augustalia .    S.  449. 

4.  Oclober.    leiunium  Cereris.    S.  349. 

5.  Oclober.    Mundus  patet,    S.  361. 

6.  Oclober.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbem  im  J.   649  =  105.     Piutarch 

Camill.  19.     Luculi.  27. 

7.  Oclober.    lovi  fulguri,  lunoni  Curriti  in  Campo,    Fasti  Arvaiinm. 

Ueber  lupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.,  4;    über  luno   Curritis   oder   Quiiitis 
S.  23  Anm.  6.   Henzen  Relatione  p.  91.   Mommsen  Ephem.  Epigr.  I  p.  39. 

7.  Oclober.    Geburlslag  des  im  J.  739  =  15  geborenen  Drusus, 

Sohnes  des   Tiberius.     Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  13. 

9.  Oclober.  Dedicalion  des  im  J.  726  =  28  von  Augulus  geslif- 
leten  Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.  Becker  Topographie 
S.  426. 

9.  Oclober.     Genio  pMic{o),  faustae  Felidtati^   Ven&i^[i)  victr[iä] 

in  Capit[olio) .  Gal.  Amil.  Fasti  Arvalium.  Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403. 

10.  Oclober,    Infer(iae)   Germanic[i).    Cai.  Ant.  Germanicus  stirbt  19 

n.  Chr. 

1 1 .  Oclober.     Meditrinalia,    Cal.  Maff.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 

Fer{iae)  lovi,  Varro  de  l.  L.  6,  21 :  Meditrinalia  dies  dictua  a  medcndo, 
quod  Flaccus  flamen  Martialis  dicebat,  hoc  die  solitum  vinum  novum  ei  vetus 
libari  et  degustari  medicamenti  causa ;  quod  facere  soUnt  etiatnnunc  multi, 
cum  dicunt :  novum  vetus  vinum  bibOy  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dicta  de  hae  causa:  mos  erat  Latinis  populis,  quc 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia:  vetus  novum  vinum 
bibo,  veteri  novo  morbo  m£deor.  A  quibus  verbis  etiam  Meditrinae  deo/e  nomen 
eonceptum  eiusque  sacra  Meditrinalia  dieta  sunt. 

12.  Oclober.    Ära  Fort{unae)  reduci  constit[uta) .   Caiend.  Amit    Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  =  19  ans  dem  Orient  zu- 
rückkehrte und  zugleich  der  letzte  (ursprungliche)  Tag  der  Aiignstalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  divi  Augusti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porto 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirt.  Ueber  den  Unterschied  der 
constitutio  und  dedicatio  s.  oben  S.  263. 

13.  Oclober.     Font[inalia] ,     Cal.  Maff.  Amit.  Sab.    Varro  de  l.  L.  6,  2*2. 
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FofUanalia  a  FonU,  quod  ia  dies  feriae  eitii ;  ab  to  tum  ei  in  fcnte»  eorona» 
iaeiunt  et  puteos  eoronant.  Fest.  ep.  p.  85 :  Fontinalia  fontiurn  nacra  ,*  unde 
et  Romae  Fontinalia  porta  (ßecker  Topographie  S.  133).  Frontin.  de  aquis 
4:  Fontiurn  memoria  cum  saneiitate  adhue  extat  et  cölitur.  Teber  die  Ver- 
ehrung der  Fontes  findet  man  das 'Material  bei  Rudorff  Die  lex  de  magistris 
aquarum,  eine  altrömische  Brunnenordnnng,  in  Zeitachr.  filr  gesch.  Kechts- 
wis«.  XV  S.  214—227.     Vgl.  Henzen  Inser,  p.  151  ff. 

15.0c tober.  Idus.  feriae  lovi.  Fasti  Arvaüum.  Opfer  des  Octoberrosses. 
8.  321. 

15.  Oclober.  Vergil  geboren  684  =  70.  Der  natalia  ist  in  den  Fasti 
8ilv.  bemerlit,  aber  irrthümlich  zum  14.  Ort. 

15.  October.     Sacrum  Libero,     S.  Mommsen  zu  dem  Tage. 

18.  Oclober.    lano  ad  theatr[um)  MarcelU.    Cal.  Amit.   Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 
18.  Oclober.     Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit,   Supplicatio 

Spei   et   Iuve[ntati].      Fer.    Com.    Suet.    Aug,    8.     Drumann    IV     S. 
246.  249. 
56.  Oclober — 4.  November.    Ludi  Victoriae  Sull{anae),    Cal.  Sab. 

Fasti  Arvalinm.  Cal.  Maff.  znm  Andenken  des  Sieges  des  Sulla  über  die 
Samniter  am  eollinlschen  Thore  im  J.  672  »  82.  VeU.  2,  27.  Cic.  in 
Vert.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  in  Cic.  tn  tog,  c<md,  p.  89.  94  Or.  Momm- 
sen G.  d.  Rom.  Munzw.  S.  625.  626. 
28.  Oclober — \.  ^(oveIDber.  Isia,  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsens  Untersuchungen  C.  I.  L.  I  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Calignla  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  — 17.  November.    Ludi  plebeii,     S.  335.   Friedlaender  S.  478  f. 
6  November.    Geburlslag  der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 

Eckhel  d.  n.  VI  S.  255.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  53. 

S.November.    Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.    Fasti  Phil.  Eckhel 
d.  n,  VI  S.  403. 

13.  November.    lovis  epulum,    S.  335. 

14.  November.    Feroniae  in  cowp(o) ,  Fortun{ae)  prim[igeniae)  in 

c(olle).  Equorum  probatio.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Feronia 
in  Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  primigenia  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii, 

46.  November.    Geburlslag  des  Tiberius,  geb.  712  »=42.    Suet   Tib. 

5.    Dlo  Cass.  57,  18. 

17.  November.    Geburlslag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  — 20.   November.     IMercalUS  (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


December« 

1 .  December.    Conslilution  der  ara  Fortunae  muliebris.  S.  264. 
1.  December.    Neptuno  Pietati  ad  circ[um]  F/amin(iwm).  Cal.  Amit. 

Vgl.  Lydus  fr,  Caaeol,  p.  117  Bekker.  Ueber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  von  M\  Acilius  Glabrio  573  =  181 
dedicirten  Tempel  der  Pietas  Becker  S.  602. 

Rom.  Alterth.    VI.  36 
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2.  4.  5.  6.  8.  49.   20.   22.    23.    24.  December.    Quaestorische 

Gladiatorenspiele  seit    dem    J.    47   n.  Chr.      Mommsen    Staatsrecht  n^ 
S.  522  und  C.  I.  L.  I  p.  407. 

3.  December.    Fest  der  Bona  Dea.    S.  331.  332. 
5.  December.    Faunaiia.    Hont.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.     Tiberino  in  insula,    C&i.  Amit.    S.  oben  s.  315  ond 

Mommsen  0.  I.  L.  1  p.  399. 

1 1 .  December.    Septimontium  oder  Agonalia.    S.  184. 

42.  December.    Conso  in  Avenlino.    Cai.  Amit. 

13.  December.    Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.  S.  209. 

15.  December.  Consualia,  Festas  ep.  p.  148:  muUs  ceUhrantur  ludi  in 
Circo  maximo  ConsualibuSj  quia  id  gemia  quadrupedum  primum  putatur  coep- 
twn  currui  vekiculoque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  h  ^  (am  Tage  der  Con- 
snalien)  izapä  'Pö)f*.a(oi«  df  lOouc  4Xtv6o'jatv  Ip^cov  Ttnroi  xal  6peTc  xai  ore- 
^ovrat  'zä/i  xe^oXdc  dfvOeoiv.     Plnt.  g.  ß.  48. 

15.  December.    Dedication  der  ara  Fortunae  reducis  im  J.  735  = 

19.     S.  zum  12.  October. 

15.  December.    Nero  geboren  im  J.  37.    Suet.  Nero  6.    Eckbei  d.  n. 

VI  p.  260.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  54.  56.  Ö7. 

15.  December.    Geburtstag  des  L.    Äurelius  Venis,   Bmder  des  M. 

Aurel,  geb.  130.     Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 
17.  December.     Satumalia.     Cal.  Maff.  Amit.    Varro  de  l.  L,  e,  22:  Sa- 
tumalia  dieta  ab  Satumo,  quod  eo  die  ftriae  eitu,   Saturnas,  der  In  den  In- 
digitamenten   vorkam  (S.  15),    gehört  zu  den   ältesten  römischen  Göttern 
und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara  am  clivus  Gapitolinus  gehabt 
haben.     Macrob.  1,  7,  24.     Dionys.  1,  34.     Festus  p.  322^  30.     Der  Bau 
des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  312)  wird  dem  TuUus  Hostilius  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,   1),   die  Dedication    desselben    am  17. 
December   aber  entweder  dem   Dictator  T.    Lartius  (253  =3  501.    Macrob. 
a.  a.  0.),   oder   den  Consuln  des  Jahres  257  =  497   zugeschrieben.     Liv. 
2,  21 :  aede»  Satumo  dedicatay  Satumalia  insiitutus  festu»  dies.     Das  spa- 
tere Fest  der  Saturnalia  und    der  in   dem  Galt  des   aHitalischen  Saturnns 
auffallende  griechisdie  Ritus  (3.  183)  yerdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibylllnischen  Bücher  im  J.  537  =  217.    Liv.  22,  1,  19:  Pc- 
stremo  Decemhri  iam  mense  ad  Aedem  Saiumi  Bomae  immolatum  eal,   lec- 
iistemiumque   imperatum   (et  eum  lectum  sefiatores  straverunt^  et  eonvivium 
publicum,  ac  per  urbem  Satumalia  diem  ac  noctem  clamatay  popidusque  eum 
diem  festum  habere  ac  servare  in  perpetwn  iUBsus,   Was  In  den  Oebriluchen 
der  Satumalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537   eingeführt  Ist,   läset   sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden ;    das  Bewirthen  der  Sclaven ,   welches 
fOr  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,    obwohl  die  Römer  selb^  es  als 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren,   erst  mit  dem  Lectisternium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Bewirthungen  mit  den  Lectisternien  verbunden 
sind.     S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  nostros  Satumalia  die  tmo 
flrUebanturf  qui  erat  a.  d.  quartum  deehnum  Calendas  Januarias  (19.  De- 
cember) :  Bcd  postquam  C.  Caemt  huie  menai  duoa  addixit  dies,  sexto  deeimo 
(17.  Dec.)  coepta  celebrari,  Ea  re  factum  est,  ut,  cum  viUgua  ignoraret 
certum  Satumaliorum  diem,  nonnullique  a  C.  Caesare  inserto  die  et  alii  ve- 
tere  möre  celebrarent,  plures  dies  Satumalia  numerarentur :  licet  ei  apud  ve- 
teres  ophiio  fuerit  septem  diebus  peragi  Satumalia,  si  opinio  votxmda  f«t, 
quae  idcneis  firmatut  auctoribus.  80  viel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Dec.)  feierte  (Novios 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  secundis  SatumalibuSj  iertiis  Sahtmalilnu 
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(18.  und  19.  Dee.  Olc.  ad  Att,  13,  52,  1).  Anch  Angnstas  setzte  tur 
die  Satiirfiallen  wenigstens  drei  Tage  Oeriohtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23}  und  seit  Oaligala  wnrden  diese  auf  fünf  aasgedehnt.  Snet.  Cal.  17. 
IMo  Gase.  Ö9,  6;  Martlal.  4,  88,  2;  Id,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Satnrnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festns  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  ancb  In  den  Galendarien  angesetzt. 

Die  dffentliebe  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  sacrificium 
publiiwn  (ST^^oreXetc  ^optaC  Te  %a\  %ooiat  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Batnmus- 
tempel  am  Forum  (Ca).  Amit.)  und  in  einem  eonvivtum  publicum,  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Rufe  lo  Satumalia  auseinanderging  (Maerob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial,  11,  2,  5.  Stat.  $llv.  1,  6,  82.  Dio  Cass. 
37,  4;  60,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesis  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  munus  gladiatoriwn  an  den  Satur- 
nallen gegeben  (Auson.  de  fer.  Born.  33:  Et  gladicUorcs  fuMhria  ptotlia 
noium  DteertoMe  foro;  nunc  sfbi  arena  9uoa  Vindicat ,  extremo  qui  iam  9ub 
fine  Decemhrh  Falcigerum  placani  songuine  Caelipenam)  und  Lactant.  inst, 
6,  20,. 35  ISsst  die  Gladiatorenspiele  überhaupt  dem  Saturnus  heilig  sein: 
venatUmeB  et  quae  voeantur  munera,  Satumo  attributae  sutU, 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  »n  welchen  Gerichte  (Suet.  Aitg.  32) 
nnd  Schulen  (PHn.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sündlich  schien  (Macrob.  i,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller 
Art  Ton  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
ftpol.  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zelt  hatte ;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porens.  Mart.  14,  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od,  3,  17,  14:  eras 
Qenium  meto  Curäbis  et  poreo  trimestri  t\im  famüUa  operum  aoluti8);  man 
beschenkte  sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zn  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug,  75.  Plin.  tp.  4,  9,  7.  Lucian  Ctonoeohn  14  if.),  nnd  von  denen 
sich  ans  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  nnd  dem  ganzen 
14.  Buch  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  Iftsst,  gehorten  namentlich 
Wachslichter  (cerei  Macrob.  1,  7,  33;  1 ,  11 ,  49.  Varro  de  l.  L.  6 ,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antlpater  Thessalonlcensis  in  Anthol. 
Graeca  11  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  YIII  p.  295)  und  Puppen  («i- 
gillarid).  Die  ersten  baben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bfuma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalicn  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betracbten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mythol.  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  SigiUaria^  quae  lusum 
reptanti  adhuc  mfanUae  o»ciUi$  fictiUbus  praehtnt),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Privatalterthümer  I  S.  123 ;  11  S.  237). 
Die  sigilla  oder  sigiUaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnalien'.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
Claud,  12.  Spartian.  Carac.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartlan.  Hadr.  17: 
SatumalUia  et  aigüUxfltia  ftequenie»  amieia  inopinanUbus  misit  et  ipse  ab  hi» 
libenter  aceepit  et  alia  mvieem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellins  2,3,5;5,4,1.  Suet.  Claud,  16.  Ner, 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Satumalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  8ed  SigiUari- 
orum  adUcta  ceUbritas  m  Septem  dies  discuraum  publicum  et  laetitiam  rdi" 
gionis  extendit,  1,  11,  49:  Ex  iUo  traditumf  ut  cerei  Saturnalibus  misai- 
tarentur  et  sigilla  arte  fictili  fingerenlur  ae  venalia  pararentur,  quae  homines 
pro  se  atque  suis  piaculum  pro  Dite  Satumo  facerenl.  Ideo  Satumalibus 
talium  commerciorum  coepta  eelebritas  Septem  oceupat  dies,  quos  tanlum 
feriaioa  facit  esse  [Epieadus\  non  feslos  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was 
Ausoniiis  de  fer.  Rom.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  AediUs  plehei  etiam 
aedileaque  eurules  Sacra  f^igillorum  nomine  dicta  eolunt,  ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillaria  nicht  gewesen  zu  sein. 
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Bei  der  Bevirthung  speiste  man  zuerst  die  Sclaven  und  liess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Eigenth&miiche  des  Festes  ist.  Macrob.  1,  ^,  23: 
Hoc  enim  ftsto  reUgioaa/e  domua  prius  famulo»  instructis  tanqunm  ad  ugttm 
domini  dapibus  honorarUy  et  ita  demum  patribtu  familioi  menaae  apparatwis 
novatur.  Justin.  43,  1 :  Satumu»  tantae  iustitiae  fuiaae  iradiiur,  ut  neque 
servUrit  aub  eo  quUquam  neque  quidqucmi  privatac  rei  haberit.  —  Ob  cuiw 
exempli  tnemoriam  cautum  est,  ut  Satumalibua  exaequato  omnium  iure  pcuüm 
in  conviviis  aervi  cum  dwninis  recumbant.  Senec.  ep.  47,  12.  Accius  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  ad  Hör.  pr.  p.  XYIII: 

imque  diem  celebranty  per  agros  urbesque  fere  omnes 

exereent  epulas  laetif  famulo$que  procurant 

quiaque  mos;  noatrique  itidemy  et  moa  traditua  iUinc 

iate,  ut  cum  dominia  famuli  epuUntur  ibidem. 
Macrob.  1,  7,  26:  Satumalibua  tota  aervis  Ueentia  permittitur.  Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  22.  1,  12,  7.  Athenaeus  14,  44  p.  639^:  Tal«  täv  Kpovtaiv 
il^ipaiif  is  alc  'Pco^aicuv  Tiaiolv  i%o<;  iarh  ioxiäv  touc  clxsTa«  auTo6c  xd; 
Töjv  olxeTuiv  dsaheyioikiso^i  XeiToupYla«.  Dio  Cass.  60,  19:  dv  toi«  Kpo- 
vlotc  ol  SoüXoi  TÖ  Töiv  6eoi70Toiv  oyfiita  ftetaXafjißbi'rfovTec  ioprccCouoi.  Lucian. 
Cronoaolon  iS.  Zu  den  Spielen,  mit  welchen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug,  71,  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboCen 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angab.  Tac.  an».  13,  15: 
festia  Satumo  diebua  tnter  alia  aequalium  ludicra  regnum  luau  aorUentium 
evenerat  ea  aora  iVeroni.  Arrian.  diaa,  Epict,  1,  25:  '£v  XaxoupvaiXioi«  Xi- 
Xo^xe  ßaotXe6«'  ISoJe  vAp  icatfai  xauTTjv  ti?jv  Trai^idv*  icpooTdiooet ,  2ü  tAb, 
2u  xlpaoov,  2u  aoov,  Z\)  dntk^ty  Z6  IXd^.  Lucian.  8atum.  3:  ("Opoc, 
•;f)Xlxov  TÖ  d^aftöv)  Ixi  xal  ßacriX^a  {i.6vov  i^^  dTzdvzms  ^evio^at,  Tqi  doTpa- 
^dXcp  xparifjoavTa,  cbc  p-'/j'ce  imtay^eirii  •ftkoXoi  iiriTd^fA-aTa,  xal  auxö;  ^::i- 
TdTTeiv  iy(oiij  ttp  jaev  alo^p^v  ti  Ttepi  a^TOu  dvaßofjoai,  T<j)  hk  •yofiivöv  öp^tj- 
aaoOai,  x.  x.  X.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Böttiger's 
Klein.  Sehr,  m  S.  196  ff. 
19.  December.  Opalia.  Varrodet.  L.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Macrob. 
1,  10,  19:  hone  deam  Opern  Satumi  coniugem  crediderwU  et  ideo  hoc  menae 
Scttumalia  itemque  Opalia  celebrarij  quod  Satumua  eiuaque  uxor  tarn  frugum 
quam  fnietuum  repertorea  eaae  credantWj  itaque  omni  iam  fetu  agrorum 
eoacto  ab  höminibua  hoa  deoa  coli  quaai  vitae  eultioris  auetorea.  Ueber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  8.  404.     Mommsen  0.  I.  L.  I  p.  409. 

21.  December.    Divalia  oder  Feriae  Divae  Angeronae.    S.  245.  Die 

Bedeutung  der  Gottin  ist  unbekannt.     Vgl.  Preller  S.  430. 

21.  December.  A,  d,  duodecimum  Kalendas  Januarias  Hercidi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.    Macrob.  3, 11, 10. 

In  den  Galendarien  nicht  bemerkt.' 

22.  December.     [Laribus  perma]rmis  in  port[icu  Mt\mici[a\.    Cai. 

Praen.  Dedicationstag  des  575  «=  179  geweihten  Tempels  der  I^rea  Per- 
marini.  Liv.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
8.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409,  über  die  Larea  permarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larentalia,  So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L.  9,  23.  Ovid. 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.  Lactant.  inat.  1 ,  20,  4 
Larentinalia  heisst.     Das  Fest  gilt  der   i4cca  Larentia^    über  welche  s. 

,  S.  429  Anm.  6. 

30.  December.    Titus  geboren  41  n.  Chr.    Fasti  Phil.  Suet.  Tu.  1. 
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Die  lateinischen  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Bände  der  Staatsverwaltung. 


I. 

Begister  der  geographisohen  Namen  zum  ersten  Bande. 


Abae  1711. 

Abdera  158. 

Abila  Leucas  237  ;  Ab.  Lysaniae  2371&. 

243. 
AbUene  242. 

Abonoteichos  in  Ponte  193.  200.  205. 
Acarnanien  174. 

Acerrae  Munlciptum  29.  30*.  42. 
Achaia  Prov.  97.  164—175. 
Achulla  315. 
Acrae  91. 

Actium  röm.  Col.  175. 
Acusio  Col.  127. 
Adraa  (Der^at)  276. 
Adramyttlum  183. 
Adrlanopolis  zu  Pontus  geb.  200. 
Ad  turrim  Libysonis  Colonie  99. 
Aegae  In  Gllicien  231.    Aera  232. 
Aegina  z.  Achäisch.  Bunde  geh.    172. 
Aegyptus  2911.  Prov.  282-298. 
Aelia  Aquincum  Col.  138.   139.  140. 
Aelia  Oapitolina  Colonia  d.  alte  Jerur 

salem  254.  272. 
Aeüa  Mursa  Col.  138.  139. 
Aelium  Viminacium  erst  Munic.  später 

Col.  149. 
Aemilia  Prov.  84. 
Aenus  in  Thrac.   158. 
Aequum  Col.  in  Dalmatien  146.  in  Da^ 

cien  155. 
Aesernia  lat.  Col.  50.  54. 
Aesium  Colonie  38. 
Aezani  201. 
Africa  und  Numidia  Prov.    305—323. 

376. 
Agrigent  93.  94. 
Agrippinensis  Colonia  125. 
Alabanda  183^.  189. 
Alba  longa  Vorort  de8Latinerbunde823. 


Alba  lat.  Col.  49.  52,  88.    Helviorum 

113. 
Aleria  Colonie  99. 
Alesa  93. 
Aletrium  45*7.  47. 
Alexandria  293.  296.  in  Aegypten  172. 

Troas  189.  in  Cüicien  22610  u.  232. 
Alifae    Municipium  42.    Alpes   Cottlae 

Prov.    84.    127.     Poeninae    128. 

Maritimae  127.  373. 
Alsium  Colonie  38. 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  206.  2101;  216. 
Amastris  in  Ponte  193.  198.  200. 
Amathusauf  Cypern233;  inJudaea239. 
Amida  in  Mesopot.  28i. 
Amisus  in  Bithyn.  63«.  192.  193.  199. 

200.  205.  216. 
Amitemum  Praefectur  43^.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  201. 
Amphipolis  160.  163. 
Amra  in  Arabien  277*. 
Anagnia  Municipium  29.  30^.  42. 
Ajiatilia  113. 

Anauni  an  Trident  attribuirt  14. 
Anazarbus  Hptst.  von   Cilicia  secuuda 

230.  231.  Aera  232, 
Ancbialas  159. 
Ancona  68. 

Ancyra  201.  206.  207. 
Andania  172^. 
Andautonla  Municip.  140. 
Andrapa  Neoclaudiopolis  201. 
Andres  191. 
Anemurium  226®. 
Anthedon  237.  2497. 
Anthemnsia  279. 
Antinoe  293. 
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Antiochia  63*.  236.  259.  3582.  i„  pijry_ 
gieu  17b.  201.  206,  236.  ad  Hip- 
pum  oder  Hippos  237.  239^.  am 
Ghrysoroas  238. 

Antlphellus  219. 

Antipolis  Gol.  113. 

Antium  Col.  38.  ASK  49. 

Aiixur  oder  Terracina  Col.  38. 

Apamea  178.  183.  190.  198.  223.  226. 
236. 

Aperlae  17.  219. 

Aphrodlslas  189.  190. 

Apollonia  In  Illyrien  142.  in  Thracien 
149.  in  Lycien  17.  162.  219.  Pi- 
sidlae  1787.  Sozusa  300. 

ApoUonis  189. 

Apri  =s  Colon.  Claudia  Aprensis  159. 

Apros  Cd.  157». 

Apsanis  210. 

Apto  Col.  127. 

Apulla  et  Calabria  •|*rov.  87. 

Apulum  182.  153.  155. 

Aquae  Sextiae  HO».  114.  117. 

Aquileia  50.  54.  60. 

Aquitania  Prov.  114.  122.  125. 

Arabia  Prov.  172.  274—277. 

Aradus  236. 

Arae  FlaTiae  124^^. 

Arauslo  Col.  112. 

Araxa  219. 

Archelais  214. 

Ardea  Col.  49. 

Arelate  Col.   112. 

Arethusa  u.  Emesa  245. 

Argos  170. 

AriarathU  214.  216. 

Aricinl  municipes  30^.  34. 

Ariminum  Col.  20.  50.  53.  84. 

Armenla  minor  202  f.  205.  210  ff.  27T. 

Arpinum  Municipium  28.  29.  30».  34. 
42.  432. 

Arretlum  47. 

Arsagalltanum,  castellum  11^ 

Aryeanda  219. 

A8calon».237.  238». 

Asculum  88. 

Asia  Prov.  172.  176.  191.  374. 

Asido  Col.  106*. 

Aspendus  in  Cillcien  188».  220. 

Assyrien  Prov.  279. 

Asta  837. 

Astici  105. 

Astigi  Col.  1061. 

Asturia  Prov.  103. 

Asturica  Angusta  105. 

Astypalaea  189.  191. 

Atella  Municipium  29.  30*.  42. 

Athen  169.  170»,  171».  172. 


Atina  Municipium  34. 

Attalea  in  Pamphyl.  223. 

Augusta  Vindelicornm   85.    135.    Tre- 

virorum  126.  Yocontiorum  127. 
Augusta  in  Cilicien,  Aera  232.  Euphra- 

tesia  267.  Emerito  108. 
AuXdlo'j  TctYo«  Col.  159. 
Attlona  in  iHyrien  142: 
Auranitis  2497.  265.  267. 
Auximum  Colonie  39. 
Avaricum  118. 
Avenio  Col.  113. 
Aventicum  117".   126. 
Azotus  237. 


Baeterrae  (Beziers)  Qol.   112. 

Baetiiia  101.  105  ff.  372. 

Baetulo  105*. 

Balanea  in  Syrien  236. 

Balbura  219.  220*.  222». 

Baleares  insulae  103.  104. 

Barce  299. 

Barcino  104^. 

Batanaea  249.  251.  265.  267 

Belblis  1043. 

Belgica  Prov.  115.   122. 

Beneventum  lat.  Col.  50.  54. 

Berbern  oder  Libyer  313. 

Beroea  159.  236. 

Berytus  Col.  259.  271.  berühmt  durch 

seine  Rechtsschule  271*3  u.  424. 
Bilbills  1043. 
Bisgargitani  105*. 

Bithynia  et  Pontus  Prov.    191  ff.  2üO. 
Bithynien  172. 
Bitbynium  198. 
Blandae  105*. 

Boeotien  ager  publicus  168. 
Bouonia  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Bononienses  Munic.  34. 
Bosporanum  regnum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augusta  105. 
Braccata  Gallia  1112. 
Brigetio  Col.  139. 
Britannia  130  ff.  Verwaltung  der  Prov. 

133.  373. 
Brundisium  lat.  Col.  50.  54. 
Bruttii  46.  51*. 
Bubon  219.  222«. 
Bulla  Regia  in  Numidia  319. 
Butbrotum  röm.  Col.  175. 
Buxentum  Colonie  39. 
Byblus  in  Phoenicien  236. 
Byllis,  Byllidensium  colonia  163. 
Byzacium,  prov.  Yaleria  312. 
Byzantium  158.  358. 
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CaboUio   Col.  113.  127. 

Cabira  s=s  DiospoUs  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Municipium  293.  303.  33.  42.  44. 

Caesaraugusta  105. 

Caesarea  216. 

Caesarea  ad  Libanum  (Aica)  272. 

Caesarea,   fiüher  Tunis  Stratonis  250. 

272. 
Caesarea  Paneas  251. 
Calagurritanl  105. 
Calatia  Municipium  29.  42. 
Calatis   159. 
Cales   lat.  Col.  49.  52. 
Camerlnum  47. 
Campania  Prov.  86. 
Camulodunnm  131. 
Canabae,  urspr.  Name  von  Apulum  155. 
Canata  237. 

Cappadocia  203.  207.  216. 
Capaa  Municipium  30.  42. 
Carales  Municipium  99. 
Carcaso  Col.  114. 
Carlen  176.   177f   190. 
Carni  an  Triest  attribuirt  14. 
Carnnntum  Col.  139. 
Carrhae  280. 
Carseoli  49.  88. 
Carthaginiensis  Prov.  103. 
Carthago  312.    314.   317.    376.    Nova 

100.  105. 
Carteia  Col.  IO61. 
Casilinum  Praefectur  42  Anm. 
Cassaudria  früher  Potidaea  163. 
CastabaU  208.  215. 
Castra  Haunibalis  39^0. 
Castrum  novnm  Colonie  38. 
Catali  an  Triest  attribuirt  14. 
Catina  Colonie  95. 
Gaunos  189. 
Celsa  1043. 
Censoriae  civitates  93. 
Genturipae  93.  94. 
Cerasus  216. 
Gerynia  auf  Cypern  233. 
Geutrones  128. 
Gbalcedon  198.  199. 
Ghalcis  167.  242.  Dynastie. 
Cbersonesus   taurica   151.    thrae.  156. 

177. 
Cibyra  178.  188».  219«.  222».  226. 
Cibyratisclie  Tetrapoliß  219*.  222». 
Chios  189.  191.  358. 
Cillcien  177«.     Prov.  221—232. 
CimmeiiBclier  Bosporus  150. 
Circeü,  lat.  Col.  48. 
Cirta  311.  320. 
Gittium  233. 


Cius  oder  Prusias  198. 

Claudiopolis  198.  200.  215. 

Cliterum  natio  226». 

Clunia  105. 

Clupea  CAaiiU)  317W. 

Clusium  47. 

Cnidus  189. 

Coelesyria  229». 

Cöln  Colonia  Claudia  Ära  121^. 

Comana  202.  215*.  216. 

Commagene  Dynastie  240.  265. 

Comata  Gallia  111^. 

Comum  lat.  Col.  55^. 

Condate  118. 

Condevincum  118. 

Constantina,  das  alte  Cirta  311. 

Copia  lat.  Col.  50.  54. 

Cora  lat.  Col.  48. 

Corcyra  142. 

Corduba  101.  105.  106*. 

Corinth  zerstört  167.  röm.  Col.  175. 

Cornus  99. 

Coronea  166;  in  Messenien  171. 

Corsica  Prov.  89.  95.  99. 

Corycus    bei    Eutrop.   6,    3  niclit  die 

Stadt  in  Cillcien,  sondern  ein  Ort 

in  Lycien  223«.  231. 
Cos  189.  191. 
Cosa  lat.  Col.  50. 
Cragus  219. 

Cratia-Flaviopolis  198.  200. 
Cremna  Col.  in  Galatia  207. 
Cremen a  lat.  Col.  50.  54.  60. 
Greta  u.  Cyrenalca  Prov.  298—304. 361. 
Croton  Colonie  39.  456. 
Cumae  Municipium  29.  30«.  42.  432. 
Curia  in  Raetien  85. 
Curium  auf  Cypern  233. 
Cyaneae  219. 
Cybistra  208.  215.  216. 
Cyprus    224.    226.    229.    232—334. 

xowov  T&v  Küitptwv  376. 
Cyrenaica  Prov.  298  tt, 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  236. 
Cyzicus  183.  189.  190.  374. 


Dada  Prov.  141.  162.  156.  373. 

Dalisandus  206. 

Dalmatien  111.  141.  144  ff.  373. 

Damascus  246.  265.  272. 

Danaba  256. 

Dardania  156. 

Dascylium  198. 

Dolos  169. 

Delphi  171i. 

Derbe  216. 
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Dertoiia  Colonie  39. 

I>ertosa  1043. 

DeToltas  Col.  159. 

Diocaesarea  215.  232.  239. 

Dionysopolis  159. 

Dioscurias  210. 

DiospoUs  s  Cabiia  215. 

Dium,  Col.  Jul.  Aug.  163.  287. 

Dora  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeum  in  Phiyg.  190. 

Drobetarum  manicipiam  in  Dacieu  155. 

DuiocoitOTum  Remorum  (Reims)  115. 

Dymae  1703.  172.  175. 

Dynhachlum  142.  162.  163. 


'Caxxala  in  Syrien  272  =  ]£ax%a(a. 

Ebuiodunam  (Yicus)  117. 

Udessa  280. 

Klainssa  insuU  s  Sebaste  226.  241». 

EUtea  1688.  171». 

Eloium  91. 

EmeriU  106.  107. 

Kmesa  245  f.  265.  272. 

Kmmaus  es  Nicopolis  272. 

Emporiae  105». 

Ephesus  183.  186.  187. 190.  188*.  374. 

Epidauius  Ck>l.  146. 

Epiphanea  in  Ciücien  22610.  Aera  232. 

za  Syrien  geh.  =s  Ueinath  236. 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Colonie  39.  60. 
Eqaestris  Colouia  115®. 
Enboea  ager  publicus  168^. 
Euesperides  od.  Hedpeiis,  das  spätere 

Berenice  300. 
Eukarpia  in  Phryg.  190. 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.  159. 
Eusebia  214. 


Fanom,  Stadt  84.  88. 
FaustinopoUs  215.  216. 
Ferentinum  45'^.  47. 
Firmnm  lat.  Col.  50.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  105  Anm. 
Flaviopolis  in  Thracien  159.  in  Cilicien 

22812. 

Flavium  Neviodunum  municipiam  140. 
Fiavium  Scarbantia  muiiicip.  140. 
Florentia  85. 
Formiae  Municipium  29.  30^.  34.  42. 

432. 
Forum  Julii  Col.  112. 
Forum  Popilii  84. 


Forum  Voconii  Col.  113. 

Fregellae  lat.  Col.  49. 

Fregenae  Colonie  39. 

Frentani  47. 

Frentinum  castrum  50. 

Frusino  Municipium  42. 

Fundi  Municipium  29.  30».  34.  42.  432. 

Gabala  2392. 

Gadara  237.  239.  249?.  272. 

Qades  105. 

Galatia  172.     Prov.  200—207. 

Galliaea  251. 

Gallaecia  Prov.  103. 

Tres  Galliae  116.  373. 

Gallische  Provinzen  110  ff. 

Gangra,  Germanicopolis  201. 

Gaulonitis  251. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  237.  249.  272. 

Genava  111*. 

Gerasa  238.  277. 

Gergis  in  Africa  3065. 

Germania    superior    u.    inferior    Prov. 

120  ff.  1221.  373. 
Germe  Col.  in  Galatia  206. 
Geroda  256. 

Glanum  Livii  Col.  113. 
Gordyene  213. 

Gord  Gordu-Kome  fJuliopoIis)  198. 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaros,  Insel  168®. 

Hadria  88. 

Hadrianopolis  159. 

Hadrumetum  312.  315. 

Haemimontus  Prov.  159. 

Haliartus  166.  169«. 

Halicyae  93. 

Hasta  Regia  1061. 

Hatria  lat.   Col.  50. 

Heliopolis  2652.  271. 

Hellespontus  Prov.  190. 

Uelvetiorum  civitas  117^. 

Henna  94. 

Heraclea  45?.  47.  in  Pento  193.  200. 

Heraclea  ad  Latmum  176^. 

Heraclea  Chersonesus  151. 

Hermione  171. 

Hermupolis  294. 

Hieropolis  in  Syrien  236. 

Hippos  237.  2497. 

Hispalis  105.  106. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  101. 

Hispania  nova  citerior  103. 

Honorias  Prov.  199. 

Hyssi  portus  210. 
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lader  Col.  146. 

lamneia  237. 

Icoiiium  206.  210.  216.  227. 

Idumaea  250. 

Jericho  239. 

Jerusalem  239,  zerstört  u.  neu  colotii- 

sirt  254. 
Igavium  47. 
Uerdenses  105'. 
Ilici  1043. 
Ilium  189. 

Illyricum  Prov.  141—146. 
Ilaro  105*. 
Imbros  169. 

Insularum  provincia  190  if. 
Interamna  Lirinas  49. 
Jol,   Caesarea  323. 
lonopolis  in  Ponto  193. 
Joppe  237.  2392.  249^. 
los  191. 

Irenopolis  in  Cilicien,  Aera  232.  2415. 
Isaura  206.  223. 
Isauria  201.  224.  226.  230. 
Isinda  in  Lycien  17. 
Istrien  111. 
IstroB  149. 

Italia  Transpadana  Frov.  83. 
Italia  tributim  descripta  40. 
Italien,    ursprüngliche  Bedeutung  des 

Namens  19.  Grenzen  19.    Spätere 

Bedeutung  82. 
Ituraea  251. 
Judaea,    Eintheilung    durch    Gabinius 

239.  247«  ff.  253.  261  ff. 
Julia    Augusta    ApoUinarium    lieioriiDi 

Col.  127. 
Julia  Concordia  Colonia  63^. 
Julia  Eniona  Colonie  139. 
Julias  in  Peraea  253. 
Juliopolis  198. 
Junonia  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

Kipxala  Colonie  36?. 

Lacanatis  in  Cilicien  227  Anm.  2415 

Lacedaemon  1711. 

Lampsacus  187. 

Lanuvlni,  municipes  30.  34. 

Laodicea    184.    190.    224.   226.  239*^. 

272.  3641. 
Laodicea  ad  Libanum  237.  272. 
Lapethus  auf  Cyperu  233. 
Larissa  162. 

Latovicorum  municipium  139. 
Lavicl  Colonisation  36^.  38. 
Lavini  um  46. 


Lemellefensium  colonia  329''. 

Lemnos  1695. 

Leontini  91. 

Leptis  magna  306.  31710.  3181».  minor 

315. 
Libisosa  104^. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  83. 
Lilybaeum  92.  93.  95. 
Limnae  171. 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in  lUyr.   142. 
Liternum  Colonie  39.  42. 
Loori  47. 

Lousonna  (vicus)  117. 
Luca  86. 

Lucania  et  Brittii  Prov.  86. 
Lucenses  Munic.  34. 
Luceria  lat.  Col.  49.  52. 
Lucus  Augusti  1055. 
Lugdunenis  Prov.  115.  122.  373. 
Lugdunum,  Colonie  12^.  118.  373. 
Luna,  Colonie  39. 
Lusitania  101.   106  ff.  372. 
Lycaonien   176.    201.  205.   210.   216. 

224.  227.  230 
Lycia  et  Pamphylia  Prov.  216—221. 
Lycien  176. 
Lydia  Prov.  176.  190. 
Lystra  216. 


Macedonia    Prov.    160  ff.    M.  salntaris 

164.  xoiv<5v  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipylum  186.   189. 
Magnopolis  216. 
MaUus  Col.  231.  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacien  153.  155. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  159. 
Maria  auf  Cypern  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Maronea  159. 
Marruclni  47. 
Marsi  47. 
Masicytus  219. 
Massilia  112. 

Mauretaniae  Prov.  172.  323—329.  376. 
Mauret.  Colonien  verzeichnet  327. 
Maximianopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  s=  Sebasteia  216. 
Megara  91.  171. 
Melite  Municipium  94. 
Melitene  208.  209«.  211.  215.  216. 
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Melos  191. 

Merida  ^  Emeiita  106. 

Mesambria  in  Thracien  149. 

Mesopotamia  Prov.  278. 

Messana  93.  94. 

Messene  171. 

Metellinensis  Col.  106. 

Methymna  191. 

Metropolen  in  Asien  185. 

Metiopolis  in  Phryg.  190. 

Metz  1242. 

MUetus  187. 

MUyas  176.  223. 

Mineryia  Colonie  39. 

Minnodnnum  (Vicus)  117. 

Minturnae  Colonie  38. 

Moesia  Prov.  141.  146.  152.  373. 

Mopsus  oder  Mopsnestia  231 .  Aera  232. 

3591. 
Mothone  1711. 
Munda  Col.  106. 

Mutina  Colonie  39.  Praefectur  433.  60. 
Mylasa  189. 
Myra  219. 
Mysien  176. 
Mytilene  irp<&i7)  A^aßou  187.  189.  191. 


Napoca  Col.  154.  155. 

Narbo  Martins  39.  111.  112^. 

Narbonensis  111.  113  ff.  373. 

Narnia  lat.  Col.  49. 

Narona  145.  146. 

Naukratis  293. 

Naxos  191. 

Nazala  256. 

Nazianzus  216. 

Neapolis  45.  47.   im   Pontus  Galatlcus 

215. 
Nemausus  Col.  113.  127. 
Neocaesarea  202.  206.  216. 
Nepesini  Munic.  34. 
Nepote  Colonie  48.  49. 
Neptunia  Colonie  39. 
Netnm  91.  93.  94. 
Nicaea  in  Bithyn.  186«.  1882.  I9ö. 
Nicomedia  in  Bithyn.  1882.  195. 
Nicopolis  s=  Emmans  272. 
Nicopolis  in  Arm.  min.  215.  216. 
Nicopolis  Mnnic.  149.  in  Kpirus  1709. 

1711.  mi. 

Ninus  »  Ninive  279.  280. 

Nisibis  279.  281. 

Nola  47. 

Nolani  Munic.  34. 

Nomentnm,  Municipinm  34. 

Norba  colonia  Caeearina  106. 

Tiprba  lat.  Col.  49. 


Noricum  Prov.  135.  141. 

Novae  Munic.  149. 

NoTiodunnm  115. 

NoYiomagus  118. 

Novum  Comum  55^. 

Nuceria  47. 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 

Numidische  Colonien  Verz.   ders.  321. 

Nursia  Colonie  42  Anm.  88. 

Nysa  184. 

Nyssa  216. 


Ocriculum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  306. 

Oenoanda  220».  222». 

Oescus  Col.  149. 

Olba  Col.  231.  232. 

Olbae  in  Cilicien  227. 

Olbia  102». 

Olympus  219.  223. 

Oroanda  in  Pisidien  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  aalutaris  17. 

201. 
Oscenses  105^ 
Osrhoene  279.  281. 
Ostia,  Colonisation  36i.  38. 
Ovila^a  Col.  137. 


Paestum  lat.  Col.  50. 

Palaestina    aecunda    267.    tertia    oder 

salutaris  276. 
PaUantion  in  Arkadien  168».  1711. 
Palmyra  254.  265.  272. 
Pamphylien  176.  196.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniamm  81. 
Pannonia  Prov.  187.  140.  141.  373. 
Panormus  93.  95. 
Paphlagonia  201. 
Paphos  233.  234. 
Parium  184.  Col.  189.  3641. 
Parma  Colonie  39.  60. 
Paros  191. 
Patara  219.  220. 
Patrae  1711  röm.  Col.  175. 
Pax  Julia  106. 
Pednm  Municipinm  34. 
Pelagonia  160. 
Peligni  47. 

Pella  160.  163;  in  Syrien  238. 
Peraea  252. 

Pergamnm  184.  187.  188*.  374. 
Perge  220. 
Perinthus  159. 
Perusia  47. 
Pessinus  201.  207. 
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Petelia  456.  47. 

Petra  in  Colchis  2108;  in  Aubieu  246. 

275. 
Phanagoria  1521.  202. 
Pharsalus  1711. 
Phaseiis  219.  220i.  223. 
Phasis  210. 
Phellus  219. 

PhüadelpMa  184.  374;  iu  Syrien  238. 
Philipp!  Col.  163. 
Philippopolis  (Schehbe)  276. 
PhilomeUum  1845.  226. 
Phoenice  229». 

Phoenice  ico^paXo;  267.   Libanesia  2Ü7. 
Phoenicier  in  Africa  313. 
Phrygia  Pacatiaita  oder  prima  \  ^qq 

—       Salutaris  oder  secunda  / 
Phrygien  176.  201.  223. 
Phokaea  189. 
Picentes  47. 

Picenum  suburbicarium  88. 
Pinara  219. 
Pisani  Munic.  34. 
Pisaurum  Oolonie  39.  84. 
Pisidlen  176.  201.  223.  224. 
Placentia  lat.  Col.  50.  54.  60-  84. 
Piacentini  Munic.  34.  41^. 
Plotinopolis  159. 
Podalia  219. 
Polemonium  202.  216. 
Pollentia  837. 
Pompeiopolis,  fXTjTpÖTroXtg  Ila^fXaYOvia« 

201.  206. 
Pontiac  lat.  Col.  49. 
Pontus    Polemoniacus    172,    202.  205. 

210.  216 ;  Cappadoclus  205.  210. 

Galaticus  202.  205.  210. 
Populonia  47. 
PoTolissum  iu  Dacien  153. 
Poroselene  191. 
Potaissa  in  Dacien  155. 
Potentia  Colonie  39.  88. 
Praeneste  45.  46.  52. 
Praenestini  Mnnic.  34. 
Praevalitana  oder  Praevalis  145« 
Privernum  Municipium  42. 
Prusa  in  Bithyn.  1837.  199. 
Prusias  198.  200. 
Ptolemais  2392.  288.  293. 
Puteoli,  Colonie  39.  42.  432.  632, 
Pyrgi  Colonie  39. 


Baetia  Prov.  84.  133.  141. 
Raphia  237. 
RatUria  Col.  149.  156. 
Kaurica  Colonia  115. 
Ravenna  84.  88. 


Keate  Colonie  42.  Aum.  88. 

Regepodandus  216. 

Regium  45*  47. 

Rbesaena  Col.  281. 

Rhodiapolis  219. 

Rhodope  Prov.  159. 

Rhodus  191. 

Ripa  Thracia  =  Moesia  inferior  149. 

Ruscino  Col.  114. 

Rusellae  47. 


8abrata  in  Africa  306. 

Sagalassus  in  Pisidien  206. 

Sagunt  100. 

Saxxaia  in  Syrien  =  'Eax^aia  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  1043. 

Salernum  Colonie  39. 

SaloduTum  (Vicus)  117. 

Salonae  145.  146. 

Saltns  Castulonensis  101.   102. 

Samaria  238.  249?.  250.  272. 

Samarobrlva  118. 

Samnium  Prov.  87. 

Samos  npffyrri  'loiviac  188.  189.  191. 

Samosata  241.  242. 

Samothrace  158. 

Sardes  184.  190.  374. 

Sardinia  Prov.  89.  95.  99.^  373. 

Sarmizegetnsa  in  Dacien  153.  155. 

Satala  s  Sadagb  212.  216. 

Saticula  lat.  Col.  49. 

Satricum  lat.  Col.  49. 

Saturnia  Colonie  39.  42. 

Savaria  Claudiii  Colonia  139. 

Savia  =  Pannonia  ripariensis  140. 

Scallabis  106. 

Scardona  145.  146. 

Scodra  in  Illyr.  142.  143*. 

Scupi  in  Dacia  156. 

Scylaclum  Colonie  39  »o. 

Scyros  169. 

Scythia  Prov.  159. 

Scythopolis  237. 

Sebaste  215.  226.  227.  Aera  232.  272. 

Sebasteia  (Megalopolis)  202.  212.  216. 

SeßaoTTjvot  201. 

Sebastopolis  in  Armenia  min.  210^. 

215.  216. 
Segesta  93.  94. 
Segodunum  111^. 
Seleucia  Hpst.    v.  Isaurien  230;    in 

Pieria  236. 
Selinus  Col.  231. 
Sena  Gallica  38.  84. 
Sepphoris  239. 
Serbien  das  alte  Moesia  superior   148. 
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Serdica  in  Dacien  156.  159. 

SetU  48.  49. 

Sextiae  Col.  113. 

Slcilia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  220. 

Sidon  237.  272. 

Signia  Golonisation  SßK  48. 

Sikyon  169.  1705. 

Simena  in  Lycieii  17. 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  14. 

Singara  279. 

Singidunum  Col.  149. 

Sinis  Col.  215. 

Sinope  in  Ponte  193.    199.  200.  205. 

216. 
Sinuessa  Colonie  38. 
Siphnos  191. 
Sipontum  Colonie  39. 
Sirmlum  Stadt  in  Paonon.    139.    140. 
Siscia  Stadt  in  Pannonien  137.  139. 
Sitifensis  Mauretania  326. 
Smyrna  184.  187.  188*.  374. 
Soli  auf  Cypern  233. 
Sophene  213. 

Sopianae  (FQnfliirchen)  140. 
Sora,  Abfall  der  Colonie  37i.  49.  51. 
Spanische  Provinzen  99 — 109. 
Sparta  170».  172. 
Spoletium  lat.  Col.  50.  54. 
Stobi  Municip.  163. 
Stratonicea  189. 

Suessa  Cornelia  lat.  Col.  48.  49. 
Suessula  Mimiciplum  29.  42. 
Sutrini  Muiiic.  34. 
Sutrium  Colonie  48.  49. 
Synnada    178.    184.    190.    223.    224. 

226. 
Syracu8ae  91.  93.  95.  356. 
Syria  Coele  Pboinice  264. 
Syrien  172.  234—274. 


Tabae  1852. 

Tabraterla  Colonie  39. 

Tacapae  TGabes)  313. 

Tanagra  171^ 

Tarent  46. 

Taricheae  252. 

Tarnaiae  oder  Nantoatium  civitas  (S. 

Maurice)  1287. 
Tarquinii  47. 
Tarraco  102.  105. 
Tarraconensis  102.  372. 
Tarsus  170  Anm.  230.  518. 
Tauromenium  91.  93.  95. 
Tauroscytae  151. 
Tavium  201. 
Teapum  Sididnum  47. 


Teate,  Stadt  70». 

Telmlssus  219.  2202. 

Tempsa  Colonie  39. 

Tenedos  191. 

Tenos  191. 

Teos  189. 

Termera  189. 

Termessus  maior  206. 

Terracina  oder  Anxur  Colonie  38. 

Teuchira  od.  Arsinoe  300. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  167. 

Themiscyra  202. 

Thera  191. 

Therma  216. 

Thermae  Himerenses  Colonie  95. 

Thespiae  171«. 

Thessalia  Prov.   163.  173. 

Thessalonike  160.  163. 

Theudalis  315. 

Thisbae  166».  171. 

Thracia  Prov.  156—159.  374. 

Thurii  47. 

Thyatira  185. 

Tiberias  252. 

Tibur  45.  46.  52.  88. 

Tiburtes  Munic.  34. 

Tingis,  Mauretania  Tingitaiia  323. 

Tingitana  Prov.  109. 

Tium  in  Ponte  193.  200. 

Tlus  198. 

Tlos  219.  220. 

Tolosa  Col.  127. 

Tomi  149.  159. 

Trabala  219 

Trachonitis  249^.  251.  265.  267. 

Traiana  Colonia  126. 

Traianopolis  159.  1803.  Xrai.    das  alte 

Selinns  in  Cilicien  231. 
Tralles  185.  188.  189. 
Trapezus  202.  210.  216. 
Trebenna  219  =  Trabala. 
Trebula  Mnnieipium  29. 
Tripolis  in  Phoenicien  236. 
Tripolitana  regio  306.  prov.  313.  376. 
Troesmis  Munic.  149.  37312. 
Tropaeum  Alpium  134. 
Truentum  88. 
Tucci  Col.  106«. 

Tulliasses  an  Trident  attribuirt  14. 
Turicum  (Vicus)  117. 
Turriasonenses  105*. 
Turris  Stratonis,    das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  237.  2497.  250.  272. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculum  Munieipiura  29».  33.  34. 
Tyana  214.  216. 
Tyndaris  Colonie  95. 
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Tyras,    milesische  Col.  150. 
Tyrus  237.  272.  364i. 

Ucubi  Col.  106t. 

Ulpia   Traiana  Toetovio  Col.  139. 

Urbinates  Munic.  34. 

Drei   in    Spanien  102. 

Urso   Col.  1061. 

Usalis  315. 

Uselis   Colonie  99. 

Utlca  315.  316.  364«. 

Yalentia  lat.  Col.    50.  54.  1043.    lU. 

Valeria  Prov.  89. 

Velia  47. 

Velitrae,  Colonisation  35^.  lat.  Col.  48. 

Venetia  et  Histria  Prov.  83. 

Venusia  lat.  Col.  59. 


Verulae  45'.  47. 
Vestini  47. 
Vienna  Col.  114. 
Dioecesis  Yiennensis  130. 
Vindobona  municip.  140. 
Vindonissa  (Vicus)  117. 
Virunnm  Col.  136. 
Vitadnrom  (Vicus)  117. 
Volaterrae  47.  53. 
Voltarniim  Colonie  39.  42. 

Xanthoa  219.  220. 

Zaytha  Col.  281. 

Zela  202.  215.  216. 

Zembla  (oppidum  Leniellefense)  329?. 

Zerna  Col.  155. 

Zengitana  =  Africa  proconsularis  312. 


IL 


Sachliclies  Begister. 


Aberglaube  III,  103. 

accensi  velati  II,  319.  351. 

accubare  III,  45. 

Ackerland  verpachtet  II,  240  f. 

acta  pontlflcum  III,  287 ;   triumphoram 

289. 
actor  oder  domlnns  gregis  (Schanspiel- 

director)  III,  516. 
actores  a  fernen to  II,  129. 
adhibere  pontifices  III,  247*. 
Adonisdienst  III,  80.  84. 
adoratio  III,  174. 
aedes  Herculis  Yictoris  III.  153.  Yestae 

153. 
aedes  Dianae   und  Mercuril  III,    154. 

156. 
aedes  Telluris  in  Carinis  III,  209. 
aedes  lovis  propugnatorls  III,  225. 
aedes  Penatium  in  Yelia  III,  243. 
aedes  Lamm   in  summa   sacra  via  III, 

245. 
aedes  Concordiae  III,  433. 
aediles  vici  I,  8to.  13.  Ceriales  II,  127. 
aedilicii  I,  507. 
aedilis  lustralis  III,  457. 
aedituus  III,  207  if.    Arvalinm  432. 
aegithus  III,  3896. 
aerarii  II,  1615.   164. 
aerarium  militare   I,   453.    Satiirni  II, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  II,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  I,  6. 
aes   rüde   oder   infectum  II,    4.    grave 

8.  69. 
aes  equestre  II,    90.   hordearium   90. 

167.  321.   curionium  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aesculapius  III,  360.  380. 
ager   publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanuB  148.    compascuus  152. 

privatus  vectigalisqne   oder   quae- 
storius  II,  176. 

publicus  stipendiariis  datus  assigna- 
tus  176. 
agri  decumates  I,  125.  occupatorii  150*. 
432.    censui  censendo  1622. 


agri    intra   clusi  I,  461.  quaestorü  II, 
1512.  176. 

assignatio  agrorum  I,  434. 
agger  II,  511. 
agmen  quadratum  II,  410. 
Agonales,   Agonenses   Sali!    III,   410. 

417.  41910. 
agones  III,  474.  543  f. 
Agonium,  Agonia  III,  3105.  417. 419io. 
agrimensores  II,  405. 
Aius  Locutius  III,  30. 
Akrollthen  III,  182. 
ala,  als  Cavallerieabtheilung  den  socii 

eigenthümlich  II,  387. 
alae    equitum    quingenariae,    müiariae 

II,  456. 
'AXaßdpYin;  Bedeutung  und  Etymologie 


I,  2891. 
Albani  III,  459. 
albogalerus  III,  317. 
album  pontiflcum  III,  287. 
album  decurionum  I,  502.  vonCanusiom 

505. 
Albunea  III,  340. 
alienatio  sacrorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Alimonia  III,  11. 

alites  verschieden  von  oscines  III,  389. 
alleclio  senatus,  allecti  I,  507. 
Altare,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilnstrium  III,  195. 
ambulatio  Marschübung  II,  547. 
amburbium  III,  195. 
d|i.(pi&aX6i«  III,  221. 
Amphitheater  III,  534. 
Amulete  III,  104. 
anatocismus  anniversarin. s  II,  62. 
ancilia  III,  412. 
andabatae  III,  541. 
annales  maximi  III,  289. 
annona    Abgabe   I,    80.    militaris  II, 

225;  civica  226. 
ansäe  III,  158*. 
Annonaria  regio  I,  80. 
antepilani  II,  350. 
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antesignani  II,  3A% 

dvTiTafxtct^  Y.a\  dM'zi(3Tpavrrf6i  I,  390. 

apex   III,  2162.  239. 

Apis,   sein  Orakd  III,  101. 

Apollo  III,  344.   Galt  dess.  III ,   369. 

apparitores  I,  393.  II,  98.  101.  111,220. 

apBis   II,  512. 

aqua  et  ignl  accipere  (Formel)  III,  292 

Anm. 
aquaeliclum  III,  2522. 
ara   Larum  praestltum  III,  245. 
arae   III,  149^    157.   ad  aras   et  focos 

1595. 
arca   Galliarum  I,  119.    (Provinzial- 

Casse)  370. 
arca  pontiflcum  II,   80.    Liviaha  249. 

turalis  III,  162. 
arcarii  III,  467. 
Archelaus  ddvctpyT)?  I,  250. 
dp^tepei^C  '  Aöta«  I,  374.  vererliieden  v<m 

Archigallus  III,  3536.  357. 

archignbernus  II,  496. 

archimiinus  III,  517.  518».  519*. 

arcuballista  II,  502. 

Aiigea,  Arge!  III,  185.    Procession  185. 
230.  332. 

argentarii  II,  63.  64. 

argenteas   minutulus  Bez.    des   De«ar 
II,  27. 

argenteas  Anrelianns  od.  Antoninianifs 
II,  27. 

argentnm  Oscense  II,  22. 

aries  II,  509. 

arma  lusoria  und  decretorla  III,  540. 

armatura  pedestris,  equeetris  III,  507. 

armillum  III,  162«. 

arroilustriiim  III,  417.  419. 

"'Apoüpa  aegypt.  Maass  I,  2885. 

Arrogation  III,  293. 

Artemis-Diana  III,  346. 

artificam  scaenicorum  e<^legia  u.  sodali- 
tates  versch.  von  greges  III,  517^. 

Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 
lil  III,  66*.  215.  428  ff.  Text  de» 
Arvalenliedes  438.  450.  454». 
as  libralis  oder  llbrarios  U,  8;  der  As 
der  Kaiserzdit  29.  seine  Theiliing 
auf  jede  beliebige  Einheit  ange- 
wendet 48. 

'Aaidip/TQ?  I,  374. 
aspergillum  III,  240  Anm. 
assidui  oder  locupletes  II,  314. 
Astrologen  III,  90  f.  100. 
Atellane  III,  527. 
athannvium  III,   1625. 
Athletenkämpfe  in  Rom  III.  543. 
atria  III,   155. 


Attis  III,  84.  88.  353. 
attribuere  techn.  Ausdr.  III,  1283. 
auctorati  (gladiatores)  III,  537.  auctora- 

mentum  538^. 
angmenta  III,  178. 
augures  III,  63.  65.  232.  385. 
augurinm  salntis  III,  361. 
AugQstalen  1,512.  III,  448f.  Aognstalia 

449. 
Augusteische  Golonien  I,  449. 
aula  oder  oUa  III,  177?. 
aulaei^  III,  521. 
Aurelil  Cottae  IH.  1293. 
aureus   des    Caesar  für  die   Kaiserzeit 

maassgebend  II,  25. 
aurigae,  agitatores  111,  496.  500'. 
aurnm  vicesimarivm  II,  23. 
aurnm  oblatitium  II,  236 ;  coronariom 

285. 
Aushebung  zur  Legion  II,  368.  418. 
ausplcia  ex  avibiis  III,  389  f. 
Auspicien  zu  Ciceio's  Zeit  den  Angurn 

unbekannt  III,  65. 
aÖTovofjLta  Begriff  ders.  I,  351. 
auxllia  II,  388. 

— verschieden  von  den  socil  1, 427. 448. 
averta  (Felleisen)  I,  420. 
aves   sinistrae    und  dextrae  III,    387. 

admlssivae  adversae  390. 
axamenta  III,  419. 

Ballistae  II,  504. 

balnearii  II,  4692. 

Bankgeschäfte  II,  63. 

ßatavi  oder  Germani  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Bauchredner  III,  111. 
Bauwesen  II,  85;  unter  Angustus  87. 
Begoe,  Sprüche  derselben  III,  340. 
Begräbniss,  Ritus  dess.  III,  298. 
Begräbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzeuge  II,  509. 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  74.  380. 
beneflciarii  II,  531. 
Besprengung  mit  Wasser  III,  2397. 329. 

476.  513.  536. 
bestiarii,  venatores  III,  542. 
Bewaffnung  der  Legion  II^  325. 
Bewirthung  im  Theater  III,  475. 
bidental  III,  253. 

Bleitafeln  mit  Zaubersprüchen  III,  HO. 
Blitzgräber  III,  144.  253. 
Blitzlehre  der  £trusker  III,  396. 
Bona  damnatorom  II,  278. 
Bona  Dea  III,  331. 
bona  verba'  dtcere  III,  171  Anm. 
bos  cretatus  III,  168  Anm. 
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Breschschildkrote  II,  511. 
Briefpost  I,  420. 

Brodvertheilung  an  Burger  II,   116. 
Brachrechnnng  II,  47  if. 
bubo  III,  3895. 
Babona  III,   17. 
bucinatores  II,  534. 
bucraninm  III,  214.  451. 
buUae  III,  104.  106.   125«. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  532. 
Bfirgercolonlen ,    Yerzeichniss    ders.   I, 
38  fr.  427. 

Cabenses  sacerdotes  III,  459. 
Cabinet  des  Kaisers  II,  105. 
Caca  und  Cacus  III,  331. 
radnca  Begriff  ders.  II,  282. 
Caeninenses  sacerdotes  III,  460. 
caerimonia,  Ableitung  des  Wortes  III, 

240«. 
Caerites  tabulae  I,  29^. 
calatores  III,  219.  432.  436. 
calefleri,  ein  Giadiatorenansdrnrk   III, 

540. 
calidiis  (vitulus)  III,  168«. 
Calpurnii  III,  1282. 
camilli  u.  camillae  III,  220.  316. 
campanae  III,  438^ 
cancelli  DI,  1493. 
Gandelifera  III,  11. 
Ganinins  Gallus  XYvir  III,  341. 
Canna  intrat  III,  3553. 
Cannophoren  III,  355. 
cantica  III,  523.  529. 
cantores  III,  532. 
GapiUlisten  II,  55. 
capitatio  n,  218.   plebeia  231. 
capsariuB  II,  532^9. 
oapnt  (s  Capital)  II,  218. 
cardines  II,  393  (beim  Lager), 
cardo  maximus  II,  458.  III,  385. 
Caristia  III,  125. 
Carmen  saecnlare  III,  378. 
carmina  Marciana  III,  340.    Saliornm 

419.   Arvalium  438. 
carpenU  III,  489. 
carroballista  II,  508. 
castella  I,  9.  15. 
Castor  u.  Pollux  verehrt  III,  456. 
Castra  I,  9.    priora  der  Singnlares  II, 

474.  peregrina  474.  nova  Severiana 

II,  474.  -stativa  577. 
Castrametation  II,  392. 
castrense  peculinm  II,  544. 
castrorum  mctator  II,  404. 
catapultae  II,  503. 
Catastrnm,  entstanden  ans  capitastrum 

II,  2211. 


catomis  caedi,  catomidiari  III,  426. 
caulae  III,  1493. 
causarii  II,  372. 

cella  penaria  und  promptuaria  III,  120. 
cellaria  =  Nahrungsmittel  II,  225. 
censio  hastaria  II,  552. 
Censiisbeamte  der  Kaiserzeit  II,  208. 
centenarii  I,  416.  equi  III,  503  Anm. 
centenionales  communes  II,  32. 
ccntesima,  Bedeutung   yor  und  nach 

Constantin  II,  61. 
centesima  pars  sortis  II,  59.  renim  \e- 

nalium  I,  269. 
centones  (Kissen)  11,  513. 
centunculus  (Harlekinstracht)  III,  528. 
centnriae    als   Bezeichnung    der   Flur- 

eintheilung  I,  459. 
centurlonesll,  357  f.  447.  classiarii  496. 
Cerialädilen  III,  466. 
Oerealien  III,  3472.  353  Anm. 
Ceres  III,  346.    Cnlt  der^t.  380. 
Chaldaeer  III,  90. 
Chaiisseegeld  bezahlt  II,  88,  89. 
yektosti  xpio^öpoc  II,    510;    (topuxTt; 

511.   ^ooaTpU  513. 
Chor  im  röm.  Drama  III,  523.  choranles 

523. 
choragi  choragium  III,  525. 
Chorographie  des  Agrippa  II,  tK)l. 
ceriolaria  III,  162. 
cibarla  II,  101«. 
cinctuB  Gabinus  III,  88. 
Circumyallation  II,  509. 
Circus  maximus  III,    484.     Flaminios 

III,   335.  47812.  484.    Maxentins 

485.  492. 
Circuspferde  III,  502. 
Cistophoren,    aslat.    Münzen    I,    172. 
'  176.  II,  37. 
citharoedi  III,  532. 
cives,  vier  Arten  derselben  I,  465. 
civiUs,  Recbtshegriff  ders.  I,  28«.  32» 
civitates  foederatae  I,  44  ff.  347.   III. 

34. 
Claqueurs  im  röm.  Theater  III,  520. 
clabularia,  Packwagen  1,  420. 
clarigatio  III,  403.  406. 
classiarii  II,  495.   im  Amphitheater  Ul. 

536. 
Claudia  Augusta  III,  455. 
clavum  flgere  III,  105. 
climactericum  teinpus  III,  1002. 
Cloacarinm  II,  146«. 
codex  accepti  et  expensi  II,  67. 
codicarii   (Tiberschiffer)  II,  389.  460. 
Cohortenstellung  an   Stelle    der  Mani- 

pularstellung  II,  421. 
Cohortes ,    ihre  Benennungen  II,  380^, 
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cohortes  civium  Romanorum  II ,  452. 
cohortes  quingeiiariae,  millariae,   anxi- 

liariae,  sociae,  peditatae,  equitatae 

II,  455. 
cobortes  urbanae   II,   465  ff.   vigilum 

468. 
coinquere    oder    coinquire    III,    1488. 

435. 
collegium  Qermanornm  II,  472. 
coliegium  mercatonim  III,  132.  156. 
collegium  II,  X ,  XVvirum  III,  364  ff. 

Augurnm  381.     Hainspicam  398. 

Fetiallnm  400.    Augustallum  448. 
collegia  templorum  III,  133. 
collegia  opiflcum  n.  artificam  III,   135. 

scaenicornm  517  ^ 
collegia  sodalicia  III,  135. 
collegia  compltalicia  III,    1372.   198. 
collegia  tenniorum  III,  138. 
collegia  funeiaticia  III,  138. 
Collini  Sali!  HI,  411. 
coloni    der    späteren    Kaiserzeit    II, 

233. 
Coloaieanlagen,  der  Ritus  dabei  I,  457. 
coloniae,    Begriff   ders.  I,    6.  35.    la- 

tinae  47,  maritimae  50. 
coloniae  liberae  I,  362.  -juris  Italic!; 

-immunes  363. 
Colonisten  untersebieden   von  den  ur- 

sprüngl.  Einwobnern  I,  36. 
Colosseum  III,  535. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,  301. 
comes  sacrarum  largitionam  II,  301. 
comitatenses  II,  590. 
comites  I,  392. 
comitiales  dies  Uh,  281. 
Gommando  des  verbundenen  Heeres  II, 

390. 
commentarienses,    oder  a  commentariis 

II,  529. 
commentarii   pontiflcum  III,  288;    au- 

gurum  III,  384. 
commercium,  Begriff  dess.  I,  24. 
commetacula  =  virga  des  flamen  Dia- 

lis  III,  317. 
Gommunalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 
Commune  provinciae  I,  366. 
compita,  Compitalia  III,   197. 
Componisten  der  Gborgesänge  .111,  524. 
Goncertvorträge  auf  der  Bühne  III,  532. 
conciliabulum,  Begriff  dess.  1, 10*.  115. 
concilium  provinciae  I,  370. 
Concursordnung   Caesars   v.  J.    49   II, 

57. 
condicere  III,  404» 
conditor  gregis  III,  500  Anm. 
confarreatio  III,  292. 

Born.  Alterth.  VI. 


congiarium  II,  101*    117.  118.  132  ff. 
conluratio,  Soldateneid  II,  374.  418. 
connnbium,  Begriff  dess.  I,  24. 
consecratio  III,  153.    260.    der  Kaiser 

264;     446.    capitis     et    bonorum 

265. 
Constantln  d.  Gr.  lU,  113.  443. 
Constantius    und    Constans    III,    113. 

443. 
consulares    als    Justizbeamte     in    den 

Regionen  Italiens  I,  73.  79. 
Consularis,    besondere    Bedeutung   im 

zweiten  Jahrhundert  I,  409. 
Consularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  I, 

842. 

consulere  pontiflces  III,  247^. 
Consus,  Consualien  III,  322.  462.  465. 

484. 
continuare  agros  I,  4372. 
contubernium  II,  413. 
conventus  I,  365. 
cornicines  II,  534. 
oornicularius  praefecti  vigilum  II,  469. 

528. 
corniscae  III,  389*. 
coronae  als  Decoration  II,  556 ;  c.  spi- 

ceae  vittatae  III,  430  Anm. 
correctores  Tusciae  I,  85. 
correctores  I,  78».  358.  487. 
Costüm  der  Schauspieler  III,  525. 
Cultus  II,  77.   Unterschied  der  griech. 

u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 

78.  Aufhören   des  röm.  III,  116. 
culullus  III,  240. 
Cumulatiou  mehrerer  Priesterthümer  III, 

225. 
cnnei  im  Theater ;  ihre  Benennung  III, 

515. 
cuneus,  Angriffsstellnng  II,  4162. 
cuniculus  (Mine)  II,  511. 
cura  annonae,    umfang  ders.  II.  122. 
cura  ludorum  III,  466. 
curator  calendaril  II,  97. 
curator  rei  publicae  I,  488. 
curatores  frumenti  dandi  II,   127;  tri- 

buum  170. 
curatores  ludorum,  munerum  III,  467. 

516. 
curia  Hostilia  Cornelia  III,  154.     Julia 

Pompeli  155. 
curia    Saliorum    in    Palatio   III,    412. 

414. 
Curiatcomitien    der    röm.    Gemeinden 

I,  468. 
Curienverfassung  der  röm.  Gemeinden 

I,  468. 
curio,  curionus  III,  188.  189. 
cuturninm  III,  162^. 
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Daciaram  triam  legatus  I,   154.    con- 

cilium  Daciarum  tr.  37313. 
daps  =  Speiseopfer  III,  45. 
Dea  Caelestis  III,   82.    97.    Syria  82. 

113.   D.  Murcia  360.   Dia  433. 
Decemviii  sacris  faciundis  III,  51.  63. 

365.   456. 
Decimation  nach  dem  Loose  II,  553. 
Decorationen  der  Soldaten  II,  554. 
Decorationen  im  Theater  III,  512*.  526. 
decnma  II,  181. 
decomam  pollncere,  und  profanare  III, 

147. 
decumanae  civitates  I,  93. 
decumani  II,  250.  292».  302.  392. 
decumanns  III,   386. 
decumanus  maximas  I,  459. 
Decurionat  wird  erblicher  Stand  I,  312. 
Decarionen,  Zahl  ders.  I,  502. 
decursio,  Manöver  II,  54o. 
decassis  (10  Asse)  II,   11. 
dedicare,    deferre  in  censum  II,  160^. 
Dedication  III,  259. 
defensor  civitatis  I,  522. 
deflxiones  =  xaTöl^eoact  u.  xarahioei^ 

III,  109«. 
§£xa7rp(uT0(  I,  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  III,  495. 
Delphisches  Orakel  III.  95. 
delubra  lU,  150. 
Demeter  III,  81.  84. 
Sijfi.oc  =s  pagus  I,  4s.  17. 
DenarfolUs  II,  45. 
Denarius  (10  Asse  in  Silber)   II,  12. 

13.  14.  17.  27. 
dendrophori  III,  141. 
Dendrophorom  Matris  Magnae  collegium 

III,  356.  380. 
descriptio  regionum  III,  385. 
desultores  III,  504. 
detestatio  sacrorum  III,  294. 
deverbia  nnd  cantica  III,  522. 
Devotion  III,  268. 
devotus  numini  maiestatique   principis 

m,  2697. 
Dictatures  der  Munic.-Gem.  I,  475. 
§(§pa^fi.ov  der  Juden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  religiös!  lU,  283 ;  418.   fasti,  ne- 
fasti  280;    intercisi  177.  281. 

comitiales,  festi,  profesti  281 '^. 

atri,  vitiosi  283.    postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.   praeliares 
4192. 
dies  sanguinis  III,  357.  februatus  426. 
Diespiter  III,  11. 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,   521.    -Reglement  II, 

547. 


dii  certi  III,  5.  incerti  10.  67.  minuti 
18.  selecti  24.  61.  68. 

dii  novensides  und  indigetes  III,  36. 
1251*. 

AixoXöyoc  und  5ixa(o56TT]c  unterschie- 
den I,  2952. 

dilectator  per  Aquitanicae  XI  popuios 
I,  1177. 

dilectatores  II,  524. 

dilectus ,  Truppenaushebung  II ,  369. 
418. 

dimachaeri  III,  541. 

diminutio  capitis  minor,  media  I,  513. 

Diocletianische  Eintheilung  des  Reiches 

I,  81.    von  Asia  190. 
Diocletians  Edict  de  pretiis  rerum  ve- 

nalium  U,  32. 
^i(»YP'TTat  f Stadtsoldaten)  I,  521. 
6io(xY]ai(,    verschiedene   Bedeutung  I, 

158.  73.  78.  365. 

$iop^a>To(  I,  78.  358. 
diploma  I,  419. 
dirae  III,  389. 
Disciplin  im  Heere  II,  551. 
Disciplinargewalt  des   Pontifex    Maxi- 
mus III,  301. 
Dispater  III,  350. 
dispensator  II,  533. 
dispensatores  a  frumento  II,  129. 
dissignatores  III,  1)16. 
Distributionslisten  II,  221. 
Diva  Palatua  III,  314»0. 
Divi  imperatores  IH,  447. 
Divination  III,  89  ff. 
dolabrae  (Maueräxte)  II,  511. 
Domaine,  ihre  Entstehungl,  430.  II,  247. 
domestici    u.    proteciores   (Gardecorpb) 

II,  589. 

domini  factiouum  III,  499. 

donativum  II,  136. 

Donauflotte  I,  421.  II,  489. 

Drachmen,  leichte  rhodlsche  II,  37. 

Drama,  Theite  dess.  III,  522. 

Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  255*. 

Drusilla  III,  455. 

ducenarii  I,  416. 

duces  limitum  II,  591. 

duoviri  jure  dicundo  der  Municipalgem. 
I,  479.  481.  aediles  der  Colonien 
479. 

duplarius  (miles)  II,  526. 

dupondius,  der  Doppelas  II,  8.  11. 
29.  30. 

dunmviralicii  =  duumvirales  I,  507. 

duumviri  sacris  faciundis  III,  365. 

duumviri  aedi  dedicandae  III,  259. 
2603. 
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Edictum  provlnciale  I,  397. 

Egeria  III,  11. 

Ehe  UI,  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  Ö41. 

Eingeweideschau  lU,  397* 

Einnahmequellea  des  Aerarium  II,  145. 

a(y/)vapxoc  I,  521. 

Ix^txoc  I,  522. 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennius  III,  57  ff. 

^TcavopdooTof  I,  78. 

Epicharm  des  Ennins  III,  58. 

^TctCTpaTtjYÖc,  Aegypt.  Beamter  I,  288. 

Epona  III,  17. 

Epulones  III,  65.  333. 

epalum  lovis  in    Gapitolio   III,    334. 

335.  463.  47711.  479. 
equestres  militiae  II,  356. 
Eqnirria  oder  Ecurria  III,  416.  462. 

465. 
equites  alares  II,  387^. 
eqnites  singulares  Angusti  oder  impera- 

toris  II,  473. 
equorum  probatlo  III,  463. 
essedarii  III,  541. 
Etrusker  DI,  29. 
Ellgenius  III,  115. 
Euhemenis  III,  57. 
euripus  III,  485.  491. 
evocatio,  evocati  erklart  II ,  375.  418. 

421.   451.    eYOcati   Augnsti   376. 

390. 
exauctoratio  und  missio  II,  449^. 
excubiae  und  yigillae  unterschieden  II, 

407. 
öxcubitorium  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II,    531.     -Uebungen 

547. 
exercitatores  II,  531. 
Exilrecht  I,  45. 
exta  und  viscera  III,    176.   porricere, 

reddere  178.  398. 
exterminatio  III,  49^^. 
exuviae  III,  488. 

Fabri  II,  498. 

factiones    im    Gircus    III,    496.    499. 

histrionum  520^. 
faloes  murales  II,  510. 
Familiensacra  III,  129.   -Trauer  273. 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici   de   aede   Bellonae  Pulvinensis 

in,  75. 
fanaticus,  res  fanatlca  III,  145. 
fanum  III,  145.  147. 
Fa^ces  der  Municipien  verschieden  von 

den  romischen  I,  495. 
fascinare  III,  104. 


fascinum  in,  106. 

fascinus  (Amulet)  II,  568. 

fasti  Sabini  IH,  278».    Consulares  288. 

Capitolinl  289«. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  280. 
Fata  scribunda  UI,  12. 
Faunus  von  favere  III,  421 7. 
Faustina  lU,  454. 
Faustkampf  III,  504^. 
febrna  III,    311.  320.  426.    Febroare, 

Febraarius  426. 
fenus  nauticum  II,  62. 
Feralia  III,  2836.  298. 
Feretrias  lupiter  III,  408. 
ferlae   Divae  Angeronae   oder  Angero- 

naiia  III,  2456. 
feriae  privatae  III,  124.  stultornm  191. 

sementivae    192.    350.    paganlcae 

193.    messium    196.     conceptivae 

197.  281.  283.  284. 
ferlae  Latinae  III,  459. 
festi  dies  HI,  281^. 
Fetiales  lU,  398.  402. 
flctores  III,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  HI,  181*.  219». 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,  362. 
Finanzverwaltung,  5  Perioden  ders.  11^ 

144. 
Firroicus  Maternus  III,  84. 
flscus  annonae,  stationis  annonae,  fru« 

mentarius  II,  129. 
flscus  Caesaris  II,  295.   provlnciae  296. 

303.  304. 
flssi  dies  III,  281. 
flamen  Arvalium  III,  432.   Angusti  III, 

4451. 
flamen  dialis  UI,  39^.  663.  220.  315. 

316.  424. 
flamen  Palatualis  III,  184.  Cnrialis  190. 

Martialis  319  f.    Quirinalis  319  f. 
flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

provlnciae  I,  1086. 
flamen  sacrorum  municipii  III,  346. 
flaminalis  I,  1085.  368». 
flamines  UI,  663.   226.    245.    313  ff. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  III,  220.  318.  419. 
Flaviales  Titiales  III,  225.  451. 
Flora  UI,  17.  363.  Floralia  363.  466. 

476.  481  f.  510.  528. 
Flotte  II,  478. 
Flottensoldaten  II,  475.  493.  -Offleiere 

496. 
Fluonia  III,   11. 
Flussflotten  II,  489  f. 
focariae  II,  543. 
foci  und  foculi  III,  159. 
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foederatae  civitates  I,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

I,  45.  m,  406.  408. 
Follanechnung  II,  42. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.     Abgabe 

236. 
Fonteii  m,  460». 
Fora,  Begriff  ders.  I,   10.  115. 
Fordicalia  III,  192. 
Fordiddia  ID,  192.  2737.  331.  350. 
forfex  =  lupus  II,  515. 
forma,    in    der  Bedeutung  von  Grund- 

ri&s  I,  6. 
forma    censualis    bei    Ulpian   II ,    214. 

217. 
Fornacalia  III,  190. 
Forsten  (silvae  caeduae)  II,  153. 
Fratres  Arvales  III,    66«.    215.  428  ff. 

438.  450.  4549. 
Frauenrollen  UI,  524.  528.  530. 
Freundschafts  vertrage  Roms  I,  44. 
frumentarii  (=  Gensdarmen)  II,  477, 
Frumentationen ,    Dauer    derselben   II, 

132. 
frumentum  II,  99.  183.  198.  225. 
fulgur  saerum  III,  252. 
fundibalus  II,  508. 
fundi  fiscales  II,  248. 
furcae    (als    Yertheidlgungsmittel)    II, 

515. 
Furii  Fusii  III,  401 1. 
Furrinalia  III,  31411. 
fustuarium  supplicium  II,  553. 

Gaiauum  (theatrum)  III,  4707. 

raXaxrfpx-n;  I,  206.  376. 

galea  II,  032. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  2162. 

Galli  III,  540.  541. 

^acTpa^p^TTj«  (Bauchspanner)  II,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,  171. 

Geburtsgottheiten  III,  11.  125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  258^. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  I,  416. 

Geldspeculation  II,  54. 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  ans  zwei  Theilen  bestehend 
I,  465. 

Geneta  Mana  in,  12. 

Genius  Augusti  III,  124.  199. 

Gens,  Begriff  ders.  III,  126. 

Gentilsacra  III,  130. 

Gepäck,  Beförderung  dess.  II,  413. 

Gerichtsbeamte  beim  Heere  II,  534. 


Ger  man!  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 

II,  471. 
Geschütze  II ,  500 ;    Ihre  Construction 

502. 
Gesetzsammlung   vom   Jahre    501.    II, 

219. 
Getreidebedarf   II,    106;    Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  H,  74. 
Gewitter,  ein  Hinderniss  für  Abhaltung 

von  Comitien  HI,  388*. 
Gladiatorenspiele  III,  472.  507.  533  f. 

538. 
gladiatoria  familia  des  Oommodus   III. 

2253. 
glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  II,  412. 
YOTQxeiai  III,   111. 
Goldbarren  U,    23.      Yerhältnlss  zum 

Süber  24, 
Goldmünzen,  Zeit   der  ersten  Prägnne 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,    12.    des    Kinderalters 

13;    der  Ehe  14.   des  Ackerbaues 

15. 
Götterkreis,  röm.-sabinlscher  III,  d. 
Götternamen  der  Indlgitamenta  III.  11. 

125. 
Gottesdienst,     Organisation    dess.    111. 

118  ff. 
gradus  deiectio  II,  552. 
Gratian  III,  114. 
Grenzpolizei  I,  421. 
Griechischer  Einfluss   auf  d.  röm.  Re- 
ligion m,  37  ff. 
groma,.  gromatici  I,  460i.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,   504. 

Hahnorakel  III,  102«. 
Hain  der  Arvalen  III,  148. 
Handwerker  im  Dienste  des  Heeres  II. 

498. 
Haruspices  III,  393. 
bastatus  primus  posterior  II,  859. 
hasteti  II,  317.  325. 
hastiferi  civitatis  Mattiacomm  U,  520. 
Heerwesen  unter  Romulus  II,  312.  u. 

Servius  314. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  322.  Narh 

Goustantin  586  ff. 
Hekate  III,  107. 
Hercules  lU,  362. 
Herculesoult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  III,  146.   1493.  Iö3. 
hereditas  sine  sacris  III,   130. 
heredium  I,  433. 
Hermes  ^ftövio;  III,  108». 
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Herodes    d.    Gr.     Sein   YerhältiÜBS    zn 

Rom  I,  249. 
Herodes  Agrippa  I,  252. 
Herodes  Antipas  I,  252. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  ders.  I.  284. 
Hilaria  III,  357.  3592. 
Hofhaltung  der  Kaiser,    Kosten  ders. 

II,  101. 
hoplomachi  III,  541. 
Hordicalia;  Hordicidia  III,   192. 
horrearii  oder  vilici  ex  horreis  II,  12Ö/9. 

4692. 
hortator  (Rudereraufseher)  II,  497. 
hospites  publici  I,  27*. 
hospitiiim  publicum  I,  44. 
hostla  succidanea  femina  III,   167.  op- 

tata  ibid.   furva   169.    praecidauea 

174. 
bostiae  u.   victiinae   unterschieden  III, 

166. 
bostiae  honorariae  III,  179.   piaculares 

ibid.    animales    ibid.   amburblales 

195. 
bostis  ==  ßapßapoc  I,  44. 
Hygini  gromatici  Über  de  mnnitionibus 

castrorum  II,  578. 
Hyrcauus  dlpyiepeuc  I,  248. 

Jahr,  zehnmonatl.  111,272.  — zwölf mon. 

273.  Cycl.  Sonnenj.  274. 
Janus  III,  285.    Consivius  11.    Quiri- 

nus  49.  41910. 
Idiis  III,  271.  282. 
ieiunium  Cereris  III,  349. 
Iguvinische  Tafeln  III,  1716. 
immolare  versch.  v.  mactare  III,  175'^. 
immolatio  III,  175. 
immunes  et  llberae  civitates  sine  foe- 

dere  349. 
immunis  (railes)  II,  526. 
immuiiitas  als  Privil.  der  Col.  I,  362. 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  II,  562. 
impius  Wer?  lU,  248. 
Inauguration  III,  152.  223.  391. 
incisi    als  Bez.   der  Empfänger  unent- 

geltl.  Getreides  II,   124. 
incolae  465. 
Incubation  III,  97. 
Indictio,  deflnirt  II,  237. 
indigitamento  III,  7.  287. 
indigitare  erklärt  III,  8. 
induciae  UI,  406. 
infulae  III,  175.  327. 
Insignien  der  Priester  III,  216. 
inspicere  exta  III,  177^. 
instauratio  III,  465. 
instrumentum  lundi  II,   163. 


Intendantorbeamte  II,  533. 
Interralation  lU,  274. 
intercisi  dies  III,  281. 
internundinum    tempus  III,  277.    in- 

ternundinium  278  Anm. 
interrex  in  d.  Municipien  I,  494. 
Inuus  oder  Pannus  III,  421.  426. 
Isisdienst  m,  76.  84.  98.  115.  1372. 

141. 
Isopolitle    der  Römer   und   Latiner  I, 

24*.  33. 
ItaUa  annonaria  I,  82. 
Itineraria  II,  204. 
Judentbum  III,  81. 
iugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  216. 
iugum  deflnirt  II,  218. 
Julian  III,  114. 
iumenta  II,  413. 
Juno  Lucina   III,  11.  —  in  Aventino 

35.  52. 
Junonis  amiculum  III,  427. 
Jupiter    Dolichenns    lU,    82?.     Helio- 

politanus  82«.  85.     Salutaris  361 . 

Feretrius  408.   Lapis  409.    Lnce- 

tius  420. 
iuridici,    Behörde  in   den  Regionen  I, 

73.  74.     Aufhören  ders.  78.  412. 
iuridicus  Alexandriae  I,  294  f.  —  J.  pro- 

vinciae  411  u.  412. 
iurisdictiones ,  Taciteiscbe  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  I,  407  f. 
ins  gentilicium  III,  126 ;  gentium  I,  44. 
ins  Papirianum  III,  12.  —  manium  295. 

—  fetiale  398. 
ius  Latii  I,  61.    —  ius  Italicum  362. 
Juvenalia  UI,  471. 
iuvencus  und  taurns  verschieden  III, 

1677. 
Juventas  III,  363. 

Kaeso  Vorname  der  Gens  Quinctia  III, 

422. 
Kaisercult  UI,  89.  442.  443. 
kalatores  III,  219.  432.  436. 
Kalendae  III,  271».  282. 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendarium  y.  Capua  III,   116. 
Kalender.  III,  270  ff.    Publication  dess. 

276.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 
KiXixdlpxTi«  I,  231.  376. 
Kirche  u.    Tempel    unterschieden  III, 

203. 
xotvößouXoi  Landtagsabgeordnete  1, 370. 
%oisbs   xdiv   KpT/xav  I,  376.     KunpCoiv 

376.    'A^^atac  377. 


582 


xdifAtti  =B  vici  I,  15 ;   verschieden   von 

TÖTtOl  291. 
%m[t.dpy[on  l,  16. 
xofjiOYpap'P'^xttuc  1,292^. 
Kosmographie  des  so  gen.  Aethicus  oder 

Julius  Orator  II,  202. 
Kriegs-  u.  FrachtschiiTe  II,  479. 
Kriegsgewinn,  sein  Betrag  II,  273. 
Krlobolium  III,  87.  ^ 

Kupferbarren  II,  6.  —  Münze  17.  32. 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  die  toga  praet.  des  fl.  Dialis  III, 

317. 
Lager,  Absteckung  dess.  II,  4U4. 
Lagerordnung  II,  391.  Lagerdienst  405. 
Landsturm  II,  520. 
Landtagsabgeordnete,  legati  I,  370. 
Langenses  I,  9"^. 
lanistae  III,   538. 
Lanuvini  sacerdotes  III,  456. 
lapis  manalis  III,  ^52. 
lapis  Capitolinus  III,  408^. 
Laralia  III,  200. 
lararium  =s  sacrarium  III,  123. 
Larentalia  III,  322». 
Lares,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 

vici  I,  85. 
Lares  III,  120.     grundules  121^. 
Lar  familiaris  III,   121. 
Lares  eompitales  III,  199. 
Lares  publici,  III,  244.    Augusti  245. 

praestites  ibid. 
Laris  collocatio  I,  466. 
mater  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen    an    Getreide    II,    HO  ff. 

Kosten  ders.  114. 
latera  praetorii  II,  582. 
Latiar  III,  284. 

latifundia,  ihre  Entstehung  I,  437. 
Latinerbund,  Gesch.  dess.  I,  23. 
Stimmrecht  der  Latlner  in  Rom  I,  25. 
Latini  unterschieden  von  cives  I,  51 3. 

Recht  ders.  52.  55. 
Latini  Juniani  I,  62. 
Latinum  nomen  I,  52. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

I,  57. 
Per  Latium    venire    In    civitatem  Er- 
klärung der  Formel  I,  56. 
Laurentes  Lavinates  III,  457. 
Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 
Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 
leetio  senatus  I,  502. 
lectisternlum  IH,  45  ff.    50.  52.  140. 

147.  161.    Ritus  dess.  181.  345. 

352. 
lectus  solldus  III,  3880. 


Legate  an  den  Kaiser  II,  284. 

legati,  vier  Arten  zu  unterscheiden 
I,  410. 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  I,  27 1. 

legati  iuridici  I,  411.  412. 

legati  legionum  I,  410.  412. 

legati  pro  praetore  I,  386.  391. 

legati  Augusti  pro  praetore  1,408. 11,429. 

legati  Augusti  Syriae  Yerzeicbniss  den«. 
I,  259  f. 

legati  praetorii  I,  409. 

legatus  vice  proconsulis  I,  391. 

legatus  Aug.  pro  pr.  censuum  acri- 
piendorum  II,  208. 

legatus  legionis  II,  442. 

legio  adiutrix  II,  494. 

Legionen ;  Organisation  ders.  II,  324  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  diirrh 
Augustus  441.  Ihre  NumcriruDg 
426.  432.  Beinamen  ders.  u.  deren 
Ursprung  440.  Aushebung  den». 
522. 

leglones  vernaculae  II,  419. 

Legionsadler  von  Marius  eingeführt  11, 
425. 

Legionsverzeichniss  des  Yatioan.  Muse- 
um II,  436». 

Xexavofi.avTe(a  III,  102*. 

lepestae  III,  162«. 

lex  Aemilla  I,  160.  341« 

lex  agraria  (des  I.  Caesar  v.  59)  I,  429. 

lex  agraria  des  Sp.  Gassius  I,  435. 

lex  agraria  Flaminia  I,  435. 

lex  agraria  des  Sp.  Maecilius  u.  M. 
Metilius  I,  435. 

lex  agraria  Sempronia  I,  435.  439. 

lex  Apuleja  I,  443. 

lex  Aternia  Tarpela  de  multa  II,  6. 

lex  Galpurnia  de  pec.  repetnndis  I,37i^. 

lex  civitatis  I,  351.  357. 

lex  Cornelia  de  provincils  ordinaudis 
I,  383. 

lex  dedicationis  DI,  261. 

lex  Fannia  sumptnaria  III  279^. 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  56. 

lex  Flavia  I,  446. 

lex  Genucla  II,  58. 

lex  Hieronica  II,  183. 

lex  Julia  I,  58. 

lex  Julia  caduoaria  II,  282. 

lex  Julia  de  coUegiis  III,  137«.  513. 

lex  Julia  de  maritandlsordinibusll,  282. 

lex  Julia  Papiria  de  multarum  aesti- 
matione  II,  7. 

lex  Licinia  de  modo  agrorum  I,  436. 

—  de  aere  alieno  II,  56. 

lex  Livia  I,  440. 

lex  Manila  d.  J.  397  =  357  II,  23. 
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le:x  municipalis  I,  63.   1.  Julia  m.  65. 

III,  5197. 
M!unipalgesetze  von  Salpeusa  u.  Malaca 

I,  464. 

lex  Ogulnia  III,  55.  63.  233.  383. 

lex  Papiria  d.  J.  665  =  89  II,   17. 

lex  Petronia  I,  494. 

lex  Plautia  Papiria  I,   59. 

lex  Plotia  I,  445. 

lex  Pompeia  I,  198.  341*. 

lex  provinciae  I,  341.  351. 

lex  Antonia  de  provinciis  I,  385. 

lex  Julia  de  provinciis  I,  385. 

lex  Pompeia  de  provinciis  I,  382.  405. 

519. 
lex  Sempronia  de  provinciis  I,  381. 
lex  Boscia  und  lex  Julia  theatralis  III, 

513. 
lex  Rupilia  I,  91.  341. 
lex  Rubria  I,  65. 
lex  Servüia  I,  445. 
lex    über    die    spolia   opima  II,  561^; 

III,  41910. 
lex  Thoria  I,  441. 
lex  Tullia  de  ambitu  lU,  533^. 
lex  unciaria  des  Sulla  II,  56. 
lex  Valeria  I,  429. 
lex  vicesima  bereditatum  et  legatorum 

II,  259. 

lex  Visellia  v.  J.  24  p.  Chr.  II,  469. 

leges  colonicae  I  64^.  428.  II,  149. 

leges  frumentariae  II,  111. 

leges  Liviae  I,  443. 

leges  Juliae  agrariae  I,  447. 

leges  regiae  III,  1.  290. 

lege  agete  III,  305. 

legem   dare  ss  Stadtrecht    vorschreiben 

I,  64. 
legibus  suis  uti  I,  351. 
legis  actiones  III,  306. 
liba  III,  1645. 
Liber  u.  Libera  III,  11. 
Liberae  civitates  1,  344  ff. 
Libetaüa  IH,  2062.  348. 
libertas  als  Privileg,  der  Colon.  1,362. 
liber  regionum  I,  682. 
libri  haruspicini,  fulguiales,  rituales  III, 

395  Anm. 
libri  lintei  III,  289.  367. 
librl  pontiflcum,   pontiflcales  III,  287. 

augurum  384.   reconditi  385. 
libri  fatales  in  Veii  UI,  339.  340.  352. 
Liburnae,  Zweiruderer  II,  480.  492. 
lictor  Flaminius  III,  218". 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  vicomagistrorum  III,  219. 
limes  imperii  1,  420. 
limitanei  II,  590. 


limites  bei  der  Colouieanlage  I,  459. 
litare  u.   sacrificare  unterschieden  III, 

1776.  3941. 
XiTpa    allgemeine    Bez.    der   Zahl    72. 

II,  26. 
lituus  III,  418. 
Livia  III,  454.  470. 
Livius  Andronicus  III,  508.  522. 
Lobgedichte  auf  den  Kaiser  mit  pantoni. 

Begltg.  m,  532. 
loca  flscaUa  n,  248. 
loca  publica  II,  145. 
loca  relicta  et  extra  clusa  I,  461. 
loca  religiosa  III,  143.  1.  sacra  145. 
loca  vac&ntia  II,  282. 
locarii  IH,  473*. 
locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

5188. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,  152.  386. 
XoYioxal  I,  78.  358.  487. 
lorica  II,  326,   hamata,  squamata  327. 
lucar  in,  467. 
Lucetius  Jupiter  III,  420. 
lud  m,  148. 
lucus  deae  Diae  III,  435. 
ludi  III,  282.  462. 
ludi  ApoUinares  III,   463.   466.    468. 

480.  5171. 
ludi  Augustales  UI,  464.  483.  518«. 
ludi  Gapitolini  lU,  465. 
ludi  Cereris  HI,  347. 
ludi  Ceriales  III,  465.  466.  479  f. 
ludi  clrcenses  III,  201.  448.  484. 
ludi  compitalicii  III,  197.  198. 
ludi  funebres  III,  469.  473.  508.  533. 
ludi  magni  (votivi)  III,  476.  508. 
ludi  Martis  Ultoris  III,  499.  506.  536. 
ludi  Megalenses  III,  466.  480. 
ludi  Palatini  III,  449.  470.  5106. 
ludi  Parthici  lU,  464. 
ludi  plebeii  III,   335.  463.  465.  466. 

468.  478  f. 
ludi  privati  III,  469. 
ludi  publici  II,  83. 
ludi  Romani  III,  463.  464.  466.  468. 

477  f.  512». 
ludi  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurii  III,  378. 
ludi  Terentini  III,  350.  371. 
ludus  Troiae  III,  478.  505. 
ludi    victoriae  Oaesaris   III,  463.  482. 

vi  ct.  Sullanae  ibid. 
lunulae  III,   104. 
Luperealienfest  III,  117.  424. 
Luperci  III,  132.  421  flf.  Fabiani.  Quin« 

tiliani  422.     lulii  423. 
Lupercus  III,  421. 
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lupns  =  forfex  II,  515. 
lasoriae  (kleine  Schiffe)  II.  491. 
Lustrationsritus  III,  195. 
lustratio  pagi  I,  5.  13. 
Lutatii  III,   1282. 

Maotare  yerschieden  von  imniolare  III, 

1757. 
macte  vino  inferlo  esto  III,  164?. 
Magazinschein,  te^seia  II,  124. 
magi  III,   1032. 
magister  chori  III,  523^. 
magister  a  libellis  et  censibus  II,  210. 
magister  rei  privatae  II,  301. 
magister  Saliorum  III,    411.   Arvalium 

431.  439. 
magistri  pagi  I,  8^.  Priesteriicher  Ghar 

rakter  ders.  12^.  Die  Gampanischen 

I,  31.  III,   196. 

magistri  vicorum  I,  89.  III,  198. 

magistri  collegiorum  compitaliciorum 
III,  198. 

magistri  des  PriestercoUegiums  III,  366. 

magmentum,  magmentaria  III,   179. 

maUeoll  (Brandpfeile)  II,  515. 

Mamurius  III,  412.  Mamuralia  416. 
.420.  462. 

manceps  deflnit.  II,  290^. 

Manclpation  III,  301. 

Manen,  ius  manium  III,  295.  Gült 
ders.  298  f. 

Maniae  (Puppen)  III,  187. 

manipularis  ex  triere  II,  497. 

Manicipularstellung  der  Legion  II,  347. 

manipnlus  II,  334. 

Manöver  II,  548. 

mansiones  (Poststationen)  11,419.  Salio- 
rum III,  415. 

manuballista  II,  502. 

manubiae  deflnirt  II,  277. 

Marcus  Agrippa  I,  252. 

Marius  der  Schopfer  einer  neuen  Taktik 

II,  423. 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  270. 

Marktverkehr  I,  421. 

Marschordnung  II,  409. 

Masken  III,  524. 

Mater  magna  III,   74.   87.    115.  352. 

354.  378.  455.  480. 
matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542. 

Meddix,  Behörde  in  Gapua  I,  32. 

medici  ordlnarii  II,  538. 

medicus  legionis  II,  537. 

Meditrina  III,  361. 

Megalesia  III,  353. 

mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrae  III,  160.  anclabres  161. 
mensarii  quinqueviri,  tresviri  II,   63. 
mensis  intercalaris  III,  274. 
mensores  II,  536.  frumentaril  II,  129. 
Mercedonius ,    mensis   intercalaris    III, 

274. 
Mercuriales  Dl,  1322. 
Mercurius  III,  852. 

meretrices  im  Gefolge  des  Heeres  II,  542. 
messinm  feriae  III,  196. 
metalla  II,  245.  252—258. 
Metelli  III,  1281. 
p.7]Tf}oxa>pt,(a  ein  blos  Syrien  eigenthüni- 

licher  Begriff  I,  2703. 
Milch,  geronnene  III,  164^. 
miles  ex  classe  II,  497. 
miliaren  se,  Silbermunze  II,  31.  43. 
Militärcolonien  I,  37.  429.  449. 
Militärdiplome  II,  546. 
Militärische  Strafen  U,  551. 
Müitärposten  in  Bergwerken  II,   257. 
milites  muscularii  II,  489. 
militia  caligatl  II,  525. 
militiae  mutatio  II,  552. 
millena,    Bezeichnung    der    italischen 

Steuerhufe  II,  223. 
mimns  III,  527. 
Minerva  Berecynthia  III,  358^ 
missio    honesta,    causaria,    ignomiuiosa 

II,  5451.  553. 
missus  III    494 

MithrascultuB  m,  81  w.  82  ff .   85.  87. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaass  FLI,  271. 
monitor  sacromm  III,  172.  457. 
Monopole  II,  271. 
Montani  I,  5.  III,   197. 
Monumentum  Ancyranum  111,  445  Anm. 
Morgengebet  UI,  123. 
Münzwesen,  vier  Perioden  dess.  II.,  4. 

—  Platirte  M.  18.  —  Silberne  Cam- 
pan.  Münzfusses  19.  —  Münzprä- 
gung in  u.    ausserhalb  Roms  34. 

—  Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  röm.  Mün- 
zen 69. 

multae   als   Goercitionsmittel  II,   279; 

als  Griminalstrafe  280. 
munera    (Gladiatoren  spiele)   III,    467. 

50710.  5332. 

munerum  indictio  II,  552. 
Municipalbauten  II,    87.  —  Milizen 

516  f. 
Municipalbehörden  I,  475.  Ehrenrechte 

ders.    495.     Senatorischer    Gensus 

ders.  488. 
Muuicipalconsulu  1, 477.  -Aedüen  478. 

491.   Quaestoren  491.    Senat  501. 

511. 
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Municipalgerichtsbarkeit    beschränkt   I, 

76. 
Muiiicipalverfassuug  1,463 f.  -Couiitieii 

472.    -Cen8ur484.    -Fasten   486. 

Sacralverwaltung  in  d.  Municipicn 

III,  35.  455. 
municipes,  Begriff   ders.    I,  28i.    302. 

348. 
Ihre  Stellung  ein  Uebergangsveihältniss 

I,  31. 
munlciplnm,  Etymologie  u.  Bedeutung 

I,   6.   26.   28.   29.    33.    Späterer 

Begriff  462. 
munifex  II,  526. 

munus    arcae  u.  munus   candidac   ver- 
schieden III,  4675. 
Murcia  Dea  III,  4842. 
muries  III,  32915. 
musculus  (kleine  Art  von  Schiffen)  U, 

4911.    testudü  513. 
Musikbegleitnng   im   röm.    Drama    III, 

523. 
niutatlones  (Poststationeu)  I,  419. 
myrmillones  III,  540.  541. 


Natalis  imperii  III,  464. 

natalis  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,   12  Anm. 

nauarchi  11,  496. 

naumachiae  III,   536. 

nauphylax  II,  497. 

nautae  II,  482. 

Nautia  gens  III,  1281   131*. 

nayes  longae  u.  onerariae  II,  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,  79. 
iiefasti  dies  in,  280. 
negotiatores  I,  400.  II,  227. 
nemora  III|  148. 
veaixöpoi  I,  367. 
Neptun  US  III,  364. 
Nenrospasten  III,   111. 
Nixi  dii  III,  12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  II,  37 1^. 
Nomeneintheilung  Aegyptens  I,  290. 
nominatio  provinciarum  I,  382. 
nomismata  (Marken)  III,  4755. 
Nonae  UI,  271.  272.  283. 
nonae  Caprotinae  III,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II,  163. 
notae,  Bezeichnung   der  Tage   im  Ga- 

lender  m,  280  ff. 
Numeria  III,  11,  14. 
nummularii  II,  63.  65. 
nummus  s=  sestertius  II,  15. 
nundinae  III,  278  f.    nundinium,  ibid. 
vuxToaTpanriYÖ«  I,  521. 


Obtinere  provinciam  I,   167*. 
Octoberross,  Opfer  dess.  III,  321. 
Octoviri  der  Municipalgem.  I,  480. 
Odeinath,  Fürstenfamilie  in  Palmyra  I, 

256. 
offa  penita  III,  321«. 
Offlciere  der  Legion  II,  352. 
officium  corniculariorum  II,  529. 
oUa  oder  aula    III,    177.    oUas  precari 

4372. 

onager  II,  507. 

Opeconsiva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 

333. 
operatio  =    Opferdienst;     operari    III, 

12411. 
Opferriten  III,  164  ff. 
Opfergehülfen  (b.  Heere)  II,  534.  III, 

176. 
oppidum  =  carceres  III,  485. 
optio  (Chargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 

527.  0.  militum  peregrinorum  II, 

476.   0.  valetudinarii  539. 
Orakel  III,  92.  341. 
orbis  =  Quarrt  II,  412. 
orchestra  III,  511.  513. 
ordinarii  U,  447. 
ordo  decumus  hastatus    p.  c.  II,  358. 

priml  ordines  der  Centurionen  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.    haruspicum 

Augustorum  398. 
Orestae  III,   1293. 
ornamenta  decurionalia  I,  509 ;    trium- 

phalia  II,  572. 
ornatio  provinciae  I,  385. 
oscilla  (Puppen)  III,  186.  194. 
oscines,  verschieden  von  alites  III,  389. 
Osiris  III,  79. 
Ostia  U,  30. 

Osuna  B=  Urso  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  III,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,  166. 

Paenula  als  Traueranzug  III,  5332. 

Paganalia  lU,  193. 

paganl  I,  5.    Ihr  Versammlungsort  102. 

pagani  u.  montani  III,  197. 

pagi  III,  192.    tiacra  paganorum  ibid. 

pagi  lustratio  III,  196. 

pagus,    Bedeutung  und  Etymologie  I, 

4.    Pagi  als   Stadtgemeinden   12^. 

Die  Gampanlschen  pagi  I,  31 1. 
Palatla  I,  419. 
palatini  II,  590. 
Palatuar,    fiamen   Palatualis  III,  184. 

31410. 

Pales  III,  17. 
Palilia  III,  201. 
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Palladien  III,  242. 

palliolatim  saltare  III,  530. 

paludamentum  I,  394. 

Pampbyllscher  Landtag  I,  220. 

TiavoirXla  II,  326. 

Panthea  HI,  106. 

pautomimus  111,  529. 

papilio  (Zelt)  II,  581. 

parasiti  ApoUinU  III,  5171. 

parasitus  u.  stupidus.  Bez.  des  zwei- 
ten Schauspielers  III,  528  f. 

Parentalia  III,  2836.  298. 

parhippus  I,  420. 

Parilia  III,  200.  331.  483. 

parma  II,  332. 

Parole,  tessera  II,  408. 

partecte  III,  486. 

Parteien  des  Gircus  III,  496. 

Partula  III,  11. 

pascua  II,  153. 

pastophori  III,  141. 

patella  III,  162. 

pater  familias  III,  129. 

pater  patratus  III,  401. 

pater  patratus  populi  Laurentis  III,  458. 

patres  minorum  gentium  III,  40^ 

patrimi  et  matrimi  III,  220.  316.  325. 

Patrimonium  Caesaris  (kaiserl.  Privat- 
kasae)  I,  304.  II,  250.  299. 

patroni  I,  505. 

pecunia  von  pecus  II,  4. 

pecunia  maiorina  II,  32. 

pecunia  traiectitia  II,  63. 

pedani,  pedanei,  pedarii  I,  508. 

pegmata  III,  527. 

Penaten  III,  119. 

Penates  publici  m,  243. 

Penteren  II,  481. 

penus  Yestae  III,  120.241.  244.  329. 

peregrini  milites  II,  475. 

TieplaxToi  III,  526. 

petitores  militiae  II,  367. 

Phalanx  des  Servius  II,  314.  Bewaff- 
nung ders.  316. 

Phalanx  in  der  Kaiserzeit  II,  576. 

phalaricae  (Brand geschosse)  II,  515. 

phalerae  II,  555. 

Phallus  m,  528. 

Philosophie,  Einfluss  der  griech.  auf  d. 
röm.  Religion  III,  56. 

(ppo6pta  ss=  castella  I,  15. 

piacula  im  Haine  der  Arvalen  III ,  440. 

Piacularopfer  III,  247. 

picariae,  Pechhütten  II,  154. 

plcus  Martius  III,  389«. 

pilae  (Puppen),  III,  1878. 

pilum,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 

Pilus  II,  350. 


Pinarii  u.  Potitii  III,  128^. 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 

513;    der  Frauen   514.  330;    der 

Beamten  u.  Priester  514. 
plebeii  In  der  Kaiserzeit  II,  231. 
plutei  II,  512. 
iroXtxoYpa^oc  I,  519. 
•poUuctam  u.  profanatum  III.  146. 
pompa  III,  478.  487. 
pons  sublicius  III,  228,  416. 
Pontiflcalcollegium  III,  227. 
Pontiflces,    Namenerkläriing    III,    227. 

Zahl  ders.  230. 
PontiUces, geographische  Begrenzung  ih« 

rer  Thätigkeit  lU,  307. 
Pontiflces  als  juris  consulti  III,  304. 
Pontiflces  maiores  III,  237. 
Poutifex  maior  Vestae,  p.  Yestalis  maior 

III,  2372. 
Pontifex    maximus    III,   26.    63.    65; 

seine  Geschäfte  UI,  231.  237.  239. 
Pontifex  minor   sacrorum   public,    pop. 

Rom.  III,  34«.  235. 
Pontiflces   Solls  III,   236.  Vestae  ibid. 
Pontius  Pilatus  abgesetzt  I,  2512. 
Poplifugia  III,  311. 
porca  praecidanea  III,  200. 
portae  des  Lagers  II,  401. 
poTta  Libitinensis  III,  541. 
porta  triumphalis  II,  563. 
porticus  Minucia  II,  125.  129. 
portorium  maritlmum  oder  terrestre  II, 

146. 
Portunalia  III,  315. 
possessio  I,  432.  possessores  II,  150^. 
possessores  =  domini  possessionum  II, 

227. 
Posteinrichtung  des  Augustus  I,  417. 
postsignani  II,  346. 
praeciae,  praeciamitatores  III,  220.  317. 
praecinctlones  III,  511.  536. 
praedia  coUaticia  1,450. 
praedia  urbana  II,  162. 
praefectl  castrorum  II,  443.  444. 
praefecti  frumentl  dandi  eiiSCto  II,  127. 
praefectl  jure  dicundo  I,  41.  412. 
praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 

beamten  I,  482.  492  f. 
praefecti  praetorio  II,  460.  465. 
praefecti  socium  II,  383. 
praefectura  Italiae  I,  81. 
praefecturae ,    Begriff  ders.   I,   6.  41. 

Dauer  ders.  43. 
praefecturae  als   Dorfgemeinden  I,  9. 

2910. 

praefectus    Aegypti,    seine    Befugniss 
I,  286. 
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praefectus  alimentonim  II,  142. 
praefectus  annonae  eingesetzt  II,  127'^  f. 
praefectus  classis  II,  495. 
praefectus  fabrum  II,  499. 
praefectus  legionis  II,    444.    cohortium 

459.  equituoi  459. 
praefectus    militum  cohortis   maritimäe 

II,  520. 

praefectus  orae  maritimäe  II,  520. 
praefectus  praetorio  im  Besitz  der  Civii- 

jurisdiction  I,  73. 
praefectus  pro  legato  I,  413. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Crimiual- 

gerichtsbarkeit  I,  73. 
praefectus  urbi  feriarum  Latiiiarum  III, 

285. 
praefectus  vigilum  II,  468.  471. 
praemia  militiae  II,  544. 
praepositus  mensae  nummulariae   flsci 

frum.  Ost.  II,  131. 
praepositus  reliquationis  classis  II,  496. 
praepositus  vexlllationis  II,  451. 
praeses,  Titel  aller  Statthalter  I,  415. 
praesides  als  Proviiizialstatthalter  I,  77. 

415. 
praesul  Saliorum  III,  41 1^.  415. 
praetentura  II,  582.  u.  retentura  ibid.- 

583. 
praetextati  I,  508. 
praetor  repetuiidarum  I,  378. 
praetor  urbanus  III,   340. 
Praetoren   bes.   für  die   Prov.    erwählt 

I,  377. 

Praetoren  der  Municipalgem.  I,  476. 
praetorium  II,  398. 
doppelte  Bezeichn.  d.  Wortes  II,  460*. 
Preise    der    Lebensmittel    II,   52;    der 

Luxusgegenstände  53. 
PriestercoUegien,  Einrichtung  derselben 

III,  224. 

Priesterthümer,   die  grossen  ohne  Ge- 
halt II,  78. 
primipilares  II,  365. 
primipilns  II,  343.  363. 
primitiae  III,  164». 
princeps  coloniae  oder  municipii  1, 507. 
princeps  juventutis  III,  506. 
princeps  offlcii  II,  478. 
princeps  peregrinorum  II,  476. 
principales   (Chargirte  bei  der   Flotte) 

II,  497. 

principales  (Militaiiohargirte)  II,    527. 

Ihr  Rangverhältniss  539. 
principes  II,  317.  325. 
principia  ==  via  principalis  II,  393. 
Privilegien  der  Golonien  I,  362. 
pro  aris  focisque  III,   1595. 


Processbussen,  sacrameuta  II,  282. 
Proconsul,      Statthalter     der     Senator. 

Provinz  I,  407. 
Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  308. 
Proconsuln  I,  379.  versch.  v.  Propraetor 

380. 
Procuratlon  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  summarum 

II,  297. 
procurator  August!  a  frumento  II,  129. 
procurator   cum  jure  gladii  in  Syrien  I, 

251. 
procurator  et  praeses  I,  415. 
Procuratoren  von  Judaea  1,  253. 
procuratores  alimentorum  I,  142. 
proGuratores  Augusti  et  praesides  prov. 

Sardin.  I,  98. 
Procuratores  der   kalserl.  Domainen  I, 

408.  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  rationis  urbicae  II,  250. 
Prodigien  III,  249.  396. 
profanum  III,  145.  profanatio  ibid. 
professiones  II,  181. 
profesti  dies  lU,  281?. 
Programme  zum  Theater  III,  521. 
proletarii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  439. 
promagister   im  PontiflcalcoUegium  III, 

238. 
pro  pontiflce  dedicat  (Formel)  III,  262«. 
Propraetoren  I,  377.  versch.  v.  Proconsul 

380. 
proquaestor  pro  praetore  I,  390. 
proquaestores  I,  388. 
proreta  (Untersteuermann)  II,  497. 
prorogatio  I,  383. 
Prorsa  u.  Postverta  III,  11. 
proscaenium  III,  511. 
prosecare  III,  177. 
prosecta  III,  177*.  seeunda  178. 
Proserpina  III,  346. 
prosiciae  III,  177.  178. 
TtpcÄTT)  Titel  von  asiat.  Städten  I,  187 ff. 
provincia,  Worterklärung  I,  338.  340. 

Einrichtung  der  Pr.  341. 
provinciae  inermes  II,  516. 
Provinz,   Definition  der  späteren  Grie- 
chen I,  16. 
Provinzen,  Uebersicht  aller  röm.   I,  330 

—337. 
Augusteische  EintheiL  der  Prov.  I,  404. 
Provinzen   unter  dem   Vicarius  Italiae 

I,  83.  u.  d.  Vicarius  Ürbis  I,  85. 
Kaiserliche  Provinzen  I,  408. 
Provinzialcensus  II,  204.  211. 
Provinziallandtage  I,  365.     Competenz 

ders.  370. 
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Provinzial-Milizen  II,  516  fif. 
publicani  I,  400.  deflnirt  II,  2^96. 
publicum  locare  verschieden  von  agrum 

publicum  locare  II,  240^ 
pueri  ingeuui  patrimi  matrlmi  III,  221 . 
pullarii  III,  219. 
pulpitum  III,  511. 
pulvinar  ==  lectus  III,  45.  49. 
pulvinar  ad  circum  III,  487. 
Punicus  sermo  I,  314. 
Puta  u.  Pomona  III,  17. 
puteal  III,  253. 

Quadragesima  Galliarum  II,  264.  Asiae 

265. 
quadrans  II,  30. 

quadrare  militär.  Bedeutung  II,  410. 
quaestiones  perpetuae  I,  37S. 
quaestor  alimentorum  II,  142. 
quaestor  pro  consule  I,  390;  vice  pro- 

consulis    391.    pro  praetore    390. 

391. 
quaestor  Ostiensis  II,   130. 
quaestores  I,  388.  —  candidati  priuclpis 

III,  467. 
quaestores  Sicillae  I,  92^*. 
quaestoricii  I,  507. 
quaestorii  agri  I,  35*. 
quaestorius  I,  389. 

Quando  rex  comitiavit  fas  111,  310.  418. 
a  quatuor  müitlis,  Titel  II,  366. 
quatuor  summa   oder  amplissima  roUe- 

gia  III,  214. 
Quatuor  vir!  aediles  derMunic.  I,  479; 

IVviri  jure  dicundo  I,  479.  481. 
Quatuorviri  praefecti  jure  dicundo  Ca- 

puae  Cumis  I,  41. 
Quellenorakel  III,  101. 
quinarius  (5  Asse  in   Silber)  II,    12. 

14.  17.  27;  in  Messing  30. 
quincunx  II,  481. 
quindecimviri   s.  f.  III.  65.  341.  352. 

365.  367.  381. 
qulnquatrus  III,  417.  534. 
quinquefascales,   Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  410. 
quinquennales  I,  482.  485.  505. 
quinquennalicil  I,  507. 
quinqueviri  municipales  I,  4921*. 
quinta    et    vicesima    venallum    manci- 

piorum  II,  269. 
Quirites  von  quiris  II,  318. 

Bationales  Finanzbeamte  I,  414. 
Tation arium    oder    breviarium    imperii 

II,  200. 
raudera,  rauduscnla.  rudera  II,  4. 
Rechnung  II,  39  ff. 


Rechnungsbeamte  bei  der  Flotte  II,  497. 

Duus  Rediculus  III,  31. 

Reductionstabelle  für  die  verschiedenen 
Maasse  II,  73. 

referre  ad  pontiflces  III,  247^. 

referre  in  censum  II,  1605. 

Regalien  II,  271. 

Regia  III,  241. 

Regifugium  III,  310. 

Regina  sacrornm  III,  309. 

regio,  Begriff  ders.  I,   45.  65.   15^. 

Regionen,  Uebersicht  der  augusteischen 
I,  69  ff. 

Reiterei,    ihre  Bewaffnung  II,  337. 
ihr  Eingehen  426. 

religio  III,  52.      Verfall  der  röm.  Re- 
ligion 69  f. 

religiosnm  defln.  III,  143. 

remiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85. 

res  divinae,  Varron.  Definition  III,  3. 

res  repetere  III,  403. 

responsa  der  Pontifices  III,  306. 

retiarii  III,  540. 

rex  sacriflculus  III,  39^  u.  *.  sacrornm 
308  ff. 

rhedae,  £ilwagen  I,  420. 

Rheinflotte  II,  488. 

ricinium  oder  recinium  III,  528. 

Ripenses  II,   590. 

Ritter  unter  Romulus  II,  312. 

Ritualbücher  III,  287. 

Ritus  Romanus   und  Graecus  III ,    44. 
180. 

Robigalien  III,  206.  273?. 

rorarii  II,  3172.  318.  332. 

rosaria,  rosalia,  Rosenfest  III,  299. 

Roscius,  Comöde  III,  518. 

Rubigo  III,  425. 

rudia  HI,  539. 

Sabadusdienst  III,  80.  84. 

saccarii  II,  129. 

sacella  III,  149. 

sacellum  Pudicitiae  patriciae ,    plebeiac 

III,  496. 
sacer  esto  III,  267. 
sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  III,  2928. 
sacerdos  ornatus  III,  379*. 
sacerdos  piovinciae  I,  367. 
sacerdos  publicus  III,  205. 
sacerdos  Titialis  Flavialis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 
sacerdotes  August!  III,  434.    Suciniani 

460. 
sacerdotes  publici   oder  populi  Romani 

m,  211. 
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Sacra  cariaTum  III,  188. 

Sacra  cnrionia  IIT,   189. 

Sacra  paganalia  I,   13.    paganorum  III, 

192. 
sacra  peregrina  III,   140. 
Sacra  privata  n.  publica  III,  118. 

gentilicia  III,  1191.   126  ff. 
Sacra  popularia  III,   184. 
Sacra  pro  popnio  III,  201  ff. 
Sacra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,  78.     publica  und  privata 
III,  118.     Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 
sacramenta,  Processbussen  II,  282. 
sacramenti  actio  III,  306^. 
sacramentum   oder  Fahneneid  II ,  373. 
418.  420. 

sacrarium  =  lararium  III,   123.  164. 

sacrarium  Martis  III,  414. 

sacriflcare   u.   litare   unterschieden  III, 
1776. 

sacrificium  Latinarum  III,  284. 

sacrvim  defln.  III,   142.  146. 

sacrum  anniversarium  Cereris  III,  348. 

sacrum  Carnae  III,  273''. 

sacrum  novendiale  III,  284.  septimon- 
tiale  III,   184. 

Saecularspiele  III,  370.  475.  508.  ÖIO«. 

saeculum  III,  370. 

sagina,   Speise  der  Gladiatoren  III,  538. 

sagmina  ni,  4033.  407. 

sagularis  via  11,  582. 

salariarii  (milites)  II,  526. 

salarii  II,   155. 

salarium  II,  101*.  105. 

Saliae  virgines  III,  416. 

Salii  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,   155. 

salinum  III,   1623. 

Salus  III,  361. 

Salzwerke  II,  154.     Salzpreise  155. 

sambucae  (Fallbrücken)  II,  515. 

Samnites  III,  540. 

sanctum  defln.  III,  142. 

Sancus  =  Dens  Fidius  III,  362.  389*. 

Sanqualis  avis  III,  389*. 

Saturnus  III,   11. 

Q.  Mucius  ScaevolaPontifexMax.  III,  59. 

Scauri  III,   1293. 

Scenische  Feste  III,  508. 

Schaukeln   an  den  feriae  Latinae  III. 
284. 

Schauspieler  III,  516;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarbeit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  II ,  340. 
414.     Sieben  Formen  ders.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  544.  III,   156io. 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  ^^eXtdvT]  y(oi<5xpU  H, 

513. 
Schuldgesetze  II,  56. 
Schutzgottheiten  III,   15. 
Scipiunes  III,  128^. 
Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507. 
scripturarii,  Aufhören  ders.  II,  251. 
sebaciarii  II,  4692. 
secespita  III,  239. 
securis   oder  dolabra  des  Pontifex  III, 

239. 
Seeflotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichniss 

ders.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae   feriae    (auch   Sementinae) 

III,  192. 
semis  II,  30. 
semlstrigium  II,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Augustus  I,  404. 
Senat usconsultum  de  Bacchanal ibus  III, 

43.     Anm. 
Sentinus  III,  11. 
Septimontium    III,    118*.      Septimon- 

tiale  sacrum  184. 
Sepulcralmulten  II,  281. 
Serapis  III,  98.  99. 
servl  public!  III,  217. 
Servilii  III,  128*. 
Sestertius  (21/2  Ass  in  Silber)  II,  12. 

14.   17;  in  Kupfer  27.  29.  30. 
Sestertius  u.   Sestertium  unterschieden 

n,  40. 

Sesterzenrechnung  II,  40.  50. 
Sexagenarii  I,  416.    s.    de  ponte   III, 

187. 
sexfascalis  Titel  I,  3126. 
sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  II,  30. 
Seviri  Augustales  II,  496.  514. 
Sibyllen  III,  336.     Zahl  ders.  337. 
Sibyllinische   Bücher  III ,    38.    42  f. 

337  ff.  344.  364. 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527. 
Signum  unterschieden  von  vexillum  II, 

346. 
Silberfollis  II,  45. 
Silbergeld   als  Courant  eingeführt  II, 

11.  17;  wird  Scheidemünze  27. 
Silentium  in  auspiciis  III,  3883. 
silices  III,  408. 
siliqua,   Silbermünze  II,  31 ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphium,   Medicament  I,  300^. 
Silvanus  III,   17. 
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simpulum  III,  2393.  437. 

singularis  (militair.  Charge)  II,  473. 

530. 
sistere  fana  III,  147. 
siparium  (Zwlscbenvorhang)  III,  528. 
siponarii  II,  4692. 
SOCCU8  UI,  525.  528. 
socil  I,  46.  57;    entgegengesetzt    den 

stipendiaiii  346. 
socii,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 

383. 
socii  ordinarii  n.  extraordinarii  II,  385. 

nayales  482. 
Sodales  Angustales  III,  214.  449.  Glau- 

diales  451.  Flaviales  451. 
Sodales  Titii  m,  28.  215.  427. 
sodalis  itemqne  aedilis  et  curator  soda- 

litatis  III,  457. 
sodalitas  III,  131.  156. 
Sei  Ton  Emesa  III,  82.     Dens  Sol  in- 

victus  83*. 
Solarium,  Grundsteuer  II,  145*. 
Soldatenleben  II,  541. 
Soldzahlung  an  die  Truppen  II,  92. 

464. 
solidus,  Goldmünze  II,  26.  32. 
solitaurilia  III,  168". 
sortes  als  Thelle  der   Territ(Hrialcentu- 

rien  I,  461. 
sortes  III,    93.   99.     Lotterielose  bei 

den  Spielen  476. 
sortilegi  III,  100. 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II,  543. 
sparsiones  III,  239?.  329.  476.  513. 

536. 
sparteoli,  Spottname  der  cohort.  vigil. 

I,  4692. 

speculatores  (kaiserl.  Couriere)  I.  418. 

II,  530. 

Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
GTreipa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Gohorte  bezeichnend  II,  422. 
Spiele  III,  462.     Kosten  ders.   467. 

Gattungen  ders.  473. 
Spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  III,  491 . 
spolia  II,  560;  opima  ibid. 
sponsio  in,  406. 
sportula  III,  434. 
Spurius  Cassius,    sein   Bündniss  mit 

Latium  I,  23.  48.  52.    II,  378. 
Staatspriester  III,  211. 
Städteanlagen,  römische  I,  359. 
Stata  mater  lU,   199. 
Statores  (Ordonanzen)  I,  418.  Augusti 

II,  465. 
Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  Prov. 

I,  394.     Amtsantritt  395.     Seine 

Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirecte  II,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  258  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  230. 

Häusersteuer  II,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  195. 

Personensteuern ,    ihre    Erhebung 
n,  196. 

Vermögensteuer  II,  194. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II,  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

179. 
Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  218. 

223. 
Steuerreform  des  Augustns  II,  198; 

des  Diocletian  217. 
Steuertermine  II,  238. 
Steuerverhältnisse   der   Provinzen  II, 

175. 
Steuerverwaltung  II,  289. 
Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Bücher 

III,  341.  365. 
stlpem  Jaoere  II,  5. 
stipendiarii  I,  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  II,   177. 

Begriff  des  stip.  186. 
stips  menstrua  III,   138.     stipis  colla- 

tio  139.  140.  3545.  369.  4366. 
stolarchuB  II,  496. 
Strafgelder  II,  279. 
Strassenbau  II,  87. 
strator  (Stallmeister)  H,  530. 
strenae  III,  2567. 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II,  B943. 
Btrufertarii  III,  2405. 
stultorum  feriae  III,  191. 
stupidus  u.  parasitus.  Bez.  des  zweiten 

Schausp.  III,  528. 
subseciva  loca  I,  461 3. 
Suciniani  sacerdotes  III,  460. 
Sühnung   von  Vergehen,    wann    anzu- 
wenden? III,  248. 
Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Ilviri 

I,  313. 
sufflmenta  IH,  377. 
Sulla,  Begründer  der   Militaircolonien 

I,  429—444. 
Sullanische  Constitution  I,  180  u.  Aera 

1801. 
Summanus  (alter  Gott)  HI,  67.  69. 
Suovetaurilia  III  159  Anm.  168«». 
supplicatio,  Ritus  ders.  UI,  182. 
supplicatio  II,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  169. 
symphoniacus    (xpnrjpaiXTjc)    II,    497. 

coUeghim  sympboniacorum  111,219. 
o6v8«to«  I,  522 

ouve5poi,  Landtagsabgeordnete  I,  370. 
synthesis,  cenatorium  album  III,  434. 
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Syrische   Gottheiten  III,  82. 
syrmata  III,  525. 
o'jaTTQjjua  III,  2135. 

Tabellarii  I,  418. 

tabernaculum  d.  Augarn  III,  386.  387. 

tabernae   argen tariae  in  Rom  II,  64. 

tabula  bospitalis  oder  patronatus  I,  505. 

tabula  Heracleen&is  I,  66. 

Ta{jL{a«  xat  dvTiaxpäxiQYOi  Ij  390. 

Tarcondimotas,  Dynast  von  Cilicien  I, 

228. 
Taurobolinm  III,  87. 
taurus    und  juvencus  verschieden   III, 

1677. 
Techniker  beim  Heere  II,  535. 
Tempel  und  Kirche  unterschieden   III, 

203. 
Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  II,  82. 
Tempelinventar  III,  156.  162. 
templum  III,  151.  385. 
templnm   der  Diana   Tifatina   bei    Ca- 

pua  II,  81. 
templum  der  Inno  Lacinia  II,  81. 
templum  ürbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fau- 

stinae  III,  454». 
templum   Divi    Augusti   et  Divae  Au> 

gustae  III,  4547. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Teientinische  Spiele  III,  350.  371. 
Terminalia  III,  196. 
Territorialvermessung    bei    Colonialan- 

lagen  I,  458. 
territorium,  Begriff  dess.  I,  6*. 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,  124^.    frumentariae  126. 

III,  476.  515.  gladiatoriae  III,  538. 
tesserarius  II,  527. 
testamenti  factio  III,  295.  310. 
testudo  als  Marschstellung  II,  412. 
testndo  arietaria  II,  510. 
Tetradrachmen  II,  37. 
Theatrum  III,  508  ff.    d.  Scaiirus  512. 
Decoration    des   Claudius   Pulcher 
III   512* 
etlßäpx^«  I,  2931. 
thensae.  aedes  thensartim  III,  488. 
Theodosius  d.  Gr.  III,  115. 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  539. 
Thierhetzen  III,  473.  507.  542  ff. 
Thieropfer  III,  165. 
Threces  III,  541. 
tibia,  4  Arten  ders.  III,  524. 
tibicen,  collegium  tibicinum  III,   1713. 

181.  219. 
Ti[jnf]Tai  =  censores  519. 


Tischgebet  III,  124. 

Titulaturen  der  Genturionen  II,  361. 

Todesstrafe  II,  533. 

TOTtoi  inixpiTOi,  dTCi^Y^ooi  n,  60. 

toUeno  (Krahn)  II,  515. 

T07rap)riat  I,  291. 

T07:oYpa|xfAaTe6«  I,  2922. 

TÖTTOi  und  xäktat  unterschieden  I,  291 . 

tormenta  II,  502. 

trabea  III,  2161. 

tragoediam  cantare,  xpaYMiSei'^»   tragoedi 

ni,  532. 

transvec,tio  equitum  III,  426. 
Traumorakel  III,    97.     Deutung   ders. 

als  Gewerbe  99. 
trecenarii  I,  416. 
tressis  (3  Asse)  II,  11. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  n,  317.  325. 
tribunal  im  Theater  III,  515. 
tribuni  aerarii  II,   168. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215.  ^ 
tribuni  laticlavii  u.  angusticlavii  II,  356. 
tribuni  militum  II,   3121.    352.  tr.  m. 

a  populo  354.    Augusti  355. 
tribuni  militum  legionis  II,  445.    co- 

hortlum  459. 
tribuni  vacantes  II,  446. 
tribus  urbanae  des  Servius,  Entstehung 

ders.  I,  5. 
tribus  rusticae  des   Serv.    Entstehung 

ders.  I,  5, 
tribus,  Erhöhung  ders.   auf   35  I,  40. 
tributum  versch.  von  vectigal  I,  344. 360. 
tributum  capitis  II,  191.  195.  232. 
tributum   ex  censu   II,    166.  in  capita 

und  temerarium  167. 
tributum   civium    Romanorum  II,  157. 
tributum  soll  II,  178.  231. 
trientabula  II,   151. 
trierarcha  Schiffscommandeur  II,  492. 

496. 
Trieren  II,  480. 
trinundinum  III,  2781. 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triumphzug  II,  564. 
triumphus  navalis   oder  maritimus  II, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonien  I,  449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  II,  534;   sacrorum  populi  R. 

III,  418. 
tubilnstrium  III,  418. 
turibulum  III,  162. 
turres  ambulatoriae  II,  514. 
tuscanicae  III,  4381. 
Tusculani  sacerdotes  III,  456. 
tutulus  III,  2162. 
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Unciarium  fenus  II,  57^. 
Unglücks  Vögel,  welche?  III,  3898. 
ürblca  dloecesis  I,  73,  78. 
ürblcaria  regio  I,  80. 
urceus,  Opferkanne  III,  391. 

Yacatio  militiae,    dei  Golonien  I,  50; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,  Cult  ders.  III,  371. 
Yaletudinarium  II,  539. 
Varro's  dreifache  Theologie  III,  60  fif. 
Ta^a  coUigere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 
vates  saliorum  III  4119.  415. 
Tectigal   Ableitung  u.   Bedeutung    des 

Wortes  II,    156.    verschieden  von 

tributum  I,  344. 
vectigal  ansarii  et  foricularii  promer- 

calium  II,  270. 
vaUis  Murcia  III,  4842. 
Vegetius  H,  585. 
Veiovis  HI,  67.  69. 
vela  (im  Theater)  II,  494.  III,  512.  536. 
velites  II,  338.  421.  III,  541. 
venationes  HI,  473.  507.  542  ff. 
Venus  III,  359  ff. 
Venus  Genetrix  III,  132.  482. 
verbenarius  III,  403.  407. 
veredarii  (Couriere)  I,  420. 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  55.  der  Plebs  166. 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  II,  62. 
versurae  procurrentes  im  Theater  III, 

512. 
Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

515. 
Verwaltungskosten   des  Staates  II,  98. 

101. 
Vestalinnen  m,  207.  209.  210.  323  ff. 
yeterinaiii  II,  539. 
yexlllatio  II,  449  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451 ;    le- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  sIgnum  II, 

346. 
vexiUarii  II,  449.  527. 
via  principalis,  auch  principia  II,  393. 
'  quintana  395.     'f^.,.    i^,\ 

viasii  vicani  II,   152.  \ 

viatores  III,  219. 
vicani  I,  8. 


Vioarius  praefectorum  praetorio  in  urbe 

Roma  I,  819. 
Vicarius  Italiae  I,  82. 
vicesima  libertatis  II,  271. 
vicesima  manumissionum  II,   23.   156. 
victimae,  verschieden   von  hostiae  III, 

166. 
victimarii  III,  219. 
victoriatuB  II,  20;  kommt  ausser  Cours 

22. 
vicuß,  Begriff  dess.  I,  7.  15.  IH ,  197. 
vigiles  II,  470. 

Vinalia  III,  320.     rustica  III,  359*. 
vineae  II,  512.     der  Augurn  393. 
vinum  inferre  III,  164"'. 
Viri  perfectissimi ,    Gegens.  zu  v.   cla- 

rissimi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,   176. 
vitis,  der  Rebenstock  als  Insigne    des 

centurio  11,  363. 
vittae  III,  175. 

vitulatio  III,  312.     vitulari  312». 
Vögel,   ihre  yerschiedene   Bedeutung 

für  d.  Anspielen  HI,  389. 
Volcanalien  III,  483. 
Volturnus  III,  314». 
voluntarii  II,  522. 
Vota  publica  III,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257. 
votorum  nuncupatio  III,  257. 

Waarenverkehr  beschrankt  I,  421. 
Wachdienst  H,  406. 
Wagen  bei  den  Clrcusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490.    Lenker  501. 
Wahrsager  III,   100. 
Weideland  verpachtet  II,  244. 
Weihwedel  der  Pontif.  IH,    239.   329. 
Woche,  römische  III,  277. 
Wuchergesetze  II,  58. 
Würfelorakel  ni,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  HI,  106  ff. 

Zaubertränke  III,  1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,   181. 

Zerstörung,    planmässige    aller  Heilig- 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  57  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  II,  261. 
ZoUentrichtung  I,  421. 
Zollstationen  in  Gallien  I,   1199. 
Zolltarif  II,  267. 
Zwölfgöttersystem  III,  24. 
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Register  der  behandelten  Stellen. 


Ammianus 

23,  4,  1    —  IT,  5062 
Aristides 
I  p.  352  Dind. 

•—  II,  5232 
AugruBtinuB 
De  c.  d.  6,  41 

—  III,  31 
Caesar 

b.c.  1,46—  II,  3612 
Capitolinus 
Gordiaiii  tres  23,  6 

—  I,  1976 
Censorinus 

c.  17,  10  —  III,  3721 
Cicero 
de  domo  13,  35 

—  III,  1305 
pr.  Flacco  22 

—  II,  1624 
de  har.  resp.  6,  12 

—  Ill,  2343 
de  or.  1,  43,  193 

—  III,  3062 
accus,  in  Verr.  3,  6,  12 

•—  y,  1906 
Bio  Cassius 

42,  51      —  III,  36512 
53,  13      —  4103 

55,  23      —  II,  4374 

56,  32      —  II,  4685 
Dionysius 

2,  6         —  II,  793 
4,  62       —  III,  3682 

7,  31r        —  III,  2683 

8,  55        —  111,  264 
Eumenius 

gratiarum  act.  11 

—  II,  2225 
FestuB 

p.  49  Curia—  III,  1915 
p.  127  Municipium 

—  I,  29 

Rom.  Alterth.    VI. 


Feettus 

p.  158  Migrare  mensa 

—  III,  1614 
p.  185  Ordo  sacerdotum 

—  III,  24. 
p.  245  Publica  sacra 

—  III,  1181 
QelUna 

13,  23      —  III,  228 

GraniuB  LicinianuR 
p.  4  Bonn.  —  3126 

Horatius 
Carm.  3,  1,  1 

—  III  1701 
Garm.  3,  6,  2 

—  III  713 
Carm.  3,  6,  5 

—  III,  541 
Carm.  3,  30,  8 

—  III,  2468. 

3307 
Carm.  4,  2,  54 

—  III,  1681 
Carm.  4,  5,  31 

—  III,  12410 
Carm.  4,  5,  39 

—  III,  1997 
Carm.  Saec.  67 

—  III,  3731 
Serm.  2,  3,  233 

—  III,  7610 
Inaohriften 

C.  I.  L.  II,  4055 

—  I,  1081 
VI,  460 

—  III,  1493 
Brambach.  C.  I.  Rhenanar. 

662        —  II,  4894 
Henzen  Inscr.  74148, 

—  I,  3267 
Renier  I.  de  l'Alg.  5 

—  II,  3601 


Julianus 

Or.  5  p.   168c 

—  III,  358 
Iiivius 

1,  7,  14  —  III,  1286 

2,  27,  5   —  III,  2626 

5,  7,  13   —  II,  3231 

8,  8  —  II,  349  ff. , 

wo  352  Z.  12  statt 
Polybiuszu  lesen  ist 
Livius. 

10,  6,  7  —  III,  2326 

10,  23,  12 

—  III,  1617 

21,  62,  9 

—  III,  3637 

22,  10,  7 

—  III,  2554 

26,  4        -  II,  3387 

27,  23,  5 

—  III,  3701 
32,  7,  3    -    II,  2614 

39,  7,  4  —  11,  1592 

40,  42,  8 

—  III,  3096 
40,  59,  7 

—111,521.1818 
Ludlius 
bei  Nonius  p.  214,  27 
~  III,  2777 
Macrobius 
Sat.  3,  13,  11 

—  III,  2345 
Martialis 

9,  90,  13 

—  III,  549 
FUnius 

n.  h.  28,  39 

—  II,  5688 
Folybius 

3,  107,  12 

—  II,  3795 

6,  19,  2  -  11,  3692 

38 
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Folybius 

Suetonius 

Tacitus 

6,  32,  6        II,  404» 

Aug.  41 

—  II,  1223 

Agr.  19            n,    100« 

27,  5,  3  —  I,  1665 

Cal.  26 

—  Friedlaen- 

Tertullianus 

ProcopiuB 

der  III,  473» 

de  pall.  4        ni,  757 

b.  Goth.  1,  21 

Vesp.  8 

—  I,  1576 

Trebellius  Follio 

-  11,  5062 

Tacitiis 

trig.  tyr.  24 

Servius 

ann.  1,  8 

11,  1262 

I,  795 

ad  Verg.  Aen.  6,  73 

1,  18 

-  II,  425» 

Varro 

III,  365«2 

2,  54 

III,  963 

de  1.  L.  6,  26 

7,  188      -  III,  4168 

4,  14 

—   Friedlaen- 

—  m,  1936 

StatiUB 

der  in,  5276 

6.  54        in,  146* 

Silv.  3,  3,  86 

12,  22 

—  III,  96* 

de  T.  r.  1,  2,   1 

-  II,  2975 

13,  50 

II,  1844 

—  m,  209  ff. 

5,  1,  94        II,  3663 

13,  51 

II,  1723 

Velleius 

aiietoniuB 

bist.  2,  86 

II,  457» 

2,  6                1,  4422 

Oaes.  25     --  II,  185io 

2,  95 

—  III,  4281 

2,  42              I,  192i 

4 


Berichtigung. 


S.  24  Anm.  3  lies  Festus  p.  185  stott  135. 

S.  268  Anm.  7  lies  Caesar  b.  O.  6,  17:    Marti  ea,  quae  bello  ceperlnt. 

S.  315  Anm.  3  lies  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  399  statt  3996. 
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